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Druck  von  Diedr,  Soltau  in  Norden. 



Karl  Christian  Schiller  wurde  am  11.  Nov.  1811  zu  Rostock  ge- 
boren.    Auf  dem  Gymnasium  seiner  Vaterstadt  vorbereitet  widmete  er  sich 

dem  Stadimn  der  Philologie.     Er    begann    es  in    Rostock    und  setzte  es 

in  Leipzig  ̂ 832— 3   fort,   besonders   unter  Leitung  G.  Hermanns,    dessen 
griechischer  Gesellschaft  er  angehörte.    Nachdem  er  in  Leipzig  die  philo- 

sophische Doctorwürde  erlangt  hatte,  übernahm  er  1834  eine  Lehrerstelle  am 
Gymnasimn  zu  Schwerin.    Er  wirkte  an  dieser  Anstalt  ununterbrochen  fast 
40  Jahre,  indem  er  allmählich  vom  letzten  Lehrer  bis   zum  ersten  ordent- 

lichen Oberlehrer  aufgerückt  war.     Nur  die  Müsse,   die  ihm  von  seinem 
Landeaherm  gnädigst  zur  ungestörten  Betreibung  seiner  deutschen  Studien 
gewährt  war,  entzog  ihn  Ostern  1873  seiner  Thätigkeit  an  der  Schule.    Denn 
die  Beschäftigung  mit  dem  Deutschen,  namentlich  dem  Niederdeutschen,  der 
Sprache  seiner  Heimat,  war  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens,  nachdem 
er  früher  besonders  dem  Studium  der  klassischen  Sprachen  obgelegen  hatte 
(wovon  Zeugnis   geben  seine  Ausgabe  des  griechischen  Redners  Andocides, 
Leipzig    1835,   sein  Gommentar    zu  einigen    Oden   des   Horatius,   Leipzig 

1857,  seine  Programme  von  1844  und  1855)  die  Hauptaufgabe  seiner  wis- 
senschaftlichen Thätigkeit  geworden.     Als  erste  Probe  derselben  erschienen 

1861—4  drei  Hefte  unter  dem  Titel:    „Zum  Thier-  und  Kräuter  buche   des 

mecklenburgischen   Volkes^.      Dann  folgte  als  Probe   seiner  lexikalischen 
Sammlung  ein  Heft  unter  dem  Titel:  ̂ ^Beiträge  zu  einem  mittelniederdeut- 

schen Glossar  1867^.    Femer  lieferte  er  das  Glossar  zu  dem  ersten  Bande 
dar  Chronik  von  Braunschweig,  herausgegeben  von  Hänselmann  1868.   End- 

lich (1872)  erschien,  in  Gemeinschaft  mit  dem  Unterzeichneten,  das  erste 

Heft  des^lange  vorbereiteten  mittelniederdeutschen  Wörterbuches;  die  Ger- 
manistenversammlung zu  Pfingsten   des  Jahres   1872  in  Leipzig  hatte  die 

Gewogenheit,  Se.  Majestät  Kaiser  Wilhelm  und  die  beiden  Landesherren  der 
Herausgeber  um  Förderung  des  Unternehmens  anzusprechen.     Se.  Majestät 
der  Kaiser  gewährte   die  erbetene  pecuniäre  Unterstützung  und  S.  Königl. 
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Hoheit  der  Grossherzog  von  Mecklenburg  die  erbetene  Befreiung  von  Amts- 

geschäften. So  konnte  nun  Schiller  seine  volle*  Zeit  und  Kraft  dem  Werke 
widmen,  aber  eine  höhere  Hand  setzte  seiner  Thätigkeit  schon  am  4.  August 
1873  ein  Ziel. 

Mit  diesem  Nekrologe  muss  ich  leider  die  Vorrede  beginnen,  die 
eine  gemeinschaftliche  Darlegung  dessen  hatte  werden  sollen,  was  wir  über 
das  Ziel  und  die  Weise  unserer  Arbeit  mitzutheilen  hatten.  Statt  dessen 

fällt  mir  die  Aufgabe  allein  zu;  aber  sie  wird  mir  leichter  dadurch,  dass 
ich  mich  mit  meinem  verewigten  Freunde  eins  weiss.  Ich  darf  darum  in 
seinem  Namen  mitsprechen. 

Wir  beide  hatten  anfänglich  gar  nicht  die  Absicht  ein  mittelnieder- 
deutsches Wörterbuch  herauszugeben.     Weder  Schiller  noch  ich  waren  bei 

unserer  lexikalischen  Sammlung   von   dem  Gedanken  geleitet   gewesen   ein 
umfassendes,  vollständiges  Wörterbuch  auszuarbeiten.    Wie  unsre  Sammlung 
gewissermassen  zufällig  entstand,  indem  der  eine  von  uns  aus  diesemi   der 

andere  aus  jenem  Grunde  Wörter  und  Redensarten  zu  suchen  und  zu  sam- 
meln angefangen  hatte,  so  gieng  die  Sammlung  zufällig  weiter  und  zufällig 

mehrte  sie  sich;    an  ein  systematisches,  möglichst  allumfassendes  Sammeln 
war  anfänglich  gar  nicht  gedacht.     Wir  wollten  beide  nur  Beiträge  liefern 
zu  einem  mittelniederdeutschen  Wörterbuche,   und  hätten  es  darum  gerne 
gesehen,   wenn  ein  anderer   Gelehrter,   der  bei  unbeschränkter  Verfügung 
über  seine  Zeit  gleiche  Studien   wie  wir  betriebe,   die  Sache  in  die  Hand 
genommen  hätte ;  ihm  wären  wir  gern  mit  dem  was  wir  gesammelt  zu  Hülfe 
gekommen.     Denn  da  wir  unserer  Berufspflicht  unsere  beste  Kraft  und  die 
meiste  Zeit  zu  widmen  hatten  und  nur  in  den  Mussestunden  unserer  Lieb- 

lingsbeschäftigung   nachgehen  konnten,  so   waren   wir   natürlich   nicht   im 
Stande   uns   in  solcher  Breite  und  Tiefe  mit  dem  Werke   zu  befassen,   als 
es  die  Grösse  der  Sache  erforderte   und  wir  selber  es  wünschten.    Allein, 
da  sich  sonst  niemand  fiuid  die  Last  der  Redaction   zu  tragen,   und  auch 

die  auf  Veranlassung  des  sei.  Prof.  Pfeiffer  auf  der  Germanistenversamm- 
lung  zu  Hannover  1864  zu  diesem  Zwecke  niedergesetzte  Gommission  sich 
resultatlos  trennte,    so  entschlossen   wir  uns   auf  Zureden   von   Freunden 

selbst  die  Ausarbeitung  —  wol  oder  übel  —   zu  übernehmen,   obwol  wir 
uns  damit  eine  Last  aufbürdeten,  die  fiir  unsere  Kräfte  vielleicht  zu  gross 
war.     Denn  ausser  der  Schwierigkeit,  die  in  persönlichen  Verhältnissen  lag, 
kam  dazu  noch  eine  sachliche.    Diese  lag  darin,  dass  die  Quellen,  aus  denen 
wir  schöpfen  mussten,  nicht  alle  zu  Tage  lagen,  sondern  oft  sehr  verborgen 
flössen  und  schwer  zugänglich  waren ;  ja  fast  alle  Tage  vrurden  und  werden 
neue  entdeckt.     Wir  sind  freilich  von  Förderern  and  Gönnern  unseres  Un- 

ternehmens auf  das  freundlichste  unterstützt  worden,  was  wir  mit  grossem 
Danke  anerkennen,   ab^r  trotzdem  sind  wir   bei  der  an  sich  unendlichen 
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Arbeit  za  einem  TÖlligen  "Abschluss  nicht  gekommen,  sondern  nur  zu  einem 
Torlanfigen  E^de.  Wir  waren  deshalb  auch  lange  —  und  wir  glaubten  mit 
Recht  —  achwankend,  ob  das  gesammelte  Material  schon  hinreichend  sei 
für  misern  Zweck,  aber  wir  haben  diese  ernsten  Bedenken  niedergeschlagen, 
niederschlagen  müssen,  wenn  überhaupt  die  ganze  Sache  nicht  in  den  Sand 
rerlanfen  sollte.  Bei  längerem  Säumen  und  Zögern  hätten  wir  unsern 
Sammlangen  yielleicht  dasselbe  Schicksal  bereitet,  das  so  manchen  andern 
ähnlicher  Art  zugestossen  ist,  nemlich  als  handschriftliches  Material  in 
ArchiTen,  Bibliotheken  oder  im  Privatbesitz  unbenutzt  oder  unbenutzbar 
liegen  zu  bleiben. 

Das  Ziel,  das  wir  uns  vorgesteckt  haben,  ist  folgendes.  Das  Werk 
soll  ein  mittelniederdeutsches  Wörterbuch  sein,  das  heisst  kein  solches,  das 

den  gegenwärtigen  Bestand  von  Wörtern  der  niederdeutschen  Sprache  zu- 
sammenstellen und,  so  zu  sagen,  ein  allgemeines  Idiotikon  bilden  soll,  son- 

dern ein  solches,  das  den  früheren  Bestand  derselben  aufzuzeigen  sich  zur 
Aufgabe  gesetzt  hat.  Der  Wörterschatz  der  niederdeutschen  Sprache  von 
dem  ersten  literarischen  Auftreten  derselben  im  Mittelalter  bis  zum  Aus- 

sterben derselben  in  den  Geschäften  des  öffentlichen  Lebens,  auf  der  Kanzel, 

vor  Gericht  u.  s.  w.  soll  Aufnahme  finden,  das  heisst,  ungefähr  den  Zeit- 
raum dreier  Jahrhunderte  von  1300 — 1600  umfassen.  Was  die  räumliche 

Begrenzung  betrifft,  so  bildet  der  Dialect,  wie  er  in  der  früheren  Metropole 
der  niederdeutschen  Geschichte,  in  Lübeck,  gesprochen  wurde,  und  von  da 
ans  einen  weiten  Kreis  beherrschte,  den  natürlichen  Mittelpunkt,  um  den 
sich  das  übrige  gruppiert.  Während  ostwärts  die  Grenzen  sich  bestimmter 
zogen,  weil  ganz  fremde  Sprachen  eine  sichere  Scheidung  gaben,  waren  sie 
westwärts  sehr  schwer  zu  ziehen,  weil  niederdeutsch,  vlämisch  und  hollän- 

disch ja  nur  verschiedene  Formen  eines  und  desselben  Dialectes  sind.  Auch 
südwärts  fliessen  hochdeutsch  und  niederdeutsch  so  unmerklich  in  einander, 
dass  es  oft  schwer  zu  bestimmen  ist,  ob  man  ein  niederdeutsches  oder 
hochdeutsches  Schriftstück  vor  sich  hat.  Aus  diesem  Zwielichts-  oder  Gür- 

teldialect  haben  wir  vielleicht  einigen  zu  viel,  andern  nicht  genug  aufge- 
nommen. Jedes  Wort  aufzuzeichnen,  das  sich  im  Mittelniederdeutschen 

findet,  haben  wir  nicht  für  nötig  erachtet,  um  den  Umfang  des  Werkes 
nicht  über  Gebühr  anzuschwellen.  Wo  niederdeutsch  und  hochdeutsch  sich 

völlig  deckten,  wo  weder  in  Form  noch  Gebrauch  Verschiedenheiten  obwal- 
teten, da  haben  wir  uns  erlaubt  von  der  Eintragung  des  Wortes  abzusehen. 

Wir  wnssten  freilich  wol,  dass  es  unter  Umständen  erwünscht  sein  kann, 
sich  zu  vergewissern,  ob  ein  hochdeutsches  Wort  auch  niederdeutsch  in 
Gebrauch  war,  aber  wir  mussten  uns  hier  Beschränkungen  auflegen,  wenn 
unsre  Arbeit  nicht  zu  bogenreich  werden  sollte.  Es  ist  ja  schon  fraglich, 

ob  wir  nii^t  bereite  des  Guten  zu  viel  gegeben  und  trivialesi  uud  gelbst- 
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verständliches  aufgenommen  haben,  was  besser  gestrichen  wäre.  Ebenso 

haben  wir  bei  Angabe  der  Bedeutungen  aus  demselben  Grunde  das  über- 
gangen, was  hochdeutsch  und  niederdeutsch  völlig  übereinstimmend  war, 

oder  doch  des  Zusammenhanges  wegen  nur  kurz  berührt.  Wol  aber  haben 
wir  uns  bemüht  und  darauf  unser  Hauptaugenmerk  gerichtet  die  specifische 

Differenz,  das  characteristisch  unterscheidende  hervorzuheben  und  an  Bei- 

spielen klar  zu  machen.  Es  gab  hier  manche  Klippen  zu  umschiffen,  be- 
sonders nicht  zu  viel  zu  geben,  aber  auch  nicht  zu  kurz  und  undeutlich 

zu  werden;  ob  es  uns  geglückt  ist  dieselben  zu  umschiffen  und  überall 
das  rechte  Mass  zu  treffen,  darüber  müssen  wir  der  freundlichen  Nachsicht 
unserer  Leser  viel  vertrauen,  die  wir  bitten  nicht  zu  vergessen,  dass  unser 
Werk  die  mittelhochdeutschen  und  hochdeutschen  Wörterbücher  zur  Vor- 

aussetzung hat,  weshalb  auch  etymologische  Untersuchungen  nur  spärlich 
anzutreffen  sind.  Auch  alle  Gompositionen  anzugeben  hielten  wir  nicht  für 
nötig;  wir  hätten  sonst  vieles  geben  müssen,  was  sich  von  selbst  ergibt. 

Wir  konnten  demnach  mit  Recht  zweifeln,  •  ob  wir  der  Sanmilung  unsrer 
Wörter  den  Namen  Wörterbuch  beilegen  durften,  aber  da  kein  anderer  Titel 
zu  finden  war,  der  entsprechend  gewesen  wäre,  so  haben  wir  dem  Rate 
einsichtsvoller  Freunde  folgend  diesen  Titel  gewählt. 

Die  Gitate  sind  treu  nach  den  uns  vorliegenden  Quellen  wiederge- 
geben; die  früheren  Textausgaben  und  Urkundensammlungen  leiden  freilich 

häufig  an  dem  Fehler  der  Nachlässigkeit  und  Ungenauigkeit,  aber  da  eine 
Einsicht  in  das  Original  nicht  immer  zu  ermöglichen  war,  so  haben  wir 
vielleicht  manche  Unrichtigkeiten  mit  aufgenommen ;  diese  waren  der  Lage 
der  Sache  nach  nicht  zu  vermeiden.  Es  sind  uns  schon  hin  und  wieder 

Berichtigungen  zugegangen ;  diese  werden  in  einem  Nachtragshefte,  das  schon 
deshalb  notwendig  sein  wird,  weil  seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Heftes 
neues  Material  zugeflossen  ist  und  von  andern  wie  von  uns  selbst  neue, 

inhaltreiche  Quellen  eröffnet  sind,  die  theils  ganz  neues  geben,  theils  fal- 
sches berichtigen,  mitgetheilt^  werden.  In  den  ersten  Heften  haben  wir 

den  Substantiven  auch  noch  die  Bezeichnung  hinzugefügt,  ob  sie  nach  der 

starken  odet  schwachen  Decliuation  gehen.  Dies  haben  wir  später  unter- 
lassen, weil  wir  durch  vielfältige  Beobachtung  die  Ueberzeugung  gewonnen 

haben,  dass  fast  jedes  Substantiv  landschaftlich  oder  auch  individuell  nach 
beiden  Formen  gewandelt  werden  kann.  Die  wenigen  Nomina  pröpria,  die  wir 
aufgenommen  haben,  bitten  wir  gewissermassen  als  ein  opus  supererogationis 
zu  betrachten ;  unsre  anfängliche  Absicht  die  Nomina  propria  in  ein^m  be- 

sonderen Hefte  zu  veröffentlichen,  haben  wir  aus  Zeitmangel  fallen  lassen. 
Die  Bezeichnung  des  Geschlechtes  der  Substantive,  wo  kein  natürliches 
gegeben  ist,  war  ebenfalls  bei  dem  vielfachen  Schwanken  sehr  mislich;  auch 
hier  wird  manches  noch  zu  berichtigen  sein,  wie  überhaupt,  was  bei  einer 
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Asbäi  Ton  solchem  Umfange  nicht  anders  zu  erwarten  ist,  manches  yerfehlt 
sein  mag  and  nicht  jeder  Zeuge  menschlicher  Bedürftigkeit  ausgestossen  ist. 
Wir  wenden  die  Worte  auf  uns  an,  die  Engelhus  in  seiner  Laienregel 

(lumov.  Mscr.  I,  84  S.  171^)  ausspricht:  vunde  raen  hir  inne,  dat  nicht  en 
rogede,  dat  lide  men  dorch  god,  wente  ik  hir  dat  beste  mede  meine. 

Seit  dem  4.  Aug.  1873  liegt  nun  die  Weiterführung  des  Wörter- 
baches mir  allein  ob.  Ich  würde  sie  abgelehnt  haben,  wenn  nicht  der  sei. 

Schiller  durch  sein  hinterlassenes  Material  mich  in  den  Stand  gesetzt  hätte 

dieser  Aufgabe  nachzukommen.  Die  Art  unseres  gemeinschaftUchen  Arbei- 
tens  war  diese :  ich  schickte  ihm  mein  gesammeltes  Material  für  eine  Reihe 
Ton  Wörtern  zu,  er  yerglich  es  mit  dem  seinigen  und  arbeitete  es  für  den 
Druck  aus ;  drauf  kam  das  nun  formulierte  Material  an  mich  zu  nochmaliger 
Durchsicht  zurück;  die  Gorrectur  besorgten  wir  gemeinschaftlich.  Diese 
Art  gemeinsamer  Arbeit,  die  wir  erst  nach  anderen  uns  weniger  zusagenden 
Weisen  fanden,  gefiel  uns  beiden  sehr  gut,  zumal  da  Schiller  durch  die 
grössere  Masse,  die  ihm  in  der  letzten  Zeit  beschieden  war,  besser  als  ich 
in  den  Stand  gesetzt  war  die  Artikel  druckfertig  zu  machen.  Der  letzte 
Artikel,  der  aus  seiner  Feder  geflossen,  ist  gän.  Von  da  an  muss  ich  nun 
allein  die  Arbeit  übernehmen;  ob  ich,  der  ich  auch  schon  in  Yorgerückten 
Jahren  stehe,  dazu  die  nötige  Kraft  und  Frische  behalten  werde,  wird  die 

Zeit  lehren.  Indes  gehe  ich  mit  gutem  Mute  daran,  denn  die  Beschaffen- 
heit des  Materials,  das  von  meinem  verewigten  Freunde  hinterlassen  und 

mir  Yon  seinen  Erben  bereitwilligst  überlassen  ist,  gibt  mir  diesen  Mut. 
In  reinlicher,  deutlicher  Handschrift,  wol  geordnet  bis  zum  letzten  Worte 

des  letzten  Buchstabens,  grösstentheils  auf  einzelne  Quartblätter  geschrie- 
ben, liegt  es  vor  mir,  ein  Zeugnis  seiner  vieljährigen  Tbätigkeit  und  seines 

musterhaften  Sammlerfleisses.  Er  liess  sich  keine  Mühe  verdriessen  die 

Quellen  zu  sammeln,  zu  lesen  und  auszuziehen  und  den  Rat  guter  Freunde 
von  nah  und  fem  einzuholen,  wo  er  selber  schwankend  war,  und  alles  an 
gehöriger  Stelle  einzutragen.  Diese  Ordnung  so  wie  die  Fülle  des  Materials 
machen  es  mir  verhältnismässig  leichter  das  Werk  fortzuführen ;  das  reiche 

Mat^-ial  mit  dem  meinigen,  das  auch  immer  mehr  zugenommen  hat  und 
zunimmt,  zusammenzustellen  und  für  den  Druck  zu  formulieren,  ist  freilich 
eine  grosse  Arbeit,  die  Zeit  und  stete  Aufmerksamkeit  verlangt,  aber  sie 
ist  doch^  weil  das  schwierigste  bereits  gethan  ist,  ausführbar,  wenn  mir 
nur  Gott  Leben  und  Gesundheit  verleiht.  Nur  eins  ist  unwiederbringlich 
verloren,  das  ist  die  reiche  Erfahrung  und  das  persönliche  Wissen,  das  mit 
Schiller  in  das  Grab  gestiegen  ist.  Wie  häufig  werde  ich  in  zweifelhaften 
Fallen  allein  entscheiden  müssen,  während  wir  sonst  in  Briefen  hin  und  her 
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uns  darüber  aussprachen,  das  für  und  wider  erwogen  und  schliesslich  uns 

einigten.  Das  ist  nun  dahin;  ich  werde  vielleicht  manchmal  nicht  so  ent- 
scheiden, wie  er  entschieden  haben  würde;  aber  von  seinem  Geiste  des 

Ernstes  und  der  Treue  werde  ich  mich  inmier  durchdringen  lassen,  und 

des  Todten  nicht  unwürdig,  so  hoffe  ich,  das  ganze  zu  Ende  fuhren.'' 
Auch  eines  andern  Gestorbenen  hier  zu  gedenken  halte  ich  für 

Pflicht,  des  Staatsrates  Dr.  Leverkus  in  Oldenburg ;  er  hat  uns  mit  seinem 

reichen  Wissen  und  seinem  unermüdlichen  Eifer  sehr  forderliche  Hülfe  ge- 
leistet und  an  dem  Zustandekommen  dieses  Werkes  einen  wesentlichen  An- 

theil  gehabt. 

Der  vielen  Lebenden,  die  uns  ihre  freundliche  Unterstützung  ge- 
währt haben,  soll  seiner  Zeit  die  gebührende  Erwähnung  geschehen. 

Oldenburg,  im  Juli  1874. 

A.  Lübben. 
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Vgl.  Deecke  nr.  2.     Benutzt  ist  das  in  der  Kopenhagener  Univ.-Bibl 
befindliche  Exemplar. 

Dat  denische  Seerecht  —   in  gewandtlyke  sassische  sprake  gebrocht,   dorcli 
P.  K.   Rostock  1572.  12».  , 

Diah  Gregor,  s.  Epistolae  Eusebii  u.  s.  w. 
Diefenbach,  Lor.,   Glossarium  Latino-Germanicum  mediae  et  infimae  aetatis. 

Francof.  ad  Moen.  1857.  4^. ;  Dessen  Novum  Glossarium.  Fralikf.  a.  M 
1867.  8jö. 

Diqfh.    UrTc.,  Diepholzer  ürkundenbuch ,  herausg.  v.  W.  von  Hodenberg 
Hannover  1842.  4^ 

Dithm.  R.,   Sanmil.   altdithmarscher  Rechtsquellen,  v.   A.  L.  J,  Michelsen. 
Altona  1842. 

Dithm.   Urk.,  ürkundenbuch  zur  Gesch.  des  Landes  Dithmarschen,  v.  A.  L. 
J.  Michelsen.   Altona  1834.  4®. 

Dodendantz,  gedr.  Lübeck  1496.  4^    Vgl.  Deecke  nr.  38. 
Dorows  Denkmäler  alter  Sprache  und  Kunst.  2  Bände.  Berl.  1824. 
Dorsten.   Willk.,  Willküren  der  St.  Dorsten,  s.  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Gesch.  u 

Alterthumsk.  Westfalens.   Bd.  VH.  S.  172  ff.  Münster  1844. 
Dortm.   Urk.,  s.  Fahne. 
Dortm.  Willk.,   Willküren  der   St.  Dortmund,  mitgeth.   v.  Dr.   B.  Thierscl 

in  d.  Zeitschr.  d.  Ver.   f.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  Westfalens.    Bd.  III 
S.  288  ff.    Münster  1840.    Correcter  bei  Fahne  Bd.  III  gedruckt. 

Epistolae  Eusebii,  Cyrüli  et  Augustini,  Gregorii  dialogi.  Aus  d.  Lat.  ins 
Niederd.  übers.  Mscr.  in  8^,  260  Bl.  enthaltend,  aus  d.  J.  1473.  Aul 
der  Oldenbui-ger  Bibliothek. 

EpistcHa  Samuelis,  dem  unten  zu  erwähnenden  Rostocker  Andachtsbuch  an- 
gebunden, 25  Capp.  89  Bl.  Eine  mhd.  Uebersetzung  dieser  Epistols 

nennt  Wackemagel  Lit-Gesch.  331.  Anmerk.  14. 
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E^nmg  des  HohenlieäeSy  der  oben  erwähnten  Beseht,  d.  h.  Landes  beige- 
bunden  und  mit  dieser  später  fortlaufend  p^-giniert. 

£r?rdein  Urk,,   B.  Chr.  v.  Spilcker,  Beiträge  zur  älteren   deutsch.  Gesch. 
d.  Grafen  Ton  Everstein  mit  Urkundenbuch.    Arolsen  1833. 

Focdiae  Faeäiartim  hoc  est  Joco-Seriorum  Fasciculus  novus.  Pathopoli  apud 
Gelastinum  Severum.   Ao.  1645.  12^ 

Fahne  Dartm.  Die  Grafschaft  u.  freie  Reichsstadt  Dortmund.  Von  A.  Fahne. 

Bil:  Chronik;  Bd. IL  Abth.  1  u.  2:  Urkundenbuch;  Bd.III:  Statutar- 
lecht  u.  Bechtsalterthümer.  Cöln  u.  Bonn  1854  u.  55. 

FastmdUspiele  aus  d.  XY.  Jahrb.,  herausg.  v.  Adelbert  Keller.  Stuttgart 
IS53.    Drei  Bände. 

F)Jidn,  Beiträge  zur  Geschichte  Berlins.  Berl.  1842.  Drei  Bände;  Desselben 
Die  Territorien  der  Mark  Brandenburg.  Berl.  1857 — 64.  Vier  Bände.  4®. 

Flos  und  Blankflos,  s.  Bruns  romant.  Gedd.  217  ff. 
Friesisches  Archiv  ̂   herausg.  y.  H.  G.  Ehrentraut.  Oldenburg  1849  u.  54. 

Zwei  Bände. 

Jak.  Friis,  Ein  lustige  Historie  to  lesen,  wo  jnt  jar  dre  Tud  sostich  de 
konninck  Tan  Dennemarken  vnde  de  kSnninck  tho  Schweden  mit  ein 
ander  gekrieget  hebben  . .  .  rymeswyse  sehr  kunstlichlick  beschreuen 
ran  dem  ersamen  Johan  Fresen,  Cantzler  in  Dennem.  u.  s.  w.  Geprentet 
tho  Kopenhagen  jm  jare  1563.  Mitgeth.  in  Samlingar  utgifna  af  Svenska 
Fomskrift^Sällskapet  IE,  Heft  3,  159  ff.  Stockhohn  1847. 

Vom  ciden  vnde^nyen  Gade,  Vam  olden  ynde  nyen  louen  vnde  lere  vnde 
worhSr  allerleye  affgoderie  eynen  ortsprung  hefft.  Gedr.  dorch  Hinrich 
Ottinger.    1529.  kl.  8^     Ohne  Ortsangabe.   Eine  beigeschriebene  Notiz 

bemerkt:    ̂ Vom  Carmeliter  Paul  Elias  oberdeutsch  1523.*^  Mitgetheilt 
V.  Dr.  CruU-Wismar. 

ffoddfuscher  Amts-Register  aus  d.  Jahren  1451  u.  52.     Aus  d.  Schweriner 
ArcliiY  mitgeth.  v.  Geh.  Archivrath  Dr.  Lisch. 

^krde  der  SuntJieü.   Dit  is  de  genochlike  garde  der  suntheit,  to  latine  Or- 
tulus  sanitatis  etc.   Lübeck  1520.  kl.  Fol. 

^iMhuch-Fragni.  Pergament  HS.,  vielleicht   aus  d.  XIV.  Jahrb.  stammend. 
32  Blätter  12«.     Mitgeth.  v.  Dr.  Crull- Wismar.    Das  erste  Gebet.   Fol. 
\—b^  ist   mit   geringen   orthogr.   Abweichungen   gedr.   in   dem  Lüb. 
Gebetb.  v.  J.  1485. 

'jrffcken.  Büderkatechismus  des  XV.  Jahrb.   Hamburg  1855. 
'idstliche  Gedichte  des  XIV.  u.  XV.  Jahrb.  vam  Niederrhein,  herausg.  von Oskar  Schade.    Hannover  1854. 

(leiäUche  Lieder  aus  dem  Münsterlande,  herausg.  v.  Hölscher.   Berlin  1854. 
Gentzkaic,  Dr.  Nie.  Gentzkows,  weiland  Bürgermeisters  in  Stralsund,  Tage- 

buch von  1558 — 67,   im  Auszuge  mitgeth.  v.  Prof.  Dr.  E.  Zober  in  d. 
Baitischen   Studien,  Jahrg.  XU  u.  ff.     Auch  besonders  abgedr.  unter 
dem  Titel:    Stralsunder  Chroniken  Theü  IIL 

Goldschmidt.  Der  Oldenbtrger  in  Sprache  und  Sprüchwort.   Oldenb.  1847; 
Desselben  Volksmedicin  im  Nordwestl.  Deutschland.  Bremen  1854. 

Die  Gosiarischen  Berggesetze  des  XIV.  Jahrb.,   herausg.  v.  Dr.  Schaumann 
im   Vaterl.   Archiv    des  bist.   Vereins    f.    N.   Sachsen,    Jahrg.    1841. 
S.  255  ff. 

Die  Goslarischen  Statuten^  herausg.  v.  Dr.  0.  Göschen.    Berlin  1840. 
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Göttinger  Urkunden  I  u.  IL  Urkiindenb.  des  bist.  Ver.  f.  N.  Sachsen.  Heft 
VI  u.  VII.   Hannover  1863  u.  67. 

Goetze,  J.  M.,  Versuch  einer  Historie  der  gedruckten  Niedersächs.  Bibehi 
V.  J.  1470—1621.   Halle  1775.  4^ 

Graf,  Ed.,  und  Dietherr,  Math.,  Deutsche  Rechtssprichwörter.  Nördlingen 
1864. 

Crraßmann,  Hermann,  Deutsche  Pflanzennamen.   Stettin  1870. 
Greifsuxüder  Bursprake,  mitgeth.  von  Dr.  Th.  Pyl  in  d.  Pommerschen  Ge- 

schichtsdenkmälem  Bd.  II.  S.  80  ff.    Greifsw.  1867. 

Greifswcdder  Hochzeüs- Ordnung  v.  J.  1592,  mitgeth.  v.  Eosegarten  in  den 
Balt.  Studien  XV,  2.  S.  184  ff. 

Greif swalder  St. -Verf.,  Dr.  H.  Rubenows  Verfassung  der  St.  Greifsw.  v.  J. 
1451,  mitgeth.  v.  Pyl  1.  1.  S.  3  ff. 

Gryse,  Nie,  Spegel  des  Pavestdomes.  Rostock  1593.  4^  Vgl.  Wiechmann 
II,  128;  Desselben  Historia  van  der  Lere,  Leuende  vnde  Dode  Joach. 
Slüters,  neuenst  einer  Chroniken  v.  Ao.  1523 — 29.  Rost.  1593  4^;  Des- 

selben Hochn6dige  Bothpredigen  auer  den  Propheten  Jonam.  Rost. 
1588.  8^  Vgl.  Wiechm.  II,  115;  J5c55a?6en  Wedewen  Spegel.  Rost.  1596. 
8^  Vgl.  Wiechm.  143.    Desselben  Leien-Bibel.    Rost.  1604.  4^ 

Chriseldis.  De  Historie  van  der  duldicheit  der  vruwen  Griseldis.  kl.  Fol. 
Dem  unten  zu  erwähnenden  Exemplar  der  Melusina  angebunden  und, 
nach  den  Typen  zu  schließen,  vielleicht  ebenfalls  in  Hamburg  am  Ende 
des  XV.  Jahrb.  gedr.  Es  ist  leider  sehr  defect.  Das  in  der  Kopen- 

hagener Bibl.  be&idliche  Exemplar  ist  beschrieben  von  C.  Molbech  im 
Serapeum  1840  S.  209  ff. 

(H.)  Halberstädtsche  Bibel  1522. 
Hahn  Urk.,  Geschichte  u.  Urkunden  des  Geschlechts  Hahn,  herausg.  vop 

Lisch.   Schwerin  1844 — 56.   Vier  Bände. 

Hamburg.  Chroniken,  herausg.  v.  J.  M.  Lappenberg.   Hamb.  1861.  ̂  
Hamb.  B.,  Die  ältesten  Stadt-,  Schiff-  u.  Landrechte  Hamburgs,  herausg.  v. 

J.  M.  Lappenberg.   Hamb.  1845. 
Bdndelmann,  Heinr.,  Volks-  u.  Kinder-Spiele  der  Herzogth.  Schleswig,  Hol- 

stein u.  Lauenb.   Kiel  1862. 
Hannoversche  Gebetbücher,  Mscrpte  auf  der  Hannov.  Biblioth.,  bez.  I,  74 

I,  75.  I,  76.  I,  77. 
Hannov.  Mscr.,  Miscellan-Handschrift  auf  der  Königl.  Hannov.  Bibl.,  bez. 

I^  84.  foL,  s.  Bodemann,  die  Handschriften  der  Königl.  öffentl.  Bibl 
zu  Hannover  1867.  S.  617. 

Hanöv.  St.'B.,  Das  hanöversche  Stadtrecht,  herausg.  v.  Julius  Reichsfrei^ 
herm  Grote  u.  Dr.  jur.  Broennenberg  im  vaterl.  Archiv  f.  N.  Sachsen 
Jahrg.  1844.  S.  117  ff.    Vgl.  Jahrg.  1839.  S.  192  ff. 

Hans.  Urk.,  Sartorius,  G.  F.  v.,  Urkundl,  Gesch.  des  Ursprungs  d.  deut- 
schen Hansa.   Band  H.   Hamburg  1330.  4^ 

Hartebok,  HS.  der  Hamburger  St.-Bibliothek.  Vgl;  Kinderling  299,  Schellei 
55  u.  Lappenberg  in  der  Z.  f.  Hamb.  Gesch.  II.  (1847)  S.  647.  ̂ Dei 
von  Staphorst  Hamb.  Kirchen-Gesch.  I,  4,  175  ff.  besorgten  Abdruci 
mv&  ich  als  einen  unbrauchbaren  bezeichnen,  nachdem  ich  durch  die  sc 
freundliche  Vermittelung  des  Herm  Prof.  Dr.  Petersen  denselben  mii 
der  HS.   vergleichen   durfte.     Nicht  blo0  daß  Staph.   die  Schreibun{ 
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stirk  modernisierte,  er  hat  auch  an  sehr  vielen  Stellen  Wörter  ver- 
lesen und  ganze  Verse  weggelassen.  So  sind  z.  B.  bei  Staph.  S.  179 

zwischen  Vers  174  u.  175  sämmtliche  Verse,  die  in  der  HS.  auf  Fol. 

2^  und  3*  stehen,  überschlagen  worden,  indem  Staph.  beide  Blätter 
beim  Umschlagen  zusammenfaßte.  Mit  Vers  174  schließt  Fol.  2*  und 
mit  Vers  175  beginnt  Fol.  3^.  —  Benutzt  ist  weiter  für  das  Ged. 
,Tan  dem  Holte  des  hiüigen  Cruees^^  (Staph.  202  fif.)  die  Ausgabe  von 
Dr.  C.  Schröder.  Erlangen  1869;  für  „JDtf  t^  de  Jcraneshals'^  (Staph. 
225  ff.)  die  Bearbeitung  von  L.  Ettmüller  in  dessen  Wizlaws  IV.  Sprüche 
IL  Lieder.  Quedlinb.  u.  Leipz.  1852  S.  56  £F.  —  und  für  .yNamdos  und 
Valentin'^  (Staph.  231  ff.)  der  Abdruck,  den  Gustaf  £dw.  Klemming 
aus  einer  Stockholmer  HS.  gegeben  hat  in  Samlingar  ufgifna  af  Svenska 
Foraskrift^Sällskapet  IIL  Heft  1.  Stockhohn  1846.  Vgl.  Lappenb.  1. 1. 
S.  648.**   (8.) 

Hfyne^  M.  Kleinere  altniederd.  Denkmäler.   Paderborn  1867. 
m  den  Hdm  Proeven  van  woordgronding.  Utrecht  1859  u.  60. 
Hdm^iL  Kroneke.  Dat  boek  is  genomet  der  staed  croneke  to  Helmstede 

Tode  is  ghemaket  vt  velen  beseggelden  breuen  alze  des  rades  der  alder- 
lade  vnde  aller  ghilde  to  Helmstede  van  frater  Henninges  Hagen  mon- 
nek  to  sunte  Ludger.  Ao.  1490.  Benutzt  ist  eine  wortgetreue  im 
Braun  schw.  Archiv  befindliche  Abschrift. 

Enbanus.  £yn  schone  Arstedygeboeck  van  allerleye  ghebreck  vnnde  kranck- 
heyden  der  mynschen.  Am  Ende  steht:  Finitus  est  iste  libellus  Aer- 
harius.   Ao.  1483.    kl.  Fol.  Vgl.  Deecke  nr.  9. 

Beronymus.  Leben  des  h.  Hieronymus.  Lübeck  1484.  4o.  Vgl.  Deecke 
nr.  14. 

Eistaria  Trcjana.  Gedr.  vnde  vulendet  in  der  loueliken  stat  Magdaburch 
dorch  Mauric.  brandis.  Ohne  Angabe  des  Jahres.  Fol.  Vgl.  Wiechmann 
L  8.  (Stralsunder  St.-Bibliothek.) 

Bfers  Z.  Zeitschrift  f.  d.  Wissenschaft  der  Sprache,  herausg.  von  A.  Höfer. 
Berlin  1846  ff. 

Voffmann.  Hoffmanns  v.  Fallersl.  Wörterb.  zu  Reineke  Vos.  Breslau  1852; 
Sumerlaten  Wien  1834;  Glossarium  Belgicum,  Hannover  1856;  Find- 

linge, Zur  Geschichte  deutscher  Sprache  u.  Dichtung.  Leipzig  1860.  8. 
%er  ürkundenb.,  herausg.  von  W.  v.  Hodenberg.  Hannover  1848  ff.  Drei 

Bände  4o. 
M,  Fr.   Wörterbugh  deutscher  Pflanzen-Nämen.   Erfurt  1833. 
liurologium  (Dat  bok  der  ewiger  wisheit).  Am  Schluß:  Ghescreuen  is  dyt 

boeck  myt  der  haut  broder  ghert  duuinck  van  stat  loen  professyt  unde 
tymmerman  der  brodere  to  bentlaghe.  168  Bl.  8^  a.  1469.  (Mscr.  auf 
der  Oldenb.  Bibl.) 

Eml  Chr.  Gotth.  von,  Chronik,  herausg.  von  A.  Fahne.    Cöln  1856.  Fol. 
ff«Bma«n,  Städtewesen  des  Mittelalters.  Bonn  1826 — 29.  Vier  Bände. 

Ott  Jodenspeigd.  Am  Ende :  Dyt  bock  is  vth  ghegangen  dorch  my  Johannes 
Peperkom  vormals  ein  jode  u. s.w.  Ghedr.  to  Brunswygk  dorch  dat 
bevele  Hans  doms  ym  yaer  1507.  34  Bl.  4o.  (Auf  der  Bremer 
öffentl.  Bibl.). 

Johansen,  Chr.,  JQie  Nordfriesische  Sprache  nach  der  Föhringer  u.  Amrumer 
Mundart    Kiel  1862. 
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ludeXy  Matthäus,  Das  kl.  Corpus  Doctrinae  von  M.  J.  Ein  Katechismus  atls 
Meklenb.,  nach  der  Rostocker  Ausgabe  v.  1565,  herausg.  von  Dr.  C.  M. 
Wiechmann.    Schwerin  1865.  12o. 

Bat  Jütische  Lawbock.  1486.  4o.  Vgl.  Deecke  nr.  18. 

Ka/nteowSj  Thomas,  Chronik  von  Pommern  in  ndd.  Mundart,  herausg.  von 
W.  Böhmer  1835;  in  hochd.,  von  Fr.  L.  Baron  von  Medem.  Anclam 
1841.  Vgl.  Kletke  178  ff. 

Kardorff  Urk.,  Gesch.  u.  Urk.  der  Familie  von  Eardorff,  herausg.  von 
Masch.  Schwerin  1850. 

Kerkhoerd,  Renoldi  Kerkhoerdi  presbyteri  Tremonensis  Rhytmi  (Reimchronik 
über  die  Jahre  1491 — 99),  im  Archiv  f.  d.  Gresch.  d.  deutschen  Nieder- 
Rheinlands  I.  5  ff.    Mitgeth.  vom  Herrn  Fr.  Woeste  in  Iserlohn. 

KU.    Etymologicum,  studio  Comel.  Kiliani  Dufflaei.   Ultraj.  1623. 
Kinderling.  Gesch.  der  nds.  oder  sog.  plattd.  Sprache.    Magdeb.  1800. 
Kindlinger.  Beiträge  zur  Gesch.  Deutschlands,  hauptsächlich  Westfalens, 

herausg.  v.  Kindlinger.  Bd.  I.  11.  III,  1  u.  2.  Münster  1787 — 93;  Ge- 
schichte der  deutschen  Hörigkeit,  insbesondere  der  sog.  Leibeigenschaft. 

Berlin  1819. 

Kleist.  Urkundl.  Geschichte  des  Geschlechts  von  Kleist,  herausg.  von  Gusiav 
Kratz.  Th.  I.  ürkundenbuoh.  Berlin  1862.  4o. 

Kletke,  K.,   Quellenkunde  der  Gesch.  des  Preuß.  Staats.   Berlin  1858. 
Kirchhaff,  Alfred.  Die  ältesten  Weisthümer  der  St.  Erfurt  über  ihre  Stel- 

lung zum  Erzstift  Mamz.    Halle  1870. 
Klönirup.  Alphabet.  Handbuch  der  besonderen  Rechte  im  Hochstifte  Osna- 

brück.   3  Bände.    1798. 
Koker,  de.  Angehängt  an  die  Ausgabe  des  Reineke  Vos  (von  Hackmann). 

1711.  Wolfenb.   4^ 
Köne.  Ueber  Form  und  Bedeutung  der  Päanzennamen  in  der  deutschen 

Spr.    Münster.   Progr.  1840.  4o. 
Körner  (W.J.  Chronik  des  Lübecker  Dominikaners  Hermann  Komer,  nach 

der  in  der  Wiener  Hofbibliothek  befindlichen,  aus  d.  XY.  Jahrh.  stam- 
menden Papier-HS.  nr.  3048,  260  gespaltene  Blätter  in  gr.  Folio.  Wir 

benutzten  ein  zu  derselben  von  dem  verstorbenen  Prof.  Franz  Pfeiflfer 
in  Wien  sorgsam  gearbeitetes  ausführliches  Glossar,  welches  uns  von 
dessen  Witwe  durch  die  freundliche  Vermittelung  des  Herrn  Prof.  K. 
Bartsch  in  Rostock  gütigst  überwiesen  wurde.  Jn  der  Germania  IX, 
S.  257  ff.  theilte  Pfeiffer  „Niederdeutsche  Erzählungen^  aus  unser  HS.  mit. 

Kosegartens    Wb.  der   ndd.  Spr.    Drei  Lieferungen  (bis  zum  W.  angetoget). 
krauses  Z.,   Archiv   des   Vereins   f.   Gesch.  u.   Alterth.   der  Herzogthümei 

Bremen  u.  Verden  und  des  Landes  Hadeln  zu  Stade,  herausg.  v.  K.  £. 
H.  Krause.  Stade  1862  ff.;   Beiträge  zur  Gesch.  Stades.  Stader  Progr. 
1856. 

'  De  Kronik  fan  Sassen  in  Rimen,   herausg.  von  K.  J.  A.  Scheller.    Brschw. 
1826.  J.  Grimm  in  d.  Gott.  Gel.  Anz.  1826.  St.  96.  S.  957:  ̂ Die 
Schellersche  Ausg.  wird  ohne  den  Text  v.  Leibnitz  u.  Göbler  daneben 
nicht  zu  brauchen  sein.  Besitzer  der  Leibnitzischen  hingegen  könneo 
des  neuen  Textes  entrathen.^ 

Kuhns  Z.,  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung,  herausg.  von 
Dr.  Adelbert  Kuhn.   Berlin  1852  ff. 
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'U  Lübecker  Bibel,  gedr.  1494.    gr.  Fol.    Vgl.  Götze  Versuch  85. 
limtiä,  Urkundenb.  f.  d.  GeBchichte   des  Niederrheins.   Düsseldorf  1840 

bis  1858.  Vier  Bände.  4^ 

Lttien-Düdrinäly  herausg.  von  K.  F.  A.  Scheller.    Braunschw.  1825. 
Lamegj  AndreaSj  Diplom.  Gesch.  der  alten  Grafen  von  Bavensberg,  mit  139 

Urkunden.     Mannheim  1779.  4o. 

Ltagt,  J.  JK,  Tentamen  medico-physicum  de  remediis  Brunsvicensinm  dome- 
sticis  BrunsT.  1765.  Enth.  auch  ndd.  Namen  für  Pflanzen  und  Medi- 
camente. 

lappefAergy  J.  M.,  Urkundl.  Gesch.  des  hansischen  Stahlhofes  zu  London, 
flamb.  1851.  4^. 

Leimerntj  Rhythmi  mensales,  dörch  Johannem  Juniorem.  Hamburg  1604. 
leHmUj  ff,  W.  dcj  Scriptores  rerum  Brunsvicensinm.  Hannover  1707 — 11. 

Drei  Bande.  Fol. 

i^xer,  Kärntisches  Wörterbuch.   Leipzig  1862. 
UM  der  Seele.   Lübeck  1484.  kl.  4o.  Vgl.  Deecke  nr.  10  u.  Geffcken  126. 
t.Lüiencronj  Die  histor.  Volkslieder  der  Deutschen  vom  XIII.  bis  XVI.  Jahrh. 

Leipzig  1865  ff. 
Lisch,  Albrecht  H.   Herzog  von  Meklenburg  und   die  nordd.  Landfrieden. 

Schwerin  1835. 

Loccumer  hM.  Ersählungen,  HS.  aus  d.  Mitte  des  XV.  Jahrb.,  58  Bl.  Fol. 
Anfang  u.  Ende  fehlen.   Auf  d.  Locummer  Bibl. 

L<fce,  toc.  Vocabularius  ex  q.   HS.   Auf  d.  Locc.  Bibl.    S.  unter  Vocab. 
iMbeder  Chroniken  in  ndd.  Sprache,   herausg.  von  F.  H.  Grautoff.   Hamb. 

1829  u.  30.    Vgl  Kletke  64. 

Lük  Gebetb.,  Gebetbüchlein.  Lüb.  1485.  12®.  Vgl.  Deecke  nr.  16  in  Geff- 
cken 123. 

Lub.  Luxusordnung,  veröffentlicht  zwischen  1467 — 78,  mitgeth.  v.  Wehrmann 
in  d.  Zeitschr.  f.  Lüb.  Gesch.  u.  Alterth.  Bd.  H.  S.  508  ff. 

lüb,  Oberhof.  Der  ehemalige  Oberhof  zu  Lübeck  und  seine  Rechtssprüche, 
TOü  A.  L.  J.  Michelsen.    Altena  1839. 

iÄ.  Becht.    .Altes  Lübisches  Recht,  herausg.  v.  Hach.    Lüb.  1839. 
t«i.  Uriundenbuch,  bis  jetzt  drei  Bände.   Lüb.  1843  ff.  4o. 
i»i.  Z.  TR. .  Die  älteren  Lübeckischen  Zunftrollen,  herausg.  von  C.  Wehr- 

mann.   LUb.  1864. 

Lm^rius.  Lübeck  1485.  4o.  Vgl.  Deecke  nr.  17  u.  Mekl.  Jahrbb.  5,  19. 
i«A>y  V.  Göttingen,  Eyn  speyghel  des  cristen  ghelouen,  HS.  v.  J.  1472,  be- 

nutzt nach  den  Proben  bei  Geffcken  S.  88. 

ÜÄei.  Ä.  jR.  -  Das  alte  Stadtrecht  von  Lüneburg  von  W.  T.  Kraut.  Göt- 
tingen 1846. 

i««e6.  ürk.  Lüneburger  ürkundenbuch  von  v,  Hodenberg.  Fünfzehnte  Ab- 
theil. Arch.  d.  Klosters  St.  Johannis  zu  Walsrode.    1859. 

t 

%i  Seh.  ̂   Chr.    Die  Magdeburger  Schoppen-Chronik,    hrsg.  von  Dr.  Karl 
Janicke.    Leipzig  1869. 

^^^.  Ufk.    Urkunden-Sammlung  zur  Gesch.  des  Geschlechts  von  Maltzan, 
henmsg.  von  Lisch.  '  Schwerin  1842—53.    Fünf  Bände. 

^^ntzel,  BBzQwsche  Ruhestunden.  Bützow,  1761 — 67.  Sechsundzwanzig  Theile. 
Vgl.  Fr.  Latendorf  im  Anzeiger  f.  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1859 
S.  124  ff. 
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V.  Maurer,   ö.  i.,   Gesch.  d.  Städte- Verfasßung  in  Deutschi.     Erl.  1869  fl 
MarienMagej  s.  Sündenfall. 
Meddyd.  Marien.    Dat  bok  der  medelydinghe  Marien.    Lübeck,   gedr.    voi 

Stefifan  Amdes  Ao.  1495.  12o. 
Konrad  v,  Megenberg.  Das  Buch  der  Natur,  herausg.  t.  Dr.  Franz  Pfeiffer 

Stuttgart  1861. 
Meyer,  Ernst  JET.  JFl,   Preußens  Pflanzengattungen,  nach  Familien  geordnet 

Königsberg  1839.  Reich  an  trefflichen  Bemerkk.  über  deutsche  Pflanzen 
Namen;  Desselben  Vergleichende  Erkl.  eines  bisher  noch  ungedrucktei 
Pflanzen-Glossars.    Königsb.  1837.  4o. 

Meklenhurger  ürhundenbtich,    herausg.  von  dem  Vereine  f.  Mekl.  Gesch.  u 
Alterthumsk.    Bis  jetzt  sechs  Bände.    Schwerin  1863  ff.  4o. 

von  Melles  Wörterbuch.     Vgl.  Kosegarten  Vorrede  S.  IX. 
Melusine,  s.  Griseldis  u.  Koseg.  S.  XVIII.    Benutzt  ist  das  leider  sehr  de- 

fecte  Exemplar  der  Hamb.  St.-Bibl. 
Mem.  Dunch,     Das  Memorial  des  Lüb.  Krämers   Hinrich  Dunckelgut    von 

1479 — 1517.     Auszüge  daraus  von  W.  Mantels.   Lübeck  1866.  4o. 
Merzdorf,  Bücher  d.  Könige,  die  vier.   In  nieders.  Bearbeitung  aus  e.  Hand- 

schrift der  Oldenb.  öffentl.  Bibl.  1857. 
Mühof,  Mittelalt.  Künstler  und  Werkmeister  Niedersachsens  u.  Westfalens, 

lexikalisch  dargestellt  von  H.  W.  H.  Mithof.   Hannover  1868. 
Mütelniederd.   Gedichte,   aus   drei  handschriftl.  Gebetbüchern,  herausg.  von 

A.  Lübben.   Oldenburg  1868. 

MnM.  Wb.,  Middelnederlandsch  Woordenboek  dor  Dr.  M.  De  Vries.  s'Gra- 
venhage,  Leiden,  Amheim  1864.     Erste  Lief,  bis  afdinken. 

Mifflenhoff,  K.  Müllenhoffs  Glossar  zu  Klaus  Groths  Quickbom.  VI.  Auflage. 
Hamburg  1856. 

Mundarten.    Die  deutschen  Mundarten,  herausg,  von  Dr.  G.  K.  •Frommann. 
Nürnberg  u.  Nördlingen  1854  ff.    Sechs  Bände. 

Münster.  Beitr.,  s.  Kindlinger. 
Münst.  Chr.    Die  münsterischen  Chroniken  des  MA.    I.  Band  herausg.  von 

J.  Ficker.  Münster  1851.  II.  Band  v.  C.  A.  Cornelius  18i.3j   III.  Band 
V.  J.  Janssen.  1856. 

Navdginge.    Dat  boek  van  der  nauolghinge  Jhesu  Cristi.  Libiil-III*  Lübeck^ 1489.  40  u.  1496.  4o.   (Lübecker  St.-Bibl.);  Lib.  IV.  Lübeck  1492.  4o. 
(Königl.  Bibl.  zu  Kopenhagen)  u.  Rostock  1507.  4o.  Vgl.  Deecke  nr.  25 
u.  40  und  Wiechmann  I,  21. 

Ndl.    Wh.  Woordenboek  der  Nederlandsche  Taal,  door  Dr.  J^I.  De  Vries  en 

Dr.  L.  A.  Te  Winkel,     s' Gravenhage ,  Leiden,  Arnheim  1864  ff.     Bis 
jetzt  sieben  Lief.  —  bis  afleenen. 

Nemnich,   Allgem.   Polyglotten-Lexicon  der  Natur-Geschichte.    Hamburg  u. 
Halle  1793  ff.    Sechs  Bände.  4o.  .  . 

Neocorus,  Joh.  Adolfis,  genannt  Neocorus,  Chronik  des  Landes  Dithmarschen, 
herausg.  von  F.  C.  Dahlmann.    Kiel  1827.     Zwei  Bände.   • 

Nerger,  Karl.   Grammatik  des  meklenb.  Dialektes  älterer  und  neuerer  Zeit. 
Laut-  u.  Flexionslehre.    Gekrönte  Preisschrift.    Leipzig  1869. 

Niemann,    Theophü.    SpQcimen  Idiotici  Mecklenburgensis   cum  euparistorum 
medicamentorum  indice.    Kostochii  1708. 

Niesert,  J,,  Beiträge  zu  einem  Münsterschen  Urkundenbuche.  Münster  1823; 
Münsterische  Urkundensammlung.    Coesfeld  1826. 
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f'^fids,  6I0S8.  ad  Statuta  Bremensia.  Frkf.  a.  M«  1767. 
ikrts,  JJrh   Urkundl.  Geschichte  des  Geschlechts  von  Oertzen,  herausg.  Yon 

lisch.    Schwerin  1847  ff.    Drei  Bände. 

Of jeni.  Chronikensammlung.     Eine  von  Herrn  Archivar  Staatsrath  Dr.  Le- 
rerkus  besorgte   Zusanunenstellong   Oldenb.  Chroniken;   Handschr.  im 
Oldenb.  Archiv  befindlich. 

(Menb.  Gd)etbüdher.    Mscrpte  auf  der  Oldenb.  Bibliothek. 
1)  0GB.  A.  (Bedeboek).  80. 

2)  0GB.  B.  (Sassisches' Gebetbuch.)  12o.  237  S.  aus  d.  J.  1473. 
3)  0GB.  C.  (defect)  kl.  80.    153  BL 
4)  Old.  mssale.    12o.    239  S. 

Oldenh,  TJrk.  Die  Urkunden  des  Archives  zu  Oldenburg.  Von  Herrn 
Staatsr.  Dr.  Leverkus  uns  gütigst  zur  Benutzung  tiberlassen. 

(hädktn.  Eyn  Christliker  trost,  leer  vnd  vormanunge,  vth  der  Biblisscher 
schrifit  u.  8.  w.  Dorch  Gerdt  Omcken,  Doxnprauest  tho  Gustro.  Rostock 
1551  by  Ludw.  Dietz.    Vgl.  Wiechmann  H,  1  ff. 

Oslers^,  s.  Sündenfall. 
Ostfriesisches  Landrecht j  herausg.  von  Wicht.    Aurich  1746. 

faradiesgärflein  von  Clusener  Johannes.  De  speyghel  der  ere  is  dit  bet 
gheheten  etc.   Mscr.  128  Bl.  80.   a.  1410.    (Auf  der  Oldenb.  Bibl.) 

Passio  Christi.  Mscr.  auf  der  Hanov.  Bibl.  4o.  S.  Bodemann.  (Aus  dem  An- 
fiange  des  16.  Jalirh.) 

Tassioml.  Dat  Passionael  effte  dat  Leuent  der  Hillighen.  Lübeck  1499  u. 
Basel  15lt.  kl.  Fol.  Vgl.  Deecke  nr.  28  u.  49. 

Passiond  van  Jesu  u.  Maria.  Am  Ende  steht:  ̂ ^Dyt  boeck  van  der  kintheyt 
Tnde  van  deme  leuende  vnses  leuen  heren  Jh.  Chr.  vnde  van  syner 
opstandinge  vnde  van  deme  leuende  der  reynen  kueschen  iuncvruwen 
Miorien  is  gesettet  vnde  ghedr.  to  Lubeke  vnde  vullenbracht  in  dem 

yare  na  der  boerth  cristi  1478.^  4o.  Mitgeth.  aus  der  Königl.  Bibliothek 
zu  Kopenhagen. 

^^li,  Simon,  Quadripartitum  Botanicum  de  simplic.  medicamentorum  facul- 
tatibus  etc.  Argentorati  1667.  4o.  Paulli  war  1632  Prof.  d.  Medicin  in 
KoAocki  später  in  Kopenhagen.  In  seinem  Buche  finden  sich  viele 
ndd.  Pflänzen-Namen. 

^^rger,  A.  B.  von,  Studien  über  die  deutschen  Namen  der  in  Deutschland 
heimischen  Pflanzen.  Wien  1858  u.  60.  gr.  4o.  Drei  Hefte.  Abgedr. 
aus  d«  Denkschriften  der  mathem.-naturw.  Classe  der  K.  Akademie  der 
Wissensch.  Band  XIV.  XVHI.  XIX;  Dessm  Deutsche  Pflanzensagen. 
Stuttgart  1864. 

Arilopen.  Pergament  H.  S.  der  Hamburger  St.-Bibl.,  aus  dem  XIV.  Jahrb. 
^ach  kwei  Bl&ttem,  woi*auf  ein  Kalender  geschnoben  steht,  heiSt  es: 
;,In  nomine  ̂ mini  amen.  Hir  beginnen  de  epistolen  vnde  evangelien 
van  dem  somerdeile  also  man  se  leset  dorch  dat  halbe  iar  nach  ein- 

ander beide  uan  der  tyt  vnde  van  den  hilgen.^  98  Blätter  4o.,  auf  jeder 
Seite  zwei  Columnen* 

Pmmersche  Geschichtsdenkmäler,  Bd.  I,   herausg.   von  Kosegarten;   Bd.  11 
u.  m  von  Th.  Pyl.   Greifswald  1834,  1869  u.  70. 

Pomm,  K.  0.,    Kercken  Ordeninge  im  Lande  tho  Pamem.    Olden  Stettin 
169Ö.  Fol.  Vgl.  Haupts  Z.  HI,  54  ff. 
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JRaabe,  H.  F.  W.,  Allgem.  plattd.  Volksbuch.    Wismar  u.  Ludwigsl.  1854. 
Codex  BavensbergensiSf  s.  Lamey. 
Ndd.  Bechtsbueh.  Papier  HS.,  ohne  Titel,  3  Blätter  Register.  19ö  Blätter 

Text.  kl.  Fol.  Der  Schreiber,  welcher  sich  wiederholt  Johannes  nennt, 

bemerkt  Fol.  2^:  ;,8edder  der  tijt,  dat  got  gebaren  was  vnd  dyt  boeck 
angehaben  wart,  weren  duszent  jar  iiij«  vnd  XLV  jar  am  auende  An- 
dree  des  apostels.^  Es  enthält  wol  wesentlich  Magdeburgisches  Recht. 
Im  Besitz  des  Herrn  Dr.  CruU  in  Wismar. 

JRedent,  Sp.  Christi  Auferstehung,  geschr.  im  J.  1464  zu  Redentin  bei  Wis- 
mar, HS.  der  Hofbibliothek  zu  Karlsruhe,  mitgetheilt  von  F.  J.  Mone, 

Schauspiele  des  Mittelalters  II,  33  ff.  Vgl.  Drosihn  Ueber  das  Reden- 
tiner  Osterspiel.    Neustettin.   Progr.  1866*  4o. 

Begelj  Karl^  Mittelniederländ.  Psalmen,  Hymnen  u.  Gebete  aus  zwei  hand- 
schriftl.  Breviarien  der  Herzogl.  Bibl.  zu  Gotha  in  Auswahl  mitgetheilt 
u.  sprachlich  beleuchtet.  Gothaer  Progr.  1864.  4;  Dessen  Die  Ruhlaer 
Mundart.   Weimar  1868. 

B,  F.,  Reineke  de  Vos,   herausg.  von  Aug.  Lübben.    Oldenburg  1867. 
Benners  Brem.  Chronik.  2  Bände,  fol.  Es  stand  uns  nicht  die  Original- 

Handschr.,  sondern  nur  die  Abschrift  der  Oldenb.  Biblioth.  zu  Gebote. 
E.  V.  Bepg.  Das  Zeitbuch  des  Eike  von  Repgow,  herausg.  von  H.  F.  Mass- 

mann.   Stuttgart  1857. 
Bichetf.    Idioticon  Hamburgense.    Hamb.  1755. 
Böbel.  Urtheüsb.  Ordelle  Boeck  der  Stadt  Rabel.  Ordelle  vnnde  Orpheydenn 

vor  vnd  by  vnnsen  tiden  geschein,  dorch  Erhen  Joachim  Priperth  vor- 
nygeth  vnnd  vmhme  geschreuenn.  Ao.  1545,  s.  ausführlicher  Lisch  in 
den  Meklenb.  Jahrbb.  XXXII,  149  ff.  Wir  benutzten  eine  sorgfältige 
Abschrift  des  Herrn  Archivars  L.  Hänselmann  in  Braunschweig. 

Bostocker  Andachtsbuch,  enth.  Erklärung  u.  Betrachtungen  über  das  V.  U. 
Papier  HS.    167  Bl.  12o.    Im  Besitz  der  Rostocker  Üniv.-Bibl. 

Liber  arbüriorum  civitatis  Bostochiensium  vulgo  „Do^  rode  Boh",  Benutzt 
ist  eine  dem  Verein  f.  Meklenb.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  gehörende  Ab- 

schrift.   Vgl.  Mekl.  Urk.  V.  S.  XIV  ff. 
Bostocker  Areneib.  Aus  dem  XV.  Jahrh.  stammende  Papier  HS.  81*  Blätter 

kl.  4o.     Im  Besitz  der  Rostocker  Univ.-Bitl. 
Bost.  Cat.  med.  Catalogus  medicamentorum  omnium,  quae  in  Pharmacopolio 

Rostochiensi  extant,  gedr.  durch  Job.  Richel  im  J.  1659.  kl.  4o.  Im 
Besitz  der  Reg,-Bibl.  in  Schwerin. 

Bostocker  Chronik  von  1310 — 14,  herausg.  von  Prof.  Dr.  H.  R.  Schröter. 
Rostock  u.  Schwerin  1826.  4o. 

Bostocker  Chronik  über  die  zweite  Hälfte  des  XVI.  Jahrh.  HS.  der  Reg.- 
Bibl.  in  Schwerin,  s.  ausführUcher  Lisch  in  d.  Meklenb.  Jahrbb.  VIII, 
185  ff.  Benutzt  ist  von  uns  auch  eine  correcte  A\)schrift  des  Herrn 
Dr.  Wiechmann. 

Büg.  Landr.,  Matth.  Normanni  Codex  antiquissimi  juris  Vandalico-Rugiani 
ex  vetustissimis  observantiis  Rugianis  compilatus  circa  initium  seculi 

XVI.  Vulgo  „dat  dde  Wendische- Bugianische  Land-Becht,^'  herausg. 
von  J.  C.  H.  Dreyer  in  den  Monumenta  Anecdota  Tom.  I,  229  ff. 

Büß.  Das  von  uns  benutzte  Buch  des  Nicolaus  Ruf,  eines  Rostocker  Pre- 
digers, welcher  den  Vorläufern  der  Reformation  beigezählt  werden  darf, 
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fahrt,  wie  so  viele  Drucke  des  XV.  Jahrb.,  keinen  Titel.  Das  auf  der 
Rostocker  Uniy.-Bibl.  befindliche  Exemplar  bat  auf  der  ersten  Seite  von 
alter  Hand  nachstehende  schriftliche  Bemerkungen:  ^Funiculus  triplez 

rompitur^;  am  untern  Rande:  i^Dytb  is  dat  boek  vann  Dren  strenge 
Darinne  de  Lere  des  Catechismi  vorfatet  is,  12  articuli  fidei,  10  pre- 
cepta,  7  orat.  Domin.  cum  Registro.^  Vgl.  ausführlicher  Wiechmann 
I,  9  ff. 

Sussow.  Nye  Lyfflendiscbe  Chronica  durch  Balthasar  Russowen  Revaliensem. 
Rostock  1578. 

&jf.  Der  Sachsenspiegel,  herausg.  von  Dr.  G.  G.  Homeyer.  Dritte  Aus- 
gabe. Berlin  1861.  Des  Sachsenspiegels  zweiter  Theil :  Das  Sächsische 

Lehnrecht  und  der  Richtsteig  Lehnrechts,  herausg.  von  Dr.  C.  6.  Ho- 
meyer.   Berlin  1842. 

Salter.  De  salter  to  dude  mit  der  vthlegginge.  Lübeck  1493.  4o.  Vgl. 
Deecke  nr.  33. 

Das  Sassen-  und  Halsten -BecJU  in  pract.  Anwendung  auf  einige  im  XVI. 
Jahrb.  vorgekommene  Civil-  u.  Criminalfalle,  dargestellt  von  G.  W.  Ditt- 
mer.     Lübeck  1843. 

Sastrawen,  Barthd.y  Herkommen,  Geburt  und  Lauf  seines  ganzen  Lebens, 
herausg.  von  Mohnike.  Greifswald   1823  u.  24.     Drei  Bände. 

Schaek^pd.  Eine  moralische  Auslegung  des  Schachspiels.  Vielleicht  zu 
Lübeck  um  das  J.  1489  gedr.    Vgl.  Deecke  nr.  5. 

Sekambachj  G.,  Wörterb.  der  ndd.  Mundart  der  Fürstenthümer  Göttingen 
und  Grubenhagen  oder  Göttingisch-Grubenhagensches  Idiotikon.  Han- 

nover 1858. 

Schapherders  Kalender,    Rostock  1530.  4o.    Vgl.  Wiechmann  I,  67. 
SchoMspiele  des  Herzogs  Heinrich  Julius  von  Braunschw.,  herausg.  von  Hol- 

land.    Stuttgart  1855. 
Stkellery  K.  F.  Ä.,  Bücherkunde  der  sassisch-niederd.  Sprache.  Braunschw. 

1826. 

SAj^  V.  Narrag.  Dat  nye  schip  van  Narragonien:  myt  besunderem  flyte 
gemaket  vnde  vp  dat  nye  myt  vil  schonen  togesetteden  hystorien  vor- 
lenget  vnde  erkleert.  Gedr.  to  Rozstock  dorch  Ludouicum  Dietz  1519. 

Vgl.  Zamcke  Vorrede  zu  Br.  Narrenschiff  S.  XCVHI  u.  S.-205  ff.  und 
Wiechmann  I,  54  ff.  Benutzt  ist  das  Exemplar  der  Eönigl.  Bibliothek 
zu  Kopenhagen.  Die  in  demselben  fehlenden  Blätter  65  u.  94  sind  aus 
dem  Exemplar  der  Rostocker  Univ.-BibL  ergänzt  worden. 

S.  H  L,  Urk.  Urkundensammlung  der  schleswig-holstein-lauenburg.  Gesell- 
schaft f.  vaterl.  Geschichte.     Kiel  1839—53.    Drei  Bände  4o. 

De  dudesche  SchJömer,  ein  geistlik  Spil,  dorch  Job.  Stricerium.  Lübeck  1584. 
Joch.  Schlu,  Comedia  von  den  frommen  gottfurchtigen  vnd  gehorsamen  Isaac, 

dorch  Jochim  Schlve,  Burger  u.  Bargerfahr  in  Rostock.  Ao.  1606.  kl.  4o. 
Joaeh.  Schröder.  Trost  vnd  Frowde  vor  de  erschrocken  vnd  trurigen  ge- 

wissen vnd  herten  der  framen  Christen  van  wegen  der  vorgahnden 
Teken  den  jflngesten  dages  u.  s.  w.  Rostock  gedr.  d.  Stephan  Möllemann 
1563.  8.    Vgl.  Wiechmann  11,  46. 

Schneren,  Gherard  van  der,  Teuthonista  of  Duytschlender.  Leiden  1804.  4o; 
Dessen  Chronik  vonCleve  und  Mark,  herausg.  vonL.  Tross.    Hamm  1824. 
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Schütze,  J,  F.,  Holsteinsches  Idiotikon.  Hamburg  1800 — 6.   Vier  Bände. 
Sed.  Tr.    Van  den  tein  geboden  godes  (d.  i.  die  unter  dem  N.  Seelentrost 

bekannte  Samml.  von  Erzählungen  mancherlei  Art).    1407.   4o.    Mscr. 
auf  der  Oldenburger  Bibl. 

Selb.  Qu.    Seibertz  Quellen  der  westfäl.  Geschichte.    Arensberg  1857  u.  60. 
Zwei  Bände.    A.  HS.  =  Arensberger  Handschrift. 

Seib.  ürk.    Seibertz  Urkunden  des  Herzogthums  Westfalen.    Arensb.  1839. 
Drei  Bände. 

Siemssen,   Ad.  Chr.,   Plattd.  Namen  f.  Thiere  u.  Pflanzen,   mitgeth.  in  der 
Monatsschr.  Yon  u.  für  Mecklenb.  1790.  S.  623  ff.  u.  in  dessen  Magazin 
f.  die  Naturk.  u.  Oeconomie  Mecklenb.     Schwerin  1791  u.  95;   Dessen 
Handbuch  der  systemat.  Kenntnis  der  Mecklenb.  Land-  u.  Wasservögel. 
Rostock  1794;   Dessen  Fische  Mecklenburgs.    Rostock  1794. 

Slagghert.     Deutsche  Chronik    des  Fräulein-Klosters  St.  Clären-Ordens  zu 
Ribbenitz   yon  Lambrecht   Slagghert,    Franziskaner  Lesemeister,    aus 
Stralsund.     Benutzt  ist  die  auf  der  Reg.-Bibl.  zu  Schwerin  befindhche 
Abschrift,  außerdem  das  von  Dr.  C.  F.  Fabricius  in  d.  Meklenb.  Jahrbb. 
in,  96  ff.   mitgetheilte   Bruchstück,   die   Jahre   von    1509 — 1527  um- 

fassend.   Die  aus  diesem  entlehnten  Stellen  sind  mit  einem  „jPoZ.'^  vor 
der  Zahl  versehen. 

Der  Soester  Daniel,   gedr.  1534,   wieder  herausg.  von  L.  T.   von  Schmitz, 
Soest  1848.    Eine   sorgfältigere  Collation   des  alten  Drucks  verdanken 
wir  Herrn  Friedrich  Woeste  in  Iserlohn.    Vgl.  Vorwerck,   Daniel  von 
Soest.    Soester  Programm  1856.  4o. 

Soven  Meistere.    Eyne  schone  cronica  vnde  historia  van  den  souen  wisen 
meisteren  getogen  vth  den  geschichten  der  Romere  u.  s.  w*   Magdeburg 
dor  Maur  Brandis.   1494.  kl.  Fol.    Vgl.  Wiechmann  I,  8.    Mitgeth.  aus 
der  Stralsunder  St.-Bibl. 

Spegd  des  cristene  mynschen.  Lübeck  1501.  12**.,  nach  den  Proben  bei  Geff- 
cken  150.   Vgl.  Bruns  Beiträge  3,  368. 

Speygd  der  Dogede.   Lüb.  1485.  4o.   Vgl.  Deecke  nr,  15  u.  Geffcken  140. 
Speygel  der  Legen.   Lüb.  1496.  4o.   Vgl.  Deecke  nr.  39  u.  Geffcken  148. 
Der  Spieghel  der  Legen,   ndd.   moralisches  Lehrgedicht  aus  d.  J.  1444,   im 

Auszuge  mitgeth.   von  Dr.  B.  Hölscher  im  Recklinghausen.  Programm 
1861.  40. 

De  Speghel  der  Sammittichegt.  Lübeck  1487,  12o.  Vgl.  Deecke  nr.  19. 
Starke.    Die  Kosenamen  der  Germanen,  mitgeth.  in  d.  Sitzimgsberichten  der 

Wiener  A.  d.  W.  Bd.  52  f. 
StattUa  Sremensia.   Vollständige   Sammlung  alter  und  neuer  Gesetzbücher 

der  Stadt  Bremen,  herausg.  v.  Gerh.  Oelrichs.  Bremen  1771. 
Ein  Stendaler  ürtheüsbuch,  aus  d.  XIV.  Jahrb.,  herausg.  von  Dr.  J.  Fr.  Beh- 

rend.    Berlin  1868. 
Stgffe,  Carl  Gustaf,  Bidrag  tili  Skandinaviens  Historia  ur  utländiska  arkiver. 

Stockhohn  1859.  64  u.  70.    Drei  Bände. 
Stralsunder  Chroniken,  herausg.  v.  Mohnike  u.  Zober.  Stralsund  1833.  42.  70. 

Drei  Bände.  Vgl.  Kletke  243. 
Stralsunder  Kleider-  und  Hochzeitsordnung  vom  J.  1570,  mitgeth.  v.  Zober 

in  den  Baltischen  Studien  XXI,  1  S.  149  ff. 
Strodtmann,  Joh.  Chr.,   Idioticon  Osnabrugense.   Leipzig  u.  Altena  1756. 
Stürenburg,  C,  K,  Ostfriesisches  Wörterbuch.    Aurich  1857. 
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Ldif  V.  Suchetty   Reisebuch   ins   heilige   Land,   herausg.   Ton   Eosegarten. 
Greifswald  1861. 

Siidendorf,  s.  Braunschw.-Lüneb.  Urk. 
Svm&iaien,  s.  Hoffinann. 

Der  Sündenfall,   Marienklage  und  Osterspiel,   herausg.  von  Dr.  0.  Schöne- 
mann.    ELannover  1855. 

T^honisla,  s.  Schueren. 
Tk^üus.  Ndd.  Schauspiel,  aus  einer  Trierer  HS.  des  XY.  Jahrh.,  herausg. 

Ton  Hoffinann  v.  Fallersl.  (I.);  Desselben  Theophüas,  in  zwei  Fort- 
setzungen aus  einer  Stockh.  u.  einer  Heimst.  HS.  (H.  u.  lU.)  Hannover 

1853  u.  54. 
ü.  Vervemung.  Bemh.  Thiersch,  Vervemung  des  Herzogs  Heinrich  des 

Reichen  von  Baiem  durch  die  heimliche  Acht  in  Westfalen.  Essen  1835. 
Tradat  vber  die  X  Gebote,  nach  dem  Abdruck  bei  Geflfcken  166. 
Tunnieius.  Antonii  Tunicii  Monasteriensis  in  Germanorum  Paroemias  stu- 

diose  iuuentuti  perutiles  monosticha  cum  interpretatione.  Ejusdem 
epigrammatum  hbellus.  Impressum  Golonie  per  Martinum  de  werdena. 
Ao.  Domini  M.  CCCCCXmi.  3  Blätter  4o.  Benutzt  ist  eine  durch  W.. 
H.  D.  Suringar  in  Leyden  besorgte  und  revidierte  Abschrift,  im  Besitz 
des  Herrn  Dr.  Fr.  Latendorf  in  Schwerin,  und  die  Ausgabe  von  Hoff- 

mann von  FallersL    Berlin  1870. 
Tifd  Ulenqpiegel,    in  nieders.  Mundart  nach  d.   ältesten  Druck  von  Servals 

Krufiter.     Photographisch  nachgebildet.    Berlin  1865.  4. 
r!?»Mir,  A.  F.  C,  Deutsche  Alterthümer  im  Heliand.  Marburg  1845.  4o.; 

Dessen  Idiotikon  von  Kurhessen.    Marburg  u.  Leipzig  1868. 
Toccdndarien,  Mscrpte. 

1)  Yocabularius  ex  quo,  von  der  Hand  des  Lambertus  Swarten  zu 
Itzehoe,  aus  d.  J.  1419.  Fol.  auf  der  Kieler  BibL  (1  voc.  Kiel.). 

2)  Voc.  ex  quo  (sine  anno  et  nomine).  Fol.  Mit  dem  vorhergehenden 
fast  ganz  übereinstimmend;   auf  der  Kieler  Bibl.  (2  voc.  Kiel.) 

3)  Voc.  ex  quo.  Fol.  aus  d.  J.  1429.  Auf  der  Bibl.  zu  Wolfenbüttel. 
(1  voc.  W.) 

4)  Voc.  ex  quo,  4^  aus  d.  J.  1479,  auf  der  Wolfenb.  Bibl.  (2  voc.  W.) 
5)  Voa  ex  quo  4o.  aus  d.  J.  1467,  auf  der  Bibl.  des  Klosters  Loccum 

(voc.  Locc.  oder  L.). 
6)  Voc.  Engelhus.  Fol.  aus  d.  J.  1445,  auf  der  Bibliothek  zu  Wolfen- 

büttel.    (Deutsch-lat.  und  latein.-deutsch.) 
7)  Voc.  Engelhus.  Fol.  Auf  der  Bibl.  zu  Göttingen.  (Nur  latein.- 

deutsch.) 
8)  Nomenciator  lat.  germ.  de  anno  1416.  Fol.  Auf  der  Bremer  öffentl. 

Bibl.  Defect.  (Meist  hochd.,  doch,  wie  es  scheint,  nach  einer  nie- 
derd.  Vorlage  gearbeitet.) 

y<i2,  K.  W,,  Beiträge  zur  Kulturgeschichte.   Leipzig  1852. 

Waüj?,  WuUenweber.  Lübeck  unter  Jürgen  Wullenweber.  Berlin  1855  u.  56. 
Drei  Bände. 

Walbaum,  Joh.  JtU.,   Synonima  Idiotica  Lubecensia,   in  dessen  Index  Phar- 
macopolii  completi.     Leipzig  1767,   wieder  mitgeth.  v.  Dr.  Geffcken  in 
Bleys  Archiv  der  Pharmacie  1859  S.  371  ff. 
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TFoZ^er,  JPerdf.,  Deutsche  Rechtsgeschichte.  Zweite  Ausg.  Bonn  1857.  .Zwei  Bde 
Van  gebrannten  Wassern,    Lübeck  1484.  4^    Vgl.  Deecke  nr.  12. 
Van  d.  Wege  des  Crutees,  Van  deme  koninglikem  weghe  des  Grutzes  Cristi 

Darin  auch:  Van  den  tränen  vnses  salich  makers  J.  C.  de  he  to  yyi 
reyse^  vmme  vns  armen  sunders  willen  bitterliken  ghewenet  heft;  De 
hystorie  van  der  hylg.  yrouwen  sunte  Marien  Magdal.,  unser  leuei 
YTOuwen  bomgharde.  (Letzteres  durchaus  verschieden  von  „Use  leyeif 

frOuwen  rosenkranz^  im  Hartebok  S.  229  und  von^,  Marien  rosengarten^ 
bei  K.  Bartsch  ̂ Die  Erlösung^  284  ff.  Der  Druckort  u.  Jahreszahl 
sind  nicht  angegeben.  Lettern  u.  Format  sind  gleich  mit  dem  obeii 

genannten  „Medelydinghe  Marien^.   Mitgeth.  aus  der  Lübecker  St.-Bibl^ 
Weigely  Chr.  Ehrenfr.,  Flora  Pomerano-Rugia.  Berlin,  Strals.  u.  Leipz.  1769, 
Weinhold,  K.,  Die  Personen-Namen  des  Kieler  Stadtbuchs  von  1264 — 1288, 

mitgeth.  in  den  S.  H.  L.  Jahrbb.  Bd.  IX.  (186G);  Die  deutschen  Monats- 
namen. Halle  1869 ;  Beiträge  zu  einem  schlesischen  Wörterbuch.  Wien 

1855.     Die  deutschen  Frauen  in  dem  Mittelalter.  Wien  1851. 
Wessel,  Ä.   W.,  Flora  Ostfrieslands.   Aurich  1858. 
Wessels,  Franz,  weil.  Bürgermeisters  zu  Stralsund,  Schilderung  des  kathol. 

Gottesdienstes  kurz  vor  der  SarchenTerbesserung.  Nach  einer  alten  H.  S. 

herausg.  von  Dr.  E.  H.  Zober.    Stralsund  1837.  4®. 
Westphalen,  J,  E,  de,  Monumenta  inedita  rerum  Germanicarum,  praecipue 

cimbricarum  et  Megapolensium  etc.  Lipsiae  1739 — 45.  Vier  Bände.  Fol. 
Vgl.  Kletke  256  ff. 

Wiechmann,  C.  M.,  Meklenburgs  altnieders.  Literatur.  Schwerin  1864  u.  70. 
Zwei  Bände. 

Wiggert,  Friedr,,  Scherflein  zur  Förderung  der  EenntniD  älterer  deutscher 
Mundarten  und  Schriften.   Magdeburg  1832  u.  36. 

Wismar.  Alterth,  Bürgerspr.,  s.  Burmeister;  Liber  proscriptorum  Wisnia- 
riensis,  nach  einer  wortgetreuen  Abschrift  des  Herrn  Dr.  CruU  in  Wis- 

mar. Demselben  verdanken  wir  weiter  Mittheilungen  aus  gerichtUchm 

Inventarien,  welche  in  Wismar  während  der  Jahre  1438 — 1547  aufge- 
nommen worden;  aus  dem  Liber  testimonialis  der  Stadt;  aus  den  Be- 

gistern  über  Einnahme  und  Ausgabe  von  St  Jürgen  das.  in  den  Jahren 
1508—1567. 

Woeste,  J.  F.  L.,  Volksüberlieferungen  in  der  Grafschaft  Mark,  nebst  einem 
Glossar.   Iserlohn  1848. 

Zeno  oder  die  Legende  von  den  heiligen  drei  Königen.  Ancelmus  vom 
Leiden  Christi,  herausg.  von  A.  Lübben.   Bremen  1869. 



A 

A.  Der  LatU  des  kurzen  a  verharrt  wid  hei  Ortsnamen,  e.  B.  Bederikes-a 
*ft?  Mnd.  feist  durchgängig  bei  seinem  (jetzt   oft  mit  falscher  Betonung  Be- 
''M  (dUs,)   Bestände,   nur  vor  den  derkesa  gesprochen)  in  Sudend,   Urh 
Verhindungen  Id,  It  trübt  er  sich  groß-  IL  153,  47.    Old.  U.  1294.    Rotmun- 

^'hihüs  zu  0,  z.  B.  holde,  kolt,  olt,  6  des-a  (jetzt  A-hof  im  Kspl.  Heeslingen. 
jmolt,  solt.  Dagegen  tritt  im  späteren  Hodenb.  Brem.  G.  Q.  111,  p.  17).  —  Als 
M,  A.  (seit  dwa  1450,  vorher  nur  spo-  selbständiger  Flußname  noch  jetzt  Ehe 
fadlsch)  nicht  sdten  ein  kurzes  a  an  oder  E  (im  Oldenb.),  auch   Aue;   als 
iV  Stdle  eines  älteren  e  (und  e  aus  i)  Ortsname  Ahe  oder  A  (im  Hannover- 
•X'K  den  r-  Verbindungen,   z.  B.  arve,  10  sehen).  —  Das  zweite  Glied  ist  oft  zu  e 
Wirke,  barnen  u.  a.  I)as  tonlange  d.  h.  abgeschliffen  und  ganz  abgeworfen  (Al- 
"i  offener  Sübe  durch  den  Accent  ge-  den-a  in  lat.    Urk.),   Oldene,   Olden 
•^*hnk  a  nimmt  alhnählich  eine  Verdun-  (Ollen),  Nebenarm  der  Weser.  — 
'thing  seiner  Klangfarbe  an  und  nähert  .  —  i,  Jei  Ausrufungen  enipJuUisch  an- 
'4  dadurch  deni  6.   Da  aber  auf  der  15  gehängt  an  Partikeln,  Adjective  u.  s.  w. 

'iy'dern  Seite  das  6  seinen  Klang  im-  Koseg.  12.  Neinä  nein,  du  bosewicht! 
'^^T  mehr  verbreitert,  so  bieten  die  mnd.  Zeno  597.  In  dem  Farad.  (Ms.  Old.) 
^Ifdchdenkmäler  seit  etwa  1450  —  im  beginnt  ein  Lied:  Min  lef  heft  mi  vor- 
Ai^fange  dieses  JaJirhunderts  leise  be-  laten.  Des  buwe  ik  vromede*  Straten, 
'miend  —  statt  des  6  und  mit  diesem  20  Wor  schal  ik  arma  bliven ! 
"rfhelnd  oft  die  Schreibung  a  z.  B.  abbadisse,   abbedische,   abdisse   u. 
isven,  gades  neben  loven,  godes.  Bei  ebbedische,  ebbedesche,  ebbesche,  eb- 
'^»N  dadurch  bewirkten  Schwanken  der  desche,  ebdische,  ebbedissia,  ebdissin, 
^^/ftifonnen,^  werden  mr  alle  Wärter,  ebbedinne  (lat.  abbatissa),  Äbtissin. 
'^"'«^«  ursprihiglich  6  gebührt,  unter  o,  25  (s.    Koseg.  21  und  Ndl.    WB.   s.  v. 

'/  nicht  unter  a  aufführen.  —  Das  Abdis). 
gp  ä  des  Mnd.  stimmt  im  wesent-  abbedie ,  abedie,  abdie  und  ebdie, 

'•''^ni  mit  dem  Altnd.  (alts.)  uberein.  ebbeti(g)e,  ebbedie,  lat.  abbatia,  AUei. 
'  K.  Nerger,    Grammatik  des  Mekl.  s.  Koseg.  22. 
lytnkdes  11  ff.  80      abberrude,  s.  everrude. 

i  ̂.  /*.  alts.  aba,  altfr.  ä,  e,  fließen-  abbeßate,  Abgesandter  =  ambasiate : 
'^ -^  Wasser,  Bach.  vgl.  Fries.  Arch.  heft  he  sine    abbeßaten  an   de  Re- 
^  ̂  ff.  u.  284  ff.    Over  der  A  —  up  genten  geschicket.  Old.  U.  1533. 
l^i  Sit  der  Ah.    Gr.  Weisth.  3,  177.  abbet,   abt  st.  m.  AU.   Koseg.  20. 
^^>  findet  sich  vielfach  in  dem  zweiten  35  lat.  abbas,  Flur,  abbede,  ebbede,  eb- 
^^Itede  der  Namen  von  Gewässern  z.  B.  bete.  Wor  de  abbet  de  worpele  drecht, 
it' Eldena  (Xü6.  Chr.  2, 597),  Gudakrsa  Dar  mögen  do  monneke  dohbelen  mit 
'jyiiJierer  Name  der  Warnow  bei  Bo-  recht.  Schip  v.  Narrag.  f.  117;  wor  die 
''''0:  nach  dem  wendischen  Götzen  Gu-  abt   worfel   drecht,    dar   hebben  die 
drac,s.Lisch,Mkl.Jahrb.6,71u.21,51)  40  brüder  gut  spielen.    Sastrow  3,  190. 

iüttelniederd.  Wöxterbaoh.  I.  1 



ABBETEKE  2  ABORGE 

Vgh  ZarncJce  eu  Br.  Narrensch.  c.  49, 9  in  der  Anm.  eu  394  von  einem  kopp: 
u.  Wander.  s.  v.  AU,  Nr,  12  u.  17.  gar  abil  uud  up  dat  kostbarlikeste 
Dei'  Singul,  auch  zuw.  ab(b)at.  He  gemaket;  und  394,  103  ebenfalls  von 
begiflFtigede  dat  kloster  na  dem  orden  einem  kopp :  gar  apil  uppet  aller  kost- 
und  regell  S.  Benedictus  des  abbatens.  5  lickeste  behentlicken  gemaket.  Von 
WestpJial.  3,  63 ;  deme abate  van sunte  Personen:  Wy  presenteren  dairumme 
Juriane.  Lappenb,  Hanseurk,  S.  269;  densulven  Herman  to  soliken  ampte 
en  broder  bat  orlof  van  sinem  abbate.  bequem,  abell  (habilis)  unde  wall  do- 
Seel.  Tr.  155.  gentlick.    Urk.  v.  1512.  Kindl.  3,  663; 

abbeteke^  abteke,  apoteke  sw.  f.  lo  Wilcher  auer  von  den  obgedaichten 
ApotJieke.  Dar  began  it  so  wol  to  reken  (aus  dem  Kloster)  vlJgegangen  perso- 
Alse  in  euer  abbeteken.  Zeno  1130;  nen  darzto  bequem  vnnd  abel  mit 
Und  geven  om  regal  und  confect  ut  eyner  pfarkirchen  —  versehin  wurde 
der  apoteken  und  schenkeden  om  etc.  Seibertz  Urk.  3,  S.  215.  nr.  1006. 
win.  Magd.  Seh.  Chr.  319,  23;  Dar  15  abele,  pqpulus  —  Brutis,  Beitr.  z. 
vloyede  wyn  unde  lutterdranck,  abte-  d.  Rechte  46:  Abele,  E.  Meyer  t<l: 
ken  confect.  Lüb.  Chr.  2,  407;  Dusse  „Im  M.  A.  hieß  die  Gattung  Populus 
ghebrandewyn  hefft aller  crude macht  allgemein  Alber;  mit  Pappel  bez.  man 
vnde  aller  abbeteken  doghet.  Herbar.  dagegen  fast  alle  damals  bekantüen  Mal- 
f.  54^;  Heddenn  int  erste  in  dem  win-  20  vaceen.^^  Vgl.  SchmeU^  1,  66  (2)  u. 
keller  gesetenn,  dania  gingen  se  beide  namentl.  v.  Perger  III,  60  u.  Ndl.  Wb, 
vp  de  apotekenn  jnn  denn  clareth.  s.  t?.  Abeel.  DäAn.:  Abeelen,  Aweelen; 
Strals.  Chr.  1,  111;  Dy  yenne  dy  ey-  Becker  74:  Abelen  Pop.  alba  cinerea, 
ghen  ghewassen  win  schenken  willen,  Koseg.'30:  Abele  scheint  ̂ früher  auch 
dy  en  dornen  enkeyne  rechticheit  25  N.  eines  Krautes  gewesen  zu  sein.  Voc. 
deme  rade  darvan  geuen  noch  med  Strals.:  abelen  ys  krut  efte  eyn  bom 
gelde  noch  med  apoteke.  —  Svst  ge-  alse  eyne  wyde,  hippia  etc. 
uen  dy  winschenken  van  allerleye  wyne  abelheit,  Geschicklichkeit,  Tauglich 
odder  müste,  dy  buten  ghewassen  keit.  s.  Koseg.  25.  Mndl.  Wb.  s.  r. 
ys  sulke  nagheschreuen  rechticheit:  it  30  Du  en  schalt  dy  suluen  nicht  behageu 
sy  eyn  fuder  w;f ns ,  it  sy  eyn  halflf  van  abelheit  vnde  wisheit  diner  vor- 
fuder  etc.  van  eynen  jeweliken  geft  stantnisse.  Navolg.  1,  c.  7;  Unde  de 
he  nicht  mer  deme  rade  wen  eyn  rechte  sone  des  koninges  was  pylato 
quartyr  winß  vnde  eyne  busse  med  alletijt  ouerlegen  in  abeUieit  vnde  in 
czucker  uth  der  apoteken.  P/dfi(7.JZ,^i.  35  behendicheit,  darumme  Iiatede  en 
Ders.  im  Registr.:  „Apoteke  Gewürze  Pylatus.  Pass.  v.  Jhesu  u.  Mar.  f.  61; 
und  andere  Waaren,  die  ein  Apotheker  dorch  de  abelheit  siner  kunst  Weish- 
zu  verkaufen  pflegte;  daher  eine  Abgabe  Sal.  13,  13.  (H.) 
au^  dergl.  Dingen  besteJiend.^^  abelike,  adv.  geschickt.    De  seinen 

abbe  —  appeteker,  apotheker.  Fri-  40  sentencien  veruolget  salmon  abelike 
dericus,  apotheker,  borger  to  Lubek.       vnde  secht.   Dial.  Gr.  217 \ 
Urk.  V.  1358  bei  Leverkus,  Lüb.  Urk.  B.  Abelke,   Frauenname.    Demin.   zu 
1, 832;  abbeteker  Schichtb.226 ;  Johan,       Abel,  da^  sowol  Mannsname  wie  Frauen- 
de  olde  appeteker.  Hamb,  Chr.  144.  name  ist,  s,  Koseg.  29.     De  Doet  z. 

abel,  abil,  adj.,  tauglich,  geschickt,  46  Junckfrowe:     D/utke   ryckel  abelke 
passend  (unmittelb,  aus  d.  lat.  habilis?)       almod  vride  agnete.    Lüb.  Dodend. 
Koseg.  25.  Mndl,    WB.  s.  v.  Eynen  abergans,  s.  everrude. 
sulvernen  kop  sampt  eyner  credena-  aborge,   Unterpfand?  War  ock  ein 
rer,   uppe   dat  allerbehendeste  unde       borger  enen  gast  beklaget  umme  schult, 
abil  ghemaket.  Gott.  Urk.  nr.  378, 402.  50  wes  he  eme  bekennet  nicht,  dar  sali  he 
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>iDe  nnschuld  vor  doen,  ende  en  sali  denne  darna  in  den  achte  dagen  to 
ene  nicht  wapene  over  ropen  van  der  Paschen,  in  den  achte  dagen  to  sunte 
sike,  id  en  sy  vor  der  clage  oflPt  he  en  Johannis  in  deme  mydden  somere 
bebbeeneaborgegelaten.Dörfw.TFiZ//:.  unde  in  den  achte  dagen  8unte  Mi- 
ftr.  32  (4alls  er  ihm  Bürgscliaft  [?]  5  chaelis.  Lüneh.  Urk,  X  V.  S.  197.  — 
fhhsseti  habe.  Wie  es  ein  ahd,  arbor-  Auch  in  adjed.  Form:  in  den  achten 
dda  [spofisioj  gibt,  so  ist  auch  ein  ar-  dagen  petri  unde  pauli.  Uib.  Chr.  1, 
borga  denkbar,  dem  ein  nd.  äborge  408;  in  den  achten  dagen  martini. 
r,if>prccJien  icürde;  vgl.  ags.  äborgian  da^.  2,434;  des  achten  daghes  na 
fthfulßere^^  Wiesie.  Oder  viell.  ä  =  e,  10  twelften  ---^  13.  Janr.  Liih.  Chr.  1, 55. 
^irseti?  vgl  RicJith.  alt  fr.  WB.  S.  584.)  acht(e)  st.  f.  (ahd.  ähta  Verfolgung). 
abnwieh,  baufällig.  As  vnse  hone-  Ächty  die  Verfestung  des  Königes.  Sus 

-taid  ind  wonunge  zo  Almen  verfallen  irwirft  ok  die  greve  mit  siner  vestunge 
inj  abuywich  worden  ist.  Scib.  Urk.  des  koninges  achte.  Ssp.lyTl;  Alle  die 
V.,>i,  103;  da  die  Freiheit  u.  Burger  15  anders  wapene  voren,  over  diesalman 
\m  Fredeburg)  etzlicher  maiJJen  abu-  richten,  wende  sie  in  des  rikes  achte 
wi;(  JDd  verarmdt  sint.  das.  Nr.  949.  sin,  of  sie  dar  mede  gevangen  wer- 
Aum.  177.  det.    das.  II,  71,  2;  Ban  scadet  der 

aeh,  Ausruf  des  Verlangens,  der  Be-  sele  unde  ne  nimt  doch  niemanne  den 
f^'indfrung,  des  Schmerzes  u.  s.w.  Koseg.  20  lif  noch  ne  krenket  niemanne  an  lant- 
vr.  R.  V.  6473.  Neoc.  1, 176.  Ach  der  rechte  noch  an  lenrechte,  dar  ne  volge 
>«  hande, /wocA  2>wrf(>r,  achleyder,  proch  des  koninges  achte  na.  d4is.  III,  63,  2; 
'Wor/ ach  der  wedagheFöcc. ;  ach  unde  De  keyser  leghde  ene  in  de  achte. 
11«  h!   liedent.  Sp.  480.  Liib.  Chr.  1,58;  De  konynglike  achte 

aeht(e)  (alts.  ahto,  ahte)  acht.  Koseg.  25  unde  ban  wart  over  se  gegeven.  das. 
X  iS.  Häufig  cds  Zahl  eines  Cdlegiums  2,  467;  Se  villen  do  an  des  keysers 
"^«  Bichtern  und  Bathmännem.  Der  achte,  das.  2, 14;  to  achte  don.  Ssp. 
wenn  achte  van  guder  bände  luden  111,34,2;  in  de  achte  don.  111,60,3; 
Ute  deme  lande,  veer  van  luneborch,  Svene  en  richtere  vervestet  unde  mit 
veer  van  honover.  Lüb.  Chr.  1,  363;  30  siner  vestinge  bringt  in  des  koninges 
'iat  scede  wi  achte  also.  JSre»?i.  &?.  .5»?^.  achte,  das.  III,  34,  1;  sik  üt  der 
'/o^7;  dat  quam  up  achte,  an  die  Ent-  acht  tien,  sich  befreien  von  der  Acht. 
'hrtdung  von  8  Richtern,    das.  235;       das.  §.  2. 
'\r  scel  quam  up  us  achte,    das.  239;  hebthvit^Achthrief,  Schreiben,  das  die 
adite  dach,  achte  dage  entw.-^^  octava,  35  Acht  öffentlich  verkündigt.  He  hadde 
'^'f  achte  Tag  nach  einem  Feste  (so  vorworven  van  keyser  frederico  deme 
'*ril  in  den  CaJendarien  der  zweite  drudden  sware  achtbreve.  Lüb.  Chr. 
-f'imar  l^ezeichnet  als  der  achte  dach       2,  425. 
>^-  Stephani ;  dei'  vie^ie  als  der  achte  acht(e),  st.  f.  (ahd.  ahta,  mlid.  ahte) 
'lach  der  kindere)  oder  -=  octavae  die  40  s.  Koseg.  S.  55  ff.  (urspr.  tvol  Bech- 
'j'-iuzf  Woche  na^h  dem  heil.  Tage.  Alle  mmg,  Berechnung).  —  1.  Acht,  Auf- 
^»Hauende  scal  men  vns  gheuen  XVIII  merksanikeit,  Sorgfalt.  He  leide  uns  läge 
^^hepel  roggen  sunder  ver  Sonauende  mit  groter  achte.  B.  V.  341;  He  bat, 
binnen  den  achtedagen  to  paschen  dat  ein  ider  der  sake  acht  hadde. 
^''.  i.  in  der  Osterwoche  u.  s.  u\),  to  45  Lüb.  Chr.  2,  645;  acht  hebben  up  (de 
pinxten,  to  sunte  Michaeies  daghe,  to  wagene).  das.  2, 198;  Dat  gy  (de  kur- 
wrnuchten.  Sudend.  1, 277^^  (a.  1332);  wechtere)  acht  uppe  hebben,  dat  juwe 
Also  dat  se  unseme  clostere  bynnen  cumpanen  dat  holden.  Leilm.  3,  471; 
HT  weken  na  wynachten  alle  vor-  De  koningk.  en  sluch  neue  grote  achte 
We  etc.  betald  hebben  scholen  vnde  60  uppe  se.  das.  3,  212;    Dar  slogen  de 
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van  Bremen  nene  grote  acht  up.  Ren-  ren  in  den  rat,  he  en  si  van  vrier 
7ier  I,  89^;  De  suluen  heflt  Ihesus  in  achte  unde  nenes  heren  egen.  Lüb, 
syner  achte  vnde  hode.  Proc.  Belials,  Chr.  2,  583;  geordineret  to  preister- 
f.  V,  P.  —  ̂ ,  Art  und  Weise,  ratio,  liker  achte.  3.  Mos.  7,  J25,  (35)  (H.) ; 
Alzo  nu  Josep  Benyamyn  sach,  do  5  Prelaten,  ebbete  .  .  .  borgere,  buren 
entghinghen  Josepe  syne  thrane  in  unde  alle  —  se  sin  leyen,  papen . . . 
stilliker  achte.  Locc.  Erz.  25 ;  He  was  geystlik  eder  wertlik  in  welker  achte 
ein  weldich  here  na  heydenischer  se  sin  etc.  Urk.  v.  1373  (Brinckm. 
achte  (=^  ein  heidnischer  König).  Fa-  8.  20) ;  lüde  geistlicher  unde  welt- 
radies  65,  9;  Du  bundest  de  duvele  10  lieber  achte.  Leibn.  3,  179.  —  Es 
alsulker  acht  Dat  se  verloren  alle  scheint  achte  in  dieser  Bedeutung  auch 
ere  macht.  Mnd.  Ged.  8.  48,  v.  11;  als  MascuUn.  (Neutr.)  gebraucht  zu 
To  syner .  moder  he  wedder  lep  in  sein :  so  lange  gy  den  gemelten  don, 
kindes  achte  he  to  er  rep :  0  moder  wes  gy  en  van  achtes  wegen  plichtich 
etc.  Schaeksp.  14^ ;  Ik  danke  dek,  dat  15  zint.  Wöch.  lAefer.  Rostock.  Urk.  1759. 
du  (Christus)  hefft  geleden  na  der  8.  203.  Kipenbroik  is  sines  achtens 
achte  unser  krankheit  unde  naturen.  kockemester.  Münst.  Chr.  2,  270.  — 
Old.  Gh.  B.  42*.  Die  verarmten  Brüder  5.  Genossenschaft  (Geschlecht^  Gr.  II 
sollen  nicht  verkauft  werden  na  der  Ä.  468).  Ik  hebbe  nemandt  in  miner 
achte  der  knechte,  wie  nian  Knechte  20  achte  (sagt  der  angeklagte  Bürger- 
verkauft.  3  Mos.  25,  42  (H.);V er  dsige  meister  Vaßmer)^  den  ick  mit  juw 
levede  he  an  sulker  acht  (in  solchem  sende.  Rentier  su  d.  J.  1430.  Brem. 
Zustande).  Leibn.  3,  85;  Were  dat  G.  Q.  161;  Dat  sint  XII  bände  achte 
disser  stede  jeneghe  iemand  vorun-  in  deme  hemelrike  —  bouen  alle 
rechtede  an  rove,  an  brande  —  an  25  desse  is  maria  ghesteghen,  wante 
name,  an  vengnisse  efte  in  welker  mank  alle  dessen  twelf  achten  so 
achte  dat  schude.  Hannov.  8t.  R.  512.  enwas  erer  neyn  so  vuUenkamen,  dat 
—  3.  Ansehn,  Achtung,  in  groter  se  gansliken  ane  sunde  were;  went^ 
achte  sin.  i?.  V.4116;  Hertoch  Bugslaf  in  der  engele  köre  etc.  8€el.  Tr.SO; 
is  ut  groter  unacht  und  Unglück  in  böge  30  Alle  geistlike  achte  beterden  sik 
acht  und  gelucke  gedegen.  Kantisow  hoghe.  lAib.  Chr.  1,  31;  (iewelkem) 
134.  —  4.  Rang,  Stand,  Stellung  im  wat  achte  edder  orden  ze  zyn.  (1392.) 
Lehen.  Den  solen  wy  behelpelik  we-  Lüneh.  Urk.  XV,  8. 146;  De  prauest 
sen  na  unser  macht  also  lange,  dat  tho  Hamborch  settede  sik  mit  siner 
ene  recht  ofFte  vrendtschop  wedder-  35  geistliken  achte  (seinetn  Capitel) 
vare,  allermalk  na  siner  achte.  LVfc.  iegen  den  bischop.  Renner  im  Lehen 
v.  1368.  Kindl.  Beitr.  1,  33;  iewelk  Johann  I.  —  6.  Berathung  (achte, 
na  siner  acht  unde  werde.  Brem.  ein  beradinge,  voc.  Engelh.).  De  bo- 
Tafel  Art.  3.  „  Wir  sagen  jetid  noch  den  nemen  ene  achte  unde  spreken. 
na  siner  acht,  iiach  seinem  Stande  40  Lüh.  Chr.  1,  421.  Bes.  der  Genossen- 

oder  Vermögen;  na  siner  acht  is't  Schaft,  der  Urtheilsfinder:  Welk  man 
good  genog,  in  Rücksicht  auf  ihn  oder  den  andern  an  syne  achte  biddet 
nach  seinem  geringen  Vermögen  ist  es  unde  secht  eme  syne  hemelcheit 
gut  genug."  Br.  WB.  5,  323.  Die  vnde  wolde  dar  na  mit  deme  manne 
nähere  Bestimmung  wird  durch  ein  45  vortughen,  des  mach  nicht  gesyn. 
Adjectiv  hezeichnet.  In  dut  kloster  he  Lüh.  R.  504;  Johannes  (der  spätere 
di  brachte  Alse  du  west  (werest?)  Bischof)  was  en  gud  degedinges  man 
in  kintlicher  achte,  als  du  noch  ein  vnde  wiste  des  rechtes  meer  denne 
Kind  Ufarest.  h.  Marinus  205  (Bruns  welk  ander . . .  hie  ne  was  ock  nicht 
Ä  153);    Nen  man  scal  werden  ko-  50  houerdich  —    en    yewelick    mochte 

i 
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Kit  em  woll  to  vnde  we  in  deme  broderschop.  (1S34,)  Westphal,  3, 564 ; 
stiebte  ene  bat  in  sine  achte,  hie  ne  hemelike  achte  schal  he  helen  De 
weygerde  nemende.  Brem.  G.  Q,  135;  eme  de  koning  will  be  velen.  Schaeksp. 
We  willen  Tns  des  hemelken  bevragen  107^,  —  8.  Die  G er ichtsver Sammlung^ 
iü  Tromder  achte  (bei  fremder  Ge-  5  placitum.  post  hec  actor  veniet  ad 
mmde)  dat  nement  enwete  weme  dat  proximum  placitum  terre  nostre  (Ru'- 
mTeie,Brscfiu\ Lüneb,Urkb, IV.n.16 ;  stringorum)  quod  nos  achte  vocamus, 

achte  dat  is,  dat  de  bui*e  utgane  ubi  tunc  sedecim  judicabunt.  (1291.) 
nnde  achten  under  sich,  wat  se  wru-  Lajypenh.  HanseurL  S,  734;  Van  rat- 
gen  willen.  In  dissen  achten  hebben  lo  mannen  de  in  der  achte  sint.  Lüb.  B. 
de  buren  en  wunderliken  seden  (enen  S.  271;  De  gemeinen  borgere,  de  dar 
—  sede  Old.  ABCD):  noch  dat  si  wol  sin  gegan  in  de  achte  (die  beim  Echte- 
weten,  wat  se  wrugen  willen,  nochtan  ditig  erschienen  sind).  Leibn.  3, 475.  So 
comen  si  tvijs  weder,  unde  segen  si  (bei  Eröffnung  des  Fehmgerichtes)  ro- 
anweten  (weten  Oldb.  ABCD)  nicht:  15  pet  de  bodele  to  dem  volke:  gy  he- 
tum  dridden  male  so  brengent  si't  in  ren,  gat  in  de  achte.  Behtm.  Brschw. 
'brengen  se  in  wat  se  weten.  Oldb.),  Chr.  627;  thiu  mene  (allgemeine)  acht. 
Glosse  zu  Ssp.  1,58, 1;  Dat  ordel  wart  Fries.  Bechf.  B.  162,  5;  de  heme- 
gestalt  an  Hinrik  Egelman,  de  darup  like  (Ggs.  opene)  acht,  das  heimliche 
mit  berade  des  gemenengoesto  Damme  20  6rcWcÄ^  der  westfälischen  Freistühle. 
vent  an  de  derden  achte  inbrachte  S.  Wigand,  das  Fehmgericht  Westfalens 
Tor  recht.  Old.  U.  v.  1515.  —  Daher  S.  432.  Grimm  B.  Ä.  830.  —  Dann 

acht  bidden,  um  Berathung  bitten.  De  cancret :  9.  der  Bezirk  des '  Gerichtes, 
findesman  heft  eine  acht  gebeden,  de  der  Genossenscliaft.  dykacht,  sylacht, 
eme  gegunt  wart,  heft  sik  mit  den  25  iQ^ld^chi  (darnach  das  jetzige  ̂ chul-Kchi 
dinkluden  bespraken  unde  sodan  ordel  u.  a.).  Der  frühere  Gerichtsbezirk  oder 
unde  recht  wedder  ingebracht  unde  die  „Ächt^^  JRamelsloh  (im  lüneb.  Amte 
afgespraken.  D^ittmers  Sassenrecht  S.45,  Winsen  a.  d.  Luhe)  wird  schon  1450  de 
Berathung  der  Parteien  außerhalb  Ge-  achte  to  Ramelslo  genannt.  Auch  fast 
rkJäsmitifirenBechtsbeiständen,Freun'  30  alle  zu  dem  pagus  Loingo  einst  gehö- 
^^^i  (im  Sachsenspiegel  gespreke).  De  rigen  Marken,  welche  mit  Markengerich' 
kleghere  unde  uppedene  de  klage  gheyt,  ten  versehen  tvaren,  hießen  früher  Ach- 
ffioten  wol  umme  iowelke  rede  der  ten, z.B.  Acht  Wietzendorf^  Acht  Bergen, 
achte  bidden :  de  scal  men  ene  ghe-  Acht  Soltau,  Acht  der  Dür-Leute  u.  s.  tc. 
^^n;  deme  aver  deklaghean  den  hals  35  s.  v.  Hammerstein,  Bardengau  S.  345. 
?heyt,  de  scal  vorwissenen  weder  van  Bei  den  Franken  des  8.  Jahrhund,  findet 
'ä^r  achte  vor  gherichte  to  körnende.  sich  das  Wort  latinisiert  iw?  Polyptyque 
^ro.^hr.  St<it.  S.  74;  Corth  Duncker  leith  de  Tabbe  Inninon  (par  Guerard)  p.  173. 
iragen,  wu  vaken  he  alse  ein  vorspre-  in  actu  Oscarense,  gleichbedeutend  mit 
'  kesick  möchte  keren  van  der  acht  unde  40  in  centena  und  in  pago  Oscarense, 
iho  der  acht?  gefunden,  so  vaken  als  vgl.  Waitz,  Verfassungsgesch.  11,276, 
t'hme  des  noth  sy.  Gr.  Weisth.  3, 243.  Änm.  3.  Eine  ahd.  Glosse  (Graffl,  108) 
-^  7.  Beschluß  der  Genossenschaft,  lautet  in  dero  ahto  für  judicio.  — 
l  rtheR.  Weisthum  (so  namentlich  in  Aus  Kr.  6  entwickelt  sich  10.  die  Be- 
'ikderrhein.  Weisthümern).  Sven  men  45  deutung:  Bedenkzeit,  Bechtsfrist,  spa- 
aver  kuset  to  langer  tiet,  den  sal  die  tium  dcliberamli,  s.Göschenzud. Goslar. 
greve  belenen ,  vor  deme  gift  men  Stat.  436,  dilatio  forensis.  En  man  mot 
Hchte.  Ssp.  J,  58,  1;  Were  dat  we  wol  hebben  dre  achte  (Berathungs- 
meldede  vnse  hemelke  achte,  he  unde  friste)  er  he  autwort.  Lüb.  B.  530;  So 
i^ine  olderen   scolden   entberen  unser  50  frage  des  klegers  vorspreke,  wo  man- 
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niche  achte  de  man  mit  rechte  schölle  achtehalve,  sieben  und  ein  halb  (Gr. 
hebben  ?  he  möge  hebben  negen  achte.  Gr.  2y  950),  (Matte)  der  beholden  ach- 
Meynders  Judic.  centen,  p.  291,  Daher  tehalf  enen  schepel.  Lüb,  R.  S,  350; 
überh.  Frist,  Höret . . .  dat  wy  dat  spil  Nock  sy  wy  sculdich  rodeu  Jacobe 
in  corter  acht  nu  hebben  up  enen  6  achtehalven  virding.  (1335,)  Uöfers 
ende  bracht.  Redent.  Sp.  1986.  De  Ausw,  280;  dat  schal  men  vorbuteu 
doit  kumpt  unverbodet  He  maket  körte  .  .  .  deme  clagere  mit  achtehalvem 
acht.   HÖlschers  geistl,  Lieder  S.  133.         Schillinge   luttiker  penning.     Goslar, 

acht-,  ach-,  ac-bar,  ansehnlich,  Jierr-  Stat.  91. 
lieh,  von  Personen  und  Sachen.  Als  10  achten,  schw.  v.  1.  rechnen,  wählen, 
TUelhezeichnung  großer  Herren  jeder  die  Zahl  überscMagen,  (achten  vel  re- 
Art.  den  achtbam  ridderen,  a.  1316,  kenen,  taxare  vel  reputare.  voc.  Eng, 
Höfers  Ausw.  S.  113;  hillege  bichteger  supputare,  achten  vel  teilen,  voc,  W,  1, 
unde  acbar  byschop.  J5rew.  h.  g.  68.  Koseg.  66);  Dar  wart  also  vele  ioden 
deme  acbaren  vorsten  Biscope  otten  15  geslagen,  dat  itnemengeachtenkoude. 
van  Hildensem.  (1321.)  Sudend.  UrJc.  JE.  v.  Repg.  121;  UnteJlick  volck,  des 
1,  199,  33;  ene  achbare  horch.  Lüb.  so  vele  ys,  dat  me  noch  teilen  noch 
Chr.  1, 32;  dat  grote  werk,  dat  Chri-  achten  mach  (qui  numerari  et  sup- 
stus  in  desser  achtbaren  nacht  (Oster-  putari  non  potest)  1.  B,  d.  Kön.  5,  8; 
nacht)  began.  Hannov.  Gebetb.  1,  74,  20  Dar  (bei  dem  Hoffeste  gu  Mainz  1185) 
S.  4;  acbar  maken,  autenticare,  auto-  worden  riddere  achtet  uppe  vertich 
risare,  Voce,  (d,  i,  eine  Urkunde  als  dusent,  de  to  deme  hove  weren.  Lüb. 
Original  und  authentisch  bezeichnen).        Chr,  1, 64.  schätzen,  ta<cieren.  dat  mea 

achtbarheit,  A'nsehn.  Der  orsake  achtedeup  15000  mark.  Magdeb.Sch. 
halven  syttet  hüte  noch  de  richte-  25  Chr,  264,  11;  Unde  leten  sik  losen 
voghet  vmme  achtbarheydt  des  forsten  van  der  reyse  (to  sunte  Jacob  in  ga- 
bauen  den  twen  heren  im  sydesten  licien)  unde  geven  in  de  kisten  so 
gherichte.  Hamb,  R.  194,  1  in  d.  Gl.  .  vele,  alse  se  achteden  de  terynge  der 
s.  Grimm  s.  v.  Achtbarkeit.  reyse.  LOb.  Chr.  2,  333;   Welke  kin- 

achtbarlik,  adj.,  wie  achtbar.  De  30  dere  ere  olderen  vorlesen,  we  dar 
hilligheit  des  ackbarliken  werden  hil-  negest  is,  de  schal  sik  dat  gut  in 
ligen  sacramentes.  Brem.  k.  g.  136.         de    band    achten    laten    (das    GuU 

achtbarliken,  adv.  1.  achtufigswerth.  nachdem  es  abgeschätzt  und  taxiert 
Dit  weren  al  vrome  wise  heren  unde  ist,  sich  überweisen  lassen),  Dithm,  L. 
leveden  acbarliken  ere  daghe.  Lüb,  35  R,  (a,  1477)  S,  45,  295,  Daher  vor 
Chr,  1,  143.  —  2.  activ.  ehrerbietend.  nicht,  kleine,  snode,  licht  etc.  ach- 

Dar  quemen  eme  (de^n  Kaiser)  hoghe  ten.  —  2.berücksichtigen,'D}i (Christus) boden  van  Rome  —  de  ene  acbar-  achtest  nemandes.  Marc,  12, 14  (H); 
liken  untfenghen.  das,  224,  AI    de    vorsten    boden    weder,    dat 

achtede,  der  achte,  de  achtede  40  se  sines  bodes  nicht  en  achteden. 
erczebisschup  to  Bremen.  Brem,  G,  Q,  Lüb.  Chr,l,  158;  dat  vorbedent  des  ko- 
58;  merket  nu  den  achteden  grät.  ninges  achte  de  copman  nicht,  das. 
Bruns,  S,117,  Die  Octave  eines  Kir-  2,  506;  mit  folg.  Satze:  wat  achtik 

chenfestes  oder  Heüigentages  heißt  de  (kümmert' s  mich),  war  dei  sele  blyve? 
achtede  dach,  d,  i,  der  achte  Tag  nach  45  Theoph,  495,  —  3,  aufmerksam  auf 
demselben,  etwas  sein,  auf  etwas  achten,     achten 

achtegedehalve,  achtzehntehalb.  Vor  unde  vorwaren.  Staph,  Th,  1,  Bd.  4. 
ene  last  sceversteynes  schal  men  we-  S,  154;  godes  denst  myt  vlyte  achten. 
ghen  achtheghede  halven  cyntenere.  Bruns  Beitr.  350;  twe  kurwechtere, 
Gosl.  St.  105.  60  de  schullen  dat  achten,  dat  de  an- 
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deren  ore  cumpane  dit  holden.  Ihn.       Auch  ohne  Artik,   adverbial.   Up  dat 
Ufl-- 4.  besorgen.  He  badde  perede       leste   lieten  die  propheten  verbeden, 
gtaclitet  Tan  stede  to  gtede  (dispo-       dat  die  frowen  nicht  solden  gain  achter 
iiiis  in  YiÄ  eqnis).  E,  v.  Bepg.  575.  —       Straten  und  klappen :    hebbe   gy  mi- 
.'.  ftdmchten,  erwägen.    Den  himmcl,    5  nen   hem    nicht    gesehen?    Münster 
den  döt . . .  dat  schaltu  alle  tyt  ach-       Chr.  2,  69 ;  achter  lande,  über  Lufidy 

ten  unde  in   dinem  herten  vor  be-       ryden,  rÄeo/)Ä.//.47'8;Ekbynein  kop- 
trachten.  Wiggert  II,  8. 12;    beratJien.       man  unde  vare  sus  achter  lande  myt 
He  achtede  (verhandelte,  egit)  mit  eme       mynem  kopliken  wände.   Flos  u.  Bl. 
riddere  des  koninges.  E.  v.  Bepg.  580.  10  577  (bei  Bruns  249);   He  wart  to  den 
Anrh  m  juristischen  Sinne  s.  acht. —       latesten  so  arm,  dat  he  ribant  achter 

\ymth.  t.  SicHe  [a.l571.JhQvi  vichiQr,       lande  lep.  Boss.  Chr.  219;  Setrecke- 
ich  bitte  des  acht.  Derllichter:  achte       den  (zogen)  achter  lande.   Lüb.  Chr. 
lüde  finde   was  recht  ist.  —    6.  er-       1,  310.  —  auch  mit  Gen.  lief  achter 
'if(H,  gimdfen.     Ick   wyl  achten,   se  15  lsindeszumLaHdehinaus.Sastrawl,87; 

i^edden  ere  leuentlanck  neuen  recten       achter  rugge,  s.  rugge.  —  2.  eeitlich, 
^prrnck  (Quelle)  gesen.  Monum.  Liv.       nach,  achter  desseme  dage,  häufig  in 
''itfiq.  IV,  2,  234.  Urk.    gy   seit  my   achter   leste  jsum 
aehten-del,  Achtel  einer  Tmine.  En       letztenmale:  Theoph.  1, 435. 

<' 'itendel  van  ener  tunnen.  ittA.  CAr.  20      achter,    adv.    hinten.      Koseg.   92, 
-ilol.  Auch  bloß  beseichnet  mit  Buchtel.       achter  unde  vor  ß.  V.  671.    Dit  vint 
achtentieb,  achtzig.  Dat  laut  bleeff  men  achter  in  desme  boke.  Lüb.  Chr. 

iu  der  cristenen  haut  by  achtentich  1,  398.  Set  mi  erst  achter  up  den 
iaren.  Breni.  Gesch.- Q.  60;  achten-  stert  B.  V.6635;  De  Zeguner  wan- 
tigeste  Ord,'Z.  in  deme  dree  unde  25  derden  achter  unde  bister  in  alle 
aihtentigesten  iare.    Brem.  Stat.  632.       lande.   Magd.   Seh.  Chr.  345,  21;   to 

achter  st.  m.  der  Abschätzer,  Taxie-  achter  s.  d.  folgg.  Art.  van  achter 
/  r.  achter,  taxierre,  taxator.  Teuth.  to  vmi  hinten  her.  Lüb.  Chr.  2,  480; 

^'' Diefenb.  s.  v.taxsiior',  der  gewöhnt.  achter  af,  hintertvärts,  zurück.  Des 
"Oiltrd.  Ausdruck  ist  schatter.  30  worden    de  zeerovere   sere   vorveret, 
achter,  i>r«p.  (im  Hei.  after,  doch  se  lepen  achter  af  van  der  horch  unde 

lÄow  früh  achter  im  ̂ -/lo.  Jahrh.  s.  quemen  to  holte,  das.  2,  508;  he 
M.  Hfyne,  kl.  nd.  Denkmäler  64.)  Mhd.  sette  sik  an  enen  kaan  unde  wolde 
^yß.  s.  V.  Koseg.  78.  —  1.  räumlich,  achter  af  voren  over  dat  meer.  das. 
'''lDf*iivu.Acc.hinter.  Eynschepman  35  2,  514.  Als  adj.  Dat  gelt  steit  to 
reserede  achter  dem  schepe  dat  böte-  hope  geschreven  uuder  mineme  ach- 
Kn.  fJial.  Gr.  258;  Geistu  mit  weme  teren  vöt.  IL  V.  3790;  er  achtersten 
"P['C  der  strate  dede  is  hoger  van  vote.  das.  2666.  —  Compar.  auch  ech- 
>ute,  so  schaltu  so  lange  achter  ome  ter,  Siipvrl.  echtcrste.  De  vorderste 
tuü,  went  he  dek  hete  bi  sine  siden  40  rekede  den  echteren  tweyen  to  eynen 
?jn.  Wiggert  II,  16,  63;  Achter  dit  gülden  appel.  Bothos  Chr.  Bl.  35 \ 
"ilge  graff  is  en  klene  greken  klus.  De  lubeschen  dwengheden  de  echter- 
^'^^s,  Chr.  118;  By  etliken  artikulen  sten  so,  dat  so  anscryeden  de  vorn- 
fragede  he  achter  sik  averlut,  eft  sc  sten,  dat  se  sik  snelden.  Lüb.  Chr. 
it  bü  hebben  wulden  ?  Hamb.  Chr.  45  ̂ ,  ̂ ;  dwinghe  ok  de  echtersten  por- 
.;.}.y.  —  längs,  durch -hin.  (ah ter  al-  ten  nicht  to  sere,  ludte  den  Stuhlgang 

i^ro  thero  waroldi,  per  omnem  ter-  nicht  zurück  ?  Arsted.  /'.  92;  de  echter- 
^'»im.  Heyne,  64.)  Dat  is  nicht  te-  sten  äderen,  de  in  latine  heten  emor- 
Hiclick  van  den  vruwen  so  late  achter  rhoides  das.  123.  (cta)  werst  sccndo 
dtn  Straten  to  gan.  Bretn.  Hb.  pr.  109.  50  myne   echterste    (vierebis    posteriora 
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mea)  2.  Mos.  33, 23  (L.)  —  dat  ech-  to  achteren  ofifte  to  vorne  were.  Münsi\ 
terste,  das  Hinterkorn,  das  leichteste  Chr.  1,  179;  (Der  JRath)  clagede  da^ 
und  schlechteste,  das  beim  Worfeln  des  de  stat  ok  grot  to  achter  were  vnd 
Getreides  zurück  bleibt.  echterste  dergelyk  alle  borger;  hirumme  beger 
vamme  körne  dat  me  den  honren  5  den  se  van  «iner  gnade,  dat  he  me^ 
vorwerpet.  Voc.  Strcds.  und  Br.  WB.  deledinge  hadde  so  lange ,  dat  d^ 
1,  4.  stat  wedder   tovoren    queme.     Liiil 

achter  bakes,  hinterrücks,  s.  Koseg.  Chr.  2,  315;  Item  beklagen  sik  uns^ 
78;  vgl.  hinderbackes  u.  mndl.  u.  ndl.  börger,  dat  se  etliker  verstorTeneh 
Wb.  8.  V.  achterbacs.  Weret  dat  yenich  lo  domheren  merklichen  to  achter  sin^ 
man  spreke  achter  bakes  unhoveske  (diese  ihnen  noch  viel  schulden).  Stapk 
und  quade  worth  up  enen  anderen,  1, 4, 152;  Konjngh  kersten  eyn  sacht j 
kan  de  yene,  dem  de  worth  anghan,  n^odich,  myldich,  gnedich  vorste,  wo! 
dat  bowysen ,  6o  scholen  dat  nene  dat  de  meyne  kopman  syner  sere  to 
backwort  weßen.   Greif sw.  Burspr.  87.  16  achter  was.  Lüb.  Chr.  2,429;   Iten 

achter  bliven,  unterbleiben.  Sege  he  noch  hebbe  yck  Uli  mark  van  myj 
(der  Kläger)  sin  wedderpart,  villichte  neme  eghene  ghelde  gheuen  Jurgei^ 
de  klage  achter  hieve.  R.  V.  4465;  Swartekoppe,  de  he  noch  to  achteij 
achter  bliven  laten,  sein  Idssen,  unter-  was  van  etlikem  gheleenden  ghelde] 
lassen,  übergehn.  Dat  late  ik  achter  20  Wismar.  St.  Jürg.  Reg.  v.  1515.  H 
bliven.   das.  66.    (Ebenso  achter  stan       Geldes  bedürftig  sein.  Item  eyn  schy^ 
laten.  Dat  quade,  gi  Reinken  hebben       segelt   van    Amsterdam  *.   h^ 
gedän,   dat  late  gi  al  achter  stan.       (der    Schiffer)    ys    to    achter    unde 
R.  V.  164).  vorkofft  dat  gudt  up  dem   boddem 

to  achter  bringen,  jsurückbringen.  »6  Waterrecht  (Hdschr.  d.  Greif  sw.  BiU 
s.  Koseg.  87.  Wente  de  bischop,  de  112).  —  überh.  jemandes  bedürftig  sein 
dar  bevoren  was,  hadde  dat  stiebte  Lestu  dy  des  wol  dünken,  dat  äi 
sere  to  achter  gebracht  in  grote  vorstendum  van  burgundien  dyner  i( 
schult   Lüb.  Chr.  2,  295.  by  noden  to  achter  sy?    Dyn  czol 

to  achter  gftn,  eurüdc  gehen.  In  den  80  schal  dy  wol  werden,  sagt  Karl  d.K 
degedingen  mosten  de  van  ampten  jsu  einem  Ritter,  der  Sold  u.  Abschied 
menniges  dinges  to  achter  gan  (fal-  begehrt.  Oder:  Denkst  du  jetzt  daran 
len  lassen)  in  eren  degedinghen,  dat  daß  ich  gerade  in  der  Noth  dir  Geh 
en  vore  were  wol  gheschen.  Lüb.  schulde?  Lüb.  Chr.  2,  394. 
CJir.  1,  315;  Queme  yd  over,  dat  de  35  achterdSl,  Nachtheil,  Schaden.  Vgi 
stad  to  achter  ghinge,  so  dat  me  Mndl.  Wb.  s.  v.  und  Brinckm,;  t 
geldes  van  not  jobehfif  hadde.  ßm/iw;.  hynder  vnd  achterdele.  Urk.d.hani 
St.  Verf.  23.  StaUh.   z.  London  109;    mit    vnse 

to  achter  komen,  zurück  kommen.  kopmanns  schaden  vnde  achterdec 
Unde  Seen  denne  to  van  jare  to  jare,  40  eren  profit  vnd  fromen  to  schal 
wo  vele  de  stad  an  deme  jare  tovo-  fende.  Cod.  Brandenb.  L  15,  298;  ii 
ren  edder  to  achter  kamen  is.  Greif  sw.  eyn  vorderflf  ind  nachterdeill  kom 
St.  Verf.  45.  men.  Seih.  Urk.  Nr. 998;  tho  contraric 

to  achter  (to  achteren)  sin  oder  achterdeel  oft  prejudicie  van  den  voer 
wesen.  Koseg.  87  zurück,  im  Rück-  46  gescrevenen  articulen.  Ben.  445.  De 
Stande  sein  in  Geldangelegenheiten,  Hintere,  dorch  lichting  der  kleder  in 
»locÄ  zu  zahlen  oder  zu  fordern  haben.  achterdeel  gewiset.  Hamb.  Chr.  Sik 
Ggs.  to  vorne  sin.   Darna  wolde  Otto  achterdenken,  Hintergedanke.    Vgt 
ock    rekenschdb    hebben  van  synen      ndi.    Wb.  s.  v.    so  wil  ick  wol  gej 
amptluden,  up^at  he  wüste,  wes  he  60  loven  EnipperdoUinck  habe  ein  ach 
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terieDcken  gehat  (habe  dem  Bischöfe  gude  gerechte  benemen.  Westf.  Z.  f. 
(tmg  mchgetragen)  und  wolde  et  Gesch,  u.  A.  18,  118  in  eiiier  Hospital' 
wieder  to  huifl  bringen  (woUte  sich  rolle  v.  J.  1360;  ik  segge  iu  ghi 
ikfwr  rächen).    Münst  Chr.  II,  10,  hebben  des  grote  uneere  vnde  achter- 
acktere  (und  echtere^  st.  m.  Der  ö  klappent  vele  Melus.  f.  34;  van  den 

in  der  Acht  befindliche  proscriptus.  munde  der  iunferen  Christi  sollen 
Des  rikes  achteren  (Vor.  echteren)  alle  worde  van  achterklappene  ver 

ne  darf  neman  antwerden,  of  sie  veesen.  JBr.  d.  C.  119^.  deme  brodere 
klagen.  Ssp.  III,  16,  3;  recht  of  achterklappen  Jacdbus  4.  11.  (H.) 
WT  we;et  hadden  des  hilgen  rykes  10  achterklapperie,  Verleuindung.  De 
ichtere  edder  an  des  pawezes  banne.  werlt  is  vul  van  achterklapperye,  vul 
E^(r,  Zeitsehr.  f.  d.  W.  d.  Spr.  IV.  loggen,  vul  untruwe,  vul  deverye.  R. 
S.  205.    Vgl  mM.   Wb.  1,  17.  V.  3953. 
ackterlidves,  hinterrücks,    up  dat  achterklapping«,  Verleumdung,  val- 

aicht  not  were  achterhalves  mit  un-  16  sehe  bewysinghe,  nyde  vnde  alle  ach- 
dnchtigen  reden   den  rat  to  verun-       terklappinghe.   1.  Petr.  2,  1.  (L.) 
glimpendc.    Hanü).  Chr.  351.  achterklepper,    Verleumder,    thwe- 
achterkode,  Nachhut.  Men  denne  tungich  achterkleppers.  Bmner  1, 

waren  se  de  achterhode  R.  V.  4756 ;  de       J29.  (L.) 
keyser  overst  myt  den  sinen  helt  de  20  achterkolsen)  verleumden  (s.  kolsen). 
ächterhnde  wedder  den  anvank  der  Unde  de  yenne  dede  mordet,  dede  batet 
uende.  Kamer  f.  123  \  vnde  dede  achterkolsetsineme  brodere, 
acbterkol,  After.  Synt  dine  äderen  de  synt  liker  wrake  werdich.  JV.  Russ. 

in  dinem  nedder  ffte  achterhole  bin-  1,44;  Leider  dede  se  (die  h.  Schrift) 

üenwendichgeswullen. -HerJar. /*.51^     25  gherne  lesen,  de  achterkolze  wy  vnde 
ichterkolt  m.  u.  n.  Hinterhalt.  Hir-       bespotten  se.   das.  2,  39. 

umme  en   dorsten   se    (de   bcrgher)  achterkolser,  Verleumder,  detractor. 
üidt  Yolghen;  se  vruchteden  vor  en       1.  Kid.  voc. 
ächterholt.     Lüb.  Chr.  2,  590;    den  achterkopen,  verleumden.  Vnde  dat 
^  Seist  vras  leyde  van  eynem  an-  30  achterkopent  is  nu  so  in  de  wonheit 
♦deren  achterholt.  Seib.  Qu.  2,  373;  kamen,  dat  se  id  vor  nene  sunde 
^m  was  lede  vor  en  achterholt.  R.  hebben.  Wente  leider  de  papen  wen 

^520;  he  enhodde  sick  nicht  voer  se  antheen  de  miscleide  so  achter- 
iu  achterholt,  denn  de  greve  van  kopen  se  noch.  N.  Russ  2,  61. 
5eDthem  tho  rugge  hadde.  Münst.  35  aehterkopiughe,  Verleumdung.YnAe 
^M.  I,  253;  ein  grot  achterholt.  wat  is  eine  groter  achterkopinghe 
■^is.  252.  wen  sinen  negheste  einen  ketter  he- 
Mkterhoren,  verleumdet  werden,  be-       ten  edder  anders  sehenden.   N.  Russ 

•jcbent,  achterhorent,  hon  unde  spot       2,  61. 

'edesttt,  zute  god.    Paradies  99,  6.      40      aebterkosen,  afterreden,  verleumden, 
Kkterklapp,  üble  Nachrede,  Ver-  mit  Dat.  u.  Accus.  In  dat  erste  lede 

■^mdung.  ̂ em.  Wb.  2,  789;  mndl.  he  ut  de  achterkosinghe,  de  gelikede 
^1*.  s.  V.  achterklap  vnd  loghene  he  deme  vosse,  de  stinket  vnde  gheit 
^e  doetslach  vnde  deuerie.  Hoseas  over  de  side,  also  deit  de  minsche, 
^«  2,  (L.);  Deme  dit  nu  nicht  to  45  de  achterkoset  synen  even  mynschen. 
l^frkn  geyt  Vele  achterklappe  sint  Hann.  Mscr.  (1,84.)  f.  473^;  se  ach- 
^31  bereyt.    Schip  v.  Narrag.  f.  90.  terkoseden  gode  unde  Moysen.     das. 
aebterklappen^  afterreden,  verleum-  474;  To  deme  anderen  male  sehnet 

^'^ft  (s.  klappen^.  Nemand  sali  den  (dat  ghecstlyken  doden)  mit  achter 
isder  belegen,  achterklappen  off  syn  50  kosende  eneme  tho  nemende  sin  gude 
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ruchte  vnde  een  quat  tuch  to  geuen-  myner   ioghet  en   wil ,    here ,    nicht 
de   achter    sineme  rugge.      Wiechm.  ghedencken.    Old.  GB.  C.  117^. 
1,  2;,  Gy  suUit  nicht  achterkosen  vn-  achterlatinge,  das  Unterlassm.  Vgl 
der  ein  ander :   wie  auer  achterkosit  mndL  Wb.  s,  v.  De  achterlatinge  vnses 
sinen.  broder    oder    ordeilet    sinen  5  vpsates  komet  to  valle  in  velen  stu- 
broder,  de  achterkosit  de  ee  (detra-  cken.   Navolg.  L  c.  19. 
here).  Perikop.  f,  55.  Jmob.  4, 11.  und  aehterlogene,  Verleumdung.  Beden- 
mit  van :   de  dar  achterkosen  van  iu  cke,    efftu  ok  iegen  se  (die  Priester 

alse  van  oueldederen.     PeriJc.  f.  13^.  u.s.iv.)  achterlogene  edder  schände  ge- 
1.  Petri  2^  12.  10  sproken  best.  Bann.  Mscr.  1, 84.  S.  lS:i 

achterkoser,  Verleumder.   0  loghe-  achtern  u.  echtem,  sw.  v.  hintm- 
nere,  achterkozere,  Behendere.  JV. iZw^Ä.       setzen,  e^itfernen,  s.  Koseg.  89.    Den 
2,  36;  van  naredens  wegen  miner  armen  sunders,  dede  so  sere  vnde 
achterkoser.  Hier:  Vorr.  zur  Bibel-  vele  van  gode  ghescheden,  gheueruet 
Uebers.  (H.)  15  vnde  gheechtert  synt.     Lüb.  Geh.  B. 

aehterkoserie,  Verleumdung.  Dat  se  f.  48.  Bildh  verachten.  Sindt  vele  wei- 
(die  Nonnen)  gade  van  hemmel  vly-  niger  der  meininge,  siner  arbeit  liir- 
tigen  deneden  dach  vnd  nacht  vnd  mitt  tho  achteren,  sinem  rhom  im 
nicht  achteden  de  achterkosery,  de  van  lichte  tho  staen  etc.  Neoc.  1, 195.  —  sik 
en  de  rat  (vofi  Bibnitz)  vnd  andere  20  achtern,  sich  zurückziehen.  Unde  alzo 
böse  mynsken  spreken.  Slagghert  67.  se  (die  Kamele)  des  avendes  komeu 

achterkosinge,  Fer?ew/wrfww^.  achter-  to  der  herberge,  so  achtert  se  sick 
kosinghe  is  swarer  wen  deuerye.  unde  legget  sik  up  de  erden.  Lud. 
Lüb.  Gebetb.  f.  136.  v.  Suchen  c.  20;  vSde  sick  disse  erd- 

achter laten,  hinter  —  zurücklassen,  25  nung  vorlesen  laten ,  ock  niemandts 
bes.  von  Kindern  und  Erbgütern.  Ko-  sick  darvan  vthsondern  oder  echtem 
seg.  76.  Beter  is  sunder  kynder  to  by  poen.  Lüb.  Z.  B.  411 ;  sick  in  der 
steruende  dan  quade  kynder  achter  betalinge  echteren.  Meklb.  JaJirh.  Kl 
to  laten.  Sir.  16,  4.  (L.);  so  wor  en  32;  Vnse  vrunde  werdenn  sick  ock 
man  sterft,  van  dcme  gude,  dat  he  30  yn  vthmakynge  orer  schepe  nicht 
achterlet,  scal  men  etc.  Brem.  Stat.  echteren.  Aktstykker  IL  nr.  65. 
(1433.)  S.  542;  welik  radmau  sterft,  achterna,  hintennach,   hinterher,  s. 
de  en  wif  achter  sik  let.  Han7i.  St.  Koseg.  84.  De  ende  hir  af  is  achterna 
B.  334.  —  übergehen  (in  der  Erzä/i-  hir  screven.  Lüb.  Chr.  2,  346;  ja 
lung).  Nu  hebbe  ick  achtergelaten  de  35  ja  (sagt  Lucifer  zu  eitlem  retägcif^ 
werke  der  olden  vaders  also  dat  ick  Sünder),  du  bust  al  hir;  achterna 
scheyn  vorgetten  hebben  dat  mirakel.  dat  is  dunneber.  (vgl.  Mundart.  6,  i^0\ 
Dial.  Gr. 177.  —  versäumen,  unterlassen.  51);  desse  rede  sint  my  nuwe,  achterna 
sin  engel  claget,  dat  ho  ny  eins  de  iswiveruwe.  Bedent.  Sp.l631;  averst 
sunde  achterleit.  Uann.  Mscr.  1,  84.  40  wat  de  suwe  in  den  graven  woilet, 

/*.  109;  He  antworde,  dat  he  nummer  dat  moten  de  farken  achterna  cnt- 
achterlaten  en  wolde  den  waraftigen  gelten.  Lüntzel,  Hild.  Stiftsf.  S.  211- 
gelouen.  Dial.  Gr.  205;  Oldegewonde  achterpart  —  achterdeel.    De  kock 
wert  swarliken  achtergelaten.  Navolg.  begot  em  sin  achterpart  unde  vor- 
i,  14 ;  Men  is  dat  sake  dat  gy  iuw  45  brandem  mit  heteme  water  den  start. 
af  keret  vnde  achterlatet  myne  recht-       jR.  V.  6625. 

uerdichcyt  (dereliqueritis).  2.  Chron.  achterport,  Hinterpforte,   der  Hin- 
7,  19.  (L.)  tere.   Vgl.   ndl.   Wb.  u.  Stürenb.  s.  r. 

achterlatenisse,  Versmnnmg,  Sünde.       Von  einem  umauberen  Tischgast :  He 
Vgl.  mndL  Wb.  s.  v.  De  achterlatenisse  50  betastet  v^ke»  sin  achterport  Vnde 

J 
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jrrpt  denne  oek  tor  spise  vort.  ÄbÄi}>       kundigen,  we  se  (de  Alani)   dar  ut 
r  yarrag.  f.  165K  (aus  dem  Bruche,   in  welchefi  sie  ge- 
aehterspil,  Efiebruch  (s.  spil  u,  be-  flohen  waren)  dreve,  de  scholde  vri 

fptlen).  Wy  (de  Bragmani)  arbeyden  sin  van  dem  romischen  rike  tein  jar. 
Licht  Da  der  giricheyt,  wy  driuen  ok  5  dat  vornemen  de  van  Troja,  de  ach- 
:eQ  achterspyll.   Alex.  f.  44.  terstellich  weren  bleven  an  dem  here 
aebtersprake   u.  -8prck(e) ,   After-      Anthenoris  —  de  togen  an  dat  bruk 
k  Verleumdung.  Vgl.  mndl.  Wb.  und  slogen  se.  Magd.  Seh.  Chr.  10, 

>  r.  mit  achtersprake,  affneminge  21.  Von  Zahlungen:  rücTcständig.  dat 
•^r  ere.  Schip  v.  Narr.  f.  148;  Wor  lo  de  achterstellige  kentliche  dingetaill 
h  enen  hetischen  mynschen  suest,  de  den  gemeltenn  greven  mit  den  ersten 
■TiTiie  achtersprake  dot,  den  schaltu  vurvoget  werde.  Old.  U.  1496. 
*]«en.    Seel.    Tr.   37;   krighe,   nyde,  achterstendich,    adj.     rückständig. 
tark  gemode,  tweyginge,  achtersprek,       Van  dem  gelde  dat  ons  noch  achter- 
:'.  Cor.   12 j   20.    (L.)      (achterspre-  15  stendig  is.     Seib.   ürk.  nr.  810. 
"^jige.  C.)  achtervolgen,  nachfolgen,  verfolgen, 
aehtersprekeiiy  afterreden,  verleuni'  )ia€hJcommen,  vollziehen.  Vgl.  mndl. 

'^'^?.  Vgl  mndl.  Wb.  s.  v.  und  Mund-  u.  ndl.  Wb.  s.  v.  Alle  vorschreuen 
i^.  ̂ ,  302.  de  dar  achterspreket  artikul  vnd  ein  jewelik  bi  sick  lauen 
.mehken  sinem  neghesten.  Fs.  100  20  wy  stede,  vaste  vnd  vnuorbraken wol 
'M),  5.  (L.);  de  vrouwen  scolen  tho  holdende  vnd  truwelik  tho  ach ter- 

k'vhch  syn  vnde  schemich,  nicht  ach-  uolgende  sunder  argelist  vnd  ge- 
t.rsprekende.  Timoth.  3,  11;  Unde  uherde.  Dithm.  Urk.  109;  vmme  sul- 
&  achterspreket  van  welken  hilghen,  kent  to  uullenbringende  vnde  achter- 
li^  achterspreket  mi.  Navolg.  III,  63.  25  folgende.   Hamb.  R.  165;  dat  desulve 
aehterspreker,  Verleumder.  Vgl.  idt  alszo  wie  hie  idt  angenhamen 

"'»'V//.  Wb.  Een  achterspreker  vnde  achterfolgen  vnd  sich  dar  inne  nicht 
twetungher  minsche  schal  vormale-  ruggen  mochte.  Wismar.  Zeugebuch 
üet  Wesen  (susurro  et  bilinguis).  unter  d.  J.  1532.  S.  131.  Im  Jurist. 

'^'r.2^,  15.  (L.);  vnde  warheit  wert  30  Simi:  da  der  klaeger  auff  den  ersten 
•^n  losende  van  den  bedregers  vnde  und  andern  rathstag  seine  klag  wie 
^an  den  hosen  achtersprakers.  Na-  recht  zu  achterfolgen  nicht  erscheinte. 
>^/  Ul  5.  J.  Stat.  Ilusemense  I.  16;   de  schul- 
^hterstin,  zurückstehen,  de  my  digen  unde  ungehorsamen  mit  gebu- 
'i^  iechterstande  pachte  betalen  kan.  35  renden  upgesatten  penen  unde  straf- 
^"^  Dan.  82.  fen  to  achtervolgen  unde  to  straffen. 
2f hterstedich ,      adj.     rückständig.       Ilansesche    Urk.   v.   1540    bei    Wille- 

'^mpt  den  anderen  vyflFhundert  gülden       bratidt.  (Brinckm.  I,  21.) 
'cht^rstedich.  Hbyer,   Urk.  7.  nr.  580;  achterwaren,  bewahren,  beschirmen, 
^yhebben  vertheghen  van  allen  ach-  40  versorgen.  Vgl.  mndl.  Wb.  s.  v.  We 
■"Mediger  gülden.  LacamU.  III.  nr.  deme  anderen  wert  to  eghene  geghe- 
-"^  Bai  man  dem  greuen —  bezalen  uen,  den  schal  men  in  spise  holden 
'Klierlichen  sine  achtersteedige  ind  also  en  ghesinde,  he  schal  ene  ach- 
^•i^essene  rente.  Seib.  Urk.  nr.  805.  terwaren  sekerlike.  Liib.  IL  350. 
^'j^f;  soewat  du  achter stedichs  were  45  achterwart,  wert-,  wort,  hinter- 
•  in  den  zwelfhundert  Schilden.  La-  wmis,  s.  Koseg.  86,  u.  mndl.  Wb.  s.  v. 
'"*  ///.  nr.  562.  Undersoke    dy    dicke,    ofte   du  vort 
achtcpstellich,  adj.  zurückbleibend;  gaest  ofte  achter  wert.  Fass.Chr.216; 

'^'  bliven,  zurück  bleiben,  übrig  bleiben.  He  was  eyn  starck  vechter  tegen  de 
^^0  leit   de    koning   (Valentinianus)  50  vngelouigen,   welkers  gescutte   nicht 
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achterwert  en  genck.  Br.  d.  £1  54;  len  unde  wandelen  scholde,  sondj 
So  dat  de  pulTerwagenn  Torbrande  alle  ore  gader  achtich  scheiden  j 

lumde  de  bussen  schoten  shItcd  ach-'      dennannen  pris  sjn.    Staph,l,4,  tiö\\ 
terwort    unnde    de    perde    wordeim       wer  dawider  tede   sal  men  fij 
eislikenn  vorsenget,  de  Tor  dem  wa-  5  bennig  und  für  echtig  halden.  lUiei^ 
gen  gingenn.  Z.  f.  X.  Sachs.  Jahrg.  U.  v.  1335.  Hof.  Amw.  S.  300. 
63.  S.  206;  de  armtziringe,  de  ach-  - —  aehtieh  u.  echtieh,  die  nni 
tertowart  to  rugghe  hangen.  Jes.  3,  häufig  (mhd,  gar  nicM)  vorkommen^ 
18.  19  (L.).  achterwort  erve  nemen,  Adjectivendioig  ist  wd  von  acht,  Af\ 
rückwärtSj  in  aufsteigender  Linie.  Were  10  BescJtaffenheit  herztdeiten.  —  s.  1 
eyn  man  efte  eyn  wif  unecht,  winnet  egg-achtich,  ecJcig.  Lüb.  JR.  285;  lege] 
dey  vort  echte  kindere,  dey  kinder,  achtich.  Brem.  St  111;  dorachtic] 
nochtan  dat  sey  echte  sin,  so  ne  tharicht.  Lüb.  Chr.  1,  207;  schelacl 
moghen  sey  nicht  achterwort  ghuyt  tich,  streitig.  Brem.  St.  790  u.  a. 
ofte  erre  nemen,  des  de  Tader  efte  15  achtin^e  (aits.  ahtinga,  Bechnuu*^ 
de  moder  nicht  nemen  mochten,  mer  Zahl,  s.  Koseg.69).  1.  AcMung,  An\ 
Vorwort  in  der  vortganden  lynien,also  merksamkeit.  wente  se  dar  kleine  acl 
lange  also  (se)  echte  sin,  mughen  sey  tinge  up  hadde  (non  animadvertit 
don  alse  echte  lüde.  Soester  Sehrae  1.  Sam.  4,20.  (H.);  De  biblie  mit  vi 
Art.  172.  20  tigher  achtinghe  recht  na  deme  lati 

aehterwegen    bliven,    unterbleiben.       in  dudesk  .averghesettet     Titel   d< 
Also   blef    dat   etent    achterweghen.       Lübecker  Bibel.  2.  Werthschätzung. 
Sed.  Tr.  86.     a.  laten,     unterlassen.       der   mate  unde  achtinge  der    suu 
Were   ok   dat  de   vorscr.  ver  heren       (aestimationem).    3.  Mos.  5, 18.  (H. 
desse  begenknisse   welkes  iares  ach-  25  na  redelyker  achtinge  vnde   werde 
terwegen  leten   unde  der  nicht  be-       ringe.  Cod.  Brdb.  1,15.  400;  de  erste 
gingen.    Old.  U.  1424.  varen  dorumme  (über  das  Meer)  du 

achterwort,  üMe  Nachrede,  despi-  se  by  achtinghe  der  lüde  bekome 
cere,  achterwort  seggen  vel  vorsman.  mögen  wertlikes  romes.  Bruns  Hdsch 
1.  Voc.  Wolf.  30  S.  99;   isset  aver  dat  —  ik  my  a 

achtesman,  Plur.  achteslu.de,  achte-  breke  van  eghener  achtinge  unde  d 
lüde.  Der  mit  zur  Berathung  gezogen  vor  asschen  reke,  so  wert  my  gnedic| 
wird,  TheiJnehmer  der  Acht,  die  Schöf-  dyn  gnade.  Navolg.  3.  c.  9.  3.  Äcf\ 
fen.  De  richter  scholde  vorbeden  . . .  tung  (afid.  ähtunga).  So  dho  ik  se  i\ 
dat  nemanth  was  warven  schulde,  he  35  de  achtinge  als  konings  viende.  I\ 
dede  denne  mit  achtesluden  unde  Erzb.  Joh.  Rode  Beschreibung  des  B^^ 
vorspreken.  (1534)  Gr.  Weisth.3, 243;  dings.  Br.  Wb.  1,  5. 
Ihm  jähr    1540   ist   ein  holzung  im  achtword,  s.  echtword. 
gericht   Wölpe     gehalten,     darselbst  acker,    auch   neufr.   als  AckerJan 
alle  gerechtigkeit  des   grindelwaldes  40  im   Ggs.   zu  nicht   beackertem   Land 
durch  die  menner  erkannt  und  aus-       (Weide  u. s.w.).   unde  alle  dat  acke 
gesprochen     durch    ihren    achtsman       unde   de   huwen,   de  dar  umme  he 

Bartoldt  Homeier.  Grimm,  Weisth.  3,       ligghen.  Korner  f.  102^. 
295.    „  Werden  auch  achtersleute  ge-  ackerenvall  oder  ackervall,  der  Ei\ 
nennet,  das  sind  Schiedsleute,  dere^i  45  chelnfalL  den  placken  landes  . .  .  Diy| 
Gutachten  beyde  Partheyen  die  Sache  dem  ackervalle,  so  aver  den  thun  i^ 

übergeben.''    Frisch.  1,  8\  Blexens  hoff  valt.    Old.  Urk.  a,loS4\ 
achtich  (echtich),  adj.  in  der  Acht  ock  myt  deme  ackereuvalle  over  vce] 

befindlich.  Koseg.  S.  74.  Also  dat  ne-  woeste  erve.  Old.  U.  a.  1512.  (akeii 
mant  mit  den  van  Luneborch  bände-  60  holt,  aecker  glans.  KU.)  s.  eckeren. 
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aekerkrat,  agrimonia,   voc.  Str.  u.       bringen   se  en  ethen  ynde  mit  eren 
W.  s.  adermonie.  snauelen    boren    se   ere   olderen   de 

ickfman,  PL  ackerlude,    Ackers-      vloghele  vp.  rnde  darvmme  heth  de 
'»/^  Bauer.  Cayn  was  eyn  acker-  adebar  ein  gnedicb  voghel  vinme  der 

üß.  Locc.  Erz.  13;  gerke  coppen,  5  woldat  willen  de  se  an  eren  olderen 
iAVf s  moh*e  etc.  ackerlüde  in  ge-  doen.  N.  Russ.  2, 41  f.  79.  AehnUch  N. 
Tiintem  dorpe  wanhafticb.    Urk.1516.       Gryse  L,  B,  Fr.  10.  Alverssdorp  vast 
K'iieg.  176.)  Auch  Benennuing  der  utbgebrandt.  Solches  hefft  sick  van  ein 
Rkhstdze,  namentlich  in  der  Demi-       schlotelbu0en,   darmit  ein  knabe  int 
''r^r/orm:  ackermenneken,  quickstert,  10  dack  geschaten,  vororsaket.  Up  dem 

2ictacilla,  codatremula.  Ghytr.  381.  klockhufe  hadde  ein  edebar  genestet 
aekermome,  Vieh-Mutter,  Vieh-Frau,       unnd  hadde  junge,  schwevede  so  lange 
in  einer  größeren  Wirthschaft  auf      dar  baven  dat  ehme  de  veddern  to- 
Vieh  und  die  Mägde  achtet.    Vgl.       schrottet  unnd  mit  vorbrendL  Neocor. 

histh  Ij  673  s.  V.  Vieh-mume.  Jürgen  16  ̂ ,  324. 
Kiest,  dem  ScMoß  und  Land  Bütow  adebarsbrot,   Geranium    Robertia- 
-'*  Schloßglauben  iibergeben  ist,  sdl  num,  s.  Th.  u.  Kr,  B.  1,  13^.  Ein 
"«/'röwrfer€fii>M^e»Äa?^ew:ijherdenn,  Strals.  Voc.  b.  Koseg.  100:  Adebaren- 
-:i  ackermomenn.   Kleist.   Urk.  151.  brot  is  krud,   acorus  affrodisia,  gla- 
^tkerfzg^j Ackerpferd, s. Koseg.  175.  20  diolus,  gladiola,  d.i.  Iris  Pseudacorus 

^>  roveden  se  XVI  ackerpagen.  Z.  f.  (Bruns  Rechtsbeitr.  47:  Edeberenbrot 
y.Sfir]is,Jß63,S.J203;DsLrtose&d}i&ent  ohfie  Erkl.)  u.  edeberenbrot. —  Ede- 
ackerpagen  De  gingen  alle  vor  den  berenbrot,  ghele  swardeigele,  swerdele. 
^Vagen.  Lfintz.  hildesh.  Stiflsf  S.  189.       Herb,  f  28. 
aekeireeht,     Acker zins.      agraria  25      adebarskasber,  Bibes   nigrum,    s. 

ackerrecht,  ackerloyn,  dat  man  van       Th.  u.  Kr.  B.  1,  13^. 
•kn  acker  neeD9pt   to    verkopen  —  adebarssnavel,  1.  Storchschnabel,  de 
Tniih,  —  ackerrecht  oflf  loen  den  hinder  minen  rüggen  ein'n  adebaers- 
men  dair  af  ontfyngt.  id.  (Koseg.  S.  176.)       Schnabel  dreien  =  d.  i.  eim  lange  Nase 
aekcrtpad,polygonumaviculare?  —  30  machen,  mich  verspotten.  Lauremb,  IV, 

^^^  d.  arstedye  47*»  verordnet  wider  419.  —  2.  Geranium  Robertianum. 
h(>(isj)eien  drakenblot,  mumie,  acker-  Adebars  snavel,  Aders  snavel,  Herba 
■nl  rubea  (s.  Diefenb.  275)  HoH.  San.  c.  250. 
Mkcpwerk,  cds  concr.  Alle  Lände-  '  Edeberensnavel  und  Edeberenbrodt. 

^  "'K  die  bearbeitet  werden.  Vse  bro-  85  Bruns  liechtsbeitr.  47.  Letzteres  N. 
'J^r  herttoge  henrich  schal  beholden       wird  auch  in  MeMb.  gelwrt.  s.  Th.  u. 
it  dorp  to  herttesberge   Kr.  B.  1,  13. 
oie  dat  Vorwerk  . . .  unde  dat  acker-  adebarsnibbe,  Delphinium  consolida 
'^erk  half,  dat  tho  deme  hvse  tho  u.  Geranium  cicular,  s.  Th.  u.  Kr. 
"'^rttesberge  höret,  dat  we  vry  vnde  40  B.  1,  14.  Strals.  Voc.  b.  Koseg.  100: 
''^üich  vt  hebben  ghenomen.  (1337.)  Adebarennibbe  is  krud,  acus  muscata, 
>Mnid.  Urld).  1,  312,  7.  rumatica  maior,  cenopodia. 
ade-cdebap,  edebere.  Ardea  ciconia,  vA^\i{(b\Attich.  arbor  est  ebulus.  voc. 

-"i-rh  (adebare,  ibices.  Merzd.  B.  Eng.  adik,  (aduc)  eyn  crud  also  iunc  al- 
''  K.  51),  Vgl.  Grimm  s.  v.  adebar.  45  hörn.  IMef.  s.  i;.  ebulus.  s.  Koseg.  123. 
^'^^%9öu.  Th.u.  Kr.  B.  1,3.  Sunte  Adick  is  ebulus.  —  Adick  wortelen 
-Vmbrosiua  secht  in  exameron.  dat  de  myd  den  bladen  in  wyne  gesoden 
*3iigen  adebare.  wenn  ere  olderen  de  auent  unde  morgen  gedrunken  brocket 
^fcdderen  vorleesen  van  olders  weghen.  den  steyn  in  blasen  in  neren  (^Mei'en^ 
^iide  konen  nicht  mer  vleghen.  denne  50  Herbar.  fol   ̂ . 
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adel,  al  (ags,  adl),  st  m,  Geschwulst^  den  buren  unde  borger  dull.    Stral\ 
Geschwür,     adel,   eyn  geswel  an  der  Chr.  SJ  253. 
hant  off  voeten.    Teuth.     Namentlich  adelbref,    Adelbrief,   Freiheitshrk\ 
Fingergeschwür,  panaritium  (auch  äk,  welcher  den  adelichen  oder  freien  Stati\ 
fik  genannt) ;  he  heft  den  adel  im  5  eines  Menscheti  bezeugt,  s.  Koseg,  J(k\^ 
finger.  vgl.  Schütze  1,  313.  Er  tvird  Vortmeer  wy  desse  ghulde  (der  Tucli^ 
mit  diesen  Warten  besprocheti  in  Hol-  niacher  in  d.  Altst.  Brandenb.)  hebbe| 
stein:  De  adel  un  de  stol,  de  gungen  wil  vnd  nicht  darin  gheboren  ys  vnj 
beid  an  enen  pol ;  de  adel  de  ver-  darin  wil  arbeyden,  dye  brenge  syne^ 
swunu,  de  stol  de  gewann.  MiiUenhoff,  10  adelbrieff,  dar  vns  vnd  den  ghuldej 

Sagen  S.  515.  bulen  an  ghenughet(^i4^^^.  Cod.  äy/;/ 
ad(d)el(e),  äl  (eddel,  iddel)  zusam-       denk  I,  9,  119.   Vgl.  Fidic.  2,  3/19. 

mengrflossene     garstige     Feuchtigkeit,  adelbroder,  eclUer  Bruder,  vgl.  3Ih<i 
Jauche,  ags.  adele,  nordfr.  ethel  (Harn)       WB.  1, 271,  Koseg.  107.  he  (de  kewesj 
s.  Koseg.  102,  Gr.  WB.  1,177,  Lexer3,  15  sone  Abimelech)  sloch  siner  adelbroi 
u.  Vilmar,  Idiot.  4.  —  adele,  slyk  in       dere  seventich  dot.  Eike  v.  B.  29. 
deme  pole  efte  in  dem  ronstene.   Voc.  adeldooi,  adeldum,  adelicher  StctiHfi 
Strals,;    adel,    sump,  poil,    onreyn,       Koseg.  107.  Dat  was  doch  sere  wede 
cenum.  Teuth.   DaJier  addeln  luirnen,       eren  adeldom  der  vursten,  dat  sc  s 
vom  Rindvieh  gelyraucht;    blot-,   rot-  20  unredelike  sake,  de  so  unloflike  was 
addeln  eine  Krankheit  des  Rindvieher.       hir  vorebrachten.   Lüb.  Chr.  1,  2(u 
Sdiütze  1,  18.  Voer  ding  up  erden   sin   dsg:    nemai 

adel,  st.  m.  u.  n.  (s.  Koseg.  104),  np  setten  do  en  sinen  sin.  adeldun 
Abstammung.  Dat  rike  quam  wedder  unde  rikedage,  wisheit  unde  schone 

in  cyben  (Sippe)  unde  adel  koninghes  25  de  bringet  dicke  klage.  Wiggert  IL  1'^ kareis,  dat  langhe  was  ut  gewesen.  57;  Recht  adeldom  is  gelegen  an  sedei 

Lüb.  Chr.  1,  99;'  Vordtmehr  szo  unde  an  werken.  Leibn,  3,  150. 
ymandts   bogerdt    ahn    thu    nehmen  adeler  (arn  vel  adel  arn,    aquils 
deth  solwige  w^erck,  dy  sal  yrsth  bo-       voc.  Engelh.  G.)  st.  m.  Adler.  Hiolt  3U 
wissen  syn  berwycheit  vnd  synen  adel  30  in  der  Ueberschr.  (H.) 
syner  eidern  vnd  deth  he  geboren  sy  adelkint,  ein  Kind  adlichen  Stwidrs 
vdt  duczker  tunghen.  Privil.  für  das  ein  wif  mach  winnen  echt  kind,  adel- 
Schuhmaeher-Gaverk  zu  Freienwalde  kint,  (A.  vri  kint)  egen  kint  unde  ke 
v.  J.  1414.  cod.  BrdbT  /,  12,  389.  'veskind.  Ssp.  I.  51, 2.  „bezeichnet  rhl 
Die  edle  Abstammung,  vornehme  Ge-  35  leicht  nicht  ein  Kind  von  adlicher,  sou 
Imrt.  De  ridder  mot  hebben  sadele  dern  iiJ)erh.  von  freier  Geburt,  s.  Irk 
tome,  Sporen  na  syme  adele.  Schaeksp.  bei  Raumer  (Cod.  Brand.)  II,  IfJO,  l^H 
f.  50;  0  du  eddel  creature,  Wultu  Nr.  78,  79,  wo  Adel  der  Abstammnui 
myt  gode  voreniget  sin  So  ze  an  dat  von  Wenden,  Eignen,  Unehrlichen  vnt 
adel  der  sele  din.  0.  GB.A.18;  Hey!  40  gegengesetzt  uird.^^  Homeyer. 
hey!  wo  blicket  dar  dat  adel  alse  melk  ad(d)elpdl^  älpöl,  Mistpfuhl,  -pfutzc 
unde  blud  gespyet  up  enen  kaisack  vgl.  Schambach  s.  v.  Alpaul.  lacus^ 
(Kohlensack),  als  ein  Ritter  gefangene  ranetum.  voc.  Strals.  Noch  jetzt  hi 

Strassenräuber  laufen  ließ.  lAib.  Chr.  Pommern :  de  meswäg  steit  by'n  adel-j 
2,  397.  Als  Collect,  die  Adlichen.  De  45  pol ;  by'n  mesvalt  is  6k  de  adelpol. 
stolten  holsten  adel  nodigeden  de  Koseg.  S.  102.  Im  Scherze:  he  htt 
forsten  van  Schlesewik  unde  Holstein,  sik  in  den  adelpol  smiten  laten,  ff 
dat  se  mit  einem  hupen  volkes  togen  ist  adlich  geworden.  —  Au<:h  in  ihr 
yn  Detmei-schen.  Lüb.  Chr.  2,  610;  verderbten  Form  aderpol.  De  Papisti- 
De  adel  is  des  homodes  vull,  He  achtet  50  sehe  misse,   de  by  vns  Godt  loff  im 
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isrsse  licht  vp  dem  meßvalde  im  Das  aus  Sehnen  gemachte,  Peitschen, 
jkö  viid  aderpole  vorratet.  Gryse  Stricke  u.  s.w.  Wen  jk  (Sin^an)  glie- 
Y^t^rf,  f.  Gcc,  2.  bunden  worde  myt  soven  buckes  ade- 
iitm^  st.  f».  adme  aut  adem,  an-  ren  noch  nicht  droghe  vnde  noch 

äelitus,tw.J?n^.tt.(^jje/^e»^atem,  atmen,  5  vuchtich,  so  werde*  ik  so  krank  alse 
Athem.  mit  deme  entbernende  ademe.  andere  mynschen.  Bichter  16,  7.  (L. 

'}.  Mos.  8,  15.  (11.);  adem  ten.  1.  B.  seven  seile  van  aperen  ghemaket.  C.) 
'/.  A'.  i7,  i7.  (^Ä^;  atera  uphalen.  i?.  Fl  Die  Rippe  in  den  Pflanzen.  De 
^i^V;  (Ljntworm)  deme  so  is  zin  ath-  swarte  Schaffonie  heft  enen  dicken 
men  gloyendich.  Locc.  Erz.  5^.  10  stengel,   de  heft  an  sik  swarte   ade- 
^tvktn^schw.v.athmen.  Doademde  ren.  Arsted.  f.  129.  2.  Bildröhre, 

hi  kint  to  seven  malen.  2.  B,  d.  K.  Ader.  Mercke  welcke  äderen  du  la- 

i,  '<j.  (H.)  Se  (MenscJicn  und  Thiere)  then  machst  teghen  ytlicke  sacke. 
jdemen  al  eyns.  Dicd.  Gr.  219.  De  houetaderen  lat  vppe  deme  du- 
ader,  adder  u.  eder,  edder,  jede  16  men  tegen  sweren  vnde  cranckheit 

f'vfiige)  Schlange,  s.  NM.  WB.  s.  v.  des  houedes.  Teghen  de  oren  sucke 
firimm  s.  v.  atter,  Th,  und  Kr.  B.  lath  in  dem  dunnynghe  edder  vppe 
/.  1.  Koseg.  96;  ein  worm,  vipera,  deme  dumen.  To  der  blasen  an  der 
'•".  £>iy.;  eddere  is  en  worm,  vippera,  mylten.  To  deme  lendenouele  latu 
hh:.  Str.;  eyn  slang  of  ader  die  oeren  20  an  deme  enckele  en  butene.  To  den 
man  dat  hoift  afbit  ind  oere  iongen  hagedrosen  dar  sulues  de  bynnersten 

hyten  sich  uyt  oeren  lyve.  Tetäh.  241;  äderen  etc.  Herbar.  f.  97^;  In  deme 
Ocsavendes,  darhe(^der-4po5^.  Paw7M6;^  manen  december  so  des  not  is 
iü  der  harbarge  sat  by  dem  vure,  do  machme  in  der  äderen  laten.  Ar- 
i>les  ein  adder  eme  an.  Lud.  v.  Suchen  26  sted.f.  82.  (und  so  gewöhnlich.)  —  Ao. 
»>.  ̂ i;  wente  sy  eten  äderen,  slan-  1528  heft  myn  gnedige  froychen  ür- 
gen  unde  brede  padden.  Magd.  Post.  sula  erstmals  vth  de  Aderen  ghela- 
f.  5;  een  bösen  adder,  ein  giftiger  ten.  Slagghert.  177;  Prim^  Maii  leth 
ibnuHch.   Br.  Msor.  ick   sulff  voffte    in  minem  huse  tor 
adep(e),  f.  1.  Sehne,  Flechse,  30  ader;  die  meister  des  wercks  was 

Muskel  des  thierischen  Leibes,  nervus,  Valtin  Withans.  Gentzk.  12,  2,  37; 
tu  sene  vel  ader.  voc.  Eng.  vgl.  Koseg.  Wasser-Ader,  ädere  is  en  rever  dat 
U7  w.  nihd.  Wb.  1,  9.  Dat  d§r  (ser-  vlutüteineraö  groten  water  efte  vlete, 
ptnteliü)  dede  ock  der  iunckfrowen  rivus,  rivulus.  Voc.  Str.;  Ic  hebbe 
ivunt  Wo  Namelos  hadde  in  sinen  35  den  heren  verloren  de  een  ädere  is 
aißnt  Ene  äderen  vnder  siner  tungen  van  den  leuendigen  wateren.  Ilarol. 
'sfeD.  De  scholde  men  eme  eyn  twe  31;  Salich  sint  de  oren,  de  de  äderen 
Hjjden  al  mit  witten  So  sprecke  he  der  gotliken  runinge  (venas  divini  su- 
^K-yn  ander  man  dede.  Harteb.  f.  69^  surri)  entfangen.  Navolg.  3,  1. 
'^'■^"i^)  (Stockh.  hs.v.2253:  an  syner  40  ader(e)  (vgl.  mhd.  eter).  Staken, 
niant  eyne  ädere) ;  Dat  ander  pa-  Knüppel,  tvoraus  man  die  Ziiune  macht. 

*'r  Doster  hebbe  ick  gesproken  der  So  scholen  de  menne  nemen  den  do- 
öthdenynge  dyner  äderen,  der  ys  nen  den  unde  bringen  den  in  einen  wil- 
an  eren  rechten  steden  hieven.  Bran.  den  raoir  unde  betunen  on  mit  enem 

^  g.  162^;  He  liez  sie  (Barbara)  45  tune  van  IX  ädern  unde  laten  one 
upspannen  und  trecken  Dat  alle  ade-  danne  liggen.  Uodenh.,  Brem.  Gesch. 
ren  sich  streckten  Recht  als  ein  ge-       Q.  II,  119. 
*panuer  worm.    G.  Gedd.  v.  Niederrh.  äderen,  sw.  v.  mit  Sehnen  (Adern) 

-*>,  202.   Dine  haut  is  in  deme  hals       versehen,    oder   aus    Sehnen   muchen, 
äderen  diner  viende.  1.  Mos.  49, 8.  (H.)  50  nervare,    senen,   znoren,  vel  äderen, 
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voc.  Locc,  s,  Koseg.  a.  a,  0,  u.  Schmel-       menie  und   erst  hei  Hieron.  3raun\ 
ler-Fromm.  u.  ader  a.  E.     Ünde  de      schweig  (um  1500)    agermenig  odei 
oversten  van  den  Philisteyen  haleden       adenneng  steht,  s.  E.  Meyer  Preussens 
to  eer  soven  aderde  repe,  also  se  secht       PflanaengcUtungen  265.  " 
hadde  (funes  nervicei)  Richter  16,  8.    5      SLAeT-(a,iAtV')sla;äge  (tautol.Zstzg.)i 
(L.);  Item  so  schall  men  de  sadele       Natter.    Slanghen  vnde  aderslangheri 
maKen  van  drogem  iiolte  ynde  schal       yordriffb  de   roke  van  garden  kerse] 
se  adem  mit  den  ädern,  de  he  sulven       Herbar.  f.  37^. 
boreth  vnde  thomaket.  Lüb.  Z.  R.  117.  aderstrüki  Koseg.  120;  Strauch  oder 

aderensleger,  der  zur  Ader  lässt,  lo  Knüppdy  woraus  man  Zäune  macht. 
Schröpfer,  minutor,  voc.  L.,  sonst  ade-       Es  was   eü  prügel  as  en  aderstruk. 
renlater ,     voc.   Eng.    wnd    aderlater,       Mangel  3,  S.  26. 
2  voc.  W.  adertftn,    Zaim  aus  Knüppeln  ge- 

aderich,  adj.,  1.  schlafigicht,  vipe-  macht,  Gehegezaun.  De  twe  gude,  de 
rinus  aderich  vel  van  slangen.  Die-  15  gelegen  sint  in  einem  adertune  bin- 
fenh.  621.  2.  sehnicht,  nervosus.  voc.  nen  demesulven  dorpe  Mandorpe  by 
Ma^d.  Koseg.  117.  dem  kerckhove  (1435).   (hssel,  Brem. 

adep-  (adder-)  kouwen  (contr.  ärkou-       2,  219  (s.  auch  eder  u.  edertun). 
wen,  ahrken)  u.  eder-kouwen  (Teuth.)  aderwech,    Schlangenweg,    ScMdch- 
(contr.  erkouwen  u.  mit  vorgeschla^ge-  20  tveg.  Dat  dat  huß  Jever%mochte  durch 
nem  n,  nerkouwen)  siv.  v.  wiederkäuen,  hillich  (Heirat)  eder  ander  aderwege 
s.  Koseg.  115  und  Grimm  WB.  s.  v.  geweldicht  werden  (in  die  Hände  (rem- 
De  greuinck  edder  d^.th  kannyn  ader-  der  Fürsten  kommen).  Hemmer  v.  Sedil^ 
kouwet.  3.  Mos.  11.  5  u.  s.  häufig  in  in  d.  jev.  Ann.  (Mscrpt.) 
der  Bibdübers.;  ock  schal  he  sick  im  25  aderwort,  serpentina  voc.  W.  (na- 
ethende  vnde  drynckende  recht  vor-  derwort,  adewort,  bei  Dief.  s.  v.  serp. 
holden,  nicht  lange  mfiuten  vnd  ader-  u.  colubrina)  Wurmkraut. 
kouwen  noch  tho  gyrich  alles  inslyn-  admal  =-=  etmäl,  wiederkehrende  Zeit, 
gen.  Gryse  L.  B.  fr.  Bog.  T.  4.  BUdl.:  Periode.  Vgl.  mndl.  Wb.  s.  v.  So  mach 
uAederhden.  Alle  wege  sollen  se  de  got-  30  zee  dar  vort  inne  besittene  bliuen 
liken  ee  ederkouwen.  Br.  d.  E.  31^;  wente  to  allen  admal  dat  is  in  sun- 
0  honychvloyende  wort,  dat  sueter  is  the  michelis  daghe  vnde  passchen, 
dan  honich  den  innighen  ghedachten  er  den  wy  dat  lozen  moghen.  Old. 
stedelike  to  edercouwene.  Horol.  136^.        U.  1377. 

adermonie,    Agrimonia,  Eupatoria,  35      adoit,  s.  d.  folg.  W. 
Vocab.   Engelh.     Agrimonia  adermo-  adncht,  agetacht,  aketncht  u.  äffe- 
nie  vel  holwort.  B.  d.  Wundenarztst.  tncht,  f.  Wasserzucht,  Abzucht  (des 
Fol.  191;  Agrymnia  aderment.  Vgl.  Wa^Ä^Ä^;  aquaeductus,  canalis,  aqua- 
Koseg.  122  und  Biefenb.  Gl.  s.  v.;  gium,  cloaca  u.  a.  Voce;  vgl.  Koseg. 
In  Lübeck  hört  man:  Adrian-Männig,  40  127,  VUma/r  u.  Bech  s.  v.  Aduch,  Grimm 
Aderjänmennich  (Walbaum  und  Dee-  s.  v.  Abzucht.  age,  aghe  =  ä,  indem 
cke);  in  Hamb.:  Ackermennig  (Cod.  manchmal  im  Nd.  an  einen  auslauten- 
med.);  in  MeM.  um  Lübtheen:  Ader-  den  langen  Vocal  ein  -ge  triU;  äff e - 
münn,  um  Hagenow:  Ockermiinnig  u.  ave.  Vnde  maekte  een  aducht  recht 
für  den  daraus  bereiteten  Thee :  Acker-  45  als  myt  tween  weren  all  vmb  dat  altar, 
müntenthe. —  Förstemunn  in  Kuhns  Z.  1.  Km.  18,  32.  (G);  vgl.  35  u.  38;  die 
1,19:  „Aus  BLgrimomsL  bilden  mroder-  Lüb.  B.  hat  agetucht. —  Vortme  uys- 
mennig;  doch  hat  es  hiermit  noch  ei-  genomen  oere  wyere  mit  den  kanil 
niges  Bedenken,  da  in  glossaren  atis  inde  mit  derre  adoit  uys  oeren  cloi- 
sec.  XIII  u.  XIV  odermenie,  ader-  50  ster  (1351).    LacmtM.  IIL  nr.  504; 
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&iB,  hereditas  optinebit  perpetuum  vlesch  vel  af  den  benen.  Brandan  v. 
aghetuch  in  plateam  sardonum.  (1326)  730.  (Bruns  8, 199.)  Besonders  gern 
Wim.  Ä.  B.  62.  (aghetucht  f.  72):  in  Verbindmig  mit  halye  und  aide,  af 

'>ti]paHeiirici  Kaien...  perpetuum  per-  ene  sit,  af  ander  sit.  Höfers  Äustv. 
saxum  trans  curiam  Thidemanni  de  5  102.  243;  af  ene  halve,  af  anderen 
Varne.  —  Hunc  perflnxnm  sive  aghe-  halve.  Brem.  Stat.  8.  17fi;  äff  ene 
:ucht  Thidemannus . . .  emendabit.  das.  halff,  äff  ander  halff.  Hodetib.  Urkb. 
/>  ffl.  132S) ;  Buk  dar  vtzen  y nne  was-  1858 ,  nr.  156.  (a.  1368) ;  af  des 
5t»n  . . .  drincke  der  suluen  agetucht  wa-  syd  der  lantwere.  LiA.  R.  374 ; 
tCT.  so  spighet  he  de  wormeuth.  Herb.  10  af  jenne  zid.  Brschw.  Chr.  1,  110  **; 

;*  KK);  en  berchwerk  scal  gebruken  af  ghensit  der  Wille.  Lüb.  Chr.  i, 
J'/s  holtes,  so  vorder  alse  sin  aghe-  331.  —  af,  adv.  In  diesem'  Bedeutung 
mcht  went.  Gosl.  Bergges.  185 ;  Ock  gern  in  der  Form  ave  (awe),  ab,  her- 
schaltu  weten  dat  de  pestilencie  de  unter,  fort,  weg.  In  vielfacher  Verbin- 
aldermeyst  an  geyt,  de  in  eren  husen  15  dufig  mit  Verben.  Besotiders  zu  merken : 
hebben  stank^  id  sy  denne  van  dem  1.  Die  Verbindung  mit  sin  oder  wesen. 
zhemake  edder  van  der  aketucht  ed-  De  nut  des  gudes  scolde  min  wesen, 
'ler  van  knien  dar  vul  water  in  lopet,  de  wile  ec  aue  (abwesend)  were.  (1328) 
B^tcv.d.Fest.  c.  1.  fin.;  Eyne  äffe-  Sudend.  1,  236,  28;  wente  eme  de 
tücht  de  tusschen  twen  nabuwren  geit  20  vote  af  weren.  Lüi.  Chr.  2.  141 ;  Dat 
sal  nicht  enger  syn  wen  dryer  vote  is  af,  die  Sa>cJie  ist  abgemacht,  zu  Ende. 
langt  so  dat  eyn  jewelick  druppen-  Br.  WB.  1,  7;  dat  alle  unwille  ave 
\all  valle  anderhalven  voth  van  deme  scholdesin,  ahgethan,  beendigt.  Brschw. 

reynen.  In  der  suluen  affetucht  sal  Chr.  1,  62"^;  vnd  alsdan  sali  der  alder- 
ock  nymandt  eyn  hemelick  gemack  25  man  schenken  vnser  gilde  davor  einen 
hebben.  Ndd.  Bechtsb,  f.  41.  goldgulden  win,   darmit  sali  hey  äffe 
advenant,  na  adv.  nach  VertuUtniß,       sin.  Fahne,  Dortm.  III,  227;  de  eide, 

Ifzs.  ä  Tavenant.  Vnnd  de  halvenn  la-       de  de  amte  gedahn  hadden  dem  rade, 
kenn  Bcholenn  de  fedeme  in  der  len-       de  mosten  se   ersten  ave  wesen,  los, 
:^de  vnnd  brede  holden  na  advenant.  80  ledig  sein.    Lüb.   Chr.  2,.  617;   offte 
iJdh,  Z.  B.  301;  se  scholen  geven  na       wy  dat  ghelt  nicht  en  betalen,   den 
advenant  gelick  obre  nahberen.  Ben.       solde  de  affslag  der  theyn  gülden  ock 
U3,  681;  De  prachervögde  möten  des       vortmer   awe  sin,   fopi,  verloren  sein. 
ivendes  vor  de   klocke   negen  nicht       Nies.  Beitr.  2,  51.  —    2.  mit  hebben. 
«an  der  strate  gan  went  sommer  is,  35  Se  wolden  äff  hebben  de  unwontliken 
f^i  winters  na  advenant.  Hamb.  Ar-       bescattinge.  Lüb.  Chr.  2,  263;  etlike 
tf^ftordn.  a.  1613;  Koseg.  128.  van  der  meynheyt  hadden  sik  to  hope 

advente,  /*.  Advent,  die  Adventszeit.  worpen  teghen  den  rad  unde  wolden 
Iflenerbeschedenen  tit,  so  wanne  men  de  tzyse  äff  hebben.  das.  2,  155;  dar 
'üt  recht  schal  don  also  dat  is  in  der  40  (bei  der  Disputation)  konden  se  em 
»asten  oder  in  der  auente  (Var.  in  ok  nicht  af  hebben  (abbringen),  wente 
Jeme  advente.)  Lüb.  B.  363;  in  der  he  stund  vaste  vp  dat  sine.  Hamb. 
advente  vor  S.  Thomas  dage.  Lüb.  Chr.  51.  In  Verbindung  mit  andern  Ad- 
Chr.  2,  271.  (daneben  auch  Advent^m.)       verbien;  af  unde  an,   räumt,  hin  und 

if,  Präpos.  (alts.  ava)  Koseg.  133.  46  her;  de  genanten  mögen  frie,  felich 
'on.  Dat  hus,  dat  de  bischop  heuet  unde  fredesam  sunder  argelist  wanken 
gbecoft  af  greven  Borcharde.  (1307.)  af  unde  an,  kopslagen  etc.  (1512) 
Hofers  Ausw.  71;  de  scholde  en  Krauses  Arch.  2,  102;  se  mögen  ve- 
transfix  hebben  af  dussem  bref.  Gosl.  lieh  unde  seker  reisen,  äff  unde  an, 
fd.  1396.  (Bruns  Beitr.  S.302);  syn  50  wedderumme  to    wankende   to  watcr 

Mittclniederd.  WOrtorbiich.  I.  2 
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unde  to  lande.  (1488)  Dühm.  Urk.  nedder  ligghen  alle  eghene  n&t,  also 
S,  85;  borgere,  welke  twischen  den  dat  nemant  (im  Bathe)  schal  afbate 
heren  unde  der  gemeine  af  unde  an  nemen  watderleje  zee  sj.  Greifsw, 
gan  unde    handelen  scholden.     Lüb.       St.- Verf.  77. 
Chr.  2y  666;  af  unde  an.  ̂ r^i^KcA:  donn  s  afbede,  Abbüte.  ünnd  alsofort  alse 
und  wann;  modal:  af  of  an,  Ja  oder  dusse  affbede  geschehen,  so  etc.  Lüb, 
nein!   Br.   WB.  1,  6;    af  unde   to,       Chr.  2,  683. 
ab  und  jm,  hin  und  zurück.    Se  ma-  afbeiden,  abwarten.    Vgl.  Ndl.  Wb. 
keden  enen  vryen  gank  af  unde  to  s.  v.  Se  moten  dat  ordel  affbeiden. 
tokomende.  LÜb.  Chr.  1,  375;  so  mo-  lo  Wiggert  1,  39 ;  Hermen  wollde  des 
sten  se  de  rovere  in  ere  stad  lejden  af  nit  affbeiden  . .  flo  uth  der  stat  in  ander 
unde  to  to  ridende.  Burmeister,  Wism.  laut.  Soest.  Dan.  180;  Hertoge  Hinrick 
Alterth.  87;  wente  pawes  unde  key-  toch  wente  an  dat  grote  brouck,  dar 
ser  hadden  geboden,  dat  me  der  stad  wolde  he  strides  affbeiden.  JBo^Aofi.i^l 
ran  Luneborch  nicht  to  noch  äff  vo-  15  afberadeU)  ausberathen,  abfinden, 

ren  scholde.  *  Lüb.  Chr.  2,  242  \  de  Vader  unde  moder,  de  kinder  äff  be- 
keyser  let  dar  to  sik  eschen  den  her-  raden  hebt  etc.  de  affberaden  kindere. 
tegen  in  geleyde  to  unde  af.  das.  2,  Fahne,  Dortm.  StcU.  R.  40;  wan- 
367;  dach  by  daghe  sochten  to  unde  ner  dat  de  dochter  äff  beraden  sint 
af  de  lüde,  (giengen  ab  und  zu.)  das.  20  und  de  sonne  äff  gedelt  sint  van  den 
i,  93.  —  af  =  daraf  (wie  mede  =  alderen.  das.  41. 
darmede).  Ik  en  hebbe  nen  broth,  men  afbernen,  ahbrennm.  to  der  Elemär 
also  vel  mels,  alseme  mach  af  backen       let  ik  em  afbemen  dat  här.  R.  V.  1448, 
enen  koken.    Merzd.,  Buch.  d.  Kon.       (Das  Imperf.  u.  Part,  dazu  ist  brande 
S.  160;    De    ertzebischuppe    schölle  25  u.  gebraut,  s.  afbrennen). 
nicht  meher  reute  hebben,  wen  dat  lUfbidden,  oi-,  erbitten.  Se  beden  on  af 
he  muchte  12  effle  15  perde  äff  hol-  ere  besten  soldener.  Magd.  Seh.  Chr. 
den.  Lüb.  Chr.  2, 711.  —  af,  in  man-  167,  15 ;  Fulvius  (gebeten  eine  Heim- 
dien  Verbindungen  mit  Verben  und  lichkeit  zu  melden)  leth  syck  affbid- 
Dativ  der  Person;  af-gripen;  af-van-  so  den  und  vormeldet  den  radt  syner 
gen;  af-roven;  af-stelen;  af-(vor)  mor-  frowen.  Protest.  Gl.  zu  R.  V.  El.  40; 
den  (Dühm.  Ürkb.  48);  afdoden  (das.  ein  richter  schall  syck  nicht  wes  aff- 
S.  60);  afhangen,  z.  B.  weren  den  bidden  laten.  das.  115;  abbitten,  ein 
Dithmerschen  ock  HH  erer  ditmer-  Unrecht,  deprecari.  So  ein  sote  dinck 
sehen  affgehangen  (das.  58);  logen  35  ys  de  errdom,  dath  de  mynschen  eer 
vnd  drogen  den  luden  so  vele  vn-  alle  dinck  alse  de  dorheit  und  err- 
tellikes  geldes  af.  Hamb.  Chr.  45;  se  dom  affbydden  unde  vorlaten  willen, 
wolden  my  also  dey  hillige  kristen-      das.  245. 
heit  af  verraden  vnd  stolen  hebben.  afbinden,    abbinden,    ablegen,      hy 
Fahne,  Dortm.  II,  2,  196  u.  a.  40  schulle  de  wehre  offbinden  und  fry, 

afasen,  abfressen;  büdl.  Me  kau  ledech  unde  los  stau.  6r.  Weisth.  3, 
dene  wol  draden  affasen  (rupfen,  um  243;  Unrichtig  steht  das  Wart  in 
sein  Gut  bringen).  Den  me  myt  guden  folgender  Stelle:  Darumme  hebbe  wy 
worden  kau  vorletten.  Koker  964;  dem  hilghen  gheiste  de  molen  mit 
(aud^:  Jem.  heruntermachest,  ihm  alle  46  alle  erer  tobehoringe  to  gebunden 
Ehre  benehmen:  Brem.  Mscr.  u.  Br.  vnd  hebben  vrowen  Fien  de  molen  af- 
WB.  1,  28).  gebunden    und    afgerichtet   vnd  mit 

afbate,  Abntäz,  Nebennutz,  Unter-  rechte  vthe  der  molen  entwered.  Urh. 
schleif,  s.  Dähnert  4  und  Koseg.  143.  bei  Grupen  IHscept.  f(yr.  p.  564;  Ver- 
Unde    ok  schal  jo  mede  gantzliken  50  ̂ ^^  fü^  to-  u.  afgevunden? 
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afbiten,  ofr-,  wegbeißen.  Hals  ande  Bundesgenossen  van  ihm  abfielen),  das. 
lH)Tethaddeheerafgebeten.i{.  F.^Pd;  133;  dat  uns  sere  afbreckt  an  unsen 
Do  quam  dar  en  raven  vnde  satte  kreften  (daß  es  uns  an  Kräften  eu 

sik  by  den  licham  vnde  stedede  des  mangeln  beginnt).  Körner  82^  (W.). — 
mcht,  dat  dar  ienich  ander  voghel  5  abbrechen^  abreißet^,  afibreeken  und 
bj  queme.  Dar  quam  eyn  voghel  wedder  anlenden  des  landes.  Gr. 
vnde  wolde  to  deme  lichamen,  to  haut  Weisth.  394.  —  J2.  tr.  weg-reißen.  dat 
was  dar  de  raven  vnde  bet  ene  af.  water  brak  den  over  an  dem  mersche 
Seel  Tr.  43.  grot  af.    Magdeb.  Seh.  Chr.  368,  16. 
afbioten,  ab-üößenj  (Hcijs)  nieder-  10  be-  wegnehmen.  Wor  he  darmede  (mit 

s'Uagen  ,  .  .  darto  den  Vlhom,  dat  der  Befestigufig  von  Paris)  afbrak 
holt  dar  vppe  staende  to  syner  nutte  den  luden  ere  land,  dat  betalede  he 
^\S  to  bloten  vnde  so  to  wischen  vnde  wedder  mit  des  rikes  ghude.  Lüb.  Chr. 
^rasinghe  to  brengen.  fild.  U.  1487.         Jf,  87;    de    freesen  hadden   ook  vele 
afbolen,  afbodelen,  =  afguden  (s.  15  luiden  verordnet  om  de  ruyteren  af 

Iwle).  Of  een  arve  vertaten  weer  und  to  breken  (seiner  Reiterei  Abbruch  zu 
die  kinder  affgebodelt  weren  ...  soe  thun).  Ben.  116.  mit  Dat.  d.  8.; 
^ic.Richth.261§.34.  Darmede  scholeu  Christi  worden  af  breken  (nickt:  ab- 
Virich  unde  Jarst  vnde  ore  kinder  kürzen,  sondern  Abbruch  thun,  krän- 
gantz  afifboelt  wesen.    Old.  U.  1461.        20  ken).   Wiechm.  Mekl.  altns.  Lit.  S.  120. 

af  boren,  abheben,  abnehmen,  s.  Br.  -r-  verkürzen;  he  wolde  er  af  breken 
H^.  1,  53;  dat  graf  vinde  gi  unvor-  unde  vorkorten  wontlike  privilegia 
ituret,  de  enghel  heft  den  sten  afghe-  unde  vrigheyt.  Lüb.  Chr.  2,  401.  ab- 
Injret.  Bedeni.  8p.  861.  ziehen  in  der  BezaJüwng.     Se  wolde 
afbouwen    (vgl.   af-eren,  af-tunen),  25  my  yo  wat  af  breken,  so  sede  yk  er, 

^"'m  BAauen  des  Landes  einen  andern       yk  scheidet  nycht  anders  gewen.   Z. 
(ihn  Nachbarn)  benachtheüigen.     We       f.  Lüb.  Gesch.  2,  324. 

dem   anderen    unrechte    afl'bouwede.  afbrennen,  (der  Infin.  lautet  in  guten 
^ir.  Weisth.  3,  122.  (a.  1504).  mnd.    Quellen   stets    afbernen)    durch 

^Shor^tf  Abbruch.  Were  6k  dat  eneme  80  Feuer  zerstören.  Se  branden  atf  de  vre- 
tone  vorbenomet  afbreke  edder  af-  deborch.  Lüb.  Chr.  2,  137;  hadde  sin 
bfjrst  worde.  Maltz.  Urk.  2.  419.  vader  dat  vnse  nicht  aflfgebrant,   wi 
afbreke  =  afborst.    Vgl  borst.  hadden  etc.    (1447)  Dithm.  Urkb.  S. 
afbreken,  1.  intr.  abnehmen,  Meiner      40.  intr.  verbrennen;   Im  suluen  yare 

if*Tdtn,  Se  hadden  6c  den  gr ©testen  36  brende  S.  Johannes  torn  to  Luneborch 
loven  to  al  irme  dinge  tu  dunde  an       af.  Hamb.  Chr.  403. 
'^^m  mänen,   swenne   so  he  tu  wus  afbringen,  1.  wegnehmen.    De  werd 
oder  afbrak.  E.  v.  Bepg.  586;  So  de  vntfenk  se  lefliken  vnde  dachte  in  si- 
Diaen  sick  mynret  vnde  affbrickt.  Sc?iip  neme  mode,  wo  he  en  ere  gud  mochte 
;  ̂arrag.  f.  144^;  vnde  was  afbre-  40  afbringhen  vnde  af  breken.  Seel.  Tr. 
k^nde  in  synen  naturliken  krefFten  iö4;a&5^eßew.  stunden  wedder  upbey de 
\Tide  starflf.  1.  Mos.  25.  8  (L.) ;  De  schynnent . . .  unde  alle  arch,  dat  de  gude 
i^'stenheyt  bryckt  äff  seer  nu  tor  vorste  Hinrick  ghansaffghebrachthad- 
l^d,  Se  swaket  gäntz  sere  up  alle  die.  Kor^ner  94^  (W.);  2.  verbringen,  ver- 
>yd.  Pass.  Chr.  299.  Neuir.  mit  Dat.  45  schwenden.  Were  de  frouwe  vnredelick 

^^.  l\  dem  etwas  abgeht,  geh'icht.  Eme  in  äff  bringende  sines  gudes  unde  eres 
brak  sere  af   in  der   vramheit   des       (gudes)  etc.  Lüb.  B.  476  (N.  8). 
vaders,   in  der  ridderschop.  Chr.  afbringer,  Verbringer,  Verschwender. 
^^r  nordelb.  S.  36;  Erik  vornam,  So  verne  alse  he  sines  gudes  neen 
iü  eme   alderwegen    afbrak    (seine  50  affbringer  is.  Lüb.  B.  555. 

2* 
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af  brdk ,   Abbruch,   Schaden,   Nach-  af degedingen,  afdedingen,  1.  durch 
theü.  Ohne  allen  affbrock,  hinderdeil  gerichtL  Entscheidung  oder  auch  durc/t 
und  schaAen.  Arch.  f.  N.  Sachseti  184J2.  Vertrag  von  einem  gewinnen,  er- 
S.  139;  Dar  ock,  dat  godt  afkere,  pressen,  vgl,  Br.  WB.  1,  212;  Weret 
dusse  brodersscop  enen  vall  offte  äff-  5  dat  se  (die  Söhne  eines  Meiers)  mid 
brock  krege.  (1522)  IMneh.  Urkb.  X  V,  rechte  vs  af  ghedeghedinget  wor- 
S.  256;  scall  ock  temeliker  wyse,  den,  so  sculle  we  on  weder  gheueu 
buten  affbroke  junchem  Christoffers,  dre  lodighe  mark.  (1345)  Sudend, 
geistliken  gestraffet  werden.  Old,  U.  II,  63,  6;  Ock  scholet  de  raetmanne 
1513.  —  bes.  Nichtzahlung  von  Zin-  10  vnde  borghere  van  Bremen  lehdich 
sen  u.  s.  w.  so  alze  . . .  affbrock  worde  vnde  lo0  wesen  alle  der  ede,  lofites 
der  bethalinge  an  deme  have ,  dat  vnde  breve,  de  en  in  dessem  orloghe 
wy  denne  de  anderthalue  marck  jar-  affgedrungen  offte  affgededinget  syn. 
liker  rente  gheuen  scholen  uth  useme  Old.  U.  1366;  Yortmer  schole  wyden 
teghede  to  Osterborghestorpe  etc.  15  raetmannen  wedder  antworden  alle 
(1416)  (bei  Brinchm.  1,4).  de   breve,   de   wy  en  affgededinget, 

af  brokichi  zum  Nachth^,  sclMdlich.  afgedrungen  efte  nomen  hebbet.  Ver- 
Der  ertzbischuplichen  hoch-  unde  zieht  des  Erzb.  Albert  v.  Bremen,  assert. 
overicheitaffbroekich.  Renner, 2, 220u.       lib.  rep.  Brem.  pag.  7 10 ;  Dit  (die  Achis- 

afbroklieh.  Vns  nicht  wenig  hoen-  20  erUwrung)  wart  sus  geendet,  dat  de  van 
lieh  vnd  afbrocklich.  Nies.  Beitr.  1,115.       Halle  leiten  sik  afdedingen  veftehalf 

afbuseineil  (Ggs.  bebusemen,  zu  dusent  schock  cruzegroschen.  Magdeb. 
busem),  aus  der  Zugehörigkeit  zur  Seh.  Chr.  267,  14.  2.  Durch  Unter- 
Familie  und,  auf  Leiheigene  bezogen,  handlung  abwehren,  durch  Abfindung  zu- 
aus  der  Hörigkeit  entfernen,  J^eraus-  26  frieden  stellen.  Heft  sich.en  to  enem 
nehmen,  e  gremio  tollere.  Alle  inko-  ede  gheboden  unde  deghedinghet  en  sin 
men  nuwe  lüde,  die  sich  setzind  in  vrunt  den  edhafmit  deme  kleghere  etc. 
der  grafschaft  van  Wiede,  söUent  des  Gosl.  Stat.80,11;  Hirnha  hefft  de  kho- 
grafen  zu  Wiede  sin  unde  bliven,  si  nig  Wolgast  belegert,  is  auerst  van  Her- 

enwerden ime  dan  afgebusempt  als  90  toch  BugslafiT  affgededinget.  Kafitzow. 

recht  ist.  Gr.  W.  1,  630  (es  sei  denn,  *  '48;  Upt  leste  is  he  fruntlich  affgede- daß  nachgewiesen  wird,  daß  sie  nicht  dinget.  Fries.  Arch.  1,  316 ;  auer  mit 
von  einer  dem  ansprecheviden  Herrn  derdehalue  marck  als  einen  gnedigen 
leibeignen  Mutter  abstammen.)  S.  brocke  affgedingt.  Fahne,  Dortm.  ///, 
Brinckm.  1,  4.  85  227.    3.  sik  afd.,  durch  Vergleich  von 

afbaten,  abtauschen.  Hebben  wy  den  Feinden  sich  losmachen,  capittdie- 
der  grevinnen  den  deil  obres  erves  ren.  do  degedingeden  se  sick  äff  vnnd 
vor  ander  guter  affgebutet.  ürk.  geuen  den  torne  den  heren.  Bost. 
Lothars  III.  Schönem.  Cod.  d.  Diplom.  Chr.  v.  1310 — 14,  S.  25;  So  lange 
//,  278  (Brinckm.  1,  44).  40  dat  sick  affdegedingede(n)  her  Johans 

af bnwede,  Abbau,  Bebauung  (einer  van  Verden  myt  den,  die  mit  eme 
Bergwerksgrube).  We  gheuen  wel  vor  vppe  deme  dore  weren.  Brem.  Gesdi, 
afbuwede  del  to  euer  grouen,  de  Q.  116;  Sanaricus  gaf  dat  slot  unde 
scal  etc.  Gosl.  Bergges.  §.  64  u.  209.  bedeghedinghe  sik  af  mit  siner  have. 
(afbuwende  als  Inf.  zu  afbuwen  zu  45  IM.  Chr.  1,100;  se  degedingeden  sick 
lesen?)  af  mit  creme  gerede.   das.  2,  547. 

afdank,  Abdankung.    Wo  sick  de  afdelen,  (Im  Wege  Rechtens)  aber- 
sulvige  . . .  der  Stelle  des  Bades  wil-  kennen.  En  def  mit  der  duue  begrepeu 
lieblich  mit  affdancke  begeven.  Waitz  .  .  .  deme  schalmen  den  vorspraken 
Wullenw.  3,  446.  ÖO  affdelen.    Lüb.  R.  544.  S.   (Im  Text 
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Todelen;  JBSr.  vorgnnnen).  Paves  In-  *  prügeln.  Darumme  Hans  Pawels  beide Bocentius  delede  eme  (Friedrich  IL  fruwe  unnd  maget  afFdorschet.  Neocor. 
luf  dem  dmeüe  zu  Lyon)  af  dat  rike.       2,  81, 
LükCkr.  Ij  121;  In  deme  iare  cristi  afdraeht,  1.  EtUschädigung,  Genug- 
1180  do  wart  hertoghe  hinric  aye-  5  thuung,  s.  Dähn,  grave  Edzardt  be- 
delet  echt  unde  recht  lenh  unde  eghen.  gehrde  dusser  gerichteden  (lufigerich- 
das.  1,  59.  2,  abtheäen^  als  Abfindung  teten)  lüde  ein  afdracht.  Benner  2, 
TufheäeH,  abfinden,  Heft  de  vader  ed-  34^;  mhe  wolde  darvmb  handelenn, 
der  moder  ere  kindere  äff  gedeilet.  dat  he  der  Stadt  vor  syne  begangen 
God.  SkU.  2,  7  u,  8;  wo  affghedelede  10  waltzamen  daeth  ein  affdracht  dede 
kiodere  malk  de  moder  beeryen.  Stat,  vnnd  dat  leuent  beholdenn  mochte. 

Brm.  1428,  8.  353.  Bobd.  UrtMlsh,  f,  20^ ;    se    sanden 
afdelligen  (deigen),  diluere  voce.  bohden  an  de  Dettmarschen  und 

W.,  vertilgen.  In  der  dopen  werden  straffeden  se,  dat  se  lögenhaftige 
alle  sunde  affghedelliget.  Hannov.  15  dinge  an  se  geschreven  hadden  und 
Jfoc.  /,  84.  8.  81.  begehreden   danror    einen  affdracht. 
afdenen,  durch  einen  andern  Dienst  Benner  1, 149b ;  (se  syn  schuldich)  van 

irüder  vergdten.  So  gy  nu  unsse  herre  den  holtheren  einen  affdracht  to 
Mnt,  bidde  wy,  dat  gy  deme  nu  also  maiken.  Gr.  Wdsth,  3, 118  (a.  1551). 
doD ;  dat  wille  wy  yu  ghef  ne  affdenen.  20  2,  Schaden,  Nachtheil,  Ok  dan  (l.  dön) 
Brem.  Gesch.  Q.  134,  vgl.  136;  Hebbe  wy  ene  rechte  vorticht  aller  puncte, 
^j  dar  jeneghe  kost  op  ghedraghen,  de  dussem  breve  in  jenighenn  moch- 
...  dat  wille  we  gik  gheme  wedder  ten  schedelick  syn  ofite  to  affdracht 
afdenen,  wanne  gi  des  van  uns  be-  kamenn.  (1509)  Lüneb.  Urkb.  XV. 
ehem.  Brschw.  Chr.  1,  387  ̂ K  26  S,  238. 

afdingen,  sik,  sich  durch  einen  Ver-  afdragen  u.  afdregea,  vgl.  Gr.  Wb. 
irngfrü,los machen.  (De  van  Embeke)  ^.  t?.  abtragen.  1.  Entschädigung  lei- 
duDgen  sik  äff  (Ipa»  den  Hussiten)  sten,büßen  wofür.  Damit  sie  tegenvnse 
vor  eine  margklike  summe  geldes.  gilde  gedain  vud  hebben  sulichs  äff 
Bothos  Chr.  257;  Auerst  se  senden  30  dregen  moten  mit  einem  gnedigen 
€tlyke  to  em  vnd  leten  afdyngen  vnd  brocke.  Fakfie,  Dortm.  Stat.  St.  227; 
geuen  brantschat.  Hamb.  Chr.  434.  S.  ̂ hom  derden,  dat  se  vor  den  unge- 
nfdeffcdingen  3.  horsam    em    afdragen    schulden  mit 

ifdÖH,  entfernen,  wegschaffen,  auf  he-  eene  summe  van  peuningen  na  obrem 
'-'S.  He  scliolde  afdon  alle  unwonlike  35  vermögen.  Ben.  473.  806;  ordel  is 
tollen  Lüb.  Chr.  2, 195 ;  Wi  beholden  gewiset :  dem  landtherren  de  gewalt 
uns  vuUekomene  macht,  oft  yenich  aftodregen.  Gr.  Weisth.  3, 119 ;  2.  vtr- 
tvlTel  worde  in  desser  schedinge,  dat  gleichen.  So  schal  hee  em  betalen  ed- 
wy  den  twyvel  afdon  willen  unde  der  dat  vruntliken  mit  em  afdreghen, 
moghen.  Brem.  Stat.  (1433)  S.  439 ;  40  also  dat  dar  vurder  neue  claghe  na 
Tympnen  clage  und  des  hoverichters  volghe.  Greifsw.  St,  Verfass.  67,  2. 
ladinge  wart  afgedan  (aufgehoben).  3.  Abbruch  thun.  Und  wil  sodahne 
Magd.  Seh.  Chr.  292,  26;  De  ban  penninge  slan  laten,  de  dem  gcme- 
wart  afgedan.  das.  389,  14.  —  tödteti,  nen  gude  nicht  afdregen  und  den 
de  stede,  dar  men  de  bozeu  misdeder  45  insaten  dusses  landes  nicht  to  scha- 
afdede.  Parad.  54,  19.  —  sik  a.  mit  den  komen.  Kapit.  des  Erzbisch,  v. 
Gen.  Nc  weide  he  aver  der  drowe  sich  Bremen  s.  Br.  WB.  1,  237. 
nicht  afdon  (ablassen),  he  ne  weide  afdrechtich,  Abtrag  thuend,  nocivus. 
tm  io  scaden  etc.  Gosl.  Stat.  46,  23.       Vgl.  Grimm  s.  v,  abträglich,     dat  vil- 

afd^neken»  cMreschen.  übertr.  ab-  50  lichte  mynem  gn.  hern  van  Swerin 
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afdrechtich  mochte  sin.  Mekl.  Jahrb.  ouer  boret  is  eder  sin  gheld  afg< 
5,  182.  dreuen  is,  so  etc.  Ood.  Bergges.  §.  löi 

afdreger,  der  etwas  wegträgt,   Ggs.  afdrogen,  1.  abtrocknen.  God  afdr< 
todreger.  Item  wart  em  ghewiset,  twe  get  alle  tränen.  Old.  Miss.  221;  2.  au. 
koler  un  twe  todreger  un  eine  afdre-  6  trocknen,  das  Wasser  ablassen.  In  affgc, 
ger.    Gr.  Weisth.  3,  82.  drogeden  kohlen  hebben  se  von  oldel 

afdrepen,   sich  vergleichen,  ein  Ah-      her  gefischet.     Gr.  Weisth.  3j  232. 
kommen  treffen.    So  dar  jegen  yan  je-  afdronwen,  i.  durch  Drohung    7ie) 
mande  anders  gehandelt  und  dem  te-  men.  Deme  drouwede  Focko  den  tor 
getheren  sin  tegede  afifhendich  gema-  lo  äff  mit  slichten  worden.  Brem.  6r.  ̂  
ket  worde,  sal  desulve  den  vormisse-  S.  150;  2.  durch  Drohung  zum  Abzii 
den  tegeden  van  sinem  lande  myt  emngen.  de  Sassen  togen  vor  Heres 
geleden  Unkosten  und  schaden  dem  borch  und  wolden  de  Franken  a 
tegetherren  to  betalen  verplichtet  sin,  drauwen.  Magdfb.  Seh.  Chr.  26,  14. 
darto  van  siner  overicheit  des  brocks  16  afdmppe,  grunda,  est  inferior  par 
halven  mit  gnaden  affdrepen.  Gr.  tecti.  vocJEngdh. 
Weisth.  3,  205;  So  willen  wy  ok  in  afdwagen,a&fm$c%en.Desundemac] 
desser  saken  mit  unserm  wedderwer-       men  avedwagen.  Hannov.  Mscr.  I,  84 
tigen  nichteß    handelen    edder  han-       181;  neman  en  was,   de  myne  tran< 
delen  laten  noch  sunste  jenige  sone  20  ofgedwagheh  hadde.  Horol.  150;  dws 
edder  afdrepent  myt  one  maken  ane       äff  alle  unse  sunde!    Old.  GB.  C.  9. 
weten  und  willen  des  N.  N.     Waitz,  afdwingen,  abzwingen,  zur  Zahlung 
WuUenw.  2,  382.  nöthigen.     De  kost  mach  me  on  af 

BiireixiJkf  (falsch  gelesen?)  se  schol-       dwingen  gelik  anderer  schuld.    Gosl 
den  dat  (holt)  verkopen  up  der  Straten,  26  Bergges.  §.  209;    mit  rechte  afdwin 
up  dat  se  den  armen  luden  afdreten       gen.  das.  §.  206. 
mochten.  Leibn.  3,  242.  afengen,  abzwingen.    Se  versochten 

afdringen,  abdringen,  erzwingen.  Helschenor  (Hdsingör)  tho  versto- 
Solche  lögenhafftige  vnd  affgedrungen  ren,  de  de  koninck  buwen  laten  einen 
erdichtede  vrgichte  vnd  bekantnisse.  30  ungewontliken  tollen  den  schipluden 
(1546)  Dithm.  Urkb.  S.  132;  is  idt  äff  tho  engen  (ad  extorquendum), 
juw  in  pynlicher  verhör  affgedrungeif  Westph.  3,  177. 
edder  affgeuraget.   das.  145;  se  wol-  aferen,    abpflügen,     durch    Pflügen 
den  wedder  geven  stede  unde  slote,  Land  wegnehmen.  Svie  siner  gebure 
de  en  afgedrungen  weren.  Lüb.  Chr.  35  gemene  af  eret  oder  grevet  oder  tu- 
2,  289.  -r-  afdrengen,  schw.;  wurde  net  etc.  Ssp.  3,  86,  1;  Hedden  lüde 
en  dat  slot  mit  walt  affgedrenget  laut  to  samen,  worden  de  twitalich 
edder  affwunnen  etc.  (1437)  Br.  umme  äff  to  eren  eder  affgraven  etc, 
WB.  5, 234.  Fahne,  Dortm.  Stat.  B.  S.  40. 

afdriven,  abtreiben,  dey  selvige  dem  40  afermanen,  abmahnen,  abfordern,  exi- 
syn  landt  affgedreven  wer  (vom  Was-  gere.  Vord  so  ward  dem  rade  affir- 
ser)  Gr.  Weisth.  3,  44;  vertreiben,  manet  van  den  guden  luden  boven 
Wen  einer  sülvest  affkor  von  einem  twe  hundert  mark.  Brschw.  Chr.  1, 

Jioffe  oder  afgedreffen  worde,  wat  he  145^;  Ek  wilt  on  noch  allen  af  er- 
laten  schall  by  sodanen  hoffe.  Gr.  46  manen.  Sündenf.  596. 
Weisth.  3,  232;  ghifft  he  enne  (den  utermmiij  (?)üUe  Nachrede.  Quemet 
Zins)  denne  nicht,  so  steit  des  an  ok,  dat  dy  altariste  dem  dat  altar 
deme,  des  de  tyns  is,  off  he  den  äff-  umme  gades  willen  gelegen  wart,  sick 
driuen  wil  edder  nicht.  Lüb.  B.  472.  settede  med  krige,  grame  edder  afer- 
wegnehmen;  Wan  enem  manne  sin  bly  60  munde  wedder  dy  coUatores  desaltars, 
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(0  schal  he  des  altares  Yorfallen  syn.  affetncht,  s.  aducht. 
(W.  Brandenb.  I,  9,  195.  ftfgän,  1.  tceggehn.  Were  ok,  dat  de 
aferwümen,  abgewinnen^  benehmefi.  partyge  .  .  nyclit  en  köre  bynnen 

Da  uBsem  liven,  levende  unde  gude  achte  daghen,  so  schollen  se  gan  up 
gestanden,  des  entwoldigende,  to  ne-  5  dat  radhus  . .  unde  dar  nicht  af,  se 
mende  nnde  afferwunnende.  Gott  UrJc,  en  hebben  enen  koren.  Welckere  ere 
//,  nr.  367,  23.  afgeit,  de  schal  gheuen  der  Stadt  teyn 

afeadieii,  erfordern.  Uppe  syelkeme  marck.  Verdens.  St,B.  Voigt,  monum. 
hose  man  die  vredebekere  halt  weder.  Br.p.381;  J2.  atis  dem  Leben  scheiden, 
recht  .  •  nnde  man  sie  afeschet,  alse  10  sterben,  ginge  och  vnse  herre  af  an 
recht  is  etc.  Ssp.  II,  72,  1;  wy  liue  oder  an  dode.  (1315)  Sudend. 
hebbe  demsuluen  Tede  Johan  borgen  TJrTcb.  1,  149,  43  u.  158,  10;  were 
afgeeschet.  (1480)  Dithm.  Urkb.  S.  dat  N.  N.  unse  ammet  upgheue,  ofte 
bo;  rekenschopp.  Vaterl.  A,  f.  N.  S.  uns  aue  genghe  mit  dode  ofte  mit 
1S43.  S.  345.  16  anderen  saken.    Lacombl.  III,  319; 

äffe  für  ape  ist  selten.  De  argen  dodes  afgan.  Renner  2,  90^;  were  ok 
bewisen  oren  moit  mit  souden  (=  so-  dat  de  Yorbenannte  vorste  afginghe 
dao)  reden  unde  claffen,  darum  se  van  dodes  weghene.  Sudend.  Urkb. 
mochten  bliven  aflFen.  Joh.  Stadtwegii  III.  nr.  147.  <ü>s. ;  were  ok,  dat  wy 
chronic.  (Leibn.  3,  263^) ;  merket,  wat  20  binnen  desser  tyd  afghingen  offte 
doren  unde  äffen  vele  wunderliken  storuen.  das.  nr.  191,32;  — 3.  verloren 
chSen.  Zeno  281  (W.);  he  (Vlenspegel)  gehn.  ok  dar  umme  dat  unsen  bor- 
vas  so  notlich  wie  eyn  äffe.  Ulensp.  2^.  geren  ore  pande  nicht  af  engingen. 
(Auch  der  Ihäh.  kennt  B,S  (ds  niederd.)       Magdeb.  Seh.   Chr.  330;    Ghinge  oc 

äffen  ==  apen,  äffen,  höhten  (vgl.  25  Dasle  af,  so  woldeme  os  de  teyn 
klaffen  u.  klappen).  De  eddele  vrowe  mark  (auf  die  bede  to  Dasle  ange- 
(Anna)  sprak :  Sint  gi  (Joachim,  der  wiesen)  anderes  wur  bewisen.  (1328) 
wegen  Kinderlosigkeit  von  den  Prie-  Sudend.  Urkb.  1, 236^K  4.  abgehn,  nicht 
Stern  und  dem  Volke  verspottet  war),  zu  Stande  kommen,  de  reise  gink  af, 
gicht  vorveret?  He  antwerde:  Vnghe-  30  der  Feldeug  wurde  aufgegeben.  Magd. 
mak  Is  mi  angekeret,  Vnser  beider  Seh.  Chr.  107,  23;  dat  gingh  af. 

stat  (Zustaftd)  Is  ghans  sere  straffet,  Brschw.  Chr.  1, 105^^;  5.  verlassefi,  auf- 
Mjn  offer  wart  yersmat,  Ze  hebben  geben,  de  quaden  ioden,  de  ere  ee 
mi  gheaffet^  Ymme  dat  wi  nicht  telen  afgan  wolden  unde  ten  heiden  keren. 
Göde  ene  vrucht  etc.  Farad.  S.  24*  35  Hör  öl.  48^;  do  se  mi  alle  afgan. 
r.  18 ;  Ze  Yorbluweden  de  alweldighen  Magd.  Seh.  Chr.  194,  8.  —  Im  gerichtl. 
oren  Vnde  affeden  di  alzo  enen  do-  Sinn :  loskommen,  sich  der  Anklage  ent- 
ren  Mit  mennichyoldigen  bozen  reden.  ledigen.  Radt  unde  borger  schölle  sik 
das.  97,  3L  beleren,   ofit  Jost  mit  ßinem  suchte 
affenheit,  Thorheit,  Laiendoctrinal  40  nenhe  (Nein)  des  möge  affgan  edder 

&  213.  offt  Jürgen  schölle  dat  jo  tobringen 
affersten  =  abfristen?  Ok  schal  ne-  . . .  ingebra,cht:  Jost  sy  schuldig  vnde 

maades  swinekaffen  an  den  Straten  plichtig  mit  sinen  nene  afftogande. 
bynnen  ronnesteen  holden  vnd  wur  (1542)  Lüneb.  Urkb.  XV.  S.  272. 
Imandes  kaffen  heft  an  der  Straten,  46  6,  aufgeben,  verzichten,  mit  Gen.  we  des 
schal  he  nu  de  swine  affersten  (die  woltwerkes  afgeit.  Gosl.  Bergges. 
^htceine  ihre  gehörige  Frist  zubringen  §»160;  sines  getuges.  Ssp.  I,  6,  3; 
lassen,  nicht  durch  neue  ersetzen?)  vnd  des  anderen,  von  dem  anderen  sich 
nha  mitfasten  affbreken.  Begistr.  Stat.  lossagen,  das.  I,  61,  5;  sich  entäußern. 

c.  Soizwedd  v.  1458  bei  Brinckm.  1, 44.  60  of  he't  (das  Gut)  verkoft  oder  versat 
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oder  nplet ...  oder  to  svelker  yns  he's  Item  yme  wiske  etc.  sint  vns  dorc^ 
afgat  ünbedrungen.  das.  II,  24,  2;  de  DithmerBchen  gheweltlich  genomeii 
afgän  laten,  im  müit.  Sinn:  abschie-  vnde  affgednmgen,  affghegrauen  mi^ 
ßen.  men  leih  ene  busse  afgän  na  Pawell  groten  swaren  rnwanliken  grauen  und^ 
Beneken  schepe.  Lüb.  Chr.  2,  704.  —  6  vorkortet.  (1480)  Dühm.  Urkb.  S.  82\ 
7.  .gehend  erreichen.  Se  thohouwen  de  afgiipen,  abgreifen,   gefangen  neh\ 
lade  uppe  dem  yeldeunde  vor  den  doren  meti.  oe  wolden  us  Corde  van  dei 
tinde  wor  se  mochten  ere  borghere  Asseborg  avegrepen  hebben.  Brschtc, 
afgan  unde  ryden.  Lilb.  Chr.  1,  420.  Chr.  1,  51^;  Wurden  uns  ock  in  so- 

afgank,  Abgang,  das  Abgängigwer-  lo  daner  veide  gefangen  afgegrepen,  de 
den.  Uns  geduchte  nutte,  dat  wy  nuhe  moghen  vnd  willen  wy  suluen  losen, 
kohren  so0  ehrlicke  persohnen  umme  (1538)  Dithm.  Urkb.  S.  108. 
affganck  etliker  kranker  heren.  IMb.  afgmnde  (t),  st.  n.  (euw.  m.  Ps.  6 
Chr.  2,  639.  (die  Castorpsche  Chronik  (67),  23  (H.)  Abgrund,  Tiefe,  dati 
ist)  vast  oldt  unnd  in  a£fganck.  das.  15  afgrunde  inropet  dat  afgrunde.  0GB, 
2,  693  (Anm.).  C.131^  (nachPs.42,8);  dat  afgrunde 

afgedinge,  LosJcaufung  eines  Un-  diner  barmherticheit.  0GB.  A.  101; 
freien.  Freigebung.  Der  herr  mag  vuir  afgrunde  to  (oder  be-)  tunen.  Gr. 
die  affgedinge  heischen  ind  nehmen,  Weisth.  3,  79;  de  stadt  (nymys  in 
wat  ihn  gut  bedunkt.  Gr.  Weisth,  3, 66.  20  Frankreich)  spasserde  mit  iamer  dale 

afgelden,    abkaufen,    bezaJäen.     s.       in  afgrunt.   LOb.  Chr.  2,  398. 
Gr.  Wb.  u.  Vümar  s.  v.   Lustet  den  afgnmdich,  tief  (wie  ein  Abgrund). 
vorben.    vürsten    des,    he    mach  on       Werp  dy  nu  nedder  in  en  afgrundich 
(ihnen)  afghelden  iowelken  ledighen       vorsakent  diner  sulvest.  Brem.  lib.  pr. 
morghen  vor  eynen  verding  lodighes  25  80;    ik   rope  to   diner   afgrundigen 
sulueres.     (1318)    Sudend.    Urkb.   1,       barmharticheyt.  0GB.  B.  64. 
163;     wolde    he    unsen    borgeren,  vlguAen^  jem.  wegen  seiner  Afisprüchc 
den  he  schuldich  is,  nicht  afgelden.  abfitiden.  Sweder  mochte  se  affgueden 
Gosl.  Stat.  67^^;  Were  ok,  dat  vnser  mit  VIII«  zware  gülden.  Nies.  Beifr. 
oemen  amptlude  den  acker,  de  to  30  2,  402  (a.  1393) ;  so  solde  junfer  Ha- 
dem  huse  höret,  besegeden,  so  scole  dewich  de  herscapp  van  Benthem 
we  en  de  sat  auegelden  als  redelik  alingh  ungesplittert  by  einander  be- 
is,  eder  en  de  sat  laten  volghen.  Cod.  holden  und  so  solde  se  junferen  Al- 
Brdb.  1,  25,  247;  sik  a.  sich  loskau-  beide  bynnen  jar  und  dage  afguden. 
fen.  Wer  idt  sacke,  dat  sich  jemandz  35  Heiratsv.  1408.  Schönem,  pract.  I>ipi- 
in  den  hoflf  gehörig  loeß,  vry  ind  IöS;aflfgedeiltindafgeguedet.2iacömW. 
affgelden  wulde  ueß  dem  hoffe.    Gr.       IV,  nr.  115. 
Weisth.  3,  66.  afguust,  Misgunst.  Sunder  fynsynge 
afgnagen,ai^r{a^en.abrodere.Sehad-  hebbe  ick  se  (de  wysheit)  ghelert 

den  dat  vlesch  al  afgegnagen.  R.  V.  40  vnde  sunder  afgunst  se  mede  ghe- 
2029.  delet.  Cid.  Miss.  60.  u. 

afgod,  st.  m.  Flur,   afgode,  Abgott,  afgunsticheit.    hat  unde  nit  unde 
idolum.  afgodinne,  B.  V.  4983.  afgodie       afgunsticheit.  Sed.  Tr.  151. 
u.  afgoderie,  Abgötterei.  afhageu,  durch  Setzung  e.  lebendigen 

afgodesch,  abgöttisch,  he  was  ein  45  Hecke  Land  wegnehmen,  affhagen,  aö* 
afgodesch  beiden.  Leibn.  3,  216.  graven  vnd  thunen.  Gr.  Weisth.  3, 109. 

afgraven,  abgraben.  Wayr  einem  dat  af  halven,  abseits.    Vgl.  halve.    Da 
water  syn  landt  affgrave  oder  brecke  kompt  min  here ;  gaet  stracks  aff- 
und  einem  anderen  wedder  an  syn  halven.  Schausp.  d.  Herz.  Heinr.  Jul 
landt  dryve  etc.   Gr.  Weisth.  3,  44;  50  v.  Braunschw.  S.  240. 
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aflasdelen,  durch  Verhandlung  he-  maken,  wegnehmen  (Privüegien,  Bid- 
^iimmen^  festsetzen.  Es  sal  der  holt-  len  u.  s.  w.),  de  Junker  Johann  nicht 
^ene  gebot  vnd  rerbot  hebben  vnnd,  affhendich  en  makede  der  stadt. 
wat  Y&n  holtinges  sacke,  straffen  vnnd  MünsL  Chr.  1,  J278;  se  beklagen  sick, 
sich  afhandelen  laten.  Gr.  Weisth.  3,  5  dat  ohn  11  ossen  sin  affhendich  ge- 
209 ;  alle  brocke,  so  .  .  .  vorfallen  maket.  (1546)  Dithm.  ÜrJcb.  S.  120.  — 
mochten,  daruan  sollen  nicht  alleine  sik  a.  m.,  sich  entfernen,  vnd  wiel 
dem  holtgreuen  de  seyne,  sundern  sick  etlicke  affhendig  makeden  vnd 
auch  den  mennen  die  ire  insambt  nicht  bi  der  pandung  sien  wolden. 
afgehandelt,  vorrichtet,  vp  vnd  ein-  10  Genfzkow  20, 1, 19.  —  afh.  werden,  rer- 
gelodert  werden,  das.  211.  loren  gehn.  is  idt  sacke,  dat  dar  am- 
afhandelin^e,  Abschluß  der  Unter-  mern  unde  ledderen  ftiershalven  aff- 

kaiiJlung.  Se  hedden  de  saken  so  be-  händig  werden.  (1525.)  Land.  Stat. 
sverlich  gefunden,  dat  se  keine  end-  Michels.  S.  206.  —  afh.  sin,  nicht  da 
like  affhandelinge  bekamen  können.  15  sein,  so  iemand  buten  landes  gevan- 
RefineTj  2,  202^.  gen  were,  unde  dat  so  he  affhendig 
afkanseB,  heruntertnachen.  asperio-       is,  sin  erve  verkolt  were  etc.   Osffr. 

ribus  verbis  aliquem  rejicere.  Sreni.       L.  B.  1,  57. 
HS.  39.  afhoden,  abweiden.    Wanner  einer 

afharden,  abmahnen.  De  vorspraken  so  ein  stucke  landes  hedde  bi  sines 
hebben  en  vust«  afgehardet  vnd  ge-  nabers  stucke  hergande  vnd  eine  becke 
secht:  Johan,  dot  datnich.  Hamb.  Chr.  dartwuschen  herginge  vnd  dan  dresch 
145;  dat  dat  volck  mochte  afgehardet  an  der  sidt  der  becke  belegen  were, 
werden  von  den  sunden  vnd  gereizet  wol  sich  des  grases  schölle  ernalen? 
tor  böte.  das.  511.  26  Dath  schol  die  afhoden,  an  des  sidt 

afhardieb,  des  fryenstoels  affhar-  dar  idt  gelegen  is.  Gr.  Weisth.  3, 317. 
dich   (iiberdrüßig)  geworden.     (Ggs.  afholden,  im  gerichtl.  Sinn :  abweh- 
falhardich.  Woeste.)  Thiersch,  Verve-  ren,  eine  Beschuldigung  von  sich  weisen, 
mung  d.  Herz.  Heinrich  d.  BeicJien  v.  Kan  he  em  nicht  bewisen,  de  ander 
Bayern  107.  SO  mach  dat  afholden  mit  syneme  ede  etc. 
dhtimisehjatis  der  Heimat  abwesend.      Lub.  R.  317,  Anm.  7. 

Wo  auerst  eruen  buten  den  fursten-  afhoste,  m.,  der  Kleinzehnte,  prae- 
dohm  Rügen  auer  see  vndt  sandt  ter  paruam  decimam  que  aihuste  ap- 

reren geseten  edder  sy  affheymisch  pellatur.  Seib.  Urk.  nr.  154  u.  nr.  503; 
etc.  Büg.  Landbr.  c.  49,  S.  291.  35  sunder  twe  molt  korens  unde  den  af- 

afkeiniselieit,  Abwesenheit  aus  der  hosten  van  den  hoven,  de  in  de  bowighe 
Btimat.  is  he  auer  sehe  vnd  sandt  (Bau)  höret.  (1361)  Nies.  Beitr.  2, 
so  werdt  he  ein  maente  edder  mehr       129. 
na  gelegenheit    siner   affheimischeit  afhonwen,  st.  v.  (auch  mit  schwachem 
befristet.  Büg.  Landbr.  c.  137.  40  Prot.)  abhauen.   Efte  men  eneme  sine 

afkeldieh  adj.  zu  beide,  halde,  ab-  nesen  afhowe.  Dithm.  Urkb.  S.  65. 
^'Viffi  geneigt,  proclivis  und  Besonders  d^n  Kopf  abhauen,  hinrich- 

alkeldickeit,  s.  Abhängigkeit,  pro-  ten.  tor  Wismar  worde  affgehouwen 
clivitas.  (Diefenb.)  de  borgermestere,   Chron,  d.  norddb. 
9ßitwiit%  abhändig,  nicht  vorhanden,  45  S.  127;  Ynde  vnder  dem  hupen 

vtrlaren.  Dat  den  erscreuen  vnserm  (der  Seeräuber)  was  ein  graue,  den 
radescumpane  vnde  borgher  sodaner  hadden  se  afhouwen  laten  twisken 
nu  affhendighen  ghenomenen  terlinge  twen  dormen  (?)  vp  enem  roden  laken 
lakenne  wedderkeringhe  bescheen  vnd  darna  vp  den  karkhof  grauen 
moghe.  Cod.  Brdb.  1, 15,  289.  —  afh.  60  laten,  Hamb.  Chr.  171 ;   vnde  worde 
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enthovet  vnde  mester  Hans  ok,  dem  wan  du  hörest  den  wech  der  vullen- 
iog  he  den  kop  dorch  den  sak  ynde  komenheyt.  Navdg.  III,  37;  enen 
bouwede  ome  also  dat  hoved  av.  afkerich  maken,  abschredcen.  U.  ab- 
Braunschw.  Schichtb,  241;  Do  Baltzer  wendig  machen,  afkerich  maken,  aus 
de  tidinge  kreech,  dat  de  Bremers  5  den  Händen  bringen,  entreißen.  Benner ̂  
sine  lüde  affhouwen  lethen,  do  leth  Br.  WB.  2,  761. 
he  etlicke  Bremers,  de  he  sitten  hadde,  afkesen,  (den  Dienst)  aufsagen,  das 
wedder  aflfhouwen.  Benner  e.  J.  1539.      Amt  niederlegen,  abdanken,  ünse  hulpe 

afhuden,  abhäuten.  Dat  (Osterlamm)  wordt  van  dage  to  dage  kiener  midt 
scholde  ein  juwelk  ethen  in  der  nacht  lo  desulven,  de  noch  bi  uns  sin,  de  drou- 
myt  ynghezurdem  brode  unde  myt  wen,  dat  se  noch  afifkesen  willen, 
wüder  lactuken  unde  dar  so  en  schol-  Benner  II,  67;  wanner  he  afkore. 
demen  nicht  äff huden  eder  noch  nicht  Cassel  Brem.  1,  233;  dat  de  olden 
to  breken  eder  noch  nicht  en  wech  karckswaren  afkeset,  edder  dem  ker- 
werpen.  Locc.  Erz.  30\  15  spei  nycht  nutte  duncket  to  wesen. 

tihüreUj  abheuern,  abmiethefi.  Darna  Old.  Urk.  v.  1512;  Anno  1532  koe0 
heft  he  sik  bi  den  radt  to  Lubeke  her  Johan  Wetken  (Bürgermeister 
gemaket  vnd  heft  en  Bergerdorp  af-  0u  Hamburg)  af.  Hamb.  Chr.  16;, 
huren  wolt.   Hamb.  Chr.  114.  Doctor    Pakebusk    hadde    swachheit 

afiagen,  abjagen.  So  welic  unse  20  halver  afgekaren.  Waitz,  WuUenw.  3, 
borghere  eneme  deue  sin  gutafiaghet,  426;  auch  von  Bauern:  freiwillig  ab- 
dat  des  dheues  was,  des  genen  de  dat  ziehen  von  einem  Hofe  (Ggs.  afdriven). 
ghut  heft  afgheiaghet,  is  dat  dridde  Wen  einer  sülvestaffkor  von  einem  hoffe 
del  etc.  Lüb.  B.  282.  oder  affgedreffen  worde,  wat  he  laten 

afieger,  der  geraubtes  oder  gestoh-  25  schall  by  sodanen  hove  ?  Darupgefuu- 
lenes  Gut  dem  Bäuber  oder  Diebe  ab-  den :  Wenn  einer  sulvest  affkeset  von 
jagt.  De  afieger  schall  hebben  dat  hoffe  oder  katen,  schall  er  den  druddeii 
drudde  del.  Lüb.  B.  543.  stacken  etc.  im  velde  laten ;  wart  hc 

afkeren,    wegwenden.    Afkeer    dyn      averst  afgedreven,    schall   men    ock 
ansichte   van  mynen  sunden.    0GB.  80  mit  dem  sinen  friedlick  thehen  laten. 
C.  82.  —  abwenden,  dat  scuUen  unde       G.  Weisth.  3,  232. 
wyllen  wy  na  alle   unserm  vermöge  afkesinge,  Amtsniederlegung,  vp  dat 
weren  unde  affkeren  helpen.    (1500)       de  afkesinge  vnd  thokesinge  der  ab- 
Krauses  Arch.  2,  96;  van  dodes  we-       dysken  werdychlyken  mochte  vulen- 
gen   sint  vorvallen,    dat    gott  lange  85  bracht  werden  na  des  Ordens  wysze. 
afkere    unde    vryste.    (1505)   Cassel       Slagghert  96. 
Brem.  2,  514.  a^laffen,  durch  Beden,  Schwatzen 

afkerent,   afkeringe,    Abwendung,      wegnehnieti.    Wie  Vlenspegel  dem  pa- 
AbfaU.  unser  afkeringe  van  dy  saltu       stoir  tzo   Ryßenburch  syn  pert   aff- 
genedich  wesen.    Old.    GB.    C.  141.  40  klafft  mit  eyner  falscher  bycht.    Eu- 
Widerwille,  Aversion.  Jer.  2,19.  (H.);       lensp.  BI.  22^.  (hochd.  abredet), 
dat  de  affgehouwene  knechte  eyiien  alkley(g)en,  abkratzen.    Vgl.  Dähn. 
rancoren  unde  affkerent  maken  by  s.  v.  Meien.  Item  eyn  jewelick  gla- 
deme  graven.  Denkb.  des  Dan.  v.  Bü-  sewertere  schall  dat  blig  dicht  gheten 
ren,  u.  d.  J.  1508;  auch  afkeer;  ik  46  dat  male  werck  oksojnbemen,  men 
hebbe  enen  rechten  afkeer  tegen  em.  dat  myt  den  henden  nicht  könne  aff- 
Br.  WB.  2,  761.  wriuen  edder  affcleygen.  MUho/f  205 

afkerich,  adj.,  abwendig,   nicht  ge-       in  d.,Lüneb.  B.  d.  Maler-  u.  Glaser- 
neigt.   Kint,  du  en  scholt  nicht  afke-       amt.  v.  J.  1497. 
rieh  werden  noch  to  haut  vorslagen  50      afklimmen,  absteigen,  na  der  rechter 
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äüllimmerder  linien,  nctck  absteigetider  schopdom  unde  dus8en  bischop  Hinrik 
U»ie.  Schuren  Vorr.  XIII.  afkottiseren.   Bothos  Chr.  Bl.  110. 
afkemeii,  1.  tr.  einholen.  De  Fresen  afkriten,    bezeichnen,  abtheüen,  s. 

isgeden  na  unde  affkemen  se.    Bothos       holtkriter. 
Ckr.  269;  ersetzen.  Solde  men  den  5  afkanunern,  durch  Beschlagnahme 
schaden  aSkommen,  so  moste  Munster  entziehen.  Dat  uns  afifgekummert,  vur- 
denschathbetalen.  Jfön^.  üAr.i,^7P;  enthalden  ind  ghenomen  ist  ind  wir 

'lintr.mUGen.  loskommen  von  etwas.  betzailt  hain,  beleuflft  sich  up  nuyn- 
Qement  scbolde  der  venknysse  afka-  dusene  ind  hundert  gülden.  IxLCombl. 
men  myt  deme  levende  (so  lange  sie  10  IV,  nr.  324. 
y^en,  aus  der  Gefangenschaft  entlassen  afknndigen,   off endich  bekannt  mar 
'Corden),  Lab.  Chr.  2,  12;  jo  se  er  chen.  Anno  1484  wart  afgekundiget 
bekanden,  jo  se  der  plaghe  eer  äff-  in  Pinxtauende  de  recesse  und  ar- 
quemen.  das.  2,  156.  tikel,   wo  de  radt  mit  den  borgeren 
afkopeB,  abkaufen.    Ik  unde  mine  15  auereingekamen,   in   sunte  Nicolaus 

enen  bekennet    unde   betuget,    dat       kerken.  Hamb.  Chr.  44. 
Lutteke  Koneke  hebbet  my  affgekofft  sSkimiigangej  (öffentliche)  Bekannt- 
Beken  Hokens  unde  Berteken  ere  machung.  eyn  yder  karspeU  bekandt, 
dochter  vor  enen  rechten  eruekop  vor  dat  sodane  heischunge  vnd  afikündi- 
achte  mark  Lub.  (1399)  Lüneb.  UrJcb.  20  gunge  (ouer  den  predickestoell)  ge- 
XF.  S.  155;  dat  gud.  (1408)  das.  S.  schein  syn  den  sondach.  Gr.  Weisth. 
1S5;  Jemand  sein  Eecht,  Berechtigung       3,  106. 
iMaufen,  mit  Acc.  (die  Erbberedktig-  Bfkxakiinge^ÄufgebctderBrauÜeute. 
ie>i)  lutert  unde  diderik  brodere,  de       scholen  nycht  tosamende  gegeuen  wer- 
Marszen  in   fruntschop    afkofte   vor  26  den  wente  achte  dage  na  der  afkun- 
^eer  rinsche  gülden.  (1487)  das.  S.  198;       dynge.  Hamb.  Chr.  474.    • 
^mh  von  der    Wiederbezahlung  und  afiftn  =  aflaten,  ablassen.  Leve  here, 
Einlösung  eines  geliehenen  Capitals.  ik  en  mach  so  nicht  aflan.  Sündenf. 
Were   ok,    dat    desse    vorbenomede       3393. 
bnmm^  geldes  worde  wedder  affge-  30  aflangen,  eig.  mit  ausgerecHen  Ar- 
kofffc,  so  is  myn  wille,  dat  men  io  men  erreichen,  dann  überh.  erreichen. 
düi  wedder  beiegge.  (1435)  das.  8.179;  De  van  Hildeshem  de  brenden  vnde 
rente,  einlösen,  we  de  neghen  mark  roveden  wat  se  by  sunnenschyn  aff- 
Qicht  udgeven  konde  ...  de  mochte  langen  konden.  Bothos  Chr.  Bl.  278; 
iwliken  vorrenten  .  .  .  unde  mochte  85  se  vorbranden  alle  dorpe,  de  se  af- 
de  rente  all  entelen  afkopen  bi  twen  langhen  konden.  LHb.  Chr.  2, 129;  De 
«ider  dren  hundert  marken.  Lüb.  he  vntfan  schal  an  syn  bedde,  wanne 
-^r.  2,  344.  se  twelf  iar  alt  gheworden  is  vnde 
sfkorten,  o^ii^r^ren,  Mr^gr^n.  (mark)  de  dat  druttegede  afghelanget.  Hoyer 

^  van  den  vpkomingen  mögen  inne  40  JJrk.  1,  nr.  211 ;  mit  dem  Geiste  er- 
Wholden  unde  uns  de  dar  anne  af  kor-  reichen,  begreifen,  nicht  dat  ik  wreuel- 
ttn.  (1489)  Läneb.  Urkb.  XV.  S.  206.       hafftigen  wolde  afflanghen  de  schi- 
atkortinge,  Kürzung,  Schmäierung.      ckinghe  godes.   Russ  2,  22.  welkere 

^We  ok  dat  ienich  prester  in  siner       vornunfft  kan  äff  langhen  vnde  be- 
^eken  eine  misse  vorsumede,  de  schal  45  gripen.  das.  2,  24. 
afkortinge  liden  sess  lübsch  Schillinge.  af  Iftt,  st.  n.,  vgl.  Mundart  II,  303, 
(^i^O)  Lüneb.   Urkb.  XV.  S.  209.  AUaß,  indulgentia,  reraissio  peccato- 
^ottigeren,  d.  i.  afquotisare,  mit  rum.  Kaiser  Luder  vorworff  dat  aflate, 

'mr  Quote  abfinden.  Itlike  domheren  dat  noch  to  Lutter  is.  Bothos  Chr.  121. 
wolden  sik  hebben  gekoft  by  dat  bi-  60  Anno    domini  MCCCCLV    quam  en 
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legale  to  Lubeke  mit  aflates  breven.  (Karld.Gr,)  alle  tytsyn  afflegher  \ 
Lab,  Chr.  3,  172;  vnd  allent  wat  hebben  to  voren  to  Wormeß.  Botho  B\ 
en  darin  (in  den  Ablaßbriefen)  vor-  J^8;  Vnde  wy  vnd  vnse  eruen  scolen  vti 
scbreuen,  vor  ein  euangelium  gebol-  willen  neen  inrident  efte  afleger  helj 
den,  daher  noch  by  vns  dat  sprick-  5  ben  in  dessem  dorpe  vnd  gude.  Behi 
wort  gebleuen:  hyr  ys  afflath,  de  ?7rÄ.4,liP;Hir enbauenysingerumet 
dar  kumpt,  de  kricht  wath.  Gryse  vnde  togelaten  dat  afleger  in  vnse 
Spegd  f.  Pp,  2^.  dorpperen  des  iares  einmaell  mit  2 

aflaten,  1.  herunterlassen.  Se  en  perden  vnde  ock  nicht  mer.  De^ch 
wartvan  der  kemenaten  Bi  enem  jare  10  Marienwold,  hist.  Äbh,  Lüb,  1848,  S,  M 
nu  afgelaten.  Zeno  1002;  2,  herunter-  Das  AUager  war  eine  fast  aUgentei^ 
setzen,  von  e.  Gute  zur  Buhe  setzen.  De  Pflicht  der  Unterthanen,  die  Herrschaf 
mann,  de  man  aflfladen  will  und  ten  und  ihre  Begleitung  aufzunehniefi 
sich  uppe  die  lieftucht  will  setten,  Besonders  bekannt  ist  das  JagdMagt-t^ 
so  mot  he  by  der  wehre  laten  etc.  15  nach  welchem  die  Unterthanen  die  jage  n\ 
Gr.  Weisth.  3, 197;  3.  ablassen  zu  thun.  den  Herrschaften  und  deren  Begleiter 
swiget,  latet  af !  B.  V.  1717.  4.  Jurist.  Jäger  und  Hunde  auftiehmefi  und  aus\ 
Term.  abstehen,  abtreten,  verzichten.  füttern  mußten,  s.  Lisch.  Mehl.  Urh  II 
ik  Gheuerd  hebbe  ave  laten  unde  late  NeuMoster  p.  225. 
äff  in  dussem  breue  van  allem  rech-  20  afleggen,  1.  jemand  die  Schuh 
ten  in  deme  ammechtgude.  (1368)  ablegen,  bezahlen,  befriedigen,  r^jl 
Lün.  UrJsb.XV,  S.124;  entlassen,  idt  Haltaus,  Grimm,  VUmar  s.v.  Dar  mo 
schickedt  sick  nicht,  dat  I.  G.  solcken  ghe  gy  mede  afflegghen  de  rentene 
einen  angesenden  minschen  mit  so-  (Gläubiger).  Lüb.  Chr.  2, 117;  Dewil 
danen  ringen  bergelde  affledst  (ai-  25  de  stad  geldarm  was,  konnten  sie  im 
lecht  zu  lesen?).   Westph.  3, 109.  mit    gelde    allene    nicht    abieggen 

aflatinge,  Verzichtleistung,  to  ener  Brem.  G.  Q.  163;  Dith  is  de  summe 
groteren  bewisinge  dusser  aflatinge,  des  registers  tho  Tellinckstede  al^e 

uplatinge  unde  al  dusser  vorgescrewen  *  III  dusent  mark  hir  wedder  afftoleg- 
dingk  etc.   Urh  v.  1368.  30  gende  dem  kerckherenllllsti^  mark. 

9äleA.eny  abglieden,  abtrennen,  yf und'  (1559)  Dithm.  Urkb.  226;  de  gema- 
det  de  eine  borgere  dem  anderen  keden  schulde  wedder  afieggen.  Sfapk 
ledes  dep,  dem  handdadigen . . .  moth  Hamb.  K.  G.  I,  4,  294 ;  se  hebben 
syn  band  affgeledet  werden.  Stat.  des  bischuppes  luden  mit  grooter 
Old.  1345.  (Brem.  St.)  642.  —  (Die  35  dankbarheit,  darumme  se  dat  beste 
Angehörigen  einer  Frau,  die  sich  er-  gedaen,  ehrlichen  afgelegt,  Ben.  253; 
^ränJk^Ao^^  mit  gantzemwemodeumme  Frouwe  Teda  heft  de  knechte,  so 
Gades  willen  beden,  dat  he  (der  Voigt)  Sirick  gedeent ,  eerlichen  afgelecht. 
dem  doden  licham  de  band  nicht  das.  372.  2.  vergüten,  einen  icblichen 
afleden  mochte.  Sass.  u.  Holst.  B.  130;  io  Crosse  magh  man  betalen  mit  einem 
De  Junker  krigt  en  (den  Mörder)  fenk-  alten  engeis  ind  einen  ichlichen  en- 
lik  vnd  let  em  alle  dage  een  lit  af-  gels  mag  man  affleg(g)en  mit  einem 
leden,  bet  dat  he  starf.  Hamb.  Chr.  161.       colnischen  wißpennink.   Gr.    Weisth. 

afledigen,  ledig  machen,  ablösen.  3,  60;  umme  des  willen,  dat  men 
Weret  ock  dat  wy  dese  vorgenante  46  dissen  dotslach  aflegen  (durch  Zah- 
unse  hovetlude  enen  . . .  affledigeden  lung  sühnen)  mochte.  Magd.  Seh. 
und  loseden  von  unser  Vogedie.  Cod.  Chr.  200,  21 ;  besonders  von  der 
Brdb.  1,  5,  340.  Abfindung   der   Kinder,    G^chwister 

afleger,  st.  n.  AhsteigequaHier,  Ein-  u.  s.  w.  Ein  pape,  wenne  he  van 
hehr.    Vgl.  Samelinge.    Do  plach  he  50  synen    broderen   affgelecht   is.  Jß^- 
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iL  Odr.  p.  145 ;  Wolde  he  do  mit  hulpe  bogerth.  Arch.  f.  St  u.  K. 
(if'se  fr^e  hebben,  so  moste  he  Gesch.  d.  Herzogth.  S.  H.  L,  Bd.  4, 
*jiie  brodere  affleggen  mit  eyner  485;  to  aflegginge  myner  schulde, 
airgliken  summe  geldes.  Bothos  Chr.  S.  H,  L,  Jahrb.  X,  175.  nr.  24. 
Bf.  261;  Ok  wolde  markgreven  Fre-  6  aflegich,  weigerlichj  hinderlich,  in 
Jerikes  son^  van  Brandenborch  dar  syner  vnrechten  Weigerung  des  jura- 
?ät  rechtes  to  hebben,  sunder  de  ments  nicht  byfellich  vnde  Iw.  f.  g. 
wart  affgelecht  mit  gelde.  lAib.  Chr.  afflegich  tho  syn.  Cod.  Brdb.  1, 2^  515. 

^,  :'tM;   3.  Waffen,  Gepäck  etc.    ab-  afleven,  erleben.  Ach,  wanne  kumpt 
'"/eu,  Herberge  nehmen^  Grimm  i,  71,  10  he  ?  wanne  wert  he  gheboren  ?  Ach, 
Dft  die  van  Soltwedel  geiaget  werden  wer  (-=^  ob)  ik  den  dach  aflfleveV 
elder  dar  herbergen  vnd affleggen  wol-  Hann.  Gh.  1,77.  8.  89;  Ifft  he  neme 
den,  so  etc.  (1469)  Gercken  Fr.  March.  eyu  husfrouweu,  de  synen  doth  aff- 
llli\  It  yil,  dat  twe  prestere,  de  to  levede.  (1487) Lüneb.  Lrkb.XV.S.198. 
ßome  then  wolden,  in  deme  stedeken  15  Eft  schalst  den  avent  nicht  afleven. 
iUontesfloscun)  afleden,  ere  maltyd  Burk.  Wald.  Vorl.  San.  803. 
lodondeinemekruge.  LUb.  Chr.  2, 539;  aflivieh^   a.  werden,  mit  Tode  abge- 
hher  afleggen  laten,  aufnehmen,  be-  hen.  wanner  ock  der  borgermeister 
'rirten.  He  leet  den  baden  (der  den  een  aflivich  wert.  Br.  Stat.  (a.  1433) 
Ffhdebrief  brachte)  eerliken  afleggen,  20  S.  449.  Wan  ik  afliuich  worde  van 
leet  ene  vor  sick  komen  unde  sede  dodes  wegene.  (1429)  Lüneb.  Urkb. 
etc.  Ben.  529.  4.  von  Schiffen,  vom  XV.  S.  177;  und  dot  eyne  rechte 
L/md^  auf  die  See  gehen,  abfahren.  stede  vaste  sone  der  schiebt,  dat  unse 
Der  koning  lavede  ock  etliche  wol-  vader  hertoge  Magnus  to  Brunswig 
f*enistede  schepe  thogesecht,  de  uth  26  aflyvich  ward  (d.  i.  im  Kampfe  fiel). 
bennemark  affleggen  unnd  up  de  Elve  S.  H.  L.  Urk.  II,  295. 
kamen  scholden.  ̂ (7eor.^,i^5;    5.  bei  aflopen,  weglaufen.   De  watere,  de 
^if  legeny  cAstdlen,  abschaffen.  Ock  aflopen  in  snellicheit.  Micha  1, 4  (H.) ; 
legghe  wy  af  vnde  vorbeeden  rof,  vofi  Schiffen :  auslaufen,  idt  was  mid- 
brand  vnde  vengnisse.  MoMz.  Urk.  2,  30  den  in  dem  Winter,  do  dusse  Schepe 
U9;  keyn  gesadt  recht  mach  dat  na-  afflepen.  Lüb.  Chr.  1,  495;  Irans,  lau- 
tarUcke  affleggen  edder  underdrucken.  fend  einholen,  unde  dar  lep  he  ene 
-Vdtf.  RedUsb.  f.  19^ ;  DsLT(aufdem  Con-  äff.  Körner  153^  (VIT.), 
'^tl  zu  Rom  1225)  wurden  affgeleget  aflosen,   ablösen,  voti  einer  Schuld 
tve  sibbe  (Verwandtschaftsgrade)  dat  3ö  abbezahlen.  Wy  bekennen  .  .  so  alse 
Qien  in  der  vifften  lyneen  wol  mach  here  Richard  Karstens  deme  ersamen 
€chte  maken  also  men  eer  in  der  hem  Clawese  Stoketo  hundert  rinsche 
»ereden  mochte  don.  Brem,  Gesch.  Q.  guldenn  affgeloset  hefft  van  sodanen 
\  69;  vorsegghen,  afleggen  vnde  veirhundertrinschen  gülden  etc.  (74<96^ 
vorlaten  alle  behelpinge  ghestlikes,  40  Lüneb.  Urkb.  XV.  S.  195. 
kejserlikes    rechtes.     Lüb.     Chr.   2,  aflosinghe,    Ablösung,    Aufhebung. 
^^S;  De  Unwille  wai"t  gutliken  affge-       bat  gnade  unde  aflosinghe  syner  schult 
lecht  das.  2,  212;  von  sich  schieben,       unde  des  bannes.  Körner  f.  ItÜ". 
he  (der  Sünder)  lecht  it  (seine  Sünde)  afloven,  geloben   etwas  abzustellen. 
dar  mede  af  (entschuldigt  sie  damit),  45  vgl.  Grimm  s.  v.  abloben.  Als  nu  Foleff 
dat  he  sut,  dat  de  oversten  sundigen.  dat  nicht  wulde  don  noch  aflaven. 
Ä.  F.  Gl.  II,  8.  Ben.  413;  clagede  vor  allen  bischo- 
^^^S^^^  Bezahlung,  Erstattung.  pen  dat  vele  unortlikes  dinges  wer 
^(ß.  Vilmar  s.  v.  Ablegung.  Hefft  tho  in  der  cristenheit  —  unde  wart  vor- 
^^gginge  syner  schulde  sture  vnd  50  dornet  und  afgelovet  und  wart  dar 
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vele  gudes  gesät  to  holdende:  die  van  schaden,  de  van  ansprake  vpsta 

Abstellung  der  Mißbräuche  angelobt;  scal  dat  kint  marggreve' Hinrick  vnd 
Magd.  Seh.  Chr.  78,  15.  wi  de  landman  vnd  de  stede  afneme 

afmalen,  1.  abgrenzen,  middelen  Urh.  v.  1319  in  Gercken  fr.  mark.  II,  4 
unde  a.  =  theüen  in  zwei  gleiche  Theüe  6  We  willen  se  desses  vorsprokenen  1 
und  diese  durch  „mälstene^^  absondern  uedes  gentzeliken  ledeghen  vnde  scaj 
oder  festbestimmen  (BechJ.Dsitse  Müder  delos  af  nemen.  (1345)  Sudend.  II 
sick  mögen  wenden  tho  freden  und  de  74^^;  wiedervergdten,  vgl.  Vümar  s 
holte,  dar  se  irrigh  umme  sin,  mid-  v.;  afnemen  vnnd  schadelos  halden 
delen  und  affmalen  na  erer  högesten  10  Cod.  Brdb.  I,  15, 151;  sik  (enen)  af 
vernunflft  und  verstantnisse,  wo  se  sick  nemen,  sich  (einen  andern)  von  einrf 
des  underlanck  können  vereinigen.  Beschiddigung,  Ansprache  durch  eineri 
Cod.  Brdb.  II,  6,  223;  2.  als  (dem  Eid  reinigen,  befreien,  mit  Gen.  He  eii 
gnäd.  Herrn)  verfallen  bezeichnen.  Oflf  nehme  sick  den  äff  des  lasters  vnd 
we  eckeren  lese,  worpe  off  schloge,  16  des  Schadens  mit  den  hilligen.  Big 
dem  soll  man  sein  beste  schwein  affma-  B.  0elr.c.l43,p.l21;  de  man  mac 
len  to  behoeff  meines  g.  h.  Gr.  sick  affnemen  argelist.  Fahne,  Dortm 
Weisth.  3,  124.  Äte^.  jB.4i;  Werde  ouk  ein  vnberuchte^ 
afmanen,  abmcJ^nen,  einfordern.  £n  man  mit  misdaet  entruchtet,  de  macli 

konde  de,  deme  de  knecht  edder  ma-  20  sik  afnemen  sulue  dridde  mit  bederueii 
get  erst  entgan  were,  on  sulven  dat  luden.  Maltz.  Urh.  2,  223;  de  schal 
gelt  nicht  affmanen,  alse  he  one  ge-  sik  des  afnemen  mit  sineme  rechte 
lovet  edder  gegeven  hadde  ...  so  sylf  twelfte  guder  lüde,  dat  he  dar 
mochte  de  dat  gelt  deme  iennen  äff-  nicht  mede  wesen  hebbe.  Lüb,  Vrk. 
manen,  de  se  ingenomen  hedde.  Gosl.  25  2,912;  dar  nam  de  hertogesikafmit 
Stai.  91;  he  en  konde  em  nicht  (nichts)  eden.  Lüb.  Chr.  1,  247;  vgl.  Ssp.  IL 
affgemanen  mit  ienigen  rechte.  Münst.  17, 2;  II,  34, 1;  III,  9, 2.  —  scJüießeiu 
Chr.  1, 170 ;  wi  wilt  gode  noch  recht  urtheilen.  iederman  konde  wol  aff- 
afmanen.  Sündenf.  733  (vgl.  596);  nehmen,  dat  idt  wurde  thomvorderven 
dat  ghelt  mande  em  de  kopman  äff  30  der  stadt  geriken.  Lüb.  Chr,  2,  644. 
myt  rechte.  Lüb.  Chr.  2, 124.  affmanen  afnemer,    der  ab-,  wegnimmt.    Du 
mit  dwange.  Maltz.  Urh.  2,  456.  wysedest  myt  den  vyngher   den  af- 

afketen,  ab-,  ermessen.  Se  hedden  nemer  der  sunde  der  werld.  OU. 
gahr  ringe  affmeten,  scheiden  se  den  Miss.  95^;  im  gerichtl.  Sinne:  Wert  en 
raht  kesen,  so  wurden  andere  in  dat  35  gut  vorstolen  unde  wert  dat  up  encs 
regiment  kamen.  Lüb.  Chr.  2,  659.  waghen  gheleghet,  kumt  men  de  wiie 

afname,  Beiname,  appellatio  igno-  dar  up,  in  des  hode  de  waghen  is, 
miniosa.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Abername.  de  mot  darvore  antworden,  of  he  des 
se  mit  einem  schimpflichen  affnah-  nenne  afnemore  ne  heft  (der  ihn  von 
men  hüerossen  geschulden,  Neocor.  2,  40  der  Beschuldigung  befreit).  Gosl.  Stat. 
501;  Johannes  AlverlJdorp,  mit  einem  39,  7. 
afnahmen  Johann  Knipmann.  503.  afneminge,    Mit  achtersprake,  afif- 

afnegen,  declinare,  abbiegen,  vom  neminge  der  ere.  Schip  v.  Nairag. 
rechten-  Wege  sich  abwenden.  Here,  do       f.  148. 
wal  den  guden,  mer  de  afneghen  in  45  afnonwen,  abzmtigen.  gelt.  Cassel 
dat  vorbunt,  de  saltu,  here,  brenghen  Urh.  155  (a.  1425);  äff  esschen,  aff- 
mytten  de  boesheit  doen.  Old.  GB.  nouwen,  myd  vorsate  hindern  effte 
C.  34.  se  letten.  Hann.  St.  R  244. 

afnemen,  jemafid  van  einer  Verpflich-  afogen,  bemerhen,  erblichen.  Do  der 
tung  befreien.  Van  aller  ansprake  vnde  50  Saracenen  soldan  to  lande  wolde  va- 
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rem  do  quam   em    under    ogen   en  wol   äff  recken,    wes   em  dat  kostet 
>diip  tqI  pel^rimen  . .  .  also  he  dat  befft  yan  yngelde,  Liä).  H.  468  N.  (7). 
^p  affogede,  do  sande  he  Tele  toI-  defalcare  (est  aliquid  ab  aliquo  jure 
kes^  de  dat  schip  nemen  scholden.  debito  iu  solutum  computare)  afslan 
bjh.  Chr.  2y  548;  sunderliken  alle  de  5  vel  rekenen.  voce,  W;   demere,  afdon 
j^^ne (Geffendetijy  de  me  in  den  kog-  vel  afreken,  1.  voc.  W.  (=af rekenen.) 
gen  ayer  laut   afoget,   de  mach  me  afriehten,  1.  durch  e.  Richterspruch 
ajtofflale  in  den  galleiden  beschede-  erledigen,   de  saken   der  underdanen 
liken  sen.  Lud.  v.  Suchen  c.  4;  also  rechtlich  affrichten  und  entscheyden. 
dat  me  van  der  horch  afoget  al  de  lo  Protest.  Gl.  zu  R.  V.  El.  26;  sühnen. 
^cbepe  etc.  das.  S.  25.  yon  der  fehide  hinder  sinen  gnaden 

«fort,  abgdegener  '  Ort,  s.  Bohnert  provisore  nicht  affrichten  eder  sonen 
».  V.    Idt  is  yp  einem  afforde  edder  ane   geyerde.    Gott.  Urk.  II,  205,  29; 
lande  Wittow,  Jassmundt,  Unmantze.  so   schullin   wy    unde    willen   unser 
Rüg.  Landbr.  c.  103.  15  eyn  sick  hinder  deme  anderen  nicht 
afpanden,    dbpfänden,   jemand  ein  affrichten  nochsoenen.  das.  335, 184; 

l'imd  nehmen,  wo  lange  de  panschap  2.  durch  e.  Richterspruch  aberkennen 
dem  afgepandeten  tho  gude  schollen  (Ggs.  törichten).  He  bad  de  Schedes- 
geholden    werden?     Gr.    Weisth.   3,  heren,  dat  se  prusczerlant  affrichtende 
^3'  20  deme  orden  unde  richteden  dat  to  sy- 
afperseOf  ab-,  herauspressen.  Do  he  neme  gnedighen  heren  yan  polen.  Lüb. 

dat  yaken  wederhalede  unde  mit  ste-  Chr.  2,  289;    de   hertogdome   ehme 
digen  yragene    eme   dat   affpersede.  (Heinrich  dem  Löwen)  doch  de  keiser 
l>i<i/.  Gr.  17^.  mit  recht  africhtede.    Leibn.  3,  172, 
afraden,   abrcAhen.    Doch  afreden  25  wort  einem  eine  saeke  affgerichtet  yan 

<^me  syne  knechte,   dat  he  des  nicht  den  ambtluiden,  so  mach  he  sine  saeke 
eü  dede.  IM.  Chr.  2, 141.  beropen.  Ostfr.  L.  R.  1. 17;  Das  afri- 

afrcde,  Abrede.  Funcke  is  nicht  in  chten  geschieht  nicht  Uoß  mit  recht, 
^eden  (leugnet  es  nicht),  dat   etc.  sondern  auch  mit    Gewalt.    (Als  ufis 

l'4(i)  DUhm.  Urkb.  S.  141.  SO  Dithmarschen  Genugthuung  verweigert 
afreken,  abreichen  (mit  Atistreckufig  wurde)  do  dede  wi  in  allen  warschu- 

fe  Armes  berühren),  erreichen.     De  winge   unde  richtende   (d.  i.   richte- 
•koning)  sande  rth  sine  boden  to  allen  den)   en  dat  äff  mid  wapender  yust 
^den,  de  he  af  reken  mochte.  Sed.  yientliker  wise.   (1447)  Dithm.  Urkb. 
Tr.  131;  iibertr.  se  (die  Deutschen)  35  S.  57;  3.  hinrichten,  syns  afgerichteden 
ti^bben  einen  Jeden  sin  mael  afirecken  yaders  halffen.  Kantzow  114;  4.  überh. 
/^'m  Lebeiissid  erreichen)  unnd  sine  abweisen,   abfertigen,  ausschelten,  vgl. 
^dt  leven  laten.  Neocor.  1,  91 ;  de  sik  Gr.  WB.  s.  v.  abrichten.  He  wart  yan 
»Irede  wol  yorstan  in  den  kyndliken  yelen   ser    unduchtigen   mit    höneli- 
^asten  unde  doch  nicht  afreken  de  40  ken,  schändlichen  worden  afgerichtet. 
Mlghen  scrift.     Körner  1  61"*  (W.).  Hamb.    Chr.    342;    wy   laten    haln 
afrekenen,  abrechnen,  kürzen.  Heb-  den  Prester  dyn  Wo  gerne  wold  ick 

^  se  vns  ynde  ynsere  klostere  denne  dankbar  syn  Doch  frücht  ick ,  he 
ok  wor  mede  yorlecht,  dat  scholen  wert  kamen  nicht,  He  wart  tho  bos- 
Uüde  mochten  se  yppe  de  yorgerorden  45  lickaffgericht.i)ed.ScJWomei',Ä>gr.5,4; 
termyne  der  betalinge  wedder  äff  re-  5.  ab-,  entrichtest,  abbezahlen,  dit  (eine 
tenen.  (1487)  Lün.  Urkb.  XX,  S.197;  Schuld  von  700  Mark)  is  affgerichtet 
^eret  sake,  dat  he  dat  erue  konde  myt  gelde  unde  myd  deghedinghen. 
durer  geuen  wen  syn  gelt,  dat  he  Brschw.  Chr.  145\ 
üarup  gedan  hefft,  so  mach  he   em  50      africhtinge,  Ei4scheidung,  Schlich" 
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tung.  na  affrichtinghe  dusses  handeis.  afrumen,  ahs.  abziehen.  Sal  unvq 
Lüb.  Chr.  2^  654,  tochlich  mit  synen  vrenden  afram^ 

afriden,  reuend  erreichen.  Bedorfte  van  dem  hove.  UrJc.  v.  1419.  v.  Sti^ 
wi  der  borchman  tho  ener  mener  rien  I,  471;  se  schreven  dem  hert 
hervart,  dar  ze  erer  herberghe  nicht  5  gen,  wolde  heaffrumen,  se  wolden  o| 
konden  afriden  des  dages,  dar  scholen  grot  geld  geven.  Bothos  Chr.  Bl.  11 
ze  etc.  Cassd.  Urk.  145  (a.  1375) ;  sat  de  marggreve  moste  affrumen  vn 

up  unde  afret  de  rovers  unde  grep  se.  brack  up  unde  toch  na  hus.  das.  J^o' 
Korner  212^  (W.).  Vgl.  afgän,  ̂ lopen.       unse   hertoge  reyd  to   eme  . .    vd< 

afrigen  vel  aflfleyten,  derivare,  voc.  lo  bat,  dat  he  noch  affrumen  wokl 
Engdh.s.dSy\eiiQii(zu  ride,  rie,  rige?).       Deme  he  denne  .  .  so  dede  unde   al 

ai^isinglie,  Auf-,  Einkunft  (eig.  Ah-  rumede.  (1458)  Gott.  Progr.  1804) 
kunft).    myt    alleme    inghelde    vnde  afrunnich,  afronnieh,  a^j-,  e^itlauf^ 
pleghe  vnde  afrysinghe.    McUtz.   Urk.       weggekommen.    Don  he  dat  pert  upbo 
i,  394.  15  don   sprak   de   sculthete   dat  an  vt| 

afriten,  abreißen.  Etliche  werden  eyn  vorduvet  unde  vor  eyn  verstole 
gefunden,  de  vorgeven  dorven,  alD  pert  unde  vor  afronnich  gut  und  vn 
schöle  ein  stucke  des  Ditmerschen  ghede,  wie  sek  to  rechte  des  perdt 
ehrmalß  affgereten  sin  unnd  sick  underwinden  scolde.  Stendal.  Urtheih 
darsulvest  (tvo  jetzt  Femern  ist)  an-  20  Nr.  XXII,  1.  afrunnich  (afrinnicl 
gesettet  hebben.  Neoc.  i,  00;  (Gesandte)  werden,  entrinnen.  Wirt  aver  die  (ei| 
den  wy  dho  in  anthwordhe  ghegeuen,  vee)  afrunnich  unde  werdet  des  ma 
dat  wy  myt  deme  lande  Dithmerschen,  nes  perde  oder  ossen  unde  wagen  b 
wes  wy  myt  hochgedachten  kön.  maj.  stediget.  Ssp.  II,  40,  4;  Fidic.  1,  10:< 
vorßeghelt,  nümmer  von  entrennen  26  in  ders.  Bestimmung  aSrjnmch;  Desb 
effte  affriten  laten.  (1543)  Dithm.  schedede  se  der  stad  schulte  an  beiden 
Urkh.  S.  114.  siden  in  ein  geheget  ding,  des  wart  Hau 

9,trom(ven)Tienj  niederrennen,rennend       Tympne  afrinnich  und  quam  to  ding 
vom  Pferde  stechen,   dar   afrande  he       nicht  to  vordernde  sine  clage.  Miuj 
den  ridder    unde   hev   em  dat  hovet  30  deb.  Seh.  Chr.  292,  15. 
entwei.  Lüh.  Chr.  1,  140.  afrunstig,   abtäufig.    Ick    will   ocl 

afropen,  verkündigen.  He  sendede  nicht  dat  vorgnante  guth  to  Schoner 
syne  geschickeden  uth  in  Flanderen  marck  vorpanden  edder  affrünstic 
unde  leth  affropea  (faciens  proclamari),  maken  (afr.  maken,  veräußern),  öm 
alle  de  ackers  gebreck  hadden,  de  35  Brdb.  I,  13,  304;  Wert  eynem  aß 
scheiden  kamen  in  sin  land.  West-  rünstigen  manne  syn  gudt  besadt  mi 
plidl.  3,  35 ;  se  repenn  äff  den  berahm,  gerichte  den  darff  men  nicht  vor 
den  se  dem  rade  vorgegeven  hadden.  laden  noch  vorbaden,  sunder  de  clo 
Lüh.  Chr.  2,  049;  dat  affgeropenn  ger  sal  dat  gudt  vpbeden  dre  XIII 
unde  vorkundigedt  werdt.  das.  2, 092.  40  dage  vor  gerichte  al^  recht  ys,  kuuipl 

afrovenj   rauben.     Weme  syn   gud       denne  jhenne   nicht  des  dat  gudt  y? 
wert  ghenomen  edder  affgherovet  etc.       to  der  antwort  to  deme  Verden  diiig^. 
Lüb.    B.   453;     cumt    en    ander   de       so   sal  de   richter   deme   cleger  Äat^ 
spreke,  dat  it  (dat  pant)  eme  stolen       gudt  antwerden  vnd  geweidigen  vo 
oder  ave  rovet  si  etc.  dc^.  329.  45  syne  schult.    Etzlike  seggen  men  sal 

afrncken,  wegrücken,  wegreißen.  Ere  de  affrünstigen  edder  afftronnigen  p 

fi?er-KWi5m»^  brüste  worden  afgheruk-  de  negeste  herberge  vorbaden,  ct^^" 
ket  mit  taugen.  Farad.  05^,  21;  hed-  he  lest  vthgethagen  ys,  (Ouer  de  van 
den  ene  gheren  wene  (aliquem)  äff-  meydeborgk  schriuen  men  sal  ny- 
gherucket.  Korner  107^.  (W.)  öo  mande   vorbaden   dar  vmme  dat  eyn 
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i^ 5  heft  de  wedderspracke  bynnen       gnuse  nicht  afscbeiden.  Stidend,  UrkL 
..^.-mddage.)  Ndä.  Bechtsbuch  f,  62^.       4,  nr.  291, 20.  —  3,  verabschieden.  Also 

ifeate.  f.,  in  der  Verbindung  afsate  dat  gy  und  wy  und  andere  stede 
^t  upsate,  das  Ab-  utid  Aufsetzen  vorbenannt  vor  der  tyd  mögen  to- 
^'  Meier  mjnen  hoff  myt  ackere  5  sampne  komen  und  des  underlangs 
wt  unde  ungebuwet,  myt  holte,  afescheiden,  wes  de  unsen,  de  wy  • . 
-jt  strnte,  myt  wische  . . .  myt  up-  by  den  erliken  rad  to  Lubecke  schi- 
j^te.  mit  aflfzathe  etc.  (1414)  Cassd,  cken  werden,  von  der  vordracht  we- 

"i'M  Sehr  häufig  in  Urk.  gen  mögen  inbringen.  Gott.  Urk.  IL aisekatteii,  durch  Besteuerung,  Con-  10  nr.  207, 18. 
>^>Htm  U.S.  w.  nehmen,  überh.  ab-  afscheidinge,  dat  bok  der  afschei- 
?  '>?«.    Cnde  wat    den    borgheren       dinge  (über  repudii).  Jes.  50,  1.  (H.) 
-'Hrlyken  afgeschattet  is  in  dessem  afschet,  st.  m.  u.  n.     1.  Abscheidung, 
i'  glie  . . .    deß   scholet   se   ledich       Abfindung,   portio  bonorum  vel  redi- 
•ieloßwesen.  Erzb.  Albert s  Benunc.  15  tuum  definita  et  assignata.    —   Hir- 

^  ̂-e  Stadt  Bremen  a.  1366 ;  se  schat-       mede  und  mit  denjennen,   so   se  al- 
'■  'r\\  ock  etliken  geld  unde  haveren       reide   van  vnns  heift,  schal   desulue 
z.  Br.  Wb.  4^  ßt2;   Beifike  V.  Gl.       vnse  gemale,    de  tidt    dat  wy  liuen 
►  i/:  Sivert  scattede   af  ver  pele-       vnnd  leuen,    einen   gentzlicken  aue- 
frmen  mer  wenne  LX  mark.    Brschtv.  20  scheit     hebben     orer     entheltnisse. 
'■^  ;?'  S4^ ;    Herr    Ludeke    wolde       Brschw.   Urk.  1491;  bei  Haltaus  s.v. 

^'tfn  jodden  eyn  bedde  afscatten.  das.       —    2.  Abschied,  (schließliche)   Verab- 
''^';  lü  dersulven  nacht  let  se  (Kö-       redmig.  he  fand  de  koufluid,   als  yr 
•v«  Margarethe)   koning  alberte  so       affscheid  was.  Eidensp.  Bl.  45^;  Titke 
^^  don,  dat  se  eme  afschattede  axe-  25  Bolecken  hadde  den  af  scheit  gemaket, 
^^ideunde  de  rummelborch ;  ok  wolde       Hans  Vering  scheide  siner  tho  Brock- 
•^  f me  afgheschattet  hebben  orebro,       dorpe  erwachten.  (1546)  Dithm.  Urkb. 
^^Q  dat  en  künde  er  nicht  werden.       S.  147.  —  3.  Vergleich,  und  duchte  itz 
L"«*  Chr.  i,  345,  mit  den  Hollanderen  eine  veide  an- 
afecledelikcii,  abgeschieden.  Frowe-  30  toslande  nicht  radtsam,  dan  (sondern) 

"2ien  de  in  dem  vorbenomeden  huse       dath  men  to  desser  tit  mit  den  Hol- 
l'de  ynnichliken   vnnd  affschedelken       landeren  eynen  gefuchliken  aveschet 
i-Q^n  schollen.  Cod.  Brdb.  I,  14,176.       nheme.   Waitz  Wullenw.  2,  336;   he 
^f^keden,  1,  trennen,  absondern,  in       hadde  mit  em  ein  vordracht  gemaket 

'j-^%scheiden  stede  (separatoloco).  35  unde  afscheydt.  Münst.  Chr.l,  336.  — 
:^^'iSj21(H.);  ...  so  id  eyn  äff-       4.  ̂ ^scÄeid.  dit  affscheit  he  van  eynem 

-'fiim  sake  sy  van  der  gemenen       ersamen   rade  erlanget.     Babel,  Vr- 
^«  der  geistliken.  Lüb.  Chr.  2,  256;       theilsb.  f.  52\ 
^''^'.:  se  spreken  böge  sunderlike  SLf8eheien,}ierabschießen,  herabfallen. 
-V  scheidcne  (seltsame)  worde  unde  40  und  schot  dar  af  (vom  Pferde)  und 
tj-!^tiikeleringe,  mer  se  leuen  vleische-  störte  den  hals  entwei.  Magdeb.  Seh. 
^^Hf^d.S.45.  —  2.imgerichtlSinn:       Chr.  185,  10. 
■'^tiheikn.  (dejenigen,  so  brockhaftig  afscbeven ,    abschieben ,    ivegreißen. 
v}'  nah  gnade  offte  rechte  äff  tho       Svat  so   dat  water  afschevet  (Varr. 
^'Jiedende.   Breni.  Stat.  S.  580;    ab-  45  abeweschet,    aflbreket)    deme    lande, 
l'"'lnn^  aberkennen.  Ok  heft  de  pro-       dat  hevet  die  verloren,  des  dat  laut 
*^jt  van  wenynghessen  kortliken  vor-       is.  Ssp.  II,  56,  2;  getv.  afschuven. 
"J-^' t  wat  in  der  herschop  to  lüneb.  afscMUen,    abschälen,     decorticare, 
^'f^  gheystliken  heren  to  lene  gha,  voc.  Locc.  und  afschellen,  voc.  W.  u.  a. 
«^t  moghe  de  keyser  hertoghen  ma-  60  unde  wat  he  des  (Holzes)  nicht  houwen 

^'" -aiiedcrd.  Wörterbuch.  I.  3 
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en  leyd,  dat  led  he  en  soeren  unde  afseggen,    1.  entscheiden^  enische 
nndene  de  borken  unde  rinden  af-      dend  aburtheäen,  einen  Äusspntch  zu\ 
Bchillen.  Gott,  Utk,  11,  457 y  256,  Vergleich  thun,  Antlestewartafgesec^ 

afsclioleili  abspülen,  durch  das  An-  teghen  de  borghermester.  Lüb,  Oi\ 
schlagen  des  Wassers  wegspülen,  vgl,  5  J2,10;  de  schuUen  hebben  yuUe  macl 
Brem.  Wb.  4,  601;  In  dem  solches  to  richtende  unde  af  toseggende 
(Land)  affgescholet,  hefft  men  noch  sake  twjschen  bey den  partyen ;  ud( 
olde  vischeruse  da  gesehen.  ̂ <?ocJ,^^i.       wat  se  afseden,    dar  scholden  bey<| 

aftehbren,  abreißen,  0  innige  zele,  partye  to  vreden  ane  syn.  das,  2, 2 
sich,  wo  dyn  here  nu  steit  bevende  10  dat  recht.  J?.  V.  4213,  4584;  en  rec 
Tan  groter  pine,  de  se  em  do  deden  afseghen.  Lüb,  Chr,  2, 17;  myne  h 
in  den  afschorende  sines  hilgen  vli-  ren  hebben  uppe  de  beiden  bre 
sckes.  Brem.  lib,  pr.  88.  vor    recht    afseggen    laten.     (149 

afflClirapeil 9  abschaben,  abradere,  Westphal,  3,  600;  de  Sweden  bede 
destringere.  KU,  Subst.  afschrapels,  16  dat  de  rad  van  Dennemarken  afifse 
afschrapsel.  vgl.  Brein,  Wb,  4,  692,         vor   en   recht,    dat    se   der   utscri 

afSiChriven^  (durch  ein  Schreiben)  (Ccpie)  nicht  plichtich  en  weren.  Lüi 
aufkündigen.  Alle  orhe  verbunthnisse,  Chr,  2,  144 ;  unse  here  van  Breme 
Toreininge  willen  und  schuUen  se  wed-  sede  äff  eyne  schedinghe  tusschen  eti 
derropen,aff8criuenundvannynenwer-  20  D.  v.  Büren,  DenJcb,  a.  1508;  We 
den  sin.  (1517)  Krauses  Archiv  2,  111.       de  rad  afsecht  ein  schulden  orde 

afschnmen,  abschäumen,  defecare,  up  dem  rathuese.  Lüb.  R.  368.  49 

voc.  Engelh.  despumare,  voc.  Locc,  af-  n.  7;  Alse  de  tyd  "qwam,  det  me geschumet;  bUdl,  abgefeimt,  listig.  Im  beslutinghe  affisegghen  scholde, 
lant  tho  Rugenn  weren  se  bauenn  26  wart  dar  nicht  af.  Lüb,  Chr.  2,  21f\ 
mathe  affgeschumett.  Strals,  Chr.  I,  auchpei's.  Anno  42  is  Gerief  Langer 
89,  —  Subst.  afschümels,  büdl.  nichts-  beke  afgesecht  (verurtheiU)  van  de\ 
umrdiges  Gesindel.  Br.  Wb.  IV,  712,       rade.     Dewile  he  nicht  wolde  de: 

afschnveDy  ab-,  wegschieben,  twe  gar-  rade  gehorsam  sin  etc.  Hamb.  Ch 
denere,  dat  se  dat  afschuvent  unde  30  187;  absprechen,  he  sal  dan  syn  gu 
affgravent  vorwarden,  Leibfi.  3,  466;  neger  syn  to  behalden  dan  eyma 
Men  en  scal  vm  lotpenninge  nicht  to  eme  in  to  gan  oder  af  to  seg 
panden  vp  der  hutten,  wen  dat  water  (behauptest,  es  tcäre  nicht  sein),  G 
scal  me  dar  vor  afschuven,  dat  et  vp  Weisth.  3,  38.  —  2.  den  Frieden  au, 
de  hutten  nicht  en  gha.  Gosl.  Berg-  36  kündigen,  renuntiare.  1  voc,  KU.  motl 
ges.  §.  172.   vgl,  afscheven.  williger  affgesechter  edder  nicht  af 

afscbnweliclii  abscheulich,  dat  dit-  gesechter  fyendt.  Danneil  Jahresb.  I 
mersche  landt  uth  der  gruwlichen  63.  §.  118;  ock  under  den  affgesec 
unnd  affschuwelichen  duesternisse  des  ten  vyenden  ys  unerlick,  dat  ep 
pawestes  tho  entleddigen.  Neoc,  2, 35,  40  den  andern  vorfordele.    Prot.  Gl 

afschuwen,  abschrecken,  und  wo  wol       B.  V,  Bl.  252.   Nach  Strodtm.  S. 
de  rede  (Bäthe)  van  mennygen  ge-       ist   im   Lüneb.    afseggen   (afgesecb 
warneth,   ßo  hebben   ße   sick   nycht       kinder)  auch  gebräucMich  für  afsonei 
wyllen  affschuwen  laten.  (1517)  Krau-      afdelen,  abfinden, 
ses  Arch.  2,  113.  45      afsgn,  visieren.   He  sach  de  slang 

afschnw,  afschuwen,  Abscheu,  thom      (das  Geschütz)  af.  Ben.  550. 
affschuw.    Neoc.  1,  10;    de   frommen  nfsetiehe^  Nische  zum  Aufbeu^hrer 
borger  hebben  der  mordischer  an-  Nun  sin  allenthalven  dornschen  edde 
9chlege  gin  unbillich  afschuwen  ge-  winterstuven  im  gebrucke  umme  de 
aomen.  Münst.  Chr.  3,  282.  50  groten  bequemlichkeit  willen,   de  s 
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tlKff  siden  äff  gemeinichlich  in  den  leitet)  Nebengemacht  verborgene  Stelk 
sisettelsen  edder  uthstellingen  heb-  (absis,  locus  8ub  terra,  Unit.  voe. 
ben.  Neoc.  1, 166.  jSngdK  G. ;  eyn  heymlike  stede  des 
ibetteii,  1.  ab-f  heruntersetzen,  de  huyaes,  absida,  abditom.  eyn  syde 

Torste8ettedesikaff(^^ie9iM>9HlYerde^.  6  des  getymmers.  Teuth.);  in  Holdein 
Kmer  99"  (W.) ;  de  goder  afsetten.  jeder  durch  eine  aufstehende  Wand  oih 
da  Kaufmanns  Güter  mittelst  einer  geschnittene  schräge  Baum  unter  dem 
W\i^  oder  eines  Krahns  ins  Schiff  Dach;  in  den  Bauernhäusern  die  SeiteH' 
bringen,  Br.  Wb.  4,  769;  bes.  gewaU-  räume  ander  großen  Dide.  8.  MäUenr 
pim  vom  Wagen  abladen.  Usen  borge-  10  hoff  Gloss.  eu  Quickb.  s.  v. 
rai  is  ore  gad   afgesad  to  Wulfer-  afsinnieh,  vonSinnen^  vgl.  unsinnig 
baue  wedder  den  landfrede.  Brschw.  und  Grimm  WB.  s.  v.  absinnig. 
(%r.  1,  86^^ ;  hertich  Frederic  helt  maniacus ,  furiosus ,  mente  captns, 
Qp  de  vagene  ...  de  anderen  yeer  duU,  ynsinnich,  rasende,  a£binnich. 
dreff  he  up  dat  slot  unde  satte  de  15  Chjftr.  Sine  (des  Argtes)  kunst  was 
gndere  äff  onde  let  de  vorlüde  quyd  dit,  dede  afsynnich  weren,  makede  he 
mit  den  wagenen.  IM.  Chr.  2^  242.  —  wys  vnde  guder  teren.  Schiip  v.  Nor* 
l  (äiegen,  entfernen,  darumme  sette  rag.  f.  109^;  de  gemeene  stunden  up 
&f de  zage!  da^.^,dd^;  allen unfrede  dat  marcket  mit  ehrer  wehre  unde 
settede  man  af.  Neocor.  1, 509.  —  3.  ab-  20  repen  alse  affsinnige  lüde.  Luft.  Chr. 
^tzen,  <ms  dem  Amte  entfernen,  ok  2,  677;  ein  hundt,  de  wart  affisinnig, 
settede  he  af  de  hovetlude  van  den  beth  sich  vnnd  hedde  sich  mistaldich. 
sloten  unde  settede  dar  nye  wedder  l^rals.  Chr.  /,  156. 
Qp.  IM,  Chr.  2y  132.  —  4.  im  Preise  afsinnicheit,  Wahnsinn.  De  mark- 
^untersagen.  De  becker  mögen  under  25  greue  vyl  in  afsynnycheit  (incurrit 
sick  dat  broit  unde  wegge  woU  af-       amentiam).  Chr.  Sd.  272,  5. 
setten,  mer  sie  en  mogens  nicht  op-  afsitten,  intr.,  sich  heruntersetMen. 
netten,  it  en  si  mit  rade  etc.  Gr.  sitte  wat  af  (vom  Pferde).  R.  V.  5092. 
W^eistt.  3, 28.  —  5.  im  rechtl  Sinn :  ab-  —  tr.,  absitzen.  Weret  dat  it  so  lank 
^<^ni,  ausstatten.  £fft  en  man  hadde  80  werde,  dat  de  rat  des  bi  einem  mor- 
enen  sone,den  he  nicht  af  hadde  ge-  gen  nicht  wol  afsitten  mochte.  Lbn.  3, 
settet  unde  de  sone  storye  ...  so  schal      481. 
Gerader  utern  mit  12  mannen,  wat  afslach,    l.instrumentumfabri,  pi- 
he  sinem  sone  wolde  ute  dan  hebben.  stillus,  ein  scapel  vel  ein  afslach. 
^ktn.  L.  R.  190.  35  1  voc.  Wolff.  —  2.  Abnahme,  Vermin^ 
^ickticli,  ersichtlich,  aus  der  Ferne  derung.  tuI  vnde  al  sunder  Tormyn- 

*vMar,  conspicuus.  up  den  högesten,  ringhe  vnde  affslach.  ürk.  v.  1430 ; 
Nichtigen  bergen.  Neocor.  1,91;  (bei  MM.  Jhrh.  15,  252;  sunder  vpslach 
^t  ist  afsichtich  deformis,  horridus  edder  afslach.  MaUjs.  Urk.  2^  503; 
^pectu.)  40  Weret  auer  sake  . .  .  dat  de  rente 
^idf^  (aus  gr.  i^u^,  ndat.  absida,  yormynret  werde,  so  danne  afslach 

abäidia),  $.  Koseg.  S.  149;  Grimm  vnd  schaden  schölle  wy  .  .  .  mede 
tt.  Vimar  s.  v.  Abseite,  der  halb-  stan.  (1478)  Arch.  f.  K  S.  1842. 
^Jide  Anbau  an  den  Choren  alter  S.  55 ;  Heruntersinken  im  Preise.  Mem. 
Kirchen,  in  der  afsiden  (des  Bornes  45  Dunck.  1 1^.  —  5.  abschlägige  Antwort. 
^'t  Goslar)  na  deme  norden.  Leibn.  dewyle  sik  averst  de  keiserl.  Maj. 
^j  ̂S^;  vnde  is  ghegrauen  in  de  äff-  dusses  afslages  nicht  vorsehen  had- 
side  der  suluen  kerken  int  norden  den.  Renner  2,  199. 
(m  aquionali  absedia).   Chr.  Sei.  30,  afslän,      1.  Irans,  abschlagen,   dat^ 

'^^;  äam  (wie  von  side,   Seite  abge-  öq  hovet.   R.  V.  1663;    erschlagen,  vgl^ 

9* 
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Br.  Wb.4,  807y  5;  Grimm  u.  Brinckm.  ersten  pleghe,  deseghifft  (1319)  Ger 
8.  V. ;  De  Dythmerschen  hebben  vns  cken  Fr.  March.  II,  46  (bei  Brinchn.) 
IUI  knechte  mortliken  vnde  ghe-  He  leet  vorbaden  alle  de  guden  mana 
weltliken  afFgeslagen.  (1480)  Dith.  dar  he  rekenschap  mede  hadde,  wen t| 
UrTcb,  S.  82;  De  Dythmarschen  wol-  6  se  hadden  wunderliken  upghescreve] 
den  vns  afgeschlagen  vnde  vormordet  na  wokers  art.  Daruinme  sloech  he  al 
hebben  vnsen  amptman.  (1447)  das.  alle  unredelike  schuld  unde  der  rech 
8.  36;  als  men  sprak,  zo  wart  em  ten  schult  stunt  he  to.  IM.  Chr.  2 
afgheslaghendercristenviftichdusent.  415.  —  in  Abschlag  begafdefi.  De  ko 
Lub.  Chr.  i,  74;  eneme  vel  volk(es)  10  ning  makede  de  vanghene  los  mit  dei 
afslän,  eine  große  Niederlage  in  je-  ghulde,  de  dat  rike  hevet  to  Lubeke 
unandes  Heer  anrichten ;  oft  bei  den  de  wart  entelen  ("tmch  und  nach)  ave 
Histor.  Auch  mit  dem  Obj.  strit:  he  slaghen  deme  koninghe.  Lüb.  Chr.  1 
hadde  en  (den  Engländern)  enen  gro-  209.  —  2.  intram.  heruntergehen,  sin- 
ten  stryd  afgheslaghen  (Sieg  ahge-  15  ken  im  Werth,  misrathen.  de  vett 
Wonnen),  Lüb.  Chr.  2,  128;  abschladi-  wäre  slaet  afF.  Mem.  Dunck.  IP ;  d 
ten.  So  wanne  se  desse  (Schweine)  af-  hopeninge  sleit  af.  B.  V.  Gl.  I,  31 
Belogen,  so  mosten  se  wol  also  vele  Gel&cke  den  guden  sereafsleyt  Gelfick 
wedder  upieggen.  Brem.  Stat.  S.  146.  —  den  bojen  entyegen  geyt.  Schip  v.  Nar 
£urikkschlagenj4reiben.8eY0TBeimeldeii  20  rag.  f.  62^;  er  regimente  sleit  drade 
grot  volk  unde  dachten  de  van  Bremen  af .  B.  V.  6656 ;  sleit  dat  af,  geht  c 
(die  Delmenhorst  belagefien)  affto-  abwärts,  weicht  das  Glück,  das.  Gl.  4,  9\ 
slande.  Uib.  Chr.  2,  248 ;  se  hedden  Sonderlich  is  de  wete  afifgeschlageii 
enen  loven,  dar  ne  scholde  men  se  (misratlien),  dat  mehrendehlß  dat  idek 
nicht  aveslan  mit  scharpen  swerden.  26  stro  geschneden  worden.  Neocor.  ̂ . 
das.  1,  218;  mochte  villichte  denne  369. —  rückgätigig  werden.  ddX^f^xem 
alle  donde  tusschen  .  .  .  to  fruntli-  nicht  ein  jar,  do  sloch  de  frede  äff. 
kemebestandeundetovredengantzave-  Tli.  Kantzow  77. 
slagen  (niedergeschlagen)  unde  to  nich-  afsliken,  abschleichen,  durch  Ueher- 
te  werden.  Gott.  Urk.  ll.  nr.  211,  20;  80  rumpelung  nehmest,  de  stad,  Bretn,  G. 
abladen,  abwerf &n.  By  den  stehnwegen  Q.  63;  Lüb.  Chr.  1,  46,  245;  were  dat 
vor  den  daren  schal  nemant  scheue,  desse  slote  af  vorraden,  ghesloken  edeil 
erde,  edder  hoppenrancken  uthschud-  afghewunnen  wurden,  ürk.  1361 ;  C<issel 
den  edder  aflfschlaen  by  viff  schillin-  Urk.  S.  423;  De  ene  slek  deme  an- 
gen.  WiUk.  v.  Garddegen,  Danneil  35  deren  sine  slote  af.  Lüb.  Chr.  2,  536; 
Jahrb.  II,  64.  §.  122.  —  im  rechtlicJien  weret  ok,  dat  dit  slot  vnde  stad  to 
Sinn :  in  Beschlag  nehmen.  Der  ede-  T.  den  borgemesteren  to  deme  Stra- 
len  wedewen  wart  eyne  koe  affgesla-  lessunde  afgewunnen,  afvorraden  ed- 
gen  (vacca  fuit  ablata).  Münst.  Chr.  der  afgesleken  worde,  dar  scholen  etc. 
1, 116.  —  abziehen,  abrechnen,  defal-  40  Behr.  Urk.  4,  4. 
care.  voc.  Wdff.    So  we  rente  plich-  afsliten,  avesliten,   abscJdeißen,  ah- 
tich  -is  to  gevende  der  stadt,  de  schall  nutzen,  vthnutten  vnde  vettenynge  (dir 
sine  rente  uthgeven  unde  betalen  unde  Dü'ngung  des  Ackers)  auesliten.  Sei- 
vor  neue  schult  affslaen.  Brem.  Stat.  bertz  Urk.  nr.  549,  191. 
1433.  S.  508;  Item  welk  knecht,  de  45  afsloten,  durch  einen  slot  (Graben) 
vte  slept  ofte  speien  geit,  dem  schal  abgrenzen,  woir  twe  lant  hebben  in 
sin  meister  afslan  ses  penning  vor  de  einer  fennen,  de  eyne  wil  syn  deel 
nacht.  Lüb.  Z.  B.  423 ;  X  marck,  de  afschloeten,  so  sali  he  etc.  Ostfr.  i. 
uns  de  stadt  tho  Mönckeberg  gheuen  JB.  II,  265  u.  268. 
hat,   de  scal  man  aueslaen  van  der  50      afslnten,  abschließen ;  aber  auch  das 
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wieder  abnehmen.  Etlike  spre-  spannen  mach,  a.  1303.  Brem.  Stci. 
bn  dat  de  Schlote  vor  den  portenn  25;  zur  Gerade  gehört  hoyke  unde 
Tordendes  nachtes  wedderaffgeschla-  rok  unde  wat  dar  up  geneyt  is  van 
tcn.  IM.  Chr.  2,  667.  smyde.  Wat  aver  dar  up  gespannen 
afsDMhten,      aushungern,     durch    5  were  unde  nicht  gehechtet,   dat  me 

EmgtT  (zur  Ergebung)  nöthigeti.   Se       afspannen  mochte,   dat  ne  hord  dar 
Eeynden,   se  wolden  de  afsmachten,       nicht  to.    Goslar.  StaL  4,  29. 
le  up  deme  slote  weren.     Dar  wor-  af8pan(]i)en,  abspänsiig  machen,  ver-r 
den  se  aver  bedrogen,  wente  dewile  locken  (ahd.  spanan).  vgl.  HaUaus, 
^e  wolden  dat  slot  uthsmachten,  reeth  10  Grimm  s.  v.  abspannen  u.  Höfer  in  d. 
jreve  gerd  etc.  Lüb.  Chr.  2,  248  Bali.  Studien  XXI,  2, 159 ;  Eyn  bro- 
■'jl  338.  wer   schal  dem   andern   alhir  synen 
aCsnede,  Abschnitt,  unde  em  ward  kroger  nicht  afspannen  edder  mit 

tD  afsnede  (Abfindung)  van  veer  du-  geloften  edder  gauen  enthwenden,  woU 
v:nt  marken.  Karner  225^  (W.) ;  up  15  also  befunden,  de  schal  dat  vorboten 
kt  den  gebrecken  eyns  eyn  aifsnedde  vnd  darto  de  afgespannen  kroger  vor- 
'Ende)  gegeven  möge  werden.  Miinst.  laten.  WilR.  der  St.  Gardelegen,  Dan- 
Mr,  1,  245.  neil  Jahresher.  IL  p.  59.  §.  92 ;  Im- 
afsniden,  abschneiden,  ein  vel  R.  V.  gliken  schall  nemandes  dem  andern 

>'öo7;  Nicht  en  scholdestu  achten  dat  20  sinen  kopmann  noch  arbeittsman  de 
'\^T  werlde  angeyt.  drumme  drechst  ehme  schuldig  affspannen  noch  aflf- 
'^u  (Bfgitie)  eyn  afgesneden  (kurzes)  liendig  maken.  S.  H.  L.  Jahrbb.  II, 
kleyt.  Brtms  Beitr.  350.  119,    in    der    Kieler   Böttcher-Rolle; 

afsogCB,  (Kind)  entwöhnen.  Bliff  to  Item  idt  soll  ock  nemandt  de  eine 
•Jüts  wente  also  lange,  dat  du  ene  25  dem  anderen  vp  dem  marckede  sine 
ueffst  affgesoghet.  Mersd.  B.  d.  K.  2.       koeplude    afspänen    edder   tho   sich 
afsJn,  Versöhnung.  5000  mark  tho  ropen,  sondern  ein  jeder  schall  twi- 

tujen  afsoen  geven.  Ben.  106 ;  Abfin-  sehen  sinen  schrägen  sitten  vndt  ne- 
''^«^.  Genitt/^Ätttin^.  thoafdelingeeenes  mandt  tho  kopende  anreden,  ehr  he 
•-nlicheii  afsonens  grave  Johanns,  das.  30  vor  ene  kumbt.  Lüb.  Z.  R.  172,  in 
'^''^-  der  Rolle  der  Bekemaker  v.  J.  1591. 
^OBen,  vergleichen,  abfinden,    vgl.  afsplSt,  das  abgerissene,  abgetrennte 

^rnmm  s.  V.  absübnen.  Dat  wy  eder  se       Stück,  he  mag  id  (dat  guit)  von  stu- 
^^  mit  den  seroueren  nicht  af  sonen       cken  to  stucken  verkopen,  mehr  die 
^«llullen,  it  en  sy  al  vmme  en  ganz  35  afspleet  sal  wedder  gelden  in  die  sale. 
y.   (1339)  Lüb.   Urk.  2,  634;   In       Gr.   Weisth.  3,  31. 
^^^*en  saken  scholen  vnde  willen  wy  afspliten,  abspleißen,  abtrennen.  He 
;^  nicht  afsonen  noch  vrede  maken,       spiet  er  okvortaf  dat  hovet-ß.  V.  3385. 
j'l  en  sy  mit  vnser  beyder  parth  will-  afsponen    (richtiger   afspenen,    zu 
nh.  (1538)  Dithm.  Urkb.  S.  109 ;  40  spene,  die  Brustwarze,  Zitze)  ent- 
hm  heft  synen  broder  Johann  daer  ivöhnen,  ein  Kind,  vgl.  Strodtm.  p.  298 ; 
iien  bewagen,  dat  he  sik  van  dusser  Brem.  Wb.  4,  943;  Teuth.  p.  249. 
?tavescüp  Oestfreeslandt  wulde  af-  —  In  der  tyd  also  he  (Isaak)  wart 
ionen  laten.  Ben.  710.  affghesponeth,  dat  is  ghewenet  van 
afepaanen,  abspannen,  herunter-,  46  deme  zoghende,  so  hadden  do  zyne 

^^ehnien.  Hevet  en  vrowe  en  man  elderen  grote  wersschop.  Loccum. 

^tde  'wert  se  sec,  se   mach  gheven       Erz.  15. 
'Ire  stucke  van  eren  besten  cledher,  afspreken,   dat  ordel  abgeben,  ver- 
^or  dat  se  wel,   mit  allen  dinggen,       kündm.  R.  V.  1823.  Gl.  3,  4 ;  Wel- 
sunder  bratsen,   went   men  the   af-  60  ckerem    (borgermeistere)    denne   tho 
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knmpt,  de  schall  dem  deye  de  sen-  schalt  mine  anbeden.  Farad.  80y  3; 
tentien  efte  dat  ordel  afspreken,  ene  Dat  Theophilus  de  wyse  man  Godes 
▼orrichten  etc.  Lunden.  R.  §.  61.  (Jetst  is  plat  ut  ayestan.  Theoph.  /,  782 ;  Be- 
HamenUieh  von  den  Verkündigungen  ter  is  den  dod  entfan,  Wan  des  lo* 
van  der  Kangd  herab).  —  lossprechen^  5  Ten  afgestan.  Laiendoctr.  77;  De  bi- 
freüassen.  He  begunde  mit  en  to  de-  scop  alv  van  Colne,  de  den  otten  to 
ghedingen,  also  lange,  dat  he  sie  af-  akenhaddewyget,  dewartgheyanghen; 
sprak  mit  erer  have  vnde  geyen  dat  he  wart  dama  lose  laten,  oyer  he 
slot.  JSrem.  Gesch.  Q.  104.  —  (durch  moste  des  koninghes  ayestan.  Lüb. 
Urtheil)  aberkennen.  He  (Christus)  wil  10  Chr.  Ij  6ä;  do  ne  wolde  de  iunghe 
deme  keisere  sinen  schat  afspreken  greye  nicht  ayestan  deme  koninghe 
(sagen  seine  Ankläger).  Paradies  yan  yrankriken.  das.  262;  wo  du 
52y  16.  (Maria)  dynen  kinde  ny  stundest  af 

afsprokey  st.  m.,  Urtheüj  Erkennt-  In  allen  noden  wente  in  dat  graf.  Mnd. 
nie.  Wenn  de  afsproke  sehen  schal,  15  6ed.  S.  37  v.  71.  —  4.  sein  Amt 
werden  beide  part  yor  geeschet.  Rig.  niederlegen.  Br.  Wh.  IV]  994,  3; 
E.  Odr.  1,  p.209;  unde  dar  yor  my  Brinckm.  s.  v. ;  oA^.  Fundatio  der  Erba- 
richter  . .  yorgebracht  unde  getoget  ren  Gesken  Losen,  sei.  hern  Bernd 
einen  gewunnen  affsproke.  das.  p.  212;  Losen  gudtwillig  affgestandenen  rath- 
forma  des  breyes  edder  affsprokes,  20  manns  der  Stadt  Bremen  nagelaten 
wo  de  luden  schall,  das.  p.  215 ;  de  wedewen  yp  ein  armhufl.  Staph.  H. 
keyser  beyoU  dorch  ein  affsproke,  K.  O.  I,  4,  624. 
dat  etc.  Westph.  3,  139;  einen  ent-  afstayen,  o&Aauen  (tifn  stafholt,  JbiS- 
lichen  bestendigen  affsproke  thodonde.  dauben  u.s.w.  daraus  eu  machen?) 
(1546)  Bithm.   Urkb.  S.  131.  25  So  etzlich  holtz  am  ellern  oder  bran- 

afspruteBi    absproßen,    abstammen.       cken  in  der  marcke  gehouwen  oder 
die  affspruytende  maichtall  (das  ab-      afgestauet  etc.  Gr.  Weisth.  3,  168. 
stammende   Geschlecht).    Schüren  11;  sitstekeUj  (im  Turnier  oder  Kamp fe) 
dair  die  Princen  yan  Holland  int  yr-  vom  Pferde  stechen.  He  stack  den  ed- 
sten  («r^prüM^ZicA^affgesproeten  syndt.  SO  delen  man  äff  (prostrayit).  Chr.  Sei, 
das.  85;  Van  dusseme  forsten  synt  318,  11;  Die  yygende  wurden  yluch- 
affgesproten  dusse  forsten  yan  Bruns-  tich  ynde  wurden  aisomer  (fast)  alte 
wick.  Botho  e.  J.  1192.  male  affgesteken  ynde  yangen.  Yndc 

afsiftn,  LsichheruntersteUenjObstei'  wunnen  ere  sadelden  perde  dar  to 
gen.  Goffroy  stund  to  yote  af  unde  85  Brem.  Gesch.  Q.  139;  eyn  gued  mai 
gink  in  dat  slot  Mdus.  f.  53^;  der  yan  Horstmar  sloech  unde  affstacl 
scholtz  sali  synne  foyte  uyth  den  bo-  de  yan  Stenforde.  Münst.  Chr.  1, 158 
gelen  oder  steyelen  schudden  und  staen  he  (hertoch  karsten)  wort  erlik  in 
äff  yon  synem  sadell  und  perde.  Gr.  gehalt  yam  rade  yan  Hamborch  vnc 
Weisth.  3, 53.  —  2.  abstehen  von  etwas^  40  stak  dama  yp  dem  perdemarket  yn( 
abtreten^  mit  Gen.  sin  landrecht  heuet  stak  11  eddellude  af.  Hamb.  Chr.  49 
he  behalden  (der  Ehemann,  der  ohne  —  herunterwerfen,  abladen?  (det 
Willen  seiner  Frau  ins  Kloster  ge-  Wagen  darf  der  Vogt  nicht  pfänden 
gangen  ist),  unde  nicht  sine  len,  dere  al  hebbe  de  waghen  wol  sten  to  de: 
he  afgestan  ( F.  abgetreten)  is.  Ssp.  I,  45  hutten  wort  geyoret,  so  he  dat  vo 
25 f  4.  —  3.  von  etwas  oder  jemand  sieh  der  were  buten  deme  slacgen  afge 
lossagen,  abfaUen  (s.  Grimm  s.  v.  ab-  stehen  hebbe.  Gosl.  Bergges.  §.  169.  — 
stehen,  u.  fföfer  Z.  f.  d.  Wiss.  d.  Spr.  sik  a.  sich  wegschleichen.  De  hunder 
IVf  229) ;  meist  mit  Gen.,  seltener  mit  den  yorlickeden  sik  (kamen  HbereinJ 

Dat.  sta  des  (^CAm^^  godes  af ...  Du  50.dat  nement  yan  en  sik  scheide  mj 
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toniigem  mode  affsteken  de  klocken  abgeunnnen.  vgl.  Grimm  $.  v.  absteigen. 
to  hdende.  Benner  2y  53^.  do   steich  em  ein  Comptor  Fridrich 
afstoleisik,  sich  wegschleichen,  vgl.  van  Bernheim  äff  syn  hu^  Sartowisch. 

Qrimm  $.  v.  abstehlen.    De   vp  dat       Kantzaw  76. 
dott  weren,  hebben  thom  testen  sich  5  afstorriehy  voc.  ex  q.  KU.  a.  1419. 
lieimlichen  by  nacht  affgestolen.  Seib.  distortus.  eysri)ik  vel  afstorrich ;  di* 
ifu.  Ij  28.  storcio,   eislicneit  vel  afstorcbeit.  — 
afstdlen,  1.  tcegstellen,  entfernen;  wente  he  unmechtich  was  to  eliken 

imiohe, abscheren.  Lab.  Ghr.J^,  350;  werken  unde  afftorich  van  seden. 

welche  offerde,  meint  sy,  het  yr  ere  10  Karner  171^;  afftorich  in  den  seden. 
Wst^digt  vnde  yr  boß  gerucht  damit  das.  174^;  (so  Pfeiffer;  es  ist  wahr- 
iffgestalt.  Eviensp.  Bl.  19^.  In  vrunt-  scheinlich  afstorich  ett  lesen). 
kken  degedyngen  is  afgestellct  unde  afstorrieheit,  unfreundlieheSy  abst<h 
vorbylecht  gans  to  gnmde  alle  mys-  ßendes  Wesen.  Sanders  s.  v.  storr 
legelicheytundescheljuge.  Lüb.  Chr.  15  belegt  das  Ad j,  abstörrig.  vgl.  asturig. 

'l  384.  —  ä,  verweigern.  He  (greve  6y  hebben  yn  afstoricheyt  vnde  in 
Gerd  van01denborch)letsebidden,  dat  steylicheit  iuwes  gemotes  myn  volk 
Ä  buten  der  lantwere  to  Bremen  myt  beropen  vnde  ouel  gehandelt.  Proc. 
m  degedyngen  wolden;  men  se  mer-  Belial.  fol.  L.  6^. 
keden  wol  enen  losen  oldenborger  20  affstortin^e,  Äbstürjgung,  besonders 
toge,  darumme  stelden  se  dat  ok  af.  beim  Deichwesen,  Kamm-,  Kappstür- 
iü$.  2,  334.  £ung.  were  ok,  dat  ein  dick  dorch  watere 
afsterven,  wegsterben,  wo  schedeliken       walt  eine  afstortinge  krege  etc.  Oassdy 

hertoghe  albert  deme  lande  afstarf,  des        Urk.  S.  99. 

is  wol  worden  war  manichgud  man.  £f^'&.  25  affstoten,  abstoßen,  vor  körten  iah- 
CkJjdO;  Einiuncvrowe,  derwas  ere  ren  in  einer  nacht  ein  hußman  mit 
moder  af  gestoruen.  Seel.Tr.lOO.  huse,    have  unnd  ackeren  dem  froi- 

abtickten,  versichten,  cedieren.  de  chen  van  Jevem  im  ungewedder  aff- 
we  genseliken  afstichte(n),  vnde  ver-  gestott  unde  sick  an  des  Graven  van 
tyen  des  mit  orkunde  desses  breues.  30  Oldenborch  bodden  angelandet.  Neo- 
BrschKg.  Urk.  1393 ;  bei  Haltaus  s.  v.  cor.  1,  67 ;  it  is  gar  ungelöfflich,  dat 
afstiehtinghe  ddn,  verzichten,  abstel-  Femem  van  Ditmerschen  scholde  aff- 

^»1  aufgeben,  vgl.  Haltaus  s.  v.  Abstif-  gestot  unde  dar  angedreven  sin.  das. 
^^Dg.  Vortmer   so  vorsake  wy  unde       1,  68. 
doD  afstichtinghe  alles  rechten  vnde  35  afstoter,  die  Gesellen  der  Leder^ 
^gendomes.  Braunschweig.  Urk.  1403  arbeiter,  welche  das  Haar  von  den  Fdlen 
^^rinckm.  1,  46) ;  dat  se  hebben  or-  —  wie  der  übliche  Ausdruck  ist  — 
iiejde  gedin  vnde  ghentzlyke  affstich-  abstoßen  ( Wehrm.).  De  haermaker 
%be  Derer  saeke  vnde  vnwillen.  hebben  syk  myt  den  affstotem  vor- 
Mmsi,  Krön.  p.  90 ;  unde  loveden  40  dragen,  dat  de  genantenn  affstoter  er 
^^mid  frigem  mode  eyn  dem  ande-  kalckhaervndbukhaer  anders  nemande 
ren  neyn  affstichting  to  don  (einan-  wyllenn  vorkopenn,  dann  den  haer<- 
^  nicht  SU  verlassen).  Brunsw.  makemn.  Lüb.  Z.  R.  231. 
S^Mcift.  f.  3  (Seh.  6) ;  dat  volk  averst,  afstricken,  schw.  v.,  benehmen,  enttie- 
^^  syner  (Ludewiges)  afstichtinghe  45  hen.  stricken  (den  perden)aff(^5cAiiTe 
Uhsetsung)  schuldich  was.  Korner  sie  ab).  Brem.  Jahrb.  1,  S.  184,  v.  Hl; 
^^  (W.),  se  hadden  den  borgem  obre  commer- 

tfstigen,  vom  Pferde  steigen,  de  cia  affgestricket.  Renner  2,  202^ ; 
«eiser  steich  to  vote  af.  Magd.  Seh.  enem  de  hant  afstricken,  jemand 
^r.^3^4; — trans.  durch  Ersteigung  60  durch  einen  bessern  Beweis  am  JESfc 
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hindern,  will  overst  —  nachdem  vom  ende  guede  ende  mit  onser  gantseii 
Eide  durch  7  Zeugen  die  Rede  gewe-  machten  helpen  ende  bistaen  die; 
sen  —  de  yenne  en  de  handt  affstri-  alinge  vede  uji;,  sonder  enigen  vrede; 
cken,  dat  mach  he  don.  Big.  R.  Oelr,  oS  aflfswoeninge  die  eyn  buten  den! 
c.  95.  p.  104  (Brinckm.).  5  anderen  to  doen  alsoe  duck  als  dat 

afstrpifen,  abstreifen,  die  HaiU  ab-       geboirt.  Laconibl.  IV.  nr.  290. 
ziehen,  de  vorvote  . . .  afgestroifet  R.  aftegede,  der  Schmolzehnte,  der  ge- 
V.   Uebersch.  1,  32.  t?grZ.  strepen.  ringere  Zehnte  (Ggs.  Korn-,  Getretdc- 

afstnyen,  (stuf  d.  i.  stumpf  fna^hen)       zehnte) ;  decimam  cum  omni  vsufractu 
stutzen,  abhauen,  gefragt:  ob  demsel-  10  et   specialiter    cum    decima  minuta, 
ben,  dem  die  telgen  zukommen,  oben       que  proprie   dicitur  afteghede.     Old. 
des  anderen  grundt  abstüven  soll  etc.        Urkunde     1365;     drier      huiß       te- 
Darauf  erkandt  ....   derselbig  sey       geden,  beide  groten  tegeden  vnd  af-; 
schuldig  die  zweiger,  welche  ober  des       tegeden.    Old.    U.   1435;    myt    aller! 
anderen  land  überhangen,  abzustüven.  15  slachtemut,  beyde  körn  teghedenrndel 
Gr.   Weisth.  3,  136.  dar  to  den  aftegheden.  Old.   U.  1378 ; ! 

afsnnderen,  afsnndergen,  abfinden.  de  teghede  to  omstede  vnde  tor  ber- 1 
Hertoghe  Johan,  sin  broder,  was  vore  nehorst  kleen  vnd  grot  gheuen  to  af-  ' 
mit  deme  derden  dele  avesunderghet,  tegeden  vte  iewelken  hus  to  omstede ; 
do  he  nomen  hadde  greven  Hinrikes  20  III  honre  vnd  vte  iewelken  hus  tor  j 
dochter  van  Holsten.  Lüb.  Chr.  1,190;  bernehorst  II.  Fries.  Arch.  1,  435. 
steruet  der  kindere  en,  de  affghesun-  aftekenen,    bezeichnen,    bestimmen,  j 
derghet  synt.  Lüb.  R.  256.  (D.  im  festsetzen,  dewiel  de  snedunge  (die 
Text  uthgesunderet) ;  se  muten  in  de  Grewjre^  alszo  afgeteckent.  Gr.  Weisih. 
dele  bringen  al  dat  gut,  dar  se  mede  25  3,  113.  j 
afgesundert  waren.  Ssp.  1, 13.  aft@n,    1.  abziehen.    Dath  gefangen  I 

afsweren,  durch  Beschwörung  von  wyldtmoth  eynerdesadelseflFtedevor-j 
sich  abwenden  (expiare).  Vp  dy  schal  nemeste  aflftehen.  Protest.  GL  zu  H.  V. 
fallen  elendicheit,  de  du  nicht  schalt  Bl.  202  a.  E.;  Do  quemen  van  deme 
mögen  afsweren.  Jes.  47, 11  (H).  durch  30  upgheruckeden  rade  unde  teghen 
einen  Meineid  abschwören,  were  dat  (==  toghen)  ere  koghelen  otmodichliken 
de  ene  (borgher)  tho  deme  anderen  af.  Lüb.  Chr.  2, 15 ;  Do  se  (de  vote) 
spreke,  du  best  enen  eed  ghesworen,  vorvult  weren,  do  toch  he  eme  de 
du  swerest  my  ock  myne  swyne  wol  vote  af  unde  warp  se  vor  de  hunde. 
af  efte  dat  myn  etc.  Stat.  Old.  (1354),  35  das.  2, 141. —  2,  wegziehen,  weg-,  beneh- 
Brem.  St.  790.  —  Von  der  Eidesleistung  men.  dat  hovet.  R.  V.  1663;  do  sede  he, 
des  abgehenden  Rathes :  Der  neue  Roth  he  wolde  sik  den  kop  taten  afteen 
swert  to,  der  alte  swert  af,  dat  se  etc.  (abschlagen  lassen),  er  he  en  dat  wolde 
Landen.  R.  §.  19  (Michelsen).  togeven.   Magdeb,  Seh.  Chr.  360,  10 ; 

afswik  u.  aswik  (vgl.  af-  w.  awise),  40  unrecht  gut  R.  V.  Gl.  zu  1,  17;  De 
a.  don  mit  Gen.  von  etwas  lassen,  orde  (in  Lyflande)  hadde  aver  langen 
etuxis  nicht  thun  wollen,  in  Stich  las-  yaren  dat  stiebte  affghetogen  mennich 
sen.  Dot  he  ome  aswik  siner  warscap.  slot,  lande  unde  lüde.  Lüb.  Chr.  2, 
Ssp.  II,  42,  2  (im  cod.  pictur.  Old.  424.  —  3.  mit  Dat.  der  S.  schmalem, 
—  die  vtdg.  afweke);  dot  he  eme  äff-  45  detrahere.  der  redelicheit,  derwarheit. 
swig  siner  warscop.  Cod.  Old.  Gloss.  Jod.  sp.  5;  de  affthut  der  ee.  Brief 
L.  II,  4;  Brinckm.  1,  15.  des  Jctc.  4, 11  (K).  —  4.  intr.  weggehen, 

afswoeninge,   Sühne,    Aussöhnung.       Sus  toch  he  (de  Tuike)  af  myt  schan- 
vgl.  swoyne.     Ind  soelen  dan  malck       den.  Lüb.  Chr.  2,  416. 
anderen  getruwelich  mit  onsen  lyue  50      aftictat(e),   aveticht,    Verzicht,   vgl 
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Haltms  s.  v.  Abzieht.  We  bekennen  weren  des  slotes,  dat  se  aftreden  van 
hi  we  aflaten  vnde  aftichte  don  van  der  borch  unde  geven  sik  in  de  gnade 
deme  haluen  tegheden,  . . .  des  orses  der  heren.  das.  2^  482.  —  2.  (mit  Dat.) 
idat  YDS  gheslaghen  wart)  do  we  och  abfaUeii.  Den  fursten.  Ben.  714;  synt 

Richte.  (1339)  Sudend.  Urlcb.  1,327^^'  ö  alle  de  genen  (sc.  alle  de  jeghenden) 
S2S^;  we  don  ok  der  suluen  vogedie  unde  land  berede  af  to  tredende  nnde 
eneghanse  aftichte.  Lüneh.  Urkb.  XV.  den  heydendom  wedder  an  to  tredende. 
i  149;   gantz  vnnd  gar   van   allen       Korner  34^. 
gerechticheidenn   . . .   getreden  vnnd  aftreder,  der  Abtrünnige,  vgl.  apost. 
gekten  vnd  mit  hande  vnd  munde  10  —  Julianus  de  afiTtreder.  N.  Russ.  2, 
aueticht  dar  van  gedaen.  Cod.  Brand-       47.  Bl.  95. 
hrg.  I,  3j  121.  aftredinge,  Abfall^  Münst.  Chron.  1, 

aftiehten,  vereichten.  Unde  aftichte  248 ;  ene  vorklaghende  euer  aftre- 
alles  rechtes  unde  nut,  de  me  dar  dinghe(praevaricationi8;  2/M^ä:  ül?6er- 
an  bestan  mochten.  Arch.  f.  N.  Sachs.  15  tretung)  5.  M.  19.  16.  (L.)  und  af- 
1^9,  S.37.  trede.     De  anderen  viff  stede  weren 

aftiditiiigey  Verzicht.   Und  hebben       des  aftredes   der  van  Hosteke  sere 
van  erer  und   al   erer  erven  wegen       untovreden.  Lüb.  Chr.  2,  575. 
aftichtinge    gedan    unde    to    ewigen  aftnumicli,  abtrünnig,  seinen  Ver- 
tiiden  gensliken  vorlaten  eynen  hoflF  20  pflichtungen  nicht  nachkommend.  Deyt 
to  groten  Hilghendorpe  belegen.  Arch.  eyn  man  to  maken  eynen  snyder  syn 
{•  N.  Sachsen  1849,  S.  39;  Darvp  gewandt  edder  vormedet  eynem  an- 
bebbe  ik  a£Ptichtunge  gedan  alles  dern  syn  pert .  .  vnd  wert  de  snyder 
rechtes,  dat  ik  an  dy  jerlike  renthe  afiftrunnich  vnd  blife  den  luden  schul- 
hebbe  gehadt.  Cod.  Brandenb.  7, 9, 159.  25  dich,  vnd  lathen  se  haue  jn  crem  be- 

aftoch,  Abzug.  ALso  de  borghere  holtniße  dar  ynne  se  gewaneth  heb- 
vornemen  den  aftoch  des  koninghes.  ben  etc.  Ndd.  Eechtsb.  f.  80^;  Na 
Korner  146\  deme   alß  syn  brocke   tosecht,    wert 
aftoppen,  die  Spitze  (top)  eines  Bau-  he  ouer  afftrunnich  vnd  kompt  he 

we,s  ä)hauen.  So  iemandt  einleben  30  nicht  vor  to  drSn  dingen,  dat  ys  yn 
eiken  oder  boeken  houwen  oder  äff-  drSn  XIIII  dagen,  men  sal  en  echten 
toppen  werde  etc.  Nies.  Beitr.  2, 146.         vppe  den  hals.  das.  87. 

aftoveiiy  abwarten.  Auerst  dar  wert  aftagen,  durch  Zeugenbeweis  neh- 
(Q  de  sake  to  lank  aftotouende.  Hamb.  men.  Dar  um  ne  jrmi  man  niemanne 
Chr.  466.  85  mit  rechte   sine    gewere    afgetugen 
tftreeken,  abziehen^  z.  B.  dat  vel ;  (Q.  gedwingen),  se  ne  werde  ime  af- 

'fl^r.  weggehen.  Na  den  enkonden  se  gewunnen,  dar  he  to  antwerde  si. 
Djcht  afftrecken  umprovandie  (Pro-  Ssp.  II,  24,  2;  So  we  deme  anderen 
•'öw()  to  halen.  Münst.  Chr.  1,  173.  syn  gud  aftuget.  Hanib.  E.  10,  17; 
—  In  übertr.  Bedeutung :  De  my  quade  40  Dar  ne  mach  nemen  deme  anderen 
^or  gude  weder  gheuen,  de  hebben  sine  eere  aftugen.  das.  30,  12;  wat 
ffiy  afghetrecket,  want  ick  de  gudheit  se  ok  des  worttinses,  des  we  in  we- 
na  volgede.    Old.  Gb.  C.  80^.  ren  nicht   ne  hebbet,    den  afkopen 
aftreden,  1.  ab-,  zurücJctreten.  Also       eder  aftughen  mochten,  de  we  darmede 

do  de  rath  to  Lubeke  sach,   dat  de  45  belend  hebbet,  dar  scolde  we  se  to  vor- 
stede  alle  aftreden  van  der  endracht,       deren  etc.  (1348)  Sudend.  II,  137, 18. 
<ie  86  gemaket  hadden  uppe  de  munte,  aftnginge    von    aftuginge    gudes. 
do  etc.  Lüb.  Chr.  2,  311 ;  se  (die  Be-      Hamb.  R.  10,  17. 
^dgerer)  brochten  to  dem  lesten  de  aftunen,   abzäunen,   durch   Setzung 
^an  Swichelde  darto,  de  hovetmanne  50  eims  2ki.un€s  Land  benahmen.  Oksettet 
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de  rat  twe  gardenere,  offte  se  vor-  diget  vt  Hollant  myt  XXIIII  scepen, 
nemen,  dat  der  stat  wor  affgegraven  to  beveydende  Dennemarken.  Hamb. 
edder  affgetunet  worde,   dat  se  dem       Chr.  300. 
rade  melden.  Leibfu  III,  464.  LXIV.  afveren,  absenden.  Hertoch  Jürgen 
s.  aferen.  5  hefiFt  grave  Huige   van  Eisenack  an 

aftaschen,  betrügerisch  abnehmen.  grave  Edsard  afgeveerdet  mit  ohne 
und  heft  also  den  steden  vele  dusent  to  handeln.  Ben.  492.  vgl.  entveren. 
gülden  afgetüschet.    Hamb.  Chr.  338.  affillen,  die  Haut  abziehen,   schin- 

htYsAlmjh€runterfäHen(vomPferde).  den,  R.  V.  6140;  vnde  leth  sick  dat 
Darna  stak  dusse  eddelman  mit  Chri-  10  fei  halff  affyllen.  Dit  deyt  heal  vmme 
stoflfer  van  Veiten  unde  fillen  beide  geldes  willen.  Schip  v.  Narrag.  99^ ; 
oi.  Hamb.  Chr.  154.  —  einen  Ausfall  ma-  de  prester  de  vilden  se  de  hude  af. 
chen.  Arnd  Doneldey  hadde  der  bor-  Bothos  Chr.  f.  68. 
gere  hut ;  die  vel  also  voort  äff  by  XX.  afvinden,  durch  UHheil  und  Beeht 
Do  lange  Frederic  die  vyende  sach,  15  aberJcennen.  Dat  wart  en  mit  rechte 
do  reep  he:  ...  wy  willet  wedder  afFvunden.  Brem.G.  Q.106;  Johann 
binnen  dat  hecke,  dar  wille  wy  den  van  Luneberg  sede,  siene  oldern  had- 
affvallen.  Eer  die  do  wedder  vp  que-  den  dat  darut  gehat,  dat  were  sieu 
men,  dar  over  wurden  sie  vangen.  erve;  dat  ward  em  afgefunden  und 
Brein.  Gesch.  Q.  125.  20  moste  (durfte)  de  4  gr.  nicht  mehr 

afvaren,  abziehen.  Weret  dat  der  nehmen.  Joh.  Rode  in  reg.  hon.  et 
borchmanne  welk  af  vore  vnde  dat  jur.  (Br.  WB.  1,  389);  beth  endlich 
borchleh  nicht  ne  beseto,  also  he  von  ehne  tho  Oven*  dat  forstendom  affge- 

rechte scheide,  den  scolde  we  manen  funden,  alf  de  it  mit  unrechte  be- 
binneniare(u.)daghe,  dat  he  wedder  vp  26  sete.  Neocor.  1,  401;  Nademhe  unfe 
\ore.  (1343)  Sudend.  II,  62,^^ ;  Weide  olde  sluße  is  uthghegaen,  hebbe  wy 
oc  min  herre  van  Hildensem  orloghen  ethlike  burschoppe  im  rechte  belan- 
van  disser  woninge,  so  mochte  ec  af  geth,  dat  de0e  skolden  vns  stuyr  vnd 
varen,  icht  ec  weide.  Vore  ec  auer  hulpe  doen  ...  szo  hefft  eyn  lanth 
af,  so  en  mochte  ec  nicht  wedder  vp  30  to  Ditbmerschen  vpp  unße  rechtsfor- 
varen.  (1328)  das.  1,  236,  24.  —  deringhe  den  burschoppen  affgefun- 
trans.  erreichen  (s.  afriden  u.  a).  den  (durch  Urtheü  auferlegt  eu  eah- 
wene  se  aflFvaren  konden.  Korner  len)  twehunderth  mark.  (1539)  Dithnu 
216\  ürkb.  S.  110. 

afvellich  werden,  1.  abfallen.  Sewur-  86  afvlegen,  weg-,  fortfliegen.  Offte  men 
den  affellich  gegen  de  vagede.  Ren-  dem  tegeder  ein  vath  imme  scholde 
ner  1,  85^ ;  Dine  vorweser  synt  affel-  volgen  Taten  oder  ein  imme,  dath  af- 
lige  und  der  deve  gesellen.  Protest.  Gl.  flucht  vnd  an  dem  stricke  behan- 
zu  R.  V.  Bl.  10.  —  2.  abgängig.  Vnd  off  gende  blifft  ?  Grimms  Weisth.  3,  315. 
sake  were,  dat  der  vurs.  rutere  eyn  40  afvlSn,  fortfliehen,  dat  slot  wunnen  se 
deil  off  all  van  vngelucke  affvellich  leddich,  wente  al  dat  volk  was  afge- 
worden,  so  solden  wy  van  stunt  an  vloghen.  Liib.  Chr.  1,  317. 
andere  ruter  weder  in  de  stede  lec-  afvleten,  ein  Gewässer  ableiten,  eine 
gen.  MärJc.  UrJc.  v.  Jahre  1448.  Wassersucht  (vlet,  rivus,  voc.  Locc.) 
(Wöste).  45  anlegen,   das  fließende  Wasser  abgra- 

afverdigen,  absenden.  Ick  bin  an  de  ben  in  einen  Nebenarm,  affleyten  vel 
XLVIII  vorwesere  des  landes  Dit-  afrigen,  voc.  Engelh.  Das  defluere, 
marschen  affgeverdiget  ersehenen.  herabfließen,  wird  meist  mit  enwech 
(1546)  Dithm.  Urkb.  S.  133;  Anno  vleten  glossiert.  Doch  wird  afvleten 
1531  is  konyng  Christiarn  afgeuerdi-  60  duch  intr.  gebraucht;  derivare,  afvleten 
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Tel  berkomen,  roe.  Lacc,  afvleten  yan       winkeh  De  hense  sieden  sinnen  in  er- 
eiser  anderen  wortelen.  ä  voc.  W.  varinge  gekamen,  dat  de  zeeroveren 
ifrloBMi,  die  VJamen,  Schuppen  des       eren  ynderholt  und   afifwech  bi  der 

F%sdie$  wegnehmen,  exsqnamare.  Voc,       Stadt  Wismar  hadden.  Ben.  148. 
Kiel  A.  5      afwedden,  hüßeiix^  Strafe  geben.  He 
afFore,  Ausfuhr.  Darna  de  stat  mot  dat  affwedden  mit  III  marck 

ganz  hartliken  belagert,  also  dat  se  saltters(7mT.beterendesbrokes).Zti^. 
in  der  stat  tofor  edder  affor  nicht  JR.  395  (N.) ;  Welcker  van  en  averst 
en  hadden.  Hanib.  Chr.  337.  gorte   (Grütze)   bynnen   Lubeke  ge- 
iffragen,  mit  Äcc.  der  Sache  u.  10  kofft  vnde  de  rthgesellet  hedde  .  . 

Dat.  d.  P.,  van  jemand  etwas  erfra-  de  scholden  dat  ock  affwedden  so 
gtn.  He  (ein  des  Diebstahls  beschul-  vaken  se  dat  gedaen  hebben.  Lüb. 
äigter)  wart    beyolen  eneme    guder       Z.  B.  224. 
hande  manne,  dat  he  ene  pyneghen  afwegen,  st.  v.  herunter  bewegen,  ab- 
scholde  unde  afvraghen,  wor  he  dat  16  heben.  He  woech  en  den  stein  äff,  dar 
ghelt  ghelaten  hadde  .  .  .  doch  en-  de  bome  mede  gesloten  was.  1.  Mos. 
londe  he  em  nicht  (nichts)  afvraghen,       29,  10  (K). 
wente  he  was  nnschuldich.  Lüb.  Chr.  afwegen,   schw.   v.   erwägen,     wen 
2,141.^  Sprichwort:  He  scholl  der  ko  men  de  sake  bi  dem  lichte  be- 
dat  kalf  afüragen,  er  hat  die  Gabe,  %0  sege  unde  klar  affwegede.  Neocor. 
tmm  auf  das  genaueste  auszufragen      1,  14. 
(s.Thier'U.Kräuterb.2^3*).  —  Daher  afwenden,  im  rechtl.  Sinn:    wieder 
affiragels  ein  Bäthsel.  (afervraghen.  gut  machen,  ersetzen,  =  beteren.  Wen 
Brschw.  Chr.  I,  363,  29.).  idt  schege,  dat  einer  rede  mit  einem 

ifTTesehen,  erforschen,  erfragen.  AI  26  perde  vnd  dat  perdt  ehme  affwoi'pe 
de  ienen  dede  mede  in  flok  vnde  in  .  .  blifft  he  bi  dem  leuende,  will 
Tore  weren  vnde  de  me  affreschen  den  de  besitter  des  perdes  dat  tho 
vnde  vraghen  kan.  Lib.  proscr.  Wism.  sick  wedder  nemen,  so  mot  he  em 
106;  vnde  dat  geluet  (de  bulderinge  sin  brun  vnd  blaw,  beenbroke  etc. 
in  der  lucht)  hadde  men  gehört  in  30  affwenden  alse  recht  is.  Lüb.  B. 
aflen  landen,  als  men  dat  af  vreschen  S.  324  (B.  320). 
konde,  al  vp  de  suluen  ure  vnde  tyd.  afwerken,  abmachen,  abthun.    De- 
^itth.  d.  hist.  Ver.  z.  Osnabr.  IL  wile  sick  ock  betherto  ein  tydtlang 
(MO),  169.  up  Fehmem  veel  dotschläge  unde  bö- 
afwaehten,  abwarten.  Vnde  leghen  86  ser  daden  tho  dragen,  der  olden  bö- 

^  de  nacht  tosamende  bet  des  an-  sen  gewanheit  nach  ut  tholat  einige 
deren  dages  vnde  affwachgeden  ehrer  olden  Privilegien  mit  einem  ge- 
(=  affwachteden)  den  ende.  Schichtb.  ringen  stück  geldes  äff  to  werkende 
fd,  89  (Seh.  119);  Hinrick  Runge  gewesen  etc.  Dreyers  verni.  Abhdl. 
»olde  des  rechtes  nicht  affwachten.  40  Th.  2,  S.  1039. 
I^üh.  Chr.  1,  466.  afwerpen,  1.  ab-,  herunterwerfen.  De 
ifwaseheiiy  abwaschen.  Afwassche  wint  warp  äff  dake  van  korken  unde 

ere  Bunden.  0GB.  C.  137^ ;  ab-,  weg-  van  huseren.  Lüb.  Chr.  2, 603.  —  2.ab- 
^en,  he  (de  nie  wal)  is  vaken  setzen;  se  beiden  rat,  wozedenkei- 
vedder  afgewaschen  dorch  den  süd-  46  ser  Hinrik  wolden  afwerpen  van 
testen  stormwint.  Hamb.  Chr.  335.        deme  rike.  da^.  1,  27;  myt  der  Vran- 
^Usen,  abrahmen,  decrescere.  De  ken  hulpe  warp  he  Christoforum  af 

vatere  wessen  af.  1.  Mos.  8,  5  (H.).        unde  leth  sick  cronen  unde  wigen  to 
tfwedi,  das  vom  Wege  abliegende,  pawese.  Komer  45^  (W.);  de  afghe- 

Vüste,imi9^Jes.35yl.(H.)—Schliypf'  60  worpene  keyser  Otte.  das,  141\ 
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afwesent,  st.  n.  (subst.  Inf.)  Äbwe-  se  ne  werde  ime  af  gewunnen  dar  he 
senheü.  in  sineme  afwesen.\B.  V.291;  to  antwerde  si.  Ssp.  II,  24,  2;  de 
in  mineme  afwesende.  das.  4323;  in  ne  mach  sin  recht  also  nicht  vorle- 

erer affwesent.  Hayer  Urk.  I.  n.  492.       sen  mit  eme,  er  it  ime  de  mit  rechte 

afwesinghe.   Körner  195"^  (W.).        5  afghewunnen  hebbe,  de  den  tins  dar 
afweser,  der  Äbtvesende  (vgl.  inwe-  ane  vorkofte.  Goslar.  SM.  28, 5.  —  Be- 

ser,  ütweser).  Ok  schal  men  nicht  sonders  Mufig  in  der  Formel :  He  is 
deme  doven,  dat  is  deme  aflfwesere,  (mit  sines  sulues  hant)  vp  den  hil- 
quatliken  na  spreken.  Lüb.Chr.2,430.       ghen  negher  to  beholdende  den  dat 

afi¥essel,  m.  der  Cadaver.  Ssp.  II,  54,  lo  em  jennich  man  dat  äff  to  wynnende 
5.  (K.fh,);  Gr.  Gr.  2,  707;  Grimm  9;y  (durch  eitlen  Eid  ihm  abzustreiten). 
WB.  s.  V.  awasel.  Liib.  B.  S.462.  464.  488.  490;  Brem, 

afi^esseln,  durch  Tausch  von  jem.       Stat.  504. 
ettvas  empfangen.    Als   ick  dit  affge-  afwise,    Abweise,     irrige     Weise, 
wesselt  hebbe  deme  kloster  to  dem  15  TJiarheit,  s.  awise.  In  deme  sulven 
Lilienthale  umme  andere  guth.  Voigt.  jare  (1375)  do  bewisede  sik  bi  dem 
Mon.  Brenz.  II,  473;  wat  se  des  rine  grot  iamer  in  afwise  der  lüde: 
worttinses  mit  anderer  also  guder  se  sprunghen  unde  weren  vrolik  tor 
gulde  afweßlen  moghen  .  .  .  dat  wl-  tyd,  mer  wan  en  dat  vorgink,  so  vul- 
borde  we  etc.  (1348)  Sudend.  II,  20  len  se  to  der  erden  alse  dode  lüde 
137,  20.  etc.    Mb.  Chr.  1,  302;    de   vele  af- 

afwien,  der  priest.  Weihe  berauben.  wisde  hadde  gedreven  sine  dage,  sun- 
Men  vant  dat  ordel,  dat  men  den  derliken  wedder  de  hilgen  kerken. 
bischop  scholde  afsetten  und  degra-  das.  I,  330;  vnde  vraghede  wat  dor- 
deren,  dat  is  afwien.  Magdeb.  Seh.-  25  heyt  ynde  affwyse  dat  were,  dat  etc. 
Chr.  106,  26;  sette  pawes  Leonen  Den^che  KroneJce  G.  7^. 
wedder  in  synen  stul  unde  Benedictum  afWisich,  adj.  tJwricht,  s.  awisich. 
leth   he   afwigen   van   allen   graden.  afwisen,   1.  cdnceisen,  zurücktreiben. 

Korner  54^  (W.).    '  do  de  borgere  afgewyset  hadden  de 
afwilligen,  etwas  von  jemand  mit  30  (stürmenden)  stetyner,  do  etc.  Liib. 

dessen BewiUigungbeJcommen, S.Grimm  Chr.  2,  503.  —  2.  durch  richterlichem 
s.  V.  abwilligen,  (de  prester)  laiten  ErJcenntnis  aus  dem  Besitze  vertreiben. 
wy  by  den  leeneu  blyuen  vns  dar  He  scolde  sik  dar  weder  ujp  (auf  das 
van  statz  denst  to  done,  byt  de  pa-  geJcaufte,  aber  von  seinem  Widersacher 
trone  des  leens  dem  Raide  af  willigen  36  ihm  streitig  gemachte  Erbe)  voren  la- 
dar  van  stadtz  densten  to  verlaiten.  ten.  Unde  nen  voghet  noch  scultechte 
FaJine,  Dortm.   Urkb.  II,  341.  noch  neman  scolde  ene  weder  afwi- 

afwinnen,  abgewinnen.  Die  greve  sen.  Wisde  ok  ene  iemand  af  mit 
van  der  Hoygen  wan  der  stad  van  sulfwolde,  deme  scolde  he  volgen  mit 
Bremen  enen  stryd  äff.  Brem.  G.  Q.  40  ghescreye  unde  mit  der  veste.  Gosl 
100;  dat  hus  wunnen  se  des  herto-  Stat.  27,  36;  Du  en  salst  myn  erve 
ghen  mannen  af.  Lüb.  Chr.  1,  94 ;  vnd  guet  nicht  affwysen.  (1491)  Nie- 

se wunnen  deme  markgreven  alf  wol  sert  Beitr.  2, 134.  —  3.  Jemandes  Klage 
twe  hundert  perde.  das.  2,  129;  se  abweisen.  De  richter  mach  neuen  van 
wunnen  em  dat  velt  af.  das.  1,  346 ;  45  syner  klage  verwysen,  sunder  de 
häufig  in  gerichtlichem  Streite  einem  yenne  dar  de  klage  up  gheit,  de  mach 
etwas  benehmen,  levent.  B.  V.  1788;  en  afwysen  mit  syner  Unschuld.  Big- 
lif  1793.  2369;  Dar  um  ne  mut  man  B.  Oelr.  1,  131 ;  wy  hebben  vns  jo 
niemanne  mit  rechte  sine  gewere  af-  vorboden  to  entleddigende  vnd  afto- 
getugen,  jeneme  die  de  gewere  hevet,  öO  wysende.  (1447)  Dithm.  Urkb.  S.  52- 
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—  4,iiberk,  ein  Urtheü  aussprechen;  synem  houede  heflFt  des  nachtes  van 
Dat  die  rath  nicht  lenger  en  sal  ein  he  slop  (wenn  er  schläft)  deme  ko- 
'rdefl  bi  sick  halden  dann  vier  ver-  men  vele  wunderlike  drome  vor. 
tdn  dage,  tho  den  lesten  14  dagen  Herbar.  f.  2,  Vgl.  K.  v.  Megetiberg 
sallen  se  des  eins  sin  vnd  affwisen.  5  ed.  Pfeiffer  432. 
Fühie,  Dortm.  St.  B.  III,  66,  46.  —  agnusdey,  Agu.  Dei,  geweihtes  An- 
Die  Geschwomen  eur  Berathung  ab-  hängsd  von  Wachs  mit  deni  Bude  ei- 
treten  lassen.  Dewile  gy  my  yn  sol-  nes  Lammes;  jedes  Änhängebädchen 
der  Backe  mit   den  geschwom  äff-       (SchmeUerll^yöSJUIkrallensnoreixdt 
ge^set,  80   hebben  wy   to  10  XII  suluern  ringen  vnd  II  agnußdeyen. 
rechte  vunden.  Big.  B.  Oelr.  1, 192.  Wismar  Zeug&b.  S.  103  unter  d.  J. 
(Brindm.)  1532;  Ein  vorguldet  dein  agnus  dei 
afwrokem,  durch  Wucher  nehmen.  unnd  ein  mehr-bone,  in  sulveren 

Dat  se  sere  rike  weren  unde  den  vervatet,  sint  alle  in  dem  corallen- 
laden  afghewokert  (hadden)  vele  gu-  15  schnor.  Pyl,  Pomm.  Gesch.  DenJcm. 
des.  Komer  190^  (W.).  II,  214  im  Inventar  der  S.  Gertruden- 
afHrrcken(=afwerken?)  5.  G^tmw  5.       Kirche  in  Greifsw. 

'-.ahrirken.  Ue(Diocletian)leiem(dem  agronty    m.    Wassergrund,    Fluß- 
Mrtyrer  Erasmus)  afwreken  De  ne-  hett.  die  dem  andern  zu  nae  ert  of 
gtle  lovesam  Sere  se  tubreken  zi-  20  buwet,  grevet  of  tervet  of  peile  sloge 
ntn  werden  licham.  Parad.  78^.  in  den  agrunt  des  stoilheren.  (1490) 
a^ng,    Wassergang,   -lauf.     Briet       Kindl.  3,  626. 

dat  water  enen  nien  agang,  dar  mede  aheyle.   Aheyle  ys  morsus  galline, 
Verloset  he  sines  landes  nicht.  Bsp.  rod  honesweruele  edder  rod  sunnen 
//,  5{?,  ̂  w.  5.  (ougank  Gosl.  St.  23,29.).  25  weruele,  vligword.  Herbar.  foi.  1*». 
agedaekt,  s.  aducht.  aldseUag,  aidspann.  Wo  breit  sin 
*g^  *g^B,  nnd.  auch  cotitrah.  eien,  s.  schulle  ein  gemein  förfelt  (Vof^wende)? 

Br.  WB.  s.  V.  eimen,  ahd.  agana,  s.  Wen  id  ein  ackerstücke  sin  schüUe, 
Soseg.  154 ;  Grimm  WB.  1,  189.  die  so  soll  et  hebben  ein  aidschlag  (d.  h. 
Atlirenspüze.  Aghe,  kaff,  palea,  fe- SO  so  breit,  als  die  Egge  scJdägt.  ̂ ^Aids^psinn 
>taca;  van  der  kaven  of  aghen  rey-  oder  Egge  ist  gleichbed.^^  d.  Herausg.), 
iiighen,  exacerare.    Teuth.  Eldagser  Ghoe  Gerechtigkeit  in  Z.  f. 

aget,    agetenstSn,    der  Bernstein.       N.  Sachs,  1853,  S.  261,  9;  vgl.  264, 
Aghetsteyn  eder  bemensteyn,  agates,       31.  (s.  Stürenb.  s.  v.  Eide ;   Vilmar  s. 
'tem  bemix.    voc.  Engelh.;  agheten-  35  v.  Eide.) 
iteiü^  benux  (d.  i.  bemix).  voc.  W. ;  aisen,  s.  eisen, 
j^htensteyn,   bemsteyn.   Teuth.    Oft  ack,  akes,  axe,  Äxt,  s.  exe. 
»t/  Achat  (aghet  is  eyn  dure  eddel-  akeleye,  Aquilegia  vulgaris,  s.  Chy- 
st^n,  agates,  achates,  gagates,  botri-  traeu^ 494 ;  Koseg.  170;  E.Meyer 237; 
cum;  aghetsten.  voc.  Strcds.)  Gagat  40  v.  Perger  I,  27;  L.  Diefenb.  in  Jahns 
^^nd  Magnet  verwechselt,  s.  Grimm  WB.  Jafirbb.  67,  S.  747;  Grimm  s.  v.  Aglei. 
h  190;  Dief.  unter  bemix  u.  succi-  Wultu  helen  den  boßen  schorff  des 
Dum  (electrum).  Aghetensteyn  ys  lichammes  behendeliken.  so  nym  ak- 
swart  eck  rot  myt  grysen  strimen.  eleye  vnde  weyten  meel.  vnde  menghe 
^Ve  den  by  sick  drecht  deme  wyl  45  de  tho  samende  mit  wynsteen  olye. 
nicht  gerne  neyn  crupende  der  (Thier)  vnde  bestrick  dar  mede  den  licham. 
^dder  neyn  slingende  worm  schaden  de  schorff  helet  tho  hant.  Hort.  San. 
don,  we  one  ock  drecht  myt  kuscheyt,  Liib.  1520.  c.  188. 
dea  maket  he  den  luden  anneme  vnde  akeleigesat^    semen    aquilegie   vel 
l^ehelick.     We    den    agethsteyn    by  50  psilium,  voc.  Engelh. 
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akeleygen  krnd  myd  oreme  sade  B.  41;  alle  dinck  sehnet  (geschieht} 
in  wyne  ghesoden  vnde  ghedrnnken  vt  der  yorsenicheyt  godes.  Dial.  Grt^ 
vordryfft  den  steyn.   Herhat,  fd.  3^.       194^;  al  de  werlt  u.  alle  de  w,  das. 

akenbroder,  Achen-Püger.  En  174. 175;  alle  de  nacht.  Br.  d.  0.81; 
schip  dar  waren  100  ackenbroders  6  alle  den  dach.  Jes.  52,  5  (H.);  allet 
inne,  die  verdrnnken  alle  gader.  Kerh-  dat  volck.  Dial.  Gr.  180;  sl  dat  v. 
hoerd.  16.  das.  187;    alle   dat  v.    jR.   F.  1178; 

akenfart,  Wallfahrt  zur  h.  Jung-  allet  volk.  Ohr.  Sd.  130, 10 ;  ein  here 
frauinAchen,  s.Kerkhoerdl5.  „Diese  alle  des  landes.  1.  Mos.  45,  8  (H.J; 
Pilgerung  ward  häufig  den  TodtscKlär  10  Eva,  ein  moder  alle  des  dat  dar  le- 
geti-n  als  Kircheiistrafe  aufgdegt.  Ein  vende  is.  Hann.  Mscr,  1,84.  S.2o5; 

^ürthcü  des  Batkes  zu  Kid  a.  1398  alle  der  dink.  B.  V.  1261;  mit  alle legte  dein  Todtschläger,  der  sich  mit  siner  geselscop.  Didl.  Gr.  180;  in 
dem  Bruder  des  Erschlagenen  um  10  alle  juwemo  siecht.  B.  V.  962;  mit 
Mark  Lübecker  Pfenninge,  eine  Tonne  16  alme  vlite.  LÜb.  Ohr.  1,  142;  mit 
Bier  und  2  Pfund  Pfeffer  verglichen  alme  irme  gude.  Höfers  Äusw.  S.16; 
Jiatte,  die  Verpflichtung  auf,  dem  Er-  wy  hebbet  eine  aide  soene  vnde  ene 
scJdagenen  ein  steinernes  Kreuz  zu  alinghe  schedinge  ghedan  med  alden 
setzen  und  darauf  eine  achvart  to  borgheren.  Fahne,  Dortm.  II,  2,  133 ; 
makende  als  sik  dat  geboret.  Drey-  20  dat  alle  vancgene  myt  eyner  alder 
ers  Ld)ensstr.  S.  153."  (Koseg.)  orveyde  qwyt  solen  syn.  das.  9. 169; 

aker,  Acher.  vhir  eilen  aker  wandes.  bischop  Johannes  wart  mit  speten  in 
Hoyer.  Urk.  IL  nr.  197,  S,  114  und  alle  (lauter)  stucke  tohouwen.  JBothos 
ekesch,  Achisch.  Vgl.  Koseg.  171  u.  Ohr.  Bl.  101;  de  olde  rät  wüste  nicht 
mndl.  Wb.  s.  v.  aecsc.  Dar  ward  25  anders  den  dat  se  scholden  to  allen 
hem  Did.  v.  Wahn,  af  vif  ekesche  stucken  gehouwen  werden.  Bandtsch 
laken  unde  yif  perde.  Braunschw.  Histor.  S.  79;  de  untruwen  Denen 
Ohr.  28, 11.  Vgl.  45,  2.  49, 21.  82,  4.       huwen  se  in  allen  stucken.  Lüb.  Ohr. 

aker^  ein  kleines  Gefäß  von  Kupfer,  2,  510 ;  Lunden  de  groteste  (stad)  in 
Messifig,  Blech  u.  s.  w.,  nach  Oadovius  80  alle  Europien.  Ohr.  Sd.  8 ;  Desse 
Müller  ein  großer  Kessel.  Stürenb.  sulve  mord  bedrovede  ok  alle  frank- 
S.3;  aker,  vasaquarium,  ras  äquale,  ryken,  hispanien  unde  engeland.  LiA. 
ahenum  aquarium.  KU,  Ohr.  2, 513 ;  —  IL  Subst.  alle(nt),  dat, 

al  (alle),  neutr.  allet  (alt),  allent.  alles  u?as.  Alle  dat  ims  de  koningk 
Gen.  S.  f.  alder,  aller  (alre)  etc.  Gen.  86  doyt.  Plos  w-  Bl.  1315;  allet  des 
PI.  alder,  aller  (alre).  /.  Adj.  im  S.  se  behoveden.  Brem.  Gesch.  Q.  115 ; 
jeder,  ganz;  im  PI.  alle,  s.  Koseg.  S.  scheide  wy  dat  allet  hebben  ghescre- 
183  ff.  Bald  fkctiert,  bald  unflectiert  uen.  das.  55 ;  allet  sunder  argelist 
mü  (nachfolgendem)  Artikel  oder  ohne  (1466)  Kindl.  1,  155 ;  alle  wen  se 
Art. ;  alle  man  (alman,  s.  d.  W.),  40  kregen,  de  mosten  starven.  Bothos 
jedermann,  Lüb.  Ohr.  2, 26;  Ismahel(s)  Ohr.  z.  J.  1421;  al  we  des  nicht  ghe- 
gewalt  schal  sin  wedder  alle  volk  lonei,  äe  etc.  Korner  33  (W.).  —  ///. 
und  alle  volk  schal  sin  gewalt  weder  Adv. Ausdrücke:  Gen.eAles(mhd.SLiles), 
om  wenden.  Hann.  Mscr.  1,84.  S.  270;  ganz,  gänzlich.  Do  sie  vppe  dat  rad- 

alle volk  der  erden.  1,  Mos.  26, 4  (H.) ;  46  hus  quemen,  do  wurden  die  van  Bre- 
alle  vlesch.  R.  V.  383 ;  alle  vee.  1.  Mos.  men  alles  bouen  (ganz  obenan)  ge- 
36, 6  (H.) ;  god,  dem  alle  herte  open-  settet.  Brem.  Gesch.  Q.  120  (gleich 
bare  is.  Brem.  Kerckg.  9;  alle  gras  darauf:  allest  b.);  alles  unde  alles 
unde  sant.  Brem.  nieders.  Beib.  152 ;  (contrah.  als  unde  als) ;  mar  alles 
god,  an  des  walt  alle  dink  ys.  DGB.  50  inde  alles  so  wellen  ik.  Höfers  Austc. 
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8,30;  R  V.  3058;  alles  nicht;  van  alle  ludet,  so  schalle  we  van  allen 
der  Wahrheit  an  weistu  alles  nicht.  in  der  kerken  wesen.  0GB,  A,  147; 
Brem.  Gesch.  Q.  76;  Äcc.  neutr.  al-  overal.  1,  örtlich:  überall;  2. durch- 
le(n)t,  immer,  jedesmal.  Wor  he  (der  aus,  gans  unde  overal.  Uib.  Chr.  2, 
Timm)  de  velde  leddich  vint,  de  in  5  350;  he  bod  dat  se  darup  achten 
siner  linien  sint,  de  mach  he  allent  scholden,  dat  me  nichtes  overal  uppe 
OTerepringen.  Schaksp.  f.  HO.  —  Der  dat  slot  brochte.  das.  2,  338. 
Gen.  PL  alder.  aller,  dient  zur  Ver-  al,  alle,  Adv.  ganz,  s.  Koseg.  203; 
Stärkung  des  Superl.  seltener  des  Po-  Mhd.  W.  s.  v.  al.  Mundart.  2,  303. 
sitivs.  dat  weyt  crist  de  alder  reyne.  10  1.  Vor  Adj.  he  is  alle  naked. 
Eschenb.  S.  271;  alder  degger.  E.  V.  Hann.  Mscr.  I,  84,  S.  188;  Aram 
Iß;  alder  deges.  Laiendoctr.  S.  213.  —  de  wart  vorbrant  in  dem  füre,  want 
vor  lik  (nAd.  ge\ich)Jeder.  dar  umme  he  was  nicht  alle  gherecht  vor 
scholen  se  wedden  de  mestere  aller  gode ;  Abraham  mochte  dat  fuer  nicht 
lic  (Bc.  malk)  dre  mark  suluers.  15  schaden,  wente  he  alle  gherecht  unde 
Lab.  R.  349.   vor  malk,  s.  allermalk,       fruchtich  was.  das.  264 ;   Ok  so  wille 
—  Unde  al  (toie  im  Engl,  and  all)  wy  (die  Belagerten)  von  desseme  slote 
hinter  e.  Subst.^  um  den  ganzen  Kreis  ghan,  al  blot  myt  unsen  arghesten 
de^  Ausdruckes  zusammenzufassen.  klederen.  Körner  f.  129^;  schynnede 
dat  (Schiff)  blef  mit  man  unde  al.  20  se  alle  blot.  das.  130  ;  alle  stille  sat 
Strds.  Chr.  I,  215;  u.  Hamb.  Chr.  do  nameloß,  Valentin  dat  scherent 
iG  (mit  lögen  unde  al.  Dähnert  ko0,  Ynde  schor  eme  äff  dat  har  al 

&  7;  mit'n  avend  un  al  [am  späten  blot.  Harteb.  246^;  f.  53^;  al  tomich. 
AlendJ  kern  he  an.  Schütze,  Holst.  R.  V.  79;  al  hei.  das.  210;  alle  runt. 
/i  3,  324).  —  Mit  Präpos.  in  als,  26  das.  5069;  de  bischof  blef  al  doed 
inrclums.  So  unse  pastoren  deils  eres  (so  todt  wie  er  war).  Lüh.  Chr.  2, 431; 
ampts  vorgetlich,  deils  in  als  nicht  —  vor  ganz.  Deme  (borghere)  schal 
predigen  können.  (1535)  Nies.  Beitr.  ment  (das  elftem  Diebe  abgejagte  Gut) 
ly200;  mit  alle  u.  allen,  sehr  häufig,  alleghans  wedder  gheuen.  Lüb.R.283; 
namenUich  mit  der  Neg.  nicht  mit  30  de  borne  is  droghe  alle  de  ghantze 
alle,  «fer  mit  alle  nicht;  He  ant-  weken  over.  Löcc.jErir.i;  de  fenix  vor- 
worde  em  nichtes  nicht  mit  allen.  brent  sik  al  ganz.  Pass.  Chr.  8 ;  ere 
Umd.  B.  d.  K.  S.  163;  unde  was  (der  h.  Lucio)  licham  licht  dar  al- 
mit  all  eine  gode  ty t  an  kome.  Strals.  gans.  Lud.  v.  Stichen  2,  5 ;  Is  dat 
£*r.  S.  197;  he  bescaffede  mit  alle  35  iemen  sie  suluen  dodet,  sine  eruen 
flicht.  Lüb.  Chr.  2,  240;  nichtes  mit  beholdet  sin  gut  al  ganzlike.  Lüb.  R. 
allen.  R.  V.4030.  Hierher  gehört  auch  339;  u.  vor  vele;  .  .  .  besach  ene  her 
albedelle,  rf.  i.  al  mit  alle,  s.  d.  W.       Bernd  van  Dettenhusen  .  .  vnde  alle 
—  to  alie(n),  ganz,  durchaus.  Also  vele  (sehr  viele).  De  erczebisscup 
gerynghe  als  (sobald  als)  se  horden  40  leet  bidden  alle  vele  prelaten  .  . 
de  goüichen  stempne,  so  vellen  se  Brem.  Gesch.  Q.  123.  —  2.  Vor  Adv. 
alle  rugghelink  to  der  erde  to  dre  u.  Präp.  al  degelike.  2.  B.  d.  K.  13, 
reisen,  to  allen  oft  (ganz  so  als  ob)  4(H.);  2i\(ganz)m\%^e.R.  V.1796;  al 
se  de  mort  gesteken  hadde.  Passio  wol.  R.  V.  1276 ;  de  keyserinne  hadde 
(^r.S.16;  int  alle,  ̂ rdw^HcA.  (Huge)  45  bevolen,  dat  se  den  mit  knuppelen 
de  dar  int  alle  nicht  van  wüste.  alle  wol  sloghen.  Bothos  Chr.  106 ;  de 
fföwJ.  Chr.  360;  van  alle(n),  alle  brodere  enkanden  syner  nicht  mit 
f^mmmen.  Wenne  me  enen  klocken  alle  nicht  (durchaus  nicht),  Josep  de 
ludet,  so  schalle  we  uns  reden  to  bekande  se  alle  wol  (sehr  wohl). 
der  kerken  . . .  wan  de  klocken  van  60  Locc.  Erz.  24 ;  al  umme,  rings  lierum. 
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iJ.  V.  1032;  vnde  vmmegordede  ene       bildend,   obgleich^   s,  Hof  er  z.    Claws 
alvmme  vnde  vmme  mit  velen  gülden       Bur.    658 ;     Koseg.    192 ;    Beck    vi 
schellen,  Sir.  45, 10  (L.),  von  der  Zeit:       Pfeiffers  Germ.  5,  503.    —     Voran- 
negen  mant  al  umme  (vdle  9  M.).       stehend:    al   sloge   men   mi   döt,    ik 
06f jB.  £.  8^;  de  pestilencie  warede  twe    5  tan  nicht  gan,  R.  V.869;  AI  mocht 
iare  all  vmme.  Brem.  Gesch.  Q.  122;       gy  geuen  dusent  mark,   He  sleyt  juvr 
—  al  üt,  räuml.  en  verdendel  weghes       dot.  Harteh.  204.  f.  12^ ;  AUent  schol- 
na  van  ener  mile,  bi  der  Trauen  lank       det    kosten   myn   lyff,     Ik  moet  dy 
al  ut.  Lüb.  R.  374 ;  zeitl. :  dat  warde       segghen    der   heren   raet.    SchaeJcsjh 
(dauerte)    ein    gansen   dach   all   ut.  10  f  15.  —  oder  nachfolgend:  se  volen 
Bothos  Chr.  104;  do  quam  ein  unstur       kleyne  begere  van  dem  ewangelio,  al 
wedder   de   nacht  all  ut.   das.  213;       hören  se  dat  mannichwerve.  Navolg. 

denne  scholen  eme  zine  knechte  den       /,  1;  ik  enkan  dat  woi^t  godes  nicht 
gantzen   mandach   al   vth  arbeyden.       vorswigen,  al  wolde  ik  id  vorswigen. 
Lüb.  Z.  R.  424;  —  al  vp.   De  jenne  de  15  Bial.   Gr.  135.    —     VerstärJct  durch 
de  muren  allene  beholdet  schal  bu-       ok.     Van   ener  ko   mit  oreme  soch- 
wen   en   steenhus   al   vp   vore   vnde       kalve,  al  hadde  se  ok  twe,  gift  man 
achter  myt  gheuelen.  Lüb.  R.  414;  —       enen  penningh.  Hannov.  St.  R.  489; 
al  bilank(ges),  ringsum.  He  vorherde       vgl.  R.  V.  4760. 1848.  u.  durch  wol.   He 
de  dorpe  albilanges.  Lüb.  Chr.  1,319;  20  mach   dat    (Schwein)   weder   senden 
malk  sprak  den  sinen  to  albylank  in       deme  genen,  dar  het  af  cofte,  al  eset 
den  schepen.    das.  2,  554.     al  dore,       wol  to  houwen  an  vlicken  (Stücke), 
durch  u.  durch,  s.  aldorgen.  —  3.  Vor      Lüb.  R.  370.  —  Häufig  in  der  For- 
Partie,  al  lesende,  immerfort.   R.  V.       mel,   al  is  dat,  al  isset  dat,   al  isset 
374;  al  rasende,  gang.  das.  697.  Oft  25  ok  dat,  al  si  it.   Der  Nachsäte  wird 
bloß  die  adverbiale  Natur  des  Partie.       hervorgehoben  durch  doch,  iodoch.   AI 
anzeigend,  al  schryende  (=  clamando),       lycht  he  nicht  to  bedde,   so   is  em 
al  Bittende  (=  sedendo),   al  bevende       doch   de   sundheit   des   olders   eyne 
(=  tremendo),  al  bedende  (=  pre-       sware  krankheyt.    Sp.  d.  Sammit.  1- 
cando)  etc.  —  4.  Vor  Conj.  al  er.  Wie  80  c.  8;    Gy   heren,   alle  was  ik  iunck 
einen  sworm  vindt  in  den  velde,  die       van  yaren   Doch  wolde  ik  nicht  open- 
sal  daer  een  teeken  bi  laten,  al  eer       baren,    Dat   dar  redede    de    senat. 

(bevor)  hi  wederkompt.    Gr.  R.  A.       Scha€Jcsp.f.l5]';u.durchnochia,Ji^noch' 
S.  597;  —  al  wante.  De  ratman  scho-       tent,  nochtens.  All  was  he  sachtmoe- 
len  dat  ghut  voruuaren  also  lange,  al  35  dig,  nochtens  was  he  seer  streng  ind 
wante  de  rechten  eruen  komet.  Lüb.       menlich  in  den  hämisch.  Schüren  10; 
R.265;  al  wante  he  sin  ghelt  hevet.       al  isset  dat  men  gelouet,   dat  al  de 
Brem.  Stat.1303.  S.  121;  al  de  while.       gedopeden  kynder  int  hemelrike  ko- 
das.  5.    Vor  Pron.,  s.  in  der  alpJiabet.       men,   nochtan  en  sal  men  nicht  ge- 
Reihe.    (NB.  Alle  Verbindungen  mit  40  louen  etc.   Didl.  Gr.  228;   al  was  he 
al  aufgueöMen  ist  unnöthig.    Die  be-       begrepen  (ertappt)  .  .  nochtant  vaut 
deutenderen  oder  auch  ungewöhnliche-       he    in    dem    manne   godes,    dat   he 
ren  sind  besonders  aufgefühi.)  sochte.  da^.  181.  —    Mit  der  Negat. 

bIj  Zeitadv.,  1.  schon  (von  e.  beginnen-  al  ne  si  en  man  sime  wive  nicht  even- 
den  oder  begonnenen  Handlung).  Insxknie  45  burdich,  he  is  doch  ire  Vormunde. 
Johannis  Baptisten  dage  do  was  de  Ssp.  I,  45,  1;  noch  is  mangerhande 
rogge  al  ripe.  Lüb.  Chr.  1,  311;  R.  klenode  dat  in  (die  Gerade)  gebort, 
F.  1161.  —  2.  immer,  den  bever,  de  den  al  ne  nenne  ik  is  nicht  sunderliken. 
zagelal  in  deme  water  heft.Z(9rner^5i*.       das.  I,  24,  3.  —  Auch  in  coordinkr- 

al(le),   allent,  Conj.    Concessivsätze  so  ten  Säteen.    Dyt  wert  al  wal  (freilid 
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M)  gesecht,  mer  dat  herte  en  wil       aJid.  alansa,  alunsa,  alnsa  neben  ahd. 
acht  gelooen.  Dial.  Gr.  221.  ala  hei  Graff  I.  225.    Beachtenswerth 
üj  stivkender  Schmute,  s.  adel.  siM    die    Wortformen    in   der   mhd. 

iL  el,  ol,  st.  m.,  der  Aal.  We  ok  Zusammensetzung  (übersehest  von  Mül- 
Ltgenogen,  hekede  offte  aele  vorkopen  5  ler  im  mhd.  Wb.  IP,  514)  alspieß, 
"f^L  Brtm.  Stat.  S.681;  Ok  en  Bcho-  elspiesz,  alatspiesz,  aliispiesz,  wo- 
xh  de  alevangers  neyne  hame  setten,  durch  eine  ähnliche  Waffe  wie  die 
ilt  mede  to  vangen,  vor  sunte  Jacobs  framea  des  Tac.  Germ.  6  bezeichnet 
iige.  das.  S.  682 ;  Item  ock  maoh  he  zu  werden  scheint,  bei  Schmeller  I.  41. 
(ihr  Geistliche)  des  somers  eschen  10  Vgl.  die  Formen  unter  älant.  Lks. 
lüten  unterstenden  (7ie5  understunden,  älandesblei,    vielleicht    die   Aland- 
^mceilen)  eyn  gronen  (frischen)  al,  blecie,  (Koseg.  197),  ein  Meiner  Süß- 
^jin  me  de  yanget,  dar  to  wil  wy  em  wasserfisch,  C^'prinus  bipunctatus  L. 
>Ten  eyn  stige  droge  ales  des  iars.  Twe  Schilling  ein  penning  vor  verteyn 
"^hl'Holst.  Urksamml.I.  S.  332;  Vnd  15  alandesbley  kofte  ek  in  dem  rafdike, 
Jle  witte  ale,  de  se  dar  inne  vangen,  Brschwg.  Kämmerei rechn.  von  1478. 
de  moten  se  antworden  der  herscup,       fol.  18. 
^nd  allebrun  (gewöhnlichen)  al,  de  ens  *älant,  m.  Käme  verschiedener  Stink- 
•varen  wert  is  edder  dar  enbouen,  fische  und  Schleimfische.  Alant  is  eyn 
iD'jten  se  ok  antworden  der  herscup.  20  visch,  carpedo,  calma,  Voc.  Strals. 
Fncs.  Ärch.  1,  444.  Den  gelich  alsz  bei  Koseg.  197,  wo  jedoch  capito  für 
Dien  nicht  lichtlich  de  ale  venge,  men  carpedo  und  sabna  für  calma  (mnd. 
liebbe  dan  thovom  dat  water  gewlo-  zalm,  bei  Dief.  Nov.  gl.  325)  gelesen 
pet.  Neoc.  II,  163 ;  Wir  hain  syne  werden  muß.  Unter  den  Salmen  holen 
-ulde  ind  syn  hertze ,  als  die  den  26  mehrere  Arten  einen  widrigen  Geruch^ 

'aA  halt  myt  dem  stertze.  Köln.  Reim-  besonders  der  Stint  oder  Stinkfisch 
dr.  3162;  Were  ok,  dat  we  eyn  we-  Salmo  eperlanus  L.,  xvelcher  auch 
^  (Wehr)  up  de  Weser  buwen  le-  Alander  (Nemnich  II,  1205)  genannt 
t-n.  wat  darvon  upqueme,  id  weren  wird,  und  der  kleine  oder  Löffelstint 
y  eder  fyssche,  de  schullen  uns  al-  30  Salmo  albula  L.,  welcher  bei  Gcsner 
^•^üe  to  üszlar  denen.  Schmidt,  Göt-  Alböck,  bei  Henisch  Allbock  und  Adel- 
■^m  Urkundenb.  IL  nr.  180.  Auch  fisch  heißt;  Dief  Gl.  21  u.  72  s.  v. 
^'lian  kennt  mnl.  el  für  ael,  und  das  albula,  bezola.  Von  den  Schleim" 
Jjwif  zusammengesetzte  elgheer  für  fischen  geh(h'en  besonders  die  Quiqypen 
i^lAeer.    Noch  jetzt  heißt  der  Aal-  36  hierher,  dickköpfige  Fische  mit  kurzem 
i*  r  auf  Wafigeroge  elger,  und  im  Rumpfe,  lat.  capito  und  mit.  allota 
i-inät  Wursten  an   der  Niederweser      genannt.    Für  capito  wird  alts.  alund, 
'''rf^  man  den  Aal  ele.  Als  mnd.  ahd.  alant,  alunt,  alont  nachgewiesen 

'v<(i  nikd.)  ist  61  und  ole  aufgeführt  von  Graff  L  241,  dazu  noch  ahd. 
'*«  Dief,  Gloss.  35  s.  v.  anguilla,  und  40  alint  und  alnt  von  Dief.  Gl.  97.  Bei 
';  spricht  man  jetzt  noch  am  Nieder-  Ziemann  findet  sich  mhd.  olant.  Neuere 
'^"^•ß.  Namensformen  sind  alat,   alet,  alte. 
%  all,  /*,,  die  AMe  oder  Pfrieme  Dief.  Gl.  549  s.  v.  squalus.  Folgende 

^^r  Lederarbeiter,  subida,  ein  suwel,  Quappen  sind  unter  diesem  Namen 
^\.  Chytr.  S.  270;  als  mnd.  (sax.)  wird  46  bekannt:  —  Der  Alant  Cyprinus  jeses 
^*tl  auch  von  Kutan  angemerkt,  neben  L.  (capito  fluviatilis),  tvelcher  auch 
'^^H  l/rolxintischen  Wortformen  aelsene  Alt  oder  Altdobel  und  Elte  heißt,  und 
"^ffd  elsene,  welchen  frz.  alesne  und  in  der  Altmark  Aländer;  Danneil  8.8. 
•n^n.  alesna  entspricht ;  vgl.  nhd.  alsen  —  2.  Der  Eaubalet  oder  Fraßalct  Cy- 

'^'fid  alse  bei  Grimm  Wb.  I.  260,  und  60  prinus  aspius  L.  (cap.  fluviat.  rapax), H«t«lnie<Urd,  WOrtexbnch.  L  4 
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vgl.  unten  älroppe.  —  3.  Der  Meera-  Debessylai,  d.  h.  twun  Kraftekr.  üb- 
land  Mugil  cephalus  L.  Er  heißt  bei  lieh.  Vgl.  Pott  Comm.  Litt.  Ily  36  u. 
GesnerMeeraletoderFfeilaletyDief.  Gl.  in  d.  Hall.  Litt.  Z.  18i3  Jtdius  S.  359. 
116  s.  V.  cestreus.  Nicht  jeder  Aland  ist  Mittel  gegen  Aussäte :  Nym  ossen- 
aber  eine  Quappe  oder  ein  capito,  z.  B.  5  tunghen  unde  alandes  biedere  edder 
nicM  der  Alet  Clupea  alosa  L.,  wd-  de  wortelen  unde  olt  smer.  B.  d.  Ar- 

cher getvöhnlich  Alse  genannt  wird.  sted.  f.  41;  Aland  gesoden  in  water 
JDoÄ  mit.  allota  bezeichnet  außer  den  vnde  gedruncken  loset  den  bestoppe- 
Quappen  auch  die  Schleie,  den  Karpfen  den  bück.  Alandes  sap,  rüden  sap 
und  andere  mit  starkem  Schleim  über-  lo  gedrunken  is  gud  den,  den  dat  ge- 
zogene  Fische^  und  es  läßt  sich  daher  mechte  utgeyt.  Herbar.  f.  2^.  Darauf 
nicht  mit  Bestimmtheit  sagen,  auf  abgezogener  Wein  heißt  alandes win 

welche  Schleimfische  mhd.  alant  un^  (olantwtn),  vinum  eluatam('Zi€s:  elna- allant  bei  Dief.  Gl.  J24  und  Nov.  Gl.  tum  von  ndt.  elna).  Diefenb,  n.  gl. 
16  s.  V.  allota  bezogen  werden  muß.  15  S.  382,  und  auch  Uoß  alant;  alant  is 
Lks.  win.  voc.  Stral.  bei  Koseg.  S.  197.). 

älant,  älantwort,   dlant  (Diefe^ib.  albedalle,    -delle,  -dille,    ein  vor- 
n.  gl.  s.  V.  enula)  und  galant  (alant  stärktes  mit  alle  (s.  oben  S.  47,  29), 
oflf  galant,  kruyt  enula.  Teuth.)  m.  gänzlich,  ganz  und  gar,  insgesamnU, 
Name  einer  Pflanze  von  starkem  Ge-  2ß  funditus.  voce.  Wolff.  bed  ist  =  mit ; 
ruch  mit  bitter  schmecketiden  Wurzeln,  im  mnl.  wechseln  albedalle  und  al- 
inula  helenium,  campana,  s.  Dief.  s.  v.  metalle,  s.  Grimm  Gh\  P,  451.  Anni. ; 

und  V.  Ferger  1,  35.  Marien  krudt-  3,151,  Anm.  u.25S;  Mhd.  Wb.  1,19^. 
wyginge  quemen  gemeinlich  vth  allen  Die  Form  albedalle  getmt  dem  Nie- 
waningen  eine  magetli  efte  fruwe,  de  25  derrhein  an;  albedelle,  -delle,  den 
hadden  en  bundt  krudes  imme  arme,  übrigen  nd.  Gegenden.  Sy  worden  alle 
schir  alse  eine  garue  grodt.  Dar  was  blois  gemaicht  ind  lagen  albedalle 
ingebunden:  fennekoll,  bulderghan,  naicht.  Hagens  Köln.  Chr.  S.  13.  — 
hennip,  orandt,  appol,  beren,  wulfel-  He  schal  eme  (den  Schaden)  albe- 
ley,  mankannen,  lubbestock,  wormde,  30  delle  ( Varr.  altomale,  ganzliken)  be- 
hoppen,  heideblomen,  alandt,  aller-  teren.  Lübeck.  R.  315;  ghevem  (dem 
ley  arhen  van  dem  kome  .  .  . ;  didt  Knechte)  sin  herre  orlof  er  tyden, 
alles  vndt  ein  jeder  tho  sundriger  he  scolde  eme  sin  Ion  albedille  ghe- 
touerye  vnd  tho  smokende  vehe  vndt  ven.  Brem.  Stat.  (1303)  S.95;  van- 
minschen ;  dar  einen  windelbandt  vm-  35  ghe  wi  och  welke  vanghene  tusamene, 
meher;  darmit  nha  chore  tho;  dar  wunne  wi  och  welke  sclote  tusamene, 
characterde  de  touerer  vndt  beschwor  dat  scalme  albedille  delen  na  man- 
didt  krudt,  schir  bi  eine  stunden  den  tale  (1307).  Hahn.  ürk.  2,  11;  Maria, 
qwispell  in  de  handt,  slogh  water  de  help  uns  albedelle  dar.  0GB.  A.  141 ; 
ffiUe  in  dad  krudt.  Franz  Wessel  40  Gy  scholen  ju  vrowen  al  bedille, 
17.  Noch  jetzt  ist  am  Niederrhein  De  da  levet  hebben  na  gades  willen. 
unsere  Pflanze  unter  dem  N.  Odens-  Bedent.  Sp.  497;  unt  segghen  en  al 
kopp  (Odinskopf)  der  Hauptbestand-  bedelle.  das.  1231 ;  Dyt  (was  Josej)h 
theil  des  Neunerlei-Krauts,  welches  an  gedeutet  hatte)  dat  beschach  albedille. 
dem  gen.  Tage  geweiht  wird,  s.  Mon-  45  Locc.  Erz.  24. 
tanus  40  u.  139,  Mundarten  IV,  260,  *alberbdm,  Pappelbaum,   Dief.  Gl. 
Gir.  Petersen  „Der  Donnerbesen"  447,  alsmnd.  (sax.)  auch  von  Kutan  auf- 

in den  Jahrbb.  des  Herzogth.  S.  H.  L.  geführt.  Noch  jetzt  heißt  nnd.  wie  nhd. 
Bd.  V,  237  und  v.  Perger  Deutsche  alber  die  Pappel,  daneben  auch  nnd. 
Pflanzemagen  45,    Im  Litt,  ist  der  N.  50  alver  und  alverbom  (Scheller),   itah 
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ilbera.  Der  dhd.  Name  alpari  be-  dinges  (omnino)  mit  der  konniginnen 
mchnä  außer  der  Pappd  noch  die  vordreghen.  Chr.  Sei,  148, 18 ;  (Ami- 
Erk,  Graff  J,  244.  Umgekehrt  kommt  cus  husfrowe)  entfenck  ene  (den  Arne- 
kr  nnd.  Name  der  Erle,  aller,  eu-  lit4s)  vor  eren  man  Amicus,  wente 
fi(kh  für  die  Pappel  vor,  Nemnich  6  alles  dinges  he  so  geschapen  was. 
U  1043.  SowoM  Pappel  als  Erle  Pass.  Chr.  242;  Got  heft  di  aller- 
Hn}a\  nach  Nemnich  l.  dt.  und  1.601  dinge  nicht  vorlaten.  Sündenf.  1581; 
^yin,  alamo  undportiig.  alemo.  Auch  he  quam  in  de  stat  allerdinghe  (peni- 
ttlmus  (aUn.  almr,  schwed.  und  dän.  tus)  yorstort.  Chr.  Sei.  66,  21;  Et 
almj,  wird  alher  verdeutscht  bei  Dief.  lo  ist  allerdinge  neen  vegefuer.  Hamb. 
tt  62Ö,  und  Wasseralhern  heißt  nach  Chr.  41.  —  Sie  sint  do  allerdings 
Smnich  L  25  in  Oestreich  u.  Schwa-  mit  Hensken  eins  worden.  Münst.  Chr. 

hä}  der  Ahorn  Acer  campestre  L.  2,  204;  allerdinges  ein  dore  (stul- 
Dtr  Name  hat  allem  Anscheine  nach  tissimus).  Sprichio.  Scd.  12,  11  (H.) ; 
r:m  mythologische  Bedeutung.  Als  15  —  Also  wart  allerdingest  dat  bischo- 
ärbores  infelices  damnataeque  reli-  pat  van  Hamborch  gelecht.  Bothos 
gione  ¥;erden  von  Plin.  X  VI.  45  inshe-  Chr.  f.  131 ;  de  stad  Wymer  brende 
<mlre  populos,  alnus,  ulmus  genannt,  reyn  uth,  dat  se  allerdingest  woyste 
ifndtcenigstens  van  der  Erle  tcissenunr,  wart.  Abel  174;  —  alderdinge.  M.  F. 
'ii5  sie  auch  nach  dem  Glauben  un-  20  3369;  alderdink.  das.  2299.  2211. 
^rer  Vorfahren  ein  verruchter  Baum  aldorgen,    adv.   durch  und   durchs 
fWf.  Denn  gewisse  Verbrecher  muß-  durchaus.  Koseg.  213.  Die  stat  was 
^^n  nach  friesiscJtem  Rechte  gepfählt  van  des  stichtes  wegene  orloghes  all 
^ffden  myt  eenra  ielrena  stila  ieff  dorgen  müde.  Brem.  Gesch.  Q.  97; 
^tipa,  Richthofen  S.  424  Anm.  1 ;  25  Adam,  dut  num  aldorgen  wol  to  sinne. 
^9^.  Grimm  RA.  683.  Van  diesem  alten  Sündenf.  896 ;  Wan  se  dat  dode  kint 
Waufen  zeugt  heute  noch  das  in  Nord-  vindet  dar,  So  schal  se  menen  aldor* 
^^stliand  überall  verbreitete  Sprich-  gen  war,  Dat  it  si  or  eigen  kint. 
^.'M:  Elleren  holt  un  rode  hare  was-  das.  2400;  De  iunglinge  slogen  den  key- 
^et  up  kenen  goden  grünt.  Lks.  80  ser  alldorgen  wol.  Bothos  Cht',  f.  106; 

aide,  alder  =  alle,  aller,  s.  al.  De  yst  eyn  narre  aldorgen  recht,  De 

aldcger,  aldegere,  alledeger,  ganz-  vele  kost  an  yagent  lecht.  Schip  v. 
^tci.  tötlig,  Koseg.  211.  He  horde  de  Narrag.  f.  109.  —  aldorgen  ist  icahr- 
süsse  aldegher  ut. /Sfeei.  Tr.  57;  sprek  scheinlich  nur  ein  durch  ein  ange- 
^  herte  aldegher  ut.  das.  180;  vor-  85  hängtes  euphonisches  n  verlängertes 
^torede  de  «borch  und  stad  aldeghere.  aldore,  aldorch.  Vgl.  Lots  Töchter 
^h.  Chr.  1,  34;  God  heft  my  dat  geuen  erem  vadere  stärken  wyn  to 
aldegher  vorbeterd.  JforwerP7^CTr.^;  drinkene,  so  dat  he  aldor  sat  wart, 
süde  vorbranden  se  alledegher.  i^4S-  Seel.  Tr.  154;  se  vunden  sulueres 
I>ö  de  koning  (Astyages)  dit  horde,  do  40  vnde  goldes  enen  kästen  al  dore  vul. 
^h  he  ene  (den  jungen  Cyrus)  al-  das,  197;  int  suden  aldorch  wente  an 
<äeger  (genau)  an  vnde  vorwunderde  de  wallochye.  Bruns  Beitr.  S.  333. 
^A  etc.  Seel.  Tr.  130.  Gegen  die  Vermuthung,    daß   es  aus 
alder,  aldereH,  s.  unter  olt.  aldorch  en  oder  aldore  hen  entstan- 
alderman  alderscap,  s.  olderman,  45  den  sei,  spricht  die  Betonung,  die  nach 
olderscap.  den  Dichtcrstellen  auf  der  vorletzten 

aldink,  allesdinges,  allerdinge,  spa-      Sübe  ruht. 
Urfi  Form  allesdinges,  -dingest,  adv.  alda9,  verstärktes  dus.  De  eyne  re- 
^*mham,  ganz.   Dat  is  aldinck  war.       det  aldus  vnde  de  andere  alzo.  Locc. 
^io/.  Gr.  173;  he  scholde  sik  alles  50  Er^-  9;  dit  ghesette  scal  iowelk  nyc 

4* 
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radman  aldus  willekoren.  Hanov.  St.  s.  t\  monedula.  Se  weren,  de  de  men- 
R.  324;  Myne  klage  begint  aldus.  den,  de  hilge  geyst  hadde  se  rort 
Theoph,  I,  527;  vnde  aldus  denen  se  vrede  to  makende  tuschen  deme  her- 

mer deme  duuele  wen  gode  deme  tegen  van  Burgundien  unde  deme 
heren.  Ruß,  2,  61.  5  suchte  van  Kolne.    De  anderen  wan- 

aldasdän,  adj,  alsothaner,  sothanery  den,  se  wolden  des  hertegen  van  Bur- 
solcher.  aldusdane  wis.  Hanov.  St.  R.  gundien  genoten  werden  . . .  io  doch 
178.  225;  mit  aldusdaner  vndersche-  inalbeyden  saken  blef  aleke  en  dod 
dinghe.  Urk.  v.  1410.  Z.  f.  N.  Sachs.  vogel,  d.  h.  es  war  nichts  damit.  Lüh. 
1861.  10  Chr.  2,  362.     Der   Ursprufig  dieser 

aldusdanich,  adv.  solch.  Dar  wilhe  Redensart  ist  dunkel;  ob  sie  sich  auf 
gerne  vrede  mede  hebben  in  alduJJ-  die  Gans  oder  die  Dohle  bezieht^  ist 
daniker  wise.  Monum.  Liv.  ant.  IV.  ungewiß.  Wahrscheinlich  ist  mehr 
S.  172;  We  horde  er  aldußdanighe  an  die  Dohle  zu  denken,  weil  die  Gaus 
dinghe?  Jes.  66 y  8  (L.);  aldusdanige  15  ruich  der  Volksansicht  nicht  für  einen 
grote  mirakel.  Dial.  Gr.  171.  rechten  Vogel  gilt.    Mit  vorgesetztem  t 

aldnsk,  aldussik,  adJ.  solch.  Ze  ne-  oder  d  wird  aus  Aleke  Taleke  (Talke 
men  de  Ruyaner  to  gnaden  in  al-  Lorden  Quaks.  R.  V.  739)y  Daleke, 
dusker  wise,  dat  etc.  Lüb.  Chr.  1,  19;  Dalleke,  tcieaus  Abeke  Tabeke  u.  aus 
de  soldan  vulborde  dit  in  aldusker  20  Else  Telse.  Et  is  ene  rechte  Talke, 
wise  etc.  das.  1,  147;  al  dussik  recht.  Thörin,  Strodtm.  S.  240;  ene  olde 
Liib.  R.  466.  Talke,   Schtvätzerin,  Br.  Wb.  5,  15; 

aldnslange,  bisher,  vgl.  Koseg.  215.  Aalke  u.  Taalke,  dicitur  de  hominibus 
Vnde  der  glotzenmakere  selschop  al-  infimae  sortis.  Brem.  Mscr.  — 
duslanghe  men  teyn  beleende  perso-  25  Aleke,  m.  männlicher  Eigetinamcy 
nen  gehad  hefft.  Lüh.  Z.  R.  210;  Alke  Yneke  Onneken  vnechte  sone. 
na  der  wyse  alzo  yd  aldus  langhe  Fri^.  Arch.  1,  136;  derselbe  heißt 
weset  is.  Mekl.  Jahrb.  lly  316;  dat  «i/cÄ  Alleke.  daA\ ;  a  Petro,  filio  domini 
juwe  heren  juwes  volkes  alduslanghe  Aleken.  Mekl.  Urk.  nr.  1954.  v.  J.  1288. 
mysbruket  hebben.  Körner  fd.  99^  30  alenborst,  s.  armborst. 
(W.)  vgl.  llo^y  118^.  ^äienen,  alnen,  schw.  v.y  alaunen, 

aldnslik,  ac(j.  solch.  Mit  aldusliker  mit  Alaun  zubereiten,  mhd.  aliuieu. 
twylucht.  Münst.  Chr.  i,  256.  Davqn     gealent    ledder,    alaungarcs 

Ale,  im  Dativ  Alen,  der  abgekürzte  Leder,  bei  Dief.  Gl.  27  s.  v.  alutum. 
Name  Alheid  (für  Adelheid),  auch  35  Es  muß  also  ein  mnd.  Subst.  iden, 
Tale  mit  vorgeschobenem  t,  im  Dativ  aln  oder  alene,  alne  =  allün  (s.  die- 
Talen.  So  heißt  in  zwei  Urk.  von  ses  W.)  gegeben  haben.  In  dem  Wort 
1443  eine  Conventualin  des  Klosters  Alaun  ist  der  Ton  verschoben,  wie 

Prez  bald  Ale,  bald  Tale  Ascheberges.  auch  in  einigen  anderen  von  äl  abge- 
Schl.-holst.  Urks.  I.  S.  306,  308,  309.  40  leiteten  Wörtern ;  vgl.  mhd.  lantwurz 
vgl.  Aleke.  für  älantwurz,  Diefenb.  Gl.  203  s.  r. 

Aleke,  AUeke,  Alke,  f.  Deminutiv-  enula  u.  nhd.  Lausefisch  (aus  alausaj 
form  des  weiblichen  Eigennamens  Ale  fürAlse  bei  Grimm  WB.  I,  260.  Lks. 
(s.  oben)  =  Adelheit,  Alheit.    In  der  *Alent,  m.  der  Aland,  ein  sumpfigt  s 
Thierfabel  Name  der  schnatternden  45  Nebenflüßchen  der  Elbe  bei  Schimcken- 
Gans,  Alheit  de  gos,  JR.  V.  1711  und  bürg,  auf  der  Grenze  der  Bisthümcr 
der  schivatzmden  Dohle.  Monedula,  Verden  und  Halberstadt.  Dehinc  in 
aleke,  kawke.  voc.  Strals.  bei ,  Koseg.  Albiam,  inde  in  rivum  Alent.  Hoden- 
218;  Aelcke  (sax.)  monedula,  gra-  berg  Verdefie^'  GeschicMsq.  I.  S.  27 ; 
culus.  KU.;  gaecke  vel  aelcke.  Di4^f.  50  Dehinc  in   Albiam.    inde    in   rivuiii 
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Alend.  (hs.  IL  Ä 14  und  Läpp.  Hamh.       copper  in  deme  alfhove,   dat  en  het 
/>.  «f.  1,   In  den  sumpfigen  Niede-       allet  nen  rede  gut.  das.  §  162. 
^mgen  fleischen  Ehein  und  Elbe  giebt  alfrnde,  s.  everrude. 
^'.  manche  Fliißchen,  welche  Ftäeriede  al — allegader,  a7/^M^aww<?M,  s.  Hoff- 
<'kr  Fideriehe  (mnd.  de  vule  ride)  5  mann  s.  v.  und  Koseg.  229.  Leve 
l'lyn,  nicht  wegen  ihres  trägen  Lau-  god,  alwoldige  vader,  De  himmel  is 
1  s,  mulern  u?€geti  ihrer  faulen  Dünste^  din  unde  wy  al  gader.  Sündenf.  14. 
4>*chcie  der  Aland.  Dieser  letztere  Alle  gader  leuen  se  hir  velich,  mer 
Flußname  findet  sich  mehrmals  auch  ick  allene  en  macli  in  dussen  huse 
>i(  Oberdeutschlandj  hier  aber  mit  aus-  10  nicht  leuen.  Dial.  Gr.  144 ;  —  schlechr 
mtmä^i  5  für  t,  ahd.  Alenze  und  terdings,  durchaus.  He  besecht  den 
EltDze.  jetzt  Elz ;  s.  Färstenmnn  II,  grevink  sinen  vrunt,  dar  to  ok  sineu 
'''  frgl  S.  36  Ali^a  und  S.  468  E];a).  egen  vader,  De  he  beschonen  mochte 
i)'^  htiäen  im  Chr,  monast.  Casin.  ap.  alle  gader.  J?.  V.  2396 ;  (Ist  möge- 
?frtz  M.  G.  IX,  611  u.  769  erwähn-  15  lick  myn  vader  Nim  dissen  kelk  van 
''  /?  Fliißchen  Alentus  tragen  wohl  deut-  my  Efft  schal  ick  dissen  hader  Uth- 
'(h^  Xamen.   Lks.  richten   alle   gar     0  Her,   Dyn   will 
Alf,  Alcf,  verkürzt  aus  Adolf.   Die       geschah.  Z.  f.  Hanib.  Gesch.  2  (1866), 

(trafen  von  Holstein  z.  B.,   die  den       583,  10;   Krause:   „Der  weibi.  Beim 
Samen  Äddf  führen,  heißen  in  den  20  fordert  pader?   Etiva  für  apart  ganz 
^ji'^tlüchtshüchei'n  utid  Urkunden  auch       aUein?^'^     Ob  alle  gader?) 
Alf.  algereide,  algereit,  allbereit,  jam- 

alf  (u.  alpe,  bei  KU.  auch  als  sax.      jam,  s.  alrede. 
^^itkhiet),  m.  Geist,  böser  Geist,  Elf.  älhom,  älhem  (elhom,  eldeme,  s. 
liiicubus,  Diefenb. ;  incubus,  ephialtes,  25  unten  elhom).  —  1.  Ahorn,  platanus, 
laanus,  8at3rrus,  sylvanus,  daemon  alhom.  Diefenb.  s.  v.;  ahome,  ders. 
iiisultor hominum.  KU.)  Tohantkam  n.  gl.;  elhorne  vel  hageboken.  voc. 
ie  duvel  allenthalven  lopen  mit  glo-  EngelL;  ahornebom,  halhornesbom. 
enden  alven,  Se  drogen  an  oren  hen-  voce.  W.  Item  1  punt  deme  holtvo- 
'Itii  grote  bemende  brende.  Brandan  80  gede  .  .  .  vor  5  dage  dat  alhorne  (d. 

^i'i7  (Bruns  S.  195) ;  0  alder  besjte  i,  den  aus  Ahorn  genuichten  Zaun)  to 
•ilüe  (das  Blut  Christi),  Du  best  uns  hauwende.  Vafcrl.  Arch.  f.  N.  S.  1867. 
>>dder  helet,  Unde  de  hellischen  &'.  179.  —  2.  Flieder,  Holunder,  al- 
J^ien  Van  erer  walt  ghedelet.  Pa-  hom,  vleder,  sambucus.  voc.  Sfrals. 
'"^.  47  V.  6.    Vgl.  Koseg.  227.  35  bei  Koseg.  233;  alhorne  in  Westualen 
alfbof,  ein  Hieil  einer  Kupfer-  oder  ys  holderen  efte  holunder  in  Sassen, 

l^^'ihiifte.  „Es  liegen  auf  dem  Alüiot  to  latine  Sambucus.  Herb.  fol.  3;  In 
^^''^e,  die  nicht  zum  Bede-Gut  der  deme  beten  wedder  is  ome  (dem  Cho- 
H-fffp  gerechnet  werden,  doch  af)er  nicht  leriker)  guth  nochtern  drincken  kolt 
"''Ifff^worfen  sind,  sondern  nur  dahin  40  water  mit  albernes  blomen.  Hannov. 
f'WU  daß  sie  noch  zugerichtet  oder  Mscr.  I,  84.  S.  176^. 
'Pr  fertig  gemacht  werden,  als  da  iM  (älhort,)  älhnrt,  f.  die  AaUmrde^  ein 
f"Ker,  Bilge,  Ibue."  Frisch  I,  IP;       Flechttvcrk    zum    Fangen    der  Aale. 
Et  si  in  der  hutten  ,eder  in   deme       Item  leth  ick  niaken  ene  nige  alhurdt 
^ütlehove     eder    in    deme    alffliove.  45  by  der  moleu.  SchL-Holsf.  Urksamml. 

''*mr.Bergges.  §161;  slitende  towe       /.  S.  102.    vgl.  älwer  und  älwcre. 
^;j  der  hutten,  dat  is  belghe  unde  towe  alink,  allink,   aling,  allig,  «rf/.  u. 
i^rman  in  der  hutten  unde  huttehove  adv.  ganz  (Vcrlängernng  von  al;  ahd. 
unde  alfliove  mede  pleghet  to  arbey-  alank.  Gr.  Gr.  2,  707 ̂   4;  alts.  alung, 
'kne.    (las.    §  175;    spletsten    noch  50  integer)  s.  Koseg.  235;   dat  alinghe 
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kerspel.  Friea.  Arch.  1, 1^7;  vrj  bor-  de  Maae  allangs  tot  Middeler  toe,  . . 
germestere  .  .  de  allinge  rath  ynde  voirt  opwart  allangs  dat  lant  vai 
de  ganze  meynheit.  SeibertJSf  Urk,  III,  Granenborsh  tot  den  lande  yan  Cleu^ 
nr.  617;  ynd  doet  dar  eyne  alinge  toe,  .  .  .  voirt  allangs  die  Gochei 
gantze  vertichnusse.  das,  nr,  883;  5  heyde  bis  tot  Aesperden  (14J29)y  La 
dat  gogericht  to  Hastehuisen  mit  sy-  comblet  ürJcb,  IV.  nr.  192, 
ner  alinger  tobehoere.    Nies.  Beitr.  alleidich  vnd  alles,  vollkommen  le\ 
2,  54;    mit    alinch   eren   tobehoere.       dig  wnd  los.     So  soll   dan  min  vor 
dias.  2,  401;  de  alenge  herscap.  das.       sehr,    zehende    alleidich    sein    vnc 
2,  291,   Urk.  v.  1326 ;  he  sprack  eyne  10  alloiß.  Seib,   Urk.  III,  nr.  639. 
alinge  unschult  up  de  ansprake.  Kindl.  allejarlikes,  alljährlich,  vgl.  Kose/j 
2,  348;  (wy  syn  schuldich)  seys  und  234;  AUeiarlikes  twischen  S.  Mertenä 
dertich  marck  alinger  munstersclage-  daghe  vnde  allermanne  Vastnacht.  Sft 
ner  penninge.  Urk.  v.  1365,  das.  3,  dend.  Urk.  II,  nr.  251. 
460;  convocatio  generalis  allinger  15  allelnja  leggen,  d.  Hall,  einst  eilen 
zum  Overveimgerichte  behoriger  stoel-  Dies  geschah  am  Sonnab.  vor  Septua^ 
heren.  Nies.  Beitr.  2,  102;  to  mid-  ges.  u.  am  S&nfiab.  vor  Advent.  Ao 
winter  waren  noch  allige  piitte  ledig.  1527  des  sundaghes  vor  Mathie  am 
Kerkhoerd.  11;  dat  heele  körne  sal  dage,  do  alleluja  was  ghelecht.  Slag- 
der  Stadt  voruallen  syn  alinckvnd  all.  20  ghert  fol.  66^;  van  dem  sonnavende 
Z.  f.  vaterl.  Gesch.  u.  A.  8,  304.  wen  men  alleluja  lecht.  Körner  fall 
(Münster  1845) ;  kentlike  vnde  alinch  122^.  Vgl.  Haltaus  Jahreeitb.  u.  Ko- 
wal  betalt.  das.  8, 122  (Münster  1857);       seg.  239. 
aling  vnd  deger.  Seibertz  Urk.  III,  n.  alleman,  alman,  jeder,  s.  Koseg.  244 
883;  gans  vnde  alinch  vorliket.  (1358)  25  alman  denede  en  gerne.  Lüb.  Chr.  1 
Dortm.  Urkb.  II,  2,  106;  he  weer  186;  alleman  mende  etc.  das.  i?,  62  \ 
alinck  unschuldick.  Fahne,  Dortm.  allemans  knecht  im  schepp,  ein  Auf 
Stat.  JB.  S.  64  (nr.  253).  wärter.  Chytr,  235 ;  de  bösewicht,  d« 

aünkliken,    adv,   völliglich.     Item       got   und  alman  schuldich  is.    Strah, 
off  unse  herre   van  Gulich  affliuich  30  Chr.  244;   he   helt   sick   denstlicker 
wurde,   eer  onsen  herren  van  Cleue       alle  manne.  Bothos  Chr.  f.  67;  alleme 
van  desen   gelde  alencliken  voldaen       manne.  B.  d.  Arsted.  f.  144. 
were  (1402),  Lacomblet  Urkb.  IV.  nr.  16.  allemanne  vastnacht,  allemanne  va 

älkiste,  Aalkiste,  Aalfalle,  gewöhn-  sting,  Sonntag  Invocavit.  Vgl.  manne- 
lieh  an  herahströmendem  Wasser  auf-  35  vasten,  Haltaus  210  s.  v.  und  Koseg, 
gestellt.  Meklb.  Jahrbb.  2,  121.  245;   To   allemanne   vastnacht   scall 

(älkorf,)  älenkorf,  m.  Aalkarb  oder  desse  tyd  anstan.  Brschw.  CAn  i,  72, 
Aalreuse,  ein  aus  Weiden  geflochtener  20 ;  wente  alle  manne  vastinghe.  das. 
Korb  mit  trichterförmigem  Einlaß  eum  HO,  2;  Twischen  sente  mertens  daghe 
Fangen  der  Aale  und  anderer  Fische,  40  vnde  allermanne  vastnacht.  Sud^nd. 
alencaerf  bei  Diefenb.  Gloss.  271  s.  v.  Urk.  II  nr,  252;  twischen  hir  vnde 
gurgustium.  Auch  ein  geflochtener  allermanne  vastnachtes  daghe.  das. 
Behälter  zum  Aufbeicahren  der  Aale,  III.  nr.  107. 
s.  untefi  hudevat.  M%n(Bllem%  all  eins,  dasselbe, gleich, 

älkrut,  aelkrnt,  Satureja,  Cat,  Bost.  45  It  is  my  twär,  neve,  al  ein,  so  got 
fol,  C  2.  mit  beiden  voten  in  den  stok  als  mit 

allangs  mit  dem  Accus,,  ganz  ent-  ein.  Theoph,  I,  709;  al  en  laten,  alles 
lang,  Allet  dat  wy  liegende  hebben  eins,  d.  i.  gleichviel  sein  lassen,  sich 
van  Aesperden  die  Nyerse  allanx  ne-  nicht  weiter  darum  kümmern,  s.  Ko- 
derwart  an  der  Mase  toe,  ende  voirt  50  seg.  220;    Leven  gesellen,   nu  latet 
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allen.  Wat  sehen  schal,  dat  mot  by       sostige  scholden  mit  dem  rade  han- 
Bode  sehen.  Medent,  Sp.  904;   myne       delen  etc.    Lüb.    Chr.    J^,   622;    und 
hflipane,  na  latet  ju  allen,  das.  663.       hedde    nicht  mer   gedan,    allene  dat 
—  Gm.  allens,  adv.  auf  gleiche  Weise.       he   den   entseggebref  in   den  ratstol 
?e  (Menschen  und  Thiere)   ademen    6  in  de  kerken  gelecht  hedde,     Strals. 
ä^eyns.  DUü.  Gr.  219;  de  reygeringe       Chr.  I,  51.  —  mit  vorherg.   wat.  Tut 
isnichtaleynsto  holdende  in  deme  so-       ieman   ut  sin  swert  in   deme  mode, 
merealse  in  deme  wintere.  J?.of.-4.rÄ^cc?.       dat  he  iemende  meJe  sereghe,    wat 
/.  173;  It  is  alleins  (einerlei^  gleich-       allene   (Var.  wowol  dat  he)   nemene 
W/.  wo  men  dat  kricht.  R.  V.  3902.  lo  we    ne   do  etc.    Lüb.    jK.  2S9 ;    wat 
allene,  -eine,  allenen,  aU^n,  Koseg.       allene  he  den  herren  daraf  (von  den 

^19fgg.  sine  alleine  (^em^e-^c^  dochter.       Lehngütern)  dene,   he  mot  doch  der 
Lc'tbn.  5, 166*,  18;  an  allene  de  gre-       stadt  dar  van  scheten  (Schoß  gehen) vink.  B.  V.  30 ;  nen  got  is  men  alle-       liker  wise   alse  van   sineme  anderen 
litfD  god  van  Israhel.  Mersd.  B.  d.  K.  15  ghude.  das.  304. 

l^'^;  he  blef  allenen  achter.   Leibn.  allenegen,  adv.  alleinig,  ausschließ' 
■>r4l)i;  efte  ik  min  brot  allenen  ath.       lieh,  s.  Koseg.  222.  nicht  alleneghen  dit 

}tu'l  31,  17  (H.).   —  Als  Conj.  ob-       stucke,  mer  ok  dat  etc.  Lüb.  Chr.  1, 3 ; 
^eich.  Du  bist  wäre  vlesch  unde  blot,       wy  syn  an  dinen  henden,  lat  uns  all 
Meyne  schinestu  hir  en  brot.  0GB.  20  eneghen  (nur)  vrede.  das.  i,  19;  Got 
A.62;  en  iewelic  iungelinc,  alen  (T.       van   hemle   was   alleneghen   vor   ze. 
-aen;  D.  allene   dat)  he  mundich  si       das.  1,191.  —  mit  folg.  dat,  7iur  daß. 
^de  to  einen  achtein  iaren  comen  si,       De  vorsomeden  des  nicht,  se  enkoren 
t<i  schal  vntfan  van  deme  rade  be-       enen  nyen  bisscop  an  sine  stede,  alle- 
Jerue  lüde  to  bisorgheren.    Lüb.  R.  25  neghen   dat   it   en   nicht   vele  halp. 
^9^;  Allen  was  he  suluen  en  tyran,       das.  1,  379. 
liochten  gruwede  em  dar  van.  Schaeksp.  alienenden  =  allenthalven,  ubique, 
/.  U;  Allen   mochte   ik   dar   vmme       undique,  ubilibet.  die   Voce. 
koning  werden     Ik  en  wolde  dy  (die  allentelen,   adv.  alleinzehu  allmäh- 
Königsirone)  nicht  van  dannen  boren.  30  lieh,  nach  und  nach.  Gr.  Gr.  3,  96 ; 
ihs.  ip;  aUeynen  se  (die  Mandeln)  Koseg.  223.  —  allentelen,  allentzeu, 
ie  kelen  schir  maken,  ze  douwen  sik  alleyuckede,  successive  gradatim  etc. 
doch  swarliken.  B.  d.  Ärsted.  f.  108.  —  Teuth.  p.  6.  Do  ging  die  ridder  den 
"'^  folg.  dat.  Allene  dat  du  godes  sone  gropen  vmme  vnde  entooch  eme  dat  vur 
^erest,  zo  werestu  so  gar  vorkren-  35  allentelen  by  stucken.  Brem.  Gesch. 
t^t  e/c.  0GB.  B.  f.  12 ;  snnie  AnscSL-  Q.  65;  do  karden  van  deme  keiser 
^i'5  was  die  veirde  bisscup  to  Bremen,  gdmestich  des  rikes  denestman,  dar  na 
<Jleüe  dat  hie  die  ercze  to  Hamborch  de  vorsten  alentelen  (paulatini)  K 
^^t  hadde  gebracht.  Bretn.  Gesch.  Q.  v,  Repg.  455 ;  syne  lede  (Glieder) 
^"^'^l  allene  dat  id  (e.  üppiges  Leben)  40  begunden  allentelen  weder  warm  to 
^0  allen  tyden  sunde  is,  doch  io  so  werden.  Diai.  Gr.  240^;  we  ghelo- 
;;  id  in  hilgher  tyd  groter  sunde.  vet,  de  kumpt  alentelen  tho  merer  be- 
-■€/.  Tr.  56;  allene  dat  he  ein  iode  kantnisse.  Uann.  Mscr.  1,  ö4  S.  170^; 
^as,  doch  sloch  he  vor  sik  dat  teken  Darna  toghen  de  prelaten  unde  docto- 
i^8  hilligen  cruces.  das.  114.  —  45  res  allentelen  van  Basel  unde  dat 
allene  dat,  heißt  indes  auch<  nur  consilium  wart  tho  nichte.  Lüb.  Chr. 
^ß,  tantum  quod.  Unde  hangeden  2, 106;  Item  3  gr.  tho  bere  den  kal- 
iirau,  dat  ein  rhadt  scheide  sin  unde  lekluden  aUentelen  in  s waren.  Brem. 
^'liven  ere  heren  unde  ynn  unde  by  Jahrb.  2,  277. 
aller  herlicheit ,     allene    dat    dusse  50      allenthalven,  ade.  nuch  allen  Seiten, 
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überall,  vollständig;  häufig  wegen  der  nvt  vnde  rechte,  das.  /,  nr.594;  Daj 
noch  fühlbaren  subst,  Zusammensetzung  he  my  mot  bringen  Gut  unde  allerleig^ 
(halve  Seite)  mit  Präp.  Alle  desse  schal.  Theoph.  II,  143 ;  Desse  bref  eii 
artikele  so  twischen  den  genanten  schal  minen  heren  to  anderen  minei] 
parten  in  allenthalven  gehandelt  etc.  5  breuen,  de  se  von  mi  hebbet  nichj 
. . .  und  wy  N.  N.  hebben  in  allent-  schaden,  also  dat  ik  en  allerleye  breuej 
halven  vor  uns  .  .  .  desse  puncto  —  de  se  von  miner  weghene  hebbetj 
so  belevet.  ürh  i\  1488;  S.  H,  L,  wille  holden  etc.  (1346)  Sudend,  UrJ:\ 
Jahrbb,  IX,  514;  dat  ertrike  toret  II,nr.l55.  — euw.alsadj.  betiandelt\ 
in  allenthalven.  Lüb,  Chr.  2,  266;  10  -^.  B,  van  allerleyem  stocvissche  .  .  | 
he  stormede  van  allenthalven.  das,  vnde  van  allerleyem  wetten  gude  .  .  \ 
2,  158;  to  allenthaluen  (omnino).  van  allerleyem  gheverwedem  wandej 
5.  Mos,  8,  19,  (H,);  uppe  aUenthal-  Brschw,  Urkb,  1, 143. 
ven.  Abel  41.  allermallik-malk    (=  allermanlikj^ 

allentliken,  a<Zv.i?5r?.  allentelen.i.a?Z- lö^eefer-wwiwn^ZtoA,  jeder,  s.  Gr.  Gr\ 

mählich.  Desse  vorsinkinge  en  schude  3,  54;  Kosegart.  243.  Ja  dat  git*^ nicht  mit  haste,  sunder  lankseme  unde  ihm  tho  allermalk.  Soest.  Dan.  11  i 
allentliken.  ieiin.  5,  .^85;  vnde  wil  se  desse  heren  hadden  aldermalk  bv 
allentliken  den  eynen  na  deme  ande-  syner  borch  .  . .  sine  egene  vriheit 
ren  van  hyr  nemen.  St.  Birg.  op.  20  Lud.  v.  Suchen  c.  14.  S.  36;  so  muste 
f.  26^;  Ghud  dat  sneUe  ghewunnen  allermallich  ledich  vnd  fri  wesen. 
werd,  dat  wert  vorghenklick,  vnde  Fidic.  1,  91;  so  scal  he  dar  vor  aller- 
dat  allentliken  vorsammelt  wert  mit  malkes  del  gheven.  Gosl.  Bergges. 
der  hant,  dat  wert  ghemennichuoldi-  §  68 ;  unde  ek  .  .  schuUen  und  willen 
ghet.  Spr,  Sal.  13, 11  (L.) ;  allentliken  25  se  der  gude  geweren  vor  allermal- 
(paulatim)  werde  yk  se  uthiagende.  keme.  Gott.  Urh.  II.  nr.  61;  dat  it 
2.  Mos,  23,  30.  (L.);  lach  he  langhe  allermalken  leet  were.  Brem.  Gesch. 
unde  sukede,  men  darna  alentliken  Q.  114;  we  scullen  se  vordeghedin- 
ward  id  beter  myd  eme.  Korner  138\  gen  al  ores  rechtes  wedder  allermal- 
(W.) ;  —  2.  allentlike  wird  auch  im  30  ken.  (1345)  Sudend.  ürJc.  2,  73^^. 
Sinne  von :  ganz  zu  Ende,  vollständig,  aller  slachte,  s.  slachte. 
gebraucht.    Weert  oec,  dat  hi  ghenen  allerwegene,    adv.    überall,    undi- 
sone  encreghe  ende  yemant  van  sinen  que.  1  voc.  W,  He  sande  allerwe- 
reghten  eruen  dye  graesscap  ende  ghene  umme  helpere.  Lüb.  Qhr.  1,46; 
dye  heerscap  van  Cleue  alentlicke  35  sin  licham  wart  ghebrant,  de  asche 

ende  onghedeelt  mit  reghte  aenvyele  gestroget  alderweghene.  das.  i,  86': ende  behielde.  Lacombl.  III,  nr,  345 ;  vgl.  R.  V.  3014.  6773. 
wy  segghet  roof,  brand  . . .  allentlyke  alletliken,  vollständig,  gentzelichen 
quit  vnde  dar  mimmermer  vmme  tho  ind  alletlichen.  Seib.  Urh  HL  nr.  893 
manene.  (1326)  Nies.  Beitr.  2,  290.  40  S.  696, 

allentsamen,  allensam,  adv,  zusam-  allewege,  alwege,  immer,  jedesmal 
men.  Gy  scullen  stille  sin,  up  dat  gy  alletyd,  saepe,  continue,  voc.  En- 
nicht  vorstoren  Dusse  lüde  allent-  gelh,  Wanne  die  van  Colne  hir  nicht 
samen.  Sündenf.  75;  Se  (die  Sänne)  en  sint,  so  boret  it  alleweghe  den 
is  des  paschen  spelman,  De  uns  er-  45  van  Bremen  (vore  to  gande).  Brenn, 
frouwet  allensam.  Hannov.  Gebetb.  1,  Gesch.  Q.  119 ;  alleweghe  tweleflf  ey- 
74.  fol,  5.  gere  vmme  enen  holen  pennyngk.  äois. 

allerleie,  -leige,  allerlei,  jeder  Art,  70 ;  dat  cruce  is  alwege  bereit  unde 
jeglich,  Ane  allerleyge  arghelist.  Su-  beydet  dyner  alderwegen,  Navoig.  1 
dend.  Urkb.  II,  nr.  83;  mid  allerleghe  50  c.  12;    he    wart    tweimal    gevangen 
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unde  quam  alwegen  wedder  ut.  Bo-       gens  to  hus  gekomen  van  deme  stride. 

fe  Chr.  £.  J.  1380.  Korner  f.  73^  (W.).    (An  leiden  Steh 
illike,  adv.  jsu  al,  durchaus,  ganz-  len  verlesen  für  Bll-nigens,  nuperrimeV 

'A  sehr,  mhd.  alliche.  Desse  Leff-  8,  unten  nigens,  ningens.) 
hurgis  en  plach  nicht  den  dochtere  6  *(äll6k,)  ällonk,  m.  Name  eines  unbe- 
tu  berene  unde  nene  sonne ;  hir  umme  kannten  Lauchs,  Neben  mnd.  allouc 
was  Tidegrinus  allike  tornich.  Mimst.  (cepritorium)/?nr7^^  sich  mM.  hoUouch 

ÜT.  1,  93;  Men  sprak,  dat  se  dat  slot  (cepeconum,  cepetoniuni;  ceplecomi- 
wdI  hedden  gewunnen,  hedden  se  al-  um)  und  mhd.  hallauch  (cepeconum) 

l.vke  truweliken  dat  gemenet.  Lüb.  10  bei  Dief.  Gl.  113  u.  639,  wnhrscheiu- 
Chr.  t  375,  Anm. ;  Sparrechwater  lieh  dersellje  Name.  Jetzt,  noch  ist  der 

i ̂^irgdicasser)  is  allike  het  unde  Name  Hohllnuch  bekannt  für  die  Win- 
droge.  Arsted.  f.  153.  terzunebel  Allium  fistulosum  L.     Das 

aÖikc,  adj.  ganz  gleich.  Aldus  had-  mhd.  hoUouch  bezeichnet  aber  die  Schit- 
den  se  in  alliker  groten  schult  ghe-  15  lottenzwiebel  Allium  ascalonicum  L., 
bleven.  Lüb.  Chr.  2,  116.  mit.  asconium  (Dief  Gl.  21,  vgl.  unten 

allike,  adv.  1.  ganz  gleich,  -eque  voc.  alswort),  ferner  Jovis  barba  (Benecke 
^raU.,  8.  Koseg.  240.  So  schal  me  Wb.  I,  1044)  oder  die  unter  dem  frz. 
epen  isliken  allykeuele  geuen  na  Namen  joubarbe  bekannten  Pflanzen 
niarktalen.  Lüb.  B.  262,  Anm. ;  Se  (de  20  Sedum  telephium  L.,  (Donnerkraut 
pyne  des  vegevures  vnde  der  helle)  i;^Z.  Mw^endonderl6k)ww?Sempervivum 
>yn  allike  grot  van  swarheit  des  ly-  tectorum  L.  (sedum  majus  vulgare, 
dens.  Br.  d.  Eus.  75 ;  Se  roweden  op  Donnerbart),  und  wohl  noch  andere 
de  Denen  vor  unde  na  allike  sere.  LaucJuirten.  Lks. 

Ink  Chr.  2,  562;  Doch  en  was  dit  25  *alläii,  m.  der  Alaun,  voc.  Engelh., 
iiicht  allyke  wol  to  willen  alle  den,  Wolf,  mid  Dief.  Gl.  27  s.  v.  alumen, 
de  in  des  konynghes  rade  weren.  das.  ahd.  und  mhd.  alüne,  auch  mhd.  allune. 
l  H2.  —  2.  gleich,  trotzdem,  dennoch.  Vgl.  oben  älenen.  Von  demselben  Stamme 
^e  laten  den  paves  bannen,  so  vele  mit  einem  andern  Suffix  gelnldet  ist 
ie  wolde,  se  droghen  kröne  allike  30  mhd.  alm  oder  alüm  bei  Dief.  l.  cit. 
fcächte.  Lüb.  Chr.  1,  260;  Wy  hebben  Ungeachtet  dieser  mit  dem  lat.  alumen 
:ineQ  bischop  efte  neuen,  Ik  bin  al-  übereinstimmenden  Form  des  Wortes 
lykerjkealtenen.  Theoph.  7, 119;  unde  ist  an  eine  Entlehnung  nicht  zu  denken. 
d«r  Wende  (obgleich  sie  getauft  waren)  Denn  der  Alaun  lieißt  bei  Dief.  l.  cit^ 

jleren  allyke  arich.JSrorner/*.P5^CTf;^;  35  umlNov.  Gl.  18,  auch  wM  alant,  wie 
-Mf'ist  mit  wol  verb.  Quemetok,  dat  das  unter  denh  Namen  Aland  bekannte 
^nichteen  werden  konden,  so  scheide  Kraut  umgekehrt  bei  Dief.  Nov.  gl.  151 
'le  vrede  allike  wol  stan  van  sunte  s.  v.  enula  mM.  alüne  heißt.  In  der 
Margarethen  dage  etc.  Lüb.  Chr.  2,  Schweiz  wird  er  jetzt  noch  alet  ge- 
"^U;  Oft  dar  en  mynsche  were,  de  40  nannt.  Grimm  Wb.  I,  200.  Lks. 
diner  begerde  vnde  he  noch  diner  aUi-  allnttik   (wie  allentelen),  adv.  all- 
kewol  enberen  mot,  wo   scal  em  de       mählich.    Als  he  overmids  vortgangc 
don?  0GB.  A.  115;  De  land  hadden       der   tit   alluttic   gewassen  was.    Ho- 
alle  like  wol  ere  egene  konnynge,  men       rol.  8^. 
^^^'  Körner  f.  40^  (W.).  45      almank,     adv.     interea    temporis. 

allinges,  adv.  frisch,  neu,  so  eben.  Breni.  Hs.  (manck,  interim,  KU.)  De 
^at  dan  dat  dyt  kynt  allinges  gebo-  swale  is  der  nature,  dat  he  allene  in 
reu  was,  so  rekedet  syne  ermeke  ut.  der  vlucht  almanck  socht  syne ,  vo- 
%e  licet  eadem  hora  fuisset  nata  dinge,  d.  i.  während  des  Fliegens.  Pass, 
etc.)  Münst.  Chr.  1, 93;  He  was  aUin-  60  Chr.  6\ 
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almechtich,  1.  ällfnächtig,  gern  nach-  zu  Theqph.  I,  335  u.  nanienU.  Diefenb, 
gestellt,  Got  almechtich.  B.  V,  Vorr.  s.  v.  Almucium.  (en  korhoed.  1  voc. 
8.  4.  van  der  gnade  Godes  almech-  W.  alz  de  domheren  dragen;  ̂   voc. 
iich.  Bretn.  Gesch.  Q.6J2;  J2,b€vollmäch'  W.  eyn  dyakens  rock  vel  müsse. 
tigt.  (Degedinge)  de  he  vnseme  sone  5  voc,  Locc);  Denn  de  Romische  rot- 
hertogen  Bernde  vnd  he  eme  wedder,  tenkoninck,  so  dar  myt  synem  gefo- 
alse  he  des  van  vns  ahnechtich  was,  dereden  almutischen  rottenswentzen 
in  truwen  gelouet  hadde.  Sudend.  vnde  plattenkrentzen  sich  in  Cathe- 
Urk,   VI.  nr,  191.  dra    pestilentie    vp   gfildenen    stoel 

almese,  almisse,  allemisse,  s,  Koseg.  lo  kfissenen  hefft  syne  grote  prelaten 
249  u,  Mndl.  Wb.  s.  v.  Aelmisse  (aus  vnde  magnaten  thor  syde.  Gryse  Spe- 
i>.eYi(jLocruv7i)  Almosen,  Also  dat  se  dat       gel  föl.  3P, 

(Vermögen)  keren  scholet  an  almeze,  *(alne,)  eine,  /*.  So  heißt:  —  1,  Der armen  luden  unde  an  kerken.  Hanov.  Aland  Inula  helenium  L.,  mU.  elna 
St.  B.  251 ;  Kercken  gan  sumet  nicht,  15  nnd.  hilna,  bei  Di^f.  Gl,  203,  Das  gr. 

almissen  geven  armet  nicht,  unrecht  s>£vtov  ist  tvurzelveii'UHindt  (vgl.  e).o?, 
gudt  diet  nicht,  gades  wort  drucht  hei  Ourttus  nr.  530),  und  das  lat,  inu- 
nicht.  Z.  f,  N.  Sachs,  1850.  S.  309  (aus  la,  nüt.  enula,  wohl  durch  Versetzung 
e.  Sprichw.  Samml.  des  Klosters  Eb-  der  Buchstaben  zu  erMären.  Dcni 
storf),  Satanas.  Kerckgang  salstu  ver-  20  mnd.  eine  entspricht  bei  Dief.  Nov, 
myden,  nein  almisse  salstu  sniden.  gl.  151  der  mhd.  Name  dieses  Krim- 
Theoph.  /,  679.  „weil  das  Almosen  ge-  tes  alune,  welcher  durch  Verschiebung 
wohnlich  in  Brot  besteht,  so  erklärt  des  Tones  aus  (dem  nicht  nachweis- 
sich  der  Ausdruck  ahn.  schneiden.^''  baren)  alne  hervorgegangen  ist;  vgl. 
Hoffm.  ̂ Almissen  vat,  eine  hölzerne  25  oben  allün.  —  2,  Die  Erle,  lat.  alnus. 
Schüssel,  worin  man  vor  Zeiten  bei  Gast-  nüt.  alena,  bei  Dief.  Gl,  25  mnd.  eine 
mäMern  die  Teller  abzurätimsn  und  und  mhd,  elinbaum.  Auch  dän.  heißt 
die  übrig  gebliebenen  Brocken  für  die  der  Baum  ein  neben  eil  und  eile,  und 
Armen  zu  sammeln  pflegte.^^  Br.  Wb,  schon  altn,  öln.  Vgl.  unteti  älre.  — 
1,  12.  Ebenso  almissekorf,  cophinus.  30  3.  Das  Ellenmaß,  lat.  ulna,  gr.  coX^vr,, 
Teuth.  Daher  almisse,  eine  Scheibe  goth.  aleina,  ahd.  elina  (auch  helina). 
Brot,  die  bei  Tische  erst  als  Teller  sowohl  mfid,  als  mhd,  eine  n^befi  eile 
gebraucht  und  hernach  den  Armen  ge-  und  mnd.  eleu  neben  eil  bei  Dief, 
.geben  ward,  nodabagundium  (nupa-  Gl,  625.  Die  gewöhnliche  mnd.  Form 
gundium  (schottelbrot  voc.  L.)  ein  3ö  ist  ele;  s.  dieses  W.  Dief.  Nov.  Gl 
almese  2  voc,  Wolff,  s.  Diefenb.  s.  v,  —  384,  hat  auch  mhd,  aln,  und  nimmt 
quadra,  mensa,  veregget  tellor,  almis-  mit  Unrecht  Anstoß  an  dieser  Form : 
sen.  Chgtr.  S.  412;  aelmisse,  quadra,  vgl,  mit,  alna,  alena,  alenus,  allenus, 
orbis  mensarius,  mensa  panitia,  quae  Dief.  Gl.  23.  —  Daß  es  noch  ein 
prandio  absolute  pauperibus  dari  so-  40  mnd.  Sid}st.  alen,  aln  oder  älene,  alne 
let,  .brodtailloor.  KU,  mit  der  Bedeutung  Alaun  gegeben  ha- 

almestich,  almeisticli,  meistens,  groß-  ben  muß,  ist  schofi  oben  bemerkt  unter 
tentheüs,  s,  Koseg,  248,   De  stridden       älenen.  Lks. 
wedder  de  Ungaren  unde  worden  al-  alowS,  alewede,  allwede,  Aloe,  mich 
mesticb  geslagen.  E.  v,  Repgow  293;  46  dem  Klange  verdeutscht,  s.  Dief.  Gl 
Dat  perd  sloch  deme  kinde  sine  over-  25  u,  637,  Nov,  Gl,  17.  Getvöhnlkher 
sten  tene  ut  almey stich.  Hanov.  St  wohl  Hieb  das  fremde  Wort  umer- 
B.  395;  wente  se  er  volk  almestich  ändert.  Li  desser  stat  (Famagusta) 
YorleiXenhsidden.  Komerfol,  32^  (W.).       is  wol   sommelik  man,   de  in  siner 

almatisch.    vgl,  malmusen.    Hoffm.  so  apoteken  heft  lignum  aloe  mer  weu 



ALQUABBE  59  ALRUNE 

vrf  wagen  dregen  konen.  Lud.  v.  Su-  Und  went  alrede  (wenn  es  schon,  ob- 
(hm  €,  11;  Aloe  mit  mastix  gemen-  gleich)  ad  pietatem  mochte  gedudet 
get  in  hertestunge  water  opent  de  werden,  it  is  denne  genoch,  dat  it 
verstoppinge  der  milten.  Garde  d.  S.  hir  gesehnt?  Hamb.  Chr.  514;  Dar- 
r.  35.  (mr  Herzstärhung)  nym  aloes  5  vmme  dat  die  van  Bremen  in  deme 
holte  nnde  negelken  nnde  hente  van  cristenen  Ionen  weren  alre  touoren 
einem  hertes  herte.  dcLS,  36.  woU  by  LX  iaren  bestanden.  Breni. 
ilqoabbe,  s.  quabbe.  Gesch.  Q.  120;  Dat  sie  ore  kost  vnd 
ilqaast,  dne  Stange^  tmten  mit  ti-  oregntmugen  entwey  setten  vnd  dey- 

f»m  Büschel  grüner  Reiser,  ins  Was-  10  len  vnd  auch  algereyte  geteylet  vnd 
>rr  gestellt,  da  dann  die  Aale  sich  von  einander  gesät  haben.  Cod.  Bran- 
darauf  setzen  (Adelung).  Nach  der  denb.  1^7,127;  Gy  scholen  vor  se  nicht 
Brandenb.  Fischerordnung  von  1574  bidden,  wente  se  alghereit  in  deme 
aerboten.  Frisch  i^,  1.  hemele  is.  Hannov.  Mscr.  1, 84  S.  248. 

alre,  stinkendes  Geschwür.  Alre  is  15  alreknnne,  jeder  Art.  Diin  ind 
tiü  swere,  anthrax.  Vbc.  Stral.  fd.  3.  halden  sunder  alrekunne  behendicheit 
ym  Pesthranken :  heft  de  kranke  ok  of  argelist.  Selb.  UrJc.  nr.  708  fin. ; 
tu  3wel,  it  sy  en  dros,  edder  en  alre  sunder  alrekunne  argelist.  LacomU. 
edder  en  vurich  swel,  en  carbunkel.  B.  III  nr.  428,  (allir  kunne  argelist. 
l  Arst.  fdl.  184.  Das  Kraut  konings-  20  Fahne,  Dortm.  II,  2,  135). 
kröne  helet  de  s weren,  jo  to  voren  älrdp,  Alreif,   Werkzeug  zum  Fan- 
de  groten  unreinen  swelle,  de  alre.  gen  der  Aale  (Aalreuse),  Koseg.  181. 
ks.l25;  is  dat  ok  dat  dar  ene  blase  cum  illo  instrumento,  quod  alrep  di- 
wert  edder  ene  vurige  bleddere,  ed-  citur  etc.  Urk.  v.  1256 ;  funem  an- 

der en  alre  edder  dat  heische  vur  25  gwillarum,  quem  alrepe  nominamus. 
et«,  das.  187  (Koseg.  254).  (1292)  Lisch,  Mekl.   Urk.  I,  104  u. 

alre,  aller,    f.  Erle,  betula  alnus,       194. 
[mcöhnl  elre.  Also  kam  dat  armode  älroppe,  alruppe,  älgrop,  älgrupp, 
des  meinen  Volkes  unde  begunde  to  olrup,  und  mit  Umsetzung  rupoel, 
houwen  dat  alreholt.  Brschw.  Schichtb.  80  rufolke,  bei  Diefenb.  s.  v.  capito,  al- 
^'  ScheUer  97;  allerbrok  bei  Hannover,  Iota,  alosa,  die  Quappe  (s.  unten).  Der 
^»r.  W.  3,  274.  Ursprung    des    Namens    ist    dunkel; 
iirtiej  f.  Spielraum,  Vet^sammlungs-  sicherlich  aber  hat  es  nichts  mit  „Rau- 

'iififte?  Koseg.  256.  Sende  emme  scade  pen''  zu  thun,  der  nhd.  Name  Aal- 
Qp  der  alreden  vor  des  keyseres  hus  85  raupe  ist  wol  nur  aus  Misverständnis 
'SU  Goslar),  alse  se  begoten  were  an       entstanden. 
spotte  oder  an  speie,  alse  men  dar  alrone,  alrdn,  -on,  -am,   mandra- 
pleghet,  dar  ne  gheyt  nen  gherichte  gora,  habens  similitudinem  hominis. 
ouer.  Goslar.  Stut.  41,  28.  voc.   W.  ti.  L.    Schlafapfel  oder  süd- 
»Irede,  alreide,  verlängert  algereide,  40  liches  Tollkraut,  vom  Geschlecht  der 

algereit,  u.  verkürzt  alre,  adv.  aUbe-  Belladonna,  mit  einer  rübenförmigen 
f'jis.  schon,  s.  Höfer  z.  Burk.  Wal-  Wurzel  und  fleischigen  Früchten,  klei- 
fc  Vorl.  San.  228  u.  Koseg.  255  f.  nen  Holzäpfeln  gleichend,  die  durch 
I)o  deme  rade  die  entseggebrieue  ihren  Geruch  betäubend  mrken,  daher 
Ittemen,  do  hedden  sie  alrede  twe  45  mandragora  awcAdurcA  dilwurtz,twalm 
^ge  dat  stadtlant  beiecht,  Brem.  glossiert  wird.  Diefenb.  s.  v.  Mandra- 
O^escA.  Q.  150;  wy  seyn,  dat  de  werlt  gora  het  en  ali'une  unde  is  het  unde 
HU  alreide  vorgheit.  Dial.  Gr.  259;  droge  unde  wasset  in  den  landen  je- 
Alse  ick  ytzt  alrede  hebbe  gedan.  gen  der  sunnen  upgank  unde  syne 
Fasknsp.  962.  vgl.  R.  V.  1636.  4813;  öO  wortele  het  Sabro  unde  heft  stalte- 
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nisse  enes  minschen,  alse  Avicenna  also,  alse,  als,  as    (alses  =  alse 
secht  unde  is  twierleige,  alse  ein  he  des ;  aJset,  alst  =  alse  it ;  alsme  = 
unde  ein  ze ;  de  heft  biedere  alse  be-  alse  nie[n]),  L  adv.  so,  also.  De  eine 
tenbledere,  men  de  ze  heft  biedere  also,  de  ander  alsus.  1  Cor.  7,  7 
alse  lactukenbledere.  Arsted.  f.  133;  5  (H.);  also  blint,  so  Uind  wie  er  icar. 
De  alrunen  appele,  i.  Mos.  30,  14  f.;  E.  v.  Repg.  54;  he  starf  to  Franc- 
Hohel.  7,  14  (H.)  sind  die  hebräi-  forte  unde  wart  van  Francfort  gevo- 
schen  Dudaim,  poma  amatoria,  denen  ret  alse  dode  to  Anspach.  Bothos 
das  Morgenland  früher  und  auch  noch  Chr.  fol.  258.  Oft  nur  gemütMirl 
jetzt  Liebesjsauber  zuschreibt.  Rüben  10  verstHrkcnd.  Se  stortede  in  syne  wun- 
brachte  mede  in  (mit  herein)  eyne  den  rot  vele  tränen  also  warmen, 
vrucht,  de  was  ghehetenmandraghora,  Bruns  Beitr.  St.l,  108;  He  leth  bid- 
de  konde  vnvruchtbare  lüde  ghans  den  also  vele  rittere  vnde  knechte, 
wol  vruchtbar  maken,  unde  de  ghaff  Brem.  G.  Q.  123. —  .90,  auf  diese  Art : 
he  do  ethen  Lya  syner  moder.  15  als  wart  undat  gewraken.  Lüh.  Chr. 
Locc.  Erz.  20.  —  Alraun  wird  aber  2,  431.  mit  Dativ:  wy  bidden,  dat 
jetzt  auch  der  AUermamisharnisch,  AI-  gy  deme  nu  also  (dem  gleich,  wie  ihr 
lium  victorialis,  genannt.  Nemnich  1,  versprochen  Jwibt)  don.  Bretn.  G.  Q.  134 : 
190.  Aldus  so  swor  ome  do  dat  de  knecht 

alrnneken,  n.  Meines  Bild  des  Elfen  20  deme  alzo  to  donde.  Locc.  Erz.  In; 
Alraun,  aus  der  Wurzel  des  Krautes  Solches  let  Hans  wederspreken  vnd 
atropa  mandragora  oder  der  Zaun-  secht,  dat  deme  nicht  also  sy.  (1554) 
ruhe  bryonia  geschnitten.  Van  töver-  Lüneh.  ürkb.  XV.  S.274.  —  cot^resp. 
sehen.  Dar  plach  men  oldinges  by  mit  einem  relat.  also.  He  scal  emc 
den  buren  alrunken,  doepkersen  was,  25  gheven  also  vele  also  he  eme  schul- 
by  den  krögerschen  devedumen  und  dich  is.  Brem.  Stat.  91;  oder  einnn 
andere  dodenknaken  in  den  tunnen  folg.  dat.  It  en  were  also,  dat  do 
edder  under  den  bierstellingen  be-  man  buten  landes  were.  Liib.B.503: 
vinden.  Wendisch-Bügianisch.  Land-  des  koninges  strate  schal  sin  also 
gebr.  Titel  243  (Koseg.  257).  Vgl.  80  breit,  dat  ein  wagen  deme  anderen 
Schamb.  s.  v.  gerumen  möge.    Ssp.  II,  59,  1;    die 

aisnick,  ansnick,  Oelsenig,  Thysse-  rad  bat  alto  hoge  vor  eme,  also  dat 
linum.  Hoff.  (Selinum  palustre  L.)  ene  dat  capyttel  kos.  Brem.  G.  Q.  134. 
„Der  deutsche  N.  ist  alt,  doch  ebenso  —  häufig  eii'Tdärend  und  hinweisend: 
dunkel  u.  mannichfaltig  wie  der  lat.  35  nemlich,  scilicet.  In  dussem  iare  w^art 
Olsen  ichium  hat  schon  Valer.  Cor-  eyn  twidracht  van  den  forsten  alse  um- 
dus;  in  Glossarien  finde  ich  Olsnic,  medatkeyserrike.  Bothos  CIhr.  fol.  81 ; 
Alsnic,  Alsnich,  Ansnick,  Hulsnach  alto  vele  dures  gudes  vorbrande  dar- 
u.  s.  w.,  Adelung  Jiat  auch  Alsenach,  mede  also  sulveren  gordele  etc.  Lüh. 
Olsenach,  Oelsenitz  u.  Oelnich.  Ich  40  Chr.  2,  600,  vgl.  das.  105,  114,  471 
vermiUJie  eine  slav.  (?)  Herkunft ;  denn  B.  V.  4466;  Solle  wy  vermoden.  dat 
noch  heißt  nach  Jundzill  die  Athamanta  den  seylen  wat  batet,  als  w^an  de 
Libanotis,  nach  Hagen  das  Laserpi-  doden  lichame  in  de  korken  begra- 
tium  latif .  polnisch  Olesnik,  und  nach  ven  werden  ?  Bial.  Gr.  252^ ;  Maria 
Pohl  das  Meum  athamanticum  böh-  45  horde  ene  drovige  mere  vnde  vornani 
misch  Olessnik."  E.Meyer  210;  Als-  als  dat  he  to  hantes  stunt  vor  den 
nick,  husnacke.  Herbar.  fol.  3;  als-  richter.  Pass.  Chr.  41;  he  bevol  den 
nick,  ansnick.  Bruns  Beitr.  z.  d.  ioden  als  dat  se  Jhesum  scolden  brin- 
deutschen  Bechten  46;  alsnakk.  Däh-  ghen  to  Heroden.  das.  44.  —  eintltei- 
nert.  50  lend:  syn  sote  stemmen  wart  bevende. 
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^»:^Dte  als  nu  was  he  ser  wenende,       here  to  hus.  Locc.  Erz.  ä3^\  —  (von 
ils  nu  was  he  luth.  das.  85 ;  also  nu       der  Gegenwart)  wann,  wenn,  Alse  de 
-0  wranck  em  dat  serighe  licham,  als       richtere  weder  in  sin  gerichte  kumt. 
nu  was  he  stille  unde  als  nu  was  he       Ssp.  I,   70,  3.    in  dem  FaUe,    wenn. 
lud.  das.  87.  —  //.  Conj.  relat.,  wie,    5  Also  gät  de  vient  allenthalven  in,  als 
KK  sowd  in  ganzen   als   verkürzten       em  in  dem  begin  nicht  wert  wedder 
SriiciH,  also    dicke   als    sie   sie   ga-       gestan.  Navölg.  1, 18.  —  alse  steht  auch 
Ttü  —  also   dicke  etc.   E.  v.  Bepg.       für  alse  se  (wie  dat  für  dat  it).   Die 

'^/;  alse  verne  (vere)  alse,  insofern       sunnen  sal  men  in  gelike  delen,  alse fik  soweU,  Ssp.  II,  68;  so  —   alse.  lo  irst  to  samene   gat.    Ssj).   I,  63,  4; 
R.  r.  431;  sowol  —  alse.  das.  157;       alse  best  mochten.  Lüb.  Chr.  1,  93. 
gelike  alse;   wan   (wen)   alse,    nach  alsodän,  alsogedän,  adj.   (mhd.  so 
^'nm  Cmiparativ ;  alse  of,  als  ob,  tvie       getan),  so  beschaffen,   talis.    Gr.  Gr. 
f^ciui;  alse  de  ser  begerde,  wie  einer,       3,  62;  Koseg.269;  den  (Gefangenen) 
ä'-r  U.S.W.  B.  V.  2248.  —  Das  dat  15  schal  men  ledeghen  vnde  losen  mit 
^^id  of  iann  auch  fehlen.   Dat  erve       also  daneme  ghude,   alse  se   (Mann 
^al  liegen  binnen  den   sulven  veer       u.  Frau)  tosamene  hebbet.   Lüb.  B. 
^eken,  alse  it  (T.  ofte  it),  als  wenn       251;  in   alsodaner   unmacht.   B.   V. 
^r  unvorkofl    were.    Lüb.   B.  258;       1529;  also  danne  gud  scolen  se  dar 
als  (ah  ob)  he  vortwivelt  were.  Mag-  20  we'dder  yn  schepen.  Brem.  Stat.  (1433) 
ith.  Seh.  Chr.  74;  24;   se   makeden       530.  —  Nebenform:  alsoden(e).  vnmie 
ißv  der  kerken  sehn,  as  ich  eyn  mis-       alsoden  gelt.  (1323)  Stidend.  Urk.  I, 
üedich  mensche  were.  Fahne,  Dortm.       213,  26  u.  33;  Leve  sone,  wu  hebbe 

II  2,  196;   Over  sestich  iar  is   he       gy  alsodene  bere  (Gebahren)'^    Sün- 
boven  sme  dage  komen,  alse  (so  daß)  25  denf.    1272;    alsodene    lefmodicheit. 
iii  Vormunden  hebben  sal  of  he  wel.       das.  2625  u.  ö. 
Mj.  I,  42, 1;  sculdeget  man  ine,  so  alsodanich,  arf/.  50/cA.  a.  schattinghe. 
aut  he  antwerden,   als   (so  daß)   it       Lüb.  Chr.  2,  116;  alsodanige  beswa- 
dit  klegere   vnde   die  richtere   vor-       ringhe.  das.  190;  in  alsodaniger  wyse. 
i^eme.  das.  III,    71,  1.    —    causal:  30  das.  565. 
^e  wart  Kachele  an,  also  dat  (weil)  alsomer,  alsemSr,  adv.  fast,  beinahe, 
^t:  ze  Jeff  hadde.  Locc.  Frz.  19^ ;  also  vgl.  somer,  quasi,  proxime.  voc.  Strals. 
;3ie  de  sake  gantz  todiagen  (über-  bei  Koseg.  270.  Das  mere  ist  wol  der 
^'^^^0  was  van  Körte  Hermene.  Cmnparativ  „mehr^^  und  nicht  gleieh 
^■nlh.  Daniels  v.  B.  (1503)  S.  Br.  35  dem  mhd.  msere,  lieb,  iverth,  das  im 
yA  5,  324,  352.  —  »concessiv:  ob-  Niederd.  nicJU  gebräuchlich  ist).  Die 
i'-'kh.  Sey  deden  eyn  swigen  in  allen  Bedeutufig  ist  vielleicht  so  entstanden: 
'^rken,  also  as  ich  nicht  to  baue  en  „Dies  ist  mehr  der  Fall  (als  das  Ge- 
^as  Tüd  van  neynigen  banne  nicht  gentheil),^^  wie  im  Griech.  auch  der 
""■^  weet.  Fahne,  Dotim.  II,  2,  195;  40  Compar.  so  gehraucht  wird.  Hie  vant 
^  Torwiseden  Conen  Janes  ut  dem  die  stad  alsomer  opene.  Brem.  Gesch. 

*^ade  mmne  oldes  hates  willen,  als  he  Q.  96;  sie  wurden  alsomer  alto  male 
'1^>  nue  vorschult  hadde.  Magdeb.  affgesteken.  da5.  i5^;  destadtoWis- 
'^^'.  Chr.  173,  7;  ok  leit  he  vangen  mar  vorbrande  alsomer  alto  male. 
♦^jütu  borger  van  Magdeborch,  also  45  Lüb.  Chr.  1,  145;  Paphus  was  wan- 
^^  Iie  on  geveliget  hadde.  das.  193, 1.  dages  ene  alto  schone  stat;  men  nu 
^^^tUch:  als  (vonderVergangenJieit).  is  se  alzomer  wüste  worden  van  gro- 
^*-  ̂-  09;  also  nu  dyt  wiff  (Poti-  ter  ertbevingen.  Lud.  v.  Suchen  c.  9; 
mn  Frau)  hir  ouer  was  (dabei  war  —  In  der  Formel :  alsomer  alse.  Id 

•imph  anzuklagen),  also  quam  do  or  50  solte  er  (der  Seele)  alsemer  alse  nicht 
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(wie  nkhts)   duncken  wesen.   Br.  d,  Acc,  alswene.  Erer  een  dem  anderen 
0.  77;  der  quam  aisomer  alse  (fast)  bistendich  to  wesende  in  synem  rechte 
nemant.  Liib.  Chr.  1,  23;  Darumme  •  jeghen  alswene.  Lüb,  Chr.  2,  66;  vnd 
mit  rechte  so  dorste  hir  yormales  de  leyt  alswenne  (jeden)  schepen  wor  he 
hillige  prophete  ut  hemeliker  vorse-  5  wolde.  Magd.  Seh.  Chr.  193,  15;  we 
ninghe  aisomer  alse  (geradezu)  in-  scullet  on  behulpen  wesen  vp  alles- 
uechten  dessen  rat,  do  he  segede  etc.  wene.  (1345)  Sudend.  Urk.  IL  nr.  115. 
Horol.  24^.  alswdr,    alswär,    alswo,    wo  auch 

alstede,  ganz  fest.  Koseg.  274.  Dat  imniery  überall,  s.  Koseg.  272,  Id  be- 
blift  alstede.  Ulh.  JB.  4SI;  Mach  men  lo  gegende  em  alswor  grote  ere  vnd  loff. 
that  mit  ratmannen  tughen,  it  blift  Kantzotv  74;  und  nachdem  es  hart 
alstede.  Sta;t.  Stad.  1,  8.  gefroren,  das  man  alswor  überkomen 

alstedeSy  adv.  immer.  He  wolde  se  konte.  das.  61;  dre  ding  bchoren  to 
alstedes  mit  enem  anderen  vromen  den  landesheren  alsewo.  Laiefidocir. 

man  besorgen.  Urk.  v.  1523.  bei  Ko-  15  S.  148;  over  al  Swäven  wossen  alles- 
seg.  l.  c.  —  ailstedts.  Dithm.  M.  215, 35.       war  inwardige  orloge.  E.  v.  Bepg.  546. 

alstrak,  s.  astrak.  *9il8W0Ttjf.,  die  Schalottenzwiebel  Al- 
alsolk,  alsolk,  alsilk,  solcher.  AI-  liimi  ascalonicum  L.,  mit.  asconium. 

sulke  dink.  Korner  f.  123^  (W.);  bei  Die  f.  Gl.  21  s.v.  aldonium.  Eni- 
Alsulker  kunste  kan  ik  vil.  Theoph.  20  sprechend  ist  nhd.  alslouch  bei  Dief. 
II,  145;  dar  mede  hedden  se  alsul-  N<yo.  Gl.  37  s.  v. 'ascalonium.  Vgl 
lek  jus  patronatus  yorloren.  Hanov.  oben  ällök.  Lks. 
R.  544,  vgl.  B.  V.  889 ;  alsilke  bere-  altar,  alter,  oltar,  olter,  st.  n.  zu- 
dinge.  Brem.  Stat.  243;  alsilke  gave.  weilen  auch  m.  Altar,  s.  Koseg.  277; 
das.  244.  25  He  lede   on  vp   den  altaer.   1  Mos. 

alsas,  adv.  verstärktes  sus,  also.  22,  9  (H.).  dat  altar  vor  der  bede. 
Dat  verhof  sik  alsus.  Magd.  Seh.  Chr.  Staph.  I,  4,  419,  in  St.  Peter  an  Harn- 
219,  22 ;  Do  de  hof  alsus  angink.  JB.  barg.  Die  bede  u)a/r  das  Kirchen- 
V.  29;  De  eine  also,  de  ander  alsus.       gestühl   der  Kirchgeschworenen    oder 
1.  Cor.  7,  7.  (H.).  30  Juraten  wid  hieß  so,  weil  dort  Almo- 

alsosdän,   -danich,    so    beschaffen.      sen  an  die  Arenen  vertheiM  wurden^ 
vgl.  Koseg.  276.  Mit  alsus  daneme  Bichey  S.  11;  dat  hoge  altar:  vor 
vnderscheide.  Sudend.  Urk.  I.  nr.  564,  demselben  wurden  nur  angesehene  Leute 
34;  alsus  dane  wis.  das.  I.  nr.  630;  bestattet;  dalier  zu  Stralsund  der 
Aldus  segge  ic,  leyte  god  desse  de  35  Spruch:  den  armen  in  den  galgen, 
alsusdanich  syn,  vngepiniget,  he  en  den  riken  under  dat  hoge  altar. 
wer  vort  an  nyn  got.  Br.  d.  E.  13.  Strds.  Chr.  51 ;  (eynen  prester)  den 

alswe,  alleswe.  Da;t.  alseweme,  als-  her  N.  beiende  eyr  syneme  dode  mit 
weme.  Acc.  alswene,  wer  immer,  jeder-  eyneme  oltare.  Lüb.  Chr.  1,  419. 
mann,  quicunque.  Koseg.  272 ;  ünde  40  altardfik,  Ältartuch,  palla.  voc.  En- 
alswe  werdet  juw  nicht  hörende  uppe      gelh.  u.  a. 
desse  rede  (nee  audiet  vos  quisquam).  altardwele,    dasselbe,    eine    smale 
1  Sam.  30,  24  (L.);  vor  als  (alles)  altardwele  mit  ingewracht  stripen. 
weme.  Im  Eingange  der  Urkunden  lesen  Staphorst.  I,  4,  S.  422. 
wir  häufig:  Vor  alsweme,  de  dessen  46  altar,  -alter-here,  altarista,  vica- 
brefsutefte  höret  lesen;  —  Sescholden  rius.  Teuth.  Unterpriester,  der  einen 
yd  straffen  an  alseweme,  Schip  v.  Altar  zu  besorgen  hat.  (Or  altar iste 
Narr.  f.  15^;  —  auch  allweme.  an  van  des  hilgen  cru^es  altar.  Magd. 
dissen  breue  openbar  vor  allweme  Seh.  Chr.219,  22.) 
de  en  seen.  Arch.  f.  N.  8. 1842.  S.  59.  50     altar,  -alterhorich,  a^.  dem  Altar 
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hmg.(Eof)  myt  capellen,  myt  tym-  Lmd.  v.  Suchen  c.  2;  dat  ganze  hahie 
meryngen,  myt  alterhorighen  luden.  dorp  to  Walle,  to  Vtbremen  vnde  an- 
^i.?öi!<^  Säbertz  ürk.  2  S.  45,  «  dere  alto  vele  dorpe.  Brenu  Gesch.  Q. 
altar,  (-oltar)  -  laken.  kelcke  und  85;  Die  erczebisscup  Johannes  was  en 

bocke,  Ornate  und  olterlaken.  Pyl,  6  alto  groot  gheleret  pape.  das,  81  u. 
Ptfwm.  Gesch.  Denk.  II,  188.  h.  (S.  Lappenb.  im  GL);  do  was  alto 
allar,  (-olter)-li8te,  Ältarborte?  In  grot  koghe  in  Nedderlande.  Lüb. 

mm  InvefUar  v.  S.  Jacob  in    Wis-       Chr.  1,  877. 
mr:   I  olterliste  mid  vorguldeden  altohandes,  altobant,   sogleich,   so- 
5]paDgen;  wtn  h.  Geist  das.  II  oltere-  lo  fart.  Vnde  se  leyde  einen  ort  van 
listen  mid  vorguldeden  Spangen,  de  eine  erem  klede  vp  dat  kynt,  altohandes 
III  schichte  spangen  vnde  de  andere  wart  id  ghesunt.  St.  Birgitt.  Openb. 
I  schichte  hebbende.  f.  106^ ;  altohand.  Uanav.  St.  B.  293. 
altarwapen,  AUardeche.    Dextrale       519;  aJtohandt  nha  pingsten.  Strals. 

tjjn  recht  armwapen  ader  altarwapen.  15  Clir.  1, 198;  Dusse  duve  kumpt  wed- 
vc.Brsl;  (vgl.  dextrale,  en  sithank,       der  BltohiLat.  Sündetif.  1807.  Vgl.  1835. 
altar  dok.  2  voc.   Wdff.)  altomale,   all  zusammen,   gänzlich. 
alterwicker,  Altar zauber er.  Ariolus,  vgl.  Kosegarten  283.  Vnde  na 

eyn  alterwicker  adir  eyn  thowerer.  ghemeneme  ruchte  scholde  de  schad 
m.  Brsl. ;  alter  wicker.  voc.  Wolff.  2  20  sin  werde  hundertdusent  gülden,  de 
'*.  Dieff.  (eyn  wycUer  by  den  altaren  altomale  in  der  see  bleff  (totaliter 
der  afgaide.  TetUh.).  in    mari     deperditis).      Chr.     Sdav. 
altenen,  adv.  immerzu  (mnl.  al  194,  12;  degher  vn  altomale.  Cod. 

t  enen.  Hoffm.  horae  bdg.  5, 123.  AI-  Brdb.  I,  25,  61 ;  He  schal  ok  synes 
thenen,  allenthenen,  ubique  KU.).  Wy  25  sulues  vorsaken  vnde  altomale  der 
iiebben  einen  bischop  efte  neuen,  Ik  werlde  steruen.  Vom  h.  Hieronym. 
binallykerykealtenen.  Theoph.  1,119  Ic.  43;  dat  en  halp  altomale  (durch- 
n,  Uoffm.  im  GL).  aus)  nicht.  Bretn.  Gesch.  Q.  91. 
iltens  =  altenen,  altös,  immerzu,  altds,    alletds    altons,    altes,  adv. 

dfts.  Dat  men  sik  to  deme  besten  30  gekürzt  aus  altoges,  alteges,  alles  Zu- 
tfcondebosheit  aJtens  vle.  Laiendoctr.  ges,  in  jedem  Zuge,  d.  i.  stets,  durch- 
l-^;  se  blift  altens  even  wreit  unde  aus,  aM.  alzoges  (Graff  5,611);  mhd» 
to  der  wrake  jo  bereit,  das.  164.  (Ko-  alzuges,  -zoges,  Gr.  Gr.  3,  129,  mhd. 
^h  279.)  Wh.   3,   933.      mnL    altos,     altoes, 
altege«  (mhd.  alzoges),  cofitraJi.  35  s.  Koseg.  279.  284  u.  Begd  13;  Mer 

^tes.  gänzlich,  durchaus.  De  abbet  dat  is  een  man  na  allen  staet,  De 
le  schal  an  irme  gude  alteges  nicht  sick  altoes  bedwincgt  van  böser  daet. 
rechtes  hebben.  Lüneb.  B.  11,  3 ;  Sp.  der  Legen  12^ ;  se  hebben  altos 
ker  Ludolf  let  se  vry  van  al  dheme  dubbelt  vnd  auerflodich  gehat.  Hamb. 
rechte,  dhes  se  em  plichtech  weren,  40  Chr.  77;  vorhof  sik  ein- grot  stonne, 
^  sin  se  alteghes  vorschedhen,  so  unde  durede  achte  dage  umme  alle- 
ym  sie  sich  vollständig  auseinander  tos  mit  weigende.  das.  134 ;  Ji  scholet 
'Jisdzt.  Brschw,  Stadtb.  a.  1268  (Ko-  altes  setten  vore  jue  munt  ene  starke 
5^^.  278),   S.  unten  altos.  dore.  Laiendoctr.  11;   Desse  sint  los 

Altes,  s.  altos.  45  unde  falsch.  De  schal  men  sehnen  altes 
alto,  adv.  sehr.  vgl.  Koseg.  281.  In  als  (=  altes  alles,  durchaus  in  einem 

«lesser  stat  is  eine  alto  schone  und  fort),  das.  97;  degher  vnde  altes.  UaJin. 
^ine  alto  grote  kerke,  alzo  dat  in  ürk.  2,  14;  se  sorgeden  altons  vor 
alle  der  werlt  neue  grotter  is.  ...  Ok  de  groten  schare  van  volcke,  de  Ihesum 
i$  in  der  kerken  alto  vele  hilgedomes ;  50  plach  na  to  volghen,  dat  se  em  schol" 
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den  entsetten  .  .  ut  eren  banden.  de  dar  beider  kunne  mechte  hebben, 
Fass,  Chr.  71  (so  oft  in  dieser  Hs.),  man  unde  vrouwen  teyken,  und  der 
—  Gern  mit  der  Negation  verbunden,  ziveite  Mainzer  Codex  nr.  434,  a.  1421^ 
Unde  dar  men  (in  d^r  Wüste)  des  die  Bandnote  hat :  altuvole  (d,  i,  aUzit- 
enen  dages  wat  (des  Wassers)  vint,  dar  6  vieljy  vicz.  ermotraditus  (d,  i.  berma- 
vindet  men  des  anderen  dages  altos  pbroditus).  Dagegen  iM  zu  benierkeiL 
nicbt.  Lud,  i\  Suchen,  c,  21;  Id  le-  daß  altvil  höcJistens  bedeuten  Mnnte 
uet  vp  erden  altes  neen  man,  De  is-  „zweispaltig,  gal)clßrmig"  (tvele,  twe- 
likeme  narren  recbt  doen  kan.  Schip  splittericb,  bifurcalis,  bivirgultus,  voc. 
V,  Narr,  f,  67;  vnde  ik  edder  mine  lo  theotonicalis.v^Z.^rem.  TFfe.  ̂ .v.twille. 

en'^en  scbolen  an  desseme  giide  altes  5, 141),  wobei  aber  das  verstärkende  al 
Bjchthoholden.  (1389)  Maltz.  Urk.2,  schwerlkh  passend  wäre;  nicht  aber 
392  \  wor  nen  ki'ankbeit  en  is,  so  en  is  „zweigliederig^^  und  noch  weniger  „der 
nen  nod  der  artzedye  myt  alle  altes  ztvei  Zeugungsglieder fiat'^.  Zudem  ̂ nüß- 
nicbt.  Locc,  Erz.  9;  aldus  so  en  bleff  15  tefi  die  hochd,  üebersetzer,  falls  sie  das 
dar  altes  nicbt  myt  alle  dat  dar  grone  Wort  nicht  dem  Niederd,  geradezu  ent- 
was.  das,  30.  lehnt  und  unverändert  beibehalten  hat- 

altvil.  üppe  altvile  unde  dverge  ten,  es  in  alzwil  umgewandelt  hohen; 
ne  irstirft  weder  len  nocb  erve,  nocb  was  aber  nicht  gescheJien  i^t.  J.  G-rimm 
uppe  kropelkint,  Sve  denne  daerven  20  ist  zweifelnd  und  schivankend^s.  BecMs- 
sint  unde  ire  nesten  mage,  de  solen  alt.  409.  410,  Gesch.  d.  d,  Spr,  2^ 
se  balden  in  irer  plage.  Ssp,  1,  4 ;  947  u.  Änm.  u.  Wb.  1,  275.  —  2.  von 
Sint  blinden,  stummen,  lamen,  mesel-  Ä,  Höfer  (altvile  im  Ssp.  v.  A.  Höfer 
sucbtigen,  altvile  unde  dwerge  nicbt  Halle  1870,).  Derselbe  erklärt  altvil 
lenerven  en  sinf  etc.  Bichtst,  Lehnr.  25  für  „irrsinnig,  blödsinnig,  da  (S,  29) 
c.  28.  §  5 ;  üppe  de  maselsucbtigben  ^nan  in  der  Stelle  des  Sachsenspiegels 
man  unde  uppe  altvile  unde  uppe  nach  derArt  einer  Menge  ähnlicher  Vor- 

der erghe  ne  ervet  nen  erve.  Gosl,  Schriften,  so  bestimmt  wie  man  den 
Stat.  10,  20,  Berlin.  Stadtb.  S,  114,  Hermaphroditen  nicht  vermist,  vielmehr 
Dies  räthselhafte,  schon  früh  nicht  30  eine  Bestimmung  über  Dumme  und 

mehr  verstandene  Wort  ̂ (daher  die  Schtvaclisinnige  . .  zu  erwarten  berech- 
Varr.  altveile,  antvile,  alwile,  altwile,  tigt  sei.^'  Die  versio  VratisL  giebt 
aldefil,  oltvil,  altuvole  w.  a,)  hat  bis  altvile  unde  dwerge  durch  filius  fatuus, 
jetzt  noch  keine  allseitig  befriedigende  gnavus  (=  ignavus  ? ,  unwis,  unwet- 
Erklärung  gefunden.  Abgesehen  von  35  ticb,*  voce,  Wolf;  vnweytende,  roc, 
anderen  Deutungen,  die  sich  selbst  Locc);  die  Haager  Hs,  nr.  292  v.J. 
richten  (wie  z.  B,  die  Kosegartens  1451  ;,donmien  lüden^;  eine  höllämh 
S.286:  ̂ altvil:  Allzweig,  welcher  alle  lieber s,  v.J.  1497:  op  crepelof  blinde, 
Zweige  des  MenschengescJdechtes  ent-  op  stomme  of  dwerge  nocb  sötte  en 
hält,  nemlich  'den  männlichen  und  den  40  macb  geen  leen  besterven.  Höfer  sieU 
weiblichen^^)  sitid  die  bemerkenswerthe-  etymologisch  in  dem  Worte  „nicht 
sten:  1.  von  Homeyer.  Derselbe  (im  mehr  und  nicht  tveniger*^  ah  „Altfeile, 
Glossar  zum  Ssp.  u,  zum  Lehnr.),  alte  Feilc^*  und  beruft  sieh  zur  Stütze 
schlägt  vor,  altvil  zu  trennen,  so  daß  seiner  Erklärung  auf  die  Eigenfiamen 
tvil  eine  der  zaJdreicJien  Derivaten  45  Altfil,  der  schon  um  1190  begegnet 
von  tve,  tvei,  tvie  sei,  mit  dem  Sinne  (Haupt,  Zeitschr,  6,  400),  Altswert, 
„zweigliedrig^^,  al  aber  das  verstärkende  Altbamer,  besonders  auf  Rustevile  im 
„gänzlich,  durclums^\  also  =  Zwitter;  B.  F.,  sowie  darauf,  daß  im  deutschen 
tvie  auch  eine  Brest.  Hs.  nr.  83,  aus  Schimpfwörterbuch ,  Arnstadt  1839, 
dem  15.  Jahrh.   erklärt:   altvil   sint,  qq  S.4  „alte  Feile^'  als  Schdte  verzeich- 
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wt  m  (ohne  weitere  Erklärung),  und       Testam,  t\  1S85  (Brinckm.  II.  Supplj); 
im  Sieren  Englischen  entsprechendes       do  stund  Vlenspegel  hynder  im  (dem 
sitk finde;  ̂ file,  a  term  of  contempt       Pfaffen)   vnn  rieht  ym  sein  alff  tzo 

foraworüüess  person,  a  coward.   An       recht.    Ulensp,  6^. 
odd  fellow   is   still   tenned   „a  rum    5      alver,  adj.  (mhd,  alwaere),  s.  mncB. 

old  ffle"    HaHiweWs    Dictianary    of      u,  ndl.   Wb.   s.  v.   aelwerich  u.   aal- 
archak  words.     ed.  /,   1,   356  u.  2,       wardig,  albern,  dumm;  spätere  Form 

'^7;  old  file,  an  old  miser,  ;,fal8  file,       alvern ;  alver  vel  eynvoldich,  simplex. 
Üe,  a  girl,  or  woman,  in  Herb.  Co-       voc.  Engelh. ;  Dar  den  N.  N.  mit  sinem 

Uridge's  Gloss.  Index  29 ;  file,  a  vile  10  broder,  de  ein  slicht,  aluern  minsche 
person.    So  sehr  auch  sachlich  Höfer       ock  noch  messe  edder  were  nicht  by 
im  Rechte  sein   wird  mit  seitier  Er-       sich  gehatt,    van  verlingges  nageuol- 
kJämng,  so  unterliegt  diese  doch  sprach-       get.   Wismar.  Urtheilsb.  a.  1551. 
Ml  großem  Bedenken.     Denn  es  ist  älvlet  (?),  Aalstecher,  mit  welchem 
unglaublich,  daß  eine  Schelte,  ein  nicht  15  der  Fischer  die  Aale  sticht.  „ImDiplo- 
Mitiahe^^   (S.  26),    sotidern  wirklich      matario    des    Klosters    Himmelpforte 
Kkrzhafler  und  spaßhafter  Ausdruck       am  Meklenburg :  mit  aelflöten  Tischen 

in    die    ernste  Kechtssprache   aufge-       edder -werf  en.'' Frisch  1, 1.   Nach  Ko- 
tuftumen,  und  daß  statt  eines  bestimm-       seg.   1,  180,   zu   vlet,    Aderlaßeisen; 
inu  klaren  Ausdruckes  (der  auch  ja  20  holl.  vlet.  Harpune  beim  Wallfischfang. 
zu  Gebote  stand),    eine  unbestimmte  allwars,   allwar,   adv.  ganz  wahr. 
Sikdte,  die  im  besten  Falle  doch  nur      Allwars  meinen  etc.,  etwas  fest,  sicher 
nn  altes,  abgelebtes  Individuum,  nicht      glauben.  Se  meinden  ein  deils  alwars, 
jtien    Blödsinnigefi     bezeichnet,    ge-       he  were  keiser  Frederik.  Bothos  Chr. 
trätö  sei.  25  fol.  184 ;  dat  volk  begunde  to  dwalen 

alvanger, '  ̂̂ .  m.  Aalfänger,  überh.  unde  menden  allwars.  das.  161>;  Do 
Fischer.  Ock  kumpt  den  rade  vor,  wände  (de)  koningh  alwar  unde  heelfc 
dat  de  alfangers  na  unser  leven  vrou-  ene  ,(den  Simon  Magus)  vor  godes 
wen  dage  der  kruthwyginge  benedden  sone.  Seel.  Tr.  50;  Ditselbe  hebben 
lesse  Tangen,  dede  sunder  sterdt  unde  30  de  propheten  dem  volck  wieß  gema- 
bovet  affgesneden  werden  upgehangen,  ket,  dat  die  arme  luede  in  der  stat 
d^  denne  mißhegelicheidt  und  ge-  alwairs  meinden.  Münst.  Chr.  2,  46; 
breck  in  der  kopenschup  afiFkumpt,  alwar  meinen,  dcw.  ̂ ,  X9i;  Derdoctor 
^  will  de  radt  unde  buth,  dat  de  meint  allwairs,  dat  der  doctor  ouch 

alfangere  nyne  lesse,  de  se  benedden  35  wairs  meinde.  ülensp.  Bl.  S*. 
Tangen,    schollen   uphangen,    sunder  alweldich,  adj.  allgewaltig,  allmäch" 
H:  scholen  se  groen  to  dem  marckede  tig,  s.  Br.  Wb.  5, 168  u.  Koseg.  296. 
bringen.  Brem.  Stat.  679.  De  alweldighe  leve  godt.   Hanov.  St. 

alvank,  Aal  fang.  Captura  anguilla-  R.  473;  got  vader  alleweldich.  Be- 
rum,  que  wlgo  aluanc  dicitur.  (1295)  40  de^it.  Sp.  343;  Ao.  1484  legerde  sik 
JR/.  Vrk.  nr.  2310.  allenthalven  ut  schicking  Gades  alwel- 
^yt^schw.  f.undm.(?)  (lat.  dlh'ii),  dig  de  düre  tyt.  Hanib.  Chr.  373; 

^fssgewand,  ein  langes,  weißes,  linne-  mit  dusser  valschen  list  hadden  de 
^**^s,  zuweilett  seidenes  Hemd  mit  langen,  achte  man  dat  gekregen,  dat  se  der  stad 
*^ffjeti  Ermein.  Dama  deit  he  (der  45  allweldich  weren.  Heimst.  Krön. p.  105. 
Priester)  de  alven  an,  de  is  wit  unde  alweldicheit,    Allgewaltigkeit,    AlU 
lanc.  Old.  Gb.  A.  147;  Salomo  was  macht.  Doch  schaltu  weten,  dat  ick 
becledet  mit  euer  linnen  alven.  Merzd.  Tormiddelst  myner  alweldicheyt  al- 
B.  d.  K.  4;  ek  gCTC  in  de  horch  sulke  dyngk  werkende  bin.  8p.  d. 
mine  besten  laftnen  to  eynem  alven,  50  Dogede  f.  120.   Vgl.  144^. 

MiCtelidederd.  Wörterbuch.  L  S 
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älwer,  ̂ .  n.  das  Aalwehr,  ein  Pfahl-  gern)  were,  schal  me  den  man  (ät 
werk  oder  Flechtwerh  (septum,  clau-  Todteti)  vp  em  bringhen  mit  XXX  vul 
sura),  im  Flusse,  vor  welches  die  Körbe  eden  vte  druttich  amachtighen  slacl 
oder  Netze  zum  Fangen  der  Adle  und  ten.  Michelsen,  Altdifm,  liq,  S,  ̂ S  i 
anderer  Fische  gestellt  werden.  Dat  ̂   §  74  des  Landrechts  von  1447,  L 
ik  hebbe  vorcoft  unde  vorlaten  ...  §76  daselbst  heißt  es  wieder  ut  amacl 
de  Osterzee,  myd  dren  delen  an  deme  tighen  slachten.  Das  Landreckt  vo 
alwere  to  deme  veerden  deele,  dat  1539  sagt  dafür  im  Art.  36  bei  M 
ze  abrede  to  eghendome  hebben  in  chelsen  S.  106  vth  dr&ttich  inbarii 
deme  zuluen  alwere,  dat  neddene  by  10  slachten  und  im  Art.  37  vth  inin 
deme  dorpe  to  Poretze  beleghen  is.  boren  siechten.  Als  ein  Synonym  vo 
(1435)   ScU.'Hölst.   Urks.  L  S.  300.       amachtich    darf   aber    inbaren   odf 

&lwere,  alewere,  f  die  Aalwehre.  inneboren  keineswegs  gelten.  Yiehnrh 
clausura,  captura  anguillarum.  Etiam  unterscheiden  sich  an  dieser  Stelle  (h 
do  ad  dotem  duas  paruas  alewere  15  beidcfi  LandrecMe  wesentlich.  Esga 
sitas  apud  siluam  Q.  (1264)  Mekl.  unter  den  ditnmrschen  Geschlecltten 
ürk.  nr.  1016;  cum  captura  anguilla-  viele  sehr  Meine,  deren  Glaubensieug 
rum,  que  dicitur  alwere.  nr.  2618.         nis  von  einem  großen  GescJüechte  dum 

9lwi!leWiu.9lwilUüge8yadv.  absieht'  Drohungen  oder  Versprechungen  leid 
lieh  Dat  schach  alwiUens  und  nicht  20  zu  getvinnen  war.  Deswegen  fordert 
sonder  sake.  Arch.  f.  St.  u.  K.  Gesch.  das  (Utere  Landrecht,  um  den  ohne  B( 
d.  Hereogth.  8.  H.  L.  v.  3f icheisen  tveisAtigcJclagten  möglichst  su  schützen 

3f  326;  dat  he  (Christus)  alwyllyn-  daß  die  dreißig  Zwölfmännereide  (vull 
ges  ok  wolde  gan  dar  en  syne  vy-  ede)  nicM  aus  dreißig  beliebigen  ik 
gende  wolden  van.  Bordesh.  Mar.  Kl.  9.  25  scMcchiern  genmnmen  werden  sollteil 

am,  amei  HüUe,  Hülse,  Sjn'eu.  vgl.  sondern  ut  amachtighen  slachten.  Ein 
mhd.  Wb.  1,  27  u.  Grimm  Wb.  s.  v.  Beschränkung  war  um  so  nothwemli 
amm  u.  amsteig.  Entweder  eine  Ne-  ger,  weil  damals  (vgl.  §  76)  ohneh\\ 
benform  des  S.  45  aufgeführten  age,  schon  das  Magende  Geschlecht  all 
die  ageme  (contrah.  äme  u.  eime)  ge-  30  Zwölfmännereide  der  von  ihm  hcdtei 
lautet  haben  mag,  oder  mit  altgefallener  gezogenen  anderen  (29)  Geschlecht^ 
Aspiration  =  ham,  harne,  s.  unten.  zur  Iliäfte  durch  sechs  Männer  (M 

vgl,  Diefenh.  s.  v.  theca,  am,  darin  seiner  eigenen  Mitte  schwören  lass*- 
das  kornlin  lit;  u.  Richth.  s.  v.  homa,  durfte.  Das  neuere  Landrecht  hin 
nordfr.  harne,  home,  das  Bälglein,  35  gegen  gab  die  Wahl  unter  den  ri^i 
worin  das  Getreide  sitzt.  —  s.  unten  heimisclien  Geschlechtern  völlig  fre^ 
amstech.  so  daß  auch  die  geringsten  und  ehe 

amaclity  st.  f.  OhnmacM,  Schwäche  darum  abhängigsten,  wenn  sie  uff 
des  Körpers  wie  des  Geistes,  defectio,  sechs  Männer  stark  waren,  gegen  do 
amencia,  voce.  vgl.  Schambach  s.  v.  und  40  Angeklagtefi  im  Landgerichte  mußtfi 
Koseg.  305.  Vnse  starke  unde  kraft  zugelassen  teerden.  Ihr  Glankf^^ 
is  vorkert  in  amacht.  Melus.  f.  43 ;  zeugnis  hatte  jetzt  ebenso  viel  GetcH 
Vorbarme  dy  (Christus)  dorch  de  als  das  amachtigher  slachte.  Banintri 
groten  amacht  dynes  herten.  Brem.  sind  nicht  „unbetheiligte^^  Geschlecke 
GB.  (26)  S.  30.  45  zu  verstellen,  wie  Michelsen  S.  29  f*f 
*hmM]ktiehy angesehen, vornehm.Item  setzt,  ohne  eine  Ei^Uärung  des  Worte\ 

eft  dar  en  man  beschuldighet  worde,  amachtich  zu  versuchen.  Eine  St'iA 
dat  he  enen  man  scheide  slaghen  tion  liegt  hier  überhaupt  nicht  in  iM 
hebben,  dar  he  neyn  to  sede,  vnde  anlautenden  a,  weil  dann  der  Sin^ 

neyn  bewisinghe  by  en  (den  AnMä-  50  Icein  ariderer  als  „ohnmächtig'^  SiV 
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lönrrfe,  ein  durchaas  nicht  in  den  Zu-       lüde  heft.  voc.  Strals,  bei  Koseg.  309; 
sAmwenhang  passender.    Es  üeibt  nur       Ock  scal  en  jewelic,  de  an  dit  ampte 
^frig.  a^-  als  ersten  Bestandtheü  des       untfangen  wert,   dem  gantzen  srnpie 
Wertes  und   -achtich    als    die   oben       geven  ene  tunne  beers.    Burmeister 
S.12  he^ochene  Adjectivendung  auf-    5  l.  dt.  S.  69;  En  knokenhouwere,  de 
nffamn.     Dadurch   ergibt  sich  aber      mit   rechter   schult   ut   dem   ammet 
'//?  Erklärung  höchst  einfach.     Denn       wyset  wert,  de  en  schal  dar  nicht  mer 
ame  (s.  unten)  ist  eine  mnd.  Neben-       inkomen.    Voigt,  Mon.  Brem.  S.  279; 
form  für  name  =  praeda,  nomen  und      Dar   scheide   men   dat  gantze  ampt 
amacbtighe  slachte  sind  also  namach-  10  byboden  (himuladen);  wes  denne  de 
tighe,  Geschlechter  von  Ansehen  und      meiste  hupe  des  amptes  vp  ein  droge 
Xamen  im  Lande.  Lks.  (übereinkäme)  mit  den  werckmesteren, 

*ambacht,  am-bach,  -becht,  -bocht,       dat  scholde  men  holden.     Old.  ürk. 
•hiebt,    -mecht,    -micht,    -met,   -mit,       v.1386;  de  veer  oldermans  des  cop- 
-echt,  -icht,    -et,    -it,  ambet,   ambt,  15  mans   unde    de   veer  oldermans  der 
ampt,  amb,  amt,  st.  n.    Die  mannig-       ammete.    Brem.  StcU.  S.  39&.,   Anno 
jültigett  Bedeutungen  gehen,   sehr  oft-       1448;  do  quemen  de  kopman  meyn- 
mfhctid  von  dem  mhd.  ambaht,  nach       heit  unde  ampte  ejndrechtliken  uppe 
:\r(\  verschiedenen  Richtungen  hin  aus       eyn,  dat  men  vorbatmer  den  rad  ke- 
mmd4tr.  —  L  Im  gewerblichen  Sinfie,  20  sen   schall  van  twolfF  personen,  mit 
W/.  officium  (nicht  ministerium  oder       namen  veer  uthe  dem  kopman,  vere 
niunuä).    1.  ein  Handwerk,  zu  dessen       uthe   der   meynheit   unde  vere  uthe 
'^^hstdndiger  Ausübung  die  Aufnahme  [    den  groten  ver  ampten,  alse  beckere 
ik  me  bestimmte  Zunft  erfordert  wird.       knokenhowere  schomekere  unde  sme- 
We  ok  en  wandsnider  (Tuchhändler)  25  den.    Hanov.  St.  B.  387 ;    se  setten 
üQ  vnser  stad  wesen  wil,  de  en  scal       enen  nygen  rad  van  allen  ammeten. 
Jiiiders  nen  ampt  hebben  edder  neues       Lüb.  Chr.  I,  299.  —  4.  Jede  andere 
^ptes  bruken.    Old.   Urk.   v.  1451;       Zunft.     Wi   geven  deme  ampte  der 
Nen  ammetman  (zünftiger  Handwer-       hoken  (Höker)  desse  nascreven  rech- 
iff)  scal  vele  bruwen,    de  wile  dat  30  ticheyt,  Burmeister  L  dt.  S.  65;  deme 
te  sin  ammet  oven  wil.   Brem.  Stat.       ampte  der  kremere.  das.  S.  69.  Doch 
^ -5.9;  vgl.   suum  proprium  officium       nannten  die  Krämer,  Gewandschneider 
*^xereere.   Burmeister   Wism.  Alterth.       und  überluiupt  alle  Kaufleute  ihre  Ge- 
\47.  —  2.  Das  Becht  zur  Ausübung       nossenscliaften   lieher  eine  gilde  oder 
''rw.v.9(rfcAe»i/awrf?rer/:Ä.  Welckbecker  35  kumpanie  oder  selscop,  weil  der  Aus- 
^\>%  sulues  man  (selbständig)  werden       druck  ambacht  an  die  ursprüngliche 
^i  de  schal  dat  ampt  vor  eyne  halue       Hofhörigkeit  der  Handwerker  erinnerte. 
^arck  winnen.    Old.    Urk.   v.  1362;       —  5.  Nahrungserwerb  oder  Geschäfts- 
Wtllik  man  do  dat  ammet  wan,  de       betrieb  jeder  Art.    De  mosten  to  dem 
yaii  dat  van  dem  vaghede  und  van  40  ploge  weder    unde  or  ambacht  oven 
^''^\^timm^iQ(von  der  Zunft).  Donandl       seder.  Scheller,  Kronika  8.21ä;   ar- 
i^fm,  Stadtrecht  L  69;  He  scal  (zur       sten  ambacht,   ars   medicinalis.   voc. 
'^'''fi/p^  sines  amptes  untberen  engantz       Strals.  bei  Koseg.  308;  dat  ge  (=gy) 
ür.  Btirmeister  l.  dt.  S.  66;  de  scal       in  dem  ambechte   der  apteken  .  .  . 
^iöes  ammetes  vortighen.  Brem.  Stat.  46  gude  materialia,  de  in  iuwe  ambecht 
^'f^S;  Svenne  man  unecht  seget  van       hören,  hebben  willen.  (^i44i^  Schmidt^ 
b^>rt  oder  van  anmiechte.    Ssp.  III,        Urkb.  der  St.  Göttingen  IL  nr.  202. 
^^.  1.    —    3,  Die  Handwerkszunft.       —  //.  Im  dienstlichen  Sinn:  1.  ober- 
^iticium  conclusum.  beslaten  ambacht,       ste  Gewalt  an  der  Stelle  eines  Lan- 
dat  synen  wissen   tal  der  ambacht-  60  desherrn,  StattJwlterschaft.   Erzb.  AI- 



AMBACHT  68  AMBACHT 

bert  von  Bremen  bestellt  1376  den  besundergen,  van  unser  wegen  en? 
Ghsafen  Adolf  von  Holstein  und  den  jewelken  recht  to  donde  unde  to  seh 
Kurt  Kammermeißter  gemeinschaftlich  ckende,  bevalen  is.  Stemmin,  Gesc 
to  unsen  ammetluden  over  unse  gantze  des  schlesw,  BecJUs  HL  S»  SO ;  di 
stiebte  und  sagt:  Were  ok  dat  wi  se  0  iowelkrichtersynambachtheftvaud 
wolden  van  unsem  ammete  bebben,  godes  kracht.  Laieti-Doctr.  S.  B 
edder  oft  se  van  unsem  ammete  wol-  se  wolden,  dat  ik  hadde  untsat  myi 
den,  dat  scoUe  wi  en  edder  se  uns  richtere  van  eren  ammeten.  Schah 
ein  half  jare  ̂ ore  kundeghen.  Schi.-  43;  to  des  schulte ten  ammechte  g 
Hcist.  Urkundens,  H.  nr.  242,  —  10  boren  disse  articuli.  Gosh  St<it.  S.  II 
2.  Amt,  als  oberste  Verwaltung  der  Disse  ere  bebben  de  schepenbari 
Gerichtsbarkeit,  sowie  auch  des  Heer-  vrien  van  des  ambachtes  wegen  um 
Wesens  und  der  Hebungen  innerhalb  nicht  van  gebort.  Glosse  sum  Ssp.  II 
eines  bestimmten  Bezirks,  judiciariam  19;  des  scrivers  ed  unde  ammecl 
potentem  in  Alcmere  que  ambach  15  Vaterl.  Arch.  für  Hann.  von  ISi 
vocatur  teotonice.  (1083)  Mieris  S.  332;  dat  ammecht  des  vrofie 
Chart.  1, 70;  jurisdictionem  quae  am-  knechtes.  das.  S.  331.  —  6.  Amt,  w 
bacht  dicitur.  (1230)  das.  206;  he  ne  zur  Verwaltung  anvertraute  SteJh  I 
mach  deme  gude  n^cht  volgen  an  Dienste  einer  Gemeinde  oder  ande^ 
einen  anderen  herren  noch  erven  an  20  Corporation.  Unde  weret,  dat  d 
sine  8one  binnen  ammechte  (während  we  were,  de  syn  ammecht,  dar  he 

der  Bauer  seines  Amtes).  Sachs.  Lehn-* '  gesät  were,  nicht  doen  enwolde, 
recht  Art.  62  §2.  —  3.  Amt,  als  Ver-  scheide  deme  rade  hundert  mark  g 
uHÜtungsbezirk,  und  zwar  meist  eine  ven  vor  dat  jar.  Leibniz  Hl  4J 
Burg  mit  dem  dazu  geMrigen  Gebiet,  25  De  dre  borgermestere  deleden  do 
Vbgtei.  dat  he  vns  heft  vorpendet  sin  ammete  des  rades  na  bevellichc 
slot  vnd  ampt  to  Wildeshusen.  Old.  Lüb.  Chr.  U,  563;  Wanne  des  hoi 
TJrk.  V.  1429 ;  dat  gheyn  scade  (feind-  (zu  Nowgorod)  olderman  sitten  %i 
licker  Einfall)  gheschee  in  vnse  ampt  so  scolen  sante  Peters  olderlude 

van* der  Cloppenborch.  Old.  Urk.  v.  30  slotele  up  antworden,  unde  al  i 
1431;  im  ampt  der  Fredeborch  won-  mete  de  sin  den  vry,  unde  weme 
aftich.  Old.  Urk.  v.  1549;  ehme  is  de  slotele  unde  ammete  bevelet.  i 

dat  ampt  Hagen  ingedaen.  JVies.J.rcÄ.  si  stede.  (1346)  Lappetib.  Hanseu 
I,  316.  Auch  ein  Salhof  (s.  unten  S.  275;  Do  wart  em  (d&tn  Mön\ 
ammichthof)  mit  dem  dazu  gehörigen  35  Marinus)  en  ammet  beuolen,  dat 
Gebiete:  untweke  ein  man  deme  am-  mit  enem  wagen  vnde  mit  enem  os^ 
mete  unde  gude  des  ammetes  Stochum  moste  holt  halen  to  deme  klos^ 
buten  landes.  Gr.  Weisth.  HI,  54.  Seelen  Tr.  S.  100.  —  7.  Auch  Hb 
—  4.  Amt,  als  Gemeinde  oder  Ver-  tragen:  En  lethmate  vorvullet  des  ̂  
Sammlung  der  Eingesessenen  des  Amts-  40  deren  amecht.  Hir  umme  so  glH 

bezirks.  wart  gevraget  (im  Meierding)       he  uppe  den  banden,  dede  der  vo< 
ein  meine  ordel,  efte   ,  vant  dat       nicht  en  häth,  Lockum  Erz.  IP ;  { 
ampt.  Gr.  Weisth.  HI,  248.  —  5.  Amt  monike  worden  tornich  vp  eme  Ol 
heißt  der  pflichtmäßige  Beruf  aller  den  Löwen  d^s  Hieronymus),  vü 
BU/r  Verwaltung  der  Gerichtsbarkeit  45  beuolen  eme  des  esels  ammet;  sei 
irgendwie  gehörigen  Personen,  In  einem  geden  eme  eneu  borden  hohes  vp  ̂  
oittgemeinen  Mandat  an  dieselben  sagt  lif,  dat  moste  he  to  kloster  dreg< 
1460  König  Christian  I.  van  Däne-  Seelen  Tr.  S.  188.  —  8.  Ami,  lU 
mark:  van  juwes  ambachtes  wegen,  amt,  als  priesterliche  Diaistverrichia 
dat  juw  allen  unde  enem  jewelken  50  (Verwaltung des Sacram€Ht^),dieMii^ 



AMBACHT  69  AMBACHT 

(ktambach  der  missen.  Meld.  Jahrb.       entaetteu.   (1436)  Schmidt  ürkb.  der 
III  113;  dat  ambacht  der  inetten.       St<idt  Göttingeii  II.  nr.  176.   Van  des 
^LsM;  zandalia,  de  Yorgulden  scho,       ghemeynen  rades  ammechien  alse  van 
de  de  bisschop  ane  heft,  wen  he  syn       den  viaen  dede   tias  edder  gud  ko- 
ajiWht  deyt.  voc.  Strals.  bei  Koseg.    ö  pen  edder  verkopen.    Brschw.   ürkb. 
'"*'.  Do  (itt   ambacht   was   gedan,       /,  156;     Nach  Schambach  S.  9  heißt 
Ih  beden  se  Marien  kint.    Brandan       noch  jetzt  in  den  Fürstenth.  Göttingen 
.1110  (Bruns  S.215);  am  sondage,       u.  Grvbenhagen  de  amte  (amtV),  der 

^0  men  singhet  in  der  hilgen  kerken       Beamte.     Für  das  mhd,  Mose,   arat 
ilat  ambacht  Quasimodogeniti.  (1429)  lo  hat  das  mhd.  WB.  1,  28  (ich  bin  . . . 
Hmiit  Urkb.  der  Stadt  Göttingen  II.       ein  geistlich  amt)  überliaupt  nur  einen 

*.r.  1S4.  —  'Bas  Messopfer,  sacrificium       Beleg,  welcher  jedoch  nicht  darum,  weil 
f  ammet  Br.  d.  Eus.  46^.     Ueber-       er  bisher  vereinzelt  dasteht,  mit  Grimm 

*^'tfpt  Sacrament.    He    entfenk    brot        WB.  1,  280   als  unsicher   betrachtet 
:ade  ammet    der    hilgen    olegunge.  15  tverden  kann.  Lks. 
l'hi.  III,  85;   Se  entfengh  godes  (ambacht-),    arametachtieh,    zunft- 
üeham  unde  leet  sik  dat  ammet  don.       mäßig^  zünftig,  Diefenb.  394  s.  v.  of- 
\€hi  Tr.  S.  56.  Lks.  iiciatus.   Das  nüt.  ofiiciatus  bezeichnet 

■anbaeht),  ambecht,  aiii]neeht,ampt,       in   unsern   Urkunden   oft  (z.  B.  bei 
^-  m.  im  Plur.  auch  empte.  1.  Hand-  20  Fhmck  Bretn.  Urkb.  I.  nr.  234)  einen^ 
ir^rker.    Des  ghingen  idlike  borgher       Handwerker,    welcher  ein   amptmann 
uid  ambechte  vake  hemelken  to  hope,       ist,  also  das  Becht  zur  Äusübutiß  eines 
'Irr  nicht  vele  was,  und  toghen  dar       zünftigen  Handwerkes  —  dat  ampt  — 
ii  entelen  meer  borghere   und  am-       ertvorben  hat,  im  Gegensatze  zu  den- 
'■teilte  to,  und   worden   to  rade,   ze  25  jenigen  Handwerkern,  welche  ein  ampt 
Tolden  Denen  ban  lengh  liden.  Leibn.       nicht  haben,  d.  h.  unzünftig  sind. 
•  -'5i;  Wente   se   (die  Pfaffen  zu  (ambachts-),  amptsber,  Zunftgdag. 
l>'krij  hadden  bi  50  mandate  ge-       Tho  dem  anderen  hebben  se  ene  be- 
'liktt.  de  de  radt  vnd  borghere  vnd       leuinge  vpgenomen,    dat  se  des  jars 
•iiipte  vnde  sefarende  lüde  gekregen  30  eynmael  willen  eyn  amptsbeer  bru- 
yjdden.     Dar  wolden   de  radt   vnd       wen  (mv  In.lO),  aus  einer  Bette  in  der 
'iDpte  (hier:  Zünfte)  besceit  van  we-       Tischlei  lade  zu  Oldetdmrg.   Vgl.  ampt- 
l-^Ji.  Hamb.  Chr.  61;   Den  wisen  er-       koste. 
^^'en luden  meysteren  ammechten  des  (ambacht-j,  amptbref,  Urkunde  über  . 
vkwerkes  to  Hanovere  enbedet  de  35  eine  Bestellung  zum  Amtmann.  So 
}-yitere  unde  dat  ammechte  (hier:  als  myn  gnedige  leue  here  my  syner 
^^ '/<>)  des  bacwerkes  in  Minden  etc.  gnaden  slot  stad  vnd  ampt  to  Wildes- 
^^T.  St.  IL  453.  —  2.  Amtsperson  husen  . . .  beualen,  vnd  my  darouer 

■f '.  der  Brost  oder  Amtmann  oder  synen  amptman  gemaket  vnd  gesät 
^"^,  der  Bentfneister,  der  Schreiber).  40  heuet,  na  lüde  syner«  gnaden  ampt- 
IVv  nemÄts  in  der  herscop  fenklich  breues  my  darouer  gegeuen,  de  van 
•'"nieu.fettlichsetten,  pandenoderin-  worden  to  worden  hiirna  bescreuen 
kgen  schölle  sunder  allene  sine  fürst-  volghet.  Old.  Urk.  v.  1445. 

jj)^^  gnade  efte  sine  ambte  to  Homborg.  (ambacht-),  amptbroder,  amptsbro- 
^^r^mm  Weisth.  3,  237;  So  heft  he  45  der,  Mitglied  einer  Handwerkszunfi, 
jiar  togetagen  de  empte  van  Delmen-  Zunftgenosse.  Schal  de  sulve  den 
"'^r^t.  Old.  Urk.  v.  1566;  Vnd  se  mo-  amptbroderen  nycht  mer  dan  twe 
?^  nu  fortmer  darsulves  to  Munden  stoveken  wyns  gheven.  (1509)  Burm. 
■Jiid  dem  Sekelensteyne  fogede  und  Wism.  Alterth.?6.  ̂ nno  1575  .•  .; 
^^  ampte  und  gesynde  setten  und  50  hebbeirdegantzea(^^äinm^^ie&eH^ampt- 
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1  ingegan  dusse  metgnd  besitten  to  iea  ammctc 

1  andern  wen  en  rechte;  wei-t  he  olt,  dat  he  sich  nich 
,mpte  Eiftrit,  de  mer  gevoden  en  kan,  de  erven  sole; 
en  thor  bruwing  one  voden,  de  na  ome  Tolghet  in  da 
ialer.  Aus  einer  s  araraetgud.  (1370)  Gr.  Weisth.  3,  5i 
;  eu  Oldenburg.  (ambacht-),  ammichthof,  aniinetho: 

Amthof  oder  Haupthof  eines  ammeti: 
esdochter,  Toch-  oß  atteh  sadelhof  und  meigerhof  gt 
en.  \se  amptes  nannt,  curtis  principalia ;  vgl.  Latidm 
Im.  ///,  MO.  10  Salgut  S.  22;  Des  ammichtea  to  hon 
sei,  Esel  für  den       boretole  de  tuene   del  (zwei  DritfA 
Dessß  esele  sint  greue  Johan  cofte  .  .  .  ane  dridd 
juele,  Merzd,  B.  halue  hoiie  des  ammichthoues.  (131h^ 

Hodenherg,  Kcdenberger  Urkb.  I.  m| 
sIt,  Amtgeld,  Be-  16  125;  Item  nota,  quod  omnea  curte 
ntshandlung  .  . .  predicte,  que  dicuntnr  ammetbovd 
alae  van  vigilien  sunt  libere  ab  omni  iudicio,  rm 
to  dopende  .  .  .  dicitur  gogerychte.  (1300)  Seihm 
gebore  van  dem  UrTcb.  I,  456. 
unptgelde  dem  20  (ambacbt-))  ammetborieli,  adj.  ami 
i  sacramente  to  hörig,  eu  dem  ammet  gehörig.  Xjm 
ineken  manschen  .    eyn  ammethorich  man  eyn  ammetha 
dem  koater  ey-  rieh  wyf,  eder  eyn  ammethoricli  w) 
dem  ampte  VI  eynen  ammethorighen  man,  de  sal  d 
koster  dre  pen-  25  Werkmeister  des  ammetes  wisen  und 
'■h.  3,  98.  weyren  in  de  were  der  hove;  sints 
8gtiwiB,amtweise,  dan  plichtich  gift  eder  gave,  dat  sco 
<■  (nicht  aus  eig-  on  to  wisen  de  werkmeater  des  an 
'.nden,  sondern)  metes  und  de  eldesten  in  deme  ghi 
en  Gewalt  her-  30  dinghe  mit  rechte  na  anwisinghed« 
Hinrick  .  .  .  bis-  swornen  ammethorighen  luden.  (137(. 
.  beuelen  in  des-  Gr.  Weisth.  3,  55;  Storve  eyn  gii 
proueste  to  Wil-  loes,  dat  it  neyne  erven  en  heddi 
ampt  vnde  beer-  so  sol  dat  de  acultete,  dat  is  de  oTCj 
in  amptea  gewiis  35  ste  pechtener  unses  stichtes,  beseite 
.  V.  1431.   Wegen       mit  ammethorighen  luden,   de  dem 
pandesgewise.  ammetgude  overlopet.  das.  S.  54;  äs 

teht-,   ammetgüt,       ammethorighe  gud.  das.  S.  55. 
i  ammet  gehörige  ambachtkfis,   Werkstätte.  Ambacbl 

ch)  oder  Amthufe,  40  hos,  officina.  voc.  W.  u.  O^fenb.  0: 
Badelgut  genannt,  S.  394.  In  demselben  SinlWauch  ak 
ximus  eo  iure  quo  ambabtliua  bei  Graff  IV,  1052. 

metgudere  confe-  •  (ambacht-),  amptknecht.  —  1.  Amii 
ans  Westf.  Urkb.  diener.  Die  gemeine  scheiTen  da 
,te  äff  in  duasem  4ö  landz  van  Blankenberg  ind  die  ampt 

in,eflftmyiennich       kneichte.    Gr.    Weisth.  3,  18.  —  ■i 
were  in  deme  Handwerksbursche.  Wat  to  hope  le] 

ueetinghe.  (1368)       van  amptknechten  unde  anderm  losei 
124;  Alie  lange  volcke.  IM.  Chr.  1,  494;  De  ampt 

le  mach  dat  am-  50  knecht.    U^sersehr.  e.  ÄWteÜ.  im  Do 
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dendantz.  In  diesem  Sinn  auch  am-  und  Korvei  II,  182  und  326,  Vgl, 
Wcttenknecht.  (v(m%  Masc,  ambecht)  sächs,  Lehnrecht  Art,  62  hei  Homeyer 
SrhäfTs  Schiehtb.  281.  Bd,  IL  Ä  250. 

lukaclit-)   amptkoste,   Zunftgelag,  *ambacht-,ammeeht-,amptmaii,PZfir. 
filhkn-^  Innungsschmaus.     Ok  is  de    5  -man,  -manne,  -lüde.  —  /  im  gewerlh 
rat  mit  der  gantsen  witheit  over  ein       liehen  Sinn :  1.  zünftiger  Handwerker, 
gtrhmen  umme   den  hilgen  sondach       mit.  officialis.     Ein  islik  knakenhou- 
tüF  ere  godes  to  vyren,    dat  nemant       wer,   de  ein  amptman  is,  mach  up- 
des  sondages   nyne  brutkosten  noch       hangen  viftein  par  schinken.    Brem, 
amptkosten  ofte  kindelbeer  noch  don  lo  Stat,  673 ;    So   wor   en   man   eneme 
"fte  holden  schole.  (1489)  Brem.  Stat.       ammichtmanne  deit  sin   got  to  ma- 
667;  kosten  (Hochzeiten),  kindelbere,       kende.  das.  90;   So   we  sin  gut  deit 
^ilden,  amptkosten  unde   gasteryen.       einem  ammetmanne  to  makende,   de 
Ihupt,  Z.  f.  d.  A.  3,  90.    jyJeder,  der       amtman   mach   dat   gut  nicht  hoger 
.ft  das  Schumacheramt  sich  einkaufen  15  vorsetten  den  vor  sin  Ion.  das.  529; 
ifill  hat  außer  andern  Abgaben  1  ver-       Wille  gy  uns  loven,  dat  men  schole 
•ling  (z=  8  Grote)   an    das  Amt   ad       na  dessem  ewichliken  ok  de  ammet- 
conrivium  zu  zahlen.  Später  fallt  jenes       lüde  an  den  rad  kesen,   so  wille  wy 
U>'U  —  das  Weinkaufsgeld  —  für       etc.  Lüb.  Chr.  2,  469;  De  greve  ma- 
'^'V  ,,Amtskosten''   weg,   und  es  wird  20  kede    enen  nyen   rad  van   den  kop- 
''fhugt,  daß  diese  in  üblicher  Weise       mannen  unde  van  den  ammetmannen. 
yrgerichtet  werden,  was  denn  freilich       das,  470.  —  2.  Handwerksnumn  über- 
wrhr  aJs  8  Grote  kostete.    Eine  solche       Jmupt,  als  Standesbezeichnwng.  Du  bißt 
Amiskost  wird   uns  besonders  in  der       ein   ammechtman,    eder   smet,    eder 

Kmnerrolle  van  1339  charctderisirt."  25  timmerman  eder  ein  becker,  ein  kock, 
.Wen  wer  den  winkop  doeit,   schal       ein   scroder,   ein  scomaker  eder  des 
men  de  tafeln    decken   unde   geven       gelik.  Seelentr.  nach  dem  Mscr,  Heimst. 
Ytr  richte,   nomptliken:  in   ein  vatt       255.  f.  145*;  Bisweilen  ist  in  dieser 
'Irogeii  Schinken  unde  borstucke  vam       Bedeutung  das    Wort  genitivisch  zUr 
"^^en    unde    droge   koetungeh   unde  30  5amwew^eÄ6'^-ef  ambachsman,ambocht8- 
üetwurste;   darnegest  grapenbraden,       man.  Btrfcnb.  Gl.  352  s.  v.  ftiecha- 
darnegest   braden,    darnegest  botter       nicus;  ambachtesman,  manualis  arti- 
Qiiile  Texter   kese  etc.      Doeit  men       fex.   voc.   Strals.  bei  Koseg.   309.  — 
■^n  wiukop   up   einen  fisckedag,  so       //.  im  dienstlichen  Sinn.    Ein  gebor^ 
>clial   men    geven    ock    ver    richte,  35  ner  denestman  (ministerialis)  wird  als 
-''ifiptlick :  drogen  Barger  visck  unde       solcher   nie ,    sondern   nur  dann  ein 
1^-^kede  offt  quappen  unde  gebraden       ambachtman  genannt,   wenn  er  wirk'- 
^ie  unde  botter  unde  Texter  kese.       lieh  ein  ambacht  versieht.   1.  oberster 

1-iet.  dat*  men  fastet,  so  schall  men       Gewalthaber  an  der  Stelle  des  Kaisers 
"^r  botter  unde  kese  geven  drogen  40  oder   eines    Landesherren;    palatinus 
'-»^sz  oflfte  gebraden  negenogen,  dar-       ein    palantgreue,    eyn    ammechtman 
Q'^gest  kndlekoken,   darnegest  äppel       des  keysers.    Diefenb.  nov.  gl.  276; 
ude  note   unde   so   vele  beres,  als       Dar  neme  ^e  uth  dat  rike  unde  des 

aen  den    avendt    drincken    mach."       rikes  ammechtman,  den  koning  van 
Brm.  Jahrb.  2,  502  f  45  Beme.  (1313)  Hofers  Ausw.  99;  Her 
ambachtlen  (mhd.  ambetmanlehen  Mauritius  wart  syn  (des  Erzb.  v.  Bre- 

^^h.  IIm^  35 j^  ein  zum  Dienste  des  Amt'  men)  amptman  ouer  alle  des  stichtes. 
mms  gehöriges  und  ihm  lehnweise  Brem.  G.  Q.  97;  Wi  Albert  (Erzb. 
9tgen  Paäd  übertragenes  Gut;  Wi-  v.  Bremen)  hebben  koren  und  settet 
9^nd,  Provincialrechte  von  Paderborn  50  to    unsen    ammetluden  den  eddelen 
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e  to  Holsten  unde  ,  hns  (in  das  Amtsgeßngttiß  au  ̂ adr). 
:t  Kammemiestere  Fufend.  observ.  I.  Arät.  S.  177;  Nie- 

lse rechten  waren  man  ne  mach  sime  herren  gut  mit 

le  unde  to  latende  der  gewere  unt^Sren,  des  ammecht- 
chte.  (1376)  ScM.-  6  man  he  ia.  Sachs.  Lehm.  Art.  62,  §  t. 
'.  242;  Wi  Bernd       Zuweilen    beneicJinet    der   Plural  die 
doemprovest  tho  sämmÜichen  eur  VerwaUuiig  eines  he- 

n  des  ßtichtea  tho  stimmten  Amts  erforderlichen  Perso- 
•ssel,  Urh.  S.  476.  nett  d.  h.  außer  dem  Amtmann  (oder 
hlshaber  über  eine  10  Drosten  oder  Vogt)  auch  noch  den  Eeid- 
ilung,  Were  ok  meister  und  den  Schreiber.  Zo  scholen 
dden  ofte  noch  to  sine  ammetlude,  de  Rypen  van  siner 

idder  vnseii  ampt-  weghene  inne  hebbeth,  nnz  unde  un- 
se  vna  nicht  nutte       Ken  erven  dat  vorwyssen  (versichem), 
in  vnsem  denste,  15  dat  sc  unz  Kypen,  lius  (Schloß)  unde 
rade  vnser  ampt-  stad  unde  voghedye,  weder  antwordtn 
Old.  Urk.  V.  1436;  vor  tejn  duzenth  lodighe  marc.  äW.- 
n  Zuge  naeli  Born)       Holst.   Urks.  II.   nr.  161.     Vgl.   oIhh 
den  kentzler  unde       das  Mose,  ambacht.  Ucs. 

mde  de  ambacht-  20      (ambacht-),  amptmeier,    Sauer  auf 

'jcihn.  3,  119;   Ok       dem    Meierliofe    oder    Haupthofe  ika 
und  vadir  virtich       Amtes.  villicuB.    Wörde  nu  einer  un- 
unae  alote  to  un-  der  den  haiagenaten  in  disen  artitu> 

n  krich  ward,  den  len  verkörtet,  is  de  ambtmeyer  Nien- 
Q  (schaffen)  koste,  25  huE  plichtich  und  achuldich  den  man 
^nen  amechtluden,  up  Eine  eigene  Unkosten  to  verdedi- 
'Mappneten)  mede  gen.  Gr.  Weisth.  3,  307.  Vgl.  am- 
')  Schi.-Holsf.  Urks.       michthof. 
bringe  ae  (duBse  {ambacht'),hmftse\mltt,AmtschuUe, 

tachtmanne  (Vtäg.  30  Schtdee  eines  Salhofes  (s.  oben  am- 
;  18  (H.).  Im  He-  michthof).  Ofte  ein  amptschulte  oftc 

'9  heißt  der  Haupt-  eine  amptfrowe  verstorve.  Gr.  Weisth. 
n  Kapemaum  am-  ///,  149;  Dieaelven  komen  vor  den 
nbactman  wird  in  amptsschulten ,  und  verclagen  dar 
IS  als  tribunus  qui  35  malkander.  das.  148. 

erklärt,  s.  Waitz  (ambaehts-),  ambochtsstede,  Werk- 
3.   Amtmann,    als       statte,  officina,  Teuthon.    In  demsellie» 

'.r   innerhalb   eines'      Sinneahd.&inh&h.t6ia.theiOrc^VI,64(i. 
Dat  wi  scholet  (ambacht-),  amptFrowe.  —  1.  Fm« 

t  edder  ammecht-  40  eines  Zunftgenossen.  So  we  ein  ampt- 
t  tho  dem  Lang-  man  wert  oft  ein  amptfrouwe,  de 
ssel,  Urk.  S.  151;  scholen  echt  recht  unde  fry  gebaren 
[alot  myd  al  ziner  ein.  Krämer  Stat.  v&n  1339  in  Brm- 
ten  Torwaren,  alze  Jahrb.  II,  512.  —  2.  Frau  eines  Aml- 
btman  zinen  heren  45  schuleen.  Wanner  eine  amptfrowe 
(1386)  das.  S.  480 ;  stervet,  indem  dar  kinder  sint  nnd 
te  dar  vogede  unde  die  achulte  im  leven  is.  Gr.  Weiäh. 
les  hertogen  lant  ///,  149.  —  3.  Nonne,  die  im  Kloster- 
Letto.  3,  351;  Men  conveni  eine  der  höheren  SteUen  oder 

des  anunetmannes  50  Würden  einnimmt.  Ock  schal  de  pro- 
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vest  rekeiien  van  upnaliine  iinde  uth-  amberch,   st.  m.   sanft  anstciyende 
;iifite  Tor  den  amptfruwen.  Leibn,  III,  Anhöhe.  clivu8,  ein  amberg,  so  nicht 
4^2:  dorch  de  priorissen  und  ampet-  ser  hoch  is.  Chytr.  47;  Dar  nakumpst 
fröweiD todelende.  (1500)  Gerck.frgm.  du  an  den  anberch  des  heren.  Merzd. 
Jfor*.  IIL  S.  107.  6  B.  d.  K.  17  u.  102;  Do  ik  den  sulven 
juilMelit-)  anunetwiiiniBge,  Erwer-  wech  an  deme  amberge  gink.  B.  V. 

kng  des  Hechts  zur  Ausübimg  eines  6656;  an  einem  bogen  anberge.  Kan- 
zünftigen  Handwerks.    In  der  suluen  tzow  8.  51. 
tjt  wart  den   ampten  van  dem  rade  ambolt,  s.  anebelte. 
geuen  ere  eghene  gherichte  . . .  Vnde  10      ambon,    m.    («jx^wv)    Predigtstu/U, 
bolpen  do  vinden   (entscheiden  über)  Kavusd.  Des  gheve  ek  eine  halve  mark 
dien  mogeliken   broke  vnde  ammet-  geldes  to  myner  dechtnisse  den  pre- 
«rnninge.  Brem.  G.  Q.  74.  steren  in  dem   ambone.    Testank  v. 

S  ambesait,  vgl.  abbeßate  1397;  unde  schult  flitliken  bidden  vor 
».  Diefenb.  s.  v.  ambasiator.  Bote,  15  myne  zele  van  dem  ambone  dat  erste 
fifsandter.  Alse  disse  ambasiaten  ed-  yar  umme.  Test.  v.  1444  (Koseg.  314). 
der  sendeboden  kernen  to  Erfforde.  amborst,  ambrost,  ambost  =  arm- 

Magd.  Seh.  Chr.  19;  Des  k'oninges  borst.  S.  unten,  vgl.  Grimm  WB.  1, 
>trate  sal   wesen   also  wit,    dat  ein       277. 
wagen  geladen  bi  deme  anderen  20  amborst,  Engbrüstigkeit,  tisis,  ptisis. 
heninder  varen  möge,  eder  de  ko-  voc.  Strais.  bei  Koseg.  314.  Nach  ndl. 
uink  eder  ein  ambesait  dairto  gesät  Wb.  8.  v.  aamborstig  aus  ademborst 
("P  eime  perde  sal  sitten  unde  nemen  d.  i.  gebrek  aan  adem.  —  Koft  en  man 
eine  glevien  van  achtein  voeten  twers  en  pert,  dar  en  dorff  he  nicht  mehr 
vor  op  den  sadel,  dat  dei  an  der  25  waren  den  dre  dinck,  dat  idt  unge- 
iitraten  an  beiden  enden  nicht  en  stalen  sy  und  sunder  hovetseck  unde 
rore.  Wigands  Femger.  S.  558.  amborst.  LOb.  B.  500. 
anbelereiiy  aus  lat.  ammaylare,  fre.  amborsticli,  adj.  engbrüstig,  asthma- 

»^mailler,  mit  Schmelzglas  malen;  Sime-  ticus.  voc.  a.  1420  bei  Diefenb.;  am- 
lieren.  dat  ys  als  die  goltsmede  eyn  3u  borstich,  dempich,  asmaticus.  Teuth. 
dasen  matery  van  manigerley  varwe  We  dar  heflPt  asmaticam,  dat  is,  we 
werken  myt  ingravyngen  op  silveren  amborstich  is.  Garde  d.  S.  c.  10; 
"ff  op  golt.  Teuth. ;  Vgl.  Koseg.  311;  We  de  amborstich  is  vnde  gischet  so 
Vüde  binnen  (des  Binges)  dat  tegen  eyn  mode  pert,  de  sede  dost  in  wa- 
ien  vinger  gink,  dar  stunden  bök-  35  tere  vnde  drinke  dat  vakene  auent 
»UTe  geambeleret.  B.  V.  4871.  vnde  morgen  warm.  Herbar.  f.  26^. 
amber,  anuner  (ahd.  einbar),  st.  m.  amborsficheit,  Engbrüstigkeit.   Tie- 

'»./  Eimer,  Gefäß  mit  einem  Henkel ;  ghen  hostent,  amborsticheyt  ock  tiegen 
%«.  tover,  Zuber  (ahd.  tui-var),  Ge-  de  derffsucht.  Herbar.  fd.  5;  Ambor- 
i'iß  mit  zwei  Henkeln.  Su,  hir  sit  de  40  stycheyt  de  eynen  swaren  athmen  thut. 
nedden  in  deme  ammer,  de  io  to  bi-       das.  fd.  97. 
tendeplechtunse  lammer.  B.  V.5819.  ambort?   Sialiquis,  de  quo  querela 
I>at  Yant  ik  also  bi  deme  bom,  dar  mota  fuefit,  per  verbum,  quod  am- 
de  twei  ammere  hangeden  an.  das.  bort  appellatur,  se  tueri  voluerit,  nisi 
^f783;  bodene,  standen,  thouere,  am-  46  legitime  testimonio  causam  suam 
mere.  Sudend.  Urkb.  4.  nr.  171.  Als  ostenderit,  preiudicium  verbi  illius 
J&/3:  en  amber  botteren.  Brem.  Stat.  quod  ambord  dicitur,  inhibemus.  ürk. 
^7;  n  ammer  botteren.  Fries.  Ar  eh.  v.  1188.  Koseg.  315.  S.  Gaupp,  das 
l  444;  en  amber  honighes.  Gosl.  alte  magdeb.  u.  haüische  Beeht  1826. 
^gges.  §  172.  S.  auch  emmer.  so  S.  216.   (vgl.   KU.   aen-boord,   aem- 

^M 
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boord.  zeland,  j.  calengiehnghe,  na-  den  Tiefgang  desselben  anzeigt^  und 
derschap ;  aen-boord  trecken,  ont-aen-  der  Hamstock  oder  Eichstock  ist  hei 
boordeu,  zeland,  j.  kalengieren,  ver-  Wassermüfden  der  FfaJü,  an  tvelcliein 
naerderen,  trahere  emptionem  jure  die  Hohe  des  Wasserstandes  gepeilt 
proximitatis ;  unds,  v.  kalangie :  calum-    5  wird. 
nia,  vexatio  in  litibus  per  fraudem  et  ame,  am,  in  der  Regel  schw.  n,  aljcr 
frustrationem ;  malitiosa  interpretatio  auch  f.  und  m.,  Ahm,  Ohm,  nüt.  ama 
rei  alicujus;  kalangieren  den  koop:  ocferhama,  ein  Tonnenniaß  für  Wein, 
emptionem  alienam  in  se  tranemo-  sdtener  für  Bier.  Eyn  mait  van  C 
vere ;  jure  praeferentiae  sive  propin-  10  colschen  quarten.  Teuth.  Ein  ame 
quitatis  emptionem  anticipare ;  trans-  hpldet  XXXII  stoveken.  Fidic,  1,  ̂2 
ferre  in  se  emptioiiem  bonorum;  re-  (a.l397);  en  voder  wyns  van  VI  amen, 
trahere  emptionem,  removere  extra-  Lüh.  R,  538;  .  .  solen  quit  unde  los 
neum  ab  emptione).  sin  van  der  halven  amen  wynes.  IIö- 

ame,  m.  ;=  name,  Beutey  Baub.  15  fers  Au^w.  S.  187;  Des  anderen  dages 

Vnde  vorde  darut  untelliken  amen  mag  he  (^der  jBmw^i^am^  wol  wiii  sclien- 
quekes.  Lüb.  Chr.  2,  495 ;  Dar  be-  ken  binnen  hüs,  dar  de  hochtit  is,  doch 
sluch  de  bischop  enen  groten  amen  alles  wines  nicht  mere  alse  enen  ame. 
van  queke.  da^.  545.  S.  Über  die  Lüb.  Hochz.  Ordn.  v.  J.  1410.  Micheh. 
Schwindung  (wie  auch  Änsetjmng)  eines  20  Arch.l,  88;  Darna  nicht  lange  senden 
anlatdende^i  n  Hoffm.  hör.  bdg.  5,  37.  se  greve  Gerdes  hüsvrowen  to  efeme 
vgl.  are  =  nare.  kindelbedde  dre  ame  wyns.   Lappcnk 

ame,  amen,  dat  sint  twe  lang  smal  Hamb.  Urk.  673 ;  Vnde  sal  viisera 
stucken  vleysch  uyt  eynes  werkens  amte  darto  geuen  enen  am  koutes. 
(Ferkels)  buyck  gesneden,  abdomen.  25  Fahne,  Dortm.  III,  241;  Den  dach- 
Teuth.  Vgl.  Bichey  8.  444.  Koseg.  werten  ("To^e^ö/mern^  twene  ame  berys. 
316  u.   Vilmar  8.  9.  Höfers  Aiisw.  8.  208 ;    Doch  (schal) 

ame,  schw.  f.  die  Ahme  oder  Eiche,  van  einer  jeden  ahmen  den  winheren 
mU.  pinta  und  metreta.  —  1.  Das  bei  tho  zise  1  mark  gegeuen  werden. 
der  Obrigkeit  außewahrte  (gewöhnlich  30  Burm.  Bürgerspr.  der  St.  Wi.smar. 
ktq)feme)  Bichtniaß,  na^h  welchem  die  Ä  99;  Siisze  (Accise)  tho  gheueue 
im  Verkehr  zu  gebrauchenden  Meß-  van  deme  amen  wiinsz  achte  grote. 

gefäße  geprüft,  und  alsdann  mit  einem       Old.   Urk.  v.  1517.  ' 
Zeichen  ihrer  Bichtigkeü  vom  Eich-  ameehtich,    adj.    kraft-,     machtlos^ 
meister  (s.  unte^i  tekemester)  versehen  35  sowohl  körperlich  als  geistig.  Kosvy. 
werden.  Hir  to  wil  de  rad  ene  amen  306.  317;  Ameehtich,  krank,  inipo- 
un  mate  laten  maken  van  coppere,  tens,  imbecillis,  voc.  Strals.;  amens, 
de  me  vinden  scal  up  deme  amehus,  voc.  Engelh. ;  Veele  zyn  seek  amech- 
dar  mach  en  iestlik  (ein  jeder  Bött-  tich  vnde  krank  van  houede.  Sp.  d. 
eher)  to  gan,  deme  an  den  tunnen  40  Sammit.  1.  c.  9;  aildt,  kranck  vnd 
(die  tunne  soll  XXXII  stoveken  hol-  ameehtich.  Fahne,  Dortm.  II,  345; 
ten)  wat  schelet,  unde  mach  sick  darna  Vnd  weren  doch  ein  part  so  amech- 
richten.  Burm.  Wism.  Älterth.  8.  66.  tich,  dat  se  scant  (kaum,  engl,  scanty) 
vgl,  die  ham  bei  Schmeller  II,  191.  —  konden  stan  bi  enem  stocke.  Hamb. 
2.  Das  Zeichen  (e.  B.  Stadtwappen),  45  Chr.  72;  Dorch  de  vnsalicheyt  der 
welches  der  Eichmeister  den  als  rick-  amechtiger  vnde  vmme  dat  suchtent 
tig  anerkannten  Meßgefäßen  aufprägt  der  notroftigen  armen.  8olter,  foL  26  ; 
oder  einbrennt  s.  amen.  —  Jetzt  heißt  Se  leende  er  amechtige  hovet  up  ere 
die  Ahm  auch  ein  vom  und  hinten  maget.  Esther  c.  15.  (H.);  amechtig 
am  Schiff  angemaltes  Fußmaß,  welches  so  van  hungere  unde    dorste.     Körner 
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f.  12 f  (W.);   wen  man  se  (Gurken       okon.  techn.  Flora  Meld,  2,  77  u.  BoU, 
n,  lltloneti)  den  amechtighen  luden       MeM.  Flora  115. 
Tor  de  nese  holdet,   so  kome  se  to  amegelt,  Ohmgeld,  Abgabe,  die  der 

>itsnlven.   B.  d.  Arsted,  f.  124;    0       wyman  öder  wyntapper  (^  WeiwÄäncffcr^ 
hur,  amechtyger  wycht !  Dithm.  Lied    5  von  jedem  Ohme  an  den  Bath  eaUte. 
fti  Xeoc.  1,   516;    Wat   wultu   dem       Tu  amegelde  geft  he  von  eyner  isli- 
amechtigen  Inzigen  bischope  deinen?  ken  ame  XX  penninge.  (1397)  Fidie. 
De  en  heft  gin  gelde.  Münst.  Chr.  1.  8.  220.  vgl.  ämpenninge  u.  Brschw. 
2.  228,  Urhb.  1,  99,  56. 
ameekticlieity  Ohn-,  Unmacht.  Vor-  lo  amehüs,  Ohmhaus  (zu  Wismar),  in 

barme  dy  (Christus)  dorch  alle  dyner  welchem  die  tunnen  der  Böttcher  ge- 
krefte  amechtycheit.  Brem.  GB.  (26)  prüft  werden,  ob  sie  das  vorgeschric- 

>'.  St";  (Saffran  ist  gut)  to  des  min-  bene  Maß  von  XXXII  stoveken  (Stüb^ jchen  amechticheit,  de  to  latine  het  chen)  halten.  Unde  hir  to  wil  de  rad 
^incopis.  B.  d.  Arsted.  f.  125.  15  ene  amen  un  mate  laten  maken  van 
nede,  n.  =  ame.  Düsse  hebben  coppere  de  me  vinden  scal  uppe  deme 

ome  geschenket  ein  amede  win.  Hamb.  amehus.  (1411)  Burm.  Wism.  Alterth. 
Chr.  559.  S.  66. 

amedom, -dnm, -dank(ch), -long,  ami-  amelte,  Engerlinge,  Maikäferlarven 
dim,  Kraftmehl,  Stärkemehl,  aus  d.  gr.  20  (s.  auch  emel).  Desgeliken  sint  de 
ztAov,  s.  Koseg.  316  u.  317;  Diez,  nye  ingedyckede  landen  so  vid  amelte 
fy  Wb.  1,  20 ;  Stier  in  Mützds  Z.  gewest,  de  alles  wes  se  mit  den  ersten 
f.  (r.  1857.  S.  699,  Forstemann  in  geseiet  alle  verdurven,  dat  men  dat 
Pf'  Germ.  14,  3,  Dief.  Gloss.  s.  v.  lant  upt  nye  weder  muste  beseyn. 
amidum  u.  Origines  Eurqp.  334.  —  25  Ben.  857. 
ämidam,  amilum,  nessestengi,  sucus  amelang,  s.  amedom. 
frumenti,  stegi,  nodemele,  amedanck.  amen,  schw.  v.    1.  ahmen,  eichen, 
^^^^'  Grip.;  amedunch,  farina  sine  den  Tonnengehalt  eines  Fasses  oder 
mola.  t;oc.iSi^ra75.;  amedunck,nodemel,  den  Scheffelgehalt  eines  zum  Messen 
^unnenmel.  Herb.  f.  3^ ;  Amidum.  Ame-  80  gebrauchten  Sackes  von  Obrigkeitsurgen 
Jörn,  Noetmeel,  Sonnenmeel.  Etlike  prüfen  und  durch  ein  aufgedrucktes 
maken  oek  amedom  van  gersten.  Vnde  Zeichen  beglaubigen.  De  bornetofiere 
<ljt  ys  de  menynghe  aller  meistere  (Brunnenzuber),  dar  me  mede  amet, 
itr  arstedye,  dat  de  amedom  dath  de  schall  hebben  XXIIII  stoveken 
b^te  sy,  dat  men  maket  van  deme  35  rechter  vuller  mate.  Brschw.  Zollreg. 
^fvten.  —  Und  wert  darumtne  ame-  o.  J.  1412 ;  De  dregere  de  de  pundet 

löDi  ghenomet  wente  yd  wert'ghema-  vnde  amet  sweret  dessen  eyd  .... 
tet  ane  malent.  Garde  d.  S.  c.  39 ;  vnde  dat  gy  malkem  rechte  amen 
Amedom  is  ok  sunderliken  gut  den  vnde  rechte  punden.  Brschw.  Urkb. 
«ie  dar  blot  van  sik  spigen.  das.  c.  38 ;  40  1,  95,  38 ;  Hebbe  gy  et  (dat  stucke 
|4  des  avendes  scal  se  geven  enem  wyns)  nicht  geamet,  so  latet  et  amen, 
itliken  kranken  ein  pulment  van  ame-  MeM.  Jahrb.  33,82;  Dat  gy  dem 
iom.  StiftufigS'Urk.  des  Ilsabengasth.  rade  syne  rechten  tzyse  geuen  van 
^^(  Bremen.  Br.  WB.  1, 15;  Amidimi,  allem  wyne  den  gy  tappeden  .  .  van 
^melung  is  kolt  und  focht  im  ersten  45  der  ame  111  lot  .  .  yo  bynnen  dem 
Büt  stiUinge  unde  milderinge.  Wun-  ersten  daghe  darna  alze  dat  vtge- 
i^^rstei.  (Bestock.  1518)  f.  192. —  In  tappede  wynvat  gheamet  is.  Brschw. 
^^.  hSrt  man  im  Volke:  Amdams-  ürkb.  1,  99,  56;  Ock  sacht  juw  (den 
Wom.  Adamsblom  für  Omithogalum       Bierschmeckeren)  de  rat,  dat  gy  neyne 
^bellatum  u.   luteum,    s.  Wredow  50  vate  martzbeers  myt   deme  lauwen 
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vnde  dem  B  betekenen,  dat  nicht  länglich  viereckigen  Tuch,  welches  sein 
geamet  si.  das»  265,  12,  Man  ahmet  Privatkleid  bedeckte.  Amict,  als  die 
auch  nach  einem  Richtmaß  für  Ge-  priester  of  dyake  vnr  der  alven  op 
treide  und  sagt  daher  in  Pommern  syn  hoift  settet,  redimiculum,  sua- 
enen  sack  amen  „einen  Sack  [naxih  5  victorium ,  rebrachiatorium.  Teutlu 
der  Ahme  prüfen  mid  dann]  bezeic}^  Es  wird  auch  humerale  genannt,  h, 
nen,  daß  er  das  richtige  Getreidemaß  is  de  dok,  den  de  prester  iip  dat 

fasse",  s,  Dähnert  S,  6.  —  J2,  füllen,  houet  lecht,  wen  he  misse  holt.  Die- 
weil  die  Prüfung  des  Tonnefigehcdtes  fenb,  s.  v.  —  Myt  ener  schonen  auiit- 
durch  Füllen  geschieht ;  amen,  vullen,  10  ten  van  parlen  vnd  golt  vnd  eddelen 
replere,  complere.  voc.  Strals,  bei  stenen.  Slaggh,  115;  Dar  vunde  we 
Koseg,  304;  Se  (de  wynheren)  schol-  sitten  De  engele  mit  Witten  amitten. 
len  den  wyn  vorwaren  myt  vuUende,  Oster sp.  98;  ein  kasel  mit  rocken, 
myt  amende  vnde  de  knechte  darto  amitten  unde  alven.  Old.  Kirch,  Urk. 
to  hebbende.    Brschw.   Urkb.  1,  151.  15  1530. 

amer,  ameren,  gloych  asche,  favilla.  ammer,  s.  amber. 
Chytr.  421.  u.  Teuth.  vgl.  emere,  eme-  .  Bjamer  (aus  dÄDhvii)^  Bernstein.  Item 
ring.  van   elcken  vate  bernsteus,  dat  niui 

amestech,  Spreuboden,  Spreukammer,  heyt  ammer.  (1358)  Han^e  Urk.  S.  447 ; 
Spreukiste,  amsteich,  locus  ubi  paleae  20  pro  qualibet  tonna  ambre,  vulgaritcr 
in  horreo  reponuntur.  Diefenb.  s.  v.  dicte  bemstein.  (1315)  Vrkb.  der  St. 
paleare,  s.  chen  am;  palearium,  kaf-  Lübeck II.  S.  282 ;  succinum,  aychteu- 
kiste,  kafsolder,  KU.  Stech  ist  wol  =  steyn  of  ammeren,  lapillus  paleas  ad 
Stecken,  Pfahl,  Stock  (capsica,  m&l  se  trahens.  Murmellii  Pappa  S.  ̂ S. 
Steg,  mulste.ck  est  palus  aut  sudes  25  ammersät,  Name  eines  Landnuißes 
molendini,  d.  i.  der  sog,  Mühlständer  (wie  schepelsät).  Cum  quibusdaui  cer- 
oder  der  dicke  Balken,  auf  welchem  tis  agris  prope  villam  AurekeLove 
eine  Windmühle  steht,  Diefenb.  n.  gl.  iacentibus,  in  quos  triginta  et  ultra 
74).  Man  ivird  die  amestege  zu  den-  meusure  vulgariter  dicte  ammersat 
ken  haben,  als  auf  einem  Ständer  ge-  30  possunt  et  solent  seminari.  Old.  Ld\ 
l)aute   Spreukammern.     (Der    Bürger       a.  1408. 

N.  N.  verstattet  dem  Rathe  zu  Braun-  aiilillipal(admiral),-4w/SAr6'r,i/«wi'/- 
schweig)  eyn  stucke  van  eyner  mure^  nmnn.  Peter  Nannen  . .  thoech  tho  sik 
to  buwende  under  syn  buw,  dat  he  eÜike  Ammirall  uth  anderen  dorpe- 
hefft  stände  negest  dem  water,  dar  35  ren.  Neoc.  2,  21.  Vgl.  über  dieses  Woi'i. 
nu  de  gang  hen  geyt  to  dem  huse-  welches  freilich  gar  nichts  mit  der  Dorf- 
ken,  dar  de  amesteghe  synd.  (1415)  oerfassmig  zu  thun  hat,  Maurers  Gesch, 
Brinckm.  1,  304;  Veer  penninge  pro  der  Dorfverfassung  1,  126. 
(für)  delen  up  de  amesteghe.  Brschw.  ampeln  (gampeln  beiStrodtm.),  schw. 
Kämmerei' Rechn.  v.  1405.  40  v.,  aitn.  ambla,  wird  besonders  von  klei- 

amie,  schtv.  f.  Geliebte,  Concubine.  neu  Kindern  gesagt,  die  durch  Beict- 
De  uan  ener  amyen  is  gheboren,  de  gmig  der  Hände  und  Füße  etwas  zu 
ne  nimt  ne  ghen  erue.  Lüb.  R.  249;  erreichen  streben;  überhaupt  nach  etiva^ 
An  varendeme  wive  unde  an  siner  trachten.  Koseg.  335,  Fries.  Ärck.  ̂ , 
amien  mach  die  man  not  dun  unde  45  200,  Frotnmann,  Mundart.  5,  49  «. 
sin  lif  verwerken.  Ssp.  III,  46,  1.  347;   He   ampelde  dama,   he  wolde 

amitte,  schw.  f.  (aus  lat.  amictes),       keyser  geworden  hebben.  Bothos  Chr. 
Gewand;  bes.  das  Kopf-  und  Schulter-      fd.  84;  Du  ampels  dar  sulve  na,  dat 
Ideid  des  Priesters  beim  Messelesen,       du  bischop  werdes.  Theoph.  I,  198- 
bestehend  aus  einem  weißen,  leinenen,  50      ämpenninge,     Ohmpfenninge,  ein^ 
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Weimedse.  Vnse  domheren  van  Hil-  de  ik  an  undult  an  minen  weddennoto 
densem  moghen  win  lopen  laten  .  .  gedän  hebbe.  0GB.  A.  12;  Do  dede 
dät  se  OS  radmannen  dar  nene  am-  he  sin  testament  an  groter  wisheit. 
peMinge  af  engheuen.  (1346)  Sudend.  Lüh,  Chr.  1,  188;  An  godes  nameu 
//M,  9.  Vgl.  amegelt  und  berpen-  5  vare  wy.  das.  2,  205;  Se  reyseden 
ßinge.  ut  an  weidiger  hant.   das.  2^  7;    De 

ao,  ane,  j^mjp.  an.  —  1.  räumlich,  gene,  de  dat  pert  hevet  an  siner  wolt. 
mit  Dat.  u.  Accus.,  der  jetzt  völlig  LUb.B.  284;  De  berchvrede  weygede 

dasUebergewicht  ei'haltenhat.  We  juw,  umme  an  cleynen  stucken.  Brem.G. 
Je  gr  wanet  an  dat  meer.  Zeplianja  lo  Q.  141;  Vnde  ne  were  the  (vertcun- 
2,  0.  (L.);  Do  Jhesus  dot  hink  an  dete  oder  getödtete)  knecht  nen  bor- 
deiD<-  cruce.  Mnd.  Ged.  IV,  63;  Do  ghere,  it  were  doch  an  liken  steden 
du,  here,  henge^t  an  dat  cruce.  HÖt-  (ebenso),  ofte  he  borghere  were.  Bretn. 
^}iers  Lieder  S.  40.  Sehr  häufig,  wo  Stat.  117;  Arbeydet  lüde  to  samene 

«•ir  jäzt  „in^  gebrauchen,  wälirend  in  i5  an  borende  oder  an  draghende  oder 
mnchnud  steht,  wo  wir  „B,n*'  sagen,  an  anderen  dingen.  Gosl.Stat.46,41; 
:.  B.  Ze  wolden  dy  doden  in  dem  Item  we  sine  glotzen  an  dosynen 
cruce ;  du  bist  gherecket  in  dem  cruce ;  (dutzendweise)  vorkofft.  Liib.  Z.  B. 
duwordest  neghelt  in  dat  holt.  0GB.  211;  Dat  love  ik  an  truwen.  Lüneb. 
Ä.72;  —  Enes  nachtes  lach  he  an  si-  20  Urhb.  XV,  120;  an  spotte  eder  an 
nembedde.  Eikev.  B.  561;  Nymmy  an  speie.  Gosl.  St.  41,  29;  am  rechten,  im 
din  rike.  0GB.  A.  12 ;  Here  Jesu,  Bechte,  von  Bechtswegen.  Lüneb.  Urkb. 
de  du  wondest  negen  mantan  dyner  XV,  198;  Wy  bekennen  an  dessembre- 
moder  live.  Brem.  K.  G.  126^ ;  an  ue,  dat  wy  vns  ghevredet  hebben  an 
^atere,  an  vure  vorgan;  0GB.  A.16;  25  desser  wise.  (1404)  Dithm,  Urkb.  30; 
He  schreef  de  (ee)  an  en  bok.  Merzd.  Wol  wetende,  dat  de  mynsche  nicht 
Ä  rf.  K.  18  u.  19;  He  bevol  sik  an  allene  levet  an  brode,  men  ok  in  ai- 

de hende  godes.  Chr.  d.  nordelb.  S.  17 ;  lem  worde  gande  uthe  godes  munde. 
En  borger  was  an  der  stad.  Lüb.  Hannov.  Geb.  B.  (1,  77).  S.  1;  Dot 
0\r,2^  477;  Ichteswelke  warp  he  an  30  bliven  an  dem  schweerde.  Lüb.  Chr. 
den  torne.  das.  2,11;  He  benachtede  2,8;  Uns  is  kundich,  dat  an  Adame 
an  (auf)  eynen  gronen  anger.  Bothos  de  irste  weit  began,  an  Noe  de  an- 
Chr.z.J.807;  —  2.  zeitlich:  ander  dere.  Ssp.  II,  3,  1;  It  is  an  deme 

stunde.  Theoph.  I,  388;  Vrowe  my  (es  ist  wahr),  dat  vnse  veltmarckede 
an  miner  lesten  not.  Mnd.  Ged.  HL  35  vnnd  ackerstuck  vast  kleen  vnd  kort 

'119;  He  reep  an  der  zulv^n  stunt.  syn.  (1567)  Dithm.  Urld).  267. 
fe.  IV.  V.  48;  An  der  tyd  eres  do-  an,  ane,  anne,  adv.  an.    Pfui  dem 
ies.  Lüneb.  Urhb.  XV.  S.  177;  An  bosewicht  anne !  Lüb.  Chr.  1,  464 ;  af 
dem  Vorgängen  winter  in  desseme  unde  an,  hin  und  her.  De  gemeine 
Jär.  Dithm.  Urkb.  S.  36 ;  Amme  veer-  40  hedde  gekaren  ver  borgere,  welke 
dtn  jare  des  achten  dages  vor  des  twischen  den  heren  unde  der  gemeine 
liilgen  Uchams  dage.  das.  38;  He  vil  af  unde  an  gän  scholden.  Lüb.  Chr. 
iü  »ne  sware  krankheit,  dar  he  an  2,  656 ;  He  scholde  velig  geleide  heb- 
liort  (binnen  kurzem,  bald)  ane  starf.  ben  af  unde  an.  Hamb.  Chr.  357.  — 
^ü^f'  Chr.  2,  49.  —  3.  modal.  He  scop  45  1.  In  Verb,  mit  wesen  (dar,  —  hiran). 
liundert  an  den  rat,  dusent  an  dat  Dus  lange  hebbe  ick  dar  quallike  an 

orloge  (ad  bella).  Eike  v.B.561;Y,r'Tik  gewesen,  mer  nu  bin  ick  dar  wal 
^äü  Pommern,  dede  upghenomen  was  ane.  Dial,  Gr.  256;  an  unde  over 
^üu  Margarethen  an  (zu)  enen  kor-  wesen,  bei  einer  Sache  mit  thätig,  tia- 
»t'ü  Bone.  Lüb.  Cfir.  2,  7;  Mine  zünde,  50  mentlich  als  Zeuge  zugegen  sein.   Und 
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hiir  an  unde  over  synd  gewesen  de  desser  sake  weghen  den  rad  nerghe 
duchtige  .  .  .  irnde  andere  bederve  ane  beswaren  wolde.  Lüb.  Chr.  J2, 13t 
lüde.  Z.  f.  N.  Sachs.  1849.  S.  39 ;  De  Sassen  erhoven  dat  orloge  mit  de 
Dar  vil  des  stichtes  man  und  ande-  Doringen  wedder  an,  von  neuem.  Ma^ 
rer  bederver  lüde  an  unde  over  we-  5  deb.  Chr.  1,  12,  29;  vort  an,  weUe\ 
ren.  das.  1850.  S.  286;  Tughe,  de  hir  Ga  vort  unde  toeve  nicht;  wy  mote 
an  vnde  ouer  wesen  hebben,  synt  etc.  hastigen  vord  an.  Bruns  Beitr.  S.  35i 
Mekl.  Jahrhb.  9,  277.  Diese  Formel  — vonder Zeit:  fortan,  seitdem.  Dehh 
steht  besonders  häufig  am  Schlüsse  der  dar  vort  an  hovetman  up.  Liib.  Chi 
Urkunden  bei  Angabe  der  Zeugen.  —  lo  2,  196  u.  a. 
2.  mit  werden,   mit  Acc.  d.  P.    Zu-  anarden,  anarten,  angeboren  tverdet 
muthungen  machen.    He  hadde  en  un-       Anardet,  innatum,  innaturatum.   V<m 
reyne  levent  mit  wyven;  sunderghen       Strals.  bei  Koseg.  358. 
was  he  an  gheworden   enes  ridders  anbSden,  st.  v.  —  1.  entbieten.  [AV 
wiflf.  Lüb.  Chr.  2,  592;  He  ward  (so  15  hebben]  ehn  (ihnen)  irer  kön.  w.  gntj 
die  Hs.)  dar  na  ane  ene  schone  vro-  digen  groth  vnd  gunstigen  willen  anl 
wen.  Eike  v.  R.  531;  Ein  (jungh  gebaden  vnde  gesecht  etc.  (li)^ 
ridder)  de  ward  desse  vrowen  an  vnde  Dithm.  ürkb.  S.  137.  —  2.  anbi(k% 
louede  er  grothe  dingh.  Seel.  Tr.  179;  De  ein  gut  wolde  vorkopen,  most^ 
—  3.  mit  wellen.  Joseph  de  en  wolde  20  it  dem  negesten  blöde  anbeden.  Brem 
hir  yo  nicht  an.  Locc.Erz.  23;  Gha  Stat.  564.  —  3.  anbefehlen.  Den  bor 
hen  vnde  do  dat  .  .  Moyses  enwolde  geren  vam  Sunde  wurde  angebadei 
hir  nicht  an.  das.  28^ ;  Dar  wolde  de  solk  enen  morder  to  soken.  Strals 
orde  nicht  an.  Mb.  Chr.  2,  278.  —       Chr.  I,  176. 
Zeitl. :  in  einem  fort,  hindurch.  In  25  anbeden,  schw.  v.  anbeteti,  adorare 
dussem  jare  was  so  vele  regens,  dat  Wy  anbeden  den  konyiick  der  hem^ 
yd  an  regende  van  S.  Gregorius  dage  meischen  schare.  Old.  Miss.  74^;  dal 
wente  to  St.  Lambertus  dage.  Bothos  volk  ambededen  de  hostien  alse  der 
Chr.  fol.  230 ;  Du  schalt  on  alle  dine  le-  waren  licham  cristi.  Lüb.  Chr.  2, 104\ 
Yedageaji  (dein  ganjs^es  Leben  hindurch)  30  Zuweilen  mit  Dat.  Se  anbeden  siiiei 
nein  gut  soken.  5  Mos.  23,  7.  (H.);  macht.  LeOm.  3,  287;  (des  hilgeii 
Du  en  scalt  dar  (in  der  kerken)  nicht  gestes)  dem  anbedet  dat  chor  de? 
vor  dik  ane  sitten  noch  vor  dik  ane  hilgen  engele.  Old.  Miss.  71^. 
liggen   ouer   de   bank.    Seel.    Tr.   71  anbeder,  Anbeter.  De  anbedere  dei 
(der  holt.  Text:  du  en  sultste  alle  die  35  afgodde.  Körner  58^  (W.);  de  uuse- 
tyt  ouer  die  banc  niet  ligghen,  noch       lighen  anbeders.  das.  123^. 
alle  tyt  niet  sitten).   —   An  andere  anbegin  u.  anegin,  m.  und  w.,  olfs. 
Fartikeln  angeMngt,  z.  B.  binnen  ane.  anagen,  anagin,  Anfang,  vgl.  aenbe- 
Vppe  den  dach,  alse  se  in  quemen,  gin,  im  mndl.  u.  'ndl.  Wb.  Dataiibe- 
worden  vrolik  vele  lüde,  nicht  alle-  40  gin,  dat  middel,  dat  ende.  N.  li^^^^- 
nen  bynnen  ane  (in  der  Stadt),  ok  2^82;  Dit  is  dat  erste  anbegin  des- 
van  en  buten.  Lüb.  Chr.  2,  16;  vor-  ses  bokes.  Brau.  Stat.  794;  de  or- 
batan.  Wil  he  (der  König)  \2iTGi\  yov-  sprunk  unde  de  aubeghin  was  recht 
bat  an,  in  dat  andere  velt  schal  he  Lüb.  Chr.  2,  602;  Dat  romiske  rib 

ghan.  Sdiaeksp.  f.  192;  erst  an,  zu-  45  was  an  sinem  aneginne  (Yar.  ane- 
erst.  Dar  vor  dat  he  desses  sulven  geng)  aller  rike  minnest.  E.  v.  B^- 
studii  erst  an  eyn  recht  anhever  unde       72. 

boginre  is  geweset.   (1459)  Greif su\  anbeginnen,  an/an^cn.  Indemesul- 
Urk.;  nergen  an,  in  keinem  Stücke.  ven  iare  do  wart  beghunt  de  grave 
Unde  moste  vororveyden,  dat  he  van  50  der  delveue  unde  wart  erst  anbegbunt 
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bi  deme  zee  to  molne.  LUh,  Chr.  1,       vnd  schade  angebracht  vnd  thogefö- 
:i'rl  get  worde.  (1546)  Dithm.  Urkb.  138. 
akgfiBDer,   AnJieber,    Urheber,   s.       — J2.  anzeigen,  melden^  namentlich  bei 

K(4fg.  360;  Alzo  eneme  anbeghyner       derObrigkeUydefQTre.vgl.ndl.Wb.s.v. 
ni*"  eiiem  stichter  eres  gansen  orden.  5  aanbrengen.  Ik  will  solch  iuw  an- 
ZÄ  Chr.  2,  288;  do  was  anbegin-  bringent,  ock  wes  ick  juw  geraden 
M  der  buwethe  vnse  kerke  tho  Dar-  hebbe,  by  den  oldesten  vpt  flitigste 
LTin  unse  gn.  h.  herthoge  Hinrick  anbringen  und  inbilden.  (1546)  Dithm. 
van  Meklenb.  Mdltz.  Urk.  3,  318;  eyn  Urkb.  134 ;  Also  verginc  Aman,  de 
ambeghynner  vnde  bouwer.  Fries.  10  wrede  viant  der  ioden,  de  dem  ko- 
hth,  Ij  142.  ninge  quade  dinge  anbrachte.  Hord. 
anbestedinge,  Errichtung.  So  appro-  53 ;  Se  hebben  do  viff  maeUuide  ge- 

Wren  wi  de  anbestedinge  der  gedach-  ordnet,  de  welche  mit  eren  eiden  be- 
wn  vicarien  (ipsius  vicarie  memorate  uestiget  alle  auerdrifft,  vprichtung 
nstitutionem  approbamus).  Meklenb.  15  der  kotten  ...  an  de  holtbanck  to 
hhhb.  10,  217.  wrogen  vnd  den  holtheren  ofte  an  dat 
aibesten,   anpassen.    Mennych  de       huis  Reckenberge  antobrengen.    Gr. 

leth  sick  wat  anbesten,  Un  is  eyncm        Weisth.  3,  113. 
ändern  ok  to  mate.  Koker  2206.  Von  anbringer,  der  bei  der  Obrigkeit  die 
Klfftitrup  (flach  Koseg.  361)  als  altes  20  Vergehefi  angibt,  delator ;  oft  in  bösem 
^Vort  aufgeführt.  Sinne:   Verleumder,  Ofirenldäser.   vgl. 
anbet,  st.  m.  Imbiß.  Wy  willen  erst  tidl.  Wb.  s.  v.  aanbrenger.  -K.  V.  Gl. 

hir  yugan,  Unde  einen  klenen  anbeth  1,  22;  Idt  batt  ock  ein  rhat,  de  so- 
<lon.  Brem.  Jahrb.  1,  183.  v.  74;  tom  stige  vnde  andere  borger  wolden  so- 
anbete  geladen  werden,  invitari  ad  25  dane  hosen  anbringeren  mit  nichte 
^portulam.  Chytr.  S.  434.  mehr  geloven.  Liib.  Chr.  2,  624. 
^iiitJij  anbeißen ;  einen  Imbiß  neh-  anbringinge,   Angeberei,    Verleum- 

^nh  anbiten,  gentari.  Diefenb.  s.  r.       düng.  Id  plecht  vake  to  scheyne,  dat 
anbot,  Anbietung  zum  Verkauf.  De  de  gene,  de  in  velen  dingen  bekum- 

^ingut  wolde  vorkopen,  moste  it  dem  30  mert  is,  mit  ambrenginge  bedrogen 
ß^-gesten  blode  anbeden;  na  besehe-  wert.  Dial.  Gr.  135^;  Umme  der  un- 
tenem  anbode  moste  he  binnen  ses  rechten  menynghe  willen  unde  veler 
^Aen  by  ome  komexi  und  sik  mit  anderen  anbringhinghe  der  jennen  etc. 
Die  vordragen.  Brem.  Stat.  564.  Korner  224""  (  W.). 
aiboten,  anzünden,  s.  Koseg.  363,  35      anclaw  vel   enkel,   talus  in  pede. 
Mundart.  6,  287.  720;  Unde  kumt  voc.  Engelh.  anclow  bei  Diefenb.  s.  r. 

%  to  der  myddernacht,  so  men  an-       talus. 
'''>t^n  sali    (unter   den  Salzpfannen).  andaeh,  die  Octave,   der  achte  Tag 
'^•^•>0y  'SW&.  2,  422 ;  De  de  bome  nach  einem  Kirchenfeste,  aM.  anttag, 
anboten  und  versoren,  de  sulvesten  40  antitago.  Graff5, 358;  octava,  die  achte 
'^  liolen  darvor  beteren,  wo  he  ene  dach  of  andaeh  van  eynigher  hoichtijt. 

•Wl  have.  Gr.   Weisth.  3,  223.  Teuth.   Vgl.  Koseg.  367.  —  Ove  in'ir anboter,  Anzünder,  Einheizer,  cale-  pacht  niet  en  wurde  up  andaeh  sencte 
f'irtor.  voc.  Strals.  f.  42;  Chytr.  S.  194.       Remeysdach.  (1309)  Höfers  Answ.  79; 
anbreken,  anbrec/ien,  öffnen.   Bidde  45  Des  dynsdais  na  andage  paischdeis. 

^üt  (Christus)  dor  de  macht  .  .  dat       (1344)  das.  277. 
l^e  de  helle  anbrak  etc.  0GB.  A.  23^.  andacbt,    st.  f     Vgl  Koseg.  367. 
anbringeii,  1.  heranbringen,  her-  1.  das  Denken  woran,  geistige  Span- 

^^^{ahren,  zufügen.  Dewile  ehn  solch  nung,  Aufmerksamkeit,  intentio,  atten- 
^üTorwitlich    och    vnerhort   Jammer  6o  tio,  voce.   Sin  andacht  was  unde  be- 
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gunde  to  denken.  B.  F.  769;  Wanner  S.  Michele  etc.  Urk,  v.  1415  hei  Kc 
de  andacht  wart  gedelet  an  vele  sa-  seg,368;  Sambt  unsen  secretario  vii(^ 
ken,  so  is  de  andacht  mynner  to  itli-  leuen  andechtigen  pastore  to  Heicli 
ken  saken.  Dial.  Gr.  137^.  —  2.  Ab-       Old.  Urk.  v.  1515.  i 
sicM,  Vorsatjs^,  propositum.  Got  suet  5  andachticheit,  andeehticheil  =  aij 
mer  an,  wor  uth  men  ein  dinck  doet,  dacht,  ümme  der  ewigen  misse  a 
in  wat  andacht,  dan  wat  men  doet.  dachticheit.  (1383)  Lüneb.  Urk.  X 
Navolg.  1,  15 ;  Sin  8in  iinde  andacht  S.  133 ;  umme  andechticheit  der  ewi 
was  do  so.  Leibn.  3^200;  in  der  an-  gen  misse.  (1393)  das.  150. 
dacht,  dat  etc.  B.  V.  2133;  an  der  lo  andachtlikeB,  andachtichliken,  a^/ 
a,  dat.  Lüb.  Chr.  2,  10;  to  der  a.  mit  Andacht^  intente,  attepte.  ro 
das.  1,  341;  na  beghere  unde  an-  Sfra^Ä.  Worummebiddewyju  andachi 
dacht  unses  hilgen  vaders.  das.  2, 256 ;  liken.  Korner  35*  (W.) ;  nnde  lezen  ai 
vnse  fruntlike  andacht,  meninge  vnde  dachtichliken  vele  sahne.  Melm.  f.  H 
gude  begere.  Z.  f.  lüb.  Gesch.  2, 1, 62;  15  andagen  =  andedingen,  an$2)rechn 
to  böser  vorsate  unde  andacht.  Lüb.  Wy  Laurencius  etc.  bekennen,  da 
Chr.  1,  366.  —  3.  Erinnerung,  (pro-  bruder  Albrecht  de  ridemester  t 
vende)  de  hem  Braschen  hadde  we-  Dargun  .  .  mit  Jacob  Gammen  w 
sen  seiger  andacht.  Brschw.  Gedenkb.  synen  bruderen  vmme  dat  gut  i 
1^50;  sone  herteghen  Ernstes  seiger  20  Vinkendal,  dat  se  andagheden,  vi 
andacht.  Sudend.  Urkb.  6.  nr.  8;  So  korede  daghe  hadde  ghesproken  vpp 

we  desse  schrift  lest,  de  merke  an-  beschedene  tyd  etc.  Dessen  wilkoj 
dacht,  sei  eingedenk,  de^henen,  de  vorsomeden  de  vorbenumeden  Gan 
dit  besorget  hebben.  Lüf.  Chr.  1,  3.  men.  Hir  vmme  na  der  andaghe  d| 
—  4.  Als  Titel  geistlicher  Personen:  25  vorsprokenen  ridemesterers  .  . 
juwe  andacht.  würden  de  Gammen  neddervellich  d 

andacht,  adj.  andenkend,  eingedenk.       let.  Hahn.   Urk.  2,  52. 
Ik  werde  andacht  des  Volkes  raab  unde  andechtigen,  adv.  mit  Afidacht.  E 
hahilonis,  de  mjweien.Brem.k.g.  13^.       du  my  andechtigen  byddest,  soclis 

andaehtich,  andechtich,  eingedenk,  30  vele  trostes  van  buten.  ̂   Navolg.  c. 
aufmerksam,  attentus,  intentus,  memor.  andegedinge,   andedinge,  Änsp 
Nicht  andaehtich  (immemor)  der  ere.  che,  gerichtliche  Anfechtung.  Kos\ 
Chr.  Sd.  288,  21;  Wy  syn  andach-  370;  Unde  de  borgen  loveden  dei 
tich  to  der  ere  unte  to  dem  vromen  rade,  dat  se  des  an  andeghedinglie  b 

unser  borghere  van  Lubeke.  West-  35  ven  schullen.  Brschw.  Urk.  t\  1-^^ 
phal.  3,  632;  De  koningh  Pharao  [Als  hertoch  Albrecht  to  Sassen 
schal  andechtich  werden  dynes  den-  naturlike  eruen  starb  und]  dat  lai 

stes.  Locc.  Erz.  23^;  Here,  wes  jo  vele  andedinghe  hedde  vanvelenlj 
andechtich diner barmherticheyt.  Sal-  ren  etc.  Cod.  Brdb.  IV^^l,  201;  H 
ter  f.  48^ ;  Wi  maken  ju  des  andech-  40  mede  schal  allerleyge  unwille  . .  gl 
tich,  erinnern  auch  daran.  Magd.  Seh.  zonet  wesen  unde  ghenstliken  bliv 
Chr.  243, 30;  Salich  sint  de  ogen.de  sfinder  jenegherleyghe  wedderspral 
to  den  utwendigen  dingen  gesloten  sin  unde  andedinghe  in  tokomendentiati 
unde  den  inwendigen  andechtich  (in-  Braunschw.  Chr.  1,  387,  38.  \ 
tenti).  Navol.  L  3.  c.  1;  Is  hyrumme  45  andegedingen,  andedingen,  s.  h 
vnse  andechtige  beger  vnde  ernstlike  seg.  370.  —  1.  durch  Verhandimg 
Wille.  Z.  f.  lüb.  Gesch.  2,  1,  73.  —  etwas  nöthigen.  De  Juncker  is  an^ 

Im  religiösen  Sinn :  pius,  devotus ;  dedynget,  durch  VerJmndlungsnr  Tlifj 
Auch  Titulatur  geistlicher  Personen.  nähme  bewogen,  den  wyl  wy  wedd 

Vnse   leve  andechtige   de  abbet  van  öo'nmmededyngen.  ilfw>w^.CÄr.i,ir4.j 
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IfimcUlkh  angreifen^  Anspruch,  Be-  andenkelken  =  andechtliken.  Vnde 
/iif-fr(feefÄ€6en.  Weredat  jenichun-  bydde  juwe    erbarheyt  andenkelken, 

-r  nakomelinge  unsen  hern  van  Mun-  dat  gy  my  mede  delen  juwen  nutten 
>t^r  andegedingen  nmb  de  Cloppen-  rat.  (1S70)  Lüh,  Urk.  III,  792. 
'ireh,  dat  se  mit  rechte  nicht  vor-  5      andenken,     1.  Andacht  üben.     He 
i  gedingen  konden  etc.  (1397)  Kindl.  vel  neder  vp  syne  kne  vnde  andachte 
>.  0^3:  Roffgot,   darumme  eyn  radt  myt  groter  ynnycheyt  vnde  reckede 
^äü  desser  stadt   wegen  muchte  an-  de  arme.  Leben  d.  h.  Franz.  69.  — 
sfiledioget  werden,  schal  nement  ko-  J2.   an  etwas  denken,    betrachten,  vgl. 
ptn.  Willk.  V.  Garddegen.    Danneils  10  mnd.   WB.  s.  v.   aendenken.     De  in- 
Hi'isb.  IL  49, 19 ;  Ok  deghedingede  nighen    vrunde    cristi    de   andachten 
\'iit  junchere  Frederik  den   rad  an  nicht,    wat   deme    vlesche   behagede. 
Lirime  den  torn.  Brschw.  Chr.  1,113^;  Navolg.  I,  c.  22]  Sint  du  andenkest 
Vad  wo  wake   we   dar  vmme  ande-  allene   mynen  heyl.    das.  III,  c.  63; 
'.^:iget  worde  vnd  sick  mit  synen  ehde  15  andencket  vnde  betrachtet,   efte  etc. 
li  iit  entleddigen  kan,  schal  dem  rade  Sj).   d.  Dogede  f.  239.   —    Gern   im 
i:it  beteren  mit  einer  marck.  (1450)  Part.    Wen  gy  des  andenckende  wer- 
("IBrdb.  I,  25,  350.  den.   Brschw.   Chr.  1,  160;    Ik  wart 
andel,  st.  n.     1.  Antheil.   De  rieh-  andenken  (d.  i.  andenkende)  der  pog- 

'r  . .  mach  nemen  ghelt  vor  sin  an-  20  gen  al.  7?.    V.  2201;   Weret,  dat  gy 
i-l.  dat  deme  richte  tokumt.    Lüb.  gyk  vppe  dcsse  tijd  wes  vorgeten  .  . 
/;.  ̂s.l  —    2.  Anzahl.    To  dyssem  dat  enscholde  gyk  an  dem  eyde  nycht 
>re  to  lach  ok  eyn  grot  andeel  (der  schaden,  wu  gy  dat  by  ver  wekenen 
^i<"ßhnechte)  ym  Oldenlande.  Ilamb.  meldeden,   wen   gy   dat  andenckende 
^hAdii;  (landesknechte  vnd  buren)  25  werden.   Brschw.   Urkb.  1,  88,  7. 
-  r  ok  eyn  groot  andeel  was.    das.  ander,  adj.  Zahljyron.  Koseg.  371  ff. 
'i '.  1.  der  zweite  in  der  Anfzählting.  An- 
anden,  schw.  v.  andeuten,   äußern.  dere  in  deme  talle.  voc.  Strals.;  dat 

-l'ü,  also   de    dere   anden  sunder  ander   capittel  u.  s.  w.    andere  grot- 
irake.  men  mit  tekenen,  wat  se  bo-  30  vader,  atavus.  voc.  Strals.;  andere  jar, 
-j>:ren,  innuo,  annuo.    Voc.  Strals.  bei  annus  secuudus.  da^.  —  2.  der  andere 
Ä">^.  369;    (Herodes)  belachede  di  von  beiden,  alter,  de  andere  hant  d.  i. 
'  ■  >inen  mannen;    He   sprak:   it  is  die  linke.    Ssp.  I,  63,  4;    de    ander 
'1  dore,  he  kan  nicht  eyn  wort  an-  kleger  d.  i.  der  Angeklagte.     So  wur 

• '«  (als   Christus   auf  seine   Frage  35  en  then  anderen  bcclaghet  .  .  .  scul- 
■'''^-  antwortet).  Farad.  5P,  25.  deghet  oc  the  claghere  en  umme  an- 
Äiden,  schw.  v.  strafen,  tadeln.  Also  dere   penninge    .  .   unde   the   ander 

-:i«de  de  hoge  lerre  (Lehrer)  s.  Pa-  cleger  (Var.  anclagher)  vraghet  etc. 
tri  de  gelicheit  (MuthviUen)  synner  Brem.  Stat.  81 ;  ein  to  deme  anderen, 
•-^cipele,  do  he  se  bescholt  vnde  se-  40  gegenseitig.  —   3.  ein  anderer,  alius. 
>de.  ic  bin  Pauli,  mer  ik  bin  Apollo  Ein  ander  unschuldich.    li.  V.  1969 ; 
"*•-.  Horol.  3^.  Se  makede  sik  ein  ander,  wen  se  were 

anden,  geltend  machen.  Wer  (ob)  de  (dissimulavit).   1  B.  d.  K.  14,  5  (H.). 
•^rvli  (die  Schuldurktinde),    den   her       Mit  dem  Begriff  der  Verschiedenheit, 

i'":rnd   van    Zulde    edder    anderswe  45  (scheinbar  überflüßig),  s.  Gr.  WB.  s.  v. JTitr  wegen    to   andende   gedenket       ander.  1,  309,  4;  De  lüde  eten  van 
Ji.de  up  to  tehnde  (dtis  Geld  cinzti-  hunger  gras  unde  lof  alse  ander  derte. 

-'"Aof^  van  zodaner  membranen,  ge-       Liib.  Chri  1,  113;  kleinode  edder  an- 
i'^aket  (gefälscht)  is,  weten  wy  nicht.  dere  dult  bottere.   JB.   V.  Gl.  3,  13 ; 

'i^^lj  Lüneb.  Urkb.  XV.  S.  213,  so  unde  schoten  na  dem  here,  so  dat  89 
Mitt«lnkd«d,  W^rtorbnoh.  X  Q 
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paulune   drepen  unde  andere  wagen       Of  die   man  stat  in  anderhalf  sinet 
unndt  pagen.  Z,  f.  N.  Sachs.  1863.  vorspreken.  Lehnr.  68.  §  7;  adjeäic 
S.  J200;  silver  unde  golt  solde  nicht  En  side  was  om  vorvrorn,  Dat  sii 
geachtet    sin    mehr  dan    dreck  ofte       vlesch  vel  af  den  benen;     Cp  andei 
andei-e  steine.  Miinst.  Chr.  2,  88.  5  halren  dem  stene,  Was  om  so  hete 
—   Verächtlich:  dat  secht  en  ander       dat  etc.  Brand.  731. 
d.  i.  ein  Schelm  Mangel,  Bütsi.  Ruhest.  anderhalf,   mUw.  andetihalb,    soic 
3,  57.  DaJhcr  geradezu  der  Teufel,  unflect.  De  blef  in  deme  lande  ander 
DähneH  S.  12.   —   Mit  Präpos.   ist       halfjar.  Lüb.  Chr.  1, 123 ;  als  fledierf 
ander  gleich  einander,  s.  Koseg.  381;  lo  anderhalves  stenes  dick.  Brenz.  iSd/j 
He  brachte  se  kume  van  ander.  Bo-  257;  mit  anderhalveme  penninge.  Ssijt\ 
^ÄOÄ  CAr. /bZ.  iP8 ;  Hessen  unde  Embeke       //,  48,  12;    mit    anderhalver    marl; 
stan  van  ander,  sinduneins.  Lüb.  Chr.  silveres.  HanseurTc.  S.  202;  hoger  dai 
2,  443;   Se   laten   sik  under  ander,  anderhalven  vot.  R.  V.  3078. 
gegenseitig,  er  gut  up.  Lüb.  R.  476;  15      ander ik  u.  enderik,  Etüerich,  an 
se   schoten  sik   mank  andern.    Lüb.  derik,    eyn    warte,   anetarius.      Vo( 
Chr.  2,  370.     Doch  ist  auch  en  an-  Strals.  bei  Koseg.  416. 
der  in   Gebrauch:     Se    vereveneden  andern,     tadeln,   räcJien,  ahnden f 

under  en  anderen  de  groten  orloghe.  (=  andern,  anderden,  antworten?  ^^ 
Lüb.  Chr.  1,  210  u.    bloß  under  en.  20  oben).     Vnd    kein  theile  das    gegeD 
Do   stunden   sine    knechte   vp   vnde  dem  andern  nymmermehr  eiffern,  an 
sworen  vnder  en  (conjuraverunt  inter  dern  noch  in  argk  gedenken  sol  we- 
se).  2  B.  d.  K.  12,  20  (L.).  der  mit  wortten  noch   mit  w  erckeu. 

anderde,  Nebenf.  zu  ander,  s.  Ko-  Fidic.  2,  144. 
seg.  373;  ander,  anderde,  twede,  se-  25      anders,  änderst  (das  t  nach  s  an- 
cundus.    Teuth.   Hinricus   van   Swas-  geschoben,  wie  in  averst,  alst,  einest, 
senborch,    bisschop    to   Bremen,    de  pawest  u.  a.)  adv.  eig.  Gen.  vmi  ander, 
anderde  des  namens.  Münst.  Chr.  I,  Koseg.  384  ff.  —  1.  modal:  auf  andcn 
322;   und  dan  myt  eynem  voete  op  Weise.    Ire    gelovede    (Verabredung) 
den  anderden   geslagen  payll  ghayn  30  ne  stunde  den  anders.  Ssp.III,  ö,a: 
stain.  Gr.  Weisth.  3,  45 ;  int  anderde  Men  horede   en  vel  änderst  seggen. 
lit.  Ostf.  L.  jR.  446;  solvest  anderde.  Schichtb.  135 ;  anders  komen,  anders 
Münst.  Chr.  2,  203.  ausfallen.  R.V.  3466;  außerdan,  sonst. 

anderden,  anderen,  andern  =  an t-  nicht  dLiiA^r^,  sonst  nichts.  R.V.  64^(1: 
werden,  antworden.  —  1.  atitworten.  36  Dar  begeghende  en  broder  Deytleyi 
Wanner  tuigen  tho  wyt  gelegen  sin,  unde    broder    Hinrich    unde    andere 
so  mach  raen  se  examineren  und  an-  brodere    unde    myt   en   anders   vele 
dem  laten,  den  solckes  in  bevel  ge-  lüde.  Lüb.  Chr.  1,  422;  Men  en  we- 
geven.  Ostfr.  L.  R.  1, 142.  —  2.  über-  ren  vppe  der  reyse  afgestof ven  Gherd 
antworten,  überliefern.    Dat  we  willet  40  Vrese  vnde  Albert  . .  anders  queraeii 
vnde  scullet  en  wedher  anderden  enen  sie  alle  sund  weddet  to  hus.  Brcni. 

haluen  wispel  soltes.   (1333)  Sudend.  G.  Q.  60;   Isset  dat  de  borgere  an- 
Urkb.I,nr.553,37u.554,13;  Den  am-  ders  (sonst,  übrigens)  sodane  vorno- 
michtluden  schule  we  de  slote  ander-  dich  unde  nutte  ansehen.    Lüb.  Chr, 

den,  wanne  etc.  (1341)  das.  n.  704,24.  45  2f  637;  De  figure  des  hilligen  cruces 
anderhalf,   sulst.  die  andere  Seite,  was  van  alsulker  gedante  (Gestalt)^ 

ahd.  alts.  halva  Seite.  —  Svat  is  (des  als  men  nu  maket  de  figure  van  s. 

überhängenden  Hopfens)  volget;  dat  is  Anthonius  cruce  (d,  i.  ein  Hammer- 
sin;   svat  is  in  anderhalf  blivet,  dat  kreuz),   anders   dan  dat  (außer,  nur 
is  sines  naiebures.   Ssp.  II,  62,  2 ;  50  daß)  •  baven  anghevestighet  was  de 
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tnd.  Pass.  Ckr,  76^ ;  widrigenfalls,       se  worden  anderweges  geboren  dorch 
sunsi.  Anders  hadde  gi  anders  geva-       de  dope.  Soest,  Dan.  175. 
ren.  R  V.  1007.  —  2.  jseitl.:  eu  mv-  aflderweide,  -weit,  adv.  wiederum, 
dem  Zeit,  früher.  Anders  en  plach  £nim  zweiten  Male.  vgl.  Koseg.  380, 
de  stad  Monster  nycht  mer  dan  enen  5  Grr.  Gr.  III,  141  u.  232;  Du  cruce- 
?ravefl  to  hebben.  Miinst.  Chr.  1, 252 ;  gest  my  myt  dynen  sunden  anderweide. 
Ue  brak  den  willekor  unde  vordracht,  Mnd.  Ged.  S.  55;  De  lüde  crucigen 
Jar  de  heren  van  Sassen  unde  he  unsen  heren  anderweit  vnde  vomyen 
anders  afgescheden  weren.  Leibn.  3,  ome  sin  herteleit.  Hanov.  Mscr.  I,  84. 
h7.  —  3.  örtli^^h:   an  einem  andern  10  8.  395. 
(Me,  änderst  wor,  alibi,  in  alio  loco.  andepwerve(n),  -werf,  adv.  abermals, 
m.Etujelh.  In  Egypten  unde  anders  zum  ziveiten  Male.  Koseg.  381;  Ik 
w.  Theoph.  II,  818.  esche  vor  minen  herren  Conrad  ene 
anderswe,  anderswat,  sonst  tver,  werve,anderwerve,driddewerve.ZeA?ir. 

'/tt-s/  icas.  Ock  schall  neyn  karmann  15  Art.  65.  §  15;  Sve  den  ban  enes  vnt- 
(Ideranderswe  vorenjenigerleyegudt  fet,  he  ne  darf  ine  anderwarve  nicht 

van  der  slacht.  Brem.  Stat.  712;  Ver-  vntfan.  Ssp.  1,  59,  1;  But  he  ene  ok 
Qt^gelt  he  dat  perd,  dat  scal  de  smid  anderwerven  to  rechte.  Lüi.  R.  465 ; 
Ltlen  vp  syne  eghene  kost,  dat  si  an  anderwerf  dagen.  -R.  V.  901. 
•ödere  edder  an  anderswat.  Lüb.  B.  20  anderwerven,  iterare,  voc.  W.  (an- 
" '•  derwerve  anheven.  voc.  Locc.)  —  an- 
•uidepwecli,arft\aw(7er5«^?o.anderwech,       derwervet,  iteratus.  das. 

Jibi  viarum.  voc.  StrcUs.  Koseg.  380;  andezeden?    (ist  es  =  andereden, 
I*är  af  is  in  anderwech  vele  mer  be-  anderden  ?  s.  oben).  Welch  man  boede 
^direven.  Lüb.  Chr.  1,  56;  Se  satten  25  ein  tuich  to  voren  vor  gerichte,  worde 
iifi  die  misse  .  .  .  unde  geven  sick  in  hei  des  tuiges  borstich,  de  clage  en 
3}üe  anderwege  (blieben  dabei,  ließen  mach  he  nicht  andezeden.  Fahne, 
''^4^  ab  davon)  so  lange  dat  ere  landt-  Dorim.  Stat.  R.  S.  40. 
J'jr^te  se  aver  toch.  Miinst.  Chr.  1, 328.  andingen,  1.  =  anspreken,  in  An- 
"7  (jcw.  in  der  Form:  anderwegene.  30  spruch  nehtnen.  It  ne  si,  dat  he  buten 
Uletregida:  veledoen,  dat  ehn  wohl  deme  lande  si,  de  dat  (erve)  andinge 
diidf-rwegen  leihe.  Rüg.  Landbr.  c.  29.  oder  anspreken  wil.  Lüb.  R.  263.  — 
\;;6U  —  Auch  mit  vorgesetztem  tin'.  2.  Die  Bedingung  stellen.  So  dinget 
'^nde  quemen  dorch  en  anderwech  he  dem  lantgreuen  an,  dat  nemant 
•<jdder  uth  der  landwere.  Lüb.  Chr.  35  sulde  in  den  sal  gain.  Eidemp.  f.  14^. 

'*-'^\  Nimt  ienich  man  hir  en  echte  anddn,  anthtm.   Koseg.  388.  Mndl. 
*X  unde  he  ein  anderwegen  en  echte  WB.  s.  v.  aendoen.  1.  jem.  etwas 
^u  heuet.  Lüb.  R.  250.  N.  3;  Erick  zufügen,  bes.  Böses.  Vnde  vele  mer 
^^dick,  de  overste  van  al  den  re-  plage  deden  se  en  an.  Lüb.  Chr.  2, 
■^•f^  velicbte  umme  den  willen,  dat  40  422.  Daher:  bezaubern,  behexen,  an- 
^^'  so  nicht  wurdt  angestthen  den  ein  don,  betoveren,  incantare,  phitonizare. 
äßderwegen,  gaff  sick  ut  dem  lande.  voc.Strals. —  ̂ .  an^iVÄen,  andon,  anten 
^^(■^ph,  3,  137;  Ein  misdeder,  de  kledere.  voc.  Strals.  De  here  heft  my 
ait  loggen  los  wert  gegeven,  desse  anghedan  eyn  cled  van  golde  dorch- 
^hal  nicht  hastigen  menen,  dat  got  45  wracht.  Old.  Miss.  24^;  De  here  heft 
liicht  eu  vinden  kan  ein  anderwegen,  my  anghedan  myt  dem  clede.  dcts.  25^. 
^'dder  dat  eme   sine  missedät  nicht  nimiovn,  das  Kraut  Andorn,  prsissinm 
^iü  anderwegen  wert  vorgulden.  jB.  (Marrubium  vulgare  L.);  andorn  is 
^-  Gl  zu  3,  14.   Vgl.  wech.  krud,  marrubium,  ocha,  ballota,  pras- 
uiderweges,  abermai,  wieder.    Do  so  sium,albuin,  gadesvorgeten.  voc.  Strals, 
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f,  4.  hei  Koseg.  389;  Wittangher.  ga-       die  van  Lubecke  hoghe  an.  Brefu. 
desvorgeten,  efte  andron  efte  andom,       Q,  119.   —  3.  anrafhen,  verschlagt} 
efte   (gandom)  gandon,   atamarac  .  .       Upp   andragent  und  hetent  der  p( 
fafricon,   felefedia,   herba  serapionis,       sonen,  dede  im  rade  sindt.  Hanov.  i 
Urtica  maura.  das.  bei  Koseg,  389  u.    5  B.  508;    Anwisers,    de  eme  dat  ra 
43J3.    Andorn,  prassium,  anedron,  wit       quadem  rade  androgen.  Lieihn.  3, 17i 
godes  vorgeten;  andorn  blade  ok  dat       De  droch  dat  an  mit  einem,  de  d< 
sad  ghepuluert  vnde  mit  wjrne  gesoden       keisers  schat  wüste,  und  beslot,  dj 
vnde  warm  gedruncken  dat  opent  de       he    on    dempte    mit    einem   küssen 
bestoppede  leueren  vnde  de  milten  . .  10  Magd.  Seh,  Chr.  151,  17. 
andron  krut  myt  honninge   in  vule  andrapen,  andrepen,  vgl.  mndl.  Wl 
wunden  ghelecht  werden  versch  vnde  s.  v.  aendrepen.  —  1.  itUrans,  zi 
reyne.  Herbar.  f.  4^;  marrubium  oder  stoßen,  begegnen,  mit  Dat.  OflFder  sta 
prassium  dat  is  en  krut,  dar  maket  unde  synen  vrunden  noet  andrepe( 
menafdyaprassium.  E.  Meyer,  Glossar  15  Münst  Chr.  1,185.  —  betreffen,  angek 
18.  Bei  Chytr.  S.  491  auch  segemünte.  Vnd  wat  der  stad  andrepet,  dat  s^ 
(marrubium,  gotvergeten  vel  redick.  datmit  gantzer  eyndracht  don.  FoÄ/i 
voc.  Engelh. ;  rotnavel,  voc.  Locc.  u.  Dortm.  II,  2,  207.  —  bes.  im  ParttK 
2  voc.   W.).  Wat  unser  stadt  und  unsen  gemeijiei 

andracht,  Antrag,  Bewerbung.  Dat  20  borgern  andrapende  uodig  si.  D\thm\ 
id  een  redelik  andracht  were  unde  B.  S.  202.  §  1;  Van  dem  gelde,  dat 
de  konink  redelikcn  geredet  hadde.  den  borgern  und  der  gemeinheit  an-' 

Melus.  f.  23^.  *  drapen  is.  d<is.  209.  §  18;  Umme  ene- 
andragen,  andregen.  1.  förderlich  gudt  den  baginen  andrepende.  Brem, 

sein  (Ggs.  afdragen).  Efte  vorlatet  25  Stat.  205;  Mort,  de  andrepende  wa> 
dat  romesche  rike  unde  so  synt  wy  creme  heren.  B.  V.  2057;  Welckeros 
berede  to  kesende  enen  anderen  kon-  molt  roggen  de  helffte  Oertghyze  to- 
nyngk,  de  syne  vorsten  meer  andre-  gebort,  de  andere  helffte  uns  is  an- 
get  unde  to  vreden  holdet.  Korner  drapen  (mis  zufällt).  (1498)  Krames 
73^  (W.).  —  2.  melden,  vorbringen.  30  Ärch.  1,  83.  —  Selten  mit  Acc.  Van 
He  heft  orsache  vnd  verhinderunge  saken  dem  bloide  andrepende  u.  van 
andregen  laten,  warumb  er  to  dem  alle  saken  dat  bloit  andrepende.  Ostfr. 
holtdinge  nicht  erschinen  könne  ...  L.B.I,1.  —  Auch  mit  getrennter  Brä- 
vp  de  angedragene  entschuldigung  is  pos.  Die  erve  mut  wol  varen  to  der 
geburliche  andtwordt  gegeuen.  Gr.  35  wedewen  in  dat  gut  er  deme  dritti- 
Weisth.  3,116;  Etlike  gingen  in  AI-  gesten,  durch  dat  he  beware,  dat  des 
berti  predige  unde  tekeden  etlike  icht  verloren  werde,  des  an  in  ge- 
stucke  an,  solkes  droegen  se  dem-  drepe,  Ssp.  I,  22,  1;  dat  sich  drope 
TdihiedÄi.  Benner  II,  143^. —  über  einen  an  de  grafschop  van  Dorpmuude. 
etwas  aussagen,  beleumunden,  meist  in  40  Fahne,  Dortm.  II,  245.  —  5.  tm)i^\ 
bösem  Sinne:  atischwärzen,  anklagen.  angreifen,  verletzen.  Mit  worden  grof- 
He  (Huno  van  Oldenborch)  wurde  van  lik  andrepen  (nach  Strodtm.  S.  lö  in 
etliken  synen  müJgunnem  als  ein  un-  alten  Urk. ;  vgl.  Koseg.  890). 
gehorsamer  angedragen.  Benner  e.  J.  andregen.  (Der  Weber:)  Datkonde 
1059. 1,  37}*;  Hinrick  Fincke  vorkla-  45  ikalto  rynghe  weghen,  leyen  scheren, 
gede  de  van  Wildeshusen  vor  dem  papen  andreghen.  Bedent.  Sp.  151U. 
kapittel  to  Munster  unde  droch  sö  ,yDer  Weber  verwendet  Handwerks- 
mit  unrechte  hoch  an.  Ders.  z.  J.  1529.  ausdrücke;  andregen  wird  so  gut  einer 
II,  24^ ;  Nu  weren  dar  twe  heren  Ute  sein,  wie  scheren ;  andreghen  i^t  also 
ener  stad  van  Pruczen,  die  droghen  60  nicht  antrügen,  sondern  andrehen;  ein 
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Fischer  wurde  ̂  angeln^  ein  anderer  scKluß,  eifigerechnet.  Dat  gelucke  fil 
.ansclmüren*  sageti.  Der  Sinn  also:  graffe  Gerden  tho,  wente  ahne  dat, 
nalocken,  an  sich  ziehen,  um  zu  ie-  dat  he  de  slachtinghe  gewan,  krech 
/r%e«."  Woeste.  Vgl,  Stürenb.  S.  5.  he  hundert  undt  twintich  gefangen. 
•hinterrücks  einen  Schabernack  spielen',    5  Lüh.  Chr,  i,  467;  De  stad  hadde  mer 
aodreger,  Urheber,  De  disses  jam-  den  XXX  ors  stedes  ane  andere  perde. 

fflers  anhevere  und  andregere  weren.  das,  1,  413 ;  He  reysede  in  Vreschlant 
Magd.  Seh,  Chr.  307,  6;  Dat  dey  van  wol  mit  VP  ritteren  vnde  knechten 
ion  (Iserlohn)  ind  er  borgere  . . .  der  ane  scutten  vnde  votlude.  Brem,  G. 
Törgs.  reyse  ind  getoges  geyne  houet-  10  Q,  152;  Wol  IIP  borger  ane  landes- 
lieni  noch  andregere  gewesen  en  sin.  knechte  vnd  buren  erslagen.  Hamb, 
(1U6)  Z,  d,  Berg,  Gesch,  Vereins  Chr,  445.  —  Später  auch  mit  Dat, 
^l  73,  De  bütebreve   (Tauschurkunden)  sint 
andren,  andern,  oitfries,  Wort  (s,  ahne  ehrem  biwesende  nach  der  tidt 

hckk  606)  Fenster;  vgl,  v.  Wicht,  15  gemaket  vnde  vpgerichtet.  (1562) 
fi^tfr,  L,  R,  785,  Anm.  6.  Noch  in  Dithm,  Urkb.  275.  —  In  ach,  Formeln 
Mim  Wurster  Vocab,  v,  1688:  Fen-  auch  mit  Gen,  Were  ok,  dat  yd  ane 
>'%  andern,  s,  Koseg.  387.  Vgl,  Gr,  wetens  schude,  zo  etc.  (1386)  Cassel 
trÄ  i,  310,  Brem,  2,  291 ;     Unnd    begunde    den 
aodron,  anedron,  s,  andern.  20  borgem   tho  vordreten,   dat   se   ane 
ane,  an,  cdts,  äna,  präp,     1,  ohne,       neringeß  (nahrungslos)  lange  mosten 

't^'*t  Acc,  Se  iageden  de  Holsten  tho-       syn.  Lüh,  Chr,  1,  466, iTigge  ane  groten  schaden.  Liib.  Chr,  ane,  äo,   adv.     1.  ohne,  frei,  ledig, 
-  ̂f^;  Ane  der  kindere  mage  vul-  mit  Gen,  De  wint,  de  sunne  unde 
W.  Gosl.  Stat,  19;  an  (gegen)  usen  25  mane,  De  weren  (in  Aesops  Fabeln) 
Tillen.  Brschw.  Chr,  I,  53^,  —  Häufig  sprekendes  ok  nicht  ane.  Wigg,  II, 
^ii^-  bloßeni  SiAst,,  wodurch  der  Aus-  31, 181 ;  De  blome  is  also  gedan,  De 
''''«ei  adverbialische  Färbung  erhält;       maket  dy  wol  sorge  an.  Flos  u,  Bl, 
-  Ä  ane  barmherticheit;  ane  vor-  1006;  Vrunt,  ick  rade  juw,  maket 
tkogeringe ;  ane  dank  (invitus) ;  ane  30  juw  van  dan,  Er  gy  des  lives  wer- 
(Plt.  ane  gave,  ane  penninge,  wm^öns^ ;  den  an.  Harteb,  264^.  f.  64^;  0  du 
äüe  sake,  ohne  Ursache,  grundlos ;  ane  unsalige  kröne,  aller  warheit  ane. 
schulde ;  ane  vare,  ohne  Gefahr,  nicht  Protest,  Gl.  zu  R.  V,  f,  80,  —  2,  aus- 
'['dffällig;  ane  vorvank,  unverfäng-  genommen.  Da  de  hof  angink,  en  was 
t'i,  ohne  Nacktheil;  ane  ende,  ohne  35  dar  nen  an  allene  de  grevink.  R,  V, 
•'m  ̂ erreicht  zu  haben,  unv&rrichteter  29 ;  Dar  umme  sin  disse  vier  dage 
^ick;  ane  wandel,  ohtie  Frsatzlei-  '  gemene  vrededage  allen  luden,  ane  den 
'^^<i^,  straßos  u,s,w.  —  J2,  außer,  (atisgenommen  für  die),  die  in  der 
'^^^'^jenammen.  Alle  werliken  vorsten  hanthaften  dat  gevangen  werden.  S^. 
'^^  den  hertighen  van  holsten.  Lüb,  40  //,  66,  2 ;  We  is  vryer  ane  de  nicht 
^■kr.  2,  113 ;  Se  sloghen  den  herto-  en  begheret?  Navolg,  III,  c,  36;  — 
t;ten  mit  al  sinem  volke  dot  ane  dre.  nicht  allenen  —  ane  ok,  sondern  auch, 
*"^s- ^,  595;  De  wunden  (Christi)  Uppe  den  dach,  alse  se  inquemen,  wor- 
vorden  sunt  ane  de  vive,  de  dar  ble-  den  vroli^  unde  blyde  vele  lüde,  nicht 
^ea.  Mnd.  Ged,  S.  32.  V.  139 ;  Dre  46  allenen  bynnen,  ane  ok  van  en  buten. 
Schillinge  ane  twe  penninge  (weniger  Lüb,  Chr,  2,  16,  —  mit  folg,  Conj. 
*^f)'  Urk,  V,  1392  bei  Brinckm.  1,       ane  dat.  —  De  breff  unde  ingesegell 
'j'  De  fine  marck  sulvers  gerekent  was  hele,  ane  dat  (nur  daß)  an  der 
^MI  rinsche  gülden  ane  1  ort.  Z.  f,  eynen  syth  des  segeis  ein  klein  stück- 

^^-  Sachsen  1843.   8.  345.    mit  Ein-  50  lein  afgebroken.  Brem.  Stat,  413;  Dat 

H 
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sie  en  nenen  scaden  don  en  künden,  gestalt.  Münst.  Chr.  1, 345,  —  Ob  auch 
ane  dat  her  Amd  Bolleer  dar  vppe  instibst<int.Ztisamm^nset£ting?s.untrn 
doot  ghescoten  wart.  Brem.  G,  Q.  144.       anewort. 
—  Mit  vollem  Satze:  ane  it  sy  dat,  es  anebelte,  anebolt  (voc.  Locc.)^  am- 
sei  dentif  daß,  wenn  nicht.  Dat  schal  5  bolt  (anbylt^  Teuth.)  st.  n.  ufid  m, 
he  wedden  mit  ener  marke  suluers,  Amboß j  ahd.  anavalz.  Vgl.  Koseg.  313; 
ane  id  sy,  dat  id  de  rad  vorste  mid  mndl.  Wb.  s.  v.  a^nbilt ;  Schamhach 
des  cleghers  willen.  Liih.  B.  275.  —  s.  v.  Wat  men  gheuet  tho  der  smede 
ane  o  f,  außer  wenn.  Ok  mut  he  ant-  herwede ;  dat  beste  anebelte  u.  Seih. 
werden  um  alle  klage,  dar  men  ine  10  Urk.  J2,  nr.  765,  3;  deden  se  up  de 
vmme  scnldeget,  ane  of  man  ine  to  ambtdte  unde  smededen  de  mit  gloyn- 
kampe  ansprict.  Ssp.  III,  33,  1.  —  ghen  hameren.  Körner  f.  97^  (W.J; 
ane  w  an,  außer  wann.  Dat  holt  hört  De  amboldt  undt  de  pekdraht  ehr 
gans  der  herscup,  ane  wan  dar  mast  werckstatt  laten  stahn  .  .  tho  rathus 
is.  Fries.  Arch.  1,  435.  15  willen   se    gan.    Liib.  Lied  v.   1534, 

ane,  conj.  aufgenommen,  nur,  doch.        Waits,   Wtdlenw.  2,  349,  5 ;  dicht . . 
Wy  wilt  ju  gerne  mit  uns  lyden,   An       compactus,  densus ;  dicht  as  en  am- 
wywiltju  na  unser  ebesnyden.  Theqph.       bolt,  opacus.  voc.  Strals.f.20. 
I,  447;  Dyn  wille  sal  dy  wol  geschein  anebot,  ni.  und  n.  (ahd.  anabo;,  ni 
An  ik  wil  erst  pant  unde  breive  sein.  20  bojan,  schlagen)  Amboß,  incus,  ein  ane- 
das.  643;  Hir  beneven  schalme  zee  bot.  2  Voc.  W.  Vgl.  Koseg.  313.  Mun- 
to  nSne  rätkosten  to  dünde  drenghen,  terhamer  noch  anebot  noch  bercliy- 
ane  zee  don  zee  mit  guden  willen.  serne.  Gosl.  Stat.  105,  11;  Twe  mark 

Greif sw.  St.  Verf.  29;  Ock  en  schall  vor  ejnen  BJiehoten.  B'rschw.  Kammer. me  nenen  mursteen  uthvoren  desset  25  Bechn.  a.  1389;  Dat  swert  he  an  sine 
iar  over,  ane  dacksteen  mag  me  vo-  smeden  droch,  An  seven  stucke  he 
ren.  Brem.  Stat.  741.  it  sloch    Unde  stälde  sin  anböte  mede. 

ane,  in  einigen  particip.  Zusammen-       Wigg.  II,  53. 
Setzungen,  =  un-,  >.  B.  aneweten  (s.  anegin,  s.  anbegin. 
unten);  Mit  vulbord  al  miner  rechten  30  anematen,  sik,  sich  einer  Sache  an- 
anerven,  bomen  unde  aneboren  (un-  nehmen  (ohne  den  jetisigen  Begriff  eines 
geborn);  Urk.  v.  1404,  Brem.  Wb.  5,  unberechtigten  Unter fangefis).  Se  heb- 
327,  Hoyer  Urk.  I,  nr.  144, 145;  Dat  ben  gekoren  Opperman  toenemrich- 
wy  edder  vnse  kindejre,  J3oren  vnd  ter,  de  sek  des  umme  der  vorbenan- 
aneboren  schollen  edder  willen  etc.  35  den  bede  willen  heft  imderwunden 

Fries.  Arch.  1, 157;  He  bekande  ane-  unde  anematet.  Leibn.  3,  555';  Ssp. 
vangen,  anebunden  (d.  i.  frei)  Brem.  I,  62,  6 ;  dar  weren  neyn  arven,  so 
Stat.  165  u.  6;  den  willekore  tughe-  anematede  sik  dat  laut  to  Sassen  key- 
den  vor  deme  rade  Herman  .  .  Ber-  ser  Sigismundus.  Bothos  Chr.  f.  240. 
nart . .  mit  godeme  sinne,  anevanghen  40  anere,  Vetter?  überh.  Vencandier? 
unde  anebunden,  unde  mit  berademe  (Ein  here)  de  was  gebeten  Bertold 
mode  etc.  das.  216 ;  Se  unde  ere  kin-  van  Scartveld  unde  was  des  keiseres 
dere,  Grete  unde  Beke,  de  do  in  ane-  anere,  diu  vrowe  was  6c  na  nichte 
deledeme  (ungetheüten)  gode  mit  ir  des  keiseres.  E.  v.  Bepg.  S.  531. 
(der  Mutter)  waren  etc.  aas.  239;  45  anernalen,  sich  nähern.  Wultu,  so 
Myt  beide,  wische,  weyde,  acker  ge- 
buwet  vnde  anebuwet.  Old.  Urk.  1529 
an  holthe  .  .  vnde  ackere  buwet  vnde 
anebuwet.  (1339)  Hoyer,  Urk.  I.  nr.  90 

machstu  des  anernalen    Unde  sulveo 
boren  unde  sein.    Sündenf.  945. 

anerve,  st.  m.  Erbe,  s.  Koseg.  407; 
Dat  ick  mit  ganzem  vulborde  all  mi- 

Syner  fürstlichen  gnaden  was  watt  an-  50  ner  rechten  anerven  hebbe  gesettet 
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linde  sette  dem  vromen  knapen  Her-       har  Mnn  es  durch  die  Media  nicht 
man  Vomelen    unde    sinen    rechten       gerechtfeniigt  werden,   wie  Müller  im 
anenen    ein    verdendel    landes   etc.       mhd,   Wh.  IP,  J234    glaubt,   an  eine 
Kaupjr,v.l355,  Br.  Wb.  5,  827;  auch       Herleitung  vom  tat.  sedile  js:u  denJcen. 
Mlicn  erve,  entw.  Juristische  Tautolo-    5  Vgl.  unten  -sateling,  -seteling,  -sede- 
•jie  oder  der  Erbe  nach  dem  nächsten       liug,  -seling.  Lks. 
Grade.  Vur  uns,  uiise  rechten  erven-  aneval,  s.  anval. 
Jen  mde  anervenden.  (1385)  Niesert  anewende,  s.  anwende. 
Beitr.  2,  78;    erven    unde   anerven.  aneweten,   unwissend.    Farticipud- 
fks.  2,  73;    erven     unde    2itiQT\efi.  10  form  mit  abgeworfenem  die,  ivie  Mufig, 
iiim)  Kindl.  III,  548.  z.  B.  arbeidene,   wauderne,   volgene, 
anerven,  jsu-  oder  anfallen.  Alse  wobukene,  gerene  lüde  u.  a.  Id  sy 

mv  dat  ghoed  aneruet  is  van  mynen  unrecht,  diät  me  anewetene  junge  an- 
olderen.  (1882)  Krauses  Ärch.  2, 208.       körnende  koplude   scholde   besweren 

"anesetel,   masc.   Ansiedlung;  vgl.  15  nier  wen  oldinges  gewontlick.  Denkb. 
firimm  Wb.    I,   462  s.  v.   Ansiedel.       v.  Büren  e.  J.  1509;  anewetene  kyn- 
Vortmer  ider  man,  hou^man  borgher       dere.  Old.   Urk.  v.  1506. 
"der  husman,  velich  bynnen  eren  tun  ancworp,  dos  Beschläge,  der  MetcdU 
graue  und  anesetele  ßolen  wesen.  Urk.  beschlag  an  Fenstern,  Thiiren  u.  dgl. 

^.  1SS6  bei  Lac&mblet  Urk.  d^s  Nieder-  20  Item  ISeymer  hefft  vor  mek  utegheveu 
fkins  HI  nr.  907.  Dieses  Wort  bildet  in  der  stad  vor  haken  unde  hespen 
'^'tt  Nanien  des  oldetib.  Dörfchens  An-  XV  sol.  vor  neghele  V  soL  vor  ane- 
-t'/e-/  (Kirchspiel  Sengtoarden),  welches  worp,  hespen  unde  neghele  VI  sol. 
nlmdlich  1573  Antzetel  und  Antze-  Dyt  is  gekomen  to  den  vensteren 
•lel,  1576  u.  1595  (in  dem)  Ansettel,  25  uppe  de  torne  vp  dat  möshus  vnde 
i'^M  Anzettel,  ̂ 56^7  Ansedel  und  An-  vp  de  sch&ne  vnde  war  des  behoff 

--del  genannt  wird.  Einen  ähnlichen  was  vp  dem  slote.  B'rschw.  Gedenkh. 
^nmtn  führt  die  alte  ostfriesische  II.  fol.  30  in  einer  computatio  v.  J. 
"Cohnie^^  Broksetel   (im  Hochmoore,       1385. 
Kirchspiel  Wiesens),  welche  urkund-  30  anewopt,  Unwortc,  unnütze  Worte, 
•cA  1497  (blockhus  vp  dem)  Broeck-  Wmiwechsel?  vgl.  ancwedder,  Unwet- 
i'tel,  1514  (bet  auer  den)  Brück-  ter.  Brem.  Wb.  5,  152;  Van  dantzen 
*^etel  und  Brocksetel  heißt.  Das  ein-  kumpt  torne,  nit,  unkuscheit,  anewort 
i'tdi'  Wart  findet  sich  als  Name  des  uude  anderes  quades  vel.  Hamwv. 
^•(^nh.  Kirchdorfes  Zetel  urkundlich  35  Mscr.  I,  84.  S,  177^. 
"■^*r  oft,  und  ̂ war  in  folgenden  For-  angän,      1.   intrans.    anfafigen   zu 
«'*«:  1389,  1428,1565  dat  kerspel  to  gehn.  Anghan,  beginnen  to  gande. 
^^tele;  14t36  to  Tzetele;  1486^  1517,  voc.  Strals.  Daher  iiberh.  beginnen,  an- 

I'jH;  etc.  Szetel;  1517,  1518,  1622  fangen.  Do  de  bot'  alsus  angink.  R. ^trtel  und  1461  Zettel.  Es  war  dieses  40  V.  29.  —  2.  trans.  hineingehen.  Za- 
i^^rf  eine  sehr  alte  Niederlassung  in  charias,  als  he  anginck  den  tempel 
'(i>m  ursprünglichen  Genieindewalde  (ingresso)  etc.  (Ad.  Miss.  94.  —  bildl. : 
f^'s  fjesammten  Gaues  liüstringen.  Alle  etwas  eingehen.  Woltu  dit  alle  angän 
^^  gpiannicn  Ortschaften  liegen  auf  (sagt  Satan  z.  Theoph.),  so  wil  ik  dy 
Umschem  Boden.  Doch  ersäieint  in  45  to  deinste  entfän.  Theoph.  I,  682; 
'i^w  altfriesischen  Rechtsquellen  das  Vnde  ick  anghinck  myt  dy  een  vor- 
^fe.  sedel  ebenso  wie  altsäch^isch  bunt,  sprak  de  here.  Ezech.  16,  8  (L.)  : 
'*«»'  mit  d  geschrieben  (s.  Richthofen  He  dachte  sines  gelovedes,  dat  he 
iw><?j,  währefid  in  den  Ortsnamen  die  angegan  was  mit  Abrahamme.  2  Mos. 
TeHttw  entschieden  vorherrscht.   O/fin-  ̂ o  ̂ 7  ̂ S  (H);     Des   mostu   .  .  anghan 
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enen  quaden  dot.  Harteh.  231^  f.  37^ ;  geinaket.  Sp.  d,  Sammit.  III;   Dorcli 
Degedinghe  angän.  Brem,  G.  Q,  144 ;  de  angheystinghe  des  hilligen  gliej 
kop.  Theoph,!,  599;  echte,  matrimo-  stes.   das.;   Ghiff  my  gnade  saUghei 
nium  contrahere.  voc.  Strdls.  Wat  schal  tho  leuende  vnde  alle  tyd  dine  billig 
ik  nu  ane  gän  (anfangen)?  Zeno  102,  5  ghen  angheystinghe    to   vorvnllendej 
—  3,  freundlich  oder  feindlich  sich  an  Lüh.  Gebetb.  f,  10.  6^. 
jem.  machen,  angehn.   De  not  geit  mi  angel,  st.  m.  1.  der  Stachel,  bes.  de^ 
an.  -R.  F.  1948.  4648  \  Do  de  ridder  Biene,  aculeus;  jedes  »pii^e,  stechendi^ 
de  konnygynnen  myt  lefliken  worden  Ding  z.  B,  die  Korngranne,  angbt 
angingh.  Korner  86^.  (W.);  Als  de  10  van  de  aeren,  arista.  KU;  die  Dor 
Monsterschen  dat  stedeken  do  angen-  neiispitze.  De  here  cristus  droch  vo^ 
gen  (angriffen).  Miinst.  Chr.  1,  148;  uns  den  angel  der  dornen.  Old.  Miss\ 
De  slap  ghink  en  allen  an.  Farad.  72^;  88 ;  Zungenspitze  der  Schlangen,  angel 
Desse  sake  geit  mi  sulvest  an  (be-  in  dem  munde  der  slangen,  acideug 
rührt,  betrifft  mich  selbst).  B.  V.  2067;  15  serpentinus.  voc.  Strals. ;  slangheu,  de 

Nicht  en  scholdestu  achten,  dat  der  vurighe  angelen  hadden.  Horöl.  97^^; 
werlde  angeit.  Bruns  Beitr.  350.  (der  vom  Tode,  dpt,  wor  is  din  angel  V 

Dativ  une  bei  anroren,  andrepen)  1  Cor.  15,  15^;    Du    (Christus)    ver- 
angank,  anegank,  anegenk.  1.  Das  wunnest  den  angel  des  dodes.  0GB. 

Ansteigende  des  Berges,  latus  montis.  20  C.  12.  —  bes.  Fischangd.  Ick  byn 
Chytr.  S.  46.  —  2.  Eingang.  In  dem  alse  ein  visch  in  deme  angel.  Tass, 
anghanghe  des  vorehaves  (in  introitu  Chr.  271.  —  2.  Die  17iürangel,  cardo, 
atrii)  schal  wesen  en  teldlaken.  2  B.  ein  dorangel.  Chytr.  eya  ang,  da  dye 
Mos.  27,  16  (L.).  —  büdl. :  Eintritt.  dore  in  get.  Diefenb.  s.  v.  cardo.  (In 
Vortmer  wes  vader  de  gilde  vore  het  25  den  gewöhnt,  nd.  Voce,  steht  dafür 
heft,  boghert  he  der  gilde,  den  schal  hespe.)  [Bern.  Die  noch  jetzt  vid- 
me  vntfangen  tu  der  ghulde  .  .  vnde  fach  gebrauchten  Schimpfwörter  ai4f — 
schal  gheueneynenscbillinck  vor  synen  angel,  £;.  B.  lüsangel,  lausiger  Kerl 
ajxeghsLnck.  (1346)  Cod.  Brdb.  1,15,128.       net-angel,    der  Nisse,    Lauseier  hat, 
—  3.  Angriff.  Dat  landt  wan  he  im  30  lausig,  vret-angel,  Fresser,  vlet-angel, 
ersten  angange  (primo  aggressu).  Grobian  oder  Zotenreißer,  glür-  ochr 
Westphai.  3, 139.  —  4.  Beginn,  An-  lürangel,  Jieitntückischer,  lauei'nder 
fang.  Von  anegenge  aver  des  rech-  Mensch,  spudd-angel,  Schnmtzfinh 
tes  was  recht,  dat  vri  bort  nimmer  vlotzangel,  Maulaffe  u.  a.,  die  vielleiM 
egen  kint  ne  winne.   Ssp.  III,  73,  2.  35  auf   das    beim    Teuthon.   verzeichnet* 

angapen,  angaffen.  Sodan  dorynne  anghe  (=  hanghe),  toeneyginge,  na- 
maket  nu  mannygen  dor,  De  se  an-  ture,  wesen,  seede,  wyse,  gewoente, 
gapet  vnde  sodanns  pryset.  Schip  v.  manyere  isuriichsuführen  sind  (vgl 
Narrag.  f.  5;  De  dussen  narren  sus  Koseg.  428;  Osnabr.  bei  Klöntrup, 
angapen.  das.  f.  167^.  40  dar   is  ninne  gode  angel  anne,  und 

angebort,  Verwandtschaft.  Ange-  Stürenb.  S.  5),  haben  wir  in  alten 
bordth  edder  frundtschop.  Büg.  Land-  Qudlen  nicht  gefunden.  —  Vgl.  Da»' 
br.  c.  124.  neu  57,  Dähnert  289,  Br.  Wb.  1,  1^^ 

angedecht,   eingedenk.    Almechtige       Fries.  Arch.  1,  348.] 

vader,  wes  angedecht,   Hir  is  David,  45      angelden,   betreffen,  angehn,  angel- 
din otmodige  knecht.  Sündenf.  3622.       den,    concemere,    hoc  conceruit  te. 

angeistinge,  Inspiration.  Als  du  voc.  Strals.  bei  Koseg.  430;  He  moste 
(Thomas  v.  Aquino)  dat  ghar  nutte  mede  to  Apenrade  an  sine  hern  viul 
bock  ieghen  de  heyden  vnde  ketters  brodere,  den  gulde  de  sake  mede  an. 

van  gotliker  angheistinghe    haddest  50  (i646)  DUhm,  ürkb.  S.  145;  He  ke- 
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rede  my  den  rügge  tho  vnd  lachede       Angst,  die  ich  habe,  Furcht,  Besorgnis. 
spöttischen,   alse  ofFt  idt  ehme  gar       De  greue  hadde  anxt,  dat  sik  de  stad 
nichts  angegnlden  hedde.  das,  S.  143.       vorbände  myt  Mauricio.  Brem.  G.  Q. 
angelegen,  adject,  Partie,  zu  an-       99;  De  jode   was  in   groten  anxte. 

liggen;  a.  wesen,  am  Herzen  liegen,    5  Dial.  Gr.  183;    De   anderen   vlogen 
iHf  Sorge  sein.  Catho  kumpt  up  eine       wedder  to  der  stad  yn  groteme  anxte. 
tydt  ylendes  tho  husz  ryden  mit  ja-       Liib,  Chr.  2,  529 ;  Trane  des  anxtes. 
merliken  geberden  und  klagen,   dat       Br.  d.  E.  57^;  Sleit  en  man  den  an- 
men  mercken  scbolde,  em  were  wes       deren  durch  not  to  doden  unde  ne 
grotes  angelegen.  Protest.  Gl.  zu  R.  10  dam  he  nicht  bi  ime  bliven  .  . .  vor 
r  Bl  89;  Ach  segge   my,  wat  dy       sines  lives  angeste.  Ssp.  II,  14, 1.  — 
angelegen  ys?   das.  2.  Angst,  die  mir  gemacht  ivird,  Noth, 
angelik,  passend.     Overst  wo  dat       Schrecken,    Gefahr.     Eyn   yder   man 

idt  godt  nicht  vorseen  hp.dde  unde       schall  to  der  kercken  vnde  van  vryg 

t^me  (äeni  BiMhofe)  de   staedt   (der  15  vnde  velich  wesen,  sunder  anghest  etc. 
*jnd)  nicht  angelik,  wante  syner  fürst-       Fries.  Arch.  1,  313;  He  brochte  sie 
liehen  gnaden  was  watt  angestalt  (d.  i.       mit  drouwe  vnde  myt  anxte  der  stad 
ungestalt)  etc.    Münst.  Chr.  1,  345;       van   Bremen  (durch  Einschüchterung 
N.I  J.  F.  G.  sodaens  nicht  angelick,       von  Seiten  d^r  Stadt)  dar  to,  dat  dar 
volden  wy  dannoch  gebeden  hebben.  20  en  sone  wart.  Brem.  G.  Q.  89 ;   Upp 
il53i)  Nies,  Beitr.  1,  238.  sine  kost,  uppe  sinen  angst,  winnunge, 

angeln,    mit    dem  Angel   fischen;       verlust.  5fei6.  ürÄ.  wr.  8i5;  De  jungen 
'*krtr. :  worauf  lauern,  womach  trach-       lüde,  wo  kusch  se  sint,  sollen  alle  en 
•'«.    By  dersulven  tyd  angelden  de       exempel  darby  nementoschuweneden 
zeerovere  in  der  zee  mit  dren  groten  25  anxt  der  wive  (die  Gefährlichheit  der 
ijarzen  unde  hadden   gerne  wat  ge-       Weiber).  Br.  d.  Cir.  103;  Wy  hebben 
mgen.  Liä).  Chr.  2,  527.  deger  unde  al  afgesat  unde  don  af  in 

JJt  angerwortc  die  Pflanze  Steitibrech,       dessen  breve   allerleye   angst,   vare, 
/  ̂aitraga.    Diefenb.  nov.  gl.  s.  v.  walt,   afsettinge,   ummestortinge  etc. 
^^^^  angesette,  Satzung.    Na  oldem  an-  SO  (1425)  Cassel  Urk.  155. 

i;esette.  Lüb.  Z.  R  454.  angestaftieli,  -achticli,    vgl.  Koseg. 
angesicht,  1.  Das  Sehen,  Sicht,  in-       435.  —  1.  enge,  beengt:  De  stede,  dar 

tiütas.  voc.  Engelh.  Du  en  schalt  nicht       wi  hebben  ghewanet,   de  is  uns  an- 
l'juen,  dat  de  ene  mynsche  beter  mote       ghestaftich     (angustus)     gheworden. 
i  Begegnung,  Angang)  hebbe  wen  de  35  Merzd.  B.  d.  K.  189.  —  2.  besorgt, 
^der,  edder  beter  anghesychte.  Sed.       ängstlich.    Do  worden  de  Denen  an- 
^^'  16;   Vnde   bod  vns  .  .  .  dat   we       ghestachtich  unde  twidrachtich.  Lüb. 
altohand  na  anghesicht  des  breues  de       Chr.  1,  227;  de  anxtaftige  bangicheit. 
korben,  heren  to  Sassen  entfancghen.       Wigg.  I,  39. 
^^dend.  UrJcb.  IV,  nr.  154,  4.  —  2.  40  angesten,  schw.  v.  1.  migstigen, 
^Müz.  Unde  eynen  (disch)  gelik  des  anxiare.  Voce.  Und  angeste  se  so 
kejsers  angesichte  over  (=  vis  ä  vis).  sere,  dat  etc.  1  Sam.  1,  6  (H.).  — 
Corner  195^  (W.).  2.  in  Angst  sein,   anxiari;   droevich 
angest,  Grenze  zwischen  Geest  und  sin,  anxten.  Diefenb.  s.  v.;  anxten, 

^rscJi.  Wat  (Hdenerpe  bi  Meldorpe  45  eysen,  gruwelen  etc.  metuere,  formi- 
anlanget,  weten  noch  olde  lüde,   dat       dare.  Tet^h. 
solches  in  der  angest  in  der  grentze  angestich,     adj.    ängstlich,    bange, 
der  marsch  unde  geeftt  ingelegen.  Neoc.       anxius.  Diefenb.  n.  gl.  s.  v. 
^'  ̂ Sö.  angesticheit,  Aengstigwng,  Bedräng- 

«Igest,  anxt,  st.  m.  Koseg.  436. 1.  50  ni^.  Eyn  iowelk  wert  eten  de  fleysche 
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sines  yrundes  .  .  yn  der  angesticheit.  du  hefst  nicht  geschonet  mineu  bo0^ 
Jerem,  19,  9  (H,).  beiden   .  .  vnde  my  yngesant  anxt- 

angestlik,  anxtlik,  i.  ängstlich,  he-  fordicheit  binnen  vnde  bftten.  das.  55; 
sorgt,  Eyn  böse  samwitticheit,  de  is  Lose  niyn  herte  van  aller  sorchvol- 
stedes  anxtlik.  Navolg.  2,  c,  6.  —  2.  5  dicheyt  unde  anxtwerdicheit.  das.  3, 
Angst  hervorrufend,  schrecklich,  furch-       32. 
terlich.    Du  (Tod)  bist  angestlik  unde  angestyrnclitieh,    Gefahr    befürck- 
we  sal  dy  wederstan?  Br.d,  Eus.  85;       tend,  furchtsani.    Van  eneme  angest- 
De  knechte  repen  myt  eynen  anxtli-       vruchtighen  manne,  de  nemande  nicht! 
ken  gheber  unde  seden  al  lachende :  lo  lovede.  Schaeicsp.  f.  53. 
aldus  wert  desse  konynck  vorheven  angetere,  An-,  Begießer.  0  hillighe 
yn  syn  ryke.  Pass.  Chr.  77^;    Dama       gheyst,  uth  vlethende  borne  der  gut- 
se  segen  en  angestlik  dere  jegen  sik       liken  gnade,  de  du  byst  eyn  vorluch- 
up   dem   mere   gan.    Brand,  v.  175;       tere  unde.  eyn  anghetere  der  herte. 
Dar  sach  men   der  duuele  anschyn,  15  Brem.  Niederf.  Betb.  173\ 
de  anxtlic  unde  verveerlic  weren.  Horol.  angetinge,  An-,  Begießung.  Wi  bid- 
96;   De   brugge  was   ser   enge,   nat       den,   dat  de   hillige  geist  mit  syner 
vnde  vuel  vnde  dar  vnder  leep  eyn       angetinge   uns   inwendich   vruchtbar 
angestlik  ryvere,   de  al  vul  was  van       make.  Bretn.  k.  g.  11^. 
serpenten.  L^en  d.  h.  Franse.  145.     20      angeval,  s.  anval. 

angestman,  Scharfrichter,  vgl.  Hai-  angeven,  1.  aufgeben.  De  reise  wart 
taus  s.v.  Vnde  im  valle,  so  de  mor-  dat  Jar  glat  angegeuen.  Harnb.  Chr.] 
der,  wo  billich,  scheide  gerechtverdi-  109  u.  US ;  Gif  din  pochent  an  I  B. 
get  werden,  deme  anxtman  vnde  tuch-  Waldis  Vorl.  Son.  801.  —  2.  anrathtn, 
mester  sine  betzoldinghe  entrichten  25  De  bischop  eskede  en  grot  ghelt  van 
vnde  geven.  Sass.  u.  Holst.  B.  127;  der  stad  Hildentzem,  als  em  Cord  van 
De  morder  bleff  vngerichtet  bett  in  Swichelen  anghaf.  Lüb.  Chr.  2,  iSU. 
de  drudde  wekenn  nha  paschenn,  —  3.  verleumden.  Wen  einer  einen 
wente  da  waß  nen  angstman.  StrcUs.  angyft  und  besecht.  Protest.  GL  £H 
Chr.  1,  116;  Darup  ße  dorch  den  30  R.  V.  fol.  15. 
anxthman   verhöret    vnnd    öffentlich  angevinge,     Nacf^gebcn^    Einsturz. 
bokant,  (daß)  ße  schuldich  sodaner  üppe  de  ouersten  kameren  schal  mo 
weltlichen  daeth.  EÖbel.  Urtheilsb.  nicht  wanen,  wente  de  angheuingLc 
f.  7Ö».  des  hemmeis  valt  deste   er  vppe  sc. 

angestvoldicli,    -voldelik   (anxtfel-  85  Bew.  v.  d.  Pest.  c.  3. 
dich.  Teuth.)  ängstlich,  furchtsam.  Der  angrepe,   Angriff.    (Wert  dat  ye- 
anxtvoldigher  menschen  herte.  Bial.  mant  enen  vredebekere  angrepe)  — 
Gr.  250;  En  angestvoldich  moet  de  —  were  de  angrepe  vnschuldich, 

deyt  sik  sulven  seiden  gu'd.  Schaeksp.  nochtan  etc.  —  vnde  de  den  angrepe 
f.  54;  Do  de  monick  to  dem  dode  40  gedain  heft  etc.  Fahne,  Dortm.  IL 
gekomen  was  vnde  anxtuoldelike  der  2,  127. 
broders  begerde  etc.  Dial.  Gr.  255.  angrinen,  jemand  die  ZiiJine  tceisen 

angestvoldicheit,  Bangigkeit.  Van  (jetzt:  ankiesen).  Ulenspegel  sperde 
dem  dage  der  ewycheyt  unde  desses  dat  muil  up  vnd  greyn  die  buren  au. 
levendes  anxtvoldicheyt.  Nav.  3.  c.  53.  45  (im  hochd.  Text  vnd  zäunet  die  bau- 

angestyordicheit,angestwordicheit,      ren  an).  Ulensp.  Ä  2^. 
Bangigkeit,  vgl.  Koseg.  438  f.    Neen  angripen,  1.  angreifefi.   Se  worden 
anxtuordicheit,  hilghe  vrolicheyt,  soete  mit  ouerfallende  vnd  dodtlichem  an- 
vnde  schone  selschop.  ̂ at'%.  £?.  c.  5^ ;  gripende  angetastet.  (1546)  Diihm. 
Dancknamicheit  segge  ik  dy,  wente  50  Urkb.  132.  —  2.  etu)as  in  Besüs  neh- 
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we»,  ims  durch  leibiicJie  Berührung  deren  mit  ener  fast  geslagen  und 
j/ühyM  (s.  Grimm  WB.  I,  356).  Do  hedde  den  anhaff  gemaket  etc.  Fahne, 
werd  or  ghernnden,  sy  scoldet  (das  Dortm.  Stat,  R.  8.  63;  Se  hebben  in 

Erhgiä)  angripen  boven  an  dem  dor-  eren  anhave  vortgefahren.  Münst  Chr. 
Stele  Ynde  neden  an  der  swellen.  5  i,  3:28;  Se  hebben  eren  vorigen  an- 
Dreihaupt  II,  481  (bei  Brinckm.  1, 93) ;  baff  gedacht  spiüichen  tho  vuUen- 
Seget  aver  die  herre,  he  wille's  den  thein.  das.  1,  330;  des  königs  anhaf 
Daune  geweren  unde  het  it  (das  Gut)  war,  wan  hie  Neapolis  heddg  innen, 
ine  angrepen  etc.  Lehnr.  Art.  33.  hie  wolde  vort  Türken  winnen.  KerJch. 

s^  3;  Desniyige  (Güter)  mach  he  unde  lo  12. 
siae  mitbeschreyene  angripen,  flocken  xnhsjkg^angehängte Bedingung,  Clau- 
ufld  flasen  unnd  sines  gefallens  keren  sei.  vgl.  Haltaus  u.  Grimm  s.  v.  Idoch 

unde  wenden  etc.  (1570)  Lüneb.  Urlcb.  mit  dem  anhange  vndbescheide.(^i555^ 
XV.  2T7.  —  3.  greifen,  ergreifen.  Cod.  Brdbg.  1,17,  321.  vgl.  Kleist  Urh 
^aul  werp  dat  lucke  (Loos)  vnde  Jo-  15  261. 
Nathan  wart  angegrepen   (getroffen).  anhangen,  anhangen.  Hang,  Neigung 
Mcrzd.  B.  d.  K.  27;    De  (vorvluch-       haben.     Myn   sele   anhanget  na   dy. 
tige)  klover  wart    angegrepen  unde       Old.  Miss.  14\ 
wart  ghevort  in  dat  lant  van  Loven-  anhechten,  anheften,  anfügen,  affi- 
Wch.  Lüb.  Chr.  2,  141;  Ok  schal  20  gere,  voce.  Dat  sulve  seikenhusz  wii 
k  (de  fronebode)  de  lüde  angrypen  deme  gen.  hospitali  mit  willen  des 
^nde  de  vorwaren  in  des  vades  hechte,  gen.  conventes  . .  anhechten,  incorpo- 
'It  wedder  den  rad  gbedan  hebben.  reren  unde  insluten  ewichliken  by  dem 
Brschw.  UrJcb.  1,  171.  —  Büdl. :  er-  gen.  hospitale  to  blyuende.  (1460)  Gott. 
nreifen,  sich  an  etwas  manchen.  Nicht  25  Urlc.  II.  nr.  275,  81. 
tnkan  he  uns  entgän,    wil  wi  dat  anherden,  anharden,  an^j>omen,  an- 
TTistlik  gripen  an.  R.  V.3442;  1097  reizen,  antreiben,horta.n,ixicitaLTe,voec. 

;'al'  keiser  Hinrik  orlof  den  doften  s.  Br.  Wb.  2,  597;  Were  dat  ock 
^►den,  dat  se  wedder  de  jodischeit  also  dat  en  vt  vnser  kumpanie  ene 
i^grepen  (wieder  Juden  werden  dürf-  30  dar  tho  beide  edder  an  herdede,  de 

^-nj,  Magd.  Seh.  Chr.  105,  11;  Wat  scal  betheren  ene  marc  si^uers.  (^^554^ 
'!(»  wi  nu?  schole  wi  mit  on  orloge  Monum.  Liv.  IV.  183.  15;  Se  her- 
-»ngripenV  das.  245,  1;  Dat  volk  was  deden  dat  geslagen  und  voryagede 
^ere  vorgrellet  und  meinden,  he  (der  volk  wedder  an.  Münst.  Chr.  1, 125; 
Bischof)  hedde  dat  geistlike  richte  35  Herdet  an,  ermuntert  zum  Kampfe 
iiBgegrepen  (sich  gewandt  an),  men  (Anrede  an  verzapfte  Führer),  dit  slot 
^olde  se  . .  in  ban  und  schaden  brin-  scal  yuwe  wesen  in  desser  nacht. 
gen.  das.  245,  12.  Brem.  Gesch.  Q.  144 ;  De  heft  he  alle 
aohaeb,  Spott,  höhnische  Freude  (zu  manet  vnde  angheherdet  dat  crutze 

u*^tii  Freude  empfinden?).  Ze  toghen  40  eme  na  to  dregen.  Navolg.  II,  12; 
Ji  an  olt  purpuren  want,  Vnde  deden  Tegen  Got  unde  recht  harde  ji  ene 
di  dat  rur  (Bohr)  an  dine  hant;  Du  an.  Claws  B.  447;  Een  prester  ai^ 
rterest  erer  aller  anhach,  Deme  hil-  hardede  de  inwaners  des  dorpes  vn(^ 
f^hen  halze  wart  zo  mennich  slach.  beswoer  de  .  .  .  dat  se  krigheden. 
hrad.  53,  8 ;  Vire  den  leuen  sondach  45  Chr.  Sei.  54,  27;  und  sprak  to  sinen 
Kit  ganser  ynnicheit,  Der  duuel  an-  domheren,  de  om  dat  anherdet  had- 
tach    Is  untidlik  arbeit,  das.  93,  2.       den.  Magd.  Sehr.  Chr.  244,  39. 

anhaf,    st.  m.    Anfang,   Beginnen,  anherder,  Antreiber,  Anreizer,  hor- 
yf^rsatz.  Bekenne  we  vor  gerichte,  tator,  voc.  L.;  eyn  anherder  des  ky- 
^i  be  hedde  sunder  vorsate  den  an-  60  ves,  agonitheta.    Dicfenb.  n.  gl.  s.  v. 
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anherdinge,  Änreizung.  Dorch  wel-  anhören,   an^,    zttgehören,    anho 
ckeren  rath  vnde  anherdinge  he  bewe-       aut  tohorn,  attinere.  voc,  Engdh. 
get  ward.  (1521)  Cod.  Brdbg,  /,  i,  465,       fischßr   gifft  matthfische,   dehme 

anbeven,    beginnen,   incipere,  voce.       anschott  alleine   thohöret  edder  dei^ 
Do   men  begunde  to  heven  an  dat    5  samentliken,   den   dat  sahtnende  an 
Placebo,  d.  i.  eu  intonieren  (intonare,       höret.  Rüg.  Landbr.  c.  186. 
anheyen,  voc.  Luneb.)  R.  V.  422;  6i  anhorich,  angehörig.  Wesdem  dom^ 
hebben^nhoven.  Gal.  3f3(H.);  vnde  ̂     capittel  an  der  hergebr.  gerechticheii 
ghink  sinen  anhauen  wech.  1  Sam.  24,       und  gebruck  eres  gogerichtes  in  und 
8  (L.);    Dit  spil  is   suf  angehaven.  10  buten  der  stadt  tostehet  und  anhorigi 
Ltib.  Chr.  2,  407;  In  de  merze  heft       darin  etc.  Münst.  Beiir.  i,  302. 
de  pestilencie  angeheven.  Kerkh.  10 ;  (änhorn)  aenhorn,  Nebenf.  jsu  alhorn. 
Do   de  forsten  van  vor  anhouen  to       s,  Diefenb,  s.  v.  platanus  u.  KU. 
slande,  do  houen  de  Dytmarsken  van  anhouw,  Anhieb.  Den  men  findt  op 
achter  an  to  slande.  Hamb.  Chr.  392.  15  bloomwaer   tho   hauwen ,    vnd  neen 

anhevent,  Anheben,  Beginn,  Unter-  recht  en  hefft  .  .  die  anhouw  vifl 
nehmen.  Noch  dennevp  dat  sulckeyn  schilL,  twee  anhouw  thien  schul,  vnd 
grot  gut  vnde  gheystlyck  anhevent  so  faecken  alle  anhouwe  by  dubbelde 
nicht  mochte  vorhindert  werden  etc.  broken.  Gr.  Weisth.  3,  183. 
Slagghert  44;  In  deme  iare  1159  do  20  anhnehels,  Hohn,  Spott.  So  wörde 
wart  begrepen  die  orde  to  Lyffland,  ick  vnder  mynen  f runden  syn,  als  eine 
des  de  borghere  to  Bremen  een  grot  Sie  manck  den  kreyen  vnde  ein  an- 
anheuent  vnde  beghin  weren.  Brem.  hfichels  der  anderen.  N.  Gryse  L.  B. 
G.  Q.  62.  fr.  27.  Bog.  g.  Vnde  geholden  vor  ein 

anhever,  Urheber,  Anstifter,  Grün-  25  anhächels  alse  eine  vle  manck  den 
der.  Alse  dit  nu  segen  de  upsetters  kreyen.  Ders.  Wed.Sp.l34;  Also  dat 
unde  anhevers  desser  twedracht.  Lüb.  die  sundischen  bürgermeister  menig- 
GMr.2,6;  dy  anhevers  unde  stychter  lieh  binnen  und  buten  landes  kurz- 
der  broderscop.  (1381)  Cod.  Brdbg.  I,  weile,  schimpf  vnd  anheuchels  seyu 
9,  62;  Vulkamene  anhevers,  heters  30  mosten.  Sastr.  3, 181.  Vgl.  das  noch 
unde  hovetljide.  Fock,  Rüg.  Fomm.  jetzt  iMiche  hucheln,  unanständig  In- 
Gesch.  4,  255.  chen   (Richey,    DäJinert   und  MaiwJ 

anholden,  1.  an-,  festhalten.  Id  en  Ruhest.  2, 50)  u.  das  Campos.  huchtl- 
sy,  dat  he  ein  flüchtich  man  sy,  den  tasch.  S.  auch  anhach  u.  behuchehi. 
schall  men  anholden.  Rufend.  Obs.  IV.  85  anich,  adj.  los,  frei  von  etwas,  vgl 
app.  S.  52;  De  bösewichter  weren  Halt^xus  s.  v.  ohnig.  Do  de  van  Lu- 
fencklich  angeholden.  (1546)  Dithm.  beke  vornemen,  dat  de  laut  gherne 
Urk.  S.  133.  —  2.  bitten,  ansuchen.  wolden  anych  wesen  der  Denen.  Lüh, 
vnderthenig  bidden  vnde  anholden.  Chr.  1,  102;  Der  derte  (Thiere).  de 
das.  128.  —  3.  Intrans.  bleiben  an  40  des  mynschen  blut  begeret,  makede 

einem  Orte,  verharren  bei,  festhalten  he  dat  lant  anich.  Korner  53^  (^Y)', 
gu%  einer  Sache.  He  endorste  do  dar  Jewelk  man  mach  sines  rechten  gudes 
"icht  lange  mer  anholden.  Körner  wol  mit  rechte  anich  werden.  Ssp. 
32^  (W.);  Me  let  pipen  unde  bungen  //,  24,  1.  (Die  Abschrift  der  Urhinde 
slän,  Dar  beiden  man  unde  vrowen  45  ist)  alles  wanckels  anich,  frei  von 
an,  Unde  danseden  wol  to  euer  mile.  Aenderungen.  Fries.  Arch.  1,  o07; 
Ans.  1084;  Alle  deß  yck  ohne  vor-  (ingesegel)  ledeghantz,  vnvorßereget 
plichtet  byn,  wil  ick  anne  to  holden  vnde  alles  wandeis  anich.  Dithm,  iVW. 
gesporet  werden.  (1513)  Luneb.  Urkb.  35 ;  dat  se  tohant  anich  worden  van 
XV.  S.  239.  50  pine  vnde  van  schult.  N.  Ruß.  2,  9;^l 
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Dat  it  beter  werde,  so  dat  wy  vnde  werltliken  rykedome.  Spr.  d.  Dogede 

i&t  land  alsulker  nottroffliken  saken  /*.  U37;  he  blodde,  he  ankede  etc. mit  eren  Tnde  redelicheit  mochten       R.   V,  5455, 
aenich  Tnde  entsettet  wessen.   (1447)  anker,   m.   Anker.     He  heuet  den 
>^^e,  Bidrag  II,  317.  6  anker  der  hopen   in  de  hauene  ge- 

afling,  anieh,  adj.  ganjs,  vollständig.       uestet.  Br.  d.  Eos.  57^.  —  jede  anker- 
Ta  enem  anighen  afschede.     Urk.  v.       artige  Verklammerung.  (den  tymmer- 
V^^'^l;  mit  dem  gansen  aningen  tege-       luden  21  gl.),  do  ze  de  balken  hen- 
den.   Urk.  V.  1404;  mit  wiUen  unde       gen  in  de  ankere.     Brem.  Jahrb.  2, 
rolbord  des  gantsen  aneghen  kerspels.  10  813.  —  Daher 
Url;.1414;  mit  dem  derden  dele  der  ankerbalke,  Balke,   in  welcJien  die 
aneghen  gude.   Urk.  v.  1422.    Diese,       Anker  eingeschlagen  werden.     Auer- 
.«  Urkunden  von  Dinklage  (im  südl.       eingekamen  mit  mester  Hinrick  Ber- 
Theüe  des  Herzogth.  Oldenburg^)  auf-       teldes,  tomesperer  C/^arrwerii^iacÄ^r^, 
'rHmde  Form   ist  gleich  aling.     Der  15  vmme  enen  nigen  torne  to  buwende 
W(rlisel  zwischen   1   und  n  begegnet       vnd  scherwerk  vnd  ankerbalken  tho 
nnch  sonst,  z.  B.  in  dem  (holst.)  Vers.       maken  vp  dat  olde  murwerk.  Hamb. 
Xiwien  Aleveld  mit  Anevelt;  und  in       Chr.  14. 

'km   (hagaschen)    Ortsn.   Alemoltere  ankeren,  1.  hin-,  zuwenden.  Vnghe- 
htit  Anemoltere.  Ferner  Tekene-  20  mak  is  mi  anghekeret,  zugestoßen. 
horch  und  Tekeleborch,  bokener  und  Parad.  24%  17.  —  2.  zukehren,  zu- 
lK;keler  w.  a.  kommen   lassen.     Wat   de   swertside 

aiikalleii,  anreden.  Die  den  luyden  den  kinderen  ankeren  van  dem  buw- 
näe  der  luste  ankallen  und  nit  nae  gude,  des  zin  ze  mechtich.  Dithm. 
der  waerheyt.    Schüren  265.  25  Urkb.  271.  —  3.  an-,  verwenden.    Se 
ankäme,  ftis.  (altfr.  onkeme,  on-  hadden  dar  anghekeret  grot  geld.  Lüb. 

kimi),  das  Eind/ringen  der  Waffe  bei  Chr.  2,  302;  Dar  kerede  hie  grote 
'tner  Vertcundung,  Ggs.  das  Durch-  bede  an.  Breyn.  G.  Q.  101;  Na  velem 
<^mgm,  thruchkeme ;  ingressus.  'Is  he  angekerden  flite.  Hatnb.  Chr.  342.  — 
''/t  an  der  Kehle  Verwundete)  nicht  80  4.  RücksicM  nehmen,  achten  worauf. 
rutlende,  so  is  de  ankäme  des  ersten  Sprichw. :  An  der  hunde  hinckent, 
*aüdes  3  seh.  Ost  fr.  L.  R.  III,  73.  unde  koplude  swerent  schal  syck  ne- 
likhth.  S.  964.  mandt  ankeren.  Protest.  Gl.  zu  R.  V. 

anke,   anken,   ank-smere,    Btäter.      Bl.  4. 
Diffmb.  s.  V.  butirum,  s.  Grimm  Gesch.  85      ankiven,  atigreifen.    De  duvele  mi 
'^  d,  iSpr.   1003.    Kuhn,  Zeitschr.  f.       ankiven  Mit  erer  valschen  list.  Parad. 
^trgL  Spr.  1,  384.  gestossen  und  ge-       86,  23. 
^iagen  recht  sam  die  ancken  in  eyn  anklagere,  ankleger,  st.  m.   1.  Der 
kirn.   Hansens  Marienl.  1025.  Ankläger,    R.   V.   Vorr.  z.  4  B.  — 
aftken,  schw.  v.  seufzen,  stöhnen,  40  2.  Der  Angeklagte,  reus,  s.  Koseg.  in 

gemere,  Voce.  Van  vrauwen  han  we  Höf.  Z.  f.  d.  Wiss.  d.  Spr.  IV,  202; 
alle  lif ;  Scolde  we  on  des  nicht  dan-  Swor  en  claghe  kumt  binnen  ver  ben- 
k'-u,  Dat  se  umme  uns  dicke  anken,  ken  Tor  mines  heren  yoghet,  dhe  men 
£r  se  ans  to  der  werlde  bringen?  mit  tughen  ansprict  unde  dhe  ancla- 
VtHiccn  loff  V.  28  (Bruns  S.  125);  46  ghere  dhes  vorseket  etc.  Brem.  St. 
Her  doctor,  vele  heffstu  gesecht  van  (1303)  S.  94 ;  Na  des  dat  desse  sake 
dinen  krancken  Nu  begizmestu  sul-  to  clage  unde  antworde  comen  is  vor 
nen  ok  sere  to  ancken.  Lüb.  Dodend.;  den  rade  unde  de  clagere  unde  de 
wente  des  mynschen  herte  ys  beklom-  anclagere  dar  silven  yegenwordich 
men  mit  sorgen,   dat  dar  anket  na  60  waren,   das.  S.  174;    Wolde  oc  dhe 
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anclaghere   dhen  claghere  sculdegen       to  kope  hebben,  bringen  mögen  vor 
mit  slichter  claghe  etc.  das,  S.  67.         de  weddeheren.  Lüb.  Z.  E,  159 ;  Wor 

ankledinge,  Investitur,  Wente  de  men  eme  vinde  unde  anqueme,  so 
keyser  eme  hadde  ghegheven  de  an-  schal  me  en  vor  enen  meneder  rich- 
kledynghe  des  bisschopliken  ghewates.  6  ten.  Brem,  Tafd  Art.  12;  Wor  men 

Korner  f.  118^;  vgl,  119^.  in  unsin  steden   densulven  vorveste- 
ankleve,  das  AngeJdebtsein,  Verbin-  den  man  anqueme,  den  scheide  de 

dwig.  Nach  deme  de  sake  wittich  synt  rad  der  stg,d  upholden  unde  one  ricli- 
unde  vele  ankleves  an  sick  hebben  ten  laten.  (1429)  Schmidt,  Urkb.  der 
(viel  mit  ihnen  jsitisammenhängt).  Lüb,  lo  St,  Göttingen  II,  nr.  134.  —  mit  reden 
Chr,  2,  256.  a.,  jemand  mit  Warten  angchn.     Ok 

ankliven,  anheften.  Se  wolden  on  lerede  he  ene,  wo  he  se  erst  auko- 
an  eyn  crutze  ancliuen.  Harteb.  221,  men  scheide  mit  reden,  dar  se  sik 

f.  22^,  übertr,:  beginnest,  anfangen,  underlank  mede  kanden.  Lüb,  Chr. 
Wor  der  kindere  en  sin  dinc  ouele  15  2,  504.  -—  2,  berühren,  zustoßen,  auf 
ankliuet  (Var.  anset)  na  siner  olde-  oder  an  jetti.  kommen,  meist  mit  Dat. 
ren  dode.  Lüb.  B.  (Ueberschr.)  258;  Eme  quam  eyn  sachte  bitte  an.  Dial. 
De  man  (der  von  seinem  Weibe  übel  Gr.  257;  Enen  is  ein  zeterent  unde 
behandelt  ist)  schal  de(r)  vrouwen  in  vruchten  angekamen.  Leibn.  S,  184 ; 
ener  kamer  sluten  vnde  gheuen  er  20  Lien  ne  mach  he  ok  Aar  nicht  aa 
ere  nottroft  wente  to  der  tidt,  dat  se  weder  der  vrowen  willen,  ane  dat  ine 

er  dink  redeliken  ankleuet  (K.  im  verlegen  ankumt(^antÄn /cKft^.  i^Awr. 
Text  wente  se  crem  dinge  rechte  dot).  Art.  56.  §  4 ;  Wo  eme  de  guden  klo- 
das.  S.  476 ;  Wy  wilt  ein  hantgebär  der  anquemen  (tvie  er  zu  den  guten 
beginnen,  Ek  wil  hacken,  du  scalt  26  Kleidern  käme).  Körner  193^  (W.).  — 
spinnen  .  .  Ein  hantgebär  w^il  wy  an-  3.  eukotnmen,  gehören,  betreffen.  Wes 
kliven.  Sündenf,  1167;  Cherubin  ..  eren  personen  unde  egehen  gescheften 
bewar  des  paradises  dor,  dat  se  nicht  ankamende  unde  bedrepende  sy.  Breni. 
niges  an  en  kleven.  das.  1099;  Dunre,  eendrUeht  Art,  4;  Liggende  gründe 
blixem  grot,  Kenstu  (Lamm  Gottes)  30  sint  53  schepellandt,  welcker  kamen 
vordriuen  Vnde  ok  alle  not.  De  de  deme  kerckheren  an,  dar  van  vyff 

spuke  ankliuen.  Farad.  4^,  1;  Do  schepellandt  der  vicarie  ankamen, 
hebben  sick  de  wedderdopers  up  dat  (1559)  Dithm.  Urkb.  221. 
marckt  tor  were  vorsammelt,  overst  ankrejeren,  a^ischreien.  vgl.  kieje- 
hebbens  nicht  dorfen  ankliven.  Münst.  35  ren,  ütkrejeren.    Unde  wart  dar  an- 
Chr.  1,  330.  ghekregeret  up  der  Straten  van  loser 

ankörnen,  1.  Irans,  antreffen,  auf  partye,  alse  knechte  unde  kyndere. 
etwas  stoßen,  ertappen,  vgl.  Brem.  Wb.  Lüb.  Chr.  2,  207;  De  kregereden  den 
1,  725;  So  wellic  man  ankumt  svin  bisschop  an  unde  beten  ene  ketter 
edher  ander  quic,  dhat  eme  stolen  40  unde  profan  ̂ unde  worpen  eme  na 
idher  rovet  si,  dhat  mach  he  holden  myt  stenen.  das.  236;  üppe  dor  stra- 
mit  sin  selves  haut.  (1303)  Brem.  Stat.  ten  angekreigeret  werden.  Hamb.  Chr. 

103;  'We  ock  swyne  effte  quick  an-       553. 
kumpt  up  der  wesser,  dat  men  over-  ankreten,   angreifen,  bekämpfen,  s, 
schepet ,  we  dat  nympt  unde  dem  45  kreten.  De  Sassen  worden  angekret- 
rade  bringet,  de  schal  darvan  hebben  tet  uppe  allenthAlven,  wente  se  uey- 
den  Verden  penninck.  das,  675;  Offt  met  underdanich  wesen  wolden,  soJai 
se  (die  Adterleute)  denne  jennich  one  de  wendeschen  fursten  npp  der 
waudelbar  werck  wor  anqwemen,  dat  andern  halve  antaa^eden.  Abel,  41. 
se  denne  de  jennen,  de  sodane  gudt  50      ankumpst,  st.  f.  (utid  m.  z.  B,  bei 
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Bpn,)  t  Ankunft;  bildlich:  Abkunft,       ghen   wedder  staen  de   anlaghe  des 
irsprung.     De  S^aszen  hebben  obre       boesen  gheystes.    Sj).  d.  Dogede,  fd. 
ankumbst  ath  Schythien.    Neocor,  i,       156;  u.  so  häufig  in  den  Gebetb,  van 

l'j;  De  Fresen  hebben  oren  rechten       den  Versuchungen  des  Teufels,  —  J2. 
mkumpst   unde    orsprunc    van   den    5  Heftiges  Bitten  (s,  anlagen).   Up  dat 
Irojaneren.  Ben.  6;   Gefraget  vmme       se  mi  nicht   wese  vordroten  mit  an- 
■ie  grünt  vnd  ankumpst  der  krydhaflf-       läge.  Luc.  18,  5  (H,). 
ij^trü^enizen.  (1533)  Kleist  Urk.25?.  anlagen,  schw.  v,  1.  nacJistellen,  mit 
—ICrdegenhek,  wie  fnan  an  eirie  oder       Dat.  u.  Accus.  Vnde  du  schalt  anla- 
-■«  einer  Sache  kommt.     Ankumpst,  10  ghen  erer  veraen.  1  Mos.  3, 15  (L.) ; 
et^legenheit  unde  de  tydt  maken  einen       ük  anläget  de  duuel  dyner  seien.  Sp. 
deff.    Protest.  Gl.   zu  B.   V.  /,  13;       d.  Dogede  fol.  134;  Du  hefft  anghe- 
Keinke  soket  durch  desse  rede  an-       laghet  mine  sele.  Merzd.  B.  d.  K.  52; 
kuiupst  tho  don  (durch  das  Folgende       Numment   schal   anlaghende   werden 
'rklärt:  dorch  desse  word  nimpt  R.  15  (}dTih,ni.2  Mos.34,24  (L.) ;  Mit  yf^di- 
"^inen  yngang   und  orsake  syck  losz       der:  (knecht)  de  dar  wedder  my  was 
ihü  reden),  das.  I,  22;  Alle  ere  (der       anlagende.  Merzd.  B.  d.  K.  47.  —  2. 
MOiiche)  ankumpst,  was  sie  anfassen,       bittend  angehn.  Ere  vrunde  anlageden 
^^tfmien,   dondt   und  handel  is  der       heren   unde   vorsten  unde  beden  de 
tiiligen  schrift  nicht  gemete.  das,  fol.  20  etc.  Lüb.  Chr.  2,  172;  De  sulue  su- 
i'/^.  —  In  rechtlichem  Sinn:  Art  und       ster   anlaghede    eren   man,    dat    he 

H'oW,   icie  man  zu  einer  Sache  ge-       scholde  vechten  vppe  Dennemarken. 
''iwf//,  Besitznahme,  oder  wie  man  ge-       Densche  Kroneke  fol.  B.  3^;    Do  de 
ruhtJ ich  an  jetfiand  kommen  will,  Zeug-       werde  maghet  (^JtfaWo^   Tu  vefteygen 
'f'v>f'  und  Beweise.  (Vgl.  Dähnert  s.v.)  25  iarenquam,  Ze  wart  annelaghet  vmme 
Welck  man    bewechlyck  gud  dre  iar       einen  brudegam,  gebeten  einen  Bräu- 
üiigk  ane  ansprake  myt  gheborlyker       tigam  zu  wäMcn.    Farad.  27"^,  9. 
iiiiumpst    truwelyken   heft   beseten,  anlager,  Widersacher,  Feind,  a.  des 
Je  ys  dat  neger  to  beholdende,  alse       rikes.  2  Macc.  4,  2  (H.). 
.  nych  man  afftowynende.   Hamb.  B.  30      anlagich,  voll  Nachstellung,  hinter- 
^%4;  Würde  ock  einer  buten  huses       listig,  insidiosus.  2  voc.  W. 

heimUch   erschlagen,  hefft  he  ei-  anla^nge,  Nachstellung.  Myn  leuent 
ri'-ü  feyndt  edder  weth  men  einen  ys  vul  anlagynghe  van  bösen  geysten. 
tii'>  beargw^ohnende  mit  iennigen  an-  Lüb.  Gebetb.  II.  fol.  G.  5;  Scholen 
Kumpst,  men  mach  ehme  mitdemdode  35  blyven  yn  den  bemureden  steden  vmme 
'e>c huldigen.  Büg.  Landbr.  c.  11.  der  inwaner  anlaghinghe.  4  Mos,  32, 
aalage,  f.    i.  Hinterhalt,  NacJistel-      17  (L.). 

['iiig.  verdeckter  Angriff,  insidiae.  Saul  anlanden,  anlenden,  sich  am  Ufer 
'•«•lede  se  (die  Stadt)  mit  anlagen  anlanden,  von  der  Alluvion.  (Vgl.  to- 
*tnte  in  dat  water.  Merzd.  B.  d.  K.  40  landen.  Br.  Wb.  3,  10,  vmi  Canülen 

•^'^',  Gy  scholen  na  der  stad  anlaghe  und  Gräben,  die  zusclüemmen).  Woe 
legghen.  Josiuji  S,  4  (L.) ;  Vnde  wüste  ennen  kundich  sy,  wo  byß  anher  lan- 
'iicht,  dat  de  anlaghe  achter  schulede.  ges  dey  Ruyr  durch  gewalt  ader  floydti 
'^'*.  r.  14;  An  deme  drudden  daghe  in  affbreken  und  wedder  anlenden 
l^es  morghens  ghans  vro  Des  slapes  45  des  landes  .  .  vor  recht  sy  gehalden 
änlaghe  Bedroch  ze  alle  do.  Farad.  worden  etc.  Gr.  Weisth.  3,  44;  Dar 

•>'^'.  ̂ 2 ;  He  heft  vorwunnen  alle  de  ouch  eyn  sandt  ader  twyfloet  myddes 
äuL'vghe  der  pyne.  Breni.  k.  g.  98;  in  der  Ruhr  opschoette  ader  anlenden 
De  anlaghe  des  drSgheners  synt  vele.  werde,  das,  46 ;  wan  dar  dan  wedder- 
^irach  11,  31  (L.);  Vp  dat  gy  mo-  50  umb    ethwas    anlenden    woerde,    so 
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magh  hey  dat  selvyge  anlendt  vor  Tr.  13;  Dat  verde  (der  vierte  Grund 
sych  halden.  das.  eur  Ehescheidung),  wen  . .  en  vrouwe 

anlangen,    i.    antasten,   angreifen.       efte    de    man    dat  .gud  vordabelde. 
Wy  hebben  on  gesworen  in  dem  na-       ouele  to  brochte  edder  sik  deverige 
men   des   heren   vnd   hyr   vnmie   so    5  anlete.  Lüb.  B,  585. 
möge  wy  se  nicht  anlangen.  Jostia  9,  anlegen,  anlügen,  belügen.  Ik  swige, 
19  (H.) ;  Were  ok,  dat  vnse  vedderen  nu  he  mi  ök  anleget  Unde  darmede 
dat  stiebte  to  Corbeya  anverdegede  vrome  lüde  bedreget.  Zeno  285;  Ist 
unde  anlangede  mid  veyden.  Urh.  v.  oc,  dat  se  quaet  van  u  spreken  unde 
1416  in  Falcke  trad.  carb.  p.  496;  10  u  vele  valscheiden  anleghen.  HoroL 

Unde  anlangeden  uppe  veyde  vofteyn  147^. 
schepe  des  hertegen.  Lüb.  Chr.  2, 367.  anleggen,     1.  anlegen,   z.  B.  vür. 
—  2.  (gerichtl.)  belangen,  klagbar  wer-  Lüb.  Chr.  2,  97.  —  2.  auflegen,  an- 
den  gegen  jem.  Anlangen,  mahnen  od-  thun.  Min  vader  hadde  juw  angelecht 
der  bekümmern.  (1484)  Cod.  Brdb.  I,  15  dat  sware  juk.  Merjsd.  B.  d.  K.  151; 
25,  342;  Dat  ick  zine  forstlike  gnade  AUent  wes  du  my  anlechst,  dat  ml 
in  neuen  tokamenden  tyden  vmme  ik  don.  das.  171;  (smeliken  dot)  den 
zodane  twedusent  rinsche  gülden  ma-  du  mi  anlechst.  Lüb.  Chr.  2,  6o2; 
neu  edder  anlangen  will.  (1499)  Malta.  bloienden  bomen  vnd  verschen  borneu 
Urk.  4,303;  Angelanget  unde  beclaget  20  leiden  se  ere  an  (erwiesen  sie  Ehre). 
werden.  (1512)  Krauses  Ärch.  2, 101.       Magd.  Seh.  Chr.  19,  2 ;   und  wil  ge- 
—  3.  auf-,  vorfordern.  Juwe  lüde,  de  nanter  Useben  klegerinnen  (wegen 
gelickermaten  tfolgen  angelanget,  (sint)  Schwächung)  vor  angelechten  hoeii 
utgebleven.  KincU.  1,  275;  Angelaur  geven  und  thokeren  ses  gülden, 
get  unde  gefordert  werden.  Renner  25  Brschw.  Neuest.  Deged.  B.  a.  1531. 
Z.J.1547.  — 4.  verlangen,  bitten.  Vnde  f.  30;  Id  schole  syn  gheschen,  wo  se 
bath  se,  dat  se  by  em  slepe.  Des  en-  euer  vrouwen  enes  ridders  schole  heb- 
wolde  se  nicht  doen  vnde  was  eer  ben  anghelecht  (js^ur  Last  gelegt,  vor- 
ene  grote  pyne,  dat  he  se  darumme  geworfen),  dat  se  were  ene  overtre- 
also  so  vele  anlanghede.  Passiofial  30  dersche  erer  ee.  Lüb.  Chr.  i,  442.  — 
f.  282^;  De  pawest  hefft  de  groten  3.  planen^  festsetzen.  Hirna  legede 
potentaten  hefftigen  angelanget  de  die  rad  allene  an  ene  reyse  to  voti' 
evangelischen  vththo radende.  Gryse,  vnde  to  perde.  Brefu.  G.  Q.  138;  Yr 
Slüters  Leben  fol.  k  P;  He  heft  sine  syt  zween  schelck,  yr  hait  dat  mit 

gnade  (Sr.  Gnaden)  angelanget  unde  35  einander  angelacht  (^t^eroftrcde/^^  Ulensp. 
gebeden.  Ben.  296.  —  5.  betreffen,  40^.  —  4.  anlegen,  anwenden,  z.  B. 
mit  Dat.  Sind  se  (de  breue)  dem  Geld.  Wi  willen  anleggeu  dem  pro- 
rade  anlangende,  so  schal  me  se  brin-  veste  to  siner  taffeien  tein  mark  gei- 

gen dem  borgeriaestere. -BrÄcAw;.  [7rÄ&.  des  iarlikes.  Lüneb.  Urkb.  XV,  209; 
1,  229,  36;  —  6.  Unpers. :  es  gelangt  40  Wi  willen  dar  vor  wesen,  dat  dat  (das 
an  mich,  kommt  mir  zu  Ohren.  Wij  eingelöste  Capital)  wedder  angelegt 
khonen  yw  nicht  bergen,  dat  vns  hut  werde,  das.  —  5.  angreifen.  Also  se 
loffwerdich  angelanget,  wo  hut  VIII  do  alle  to  schepe  ghinghen  unde  ere 
dage  IUI  schepe  angekamen.  Akt-  segel  vallen  leten,  do  bleven  se  alle 
stykker  L  nr.  104.  45  nicht  to  hope,   sunder   se   leden  dat 

anlaten,  sik  a.  mit  Gen.:  sich  auf  hilghe  land  an  an  mennigher  wegen. 
etwas  einlassen,  unternehmen.  Dar  was  Komer  f.  92^ ;  Se  leiden  den  koggen 
eyn  pape,  de  hadde  sik  touerye  an-  an  mit  eren  schepen  —  se  teiden  den 
ghelaten  vnde  dede  vele  w^unders  mit  kopman  an  —  also  leide  de  ridder 
der  hulpe  des  bösen  gheistes.    Seel.  50  den  koggßn  an.  LeibnM3,  204.  häufiii 
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VOR  Süffm  r.  B.  IM.  Chr.  J3,  45,       borgere  mit  meniger  bede.     Lüneh. 
m,m,ldJ9.  —  6.  van  Pferden,  in      B.  9,  11. 
ia  M  führen.  .  Unse  perde  wolden  anlopeB,  1.  intrans.  anlaufen.  Tyrj- 
fj  erst  legen  an,   Darmede  se  er  ruh      floette,  dey  in  dem  Ruyrstrome  belen- 
öck  mögen  han.  Brem.  Jahrb.  1,  184.  6  den  und  anlopen.  Gr.  Weisth.  3, 44.  — 
r.i6^;  Legge  an  desse  perde,  makeen  J2,  trans.  jem.  anlaufen,  angreifen.  £n 
dat  gtro.  diis.  v.  109.  —  Zuweilen  mit  copman  quam  by  dat  holt,  dar  lep 
anliggen  in  gleicher  Bedeutung  ge-  ene  an  en  morder.  Lab.  Chr.  2,  504; 
SdiraudU,  e.  B.  Is  dat  deme  manne  Etiüke  prester  sint  ock  vp  dem  kerk- 
not  anleghet,  dat  men  ene  dor  schult  lo  haue  mit  weidiger  handt  angelopen, 
to  eghene  schal  geuen  etc.  Lüb.  B.  beschympt  ynd  Torhonet.  (1526)  Cod. 
261;  AI  hadde  se  (suster  Clara)  dy  Brdbg.  1,  25,  155. 
Qjt  also  groten  anleggene  wat  merers  anmerken ,     1.    aufmerksam   sein. 
febeden,  du  en  soldest  er  dat  nycht  Ghy  eylande  höret,  vnde  ghy  yolk  van 

geweigert  hebben.  Leben  des  h.  Franz  15  yemes  anmerket.  Old.  Miss.  5*;  Ider- 
ISP,  mennicklich,   de   ein   weinich  hinder 

aileggery  Anstifter,  Urheber.  Sun-  syck  dencken  und  anmercken  wil. 
derken  hebben  disse  vorscrevene  dorp  Protest.  Gl.  zu  B.  V.  fdl.  56;  0  gude 

ghemordbrand  unde  sin  anlecger  ge-  ynde  gnedighe  bewarer,  de  du  an- 
westVrederik  van  Ampleve,  Lodewich  20  merekedestde  bede  dynes  volkes  (auf- 
etc.  Brschw.  Chr..L  35,  14;  49,  25;  merksam  anhortest).  Old.  Miss.  5*. 
Tude  Walther  uppe  der  reyse  (dem  —  2.  bemerken.  Ich  mach  der  zeile 
Bmbzug)  en  hovetman,  eyn  anleggere  leuen,  als  se  yn  den  lichame  bliuet, 
vnde  Torere  was.  Gott.  ürk.  L  nr.  226.       anmerken  vt  der  bewegynge  des  ly- 
ailiggeil,  anliegen,  bedrängen,  drin-  26  chams.  Bial.  Gr.  220;  Wanner  se 

jT^  angehr^  mit  Dativ.  Unde  wan  (de  hilligen  man)  anmerken,  dat  ere 
der  5tat  noet  anleghe  umme  ghelt.  arbeyt  sunder  vrucht  ys,  so  wände- 
Lüb.  CÄr.  2,  117;  Id  en  were,  dat  ren  se  to  eyner  anderen  stede.  das. 
der  stad    alzo   groet  noed   anleghe,       156. 
d&tetc.  (1303)  Brem.  Stat.  158;  Üfte  30  anmoden,  zumuthen,  Forderung  an 
dit  deme  rade  aisulke  grote  sake  jem.  stellen,  insinuare.  Voce.  Vgl.  Ko- 
anliggende  weren  (der  Bath  mit  so  seg.  349;  Und  modeden  uns  an  van 
inchttgen  Sachen  dringlich  beschäftigt  der  erven  weghen,  dat  etc.  (1421)  Gott, 
^e),  das.  S.  446 ;  l3e  borgere  van  JJrk.  IL  nr.  90.  Besonders  im  Partie. 

'itr  Wysmer  koren  sostich  man,  de  35  mit  wesen.  Den  en  schalme  nicht  an 
sehölden  mit  deme  rade  handelen  unde  modende  wesen,  dat  he  etc.  Hanov. 
lallen  alle  dink,  dat  der  anlyg-  St.  B.  545;  Als  he  dat  on  anmodende 
geode  were.  Lüb.  Chr.  2,  475;  Dar  was.  Magd.  Seh.  Chr.  315,  18;  Dar 
iaadelcn  seevele  sake,  de  anlighende  wt  mach  de  k.  m.  seii,  wat  se  wns 

weren  der  provincien.  Körner  248^^  40  an  moeden  syn.  Mon.  Liv.  ant.  IV, 
(W,).  Ok  en  schuUen  de  gilde  noch  2^  233;  Weset  uns  des  nicht  anmo- 
de  menheit  neyne  breue  van  sik  scri-  den.  Lüb.  Chr.  2,  639. 
iien  ane  vulbord  des  rades,   id  en  anname,   angename,  anneme,  aSfj. 
were,  dat  id  orem  ammechte  edder  genehm,  angenehm,  lieb,  anname,  an- 
knechten  anliggende  were.  Brschw.  45  neyme  vel  willekome,  acceptus,  voc. 
Crkb.l,  229,  35.  Wente  andere  deve  Engelh.;  Dat  kleyt,  dat  in  olden  ty- 
stelen  dorch  armod  vnde  dorch  an-  den  was  erliken,  dat  is  nu  nicht  an- 
ligghende  not,  de  se  bedwinget.  L.  name.  Bruns  Beitr.  1,  89;  Horsam 
d.  Hieron.  1.  c.  49.  —  mit  Bitten  an-  is  gode  anname.  Sp.  d.  Dogedeföl.  26; 
liegen.  Dar  vmme  lagen  vns  an  vnse  50  De  bewaringe  der  bade  godes  is  dat 

Mittclaiedtrd.  Wörterbacb.  L  7 
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alder  annameste  oflfer  gode.  Büß  LacanM.Ärch.  1,158. — überh,  Vbrfdhf 
2,  29;  Emerenciana,  de  dy  alletyd  Ahne.  Item  sali  eyn  icklich  broedej 

anghename  was.  Old.  Miss.  31}* ;  Be-  van  gueder  ritterschaf  syn  van  synel 
kennet  .  .  dat  wy  dat  anname  vnde  vier  anchen.  Jiä.  Utk.  v.  1444  h 
stede  holden  (gratum  et  ratum  habe-  5  Lacofnbl.  Arch.  1,  401  u.  3.  —  li 
mus).  (1347)  Lui.  ürk.  2  881 ;  Unde  Zusammensetzungen :  anchhere,  anch 
bidde  dy,  leve  here  min,  Dattat  offer  vrouwe,  anichmoder.  Syn  anchherj 
dy  mote  anneme  sin.  Sündenf.  1867;  was  keyser  gewest.  Coln.  Chr.  f.  263 
Nu  is  de  anneme  tit.  2  Cor.  6,  12.  Johan,  Peters  son,  oach  eyn  rechj 
(H.);  Ock  vmme  syner  vhelfoldigen  lo  eygen  man  van  syner  anghfrouwe^ 
getruwen  annhemen  doenste  willen.  wegen.  .  Ghr.  Weisth.  3,  21;  ander? 
(1529)  S.  H.  L.  Jahrbb.  X,  176.  —  sal  dat  [dem]  enkeln  in  sines  vaden 
Anname,  anneme  maken,  gratificari,  stede  staen  und  siner  anichmode^ 
grates  agere.   Voce.  nagelaten  gude  mede  erven  glik  sineij 

annamen,  schw.  v.  1.  annehmen.  Den  15  vedderen  etc.  Wigands  Arch.  7,  S.  60\ 
vrede  wolde  neen  stad  annamen.  Lüb.  Vgl.  Koseg.  366.  —  He  wort  ingelechlj 
Chr.  2j  57;  De  rad  annamede  den  in  des  van  Solmys  anneke  vaders 
vrede.  Brem.  G.  Q'71;  Annamet  he  graff.  Münst.  Chr.  1,  181;  Anke- 
den  eid  vor  gerichte.  Gosl.  Bergges.  vader,  ankevär  und  ankemoder,  anke- 
§  78;  Dat  annamede  he  mit  guden  20  mor  ist  noch  jetet  vielfach  in  Ge^ 
willen.  Liib.  Chr.  1^  5 ;  Alse  Roboam       brauch. 
dat  rike  van  Israel  hadde  annameth.  annemen^  oft  =  einfachem  nemen, 
Locc.  Erz.  47^;  (de  puncte)  von  uns  ergreifen.  Reinke  wil  morgen  vro  staf 
allet  belevet  unde  angenamet.  Götti,  unde  renzel  nemen  an.  JB.  F.  2603} 
ürk.  IL  nr.  357,  222.  —  2.  unter-  26  AI  hadde  gi  dessen  wech  nicht  an- 
nehmen.  Ok  both  de  pawes,  dat  aue  genomen,  ik  were  doch  morgen  to 
degenne,  de  desse  reyse  annamen  hove  komen.  das,  544;  De  reise,  das. 
wolden,  de  scheiden  to  sik  nemen  Gl.  II,  6;  In  börlicke  vnd  gelike 
dat  teken  des  hUgen  cruces.  Liib.  straffe  annemen.  Dithm.  Urkb.  S.  ISS, 
Chr.  2,  274.  —  Das  Wort  erscheint  30  Bes.  ergreifen  und  fangen,  vgl.  Bdt- 
auch  in  der  Form :  annomen.  Wolden  aus  und  Grimm  WB.  s.  v.  nr.  4 ;  Dat 
de  andern  prelaten  desulven  wise  an-  de  clostervaget  enen  losen  boveu 
nomen.  das.  2,  217.  fencklich   angenhamen   vnnd  pynlich 

annamichlikeny  adv.  dankbar,  gra-  dar  vmb  verhören  laten.  Sass.  u.  Holst, 
tanter.  Ock  en  is  dar  neen  dinck  so  35  R.  143;  De  De  vencklich  angenomen 
hart  in  der  werlde,  ick  wyl  dat  gerne  etc.  Böbel  Urtheüsb.  fol.  8^.  Vy^* 
annamichliken  lyden.  St.  Birg.  Openb.  Dithm.  Urkb.  8.  144.  Ben.  413  und 

f.  157.  häufig.  —  Refl.  sik  a.  über  sich  neh- 
anneke-,  ankevader,  st.  m.  Groß-  men,  unternehmen.  De  alle  uth  crem 

vater.  Die  niederrheinische ^  Form  für  40  eghen  mothwillen  iJodane  oveldaedt 
anke  ist  anche,  vgl.  Graff  1,  282:  sick  annemen  vnd  vnderstanthodonde. 
Ancho,  avus;  ancha,  ava;  tm&r^o^in-  Dithm.  Urkb.  8.  151;  De  pawes  is 
lieh  Deminutiv  von  ano,  ana.  s.  Gr.  ein  olt  krank  man,  he  nimpt  sik  ne- 
Gr.  3,  677.  Die  Form  ane  ist  hd.  nes  düiges  mer  an.  E.  V.  4193;  Dat 
und  nd.  Vgl.  8sp.  I,  51,  3u.  4;  III,  45  nam  sik  an  (der  8ache  nahm  sich  an) 
29,1;  Unse  anche,  unser  vader  unde  de  konnik  van  Vrankrike.  Körner 
wi.    Urk.  V.  1324  bei  Brinckm.  1,81;      182^  (W.). 
Als   den  enckelen  na  doide  ind  äff-  annemingsbref,  Verhaftsbefehl.  Dar- 
ganck  yre  anchen  off  overanchen  .  .       vm  schickede  he   em  einen    annhe- 
anfallen  mach.   JiUi  Urk.  v.  1520  in  50  mingesbreff,  also  wor  men  6.  betreff 
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{ea  Uumde,  dat  me  eh  scholde  fenk-  ben  jn  dem  lyue  eyntwey  geslagen, 
]ik  anfikemen.  Kanteow  225.  syne  arme  thoslagen  ymid  0o  ange- 
auHen,  von  den  Eltern  erblich  richtet,  dat  he  e^  doth  hefftliggen 

sHfsäeik  Ohre  angeolderte  achtein  laten.  JRobel  Uriheilsb,  4S^.  —  4.  be^ 
grase  erblanndes.  Old.  Urk.  v,  1592.  6  richten,  jem,  die  Richtung  gd)en,  unter'^ 
iifart,  gt,  n.  Äntheü.  Koplude  de  weisen,  belehren,  dirigere,  voce,;  Or 

in  deme  sulyen  berghe  groyen  unde  (der  richteheren)  ammecht  is  dyt,  dat 
aopart  hadden  gekoft  Lüb.  Chr.  2,  se  .  .  helpen  de  voghede  anrichten, 
418;  Delen  ynde  dat  ampart  der  dat  ynsen  borgheren  . .  rechte  richtet 
jennen  etc.  Lüb.  Z.  R.  348.  —  Na  10  werde.  Brßchw.  Urkb.  1,  151.  X;  Ok 
anpart,  Verhältnis,  Quote.  Alle  de0  Jen-  anrichtet  he  (der  Bürgermeister)  ome, 
nen  jck  one  yorplichtet  byn  nha  (dem  neu  aufgenommenen  Bürger),  wn 
ämparte  myner  yorscryyinge  wyll  ick  he  den  lesten  artikel  in  dem  eyde 
ttc.  Lüneh.  Urk.  XV.  S.  239;  S^  se  yorstan  schuUe.  das.  1,160;  We,  de 
^i\e  Mönche)  ock  dar  nth  gaen  (aus  16  rad  der  stad  Brunswik,  bekennen, 
k»  Kloster),  scholen  de  yorstender  dat  we  engkede  angherichtet  83m,  dat 
oa  amparte  eres  ynbryngens  geyen  etc.  Brschw.  Copialh.  f.  28;  Ok  heb- 

end behnlplyck  syn  etc.  Wait£,  Wid-  bet  yns  yse  ammechtlude  yor  war 
l^^.  2,  291.  anrichted,  wo  me  dat  geholden  hedde. 
anreden,  anrichten.  Vnd  hadden  se  20  Lüneb.  Urk.  XV,  S.  146;  Vnde  be- 

^at  aQret  mit  den  papen,  dat  moch-  koreden  se,  dat  se  hertoghen  MagBuse 
ten  se  yteten.  Hamb.  Chr.  97.  anrichteden  (dahin  brauchten),  dat  he 
aveisen,  anreizen.  Vorhapeden  dat       ys  der  yntledighede  bi  dem  keysere. 

Tolk  hittich   to  makende  ynde  anto-       Sudend.   Urkb.  IV.  nr.  184;  De  twi- 
reifien  wedder  en.  Hamb.  Chr.  54.      25  dracht  wart   bigelecht,   also  dat  sik 
anreisinge,  Anreizung.   Des  wolde       de  heren  anrichten  leten.    Leibn.  3, 

ke  nicht  don,  ok  nenerlei  wise  yol-       192. 
Wden  dorch  anreisinge  yeler  Mar-  anrichter,  1.  (hölzerner)  Löffel,  co- 
tiuiBten.  Hamb.  Chr.  557.  cnla,  eyn  sleflf  yel  anrichter,  voc.  L. 
anriehten,  1.  verfertigen,  machen,  30  labrina,  eyn  anrichter,  eyn  lepel. 

'^mchten,  anrichten,  schicken,  dispo-  Diefenh.  n.  gl.  s.  v.  —  2.  Anstifter, 
Q^e.  voc.  Engdh.  Dit  geschieht  was  Uehelthäler.  Solche  anrichtere,  nemlich 
^  deme  speigel  ok  angericht  mit  der  Funcke  (der  ein  schelm,  deff, 
^ddelen  steinen.  R.  V.  5388;  De  du-  vorreder  vnd  mordtbarner  u^ar)  etc. 
Hl  ket  angericht  dat  spil.  das.  1207;  35  Dithm.  Urk.  S.  144. 
Q^ödt  a.  Dühm.   Urk  S.  131;  Eine  anrichtinge,  1.  Unterweisung,  Be- 
2»  iperlt  anrichten.  Münst.  Chr.  2^  lehrung.  Vgl.  Haltaus  s.  v.  Desse 
^^;  Alse  dat  junge  gesinde  van  ei-  hebben  mit  em  predicanten  gebracht, 
^«ni  huse  thom  andern  waschet  vnd  de  uns  ock  solden  anrichtinge  doen 
^enthalben  klapperbanken  anrichtet.  40  in  der  wederdoipe.  Münst.  Chr.  2, 
^^h.  Husp.  Besoekinge  Marie.  —  2.  433 ;  Aldus  hebben  de  van  Eimbecke 
Visen  anrichten,  die  fertig  gekochten  dat  in  orem  stadtrechte  na  anrich- 
^sen  aufsetzen.  Do  man  eten  ghink,  tinge  des  rades  to  Brunswick.  Leibn. 
^ö  grote  vorsten  unde  heren  uppe  3,  453.  XVI;  So  hebbe  wy  nach  an- 

boten rossen  vordecket  unde  sunder-  46  wisunghe  oltseten  wiser  lüde  vnd  nach 
Äen  darto  ghecledet,  erst  anrichte-  rechter  anrichtunghe  .  .  gewilkort. 

^enetc.  LÜb.  Chr.  1, 197.  —  Sprichw.:  Fidic.2,58;  Bidde  ek  ju  denstliken, 
Kefstu  wol  gekoket,  so  machstu  wol  dat  gy  my  wolden  don  anrichtinghe 
anrichten.  Hoffm.  Findl.  H.  1.  S.  79;  .  .  wes  dar  mit  ju  (bei  euch)  recht 
(^0).  ̂   5,  j^fii^  zurichten.  Syne  rib-  50  vmme  were.  Hanov.  St.  R.  376;  Ut- 
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ghescheden  de  privilegia  .  .  der  en  Brem.  Stat.  64;  Van  saken,  de  dem 
itlik  na  yindinghe  ynde  anrichtinghe  koepman  angan  ofte  anroren.  Urh. 
der  schedesheren  denket  to  brukende.  des  Stahlh.  zu  Land.  104 ;  Vnde  al 
(1447)  Dithm.  Urkb.  34.  —  J2.  Exe-  der  ienen,  de  dar  to  hören  vnde  den 
cution,  VoUeiehung,  Executien  zo  doin.  5  dat  anroren  mach  in  tokomenden 
Item  der  here  ist  schuldich  nae  ge-  tiden.  MeU.  Jahrbb.  12,  J290.  —  Mit 
wysten  oirdelen  anrichtonge  zo  doin  Accus. :  Puncte,  de  dar  anrorden  dat 
etc.  Vollziehung  anzuordnen.  LaconM.  ghemene  gud.  Lüb.  Chr.  2,  21  u.  66; 
Arch.  1,  139.  (XLIL).  Molden,  schapen,  schuflfelen  vnd  ander 

anriden,   (reitend)  angreifen.     De  10  hale  vate,  de  de  schachtsnider  anro^ 
mester  unde  de  syne  de  reden  se  an ;       ren.  LÜb.  Z.  R.  202. 
dar  wart  eyn  grot  manquahn  an  bey-  anrachte,   böser  Ruf.    Beware  my 
den  Bcyden.  Lüb.  Chr.  1,  426;  Ridet  vor  alle  noet  nnde  vor  anruchte  unde 
he  juw  an,  Bettet  juw  to  der  were.  manigher  hande  schände.  Brem.  h  g. 
Barteb.  255^.  f.  64\  16  196. 

Kam%Tk^ zuwachsen^ eukomfnen.\}vLA&  anrnchtich,  berüchtigt,  nickt  ingu- 
wes  deme  vorscreven  gude  anrysen  tem  Rufe  stehend.  Nempt  en  man,  de 
mag  in  weide,  beide,  wische,  watere  nicht  anruchtich  ne  is,  en  pand  etc. 
etc.  Herz.  Brem.  u.  Verd.  öte  SamnU.  Lüb.  R.  8.  329;  Welk  mynsche,  dede 
8.  377.  Br.  WB.  3,  504.  20  dyt  bod  (das  siebente)  versmath,  de 

anrogingei    Anregung,    Betreiben.      wart   arm    edder  anrochtich.    Lact* 
Dat  ick  der  saeke  halwen  genocks-       Erz.  33. 
same  anroginge  hebbe  gedaen,  ower  annunen,  einräumen,  gestaUen.  Bor- 
hebbe  ny  änderst  können  antwort  germeistere  vnde  ratmanne  . .  hebben 
erlangen,  dan  men  wolde  daer  tho  25  angherumet,  gund  vnde  irlouet.  Uh: 
mit  dem  vorderlichsten  gedenken.  arUtr.  civ.  Rost.  f.  26.  v.  J.  14S2; 
AMstykker  L  nr.  286 ;  Durch  aenro-  Mit  keinen  andern  potentaten  einiche 
ginge  itlicher  fürsten  is  een  dach  verstentnusz  edder  verbyndinge  an- 

bewilliget etc.  Ben.  519.  thorumende  ane  weten  vnd  eindracht 
aBropeHy  anrufen.    Du   hefft   my  30  der  van  Lübeck.  AMstykker  L  nr.  159, 

dykke   angheropen   in   dessen  bede.       8. 286. 
0GB.A.4€^.  —  In  bösem  8inne:  schel"  ansage,   (vgl.  ansprake)  Anspnkdh 

ten.  We  ok  vnse  borgere  vnde  vnse  ^w^prucA.  Dat  wy  deme  closternener- 
denere  anrepe  eder  böse  Word  spreke,  leye  schult  noch  ansage  to  on  mer 
.  .  de  scheide  dem  rade  1  mark  ge-  36  hebben  en  scullen  noch  en  willen, 
uen.  Brschw.  Urkb.  1,  75,  149;  vgl.  (1416)  Lüneb.  Urkb.  XV.  8  175; 
136,  106.  Begheue  sick  averst  in  mydler  tidt, 

anroren,  an-,  berühren.  Wan  man  yennich  der  parte  .  .  ansaghe  ieghen 
den  (sten)  anrorde,  so  wart  wech  ge-  dat  ander  parth  vormende  to  hebben, 
nomen  alle  de  not.  R.  V.  4905;  Do  40  denn  scholen  se  vor  eren  gheborliken 
de  schepe  by  em  quemen,  do  lede  richtere  vorklagen.  (1503)  Kraims 
he  an  dat  schip  .  .  Alse  he  do  an-  Arch.2,99;Vfelckl2inA(Ditmarsch€n) 
rorde  dat  schip,  do  sprunghen  se  alle  unser  kercken  tho  Bremen  thohoret 
up.  Lüb.  Chr.  2,  63.  —  Uebertr.  ange-  vnd  bouen  drehundert  jar  sunder  je- 
hen,  betreffen.  Vgl.  mncß.  WB.  s.  v.  46  mandes  besprec  vnd  ansage  hefil  be- 
aenroren.  Meist  mit  Dat.  So  wenne  seten.  (1490)  Dithm.  Urkb.  8.  87. 
de  ratmanne  sake  handelet,  de  eneme  ansaken,  Klage  führen.  So  schülle 
ghodeshuse  anruret  etc.  Lüb.  R.  361 ;  und  wille  wy  op  er  ansakend  von 
De  svaghere  unde  maghe  der  ghener,  stund  dartho  verpflichtet  syn.  (1506) 
den  dat  ordel  eder  de  sake  anroret.  50  Arch.  f.  N.  8achs.  1842.  8.  138. 
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ante  =  nuite,  Einsetzung.  Vgl.      haDiiis  filii  et  heredes  in  pratis  vel 
8&te.  De  dnsse  nabeschreven  ansathe       terris  exceptis  illis  terris  et  pratis, 
wi  fbdacion  seyn  (sehen).  Z.  f.  N.       que    apparuerint    quandoque    colta 
Sads,  1857.  S.  316;  Were  dat  unse       Aiisse,   que   anscoth  yulgariter  imn- 
iere  reddere  hertoghe  Wilhelm  storre    5  cupantur.  Old.  Urk.  v.  1314 ;  Wy  heb- 
Qode  Denen  rechten  erven  enhedde       bet  vorkoft  vnse  molen  to  Lnneborg 
Bnde  worde   we  na  sinem  dode  en       .  .  mit  buwe,  mit  watere,  mit  wischen, 
here  der  herschop  .  .  na  latinghe  der       mit   campen,  mit  garden,  mit  aller- 
heischop  nnde  ansäte  in  der  herschop,      leye  anschote.  (1332)  Sudend.  I.  nr. 
de  uns  nnse   leve   yeddere    ghedan  10  541.  —  Besonders  die  an  das  Wasser 
heft,  80  etc.  Hanov.  St.  B.  J253.  anschießenden  Zubehörungen.    Scien- 
nuekaTy  seichtes  Wasser  am  Ufer      dum  igitur,  qnod  si  aquam  Premescen 

(Däh^.).    Will   ock  einer  vnder  des       exsiccari  contingat,   vbicunque   ter- 
uidern  gebiede  buthen  Stromes  ypme      mini   domini   episcopi  aquam  ipsam 
ifischare  mit   waden   edder    andern  16  contingunt,    ibi    dominus    episcopus 
odiertnige  fisschen,  indem  sein  herre,      potest  uti  suis  attingentiis,   que  an- 
iiein  anschop    (?anschot?)  hefft   an      schot  appellantur,  donec  iterum  con- 
dat  water,   so  idt  ein  strandt  edder      tingat  per  instagnationem  vel  aliter 
s^m  water  i3,  de  fischer  gifft  matth-       crescere  dictam  aquam.  (1319)  Urkb. 
fische  dehme  dat  anschott  alleine  tho-  20  d.  Bisth.  Lübeck  I.  nr.  480;  De  korve 
höret  edder  den  samentliken,  den  dat      up  der  Ochtmunde  schall  ein  jeder 
sabmende  anhöret.    Bug.  Landbr.  c.       burschop    maken    unde    holden,    so 
186.  (Vgl.  schote.  — 'Schorre,  schoore,      fehme  als  ohr  anschott  geith.  Benner 
»^ore,  alluvies,  alluTio,  acta,  ripa.       /,  113;  Dat  anschott  in  den  graren 
Ü)  25  dat  schal   men   holden  nah  gebär- 
useketen,   daran  stoßen^  grenzen.      nisse  des  landes.  das.  S.  auch  oben  an- 

Dar  ein  man  sin  velt  betimen  well,      schar.  —  Daher  auch:  der  üferrand^ 
dar  eines  andern  yelt  anschütt.    6r,       Leinpfad.  Allerleye  ouer  unde  anschot 
Veisth.  3j  28;    dar  de  Marsch  an-      an  beyden  siden  der  elmenowe  late 
Echütt  unde  grentzet.  Neocor.  i,  82.  80  wy  unsen  menen  borgeren  to  Lune- 
asdim,  si.  n.    1.  Angesicht.   Dar      horch,  also   dat  se  .  .  moghen  vppe 

aach  men  der  duuele  anschyne,   de      den  eueren  gan  ynde  de  sceppe  dar 
Mixtlic  vnde  yerveerlyc  weren.  Horci.      vppe  troylen  (mü  dem  Seile  ziehen)  na 
^;  Se  (die  Trübsal)  sterket  de  ho-       creme  behoue.  (1348)  Sudend.  II j  nr. 
)^e,  yerblidet  dat  anschin.  das.  135;  86  249;  Also  dat  man  mach  ouer  al  Tsen 
Varnnme    en   heuestu   (Tod)   nicht      anschot  velich  treilen.  (1343)  das.  Ily 
ejD  deel  dyns  ansch^s  van  eme  ge-       nr.  47.  —  Auch  die  FischereigeredUig- 
lert?  Br.  d.  Bus.  54;    Dat   ik  sin       keit  einer  anschießenden  Hufe  in  dem 
^TQ&delik  anschin  mach  beschouwen.       Wasser.  Yendidimus  . .  bona  nostra 
iö.  GAetb.  fragm.  f.  51^ :  —  2.  Ge-  40  in  villa  Vissowe  .  .  cum  .  .  piscariis, 
^tr^fl,  mü  der  Präpos.   in,  ange--       et  specialiter  cum  partibus  piscaria- 
sitU«,  gegenüber.    Unse  dochter,  die       rum  nos  in  infrascriptis  stagnis,  vide- 
^  hertogh  Henrich  truwen  ind  mit      licet  in  Vthinerse,  Kellerse  et  Syber- 
^  die  heiliche  echtschap  in  anschin       storpese   contingentibus,   que   partes 
der  heiUgen   kirken   solempnizieren.  45  anschot  vulgariter  nuncupantur.  Urkb. 
I^rnM.  IV.  nr.  214.  S.  249.  d.  Bisth.  Lübeck  I.  nr.  630.  —  Büdl.: 
uuekoty   st.   n.   Anschuß^   die  an      Anflug.  En  rynge  anschot  der  synni- 
Gemeindegtä  anschießenden  oder      cheit  is  neue  doetsunde.  Lüb.  G.  B. 

^yrmzenden  Zubehörungen  der  Hufe.      fol  Aa  4^. 
^viSh  quoque  novalia  supradicti  Jo-  so      anschrage,  Seitenstüt/ge,  Strebq^fahl. 
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Vgl,  Br.  WB.  4,  690  und  Mundart.  tete)  gudere   antasten  unde  brakei 
6,49;  So  de  meyerhoff  yeruallen  wehr,  aide  id  ene  denne  belevet  nnde  bc 
moet   eyn   itlick  hnsgenote  to  bäte  qwem  ys   8idder(?)  jenigherleie  ao 
kommen  den  meyer  mit  seuen  thun-  seggent  unde   hinder    myner  enrei: 
staken  vnnd  viff  anschragen  vnd  so  5  S.  H.   L.  Urk.  1,  331;    Sunder  as 
volle  thunholtes,  dat  de  schrägen  be-  seggent  unde  hinder  vnser  edder  yn 
decken.  Gr.   Weisth.  3,  201.  ser  eruen.  (1489)  Sehr.  Urk.  4,  IBt 

ansehunden,  anreizen  (zum  Bösen).  aBsfin,    1.  ansehn.    AI  mine  sund 
Vgl.  Manzd  2,  39  u.  Br.  WB.  4,  713  worden  mi  im  anseen  aller  menschei 
Grimm  WB.  s.  v.    Ick  sundighe  ok  10  gewiset.    Hard.  72K    bes.  freunMid 
Yormiddelst  des  duuels  anschundende  gnädig  ansehn.  De  here  van  den  be 
efte  bekoringhe.  Sp.  d.  Bogede  f.  151 ;  mele   heuet   angheseen   in  de  erde 
Den  schundeden  de  fursten  an,  dat  0GB.  C.  8S^;   He  heuet  angheseej 
he  moste   seggen,   dat  he  marggraff  in .  dat  ghebet  der  oetmodighen.  dai 
Woldemar  were.  Kanteow  89.  15  65^;  Wy  hebben  iuncfrowen  Tonnigei 

ansehundinge,   anschande,   Anreir  mit  sodaner  provenen  uppe  dytmal 
gung.     Ghedan  van   böser  anschun-  begnadet    unde    angesehen.    (14^) 
dinghe.  Lüb.  Chr.  1,  408;  Dorch  an-  Lüneh.   ürU.  XV.  S.  199.  —  2.  i« 
schunding  siner  frawenn.  Strals.  Chr.  Betracht  eichen,    sich  kümmern  «ffi 
1,  24 ;  Wo  men  mit  etliker  quader  20  etwas.  Unde  leten  ene  bidden,  dal 
anschunde  (malis  quorundam  sugge-  syn  gnade  darmede  to  vrede  wesel 
stionibus)  vorkeret  de  vlitlike  vpsate  wolde  unde  ansege  den  veme  wecl 
der  koninghe.  Esther  16,  7.  (L.)  bes.  buten  landes.  Lüb.  Chr.  2,  367;  Bor 
wm  Teufel.  Van  vorhenginghe  goddes  germestere,  de  mit  synniger  vorsichi 
unde  van  anschundinghe  des  duvels.  25  ticheyt  anzegen  nicht  allenen,  wal 
Komet  29K  (W.).  iegenwardich  was,  men  ok  wat  scheii 

anseggen,  1.  ansagen,  meiden.  De  mochte  etc.  das.  2,  400;  Wy  bekea^ 
gesandten  willen  dusse  handelunge  net,  dat  wy  angezen  hebbet  manger 
beiden  vormelden  vnd  anseggen.  Gr.  leye  anval,  beswaringe  und  schaden, 
Weisth.  3,  200;  Erstlich  ohm  vnsen  80  de  alle  clostere,  stiebte  . .  mange  jai 
gnedigen  willen  vnde  gunst  antoseg-  geleden  hebbet.  Lüneb.  ürkb.  XV.  S 
gende.    (1533)  Bithm.  Urk.   106.  —       145;  De  van  Soest  ensegen  nycht  an 
2.  Van  Obrigkeits  wegen  ansagen,  be-  off  em  ienich  schade  off  ban  dei 
fehlen.  Vnde  sin  mit  den  unsem  over-  pawestes  mochte  komen.  Münst  Cht 
komen,  dat  wi  (der  Bath  in  Göttin-  35  1,248;  Se  beden,  dat  he  (der  PMj 
gen)  den  knokenhowere  angesecht  dat  ein  ansehn  doen  wolde ,  dath  utll 
punt  gudes  hamelfleischs  vor  negen  unser  leven  frouwen  carspel  mocliteii 
penninghe  tho  ghevende.  Hanov.  St.  dre  gemaket  werden.  Benner  i,  91 
B.  443 ;  (dem  Säumigen)  schall  dorch  —  Das  Partie,  angesen,  adv.  in  Ä«,- 
syne  herscop  werden  angheszecht  byn-  40  Rücksicht  auf,  angesichts.  Daroppe 
nen  jar  unde  daghe  syn  gudt  tho  willen  denne  unde  schole  de  ouer- 
vorkopen  unde  äff  tho  rumen.  Hübbe,  schedesheren,  angeseen  sulke  ordele 
Bauemr.  Ordn.  v.  Brdbrg.  13.  —  3.  vnde  vthsprake,  olage  .  .  enen  dach 
beschuldigen.  Under  all  dat  gene,  dat  vorramen.  (1480)  Bithm.  UrB,  Sl. 
gy  em  ansecht  hebben,  so  en  vinde  45  ansete,  st.  n.  der  eigenthündick 
ik  in  eirf  neue  sake  des  dodes.  Pass.  Besitz  eines  unbeweglichen  Erbes,  bes. 
Chr.  48.  —  4.  =  inseggen,  einreden,  worauf  man  wohnt,  s.  Br.  WB.  6,303; 
Einsprache  thun.  Wen  ick  denne  in  Hefft  verkofft  dat  ansete  der  sulven 
god  vorstorven  bin,  so  scholen  De  molen  —  dat  de  vorbenandt  Beinek^ 
unde  mögen  sodane  (von  mir  gqpach-  50  unde   sine  rechten   erven  an  de206 
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ansete  der  molen  nicht  gehindert  wer-  ansiehtiger ,    der   etwas    ansichtig 
kn,  (1364)  Puf.obs.jur.univ.  111,110,       wird.  Allen  ansichtigers ynd  anhorers 

iiMtteii,  vffl.  mndl.  Wb.  s.  v.  aen-       desses  briues.  Fidic,  ly  56. 
setten  L  ansetzen,  ene  wassene  nese.  ansinnen,  ansinnen,  eumuthen,  gew. 
Rr.5591;  De  ledder.  das.  1917.  —   ß  im  Partie.   He  was  eme  ansinnende. 
i  anordnen,   einrichten.     Sin  levent.       Brem.  G.  Q.  109 ;    Se   weren   deme 
Sifidenf.  1650;   De   sin   dink   ouele       rade  huldeghinghe  ansynnende.    das. 
äDset  Lüb.  B.  258;  Do  se  dat  be-  111',  Dat  he  er  alsodane  schentlike 
sloten  hadden,  wo  se  ere  dink  anset-  sake  ansynnende  were.  Komer  86^. 
ten  wolden.  Xttft.  Chr.  2,  200;  So  de  10  (W.);  Wy  wyllen  uns  tho  juw  ver- 
m%%  dasser  ewigen  missen  gegründet  sehen,  ock  emstlick  angesunnen  heb- 
oDdangesettet  is.  (U90)  Lüneb.  VrTd).  ben.  (1534)  Kindl.  1,  278. 
IV,  S.  209;   Dar  vmme  hefftu  (St.  anslach,    1.  Angriff,  Einfall.    De 
Fnmciscns)  dre  regulen  angheset.  Sp,  bisschop  van  Munster  dede  myt  soß 
ISammitt.III.  —  3.  einsetzen.  Vnd  15  hundert  perden  unde  myt  dusent  man 
»ollen  de  Yort  affsatten  vnd  andere  to  vote  in  Stedigherland  enen  an- 
ansetten.  Ihhne,  Dortm.  II,  345.  slach   in   beyden   enden  des  landes, 
aisetter,  Anstifter.  Alles  handeis  dat  vorbemende  wente  up  de  Hunte 

ein  ansetter.  (Anstifter  der  ganzen  etc.  Lüb.  Chr.  2,  426.  —  2.  Plan. 
Unruhe.)  Münst.  Chr.  1,  330;  De  20  De  sulven  concilisten  (zu  Basel)  ma- 
stichters  unde  ansetters  der  broder-  keden  einen  anslach  umme  der  Gre- 
schop  und  ewigen  misse.  (1490)  Lü-  ken  willen  se  to  reformerende.  Magd. 
Ht*.  Urhb.  XV.  S.  208;  Dat  unschul-  Seh.  Chr.  406,  8. 
<üge  biod  mot  liden   unde   alle   de  anslän,  /.  trans.  1.  anschlagen.  Und 
jenne.  dede  des  ein  ansetter  syn,  de  26  heit  der  stad  knechte,  dat  se  de  clo- 
gat  darunder  her  alse  under  einem  cken  anslan  leiten  to  S.  Johanse. 
rosenkranze.  Bchichib.  72.  Magd.  Seh.   Chr.  180.    —    2.   büdl. 
UMttlBge,  Schöpfung,  Einrichtung.  beginnen,  anfangen,  vgl.  Brem.  WB. 

Vnde  Yorkundyghede  de  vorborg^en  4,  807.  Mndl.  WB.  s.  v.  aenslan.  — 
dinghe  van  ansettinge  der  werld  (a  80  Anslan  unde  betengen.  (1546)  Dithm. 

constitutione  mundi).jlfa^fA.i5,55(^L.);  Urlcb.  143;  sin  dhing.  Mb.  B.  258; 
So  weghen  se  mer  de  mynschliken  en  orlich.  Brem.  G.  Q.  97.  Lüb.  Chr. 
Tnnde  vnde  ansettinge,  wen  de  ee  2,  297;  eynen  krych.  Proc.  Belicds 
södes.  N.  Büß  2,  62.  fd.  A.  6;  veyde.  Hoyer  Urk.  L  nr. 
iflsiekte  =  aDgesielit,  st.  n.  An-  S6  448;  Se  slogen  mit  David  ein  gelo- 

^iicki,  Antlitz.  Vgl.  mncU.  Wb.  s.  v.  vede  an  (foedus  percusserunt).  2Sam. 
i^nsichte.  En  afkeer  nicht  dyn  an-  5,  3  (H.);  He  bevol  om  teyn  punt, 
achte  van  my.  0GB.  C.  83^ ;  Weest  dar  scheiden  se  mede  kop  anslan. 
?egrotet  alre  soeste  aensicht  Christi  Hann.  Mscr.  I,  84.  S.  408^;  Echte- 
^or  vns  bespoghen  vnde  gheslaghen.  40  schopp  anslan  edder  eyn  geisüik  le- 
(rfbetb.  frgm.  23*  —  als  fem.  De  ko-  uent  anslan.  Lüb.  B.  448;  De  andern 
oiiig  let  sine  kindere  to  siner  ansichte  prelaten ,  de  deme  rade  de  helfte 
tcoram  eo)  döt  slän.   E.  v.  Bepg.  52.       nicht  gheven  en  wolden,   de  sloghen 
iBsiehtich,  ansichtig.  Wy  Johan  en  recht  an  (fiengen  einen  Proceß  an). 

greve  to  Oldenborch  bekennen  unde  45  Lüb.  Chr.  2,  147;  Her  Otte  sloch 
doen  kunt  allen  dusses  breves  an-  recht  an  teghen  de  stad.  ias.2,157. 
sichtigen,  dat  wy  etc.  Bremens.  IL  —  IL  üitrans.  1.  an  die  Küste  schtar 
P  2aH,  in  Br.  WB.  4,  732 ;  Do  de  gen,  getrieben  werden.  Alle  schypbra- 
konnynck  den  morder  ansichtich  wart.  ken  gudt,  schepe  unde  seefundt,  so 
^m^  52^.  ÖO  yn  deme  lande  tho  Wursten  van  syck 
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Buluest   anslan  wert  und  herlos  ys.       eyne  alinge  unschult  up  de  aiiBprak^ 
(1525)  Krauses  Ärch.  2,  132.  —  2.       EinH.  2,  348. 
gedeihen,  tvirken,  s.  Grimm  s.  v.  nr.  d.  ansprakech,  uhis  angesprochen  tvir€i 
Als   en   dat  ber   ansloch,   0U  Kopfe       Is  en  gut  you  tven  mannen  anBpra 
stieg.  Brem.  G.  Q.  75.  6  kech.  Ssp.  III,  15^  3;  a.  maken,   be 

ansmekinge,  Schmeichelei.  Ten  ys  anspnichen.  Is  dat  men  dat  (erve 
geen  groeter  pestilencie,  dan  die  an-  ghut)  dicker  (als  drie  binnen  demi 
smekinge  off  flateringe.   Schüren  265.       jare)    ansprakicb    maket    (Var.    sax 

ansniden,  (Wappen)  einschneiden.  sprecket)  . .  dat  schal  men  beterei 
Op  drey  steden,  myt  der  Bersworde  lo  mit  sestich  schillinghen«  Lüb.  H 
-wapene   tot   zeliger    dechtnisse    der       260. 
Zeilen  angesneden  etc.  Fahne,  Bortm.  anspraken,  schw.  v.  =  ansprekea 
II,  345.  Änsprtich  auf  etuxjLS  oder  gegen  jemaru 

ansoken,  Utten,  angehen,  ersuchen.  erheben.  Wert  ervegut  gheanspraket 
Szo  schal  he  vns  darumme  begroten  15  Gosl.  Stat.  28,  8  u.  11;  Ynde  auspra^ 
vnd  ansoken.  Klempin  dipl.  Beür.  590.       keden  den  kolk  Yor  eyn  Yaderlik  erue.i 

anspechtich  werden,  gewahr  werden.  Sudend.  III,  nr.  298;  Werde  ok  ie- 
Vgl.  inspechtich.  De  Denen  weren  man  anspraket  binnen  iar  unde  dage. 
geschicket  tho  strydende  teghen  de  (1345)  das.  II,  nr.  94. 
Holsten.  Sunder  de  greve  Adolphus  20  ansprakinge,  Anspruch,  Einspruch. 
wart  des  anspechtich  unde  schickede  Sunder  all6(r)  ansprakinge  user  eder 
sine  spissen  tegen  de  Denen.  Liä).  al  unser  erven.  (1371)  Lüneb.  Urib, 
Chr.  2,  8.  Xr.  S.  127. 

ansprake,    1.  Ansprache,  Zureden.  anspreken,  1.  anheben  jnt  sprechen. 
Van  ansprake  unde  rade  hertich  Gon-  25  Isegrim   sprak  ersten  an  unde  sede. 
radenvanLothr.  Komer  52^  (W.).  —       E.  V.  36;  Isegrim  sprak  wedder  an. 
2.  rechtlicher  Anspruch.  Wanne  men  das.  6097.  —  2.  anreden.  Se  (de  wul- 
en  eghen  ansprikt,  dat  scal  men  don  Yinne)  quam  bi  en  unde  sprak  en  an« 
mit  gherichte  unde  mit  dingluden  das.  1126.  Baraus  ist  die  noch  jetst 

unde  vulYorderen  de  ansprake.  Deyt  30  gebräuMiche  Bedeutung  „besuchen'*^ 
he  des  nicht,  so  ne  is  it  nen  an-  entstanden.  Vgl.  Brem.  WB.  4,  965; 
sprake.  Gosl.  Stat.  25,  26;  Umme  alle  convenire  aliquem.  KU.  —  3.  im 
schelinghe,  Unwillen  unde  ansprake,  feindl.  Sinn:  beschuldigen,  Anspruch 
de  twischen  den  ergenanten  parten  gegen  jemand  erheben.  Ick  beschuldige 
gewesen  hebben.  Brem.  Stat.  439;  35  unde  ansprecke  tho  rechte  N.  N.  Big. 
und  de  (borchgreveschop  to  Magd.)  jB.  Oelr.  1, 175 ;  Spreket  en  borghere 
hadde  de  bischop  mer  dene  seven-  enen  gast  an  etc.  Hanov.  St.  B.  270; 
tich  jar  gehat  an  ansprake.  Magd.  Do  en  wolde  noch  de  herteghynne 
Seh.  Chr.  229,  13 ;  Dat  ze  Yan  des  noch  ere  kindere  schuldich  wesen  der 
haluen  ane  maninghe,  ansprake,  to-  40  venknisse  des  proYestes;  mer  do  se 
zeggent  vnde  zunder  schaden  blyuen.  angesproken  worden  Yan  den  vrunden, 
Meid.  Jahrhb.  14,  239;  Were  och,  dat  do  wolden  se  gans  unschuldich  wesen. 
wy  dusse  punct  Yerzumeden,  zo  sole  Liib.  Chr.  2,  73 ;  He  sprak  se  an  Yor 
wy  staen  myt  eme  in  ansprake  Ynde  seroYers.  das.  2, 132 ;  Darna  in  kort 
rechte.  Fahne,  Bortm.  II,  2,  107.  —  46  dat  suhe  quade  wyf  wart  anghespro- 
3.  überh.  Beschuldigung.  Dusse  twe  ken  umme  deverye  wülen.  das.  2,  36; 
Jungelinge  worden  gesant  to  den  he-  laum  Kampfe  ansprechen,  herausfor- 
ren  Yan  Constant.  mit  sodaniger  be-  dem.  He  sprak  ene  mit  kampe  an. 
sculdinge  Ynde  ansprake,  als  men  en  Brem.  G.  Q.  66;  Gi  spreken  mi  to 
ouersegede.  Br.  d.  Cir.  89;  He  sprack  60  kampe  an.  E.  V.  6422;  Ssp.  I,  49; 
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kenpliken  anspreken.  das.  ly  62.  —      ser  wis,  dat  hertoghe  Magnus    dat 
4.  in^rweA  aif  dwas  machen  als  Ein      land,   dar  Bruneswich  inniB  1yd,   dat 
paü^m,    Wanne  men  en  eghen  an-       anstan  scal  an  deme  dorpe  to  Hagbe- 
gp/ih,  dat  Bcal  men  don  mit  gerichte.       husen,  dat  af  jene  sit  dem  Baren- 
Gai,  SM.  25 j  25;  Sie  clageden,  wo    6  berghe  gbelegben  is,  scal  besitten  . . . 
(üe  greye  sie  (die  Kläger)  anspreke       dat  Ernst  dat  land ,   dar  Gotingen 
TU  egendomes  wegen,  als  seine  Hö^      inne  lit,   dat  anstan  scal  an  deme 
rigen.  Brem,  G.  Q.  97.    —    5.  ein-      dorpe  to  H.   dat  af  desse  sid  deme 
räeny  gwreden.    Do   red  Alexander      barenberghe  geleghen  is  etc.  (1345) 
k]aklikens7nenYrunden,datseVictory  lo  Sudend.  2.  nr.  104;  Also  de  winter 
hi  Anspreken,  dat  he  den  keyser  to       anstund.    Lüb.  Chr.  2,  181 ;    bi  St. 
banne  dede.  Körner  100^;  Se  spreken       Andreas  dage   stunt  an   grot  vrost 
Sommersnade   an,   dat  he   den  rade       unde  warede  to  midvasten.  das.  1,214; 
solker  undaet  tege.    Münst.  Chr.  1,       Alze  nu    de    zeyen    guden  iare  an- 
Ifö.  16  stunden,  zeth,  do  yorzammelde  Jo- 
aispFekieli,  ac{j.  letUsdig,  affabilis.  sep  ako  vele  des  komes  etc.  Locc. 

En  Tredsam,  en  genoichlick,  en  aen-  Era.  24 ;  Van  desseme  daghe  an- 
spreckhck  herr.  Schüren  48.  stände  wente  to  pinzten  negest  to- 
ftuprekinge,  Kin-y  Zureden.  Van  komende.  Stidenaorf  Urk.  IIL  nr. 

deme  bozen  rade  unde  ansprekinge.  20  134.  —  3.  bevorstehn,  eukünftig  sein. 
Komer  24€^.  (W.).  Twey    iar    hefft    de    smacht   alrede 
aispreigen,  antreiben,  nöthigen,  ghewaret  unde  viff  iar  de  zynt  uns 

compellere.  Vgl.  Gr.  WB.  s.  v.  nr.  4.  nu  noch  anstände.  Laec.  Erz.  25; 
Myt  seer  unerliken  und  schendlicken  Simden  sin  alrede  vor  gedan,  jegen- 
worden  angesprengeth.  Münst.  BeUr.  25  wardich  edder  anstan  (=  anstände). 
IS33;  Das  wir,  ymb  tho  deutsch  yn  0GB.  A.  63;  Do  de  belovede  dach 

heller  Terstentlicher  sprachen  tho  con-  anstände  was.  Bial.  Gr.  176^;  Wes 
secrieren  ynd  dat  sacrament  tho  vor-  by  my  in  alle  myner  noet,  wen  an- 
bndelen  . .  yn  groter  antall  der  bür-  steyt  de  bitter  dod.  Sp.  d.  Dogede 
gerschaftynseren  kerspelslnidenviejl]-  so  fdl.  176  u.  so  häufig  in  Gebähb.  Du 
feitick  Ynd  heftich  angesprengt  vnd  ansteist  dem  gerichte  godes.  2  Mac- 
angehalten  werden.  Dortm.  Urk.  I.  cab.  7,  36.  (K).  —  von  Zinsen :  fällig 
<H^.  284.  In  demselben  i^nne  auch  an-  sein.  Dama  36  mark  uppe  renthe 
springen.  Noch  gefraget,  oft  jemant  dryer  mark  ingheldes ;  dar  stunt 

ig  maillude  mit  hoinlichen  woerden  86  1  mark  an  to  paschen,  de  2  mark* 
edder  mit  gewalt  anspringede,  wat  stunden  an  daina  des  achtedendaghes 
«jn  broke  sy.  Gr.  Weisth.  3,  118.  zunte  Merthens.  Brem.  Jahrb.  2, 298. 
tttspnmk,  Änsprung,  Anfang.  Gift  —  4.  geziemen.  He  hadde  nicht  an- 

^e  wedder  schult,  dat  he  den  ersten  ders  gehandelt,  dan  einem  ehrlicken 
Ansprang  gedaen  .  .  heft,  do  he  sick  40  manne  anstünde  unde  behorede.  Lüb. 
Dut  em  roeppede  (raufte)  . .  dar  moet  Chr.  2,  675.  —  //.  trans.  antreten 
he  nmne  geuen  twefach  bothe.  CuHm.  an  jem.  oder  etwas  .  .  hebben  vns  mit 
A  fd,  86.  beden  angestan.  Cod.  Brdbg.  1,  9,  25 ; 

aostftn,  /.  intrans.  1.  anstehn,  fest  Wat  dar  af  queme,  dat  scolde  we 
sein.  Ig  de  hant  anstände  an  den  arm,  46  delen,  wer  nicht  mede  weide  anstan, 
^t  is,  dat  de  hant  stif  steit  (in  Felge  de  mochte  dat  laten,  so  mochten  de 
««er  Verletzung).  Ostfr.  L.  B.  III,  anderen  dat  allene  don  etc.  (1330) 
^5.  —  2.  anfangen,  beginnen,  s.  Br.  Sudend.  I,  nr.  479. 
WB.  4,  995,  Wiggert  1,  51,  Grimm  anstant,  st.  m.  (Waffen)stillstand. 
«•  wncB.  WB.  s.  V.  Wi  delet  in  des-  60. Do   wurt  de   forste  gedrungen  van 
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dem  khoninge  einen  anstand  tho  bid-       que    minitantem    contemnere    yiderj 
den.  Kani^ow  19;    Dama  wurdt  ein       volunt.  Hoffm.  Final.  H,  1.  8.  79, 
anstand  mit  dem  lande  tho  Höhten  faksUlüeny  anordnen,  stiften.  Wyheb^ 
gemaket  und  darna  de  sake  verdra-  ben  gestiftet  unde  angestellet  em( 
gen.  Benner  e.  J.  1404 ;  Als  de  bei-  5  endge  missen,  de  dageliks  schal  ge- 
den  parten  frundlich  geneget  weren  holden  werden.  (1490)  Lüneb.  Urkb 
und  einen  anstandt  gemaket.  Neoc.  XV,  8.207;  Twedracht,  de  twischec 
ly  355.  den  ergenannten  parten  angestalt  (ge^ 

anstaren,  mit  festem  Blicke  betrach-  stiftet^  entstanden)  vnde  herkomen  is, 
ten  (aber  ohne  hosen  Nebenbegriff  des  lo  (1480)  Dithm.  Urkb.  8.  79;  Ene  grot€ 

nhd.  ̂ anstarren').  We  mach  verteilen  vorrederie  anstellen.  Lüb.  Chr.  2,874. 
dat  minnentlike  anstaren,  dar  he  va-  anstemmen,    bestimmen^   festsetzen^ 
kene  van  er   (der  göttlichen  Braut,       eenen  dach.  Ben.  403.  700. 
der  Weisheit)  gevodet  was.  Horol.  16^ ;  anstendich,  zuständig,  zugehörig.  So 
De  brut,  de  u  anstaret  mit  enen  scho-  16  einige  hohe  holter  eder  ander  holter 
nen,  dankeliken  anschyne.  das.  88.  van   eynen,  de   yn   de  marke  nicht 

anstedigen,  festsetzen,  einrichten.  berechtiget,  geheget,  wem  desuHgen 
Dar  anstedyghede  he  en  de  bade  vnde  anstendich  ?  Grimm  Weisth.  3,  114, 
richte  (constituit  ei  praecepta  et  ju-  ansterven,  durch  Erbgang  oder  To- 
dicia).  2  Mos.  15, 25.  (L.).  Ene  ghest-  20  desfaU  tauf  jem.  kommen.  Dat  gud, 
like  vorbindinghe  des  offers,  de  de  here  dat  uns  unde  unse  erven  van  zeligen 
anghestedyghet  heft.  4  Mos.  19,  2;  Johanne  van  Wersebe  van  rechte  er- 
Wen  helias  kumpt,  so  wert  he  ersten  vetale  wegen  angeervet  unde  ange- 
wedder  anstedighende  alle  dink  (Cöln :  storven  ys.  (1427)  Krauses  Arck  l 
w edder  ordineren.)   Marc.  9,12.(H.).  26  77;  Desse  borge  storven  om  an  van 

anstedinge,  Einrichtung,  Änord-  erves  wegen.  Magd.  Seh.  Chr.  117, 
nung.  Vnde  ok  de  pelegrime  vnde  22;  Sin  laut  starf  an  sine  vedderen. 
intoghelinck,  is  de  by  iuw,  he  schal  Bothos  Chr.  z.  J.  1394;  Efft  mj 
den  paschen  deme  heren  doen  na  unde  mynen  eruen  iennich  recht  an- 

syner  anstedynghe  vnde  rechtuerdy-  30  gh'estoruen  were.  (1368)  Lüneb.  Vrkh. 
cheyden  (iuxta  ceremonias  et  justifi-  XV.  124;  Storve  einen  manne  ene 
cationes  ejus).  4  Mos.  9,  14.  (L.).  vormunderschap  an.     Fahne,  Bortm. 

ansteken,  1.  anstechen,  spornen.  Als      St.  B.  8.  47. 
he   sinen  guel  anstack,   do  stortede  ansticken,    anzünden,     entfengben 
he  darmede.  Benner  1, 150.  —  2.  an-  86  vel  anstikken.  voc.  Kid.  En  man  van 
brechen,  öffnen,  z.  B.  ein  Faß.  Wird  den,  de  dar  de  tortysen  (Faddn) 
auch  mit  ansticken,  anzünden,  ver-  droghen  unde  danseden,  anstikkede 
weclisdt,  wie  im  Nhd.  ̂ anstechen'  und  unvorwaringhes  ungheboketvlas.  iwi. 
'anstecken'.  Do  stickede  he  it  (dat  Chr.  2, 103;  De  stad  wart  anghesti- 
wigbelde)  an  unde  brande  idmestich  40  cket  myt  vure.  das.  2,  123;  Dathus 
ut.  —  Gleich  darauf  heißt  es :  Se  le-  is  tho  veer  orden  anghesticket.  Di^Äf». 
pen  to  den  hoven  der  domheren  unde       Urkb.  124. 

breken  se  up ;  ok  steken  se  erer  en  anstoker,  Anzünder,  büdl.  Anschü- 
deeles    an    unde   branden   se  in   de       rer,  Anstifter  (incensor,  stokere.  D^^' 
grund.  Lüb.  Chr.  2,  463.  —  Sprichw.  46  fenb.).  Misleyt  door  boese  raedt  imd 
den   vischedyk   ansteken,    mare   ex-       quade  anstokers.  Ben.  519. 
urere.  A  Westphalis  effertur  in  hunc  anstorten,  anstürzen,  hereifü^rech^^' 
modum,  den  vischedyk  ansteken.  Utun-  Dar  idt  sick  begeve,  dat  den  steden 

tur  autem  hac  paroemia  tunc  potis-  van  jennigen  forsten  eine  veyde  an- 
simum,  cum  inimiciun  dira  extrema-  6o  stortede.  Lüb.  Chr.  2j  663. 
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väiif  Anstoße  heftiger  ÄnfäU,  vgl.      stoppen.  B.  d.  Ärsted.  fei,  79;  Vögele 
mH.  Wb.  8.  V.  aenstot.  Alle  de  an-      van  wateren,  alse  wilde  ende,  gose  etc. 
stot  des  kriges  (impetus).  J2  Chr.  3J2,       Schaph.fol.  73;  de  ende,  wat  se  durch 
2.{K);  De  ertbevinge  quam  mit  einen       den  tun  mit  dem  schnavel  kan  win- 
grotenstormeondeanstote.Jlfa^d.i^A.    5  nen  unde  werfen,  wider  heft  sei  kein 
ör.  5^,  25 ;   It  wnssen  kleine  wor-       recht  Gr.  R.  Ä.  595. 
JDelin  in  den  biederen  an  den  halmen  antal^  st.  m.    1.  AnzaM.    Dar  tho 
li&  Kome8)y  dar  dorch  desulven  vor-       etliche  juwes  rades  einen  antall  wo 
velkeden  unde  vortheret  worden,  also       yele   gy  willens  weren  dar  tho  schi- 
hi  d&t  kome  sehr  darran  tho  dro-  10  ckende,  Dühm.  Urkb.  S.  131.  —  2.  An- 
gede  unde  einen  groten  anstodt  krech.       theä^  Qtiote,  Bote,  portiö.  voc.  Engdh. ; 
Neoe,  2,  304.     „Insonderheit  nennen      Were  dher  borghen  wellec  also  kum- 
tcir  also  einen  Anfall  von  der  schwe^       berachteg,   dhat  he   sin   antal  nicht 
m  Noth,  ConvtUsion  oder  Krampf  der       gelden  ne  mochte  etc.  (1303)  Srem. 
«wian  Kinder.    Br.  WB.  4,  1053."  16  Stat.  141 ;    Wo   en  man  sinen  antal 
~  Als  techn.   Ausdr.  in  der   WM-       gudes  vorgheven  mach.    (1428)  das. 
wdtrei:  Int  eyrste  en  sali  hir  ney-       352;   So  we  synen  «ntal   gudes  en 
mant  arbeyden  in  wuUen  laken  em-       wech  gift  unde  sterft,   so  welc  syn 
mese  wulle,   pelser  wulle,    ouerwel-       antal  upboret,    de   scal  des   doden 
desche  wulle,  flocken,  schradelinge  off  20  graft  bekostegen.  d€is.  454 ;  De  summe 
anestoit  off  eynich  ander  vngychtich       sines  antales  de  res  uppe  neghehallef 
gudt  Dorfm.  Ordtn.  des  wullen  ampts.       punt.   Ednn.  St.  B.  499;    Also  vere 
Fahne,  Dortm.  St.  B.  232.  alse  de  antal  sines  (des  Sohnes)  gu- 

uisioteB,    1.  anstoßen.    Dat  schep       des,   de   eme  boren  mach  van  sines 
vart  starkeliken   angestot  van   den  25  vader  weghene.  Brem.  Stat.  351.  — 
bulgen.  Bial.  Chr.  210^;  Do  he  lange       DoAer:  na  antale,  im  Verhältnis,  gleich- 
gebedet  hadde,  stotte  en  de  gene  an      mäßig.  Weret  ok,  dat  men  .  .  seghe- 
mit  den  Yote,   de   ene  doden  solde.       vochte,  zo  scheide   malk  uph  boren 
ias.219';  Efte  nu  not  anstoten  werde.       na  antalle  wapender  lüde.  Sudend.  3, 
Bamb.  Chr.  460.  —  2.  anheben  (vom  80  nr.  30;  Wes  me  jarlikes  boven  den 
Gesänge  u.  s.  w.).    Do  misdonede  de       tyns  vorovem  kan,  scal  me  na  antal 
koster  unde  droch  nicht  aver  en  myt       delen  mank  den  compromittentibus. 
deme  papen.  Do  stotte  de  perner  mit       Lüb.  Chr.  2,  256;  Dat  wehrgelt  schol- 
karder  stempne  an  unde  sanck  etc.       den   de   frouwe  und   de  kmder  like 
Komer  61\  (W.);  Do  alle  rede  we-  36  delen  na  antalle.  Verd.  Stat.  172.  (Br. 
reu,  do  stotten  an  de  basuner  unde       WB.  5,  10);    De  de  ossen  to  borge 
tnunettere.  das.  174^.  doen  up  jar  unde   dach,   de  scholen 
ist  (uiet  Ssp.  III,  51,  1.),  &nte,       baven  de  wehrde  nicht  mehr  nehmen 

plur.   ände.     B.  V.  6405  u.   änten.       alse  na  antall  up  XV  mk.  eine  mark 
Nebenform  ist  ende,  plur.  ende,  en-  40  (der  gesetzliche  Zinsfuß).  Dithm.  Lan- 
den,  B.  V.  1997, 3639;  endten,  Dithm.       desr.   v.  1540,   bei  Michelsen  S.  185. 
A  Q.  236.     —    Auch  der  Teuthon.       (Anm.  Als  Fem.  erscheint  es,  wie  das 
fcwi^  beide  Formen:   ant,   end,  ant-       einfache  tal,   selten.    Loste   ok  vnse 
fogei,  entfogel,  aneta;  jong  ant  of  end,       broder  gnlde  in,  de  vore  versat  were, 
anatinus ;  ende,  ante,  anteyogel.   Vgl.  45  dar  scole  we   en  laten  an  besitten 
Koseg.  409.  —  f.  Ente.  Tibbeke  de  ant.       vredeliken  .  .  ofte  w^e  solet  eme  we- 
^.  V.  1779;  des  pawen  schone,  der       der  gheven   sine  penninge  na  vnser 
ande  hals.    Wigg.  II,  41;    He   (der       antal.  (1334)  Sudend.  L  nr.  563.) 
Fi^)erkranke)  schal  ok  myden  gose,  antalen,  jem.  gerichtlich  verklagen. 
ia&en,  enden  . .  unde  alle  spise,  dede  50  Vgl.  mndl.  Wb.  s.  v.   aentalen.    — 
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Kumet  eyn  rouere  efte  eyn  iuwelich  wie  angripen.  —  De  erven  mögen  ydi 
vnrecht  man  binnen  de  stat,  dey  sal  wol  antasten  mit  rechte  unde  anspre« 
vasten  vrede  hebben,  et  en  sy  dat  cken.  Big.  B.  Oelr.l.p.90;  Datnig« 
ene  wey  antale  mit  orloyue  des  ray-  lant  unde  de  nige  etat  scholen  se  an* 
des.  Seih.  Urk.  719,  22.  in  d.  Soest.  6  tasten  unde  besitten  na  dode  unsei 
Schrae;  So  en  suUen  wy  . .  eynighen  vedderen  myt  allem  rechte.  Liib.  Chr 
borgher  buthen  der  stadt  to  N.  ayn-  2,  219;  Den  hoff  mögen  se  szundei 
talen  vnd  anspraeken  noch  hynderen,  ienigerleiyevorfoUich  desrechtennun« 
das.  748,  17;  Ouch  weirt,  dat  unse  vorklaget  antasten.  Old.  Urk.  v.  1519. 
broder  beyde  of  yre  eynch  besunder  10  intdrake,  dhd.  antrecho,  mhd.  ant^ 
den  greuen  van  d.  Berghe  of  syne  reche.  Enterich,  anetarius,  antdrake. 
eruen  umb  eynche  der  stucke  ind  2  voc.  W.,  andrake,  voc.  Engdh.,  ant^ 
vurworden  wille,  der  wir  myt  eme  dreger,  1  voc.  W.  Vgl.  Grimm  WB. 
gesoint  syn,  antzaelden  of  kroeden  1,  502. 
weulden.  Lacombl.  III.  nr.  647.         16      ftniei,   &ntenei  (endenei),  Entenei 

antalich  =  antal.  F^Z.  mantalich.  De  hagelstene  synt  alseeynanteygrot 
Na  malkes  antaliche  wapener  lüde.  gewest.  Hanib.  Chr.  450;  De  enden- 
(1424)  Hoyer  Urk.  I.  n.  420.  eigere  geven  nicht  zo  gude  kraft  abe 

antast,  Angriff.  De  wyle  auers  nu       de  honreeigere.  B.  d.  Arsted.  f.  105. 
so  velle  Volkes  versammelt  up  beyden  20  Bei  den  Dümarschen  hieß  ein  antenei 
parthen   unde  neymandt  den  antast      poolbobbe.  Neoc.  1,  60. 
dein  wolde,  so  hefft  doch  vnser  godt  anteken  =  antekenen,  anjgeichnen, 
gestrydet  vnde  hefft  in  den  huepen  ats^eJ^en.  Indu8sertydt(aver8t  dat  jhar 
geschotten  pestelentzie,  bloitganck,  kan  ick  enckede  nicht  anteken)  etc. 
also  dat  etc.  Monum.  Livon.  antiq.  26  iw6.  CÄr.^,^S7;Einrathleth8chriven 
IV.  Buch  d.  Altermänner  38 ;  Aentast,  unnd  anteken  van  twelff  jähren  up- 
ouergryp  of  schaden.  LacomU.  IV.  borendt  unnd  uthgevendt  das.  2, 62t 
nr.  204.  antSl  =  antal.    Do  quam  de  van 

antasten,  1.  angreifen^  mit  der  Hand,  Brunswick  hy re  mit  eine  antheele 
mit  Waffen.  So  tasteden  de  Denen  80  ruters  In  meninge  dath  husz  Jever 
an.  Westphal.  3,  135;  Do  grep  he  mi  mit  in  to  nemen.  Old.  Chronikens.  1, 
an  mit  sinen  poten,  he  tastede  mi  183;  Were  ock  dat  de  tinsz  groter 
an  twischen  mine  oren.  B.  V.  3331;  oder  miner  weren,  de  mag  men  losen 
Se  hebben  vnse  lant  anetastet  mid  na  antele,  alse  sick  dat  gebohret  to 

roue,  mit  doetslage,  mit  brande.  (^i447^  35  rekende,  mit  thein  mark  eine  afto- 
Dithm.  Urkb.  53;  mit  Worten:  Johan  kopende.  Gosl.  Stat.  25,  U. 
Zegenhagen  tastede  harde  de  pape-  antSn,  1.  aneiehen,  induere,  voc.  TT. 
schop  an  in  eren  lögenpredigen.  Hamb.  Te  (oder  tu,  Mernd.  B.  d.  Km.  91.) 
Chr.  484.  Der  entschuldinge  (des  dine  kledere  an.  Farad.  24^;  Davit 
PaJbstes  Johann)  entfink  dat  consi-  40  heft  angetogen  en  linnen  gewant 
lium  nicht  to  der  noge,  sunder  de  pre-  Mered.  B.  d.  K.  77.  —  2.  beSkring^i 
laten  tasten  dat  emstliken  an  (fochten  anführen.  Vgl.  Grimm  WB.  s.  v.  5.  So 
an).  Liib.  Chr.  2,  485.  —  2.  ergreifen,  denn  vormergkt,  denn  sie  die  (gudere) 
übernehmen.  He  (Johan  v.  Leyden)  mit  gewalt  an  sick  tho  holden  geden- 
sculde  dat  profetenampt  wedder  an-  45  cken,  sch61en  die  gesandten  antbefaen 
tasten.  Hamb.  Chr.  83;  Do  dyt  de  etc.  Dithm.  Urkb.  128;  Vmme  men- 
gylde  hoerden  . .  do  tasteden  de  gylde  niger  vnuorstendigen  minschen  vor- 

an de  sake.  Münst.  Chr.  1,  277.  —  denkent  tho  vormidende,  dede  moch- 
Als  Bechtaus  druck :  die  Hand  an  oder  ten  gedenken,  antheen  vnd  seggen  etc- 
auf  etwas    legen,   in  Besitz  nehmen,  60  das,  133.  —  Befl.  sik  a.  bädl. :  t  ̂  
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fsniitkm,  auf  sieh  nehmen^  sich  an-  antlfttliken,  adv.  van  Angesicht  zu 
fämoL  Alle  de   sake  te  ik  mi  an.  Angesicht.  Dat  ik  dy  in  der  ewighen 
£  7.  il68;    Ynde  worpen  en  myt  clarheyt  antlatliken  schouwe.  Hanov. 

slike  Tan  den  Straten,  mer  de  Gebetb.  I,  77,  8.  76. 
hecbt  des   heren  en  toech  es  em    6      autogen  (aits.  tögian,  mhd.  zougen), 
ofelit  an.  Ld)en  d.  h.  Franjs.  170;  anjseigen,  melden.  De  oldeste  son  (in 
S.  F.  G.  thut  sick  desser  sake  vele  dem  Gleichnis)  toget  uns  an  enen 
mhcr  Tnd  hoger  denn  jeniger  anderen  idem  fromen  man.  Höfer,  2.  v.  1062; 
ML  (15^)  Dithm.  UrJA.  130.  —  2.  he-  Durch  den  louwen  werden  keysere, 
m^mcien,  als  Eigenthum  in  An-  10  koninge  und  alle  potentaten  ange- 
spndi  nehmen.  Toghe  sick  averst  thoget.  Protest.  Gl.  zu  E.  V.  fd.  9 ; 
welec  man  dat  quick  an.  Brem.  Stat.  Wo  men  erffguit  sali  delen,  is  boven 
^6;  Gefraget,  ift  iennich  van  den  genochsam  angetoget.  Ost  fr.  L.  R.  11, 
dorperen  sik  mögen  toleggen  sunderge  145 ;Yjf  angetogeden termynen.  (1533) 
bage  effte  busche,  der  se  sik  alleine  15  Dithm.  Urkb.  107;  Erstlichen  enen 
Mitheen.  Chr.  Weisth.  3, 329.  —  3.  sich  vnsen  gruth  antSgen  (Gruß  jsu  ver- 
^jerufen  auf.  Szo  thut  sick  S.  F.  G.  melden).  (1546)  das.  127. 
des  thom  meisten  an,  dat  idt  wedder  antoginge,  Anzeige.  Welch  darbin- 
äUe  rechte  gesehen  sy.  Dithm.  Urkb.  neu  em  alle  heimliche  auslege  einbo- 
ISO;  Dit  vertalde  Arndt  van  woirden  20  den  (entboten)  mit  antoginge  der  he- 
to  woirden  unde  toich  sick  des  aen  ren  lose  (Losung,  Parole).  Münst.  Chr. 
hem  Erick.  Münst.  Chr.  1,  277;  Spre-  1,  332.  De  doet  dusses  mannes  (Lu- 
ken  twene  to  gelike  holt  an  ynde  ther)  is  van  heren  und  forsten  be- 
togen  sek  des  an  eyneu  houer,  deme  hulet  und  bewenet  worden  alse  to 
ore  eyn  iowelk  syn  geld  darup  ge-  25  euer  antöging  erer  groten  drofnisse. 
geien  hedde  etc.  Gr.  Weisth.  3,  267.  Hamb.  Chr.  331 ;  In  der  nature  synt 
I»  diesem  Sinne  auch  ohne  sik:  Darup  antoginge  to  kamender  dinge.  Prot. 
wedderreden  wi  alsus:  Wi  teen  des  Gl.  zuR.  V.  fd.  45;  Offte  by  ehme 
ui  imse  tosprake,  wo  wi  se  schuldi-  (dem  Leicknam)  ock  wunden  edder 
gen  etc.  Dithm.  Urkb.  41.  30  anthöginge,   daruan  he  van  leuende 

tttiifeii,  die  Antiphone.  Münst.  Chr,       thom  dode  gekomen,   befunden  wer- 
liBl? u.  in  Gebetb.  Vgl.  Diefenb.  s.v.       den  etc.  Rüg.  Landbr.  c.  10. 
^tiphona.  antonen,  anzeigen.   Dit  is  mis  an- 
tiitUt,  st.  n.  Antlitz,  Angesicht,  toont,  falsch  dtiert.  Ben.  23. 

^ies,  vultuB.  Vgl.  Hof  er  zu  B.  Waidis  35  ftntpfil,  ftntenpdl,  Entenpfuhl,  Enten- 
«srf.  son.  1973;  De  dustemisse  weren  teich;  der  Ort  im  Pfuhl  oder  Sumpfe, 
9  dem  antlate  des  afgrundes.  1  Mos.  wo  man  den  wilden  Enten  Netze  stellt. 
i  2;  De  here  van  Oldenborch  wart  Br.  WB.  1,  21;  .  .  in  den  schnatweg 
sere  ghewundet  in  sime  antlate.  Lüb.  hinab  bis  auf  den  antpfuhl ,  oben 
Gif.  1,  237;  Ok  en  schal  nement  40  durch  den  antphul  her.  Gr.  Weisth. 
Bijt  Tordeckedem  antlate  des  auendes  3,  283 ;  Eck  heffe  eenmal  en  exem- 
üi  den  dantz  gan,  he  sy  pape  edder  pel  h6rt,  dat  mit  obrem  heren  dem 
%e.  Brsckw.  Urth.  1,  134,  88;  Mit  stemkiker  ene  maget  iß  stellatum 
sioem  apenbaren  antlate  tho  recht  gähn,  vnne  asse  do  de  here  nam  he- 
gestaen.  Sass.  u.  Holst.  R.  93 ;  En  ant-  45  mel  suth,  falle  he  in  en  aenpoel. 
lat  sur  vnde  vnghedan,  Nicht  gudes  Facet.  facet.  429. 
k&n  ik  dar  by  vorstan.  SchaeTcsp.  f.  79^.  antrede,  Antritt,  Schwelle.    Vnder 
-^  Maske.  It  en  scal  ok  nement  reyen  dem  ersten  antrede  des  husses  hebbe 
loit  antlaten,  dat  he  iemende  bi  deme  ick  da  gheld  behued.  Passion,  fd. 
ryen  sla.  BrschM.  UrTcb.  1,  47,  74.     60  1^5^ 
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antreden,  L  intr.  antreten,  hegm-  noch  in  täglichem  Gehrauche,  v.  Wicht 

nen.  Wanner  die  arnde  antrede.  Brem.  eum  Ostfr.  L.  R,  S.  1J2"  Vgl.  tuken, 
6r.  Q.  63,  —  II,  trans,  1.  (feindlich)  surripere,  voc.  Engdh,;  tocken,  sax. 
antreten,  angreifen.  Doch  wordet  on  fris.  aenlocken,  allicere,  pellicere. 
liues  notroflft  antreden.  (1487)  Cod,  6  KU.  u,  Br,  WB.  5,  78,  —  ̂ .  an  sich 
Brdb,  1,14, 417  ;TreiemSLn  der  \jende  ziehen,  sich  einer  Sache  eifrig  anneh- 
not.  Schaeksp,f,J29^. —  ImrechU,  Sinn:  men.  Dut  mochte  sik  de  keiser  an- 
anspi'echen,  We  ervedelinghe  eschet  tucken  Unde  uns  allen  unlucken. 
van  deme,  de  an  sinem  erve  in  vor-       Zeno  1553. 
munscap  gheseten  heft,  de  scal  de  lo  intvlot,  Entengrün,  Teichiinse,  ant- 
scult  ghelden,  de  he  van  der  yor-  vlot,  aquilla,  herba  anetarum.  voc. 
munscap  weghene  gemaket  heft,  de  Strals,  bei  Koseg.  415,  Chytr.  S,  510, 
ene  antrid  (anspreket.  B.).  Gosl.  Stut.  ÄltmärMsch  bei  Danneü  47;  Ostfries. 
19,  40.  —  J2,  betreffen,  angehn,  mit  aantjeflött,  aantjeplirt.  Stürenb,  s.  r. 
Acc.  u.  Dativ,  Vgl,  Haltaus  s.  v,  und  15  Die  Pflanze  heißt  auch  äntenkriit,  wid 
Br.  WB,  5,  100;  De  ratman  .  .  ne  im  Hannov.  marlen.  Br,  WB,  i,  ̂0. 
scholden  jenen,  dhen  et  antrede,  vor-  äntvo/^el^   Ente,   sowol  die  ecime^ 
bat  nicht  besweren.  Lüb,  R.  360;  Wi  als  die  wüde.  De  (valke)  hadde  to 
louet  alle  desse  stucke  vor  uns  unde  eten  begunt  enen  antvogel,  den  he 
vor  alle,  dede  dyt  van  vnser  wegene  20  vink  in  der  weide,  dar  he  gink.  Wigg- 
antryd  eder  myd  rechte  antreden  II,  61;  Dat  nemant  hasen,  antvogel, 
mach.  (1385)  Lüneb.  ürkb.  XV,  140;  velthonder  scheite.  Gr.  Weisth.  A 
Boven  desse  artikeln  worden  ok  vele  13J^,  Insbes,  der  Efüerich,  antvogel, 
andere  ghesettet,  dede  antreden  itlyke  anetarius.  voc,  Engdh,  Vgl,  Schmeller 
stede  bysunderen.  Lüb,  Chr.  2,  24 ;  26  1,  85,  (Sonst  gewöhnlich  warte  ge- 
Ok  hadden   de  stede  sunderke  sake,       nannt). 
de  se  antrat,  dar  de  konynk  do  nycht  antwer  =  entwer,   entweder.    In 
up   antwerden   wolde.    das.  2,  322;      twen  maueren   werde  wy    gelert  vt 
(Vordachtbreue)  scholden   gans  vor-       vns  suluen,  antwer  wy  vallen   
nichtiget  wesen,  vtgenomen  breue, ..  30  offte  wy  werden  etc.  Dial.  Gr,155^i 
de    antreden    eyner    iowelken    gilde       Ind  seess  swyne  off  antwer  dair  vur 
edder  menheit.  Brschw.  Urkb,  1, 229,       eyne   marck  as   de  genge   ind  geue 
38;  Unde  spreken,  dat  Gherde  Bor-       is.  Seib,   Urk,  nr.  1127. 
chardes  dat  ordel  mede  antrede.  Dat  antwer  =  antwerde    (aUfr.  ond- 
scede  we  achte  also :  wil  dat  Gherd  36  warde,  onderd,  ändert).  Der  Hollen- 
Borgherdes  in  den  hilgen  holden,  dat  der  antwer,  so  sik  de  myt  gedachter 
eme  dat  ordel  nicht  antrede,  so  etc.  logental  mest  in  erer  antwer  behel- 
Brem,  Stat,  236;  Swat  binnen  der  pen  etc.  Brem,  Urk.  1497  (Old,Arck 
Stadt  besterft,  dat  usen  borgheren  II,  637);  Alle  antwer  vnnde  insagc 
antrit,  dar  ne  heft  de  voget  nicht  an.  40  der  vorgen.  greven  syn  in  denn  rechte 
Leibn,  H,  434,  —  Mit  getrennter  Präp,  duster.  das,  649,  Ebenso  antweren 
Wente  dat  en  trit  an  sin  beschedene  =  andwerden  (altfr,  ondwardia,  on- 
lon  nicht  (gehört  nicht  dazu),  das,  468.  dertia,  anderda)  vgl.  auch  anteren. 
nr.  79.  Wedder  denn  vifftenn  artikel  de  Hol- 

antucken,  antoeken,  Intens,  zu  an-  46  lender    noch    forder    antwerenn  als 
ten,  rasch  und  heftig  anziehen,  büäl.       tovoren.  das.  S.  633;  De  artickellto 
1.  heranziehen,    an   sich  ziehen,    an-       antweren.  Nies,  Beitr.  1,  106, 

locken,    „tocken,   antoeken,   an   sick  antwerdinge  =  antwert.    Da'  ̂^ 

tocken,"    ist   nicht   weniger  als   das       wat  antwerdinghe  van  dij  hebbe.  a<^' 
vertoccen,  verleiten,  verführen  bei  uns  60  wer  foh  130^. 



ANTWORDE  111  ANTWORDEN 

tttwordß,  antwort,  antwerde,  ant-       30, 1;  Antworde  nemen  unde  gheren 
vot  (nML  antwart,  antwurt),  st,  n.       vor  gherichte.    Crosl.  Stat.  106;    Na 
^J^i!l^umt^  persörd.  Amcesenheit.   Vgl.       klage  unde   na  antworde  schal  men 
Bäms  s.  V.  Kuhn  Zeüschr.  17,  395;       richten.  R.  V.  4365;  Antwort  geven 
Jchelet  twe  bederue  man  vnder  tu-    5  =  rationem  reddere.  Chr,  der  nard- 
sehen,  de  ratmen   scholen  se  laten       db.  SaclhS.  113;    Van  eines  godlyken 

komenvor  er  antworde.  (^For.  jegen-       antwerdes  (J?e/eA265^  wegen.  2Maccab. 
iardicheit).    Lüh,  B.   318;    Schelet       2,  4.  (K).  —  Zuweilen  auch  fem.  to 
oder  tviet  bederue  Ivde,  dat  si  here       rechter  antworde.     Ssp.  III,  49,  3 ; 
oder  knape,   de   olderman  ynde   de  10  Symeon  hadde  ene  antworde  entfan- 
ratmanne  solen  se  laten  komen  an       ghen  van  dem  h.  geyste.  8eel.Tr.  81; 
er  antworde,   Nowgoroder  Skra  (vor      Mit  dusser  andtworde  musten  de  he- 
ISOO)  im  ürkb.  der  SL  Lübeck  I.  p.       ren  wedder  nha  Mollen  riden.    Lüb. 
7o9;  So  we  ein  testament  maket,  de       Chr.  2,  653;  Ys  ydt  recht,  dat  men 
schal  it  don  in  twier  ratmanne  ant-  15  den  beklageden  late  thor  antwert  und 
torde.  Ltti.  iJ.  297;  Vnde  ne  heuet      jegenrede  kamen.   Protest.  Gl.  z.  R. 
iie  se  (die  falschen  Pfenninge)  nicht        V.  fol.  26;   Dat  en  antwerder   eder 
uuoden  under  eme  to  guder  lüde  ant-       en  cleger  tu  isliker  antwerde  eder 
Torde  (0.  orcunde)  im  Beisein  g.  L.,       clage  jo   scal  van  nijs  enes  mannes 
^i  daß  sie  zeugen  können,   das.  353 ;  20  bidden  etc.    Gl.  zum  Ssp.  I,  61,  5. 
Alse  he  (der  Pabst)  manniges  duren  antworden,  antwerden,  antwarden, 
dinges  gedachte,  unde  ok  dat  alles  schw.  v.  I.  a.  gegenwärtig  machen, 
an  sin  antworde  brachte,  vor  seine  presentare,  vgl.  mhd.  Wb.  3,  599. 
^tgenwart  brachte,  sich  vergegenwär-  sie  a.  sich  persönlich  stellen.  ISe  cite- 
^^e.  Leibn.  3,  156^^  20;  Svene  man  25  reden  ene  in  der  formen  des  gest- 
^or  gerichte  sculdeget  in  sin  ant-  liken  rechtes,  dat  he  scholde  sik 
verde.  Ssp.  Ily  45;  Svelkes  mannes  antwerden  in  dat  consilium.  Lüb.  Chr. 
gut  die  herre  enwech  liet  in  sin  ant-  2,  485 ;  £n  engel  [is]  en  eddel  geist 
verde  des  dat  gud  dar  is.  Lehnr.  Art.  unde  is  en  eddel  bode  unde  is  licht, 

i^'  To  antwerde  sin,  gegenwärtig  sein.  30  dat  sik  alle  tyd  antwert  vor  gode. 
&T.  l  58,  2,  Lehnr.  Art.  65.  §  21.         0GB.  A.  100;    Unde   antwerde    sik 
tttworde,  antwort,  antwerde,  ant-  (exhibuit  se)  dar  uppe  der  brugghen 

"^irde,  antwert,  st.  n.  Antwort;  im  van  tercien  tyd  wente  to  none  tyd. 
K^^.  Sinn:  die  Gegenrede,  Einrede  Körner  102^;  b.  aus-,  überliefern.  Do 
^  BeJdagten,  s.  Michdsen  Einl.  z.  35  he  ome  de  (spise)  geantwordet  hadde. 
^.  Oberhof  26.  Pylatus  vorwachte  1  Mos.  33,  8.  (H.) ;  Bynnen  achte- 
^  antwort  nicht.  Pass.  Chr.  43;  Ey-  daghen  scal  malk  des  anderen  schey- 
Qes  antwordes  bidde  ek  wedder  in  desmanne  syne  sculde  antwerden. 
jcwen  breue  by  dissem  boden.  Sudend.  Brschw.  Chr.  1,  26,  20;  He  moste  der 
iVü.  IV.  nr.  140;  Juwes  bescreuen  40  stad  heymelike  inghezegele  van  sik 
änwerdes  bidde  ök  weder,  das.  V.  SLUtvforden.  Krauses  Arch.  1,122;  Ynde 
*''.  53;  Also  do  de  konynk  dit  ant-  (der  Goldschmid)  schal  vort  syn  egene 
^erde  krech,  do  wart  he  tomich.  Lüb.  teken  dar  by  slan,  er  he  dat  w^erck 
^ir,2,  lU;  Were  he  unsculdich,  so  van  sik  antwordet.  Lüb.  A.  R.  215; 
sculde  he  sin  antwarde  beden  vmme  45  Des  wart  he  to  deme  bischoppe  ghe- 
sinuntscult.  Lüb.  R.  45;  Dat  men  antwordet.  Körner  234"".  (W.);  Wert 
^lame  de  sake  vor  gherichte  queme  en  man  gheantwerdet  vor  scult  eneme 
to  rechtem  antwarde.  das.  45;  Die  vor  gherichte,  dene  scal  he  halden 
^e  sik  die  man  weretantwerdes  mit  mit  spise  ghelik  sinem  ghesinde.  Gosl. 
ordelen  imde  mit  rechte  etc.  Ssp.  III,  50  Stat.  54 ;  Wer  eyn  man  dem  anderen 
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antwerdet  by  der  haut  Tor  sculde  etc.  not. ;  Denne  so  scholde  de  cleger  dem 
Stend,  Urtheüsb.  111,2;  Unde  (König  antworder  in  dat  warltlike  gerichte 
Knut)  antworde  se  (seine  Schwester)  folgen,  dar  he  beseien  und  dingplich- 
vah  sik  myt  unwerdicheyt.  Körner  tich  were.  (1446)  Gott.  ürk.  IL  nr. 
fol.  116^;  Mit  wedder :  Vortmer  schole  5  220,  52;  Van  deme  richter,  van  deme 
wy  den  radinannen  wedder  antworden  cleger  vnd  van  deme  antwerder.  Ndd. 
unde  antworden  laten  alle  de  breve.  Bechtsb.  f.  59*. 
Urk.  d.  Erzb.  Albert  v.  Bremen  1366 ;  antwordesman,  der  Beklagte.  Welle- 
Denne  scole  wi .  .  sin  hus  rumen  vnde  kere  dhar  nicht  ene  cumpt,  he  si 
on  dat  wedder  antworden  .  .  also  men  10  klegere  oder  antwordesman,  dhe  is 
vns  dat  antwerte.  (1311)  Sudend.  Urkb.  sines  rechtes  nedervellich  gheworden. 
1.  nr.  221 ;  He  antwordede  em  weder  Lüb.  B.  367;  En  antwerdesman  mach 
en  slot.  Lüb.  Chr.  1, 147.  Ssp.  I,  25, 5.  binnen  eme  jare  wedderkomen  to  si- 
Mit  up :  He  beheylt  de  breve  under  nem  ghude,  dar  sik  en  ander  heft  an 
sich  unde  antwarde  se  nicht  up  to  15  geclaghet.  ÄBCD  des  Ssp.  s.  v.  ant- 
rechter  tit.     Lüb.   Chr.  1,   422.  —       warde. 
//.  a.  antworten  (auf  eine  Frage).  Nu  anval,    aneval,     angeval,   aneTiI, 

antwert(=antwertet)sapientia.  OGjB.  angevel,  st.  m.  und  n.  1.  Zufall  hc- 
Ä.100;  God  is  en  Trage,  de  sik  sul-  cidens,anyalane  grünt.  (^wc^n^ef^.J; 
ven  antwerten  mot.  das.  100.  —  (auf  20  Van  anvalle  (casu)  quam  ik  vppe  den 
eine  Klage).  He  scolde  eschen  de  berch  Gelboe.  2  Sam.  1,  61.  (L); 

borgher  van  Lubeke,  dat  se  antwer-  Vnde  van  anvalle  rorede  he  (ein  Blin- 
den up  de  claghe  des  vordrevenen  der)  mit  dem  vote  dat  stenen  graf. 

rades.  Lüb.  Chr.  2,  8;  Dat  se  eme  Passion,  f.  64^;  Dyt  kumpt  van  des 
antworden  wolde  to  der  klage.  Kar-  26  luckes  anualle ,  dat  den  enen  vor- 
ner  241\  (W.) ;  Svene  man  vor  ge-  hoget,  den  anderen  vemeddert.  Me- 
richte  sculdeget  unde  ime  die  richtere  lus.  fol.  43^;  Dat  ys  des  geluckes  an- 

te rechter  antworde  gebut,  n^  wel  he  fal,  Dat  vp  vnde  dael  dantzet  so  eyn 
nicht  antworden  noch  mit  recnte  unt-  bal.  Schipv.  Narrag.  fol. 21.  —  ̂ .bö- 
reden  sik,  dat  he  icht  antwerden  sole,  30  ser  Zufall,  Unfall.  Alle  argelist  ind 
so  etc.  Ssp.  III,  49,  3.  —  b.  verant-  anvalle,  dat  dussen  breyff  hinderen 
wortlich  sein,  einstehen.  Is  auer  de  mochte  (s.  B.  Naßwerden,  Löcher 
duue  beterewen  veir  schill.  vnde  wert  u.s.w.)  clerliken  utgescheden.  Arch. 
de  deylF  begrepen,  so  schall  he  ant-  Haus  Hemer  ürJc.  v.  1452;  So  ock 
werden  vor  synen  hals.  Cod.  Brdb.  35  in  dissem  briew  etwas  vorsumeth 
/,  14,  18;  Leth  de  here  des  huses  wehre  .  .  edder  de  briefif  sunstange- 
dat  gudt  mydt  willen  nemen,  he  sal  fall  krege,  dath  sulwige  schal  vns  nicb 
antworden  vor  sodane  gudt.  Big.  B.  hulplich  syn.  (1532)  Cod.  Brdbg.  l 
Oelr.  15 ;  Antworden  vor  den  schaden.  25,  161 ;  Item  weret,  dat  sik  mine 

das.  11.  —  c.  entsprechen,  gleich  sein.  40  gudere  vorminnerden  van  quadem  an- 
Numment  en  mach  myner  passien  ant-  valle  offbe  eventure  etc.  Testam,  f- 
worden  unde  geliken,  dan  de  etc.  Ho-  1460  in  Pauli  Abh.  3,  296 ;  Wurde 
rd.  27^.  en  ok  dat  slot  van   quaden  anfalle 

antworder,  antwerder,  äer^eA^Za^e,  ..  afgeschleken  edder  mit  walt  aff- 

vgl.  HaltauSj  Grimm,  Vilmar  s.  v.  .  .  46  gedrenget  edder  afiFwunnen.  Urk  *'• 
die  klegere  noch  die  uppe  den  die  1437  in  Br.  WB.  5,  234;  Darvan 
klage  gat,  wo  andere  Hss.  antwerder  is  betalet  alle  koste  imde  slete  unde 
haben.  Ssp.  I,  53;  De  richter  schall  eile  sluybI  (unvorhergesehene  Ausgabe)' 
nemende  schaden  oflfte  vromen,  noch  Brschw.  Chr.  1,  177^  18  und  ̂ ^!^' 
ankleger  noch  antworder.  Lüb.  B.  531.  60  —  3.  üeberh.  was  einen  befSUt,  wn^ 
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Mo^,  begegnet,  meist  im  schlimmen       (1292)  MeM.  Urk,  nr.  2152;  Erflike 
im.  Mit  krankheyt,  steruen,  vnere       anfalle ,  de  van   dodes  wegen   uppe 
eie  schände     Vnde  ander  anfal  men-       nnse  borger  vorvallen.  Hamb.  B.  S.  71 ; 
Digeiiande.  Schip  v,  Narrag.  fol.  56;       Kerne  oyc   cyn  iuncvrowe  enen  man 
Vüme  (des  Menschen)  nainrey  syne    5  buten   ere   vronde  rayt,  der  ne  sal 
froade  ys  linde  aneval.  Wiechm.  aitns.       eres  anghevalles  nicht  volghen.   Dat 
Lit.l  73;  Alse  de  sulfife  nhu  tehen       angheval  sal  bliven  under  eren  ney- 
8cbolde,  kricht  he  orplutzlik  anfal  an       sten  maghen  etc.  Seit.  Urk.  719, 168 ; 
kn  ogen,  also  dat  he  de  lufft  nicht       De  vrowe  schall  vromde  wesen  to  al 
erdragen  khonde.  Kanteowl02;  An-  10  deme  anvalle,  dat  na  der  tyd  vppe 
ders  konden    se   dar   nicht   to   don       eren  ersten  mannes  kindere  vallen  etc. 

dorch  snellen  aaval  der  sake  (weil  die       Lüneb.  St.  R.  44,  23.  —   7.  Erbgut 
Saek.  sie  plötzlicfi.  überfiel).  Lüb.  Chr.       überh.  So  maunich  anneval  efte  houe- 

'l  Biß;  To  Brunswik  in  dem  Hagen       stede,   so  mannich  hon  is  he  schul- 
dar  erhofif  sick  eine  twydracht  mangk  15  dich.    Seib.  Qtiellen  1,  157;   Area  in 
den    siechten     van    velen    angeval.       Rimbeke  vulgariter  aneval  aut  houe- 
Schichtb.  fol.  34 ;  He  helt  mit  en  en       stede  nuncupata.  (1366)  Wigand,  Po 
concüium,  dar  se  inne  handelden  der       derb.  B.  2,  203 ;  einfaches  Erbe  oder 
kerken  sake   unde  anval  (Bedräng-       Laos  (jus)  in  der  Waldgemeinde,    In 
m).  Lüb.  Chr.  2,  564.  —  4.  Angriff  20  uno  jure,  quod  teutonice  dicitur  eyn 
m  Kriege.  Oft  anval  queme  bynnen       anneval  (quatuor  jura,  que  achtwort 
der  tyd  mank  beyder  vorsten  volke,       vulgariter  nuncupantur).  Urk.  d.  Stadt 
dar  scholde    der   forsten   vrededach       Buden  (1330).  Seib.  Urk.  2,  239.— 
nicht  umme   tobroken   wesen.    Lüb.       8.  Die  Exspedam,  Äntoartschaft  auf 
Chr.  2^  367;   Were  dat  ok  also,  dat  25  ein  Erbe,  omne  jus  successorum,  quod 
^Qs  jennigh  anuall  queme  van  kriges       vulgariter   dicitur  anevall.    Thuring. 
vegene.  (1409)  Dithm.  Urkb.  S.  31 ;  In       sacr.  1,  571 ;   Ore  breve  vm  die  an- 

groter mohye,  angest  vnde  menniger-       valle,  de  se  hebben  van  allen  unsen 
leje  anghefeel   kryghes  vnde  droffe-       vorvaren.   Urk.  v.  1388  bei  Brimkm, 
nisse  etc.  Cod.  Brdbrg.  I,  21,  340. —  30  1,  89;    Wi   hebbet   om  gegheven  so 
^'  hl  rechÜ.  pdit.  Sinn:    Gebümis,       gedan  angheval  an  de  herscap.  Nies. 
Crtfrile,  Einkünfte.    He  (Casan)  be-       Bdtr.  2,  374.  Bes.  die  Nutzung  des 
Wt  darvan  (von  der  Beute)  nicht  mer       Lehns  durch  den  Lehnsherrn  während 
den  enen  sak  mit  breven,   dar  was       der  Minderjährigkeit  des  Belehnten, 
ügheschreven,  wat  des  soldanes  an-  36  usus  feudi,  vacatio.  S.  Ssp.II,  58,3; 
•al  were  in  dem  rike.    Lüb.  Chr.  1,       An  anevelle  n'  is  nen  lenrecht  noch 

J''v/;   De   borger   begeren   to   weten       nen  volge  an  dat  len.  Säc?^.  Lehnr. 
<ien  anfall  und  upkumst  dusser  stad.       Art.  26,  §  7.   Vgl.  das.  §  2  u.  6—8; 
^s.2,632;  Rente  unde  anfeile  dus-       Art.  58.  §§  1,  2;  7L  §13  und  Ho- 
*er  Stadt,  das.  2,  636;  Mit  artlande,  40  meyerim  Gloss.  —  Gösdhen  £U  d.  Gosl. 
Biit  rysen,   mit   water,  mit  weyden,       Stat.  S.  222. 
öit  anevalle,   mit  toevalle   end   mit  anvallen,     /.  intr,   mit  Dativ:   zu 
^re  slachter  nut.  LaconM.  HL  nr.  Theil  werden,  ziifalhn,  vom  Erbgute 
^j^).  Auch  die  Bezahlung,  das  Ein-  u.  a.  devolveire,  voc.  Engelh.;  Deme 
ilfken.  An  dem  anvalle  (beim  Einge-  45  erve  anvelt.  Ueberschr.  Lüb.  IL  266; 
^ifn  der  25,000  FL)  so  scal  dat  ordel  Efft  weme  gud  anvelle  unde  rikedaghe, 
Biachtlos  wesen.  das.  2, 10.  —  6.  Was  ere  eder  vele  gheluckes,  dar  so  en 
^(mn  als  Erbschaft  zufällt,  devolucio.  schole  wy  vns  nicht  anne  vorheuen. 
'W.  Vgl  Koseg.  417;  Hereditatis  Locc.  Erz.  39;  Ein  rike  iungeling, 
Ixjrtionem,  quae  vulgo  anual  dicitur.  öo  deme  was  grot  gut  angevallen.  Seel. 

Uitteliuederd.  Wörterbuch.  I.  8 
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Tr,21.  —  IL  Irans.  1.  feindlich  angr ei-  lenen,  densulfften  iu  de  isern  tlio 
fen.  Oft  we  were,  de  de  wrogers  aa-  slainde.  Old,  Urk,  v.  1547.  —  ̂ .  in 
feile  myt  hoinlichen  worden  oft  sie-  ̂   rechtl.  Sinne:  ergreifen,  in  Besitz  neh- 

gen,  wat  syn  broke  sy.  Gr.  Weisth.  S, '  men.  Oflft  zick  de  slegere  mit  den 115.  —  J2.  freundlich,  bittend  angehen.  5  frunden  gescheiden  können  in  der 
Ynd  vns  mit  eren  frunden  angefallen  vorsc.  tut,  moghen  ze  et  doen  vnde 
vnd  gebeden.  Hahn  Urk.  2, 134 ;  De-  velich  ore  gndt  anvangen  vnde  gebru- 
müdigen  beden  vnd  anghefallen.  Cod.  ken.  Old.  Urk.  1488.  —  bes.  eine  (ent- 
Brdb.  1,  13,  295;  Vlitiger  bede  an-  wendete)  Sache  durch  Anpackwig  d^r- 
gheuallen.  das.  1,  6,  70;  Vnde  hebbe  10  selben  als  die  seine  ansprechen.  Man 
den  sulven  ffursten  denstliken  anghe-  ne  mach  nicht  anevanghen  denne 
Valien.  Oerte.  Urk.  2,185;  Angefellen  vorduvet  gut  oder  gherovet.  GosLStat. 
vnnd  gebeden.  MeJd.  Jahrbb.  27,  65;  98;  Under  welkeme  manne  wert  eia 
Wy  hebben  juwen  heren  vakene  an-  pert  anevanget,  mach  he  etc.  Leibn. 
ghevallen,  men  he  en  wolde  uns  nicht  15  3,  435,  18  und  19.  Ueber  das  Ver- 
twyden.  lAib.  Chr.  2,  420;  Men  schal  fahren  beim  anevank  s.  die  Gosl  Stat. 
god  mit  biddende  anfallen,  dat  he  l.  c,  Ssp.  II,  36,  Grimm  B.  Ä.  M 
uns  unse  sunde  vorgeve.  Protest.  Gl.  —  3.  überh.  Anspruch,  Klage  erlieh. 
eu  R.  V.  fol.  64.  (Ein  Bürger  hat  eine  Frau  in  Fei- 

anvallich,  anvellichi  1.  was  anföüt  20  dockt)  dat  se  ehm  dorch  ere  toueryge 
und  daher  überreicht,  plötzlich.  Ob  syn  vehe  und  syne  bere  to  nichte  ge- 

rn, g.  h.  borchfeste  buwen  edder  land-  maket  hadde  vnnde  eyn  ersam  rath 
were  beteren  laten  wolde,  edder  wes  angefallen,  me  mochte  ehm  vorgun- 
sonst  s.  g.  anfellig  vnd  ilig  tho  doinde  nen,  dat  he  sze  vp  eyn  recht  mochte 

worde  syn,  woll  dar  alle  tho  helpende  25  anfangen  lathen.  i^6eZ  ürtheüsb.f.Si^^ 
schuldich  syn  ?  Gr.  Weisth.  3,  315 ;  Das  Part,  theüs  schwach :  Wert  dat 
Ahne  anfelligen  schaden.  Rüg.  Land-  (gut)  anevanghet  oder  anspraket.  Gosl 
br.  c.  80.  —  2.  durch  Erbschaft  an-  Stat.  27  und  geanevanghet.  das.  87. 
faüend,  Dat  erue  edder  de  anvelliken  theüs  stark,  s.  erstes  Beispid. 
gudere.  Lüb.  R.  263.  N. ;  Wes  em  SO  anvank,  (anwanch,  iwJ.  Chr.  2, 229) 
anfalk  was  unde  boren  mochte  van  anevank,  st.  m.  Vgl.  Althaus  s.  v.  uni 
sinem  selygen  vader.  Mem.  Dunckelg.  Koseg.  418.  —  1.  das  Anpacken,  der 
f.  18.  Angriff.  Van  doetslage,  roue,  totast« 

anyallichlikeiii  adv.  überraschend,  edder  andereme  aneuange.  (WO) 
plötdich.  Mennich  mynsche  vakene  85  Dithm.  Urkb.  59;  Dat  derde  bock 
vnuorsichtichliken  vnde  vnuorhopet  sal  in  sick  holden  van  alle  sacken,  dat 
anuallichliken  vnde  snellichliken  vnde  bloid  andrepende  als  doitslage ,  ̂  ui^- 
ganz  drade  vorsteruet.  Lüb.  Gebetb.  dinge  und  geweltlicken  anfanck.  Ostfr- 
f.  1.  L.  R.  II,  1, 1;  De  keyser  ouerstmyt 

an-^  anevangeily  i.  angreifen,  an-  40  den  synen  helt  de  achterhude  wed- 
fassen,  verhaften.  Johan  Ubbeke  wart  der  den  anvanck  der  vyende.  Korner 

anghevanghen  in  den  vrede  to  pinx-  f.  123^ ;  Ift  sik  in  jenigen  nakome- 
ten ;  dar  wart  N.  N.  mede  bethegen,  den  tyden  jeniger  leye  vpstoet  edder 
dat  he  dat  pert  mede  anghevanghen  aneuanck  vorhoue,  darmede  schall 
hebbe  unde  toghet  umme  bi  dem  45  dessesonevngekrencketbliuen.2>^A7/^ 
8terte.  Brem.  Stat.  183;  So  de  pro-  Urkb.  60;  Vmme  mennigerleie  laDge 
fosz  enen  anfangen  wurde  vp  ein  vnde  olde  mishegelicheit,  aneuank  vnd 
recht  (Gericht),  dar  sich  desuluige  vnwillen.  das.  59;  —  2.  im  rechtl 

vorweigerde,  so  schall  de  negeste,  de  Sinn:  die  Besitzergreifung,  die  An- 
dar  by  ist,   deme  profosz  ene  handt  50  sichnahme  einer  (entwendeten)  Sach 
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(k  iff  semigen^  vindicatio.  Van  ane-       unde  leden  se  uppe  de  hus,  dar  de 
Tange.  GosL  Siai,  96;    So  we  ouck       Torsten  de  stad  anvechteden.    Lub. 
aasprake    dayt    van   eygenschap   vp       Chr.  2,  518;  De  vorsten  van  Enge- 
ejoffl  menschen,  dey  sal  des  nicht       lant  anveclitcden  dat  ryke   (Frank- 
^rölTuren   . .  dey   sal   deme  richtere    5  ryken)  an.  das.  2,  526;   Van  bangi- 
Tedden  vyf  mark   ande   deme  men-       cheyt  der  lüde,  de  so  hardt  vam  duuel 
sehen,  dar  vp  geclaget  is,  eyne  mark       . .  angefechtet  werden.  Wiechm.  Mekl. 
na  deme  rechte  als  eyn  unrecht  ane-       dUnds.  Lit.  II,  47;  Wente  syne  bro- 
Tanck  is  gescheyn.    Seib.   Urk.   719,       dere  dat  stiebte  van  allenthalven  an 

151;  (vgl.  ik  iuhu  unrehtas  helsian-  10  vochten.  Korner  220^.  (W.);  Se  voch- 
nias.  unrehtas  anafangas.  i£?^ne,a2^nä.       ten  dat  land  an.    Magdeb.  Seh.  Chr. 
D.  conf.  34.)   So  we  dheme  anderen       8,  11. 
vorkoft  en  perd,   dhe  scal  is  eme  anvecbtigen  =  anvechten.  Dat  slott 
waren  vor  hovetsek  unde  vor  staer-       is  stercklichen  angeuechtigt.  Seib.  Q. 
blint  dre  dage  unde  vor   unrechten  15  i,  28. 
inevanc  unde  vor  ansprake.    Brem.  anvechtinge,  Angriff.     Se   hadden 
^ot.  142.  —  Beschlagnahme.  Vnnd  vele  anvechtinghe  van  allen  bereu, 
iQogen  alsdan  sollichen  bewislichen  de  ummelanck  beseten  weren.  Lüb. 
schaden  an  tinsen  van  vns  mit  kom-  Chr.  2,  163.  bes.  gebraucht  von  den 
mer,  besathe  vimd  anfangk  eder  sust  20  Angriffen  des  Teufels,  der  bösen  Lüste 
fordern  vnd  mahnen.  OM.  Urk.v.  1535.  u.s.w.  —  Auch  in  gutem  Sinne:  Kei- 
anTanzen,  angreifen.  Vgl.  mhd.  Wb.  ser  Otten  des  groten  kost  was  dusent 

'i  236,  Grimm  s.  v.  anfanz.  Wenn  swin  und  schap,  achte  ossen,  dusent 
^iuer  tho  lande  van  den  struckröue-  malder  koms  .  .  dit  was  sin  kost 

ren  angefantzet  wert,  kan  he  ent-  25  wekelinges  .  .  und  dit  darf  neimande 
lypen  . .  tho  water  ouerst  kann  he  wunderen,  wente  we  dar  merket,  wat 
weht  entkamen.  Gryse  L.  B.  fr.  13.  anvechtinge  (Besuche)  he  hadde  van 
^-«?;  In  syner  dodtliken  kranckheit  vrunden  und  van  vromden,  van  hei- 
teffiigen  angefantzet  van  wegen  syner  den  und  van  cristen  etc.  Magdeb.  Seh. 
mie.  das.  f.  22.  30  Chr.  63,  3. 
anvaren,  losfahren  gegen  jem.,  Ge-  anveiden,  anfehden,  angreifen.  He 

'^dt  gebrauchen.  Anvare  uns  (irrue  (Karl  von  Burgund)  scheide  liebte 
ia  dos),  stoß  uns  nieder!  B.  d.  Rieh-  to  lesten  anveyden  dat  hilgbe  rome- 
^^S,  21.  (H.);  Als  se  enwech  to-  scbe  rike.  Lüb.  Chr.  2,  363;  Welke 
?lien,  in  dem  wegbe  weren  schelleke,  35  stat  wurde  angeveydet,  so  scheiden 

^^-  se  anvoren ;  se  worpen  se  van  dem  etc.  das.  2,  383. 
^agene.  Lüb.  Chr.  1,  405;  Den  tus-  anverdigen,   (Partie,  auch  geane- 
^^  vor  do  an  de  düvel  unde  pyni-  verdighet.  Gosl.  Stat.  35)  1.  angreifen, 
?liedeen  syrArliken.  Korner  128*  (W.).  anfallen,  impetere,  invadere,  voce.  Vgl. 
Ättvapinge,  Gewalt.  Wy  des  rades  40  Br.  WB.  1,  350,  Göschen  zu  d.  Gosl. 

«ijneren  gewalt  eflfte  anfaringe  deyt.  Stat.  295,  u.  Grimm  s.  v.  —  We  den 
%w^r.  Statut,  in  Sahwedel  v.  1458.  anderen  anverdigede  bi  avent  tiden 
#  '^7.  bi  den  danse  eder  anders  etc.  Hanov. 

Sinveehten,  st.  und  schw.  angreifen.  St.  R.  290;  Is  dat  he  (der  Ochse)  an- 
^^  hogesten  wisesten  koppe  laten  45  verdighet  (invadit)  knecht  edder  ma- 
sickmit  gelde  nicht  drade  anuechten,  get.  2  Mos.  21,  32.  (H.);  De  louwe 
^ente  welckeren  geldt  seer  anuechtet,  anferdigede  (laesit)  nicht  den  esel. 
^\  hefft  servile  ingenium.  Agric.  Spr.  1  B.  d.  Kön.  13,  28.  (H.) ;  Vnde  lo- 
^^;  Se  (de  kettere)  grepen  twe  uen  .  .  dat  wi  beschütten  vnde  be- 
chrisitene  unde  bunden  se  uppe  brede  50  schermen  scolen  ere  vorstendome  . . 
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weder  allermenlik ,  die  si  angrepe  (1418)  Ärch.  des  Haus.  Hemer.  Büdl. : 
odir  anverdigede.  MdUean  Urk.  ̂ ,  J^57;  Einfluß.  Desse  (dinge)  alle  mach  de 
Wy  scolen  ewichliken  to  samende  bli-  hemmel  invleten.  Darumme  spreck[t] 
uen  vp  alle  de  ghenen,  de  yds  . .  Ptholemeus,  de  wyse  man  heerschop- 
vorvnrechten  vnde  anuerdeghen  wil-  5  pet  boven  alle  tobogjnghe  der  steine; 
len.  Hahn  Urk.  2,  23 ;  Do  de  def  de  wente  de  anvlote  der  Sterne  de  neget 
rechte  ynholder  Den  suluen  rydder  unde  boghet  den  mynschen  wol  woer 
anuerdeghen  wolde.  Schaeksp.  fol.  80^ ;  tho,  men  he  nodighet  den  mynscben 
Anuerdighen  vnd  beschedigen.  Cod.  nerghen  to  boven  syn  vrye  wiÜe.  Lüb. 
Brdb.  /,  5,  167.  —  2.  Im  rechtlichen  10  Chr.  2,  429 ;  Dat  de  planeten  unde 
Sinne:  festnehmen,  hindern,  arrestie-  sternen  scholden  anvlote  gheven  to 
ren.  Vgl.  Briegleh  verm.  Abh.  1868.  deme  stervende.  das.  1,  276;  Arch- 
S.  70;  Vortmer  sollen  de  mesterlude  angeli  —  gy  underwyset  my  —  to 
dat  ammet  truweliken  bewaren,  alzo  doende  den  wyllen  des  ghotliken  an- 
wat  sy  vynden  in  den  boden  dat  wan-  15  vlotes.  8^.  d.  Sammitt.  III. 
delbar  is,  dat  scholen  se  anverdighen  anyratemen,  anathmen,  anhawihöi 
vnde  darmede  vortvaren ,  alze  des  (bratem,  vratem,  vapor,  exhalatio,  t^. 
amptes  recht  is.  Lüb.  Z.  R.  221;  He  Engdh.).  Denn  efft  men  wol  dem 
(der  mündige  Sohn)  scal  nemen  sinen  kinde,  dat  der  miDpape  angefratemet 
deel  unde  ne  scal  the  anderen  kin-  20  .  .  gewyhet  solt  in  de  mundt  gesme- 
dere  an  erme  dele  eres  erves  nicht  ret  etc.  Grgse,  Spegel  fei.  z3^. 
hinderen  ofte  nich  anverdigen.  (1303)  anvorderen,  etu)as  von  jem.  fordeni 
Brem.  Stat.  S.  22;    Vortmer  so  en       mü  doppelt.  Accus.  Vorderet  sie  (die 
solle  we  nenen  borghere  aneverdeghen       kindere)  den  heren  (Accus.  Sing,)  dat 
eder  bekümmern  umme  neuer  hande  25  gut  an  to  lenrechte  etc.    S.  Lehnt. 
sake,   he  .  .  ne  worde  begrepen  mid       Art.  29.  §  5.  Vgl.  73,  2,  not.  11. 
handhafter  dat.  Höfers  Ausw.  8.191;  anvnren,  anzünden.     We  darmede 
Vnde  dat  eyn  iewelick  ene  (den  ver-  (mit  holten  blancken)  syck  wil  be- 
vesteden)  anuerdigen  schal,  woer  he  müi*en,  de  moeth  dat  eventüren,  Dat 
siner  mechtich  is.  Hamb.  R.  339,  62.  30  se  ome  de  veste  nicht  anfüren.  Ko- 

anverdinge,  anverdi^nge,  Angriff,      ker  171. 
lieber  fall.  Vgl.  HaUaus  s.  v.   Anfer-  huyvaAt\kmakeiL,an£ünden,  anfeuern^ 
tigung.  Vortmer  we  mit  dem  anderen  antreiben.  De  eynen  isliken  saugen 
schelinghe  hedde  vnde  wolde  ome  chrystenen  mynschen  möge  anfürich 
dat  afnemen  mit  anverdinge,  wan  he  35  maken.  Wiechm.  1,  35  aus  Der  sele 
af  eder  to   deme  danse   ghenge  bi      rychtestych. 
avend  tyden  . .  de  dat  dede,  de  scolde  anvurigen,  adv.  feurig.    So  anvu- 
dat  deme  rade  vorbeteren  vor  twe  righen  leef  haddest  du  den  armen 
vorsate.  Hanov.  St.  R.  291;  Umme  minschen.  Brem.  lib.  precum  43. 
anver[d]inge  willen  der  Wende.  Chr.  40  anwachtinge,  Anwartschaft.  Vgl 
der  nordalb.  Sachsen  78 ;  Ene  anverdi-  Br.  WB.  5,  160.  Wy  hebben  vor- 
ghinghe  tughet  men  mit  bederven  teghen  uppe  alle  ansprake,  recht  vnde 
unbesprokenen  mannen  twen,  de  de  anwachtinghe  des  eghendomes.  Old. 
anverdeghinghe  hebbet  gesen.  Gosl.  Urk.  1404;  Dat  wi  dar  an  nynerleye 
Staii.  35, 17.  45  hoffdenst,   bede,  plicht,   schat  nocli 

anvldt  =  invldt,  m.  Einströmung. . .  ienigherleye  rechticheyt  eder  anwach- 
hebbe  vorhurt  ind  vtgedan  eynen  gar-  tinghe  hebben  en  schullen.  das.  1459; 
denplass  .  .  ind  dat  watergeuelle  dar  Leddich  vnde  los  alles  rechtes,  den- 
by  vleytende  mit  syme  anvlote  ind  stes,  plycht,  eghendomes  vnde  an- 
anslage  (zu  beiden  Seiten)  ind  vtvlote.  50  wochtinge.    das.  1433;    Also  dat  yd 
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nis  anderen    heran    vorbenomet  to       vnde  aflaten  von  aller  anwerdinghe, 
neifie  schaden  kome  an  der  yorscre-       de  we  Tnde  vnse  emen  hebben  moghen 
m  anwachtinge,   de  unser   iewelik       vp  erue  vnde  lengud.   (1334)   Meld, 
10  deme  anderen  he£ft.  S.  H.  L.  Urk.       Jahrhb.  18,  222;  Ynde  vortygen  aller 
IlM.  5  anwardinghe   des  dorpes  to  Tzulen. 
awal,  freier  Plat^,  der  su  einem       Cod.   Brdb.   /,  22,  37;    Weret,   dat 

Gute  oder  Gehöfte  gehört?    Wat  (an       gy  hedden  anwardinghe  an  gude,  dar 
Mi)  de  meiger  howet  to  yerkopende,       eyn  ander  syne  lifftucht  ane  hedde, 
dat  sollet    se    erst  varen  uppe  ere       de  anwardinghe  scholde  gy  vorscho- 
bore  ofte  appe  dat  anwal  der  gude.  10  ten.  Brachte.  Urkb.  1,  97,  49. 
Gr.  Weisth.  3,  85.  anwaringe,   Warnung,   vgl.  unter 
tBwaneh  =  anyank,  s.  oben.  Doch       waren.  Alze  einen  fruntliken  truwen 

gheren  se   dat  (die  lüneburg.  Güter      radtschlach  ynd  anwaringe  vorholden 
2u  toven)  oyer  umme  bede  willen  des       laten.  (1531)  MeU.  Jahrbb.  16,  42. 
rades,   dat    se    yor  sunte  Johannes  16      anwedden,  in  Pfandschaft  nehmen. 
daghe  baptisten  neuen  anwanch  don       £ft  en  man  hadde  acker  aneweddet 
scholden ,  up   dat  de  borghere   yan       etc.  Dithm.  L.  R.  II.  §  104,  2;  Wit- 
Labeke  betalet  worden,  de  den  Lune-       lick  schal  wesen  allen  guden  Iflden 
borgheren  grote  summen  gheldes  ghe-       wat  noth  yn0en  herren  greuen  Aleue 
dan  hedden  up  den  soltkop  na  won-  20  tho  Holtstein  dartho  bracht  hefift,  dat 
liker  wise.     Aldus  enthelden  se  sik       he   dat  schlott  tho  Haseldorpe  an- 
wente  bi  sunte  Michaelis  daghe,   do       weddede  ynd  losede  yan  deme  edele 
begnnden  se  anwanch  to  donde.  Lüb.       herren   bischoppe   Albrecht.    (1376) 
(^T.  2, 229.  Ärch.  f.  Gesch.  v.  S.  H.  L.  v.  Michels. 
anwarde,  anewarde,    1.   Anwart'  26  /,  59. 

Schaft,  Exspectane  auf  ein  Erbe  u.  s.  w.  anweddinge.  Pfandschaft.  Effte  en 
Uendimus  et  contulimus  in  ezspecta-  man  hedde  anweddinghe  an  acker 
cione,  que  wlgariter  anwarde  dicitur,  unde  he  dar  ghare  an  hedde,  des 
domine  M.  sex  mansos.  (1294)  Mekl.  schall  me  eme  loyen.  DUhm.  L.  R. 
Crk,nr.2286;  Ein  man  mach  sinen  30  §  151;  De  yridom  schal  diken  unde 
hals  wol  yorwerken  ynde  siner  eryen  nicht  de  anweddinghe.  das.  §  18. 
aneward  nicht.   Brschw.  Urkb.  1, 5,  U.  anweden,  anbinden.  Vgl.  mhd.  Wb. 
—  2.  Das,  was  jemand  unierthan  ist,  3,  619  s.  v.  wide.  Ynd  men  het  id 
ihm  gehört,  dominium,  vgl.  mhd.  ei-  ertfaste  ynd  nagelyast,  doch  synt  som- 
Dem  warten  =  ihm  unterthan  sein,  86  licke  dingk,  de  angenegelt  ynd  ange* 
Mienschi.  211.  220.  227;  Wen  uth  wedet  synt,  de  doch  deme  husze  nicht 
dem  stifte  imme  in  die  beide  geset-  angeboren.  Ndd.  Rechtsb.  f.  41.  Vgl. 
^t  werden,  schollen  desulyigen  dem  Schmier  IV,  32.  ;,Was  gewidet  und 
innigen ,  in  des  anwardt  se  stahn,  genietet  ist  im  haus.  Ertd.  Pr.  a.  34.^^ 
<iaTon  geben,  wat  gebördt.  Gr.  Weisth.  40  anweldigen,  kraft  des  Gesetzes  in 
12S4.  den  Besitz  eines  Gutes  setzefi,  ein- 
anwardere,  Anu)ärter.  De  anwar-  weisen.  Dat  erue  an  weidigen  und  ohne 

dere  were  desser  gnade  unde  horch-  darinnen  wisen  yor  sine  schuld.  Brem. 
lenes.  (1357)  Cassel  Urk.  S.  142.  Stat.  S.  201.  —  sik  a.,  sich  gewalt- 
aBwardiBge,  anwerdinge,  exspecta-  46  sam  in  Besitz  setzen.  Interste  hebben 

tio,  Anwartschaft,  respectus  heredi-  se  (die  Dithmarschen)  yns  affgenamen 
tarius.  Vgl.  Br.  WB.  1,  22;  Göschen  vnd  sick  angeweldiget  an  vnfie  gudt 
iu  d.  Gosl.  Stat.  264 ;  Pauli  Abhandl.  ynd  erye  also  gudt  also  yiff  dusent 
«.  rf.  Liib.  R.  2,  35  und  3, 187  u.  Gr.  gülden  (1508)  DUhm.  Urkb.  S.  97. 
WB,  s.  V.  anwartung.   —  Vortigen  eo      anwende,    anewende,    (ahd.    ana- 
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wanta)  und  anewendinge.  Pfiugwen-  tourf,  Einwendung.  Siede  ynde  vast 
düng.  Vgl.  Koseg.  420.  u.  Mundart.  6,  tho  holende  zunder  ienegerleige  an- 
49.  —  a.  is  en  rüm  bi  dem  rogghen  werpinge,  helpewordt  vnde  ghansz- 
ackere,  dar  de  plöch  aver  gheit  sun-  liken  zunder  yenegerleige  areghe  list 
der  treddinghe  des  rogghen.  voc.  B  (1389)  MeU.  Jahrhb.  15,  249. 
StrcUs.;  Versnra,  plochwendent,  ane-  anwerven,   ein  werf,   Geschäft  hei 
wending.  CAy^r. —  Das  Ackerstück,  auf  jem.  ausrichten,  ein  Anliegen  vorhrin- 
dem  man  heim  Pflügen  wendet.  Item  gen.  Se  gingen  hen  to  em  vnd  wor- 
ene  anewende  by  Lubbert  Krueen  uent  em  an.  Hamb.  Chr.  57. 
lande ;  item  noch  twe  stucke  landes.  10  anwinden,  sik  a.  mit  Gen.  sich  eines 
Old.  tlrk.  1468.;  Eyne  anewende  lan-  Dinges  unterwinden,  es  an  sich  nek- 
des.  Old.  ürk.  1421.  —  anweide  ist  men.  Koseg.  421;  Dorch  dat  sek  de 
der  Sache  nach  dasselbe  (wol  nur  cor-  koninganewantsoridderlikeder  here- 
rumpierte  Form  von  anewende,  da  im  fart.  Krön.  v.  Sassen  135 ;  Were 
Münst.  auch  anewene,  aneweie  gesagt  16  ok  dat  der  schep  welk  grundroringhe 
wird),  „Anweiden  sind  die  unbeadcerten  dede,  dar  mede  en  scolde  dat  gui 
Raine  an  den  Enden  und  Seiten  der  dat  dar  inne  were,  nicht  vervaren 
Aecker,  die  eur  Weide  und  zum  Um-  edder  verloren  wesen,  sunder  wes  dat 
wenden  des  Pfluges  liegen  bleihen.^*  gud  were,  de  mochte  sek  sines  gudes 
Klmvtrup,  alphab,  Handb.  der  bes.  20  anewinden  eder  anewinden  laten  unde 
Hechte  im  Osnabr.  —  He  is  an  der  deme  nalen  ane  jenigerhande  vare 
anewant,  er  kann  nun  nicht  toeiter  in  unde  broke.  (1370)  Hedtaus  S.  70; 
seiner  Sache.  Woeste,  Vdksüberl.  S.  81.       De  wile  he  des  nicht  en  wüste,  dat 

anwenden,  zukehren,  zufügen.   We       sek  en  ander  des  sines  anewant,  dewile 
.  .  uth  der  stadt  thoghe  und  vygent  25  et  woste  lach.  Gosl.  Bergges.  §27. 
worde  und  so  deme  rade  edder  den  anwinnen,  in  Dienst  nehmen.  Vgl 
borgeren  jenige  schaden  anwendende,  winnen.  So  wellic  use  borgere  sec 
de  schall  etc.  Hanov.  St.  R.  128.  anewint  kindere,   dher  he  Vormunde 

anwerden,  jem.  angehn,  Zumuthung  is,  dhe  nicht  tho  eren  iaren  kernen 
machen,  petere.  Alse  nu  Jacopp  dar  30  sint,  dhe  kindere  ne  scolen  nene  kost 
ghewezen  hadde  eyne  clene  tyd,  do  gi^lA^n,  nimmt  der  Vormund  sein  Mün- 
wart  he  Rachele  an,  de  maghet,  also  dd  zu  sich  in  Dienst,  so  hat  dieses 
dat  (weü)  he  ze  leff  hadde.  Locc.  nicht  nöthig  für  die  Kost  zu  zahlen^ 
iiVjr.id^;  Joseph  de  was  ghans  schone  (die  Kost  wird  nemlich  durch  den 
unde  suuerlik  unde  hir  umme  so  wart  35  Dienst  vergütet),  Brem.  Stat.  142,  Vgl 
de  vruwe  zynes  heren  one  an  unde  sik  enen  knecht  anwinnen.  Brem.  Wß. 
alse  nu  de  here  nicht  to  hus  en  was  5,  267  und  Stürenb.  s.  v. 
etc.  da^.  23;  Aldus  so  quam  do  Si-  anwisen,   1.  mit  Fingern  auf  jem. 
chem  eyn  sone  Emor  des  heren  des  zeigen.  Wi  dragen  de  schände,  dat 
landes  unde  he  wart  Dynam  an,  also  40  uns  de  kinder  mit  fingeren  anwisen. 
dat  he  se  entweldighede.  das.  2P.  Lüb.  Chr.  2,  704.  —  2.  unterweisen, 
Vgl.  auch  an,  adv.  3.  belehren,   instruere,   bes.  JRechtsbeleh' 
anwerküige,^nt(;eM(2Mn^.Hyrumme  rung  geben.  De  borgere  vrageden  de 

schal  eyn  ysGk  anwerkinghe  der  arste-  papheit^  eft  men  sake  mochte  hebben, 
dye  alle  tyd  in  dat  erste  de  hulpe  45  dat  men  dat  mit  rechte  don  mochte, 
godes  anropen.  Bruns  Beitr.  1,  92  Do  se  des  nicht  angewiset  konden 
aus  e.  Drucke  von  1484.  werden,  do  duchte  den  borgeren  rede- 

anwerpen,  eilig  anzielten  . . .  warp  liker  sin,  dat  men  horsam  were  dem 
*n  en  pancer.  Korner  246K  (W.).         rechte.  Magd.  Seh.  Chr.  257,  15.  — 

anwerpinge  =  inwerpinge,   Ein-  50  3.  einweisen  in  den  Besitz,  zuirkefi- 
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wt  (Gffs.  afwisen,  aberkennen).  Wante       Das  voc,  Engdh.  nennt  densdben  Baum 
de  berschap  en  vry  menlic  len  is  des       mepeltern  vel  effelten  (d.  i.  effeltern), 
rike, . .  dar  vmbe   so  wise  wi   de       auch  wepdorn;  hei  Diefenb.  s.v.  acer 
spiooelside  mit  rechte  af  ende  swert-       finden    sich    die    Formen    mapuldur 
sk  mit  rechte  an.     (1319)  Fahne,    5  (ags.),  masholder,  ohombanm;   beim 
Mm.  R.  i,  101.  Teuth.  eflfeldoem,  afdoem.   Vgl.  damit 
owiser,  1.  Lehrer,  instructor.  Vnde       bei  KU.  holderbom,  maeshout,  acer ; 

ie  wart  syn  meyster  unde  anwiser.       ferner  Diefenb.  s.  v.  platanus :  mepel- 
lomer  59*.  (W.)  —  J2.   Bathgeber.       dorn,  mepelterne,  abhorn,  alhom,  und 
Dama  alse   hertoge   Wilhelm   kren-  10  im   Nov.    gl.    mepeltern,    eyn    bom, 
ckede  .  .  hadde   he  lichte  böse  an-       ahome,    abhimibom.  —    Im    Gott.- 
wisers,  de  eme  dat  mit  qnadem  rade       Grub. :  eppeltere,  eipeltere  (Schamb. 
androgen  etc.  Leibn.  3, 178.  s.  v.  und  Sagen  89) ;   in  d   Altm. : 
nwisinge,  1.  Anweisung,  Anleitung.       äpeldäöm    (Danneü) ;    in    MeHenb. 

Van  böses  rades  unde  anwisinge  we-  15  äpeldüm,   eparle  (Becker  91);  jetst 
gen.  Leäm.  3,  178;  Dama  begunde       häufiger:   swepenholt,  lepelholt..  Vgl. 
bischop  Gunter  van  Swarzeborch  an       v.  Perger  III,  5,   Diefetib.  in  Kuhns 
to  dedingende  de  van  Halle  van  an-       Z.  9, 391  u.  Grimm  s.  v.  apfeldom.  — 
visinge  wegen  (auf  Anstiften)  etliker,       Stunden  dar  vppe  apeldem,   de  dar 
de  in  dem  bom  to  Halle  or  gulde  20  vppe   gewassen   weren,   desse   berge 
onde  rente  hadden.  Magd.  Seh.  Chr.       mach  me  arbeyden  to  hoppenberghen 
359,  5.  —    J2.   Unterweisung,  Beleh-      vnde  ok   de  apeldern  vphowen  vnde 
f^g,  bes.  Rechtsbelehrung.  Wy  sehe-       roden   ane   broke  .  .   Auer  in   deme 
deden  se  na  anwisinge  unses  truwen       gemenen   vorste   des   hartes   we    da 
nuies  myd  rechte,  alse  hir  na  scre-  26  apeldern  eder  dannen  howet,  de  etc. 
Ten  steit.  (14U2)  Lüneb.  ürhb.  XV.       Gosl.  Bergges.  §  210;  Wat  ok  de  rad 
5. 172;    Welker  part   de   sake  be-       vnde  borgere  to  Goslere  hedden  holt- 
scheldet,    de    leth  sick  ock  vort  an-       marke  .  .    stunde   dar  dan  (Tannen) 
^siflge  don,  wat  de,  de  der  beschel-       edder  apeldem,   de  moghen  se  hou- 
dinge  nicht  en  volget,  darmede  schal  80  wen  .  .  ane  broke.  das.  211. 
Terloren  und  dat  wedderpart  mede  apeB,    schw.  v.  £um  Besten  haben, 
gewonnen  hebben.  Big.  B.  ed.  Oelr.       verspotten.  Se  syn  de  leigen  edder  de 
/.  192;  Alse  juwe  wisheid  van  uns       papen,  Se  dorven  uns  nicht  mer  apen. 
t>egherende   is  rechtes  anwisinge  in       Theoph.  II,  947, 
foer  sake  etc.  Hanov.  St.  B.  423.       35      apen&rseken,  Mespilus  germanica. 
anzwaekeBy  antasten,  anfallen.  Ynd       ̂   Ita  mespili  fructus,  quod  podicem 

zwackede  hir  vnd  dar  de  Denen  an.       simiae  repraesentat.  Paulli91;  kpen- 
Kantzow  67;  Auerst  de  borger  fillen       eers,  ags.  openaers  und  apentut,  eine 
nh  ynd  zwackeden  se  van  ruggen  an.       Mispel.    Das   erstere  heißt  auch  oft 
^s.  70.  40  einer  der  aUezeit  die  Thüre  hinter  sich 

apc,  schw.  m.  und  f.  De  ape,  wat       offen  laßt.  Br.  WB.  I,  23;  Apeneers- 
^  8ut,  dat  wil  se  nadon.  Lüb.  Chr.       ken,    Bichey   355  und  Dähnert   14; 
l  598;  Dar  mit  se  gelikent  sin  der       Apenihrßen,    apenirschen,    Siemssen, 
apen,  de  na  wil  don,  wat  se  sut.  B.       meJd.  Monatssdir,   1790.  S.  878  und 
y.  3970;    Achtet  me  iiicht  (in  der  45  Magajsin  2,   287.    —    „Aarschitzen, 
MU)  der   papen,    de   hir   er   tyde       k^x^chniz^ii,  eine  Art  Mispdn.^^  Nico- 
Wappen,  also  vele  also  eynen  olden       lai  Beise  durch  DeutscM.  V,  70.  —  Auf 
»penV  Hanov.  Mscr.  1,84.  S.  415^.  unser  Wort  spielt  Mercutio  (Shaksp. 
apeldern,  Acer  campestre,  Ahorn,       Bomeo  a.  J.  ad.  II.  sc.  1.)  an :  Now 

Marn,   (Elhorn,    EUern,   $.  unten).  60  will  he  sit  under  a  medlar  tree    And 
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wish  bis  mistress  were  that  kind  of  vorgescreuen  ampte  to  vorfange.  Lih 
fruit  As  maids  call  medlars,  when  arbür.  civ.  Rost.  f.  ̂ 7  in  der  RoRi 
they  laugh  alone.  —  0  Romeo!  that  der  grapengeter  und  kannegeter  (a 
she  were,  0 !  that  she  were  An  open  148J2)  „Die  apengeter  nannten  siel 
et  cetera,  thou  a  poprin  pear.  s.  6  aueh  rinkvilere  oder  bretzenmakere. 
Delius  46.  später   hießen  sie  Bathgießer^    aud 

apenblat?  Werne  de  sprake  leghert,  Roth-  und  Glockengießer,  und  unter- 
deme  giff  saloienwater  edder  lauen-  schieden  sich  von  den  um  die  Mitt( 
dulen  water  edder  apenblat.  B.  d.  Ar-  des  17.  J.  entstandenen  Gelbgießern 
sied.  fol.  148^.  10  dadurch,   daß  sie  rothes,  y^nrödes,  die 

apengeter,  eine  Art  Kannengießer  Gdbgießer  dagegen  gelbes,  geschmeidi- 
(Eothgießer).  „Die  apengheter  sind  ges  Meßing  verarbeiteten,^^  Wehrm, 
nicht  immer  und  auch  zu  Hamburg  157.  —  Aus  den  apengetem  und  den 
nur  selten  von  den  Kannen-  und  den  gropen-,  auch  zinngießern,  wurden  oft 
Grapengießern  unterschieden;  wo  sie  15  geschickte  Meister  zu  Büchsennmstem 
es  sind,  verfertigten  jene  geschlossene  angenommen.  Hans  van  dem  dämme 
Gefäße,  Grapen,  Kessel ;  diese  aber  (unus  apengeter  et  bombardisia).  Z. 
Offerte  Gefäße,  gegossene  Becken.  Die  f.  Hamb.  Gesch.  1,  158  (Bürferb.  p. 
14S2  geschriebene  Ausfertigung  ihrer  1568.) ;  Item  VII  güldene  dem  apen- 
alten  Lub.  Zunftrollen  (Wehrm.  157),  20  ghetere  gelent  uppe  singerede  (Hans 
vermuthlich  zum  Zweck  ihrer  1439  A.  half  damals,  1412,  Geschütz  gießen) 
erfolgten  Trennung  von  den  Grapen-  Brschw.  Chr.  I,  280.  N.  4.  —  DuM 
gießern  führt  als  ihre  Arbeit  auf:  ist  die  Herleitung  des  Wortes.  „Apen- 
Handtoasserfäßer,  eckigte  und  runde,  gheter,  ein  Gewerksname,  der  von  den 
Schalen,  Bütten,  Leuchter,  Ringe,  26  gegossenen  fabelhaft  gestalteten  Thie- 
fangen  (Brezen,  bracelets),  Finger-  ren  (apen)  an  Wasser  -  und  Tauf- 
hüte,  Weihrauch'  und  Chrysam  (ge-  becken  u.s.w.  seinen  Namen  führte,'^ 
weihtes  Oel)  -gefässe,  alles  jedoch  nur  Sack  im  Arch.  f.  N.  Scu^.  184S, 
von  Erz  und  Messing.^  Lappenb.  in  8,  286.  Vgl.  Pauli,  Lüb.  Zustände  z. 
d.  Z.  f.  Hamb.  Gesch.  2,  308.  Nach  SO  Anf  des  14.  J.  S.  60  u.  Wehrm.  im 
der  Rolle  v.  1439  (Wehrm.  228)  scho-  Glossar."  —  Lappenberg  häU  dies  für 
len  de  apengeter  neen  nye  werk  eine  spätere  willkürliche  Deutung.  Ob 
maken,  dat  in  der  gropengeter  ampt  aber  mü  ihm  Grrapen  und  Kessel  eis 
boret.  Item  mögen  de  apengeter  been  geschlossene  Gefässe  zutreffend  bezeug 
angeten,  de  braken  sin  vte  grapen  35  net  werden  können? 
vnde  vt  schapen,   se  mögen  gropen  apenspil,  Affenspid,  Geckerei.    Se 
Yorschoygen.  Aehnlich  lauten  die  Be-  dreuen  vil  affenspyk  mit  krummen  mu- 
stimmungen  in  anderen  Städten.  In  leren  vnde  seltzamen  reden.  Eulois}). 
eitler  Rechtsheiehrung  v.  J.  1460:  Gu-  13^.  —  Noch  jetzt,  sin  apenspil  heb- 
den  frunde,  recht  is  in  unser  stad,  40  ben  mit  jem.,  jem.  zum  Besten  hakn. 
gote  eyn  apengeter  mit  uns  wonheff-  aperie,  Aefferei,  Thorheit.   Andere 
tich  in  olde  gropen  nige  boene  (Bo-  aperie  unde  geckes  mere.  Münst.  Chr. 
f2fii),  dar  he  umme  beschuldiget  worde  3,  43;  Aperie  driven.  Gryse,  Speg. 
yan  den  gropengeteren  effte  smeden       f.  51. 
in  unser  stad,  mochte  he  don  sunder  45  apoUe,  appoUe,  appnlle,  eifie  große 
broke  der  erscreven  (vorgenannten)  Kanne,  beim  Gottesdiefist  und  auch 
Hanov.  St.  R.  399.  —  Item  schal  sonst  gebräucMieh,  aus  UU.  ampulla.  S. 
nen  apengetere  edder  ketelbotere  mhd.  Wb.  1,  31  u.  Grimm,  s.  v.  ampel. 
yennigerleye  werck  by  stukentale  vor-  —  fiola,  en  fiele  vel  en  appuUe.  Kid 
kopen  efft  vppt  vinster   setten  deme  60  Voc;    Dicitur  proprie   vas  ampluni 
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quod  datnr  ad  altare,  in  quo  serva-  ein  (vryge  stol)  tho  Ostönen  in  des 
tor  Timim  Tel  aqua.  Brevü.  (Brinekm.  wulves  hove  achter  dem  huise  nnder 
177);  Item  wat  men  ock  maket  in       den  appelbome.    (1505)  Gr.  Weisth. 
dflsseffle  ampte    (der  kannengetere)  3,71,  Er  diente  auch,  wie  jeder  andere 
m  standen,  lechelen  vnde  appoUen,  5  Baum,  ais  Grenzbaum;  appelboem  und 
dat  schal  wesen  yan  klareme  tynne.  was  eyn  snedeboem.  das.  86. 
IM.  Z  72. 247;  Vnde  ene  witte  dune  appeldranki  odromellum  =  idromel, 
brochte  em  ene  appolle  mit  creseme  Äpfelwein  (s.  WacJcernagd  in  Haupts 
Tan  deme  hemele,  dar  saluede  s.  Re-  Z.  f.  d.  A.  VI,  268.  271) ;  sicera,  ap- 
migius  den  konnynk  mede.   Passion.  10  peldranck  yel  ghemefne  stark  dranck, 
tJ33^;  Wy  hebben  entfangen  dusse  dar  eyn  man  mach  van  ghedruncken 
klenodia   twey  sulffem  ampnl-  werden,  voce.  L.  u.  W.  2.  —  Vntel- 
len.  (VoS2)  Lüneb.  Urk.  XV.  8.  261;  lik  wat  men  (an  Salomas  Hofe)  vor- 
De  yenne  de  stelet  eynen  keick,  de  dede   an  wine,  an  mede,  an  lutter- 
stole  ok  wol  eyne  apnllen.  Koker  327.  15  dranck,   an  clarete,   an  appeldrank. 
aposty  Apostai.   Vgl  aftreder.   Als  Seel.  Tr.  167. 

men  segt  in    gemeinen  sprock  und  appelgrat,    malum   granatum   vel 
worden,  ein  jeder  apost  is  ein  ver-  potus  granatus.  voc.  W.  (potus  grani- 
lolger  syns   erden.    Soest.   Dan.  23;  ins.  voc.  L.).  Granatapfel,  Trank  davon? 
Dat  wert  dy  recht  bescheidt  geyen,  20      appelgraaw,  apfdgrau,  spadix,  co- 
vat  dise  aposten  foren  for  ein  leyen.  lor  equi.  voce.  W.  u.  L.  appelgrapert. 
^^^  202.  Teuthon. 
apostelpert.  Vgl. Wander  s.v.  —  up  appelkoke,  Apfelhoker.    Dit  is.de 

sine  apostelpeerde  riden,  d.  i.  zu  Fuße  scade,   den  de  bischop  van  Hilden- 
S^hm,  Lauremb.  IV,  141.  Aehnlich  da-  25  sem  ynde  sine  voghede  ghedan  heb- 
^^  368 :  Up  de  post  to  yote  riden  bet  den  borgheren  yan  Brunswik  .  . 
=  per  pedes  apostolorum  gehen,  auf      Item  Eiere   deme  appelhoken  1  last 
^hksiers  Bappen;  frans,  etre  monte  haringhes.  Brsehw.  Gedenkb.  IL  f.  3. 
m  la  haquenee  des  cordeliers.  (Lap-  appelschelle,  Apfelschale.  Wy  sint 
pcnb.).   Von  dannen  begab  ich  mich  30  worden  alze  ene  ynreinicheyde  desser 
auf  meine  apostellpferde.  Sastrow  I,  werlt  yn  ene  appelschelle  bet  hyr  to. 
^02;  2,  615.  1  Cor.  4, 13.  (L.). 
sppel,  st.  m.  Apfel.   De  appel  wil  appelschnte,  Apfelschiff.    Dat  (die 

gerne  fulen,  De  by  forroteden  appe-  feindlichen  StMffe)  weren  doch  man 
•^  ligt.   Laiendoctr.  59;   Un  eer  du  86  appelscuten,  dar  weren  se  unuorzaget 
^  wetest,  80  moetstu  et  hyr  laten,  yor.  HanA.  Chr.  25. 
^  en  sal  dan  alle   werlt  nicht  een  april,  April.  Junckfruwen  leue  ynd 
Vpel  baten.  Diogenes  z.  Alex,  in  Sp.  rosenbieder,  Heren  hulde  ynd  aprillen 
'^  Leyen.  13\   Hin  Bevalscher  Spruch  weder,    Dat  worpel  ynd  dat  karten- 
"^  'L1533:  De  boem  sy  hoech  edder  40  spyl  Vorkeret  sick  oflFt,  wol  ydt  ge- 
^yth,    De    appel    smeckt   na    deme  touen  wyl.    Gryse  L.  B.  fr.  45.  Vgl. 
stamme  alle   tydt    Beür.  z.  Kunde  Wander  s.  v.  Aprillenwetter. 
is^fc-,  Liv.'  u.  Kurlands  I,  2,  224.  Äp,  ape,  arn,  st.  und  schw.  f.  Aehre, 
AppelUome,  rubiola,  einappelblome,  spica,  eyn  aer.  Voce. ;  £rugidemium,eyn 

Pin  blom  in  deme  kome.  voce.  W.  u.  45  am  des  kornes.  voc.  L. ;    Seyen  aer 
^-  (eyn  clapperblome  in  dem  körne.  wassen  up  einem  halme.  1  Mos.  41, 5; 
Menb.  s.  V.  rubiola).  Du  machst  aer  breken.  5  Mos.  23,26; 
appelMm,  Apfelbaum.   Unter  einem  de  aren.  Buth2,  2.  (H.);  lange  grote 

^^chenumrdefiauch Freistühle (Sitzun-  are.  Neoc.  2,  377;  In  den  aren  was 
O^n  des  Fehmgerichtes)  gehalten.  Item  50  neyn  kom.  Bothos  Chr.  f  230. 
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arbeidelik,  mühsam,  Mühsal  ver-  vulbort  to  ghafi.  das.  2, 130.  —  IIl 
wrsachenä,  laborioBus.  Dit  werk  is  refl.  sik  a.,  sich  bemühen.  De  meynl 
sere  arbeidelik.  JDicd.  Gr.  215^;  Is  rad  bad  do  de  vive  vord,  dat  se  sei 
de  strid  wol  arbeydelyck  vnde  wat  ok  dar  mede  arbeyden  wolden.  Brschu) 
vnmoghelik,  so  is  id  doch  lonszam.  5  Chr.  1,  155,  6. 
Sp.  d.  Bog.  f.  207;  0  unselige  mis-  arbeidesman,  Arbeäer.    Wenn  eyi 
daet  linde  arbeidelike  lust,  to  wo  geselle  yp  synn  ampt  reyset  ynnd  be 
unseligen  state  hebbe  gi  mi  gebracht!  gert  hir  arbeyt,  dem  sollen  de  olden 
Horol.  33;  Sali  my  wat  swar  ind  ar-  lüde  veerteynn  daghe  arbeyt  wyseni 
beidlich  ankörnen.  ÄcMrcn  Forr.  XJJ.  10  oflFte   ghevenn;   werth  he   denne  voj 

arbeiden,  schw.  v.  I.  intrans.  Noth,       eynen  gudenn  arbeydesman  bekantli 
Mühe,  Beschwerde  haben,  sich  plagen.       so  etc.  Lüb.  Z.  R.  464. 
Komet  to  meck  alle,  de  gi  arbeidet!  arbeit,   das  Genus  wechselnd;  sd\ 
0GB.  B.  66;  Alle  vnsinnighen  lüde  ten  fem.  (e.  B.  van  siner  arbeiti 
unde  de  sunder  vnderlath  in  suken  15  Fred.  Scd.  8,  15.  H.)  Mühe,  Noti^ 
arbeyden  (in  perpetuo  morbo  labo-  Beschwerde,  labor,  tribulacio;  dmH 
rant).  Lüb.  B.  267  (n.  18).  sich  be-  Überh.  jede  Bemühung,  Thlitigkeü,  (^ne 
mühenum etwas. TLQSThQiAQA^Q(suchte)  den  Begriff  der  Beschwerlichkeit  De 
dem  biscope  mit  fenyne  to  vorgeuene.  hope  des  loens  vermindert  den  arbeit. 
Bial.  Gr.  181 ;  He  arbeide  alto  hart-  20  Br.  d.  Äug.  64 ;  Den  arbeit  heb  gj 
liken  na  dem  stiebte  by  deme  rade.  gans  verloren.  Theqph.  I,  219;  Doclj 
Brem.  G.  Q.  134;  De  minsche,  de  de  wil  ik  neuen  arbeyt  schuwen.  Nawlgf\ 
krank  wart,  de  lach  dre  dage  unde  IV,  3;  Du  salst  dat  meiste  arbeij 
dre  nacht  unde  sleyp;  wan  he  up-  hebben.  Br.  d.  Eus.  39;  Dat  ßur< 
wakede,  so  arbeyde  he  na  dem  dode  26  arbeit.  Glosse  zu  R.  V.  2,  7;  D^ 
(rang  er  mit  dem  Tode)  unde  dut  olderlude  schollen  vppe  der  mesterei 
starvent  wart  gebeten  de  grot  starve.  werkstede  ghan  vnd  dat  arbeyd  bej 
J?o^Ao5  CAr. /l  ̂5ö ;  Se  wolden  arbeyden  soken  vnd  besehen.  Mithoff  206  in  & 
umme  enen  andern  dach.  Lüb.  Chr.  Lüneb.  Maler-  und  Glaser  -  Beile  fj 
2, 138.  Part,  arbeidende  u.  arbeidene.  30  1497;  Viide  plach  des  arbeides  dad 
Besweret  juwe  arbeidende  deer  (ju-  vnde  nacht.  Passion,  fei.  79;  Na  deni 
menta)  1  Mos.  45,  17.  (H.)  E.  V.  arbeide  des  weges,  nach  den  Beise^ 
Vorr.  IV;  De  was  en  arbeidene  (ruh-  beschwerden.  Bial.  Gr.  224 ;  De  ine< 
rig,  thätig)  wis  man.  Lüb.  Chr.  1,  80.  (MaJder)  hadde  1  ß  vor  sinen  arbei^ 
—  IL  trans.  bearbeiten.  Arbeidet  en  35  Mem.  Bunckelg.  11^;  Dhe  it  (ettini 
herre  wingarden  oder  bomgarden.  verlorenes)  funden  heft,  scal  men  aie^ 
Ssp.2,58,3;  Ackerers  de  den  acker  veydes  Ion  gheven.  Brem.  Stat.  13i)\ 
arbeyden.  Korner  64^.  (W.) ;  Unde  Man  secht  also  unde  is  meine,  Arbeicl 
hebbe  on  hirvor  (für  das  Geld)  gesad  find  für  in  deme  steine.  Laiendoctri 
unde  geantwortet  mynen  swarten  hen-  40  112  (vgl.  Wander  s.  v.  nr.  19);  Vncj 
gest  in  dusser  wise,  dat  se  den  heb-  dede  einem  blynden  wencket  vnde  vth 
ben,  riden  unde  arveiden  (strapaeie-  leddigen  pötten  drincket  vnde  einen 
ren)  mögen,  wy  it  on  dat  evene  unde  doden  schiten  drecht,  de  deyt  drfl 
bequeme  dunket.  Gott.  Urk.  I.  nr.  vorlaren  arbeyt.  Nye  Pracktka  fin; 
380,  7.  vgl.  Grimm  WB.  s.  v.  arbei-  45  —  bes.  die  Anstrengung  Gebäretider^ 
ten.  —  3.  betreiben.  Hearbeydede  uter-  Kindesnöthen.  Welck  wyff  in  arbeyd« 
maten  sere  de  sake  an  vorstenhoven  myd  eyneme  kynde  is.  Herbar.  fd.ö^i 
myt  beclaghende  der  gewalt.  Lüb.  Frowen,  de  in  arbeide  liggen,  par- 
Chr.  2,  8;  Dyt  wart  so  sere  ghear-  turientes.  Jes.  13,  8  (H.);  Eyneskin- 
beydet  by  dem  pawese,    dat  he  hyr  50  des  scheide  se  in  arbeit  gan.  HaniA'. 
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JMicr.  /,  Ä#.  8.  423;    Steniet  eyne       nov.  St.  R.  178;    Ok   ne   schal   nen 
fronte  ron  der  bort  vnd  dat  kint  von      man  ghelt  erghere  bemen  laten  noch 
or  kaendich   komet,  dat  dri  erlike       selve  bemen  denne  it  Yore  is«    Gosh 
6t)flire  besyn  ynd  behoren,  di  in  orme       St(U.  102, 26 ;  Eft  sich  dat  gelt  wan- 
arbeide  syn  darbi  geweset  etc.  Fidic.    6  delde   in  eyn  ergher  eder  beter.   Z. 
1 144.  f.  Nieders.  1858.   8.  77.   —   &^perl. 
arck,  arkh,  schlecfU,  böse,  schlimm      a^rgeste,  ergeste,  als  Subst.  Schaden^ 

imeU  bloß  das  moralische  Böse).  Hin-       NacMheü.   Vgl.  Haltaus  s.  v.  aergste. 
rik  Pawels  heft  up  dat  arge  beer  be-       Ynde  nununer    mer   ere   argeste    to 
talt  9 V«  mark.  Mem.  Dundcelg.  f.  34 ;  10  donde  of  to  wetende.  Fries.  Arch.  1, 
In  argen  klederen,  alse  pelegrymen.       490;  Ock  so  schall  ein  dem  andern 
Lilb.  Chr.  2,  529 ;  Do  dat  (der  König)       alle  dinge  to  gude  . .  keren,  sin  beste 
Gram  tho   wetende   wart  . .  toch  he       weten  und  sin  argeste  wenden.  Arch. 
arghe  cledere  an  .  .  vnde   ghink  in       f.  Nieders.  1842.  8.  132;  Unde   be- 
liät  hus,  dar   de  bratlacht  was  vnde  15  stellede   des  rykes  argheste.    Korner 
skck  konninck  Hinricke  doet.    Den-      f.  120^;  Des  hebben  vele  Van  en  ge- 
^che  Kroneke  f.  A  S^ ;    Dat  is  nicht       sworen  min  argeste.  B.  V.1337;  ünde 
äl&zo  arich  alse  predekere  seggen,  de       ghaf  em  schult,  dat  he  sin  unde  siner 
duuel  is  nicht  alzo  swart,  alse  men       brodere  ergheste  worven  hadde.  Liib. 
ene  malet  Licht  der  Seele  f.  48;  Do  20  Chr.  1,  184;  Dat  we  dar  umme  des 
^  also  old  worden,  dat  wy  mochten      rades  . .  eder  iemendes  erghestes  nicht 
kemien  gued  ynde  arch.  Alex.  fd.  43;      werven  en  willen.  Hanov.  St.  R.  498; 
^  Termodeden  sik  nicht  arges.  Liib.       Unde  alse  dit  to  deme  erghesten  sloch. 
r*r.  2,  149;  He   dede  dat  nicht  in       Mb.  Chr.  2,  73. 
argem.  Magd.  Seh.  Chr.  186,  20;  De  25      arclieit,  Argheit.  Ik  bidde,  dat  du 
rike  karghe,  De  na  deme  ghude  steyt       willest  vorgheten  der  bofheit   diner 
myt  arghe.  Schaeksp.  f.  23;  Dat  nam       broder  ynde  erer  sunde  vnde  archeit, 
de  broder  sere  vor  arich.   Lub.  Chr.  2,       de  se   an  di  ghedan  hebben.  1  Mos. 
M;  — bes.  mit  dem  Begriff  des  schäd-       50,  17  (L.). 
^khen,  nachtheüigen.  Wy  en  scholen  30  archelie  =  arkelei,  s.  unten.  Ein 
den  (Schiffbrüchigen)  nenerleye  wys  herlike  archelye  vnd  geschütte.  Bus- 
arch  tokeren.  (1384)  Dühm.  ürkb.  28 ;       sow  föl.  65. 
He  scholde  den  klover  nicht  lernen  archgelovich,  arges  glaubend,  arg- 
edder  yenigerleye  arch  don  to  siner  wöhnisch.  Vnd  sick  gegeuen  hadden 
^nt  Lüb.  Chr.  2,  141;  Dat  sulve  85  de  rechteren  hende  myt  eynem  ge- 
'^Torwynlike  arch  alles  copmannes  sworen  recht,  wo  wol  dath  he  om 
^de  schade  der  menen  werlt,  also  archgelovich  was  etc.  2  B.  d,  Maccdb. 
i;  vorbisteringe  des  heringes  ute  dem       4,  34  (K). 
5Tnde.  das.  2,  541;  Ok  wart  dar  vele  archgunner,     Misgönner,     Feind. 
qoades  betrachtet  up  der  stede  arch.  40  Als  nu  grave  Edsard  weder  tho  Emb- 
'fav.  i,  373 ;  Vnsture  vnde  twedracht,  den  ersehenen ,  is  dar  groote  freude 
<iar  arch  vnde  vare  äff  komen  mochte.  geweest,  de  wyle  de  archgunneren  syn 
fl471)  Meld.  Jahrbb.  16,  232.  —  Cowr  genade  mit  manaegerley  loegen  unt- 
por.  arger«,  erger.  Win,  de  dar  arger  is.  eert  hadden.  Ben.  594. 
JöÄ.  2, 10  (H.) ;  Jo  wi  se  (die  Kinder)  45  arehlnge  =  arginge.  Böses,  Aerger- 
mer  slan,  jo  se  arger  werden,  Seel.  nis.  Woe  dat  dar  na  grot  archinghe 
Tr  151 ;  Vnde  scolet  dat  eweliken  unde  twidracht  in  der  hilghen  kerken 
beholden  in  useme  tolne  to  Eyslinghe  af  stände  wart.  Korner  44^  (W.). 
aldus  dane  wis,  dat  dat  betere  ghud  archwän,  Argwohn,  Verdacht,  argen 
8<:al  ledighen  dat  erghere.  (1349)  Ha-  60  wan   hebben,   suspicari.  voc.   W.     Se 
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konden    den  argwan  nicht   nalaten.  ardicheit,   Vartrefflichkeit.    Dar  ii 
(1546)  Dithm.   Urkb,  8.  144.  nemand  eddel  vnde  ghuet  sunder  eü 

archwanen,  argwöhnen,  vermuthen.  alleyne,  dar  alle  doghet  vnde  aerdi 
Dar  ick  uth  sach  edder  archwanede  cheyt  af  komet.  Lüb.  Gebetb,  f.  L.  4 
dat  boße.  Apost.  Gesch.  25,  18.  5      aasigen,  behauen.  Vgl.  mhd.  WB.  1 

archwanich,  passiv:  verdächtig,  su-  49  u.  51.  In  vnd  vthe  mynnem  hoa< 
spectus.  Darumme  dat  dorch  de  vnd  lande  to  Mesinerode,  dar  na  toi 
bösowichtere  min  G.  F.  vnd  ock  tyt  vppe  sittet  vnd  ardyget  Bernd 
siner  furstl.  gnaden  redte,  amptlude  Busse.  Cod.  Brdb.  I,  22,  252;  Bawe 
scheiden  archwanich  gemaket  vnd  10  vnd  ardyget.  das. ;  Den  nu  tho  tydei 
vthgesettet  sin,  gelick  offt  de  redte  . .  buwet  vnde  ardiget  Eileke  meyger 
in  solchen  daden  ein  wolgefallen  ge-  Caienb.  Urk.  IX.  nr.  299. 
dra,gen.  (1546)  Dithm.  Urß).  8.133. —  ardinge,    Bestellung    des  Äckersi 
archwanich  holden,  in  Verdacht  haben.  (Wenn  wir  unsre  8(^uld  abgäragei 
das.  8.  138.  16  haben)   so  schullen  se  uns  unse  vorJ 

archvrilligen,  gegen  jem.  arges  sin-  benomede  gud  ledich  und  loJ)  weJei 
nen.  vgl.  Haltaus  u.  Grimm  s.  v.  Den  antworen ;  hadden  se  aver  ardioge 
egenanten  hertogen  Lodewige  nicht  to  eder  säet  in  dem  lande,  des  schulle 
archwilligene  in  keyner  wys.  Thiersch  wy  und  willet  se  bruken  laten.  (W^ 
Vervem.  68 ;  Noch  an  eniger  personen  20  Treuer,  Münchhaus.  GescJd.  hist,Ärch\ 
bisunderen  nicht  to  archwilligen  noch  8.  31  (bei  Brinkm.  II.  Anh.  1.) 
to  wreckene  in   eniger  wys.    Münst.  are  =  nare,  Narbe,  cicatrix,  are, 
Beitr.  1,  136.  2  voc.  W. ;  Are  also  dar  eyn  heft  ge^ 

archwillinge,  böser  WiUe.  Sunder  wundet  wesen.  Diefenb.  s.  v.  cicatrixj 
enigearchwillingheoffargelist.  (1447)  26  Noch  jetzt  im  Dithm.  u.  sonst gebrmh 
Kindl.  1,  137.  lieh.     Vgl.   auch  arve  =  narve,  du 

arden,  schw.  v.  arten,  gerathen,  ge-  oberste  Kruste  des  Leders,  des  Landei 
deihen ,  arden ,  digen.  voc.  Locc.  u.  (Grasnarbe),  Fries.  Ärch.  1,  358  mi 
Diefenb.  s.  v.  complexionari.  Vgl.  Br.  oben  ame  =  name.  Femer:  eile  um 
WB.  1,  26.  De  lylye,  de  uppe  deme  30  nelle;  avel  u.  navel;  Assowe  f*.  Nas^ 
velde  stat,  de  kan  seiden  wol  up  de  sowe  u.  a. 
lenghe  arden.  Old.  GB.  A.  87;    Wo  aren,  pflügen.    8.  unten  eren. 

de  (mess)  nicht  kumpt  in  den  garden,  argelik,  schlecht.  Wo  eyn  celle  erj 
Da  willen  desse  crude  nicht  inne  ar-  geliker  was,  wo  he  daer  leuer  placfl 
den. Harteb. 3,105 ;lf eenknidt (spricht  35  ynne  to  wesen.  Leben  d.h.  Franz.  92^ 
der  Tod)  vindet  men  in  garden,  Dat  ar^en,  schw,  v.  beschädigen,  Schade^ 
sick  yegen  mi  vil  arden  =  gegen  den  zufiigen.  Were  dat  na  desser  tyd  d^ 
Tod  kein  Kraust  gewachsen  ist.  De  d.  koningh  van  Dennemarken  de  vore- 
ScMömer,  Bog.  3^;  Ok  schal  he  (der  screven  stede  arghen  wolde,  so  schole 
Äckersmann)  den  wingarden  Planten,  40  wy  ere  hulpe  wesen.  (1361)  Cassd; 
dat  he  moghe  arden.   8chaeksp.  f.  4S^.       424;   Queme  dat  also,  .  .  dat  deene 

ardieh,  Art  habend,  vortrefflich.  Du  deme  anderen  druwede  to  arghende 
bedest  vor  de  vyande  dar,  Do  wart  etc.  Liib.R.359  (Anm.  zu  CCXIV); 
dyn  ardige  gode  (Güte)  dar.  Mnd.  (In  einer  Urfehde)  also  dat  ik  ..  eren 
Ged.  8.  46,  v.  49;  Nun  averst  wer-  45  orden,  ere  land  edder  de  eren  num- 
den  der  jungfruwen  peltze  mit  liflF-  mer  will  argen,  veiden,  baten,  manen 
stucken  van  roden  gestippeden  ledder  edder  mit  arge  gedenken  ..  vnde  wil- 
besettet  .  .  welches  ardich  (hübsch)  len  ene  nicht  argen,  sunder  aUewege 
uthgereten  mit  allerhande  figuren.  syn  vnde  der  synen  beste  beweten. 
Neoc.  1,  155.  60  Cod.   Brdb.   /,    19,   346;   Were  ock 
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datieiuiichinaiinaladedesse8(^ikiiM2-^  dat  de  rad  neynerleye  ergberinghe 
Tredes  ienghen  misdeder  vonrolgede  der  perde  gelden  wel,  wen  houetsek, 
Tnd  den  man  iennich  man  argede  etc.  bewjslike  lemenisse  vnde  blindnisse. 
Mtz.  Urk  2,  222.  (U08)  Brschw.  ürhb.  /,  167.   —  2. 
ar^ren  ti.  ergeren,  schw.  v,  1.  6  Aergemis,  Anstoß.  To  ergeringe  (in 

scUeehter  machen  j  verschlechtern  y  be-  scandalum)  werden,  i  Sbm.  i8,  ̂ i  (^if./ 
^hädigefi ,  schmalem.     Vgl.  HaltauSy  argerlik,  Anstoß  erregend.  De  geyst- 
I)äknerts.v.Br.WB.ly24.  Seensolen       like  stand!  ys  argerlyk  unde  straff- 
nidtargerendat  ynderpantmitarghe-       werdich  der  borerye  halyen.  Protest. 
\jsl(m6)mes.BeUr.2,292;\0Ttis  10  Gl.  eu  B.  V.  fei.  52! 
gerorwert  (bevoncartet,  bedungen),  dat  argaeren  (s.  auch  arweren),  dispu- 
oDse  Herren  . .  dat  buys  zo  Muycbe  tieren,  Einwendungen  machen,  argue- 
balden  soelen,  ind  dat  besseren  ind  ren,  disputeren,  Teuth.;  altricari,  ar- 
Ejet ärgeren.  ZiOComW.  C/riJ.JF.nr.^;  guim,  Diefenb.  —  Dar  wart  alsus 
I)e  slacht  (su  Bremen)  wert  merck-  16  gegen  argueret.  Magd.  Seh.  Chr.  209, 
liken  gheargert  by  alsodan  anwin-  16;  Die  edelen  sachten  Vlenspegel, 
ifi^i»  (beim Löschender  Schiffe).  Brem.  wie  sy  gearguwiert  hadden  mit  dem 
M.  (1489)  S.  712;  Ok  scolen  wy  doctoir  vm  synen  willen.  Ulensp.  8^. 
Qemande  entholden,  husen  edder  hegen,  Vgl.  Strodtm.  S.  300:  „YfaX  best 
<le  de  inwoner  des  landes  tho  Wnr-  20  du  to  arguerenV  uHis  schütst  Du? 
^ten  beschediget  hebben  offt  ärgert.  iiberh.  ein  unniäz  Lerm  machen,  ein 
(l^W  Krauses  Arch.  2,  103 ;  Dat  groß  Maul  haben."  Stürenb. :  arguern, 
Wille  wy  eem  betheren  vnde  nicht  er-       chiicanieren. 
^^T%n, (1482) Maltjg.ürk. 2,437 ;Ynde  •  arke,  f  1.  bei  den  Mühlen  die  Ein- 
ore  recht  to  beterende  vnde  nicht  to  25  fassung  von  Heia,  Jcastenähnliches  Ge- 
«rgherende.  Brschw.  Urkb.  I,  60,  5;  rinne  zum  Ablassen  des  Wassers.  S. 
So  we  en  perd  huret  vnde  dat  ghe-  Bohnert  s.  v.  und  Gr.  WB.  1,  545. 
^rgheret  wert  yan  welkerhande  sake  (Sie  sollen  die  arke  bauen)  also  dat 
^t  sy  etc.  LOb.  B.  324 ;  Dattu  nicht  dat  frie  water  nicht  utloppe  unde  de 
l^teren  wult,  des  en  ergher  nicht.  80  mole  an  oren  ummelope  verhindert 
WB,  A.  21.  —  2.  sik  a.  schlechter  werde.  To  solchen  buwe  der  arke  soll 
tnden.  Ergert  sik  dat  hus  eder  de  der  abbet  ein  holtz  geben.  Im  Di- 
*f>rd  etc.  Lüb.  B.  368;  Were  ouer,  dat  plomat.  des  Klosters  Himmelpforteti. 
^^^ii^ig^ter^herde  etc.  (1397)  Malta.  Frisch  1,  32^;  Ock  schal  ynd  wil 
^^.  ̂,  424 ;  Wan  he  boret,  dat  sick  35  Hans  Misner,  sine  eruen  ynd  inheb- 
i«  mere  (Gespräche)  beginnen  to  len-  her  der  moUen  by  eigene  bekostinge 
^<^vnde  to  ärgeren,  so  scal  he  dar  die  schluse  effte  argke  erholden  etc. 
to  komen  mit  ener  guden  rede  vnde  Cod.  Brdb.  I,  3,  134.  Auch  zum  Fisch- 
«J  slan  vt  der  ynnutten  rede.  Seelentr.  fang  benutzt:  Schollen  wie  von  des 
'^.Helfnst.)f.l28  —  2.  Im  sittlichen  40  ordens  wegen  beschrieben  laten  enen 
'"^^n;  sich  ärgern,  Anstoß  woran  neh-  klenen  kahn  und  up  dem  mohlendiek 
1"^-  0  wo  quäüiken  willen  de  geist-  und  anders  nirgend  die  freie  arcke, 
uken  stan,  dede  yoren  ein  sundich  also  die*  aalkaste,  schal  wesen  und 
po^  levent ,  dar  sik  de  werltliken  blieben  des  ordens  und  nicht  der  stad. 
mne  ärgeren.  Gl.  zu  B.  V.  1, 14.         46  Kaufbrief  zw.   d.  preuss.  Orden  und 
^geringe,  ergeringe,  1.  VerscJdech-  der  Stadt  Soldin  1403.  Gercken  fragm. 

^trutig,  Beschädigung.  Hedden  se  (de  March.  1, 92.  —  2.  überh.  Kasten,  Sarg. 
iJtridere)  ore  eyghene  perde  .  .  so  Dat  dat  gemene  yolk  d^r  joden  de- 
^holde  de  rad  myt  one  deghedingen  suluige  (Psalmen)  vor  der  arken  des 
i)eschedeUken  ymme  ore  perde,   idso  50  Verbundes  singen  mochten.  Hamb.Chr, 
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505;  In  dussem  sulyen  jar  wart  to  ere  arkenele  blicken  alse  iaspis.  Ho- 
Constantinopel    vanden  ein  dode  in      rd.  104^. 
einer  steinen  arken.  Magd.  Seh.  Chr.  arm,   m.   Arm.    Twe    erlike   pre- 
ä9,  2.  ster,  de  ene  untfengen  mit  widen  ar- 

arkel)  Ring.  Uli  güldene  arkel  de    6  men,  de  he  iamerliken  mordede.  IM, 
scheide  he  (Moses)  setten  an  de  IUI       Chr.  1,  328;  Des  suster  he  in  armen 
orde  der  arken  unde  twe  arkel  schol-       (zur  Frau)  hadde.    Mehrere  Mal  hei 
den  stan  an  eyn  ende  der  arken  unde       Ben.  sf.  B.  264.  326. 
twe  an  dem  anderen  ende.   Hannov.  arm,   1.  arm,   mittetlos,    Ggs.   rik. 
Mscr.  I,  84.  8.  294^  (nach  2  Mos.  10  Arme  unde  rike.  B.  V.  1896;  Den 
37,  3,  wo  die  Vülg.  annulus  hat  und  armen  in  den  galgen,  den  riken  vnder 
Luther  Binken  übersetet).  Es  ist  das  dat  hoge  altar.  Striüs.  Chr.  1,  51.  — 
lat.  arculus.  Vgl.  arculus,  boghe  vel  '2.  von  geringem  Stande,  bes.  in  der 
wolve,  voc.  Engelh. ;  arcula  (herba)  Zusammens.  arm  man.  He  (Tile  Kolup, 
ringele.  Diefenb.  s.  v.  areola ;  artulus  16  der  sich  für  Friedrich  IL  ausgcäf) 
(lies:  arculus)  cultello  circumdatus,  bekande,  dat  he  ein  armman  were. 
das  übersetzt  ist:  eene  ringh  eenem  Bothos  Chr.  e.  J.  1286;  Ein  armman 
messe  umme  ghedaen.  Krauses  Arch.  \%  io  nen  greve.  B.  V.554;  armman 
1,  146.  Dahin  gehört  auch  das  von  Hinze,  das.  1727.  2354.  3907.  Daher 
Stürenb.  6  erwähnte  Harrling.  Wort  20  gewöhnliches  Beiwort  der  bäuerlichen 
arkel,  ein  Bogen  Papier.  Unterthanen.  Auch  steht  de  armenlude 

arkelei,  arkolei,  s.  Grimm  WB.  s.  in  einer  Old.  Urk.  v.  1495,  wie  anderstvo 
V.  „  Wird  in  den,  öltesten  Bechnungen  oft  de  armen  undersaten,  mine  armen 
der  Stadt  Braunschweig  häufig  für  *  underdanen;  wad  unse  armen  lüde, 
Kriegsmaterial  uberltaupt  gebraucht."  25  in  unsen  dorpen  beseten,  darto  ge- 
Brinckm.  1, 162 ;  De  rhat  hadde  Frantz  geven  hedden.  (1436)  Oött.  Urkb.  IL 
Renner,  arckeleimeister  befahlen,  dat  nr.  176.  Als  Schimpfwort:  0  Rustevil, 
he  heimlich  im  bussenhuse  up  dem  du  arme,  slumpe,  grove  wicht.  R.  V. 
domeshave  etlicke  stuck  geschuttes  831.  —  3.^  elend,  unglücklich.  Den 
laden  scholde.  Benner  e.  J.  1532  (eu  80  armen  Brune  . . .  mede  to  meten.  B. 
arkel,  Bogen  ?)  V.  686 ;  De  armen  duvele.  Theoph.  I, 

arkener,  arkenel,  erkener,  erker,  571 ;  0  we  my  arman,  wat  schal  ick  ? 
(erkel,)  m.  Brustwehr,  propugna-  We  vorbarmet  sik  nu  o  ver  mik  ?  Theoph . 
culum,    menianum.  —  arckener   vel       II,  664. 
barchvrede,  voc.  Engelh. ;  vgl.  mhd.  35  armborst,  amborst,  armbost  (arem-, 
Wb.1,56:  Se  stunden  in  dem  arkener.  -aren,  -arborst,  Diefenb.  s.  v.  balista) 
Bichter9, 51(11.);  Vnde  leeth  de  ker-  n.  Armbrust,  Schußicaffe  (aus  arcu  = 
ken  bovene  in  dem  gheuele  dorbreken  arbalista,  s.  Grimm  WB.  s.  v.).  Do 
vnde  leeth  dar  erkener  vthmaken  vnde  was  dar  een  so  grot  storm  myt  sclie- 
schot  vnde  armborste  vp  bringhen.  40  tende,  myt  bussen,  myt  nootstallen 
Sudend.  III.  nr.  435;  Unde  buweden  vnde  myt  armborsten  vnde  myt  stenen 
darut  (der  kerken)  erkenere.  Lüb.  Chr.  to  werpende.  Brem.  G.  Q.  104;  Vnde 
1,418;  (die  von  Boringen  brechen  ihre  by  deme  swerde  vornym  alle  were, 
zwei  kemenaten  in  Bostorf  ab  u.  ver-  mit  der  de  ridder  sleit,  alze  dar  is 
pflichten  sich  daselbst)  neynerleyghe  45  de  gleuige,  dat  spet,  dat  armborst, 
buv  to  buwen  van  steynwerke  eder  van  dat  stekemest,  dat  panser.  N.  Büß. 
bomwerke,  dar  ienecher  leye  eyrke-  2,  47.  fd.  93;  De  armborste  worden 
nere  utgan.  Gott.  Urk.  (VI.)  nr.  175;  gande  an  beyden  syden.  Lüb.  Chr.  2, 
Se  (die  himmlische  Stadt)  is  gestich-  365;  Do  Bequemen  vppeeenes armbor- 

tet in  sophirenals  ein  blenkende  glas,  50  stes  schote  na.  Alex.f6l.29;  Harnasch 
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und  amborsten.  Fries.  Ärch,  J2,  365;  des  Feuerrohres  und  der  Hakenbüchse 
ük  schoten  se  dar  mit  bussen  unde  aufkam,  auch  von  Feuerschütsen,  und 
annbosten.  Lüb.  Chr.  J2,  32;  Vnde  die  lustigen  Papageiengesellschaften  der 
icblich  schätze  sal  Iiaben  III  ann-  reisigen  Kaufleute,  die  den  Papagei 
burete,  1  gros,  1  deine  vnde  1  mid-  B  /sur  Zielscheibe  ihrer  Armbrust  wiM- 
dekesiL  Vertrag  der  preuß.  Städte  ten  u.  s.  u;."  Corssen  in  d.  Mittheil. 
r.  X2.  Juli  1395  zu  einem  Zuge  gegen  ves  Thür.  Sachs,  Ver.  10,  1,  162, 
^ockholm  in  Styffe  BidragII,l;  Im  BxmhorstMPerf  Fries,  Arch,  1,477 und 
1 1307  u.  8  ließ  sich  die  Stadt  Harn-  armbosterer ,  balistarius ,  ein  arm- 
kr^  für  80  Mark  20  annbruste  ma-  10  borat  meker.  voce.  W.  —  „Als  der  Ge- 
r^»,nei»i/{€A  4wintarmbruste(magna8  brauch  des  Schießgewehrs  allgemeiner 
lölistas),  10  rucarmbruste  (rugghe-  umrde  und  ihr  Gewerbe  darüber  in 
äniibraste,bali8tas  dorsales)  t«iu2  6  ste-  Verfall  gerieth,  fingen  sie  an  Leim 
gereparmbroste  (baüstas  stegerepas).  jsum  Verkauf  zu  bereiten,  später  wurde 
liimb,  Kämmereirechn,  CL  S.  unten  15  dies  ihr  einzigstes  Geschäft,  so  daß 
»egerepes  armborst  u.  wintarmborst.  Armbosterer  und  Leimsieder  lange  Zeit 
-  armborstes  sene,  amentum,  liga-  als  gleichbedetäende  Ausdrücke  galten.^^ 
neu  jaculi.  Voce.  —  Es  erscheint  auch  Wehrmann  z,  Z,  B,  160.  Anm. 
iM  kr  Form  alenborst.   De  rad  unde  armborstwinde,  eine  Winde,  um  die 
jwornen  en  willet  nicht  mer  in  eren  20  Armbrtist  zu  spannen.  Ouch  suUen  di 
denste  hebben  vor  ridende  knechte  van  Thoron,  Elbing,  Danczik  echliche 
Ten  twe  wapend  unde  dre  schütten,  stat  1  armborst  winde  vnde  UU  wip- 
de  men  clede,  de  scholet  ere  eghene  pen  haben  vnde  ichlike  stat  III  adir 
gberede  hebben,  alze  zedele  (Sättel),  II  grose  torslos.  Styffe  Bidrag  II,  2, 
alenborste  .  .  welk  der  aver  eyn  alen-  25  In  einer  Greif sw.  Bechnungv.  J.1367: 
borst,  zadel . .  in  der  stad  denste  vor-  Item  V  marcas  pro  instrumentis  bali- 
lore  .  .  dat  wel  de  rad  gelden.  Hor  starum  dictis  armborstewinden.  Pomm. 
m,  St.B.  283.  „Seit  dem  IS.Jahrh.  Gesch.  Denkm.  8, 147;  13  winde  zum 
(r^cheint  die  armborst  ais  die  Waffe  armbrosten.  Invent.  des  Hauses  Mi- 
^  städtischen  Fußvolkes,  die,  obwohl  30  row  v.  J.  1552  in  d.  Mehl.  Jahrbb.  9, 
4s«  Add  ais  unritterlich  verhaßt,  ja,       101. 
m  der  Kirche  gelegentlich  als  ketze-  armboge  (mhd.  bouc)  Ärmrhig,  Arm- 
^«*cA  verflucht,  ifi  der  Hand  des  wohl-  band,  1  Mos.  24,  22  (H.  nachher  v.  30. 
f^m  Zünftlers  gegen  die  schwer  ge-  de  hantbogen  genannt). 
^mchte  Beüerei  des  Adels  nicht  ̂ h  w^meholt,  Armholz,  aus  dem  die  Arme 
^i«i  von  ebenso  furchtbarer  Wirkung  des  Mühlrades  geschnitten  werden.  S. 
*ymm  ist,  wie  die  Bogen  der  engli-  Grimm  WB.  s.  v.  arraholz.  —  Dit  is, 
<fA<*Ä  Yeomen  auf  den  Feldern  von  dat  ik  in  de  molen  koft  hebbe:  — 
'.r«3f  und  Maupertuis  gegen  den  Un-  Item  vor  I  bochholt  vnde  vor  I  arme- 
9^4üm  der  französisch^  Bitterschaft,  40  holt,  de  hadden  XII  snede,  de  snede 
^  nun  die  Armbrust,  um  solche  Wir^  II  witte :  summa  VIII  s.  Gardesb. 
^'^'^gen  hervorzubringen,  ebensowohl  Amtsreg.  I.  S.  3. 
^'9^mäßige  Sc/iießübungen  erheischte,  armeleden,  Amischienen  (zu  let,  lit 
^^hut  zu  Tage  das  Zündnadelgewehr,  Deckel).  Vgl.  armtuch.  Zinenhelmofte 
^j  bildeten  sich  seit  jener  Zeit  in  den  46  ysern  hud,  syne  yseren  huven,  zine 
^fidlen  ufüer  dem  Schutze  des  h.  Se-  troyen,  zine  armeleden,  zine  vlekken, 
^tian,  der  durch  Pfeüe  den  Märtyrer-  zinen  kraghen  etc.  Old.  Stat.  1345  in 
^^d  f:rlitt,  des  h.  Moritz  u.  a.  Patro-  Brem.  Stat.  S.  825. 
^^i  die  SchiUzengüden  zuerst  von  Arm-  armjope,  Bekleidung  des  Armes,  als 
^^^ischützen^  später,  als  der  Gebrauch  50  Stück  der  Rüstung,  dextrale,arm  jope, 
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2  voc.  W.;  arm  wapen,  voc.  Locc.;  gen  de  mestbereders  nycht  smeden 
arm  wopen,  voc.  Brem.  Vgl,  Diefenh,  edder  smede  huren,  men  hebben  8e 
8,  V.  behof  ame  to  rekende  edder  ordeto 

armklave,  ÄnnMoben,  Ärmfessdn.      scharpende,  dat  mögen  se  don  yor 
XIX  beiden,  eyn  lyfysern,  veer  hals-    6  enes  smedes  vure,  d.h.  woM:  die  (um- 
iseren   .  .  armclüven   ene  half  scoc,       gebogene)  Spüge  wieder  zu  recken,  ge- 
Uli  twevelde  clüven  unde  eynen  ha-       rode  su  richten.  Lüb.  Z.  R.  440, 
mer.  Brschw.  Qedenkb.  I.  fol.  8.  in  d.  arn,  arne,  arnt,  arent,    m.  Ädier^ 
Inventar  eines  Henkers  vom  J.  1353.       am  vel  adel  am,  aquila.  voc.  Engdh.; 

armlike,  adv.  ärmlich^  elend.  Dar  lo  ame,  voc.  W;  arnt,  voc.  L.  Ik  hebbe 
began  dat  licham  armUke  to  leuene  iugedragenuparndesvlogelen.  2  Mos. 
in  den  clostere,  mer  dat  herte  en  19, 4  (H.);  Sunte  Johannem  liket  men 
genck  yan  der  suster  nicht.  Br.  d.  eneme  arne.  Wente  alzo  de  arneho- 
Eus.  104^.  gher  vlucht  wen  iennich  ander  voghel, 

armdt,  armode,  Ärmuthj  u.  concr.  15  alzo  heft  S.  Job.  bogher  gescbreuen 
die  armen  Leute.  Das  Genus  wechselnd  wen  jennicb  ander  hillighe.  Passiond 
l.m.  Du  schalt  den  armod  nicht  forch-  f.  14;  £en  konink  scal  sin  als  een 
ten.  Hiob  6,  21  (H.) ;  Vnde  gaf  sik  arent  vnder  den  andern  vogelen  Tüde 
in  den  alder  vtersten  armod.  F.  d.  nicht  als  een  gemeene  vogel.  Alu. 
Wege  d.  Crutzes  f.  B.  2^.  —  2.  f,  Wi  20  f.  10;  De  keyser  Frederich  begyftigede 
willen  ein  del  geven  der  armode.  Sün-  en  mit  enen  gülden  banner  unde  arade 
denf.  3464;  Dar  he  (Christus)  in  deme  als  einen  beschutter  des  roemschen 
houwe  lach  Vnde  groter  armode  dar  rykes.  Münst.  Chr.  i,  289;  War  dat 
plach.  Harteb.  183.  fd.  4*.  —  3.  n.  lycham  is,  dar  sollen  de  aernen  ver- 
Dat  armode  was  dar  mannichuolt.  das.  26  gadert  werden.  Diai.  Gr.  23L  — 
182.  fd.  4^;  De  krich  stod  lange,  dat  Arent  bei  Strodtm.  auch  der  läuhcr; 
armode  moste  wiken.  Bothos  Chr.  vgl.  duf-arne,  columbus.  voc.  W.  «• 
f.  258 ;  Dat  gemeine  volk  unde  dat  gos-arent ,  Genserich.  Br.  WB.  1,  2L 
armode.  Magd.  Seh.  Chr.  377, 16 ;  Den  ame,  erne,  arn,  aren,  f.  Einte (mes- 
erleken  luden,  di  dar  sin  vorstender  80  sis,  de  ame,  Ivoc.  W.;  de  eme,  ̂ tw. 
des  armudes  tume  hilghen  gheiste  W.).  —  In  der  ghersten  arne.  Merzd. 
vnde  tu  sunte  Yürgens  . .  die  vorsten-  B.  d.  K.  111 ;  in  der  ametiid.  das,  110; 
dere  der  twiger  vorbescreuen  armude.  wanner  de  arne  antrede.  Brem.  G.  V« 
Cod.  Brdb.  i,  19,  292.  gg  63;   darna  veer  daghe  na  s.  Peters 

9imtaehf  ÄrmbeMeidung.  1^2.  arme-  daghe  in  der  aaren.  Lüb.  Chr.  1,  20] 
leden  u.  Grimm  WB.  s.  v.  armzeug.  darna  in  der  arne.  das.  47;.  do  was 
Mit  guten  starckenn  perden,  ruggen,  grot  vrost  vor  der  tyd  der  aaren,  dat 
kreueten,  armtugenn,  knekoppen,  ho-  dat  körn  vorvros  up  den  velde.  ihs. 
uet  hämisch  vnd  speten.  (1526)  Mekl.       111. 
Jahrbb.  20, 107;  Mit  krebsen,  rucklin  40  arnemeiger,  EmtemäJier.  Item  Uli 
vnd  armzug  woU  gerust.  Fidic.  2, 305.       mark  eyneme  arnemeyger,  II  m.  eyner 

arn,  Ecke,  Spitze,  äußerster  Punct,       byndelmaghet,    II   eyneme    hockere. 
hoU.  erne,  s.  Bichth.  aitfr.  Wb.  s.  v.       Wismar.  S.  Jürgen  Reg.  v.  J.  1515. 
heme.    Ofift  de  ame  (eines  Zahnes),  arnseh,  von  Ärnheim.    Noch  mach 
dath  is,  offt  de  wortel  steidt,  vnd  de  45  ze  hebben  twe  arnsche  hoyken,  Klei- 
stapell  aue  syndt  (wenn  die  Zahn-  der  aus  amheimischen  (niederländi- 
Wurzel  stehen  geUieben  und  die  Krone  sehen)  Stoffen.  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  ̂ . 
abgebrochen),  Wurst.  Landr.  (aUfr.  511;  Bxnensche  golden.  Old.  Urk.l44o 
ief  thi  erna  Stent  and  thi  stapel  of  (floreni  arnemenses.  Old.  Urk.  1454), 
is).  Bichth.  89,  Anm.  21;  So  en  mo-  50      arnt,   grawen  brodere  klenodia,  so 
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wedder  bi  S.  Niclas  sulver   gelecht :       Arnt-,  Arntsgulden  =  Arnddusgtdden. 
Item  II  Torgoldede  kelcke.   Item  ein       Old.   Urk.  1513. 
Torgttidet  arndt.  Item  eine  monstran-  arrasch,  arras,  arres,  arreseh,  arseh, 
tie  . .  de  arndt  heft  gewagen  X  mark.  ardesch ,  eine  Art  dünnes ,  wollenes 
Pyl,  Pomm.  Gesch.  Denkm.  II,  209 ;  6  Gewebe  nach  dem  FabriccUionsarte  Ar- 
tgl.  S.  213.  „Arndt,  arn,  bedeutet  eine  ras  benannt,  jetzt  Rasch;  arracinm, 

Ä^i/e,"  Pyl  verweist  auf  Dähnert,  (pannus  atrebaticus)  dünne  wat,  ar- 
tfö  es  heißt:  „Am,  Ketten,  Banden.  rasch  duk,  voc.  W.;  arsch,  voc.  L.; 
Am  dage  S.  Peters  in  de  arne,  St.  arras,  dünne  want.  voc.  Kiel.  Vgl. 
Petri  Kettenfeier.^^  Dagegen  Haltaus  lo  Diefenb,  s.  v.  und  Frisch  1,  36\  Ar- 
'Mneiib.  120  eum  1.  August :  „  Weü  rasch,  sayen,  tripe,  kamlotte,  macheyer. 
dar  heutige  Tag  in  die  Zeit  der  Ernte  Mb.  Z.  R.  277;  Item  VII  ferd.  1  lot 
fiäü,  mrd  er  auch  S.  Peterstag  in  der  Tilen  Peters  vor  1  swarten  duppel- 
erne  yenannt.^^  Vgl.  De  rad  sede  one  den  arras.  Kämmereirechn.  v.  Brschw. 
up  feria  VI  ante  Petri  in  der  eme.  15  v.  J.  1431;  Gheuen  einen  brunen  ar- 
Brschw.  Chr.  I,  62,  16  und  oben  reschen  hoyken.  Wismar.  Zeugcnb. 
arne;  femer  Frisch  2,  45^  u.  Schmeller  8. 47;  Negen  arresche  kasselen,  X  rode 
1\  146.  wandt-kassele,  IUI  atlasch  ka0ele.  Pyl, 
arone,   Aiiim  maculatum.    Arone,       Pomm.  Gesch.  Dcfikm.  II,  202,  in  einem 

köwort,  ruipwort,  kaluesuoet.    Garde  20  Verzeichn.   von   Messgewändern;   twe 
^.  S.  e.  7.    Von  weiteren,  zum  Tlieil       witte   casel  mit  roden   ardesche  be- 
auch  bei  Nemnich,  Hdl  und  v.  Perger       settet.  Old.  Kirchenurk.  v.  1562. 
^t  ̂  aufgeführten  Namen  hört  man  in  arresteren,   anhaltest,  mit  Beschlag 
^^  Ältntark:  Aoronswörtel,  Paopn-  belegen  (arrestare,  bekümmeren  vel 
tianer  (Danneil  134.  153);  im  Gott.-  26  besetten,  voc.  Engelh.).  Vgl.  rosteren. 
^iruh. :  Papenkau,  -kind,  -pitten,  -wör-  Dat  (gud)  sal  men  dar  arresteren  bet 
t'I  (Schamb.);  in  der  Graf  seh.  Mark:  so  lange,  dat  se  dat  bewisen,  dat  se 
Pitienpatten,  Papenpitten  ( Woeste  in  dat  gud  vmme  rede  gelt  koft  hebben. 
Kuhns  Z.  2,  87) ;  in  Meklenb. :  Pa-  Urk.  des  hans.  Stahlh.  zu  London  III; 

penpietten  (Wredow  281)  und  früher  30  Nemen  alle  Denen  venklik  vnde  arre-' 
vielleicht  auch :  ¥ei^npmi(Paulli  91).  sterden  (Var.  rasterden)  ere  schepe 
r^/./)än.:  munkesvands;  eti^Z.;  priest-  bynnen  Lubek.  Hamb.  Chr.  262. 
\mile,  cxicow  pintle  (Manfihardt  in  der  arresterin^e,  Beschlagnahme.    Van 
^.  f.  Mythcl.  3,  240) ;  franz. :  vit  de  weme  (dem  Legaten)  de  koningk  schat- 
chien  ou  de  pretre  (Nemn.).  In  Ost-  35  tede  myt  sundrygher  arresteringhe 
\riesl.  ist  Papenpitt,  -pint,  Name  für  baven  VIII  dusent  mark.  Chr.  Sei. 
fquisetum  (Stürenb.  u.   Wessel  272).       226,  3. 
—  Arone  ghemenget  mit  komeße  vnde  ars  und  cps,  st.  m.  der  Hintere.  ,Se 
dar  vth  gemaket  en  plaster  ys  gut  wiseden  en  in  den  ars.  Leibn.  3, 435. 
podagricis  vor  den  podagel  dar  vp  40  (s.  achterdel).  Ick  heff  den  arß  so 
ghebunden.  .  .  .  Platearius  sprickt:  veel  dorchn  busch  getogen  asse  ein 
^eme  de  swarten  quaden  bledderen  ander  mag  dahn  heffen.  Facet.  Face- 
upbrecken,  de  doch  vaken  vnde  vele  tiarum400;  Lucifer  here,  ik  het  Puk, 
des  mynschen  doet  synt,  de  ethe  dyt  Ik  te  mynen  ers  dorch  meneghen 
truet  effte  sine  wortelen,  dat  sachtigt  45  struk.  Redent.  Sp.  1312 ;  Settet  em 
eme  de  quade  bitte  vnde  benympt  den  ers  uppe  den  beten  hert.  das. 
de  Torgyfft  der  bledderen  vnde  helet  1595;  De  twolffe  weren  in  den  ers 
se.  Garde  d.  S.  l.  l.  getomet  (sind  feige  und  gehen  zurück), 
Amt,  Areilt  =  Arnold.  Seib.   Urk.       des  messes  wart  vele  in  deme  stalle, 

nr.  703.  855.  Münst.  Chr.  1,  178  .  .  50  One  wart  lede  vor  deme  ut  to  tende. 
Mlttelnitderd.  WOrterbueh.  L  9 
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Schichtb,  f.  10.  Vgl,  Vnde  mit  got-  en  Bcholen  neyne  arsten  edder  baert- 
liker  hulpe  de  sake  so  angrypen  mit  scherere  mer  werden  ua  dessen  dage 
eynem  ernst,  dat  wi  hapen  der  feide  byünen  unsser  stadt  des  amptes  to 
ein  gudt  ende  tho  maken  vnd  in  kor-  brukende ,  id  en  schee  na  rade  des 
tes  eyn  better  büte  wynnen.  Dan  de  6  rades.  Urem.  Stat.  704;  Anno  1462 
wile  men  se  so  angripet,  sjn  se,  mit  annamede  de  rad  mester  Johau  Spen> 
loff,  in  achteren  gethömet.  AktstykJcer  geler  wedder  to  der  stad  arsten  dasse 
I.  nr.  175,  S.  331,  neystkomende  dre  iar  (1462).    Gott, 

ars  (ers)  -bille,  f,  Hinterbacke,  ars-  Urk,  IL  nr,  286,  2, 
billen,  clunes,  nates.  voc,  Engdh.  Vgl,  10  arstedie,  arzedie,  arsedie,  f,  1.  Ar- 
Brem.  WB,  1,  316,  Ndl.  WB.  s.  v.  jsenei,  arcedige  äut  böte  ant  hulpe, 
aarsbil.  Neren  vnde  arßbillen.  Schaph,  medicina,  medela.  voc.  Engdh.  Vgl. 

Kai,  f,  IT" ;  Vnde  hefft  aflFgesneden  Höfer  z,  B,  Wald.  Vorl.  Son.  S.  156, 
ere  rocke  van  den  erßbillen  beth  tho  Dar  godes  licham  is  ghenomen  Dar 
den  Voten.  1  Chr.  20  (19),  4  (H).        16  mach  de  arstedie  vromen.    ScJiaek^p. 

arslock,  n.  arszlock  hefft  mennigher  f.  74^;  So  en  is  my  neyn  beter  artze- 
hande  suke,  dar  is  ane  de  vick,  dat  die  wen  vordult.  Navdg.  II,  9.  — 
is  eyn  blodende  ader  unde  hetet  ra-  2,  Heilkunde,  Dat  he  schuUe  hir  ienige 
gadia  edder  emorroides  vnde  synt  alle  arsedye  oven  eder  arsedyen  ane  unser 
by  deme  achtervenster.  Herb,  f.  98^,    20  und  mester  Johans  willen  (1462),  Gott 

arspilcher,  arspillelen.  In  dem  beyß  Urk,  II,  nr,  286, 15 ;  Is  dy  van  arsedige 
in  ein  floe  im  aers,  na  dem  greif  he  icht  kunt.  Ostersp,  44 ;  Desse  konde 
entlich,  do  fant  he  etlige  arspillelen.  vele  van  arschedye  vnde  he  helede 
Do  gedacht  he  dat  mü0  der  pilcher  Haldanus  wunden.  Denske  Krofi. 
eint  syn,  dat  men  nent  Leckselffander,  25  f,  G.  5^, 
dar  der  besem  (Bisam)  her  kumpt.  arstedien,  arcedien,  arsedien,  schtc. 
(In  Mekl,  unter  d.  Volke:  klabuster-  v.dieHeilkunstüben,curi€ren,He'S9n'&iQ 
beren).  Als  he  na  des  morges  vpstond,  de  rechten  kunst  van  arzediende.  Jß. 
galt  he  grawen  vnde  roden  sende!  V,  5297;  Ik  hebbe  dy  suluen  arste- 

*vnde  bant  der  arspilcher  wat  darin.  30  diget  in  deme  smelikesteme  doede  des 
Ulensp.  Bl.  21\  (hochd.  knotelin  im  cruces.  Sp.  d.  Sammit.  I.  c.  3 ;  Kumpt 
hindern,  groppen).  wedder  de  krankheit,   dat  is  varlike 

aps-,  erswip,  5.  wip,  Wisch,  erswip,  vnde  se  en  is  nicht  gut  to  arstedy- 
necuparium.  voce,  Kiel.  gende.  Licht  d,  Seele  fol.  60^;  He  let 

arswisch,  nu   Diß  leuer  ys  nicht  van  35  sik  arstedien.  Renner  I,  44. 
einm  spren,  Mencher  ment,  he  sy  ydt  arsten  =  arstedien,  mcdicari,  sunt 
allein  Van  wegen  syner  houart  grot  maken,  arsten.  voc.  W.  Se  sint  einer 
Vnd  drept  doch  dat  gemene  sprick-  mesterschen,  de  knuppersche  genant, 
wordt:  Eines  armen  houart  gewiß  togestalt  und  befoUen  se  tho  artzen 
(Mit  tÄchten)  des  dfiuels  arßwisch  ys.  40  und  gesunt  to  maken.  Miinst.  Chr. 
Leberreime,  rhythmi  mensales,  56,  2,  295;  Wy  kregen  dar  voirt  wen  by 

arste,  nt.  (zusammengeeogen  aus  2S-       se  to  arsten.    das.  440;    Dar  let  he 
zete)  Arzt,    Du   eddele  hillige  arste       sick  artzsten.  Kantzow  142. 

vnde  kunstige  *  meelre ,   sunte  Lucas.  arstenlfin,  n.^ir^^^oAn.  Item  120.  de- 
Sp.  d,  Sammit,   III;  alle  de  arsten.  46  me  jungen  Bösen  to  hulpe  synem  arsten- 
B,  V,  5305;  Den   gesunden  is  nicht       lone.  Z,  f,  N,  Sachs,  1867,  8.  184, 
not  der   erzsten.    Matth,  9,  12  (H,);  art,  st,  f,  (zu  eren,  aren),    1,  das 
Eyn  vil  wyslik appeteker  De  dar kunne  Pflügen,  die  AckerbesteUung,  Vgl, 
maken  krude,  dar  mede  de  erste  hei-  Frisch  1,  33^ :  „die  erste  Ahrt  thnn, 
pet  den  luden.   SchaJcsp.  f.  72^;  Ock  50  proscindere  agrum;  die  andere  Ahrt 
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ihuHj  iterare  agmm^  u.  Mhd.  Wb.  1,  usque  recurret,  a  Westphalis  sie  ef- 
50;  En  osse,  dar  en  man  mede  erede,  fertur :  art  ml  van  arde  nicht,  Dat 
de  sprac  an  der  art  (beim  Pflügen)  unkrüt  wil  üt  dem  garden  nicht. 
to  deme  manne  (bos  quidam  aranti  Hofm.  Findl.  H,  1.  S.  79;  Ik  kenne 
nistico  loquebatur).  E.  v.  Bepg.  102;  5  ene  vorenenschalkvanarden.  Cl.Bur. 
Schallen  mit  einem  pflöge  einen  dach  490;  enen  buren  van  arden.  das.  682. 
to  einer  islicken  ardt  denen  vnde  ein  art,  aert  =   ort    Item   wart   em 
lanck  stücke  edder  so  yele  vmmeplo-  ghewiset  boven  dem  oversten  hofslaghe 
gen  etc.  Cod.  Brdb.  I,  öy  443,  —  Verbd.  in  dem  aerde  twe  koler,  un  twe  to- 
art  unde  Stellinge  (Bestellung) ;  We  10  dreger  etc.  (holting  to  Ettelen  im  Pa- 
ok  eres  ghudes  wat  in  ard,  in  stel-  derbomschen  1411) j  Gr.  Weisth.  3, 82; 
linge  edder  in  Yorpendigehedde.JBonot;.  Here  Frederike  Deis  de  leet  vraghen, 
Si.  R.  345  u.  548.  —  Art  unde  gei-  wat  rechtes  he  hedde  in  den  Ettler 
\m%(I)üngung) :  Wen  einer  in  dienste  aert  unde  marke  ?  das. ;  Item  dat  holt 
wehre  und  demselben  etzliche  lande*  15  sal  man  uutvoren  twischen  pinxten  un 
rey  zur  besoldung  zugelassen  wehre,  middesommer  to  den  boven  to  dem 
auch  arth  und  geilung  darinnen  bette  aerde.  das.  (jetzt  das  Etteler  OhH.) 
and  den  derselbe  seines  dienstes  ent-  artelei,  attelrio,  f.  Artillerie.   Vgl. 
setzet  wurde,  ob  demselben  nicht  die  JBrtncÄ'ii}.5.r.artillariae.- Artelei,  JLTtj^/. 
art  und  geilung  gefolget  oder  nach  20  Chr.l,  332;  Uncosten  der  krigesnot- 
kndsittlichem  gebrauch  bezahlet  wer-  troift,  attelrienundbetzoldungeu.  das. 
den  soll?  Da  Hie  arth  und  geilung  2,  286;  Attelriemester  (1534).  das.  2, 
zu  beweisen,  al0  sein  syne  obern  235;  I)at  grove  gesehnt  myt  pulver 
schuldig  dieselbe  arth  folgen  zu  lassen  vnd  wes  tho  der  artelam  gehört.  Old. 
oierznhezBhlen (1557). EldagserGhoe'  26  Urk.v.l530;  Alle  syn  geschütte  unde 
gerechtigk.  in  Z.  f.  N.  Saehs.  1853.  SLVtsillsLrej  (1547).  Bretn.  Jahrb.  1, 183. 
S.  2ßoy  39.  —  2.  das  geackerte  Land,  arthaftich,arliaf tich,  angebauet/rucht- 
hmd  uberh.  Des  mach  he  wol  wei-  tragend.  Vgl.  Brinckm.  s.  v.  ardaftig. 
geren  to  antwordene  ane  uppe  der  Grimm  s.  v.  arthaft.  Vüfnar  s.  v.  art- 
art  (Z.  in  dem  lande),  dar  he  ut  ge-  30  bar.  Med  lOVa  morgen  arthaftiges 
boren  is.  Ssp.  III,  33,  3 ;  Svenne  de  landes  (1394).  Gott.  Urk.  1.  nr.  355, 8 ; 
koning  uppe  de  sessisch  art  kumt.  Eyn  vorling  arthafteghes  landes.  Urk. 
dw.  /,  37,  3;  But  die  koning  sinen  v.  Walkenried  Abth.  2,  166;  Wybeken- 
l^of,  den  solden  sie  suken  binnen  du-  net,  dat  wy  hebbet  vorkofft  eynen 
discher  art,  svar  he  si.  das.  III,  64, 1.  86  sedelhoff  to  Eynim  mit  twen  hoven 
-  3.  Abstammung,  Abkunft.  Pevese,  araftiges  landes  (1407),  Arch.  f,  N. 
biscoppe  unde  prestere  .  .  .  Dat  Sachs.  1850.  S.  286. 
van  manne  iu  gewart    De  sint  al  van  artich  (penning),  s.  ortich. 
^ves  art  (stammen  von  Weibern  her).  artlant,  n.  Ackerland . .  mit  artlande, 
Vruwen  lof  (Bruns  S.  127) ;  ut  Theo-  40  .  .  mit  water,  mit  weyden  etc.  Lacombl. 
dosius  art  bin  ik  geboren   (sagt  die       Urk.  III.  nr.  650. 
h.Marffaretha)Parad.67^,19.  —  Concr.  arre,  s.  erve. 
Äfjkömmlingy  Kind.    0  du  koninges  arweren,arw$rn/t^^äa5Za^.arguere) 
art  (tcird  die  heil.  Elisabeth  ange-  schw.  v.  streiten,  disputieren.  Do  de 
redd),  das.  63,  12;  0  du  boze  art  46  keyser  de  Denen  bekarde,  was  eyn 
(sagt  der  Vater  sur  heil.  Barbara),  das.  Dene  unde  eyn  pape,  de  arwerden 
^^A  S;  sdbst  von  Sachen :  0  sondach,  umme  de  afgodde.  Do  kam  de  pape 
koninghes  art,  bouen  alle  dage  grot.  her  Poppo  unde  nam  ein  gloynick  heyt 
4w.  117, 20.  —  4.  natürliche  Beschaf-  yseren  etc.  Bothos  Chr.  f.  63.  Vgl. 
fcnheü:  naturam  expellas  furca,  tarnen  60  argueren. 

9* 
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arwete,  s.  erwete.  Asche,  Asschen,  Aschwin,  Aschin, 
arae,  sL  f.  Erz.  Artze,  dar  kop-  Asquin,  männl.  Eigenname,  Asche  von 

per,  myssingh,  iserne,  blyg  vnde  theo  Salder.  Hayer,  Urk.  L  nr,  1255,  3 ; 
äff  komt.  Locc.  Erz.  6 ;  Ok  zo  zitit  ze  her  Aschwiu  van  Saldere.  dcLS.  nr.  51 
(de  borne)  undergescheden  van  smake  5  (v.  J.  1314) ;  her  Asquin  van  Saldere. 
vnde  ok  in  vodinghe  al  na  der  artze,  das.  nr.  52 ;  Asschen  van  Boetmer. 
dar  ze  uth  vlethen.  das.  1;  Phison  dat  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  1862.  S.  393;  Aschin 

water,  dat  drecht  'dar  gold  van  der  van  Allen.  Sudetid.  Urkb.  V.  nr.  15. 
artze  wegen   des  landes,   dar  it  dor  asche,  /.  Äsche.  He  wart  verwandelt 
lopt.  da^.  5,    Vgl,  auch  er  u.  erz.       lo  in  asschen.  JBr.  d.  Eus.  53;  Aber  ley- 

as  ==  als,  z,  B.  asducke  =  als  der  godt  erbarme  ydt,  alle  myne 
dicke,  so  oft.  asducke  as  sick  dat  ge-  gude  gedanken  van  Johann  (meinem 
hurde.  LacomU,III.nr.921; — aslange;  Sohne)  syn  yn  de  aschen  gevallen  vnd 
Alle  jair  aslange  as  der  vurg.  greue  is  myn  harte  darvan  so  vul  bodruk 
leuet.  Seib,  Urk.  nr.  805.  S.  557;  —  16  etc.  Dittmer,  die  Lüb.  Famil.  Greve- 
asverre,  so  ferne.  Ind  wer  et  dat  in  rade  im  16.  Jh.  Lüb.  1859.  Beü.  1. 
dem  underhultze  eyn  boechenboum  Vgl.  Gr.  WB.  s.v.  Sischel.  S. 580. fin. 
stunde,  den  mach  men  hauwen  asverre  aschedach,  m.  Aschermittwoch.  Vgl 
dat  nicht  zomaill  schedelich  were.  HaltausJahreszeitb.  206.  Des  sondaghes 
LacomtH.  IV.  nr.  228.  8.  273.  20  to  vastelaüende  leueden  veer  kumpane 

fts,  st.  n.  1.  ÄaSf  das  Fleisch  eines  in  ouervlodicheyt.  In  deme  aschedaghe 
gestorbenen  Wesetis.  De  vögele  vellen  leten  se  nochten  nicht  af.  Do  sprak 
nedderup  dease.  1. Mos.  15, U. (H.) ;  erer  eyn  to  den  anderen:  gha  wy  in 
Wat  deist  du  in  dem  aeß  hi?  sagt  der  de  kerken  vnde  nemen  aschen  vp  dat 
Herzog  zu  Eidenspiegel,  der  in  dem  26  houet  etc.  Sed.  Tr.  56;  Vppe  dyssen 
aufgeschnittenen  Bauche  seines  Pfer-  erstkomenden  aschedach  .  .  wol  to 
des  stand.  Ulensp.  13^.  —  Die  Leichen  dancke  to  betalen  (1448).  Cod.  Brdk 
auf  dem  Schlachtfelde.  De  plan  ok  I,  25,  344.  Vgl.  lidic.  1,  237. 
lach  gesalwetvan  ase  unde  bedecket  ^is^hevihevrkeoL^schw.v.zuAschebren' 
etc.  Leibn.  3,  126.  (Jetzt  auch  selbst  30  ne-n.  Neyn  vser  voghede  scal  ok  kolen 
von  noch  lebenden  Wesen  z.  B.  dat  laten  aschenbernen  eder  holt  howen 
pert  het  vel  aas  =  ist  wohlgenährt,  laten  in  dem  achtworde  vp  dem  elme. 
Brem.  WB.  6,  4.)  —  Meist  mit  dem  Sudend.  Urkb.  IL  nr.  251. 
Begriff  der  Unreinheit,  der  (nassen)  a8cher,ascherich,ac2;.tn  od  au/ J^cAe 
Verwesung:  tabes,  vulecheit,  aas,  voc.  35  gebacken.  £n  ascher,  ascherich  koke, 

W.  (so  natt  as'n  äs.  Brem.  WB.  1,  cinericium,  voce.  Kieh  Ein  ascherich 
27.  Daher  wol  die  Benennung  aas-  brot.  1.  B.  d.  Kön.  19,  6.  (H.). 
land,  aasheide ;  eine  nasse  beide  giebt  ascher.  In  einem  Invefitar  von  1559 
es  in  der  Endeier  Heide  im  Oldenb.).  in  den  Dithm.  R.  Q.  310  als  Küchen- 
Ik  bin  ein  unreyne  aes,  ein  spise  der  40  geräth  angegeben.  Es  ist  nach  Richey 
worme.  Br.  d.  Eus.  41 ;  Daer  (in  der  p.  405  dithm.  Form  für  ask,  s.  unten. 
Hölle)  worden  de  houerdigen  versto-  Gefneint  ist  wol  ein  Aschtopf,  ascher 
ten  alse  stinkende  ase.  Horol.  97.  —       grope,   (truUa,  vas  fictile  ad  cineres 
2.  Auch  für  Speise  (der  Thiere)  =  ät.  congregandos.  Diefenb.  n.  gl.  s.  r. 
ayss  der  vogel  off  dyere.  Teuth.  En  45  trulla),  ein  s.  g.  dövpot,  wie  er  früher, 
marckenote  mott  nein  eken  offt  boe*  aber  meist  von  Kupfer,  in  den  Haus- 
ken  holt  houwen,  datt  also  grone  iD,  hcUtungen  sich  fand,  um  die  KoMen 
dat  ein  havick  sin  aei)  darunder  etten  taub  zu  machen.  Vgl.  Stürenb.  S.  36, 
mach  tho  middensomer  (1339).  Kindl.  Aschonier,  Wein  aus  der  Gascogne. 
3,  378.  60  Vgl-  wegen  des  Wechsels  des  anlau- 
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ienden  Buchstabens  gicht  u.  icht,  alant  väterisches  Herkonime^i  in  der  bärger- 
u.  galant-,  andron  u,  gandron.  Vgl,  liehen  Lebensart.  Se  bei  dat  aasboek 
Wehrm.  in  der  Z,  f.  Lüb.  Gesch.  2,  im  huse,  sie  versteht  sicli  am  besten 
S$  und  Brem,  JohrUb.  2,  102.  auf  die  städtischen  Ceremonien.  Se  bet 
ue,  äsen,  Ort,  wo  man  das  Fleisch  5  nocb  een  blad  uut  dem  aasboke,  sie 

sum  Dörrcfi  aufhängt.  Äse  vel  wime,  weiss  noch  etwas  vonh  alten  Herkonh 

snspensiTus;  äsen,  suspensiTa,  sicca-       men.''  Br.  WB.  1,  28. 
rium,  cauterium.  voc.Engelh.;  suspen-  ask^  asch  ti,  juaskj,  .nasch«  m.  Meine  jy^^uhA/, 
siva,  ase.  Diefenb.  s.  v.    Vgl.  VUmar      höherne    Dose,    Schachtel,    cofferen, 
s,  v.  und  F.  Bech,  Zeitjser  Progr.  1868.  10  scbryn,  dose,  lade,  asscbe.  Vgl.  Wehrm. 
zsen(£u  OS  2),  schw.v.atjsen,  speisen.  in  d.  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  2,  510;  Br. 

Do  leet  he  sine  bassunen  blasen  Unde  WB.  s.  v.  aesch,  aesk  1, 29;  Gr.  WB. 
sick  dat  volck  m  jt  spyse  äsen.  Schaeksp.  s.  v.  ascb.  Jetzt  noch  (im  Oldenb.)  in  der 

f.  33^;  Wi  en  willen  nnse  yrunde  Form  ̂ ch  gebräuchlich,  z.  .B.bottereBk, 
den  Togelen  nicht  to  äsende  geven  15  -esch,  ̂ utterschachtel,  welche  die  Land- 
umme  des  capittels  willen  yan  Mey-  leute  auf  das  Feld  mitnehmen.  Do  her 
deborch.  Leibn.  3,  205.  Im  jetzigen  Hengstenbergh  dessen  bref  vns  ant- 
Gdfrauch  (zu  äs  1),  eine  schmutzige,  worde,  do  scudde  he  den  vth  eynen 
msse  Arbeit  verrichten,  mit  dem  Neben-  nasche  vor  vns  vppe  vnse  taffein. 
h^riffdesHerumwühlens im  Schmutze;  20  TcSme,Dortm.  II,  20,  nr.  509.  —  Nach 
sik  to  äsen,  sich  schmutzig  machen;  Bichey p.  405  sagte  man  in  Dithmar- 
im  gelde  äsen  (herumwühlen).  Br.  sehen  ascher  (s.  oben).  „Nach  der  ur- 
WB.  1,  28  u.  Mantzd,  Biitz.  Ruhest.  sprünglichen  Notion  scheint  es  anzu- 
^,  ̂ 8.  deuten  ein  jedes   Gefäß ,   worin  man 

asigc,  asege,  asge,  Bechtsprecher,  26  etwas  aufhebet undbewahret.^^  Br.WB. 
RicUer,  (ausfries.  a,  mhd.  e,  Becht,  Ge-  Nach  Frisch  1,  38^  u.  Gr.  WB.  1, 584 
sftz  u.  sega.  Sager,  Sprecher.)  Bichth.  heißt  bei  den  Lohgerbern  äscber  auch 
WB.s.v.  So  scholen  senemen  tohulpe  ein  in  die  Erde  gegrabenes  Faß,  worin 
de  aseghe  van  beyden  landen  vnde  die  Haute  gebeizt  werden. 
de  scholen  se  sammetliken  yorscheden  30  asBen,  hasnen,  m.  Lohn,  Miethe, 
io  in  deme  rechte.  Old.  ürk.  1438;  Heuer,  (vgl.  and.  asna,  f.  Zins,  Abgabe, 
Meineke  Hemster,  asiga  in  den  Harn.  thit  is  thiu  asna  thiu  to  themo  batha 
Ben.  474.  horede.   Freckenh.  Bolle  535  u.  ahd. 
aiige-,  aziges-,  asing-,  azeghen-,  asni,  mercenarius).  Super  eo  quod 

^ge-,  asge-,  aesbök,  n.  Bichterbuch,  86  dicitur  vulgariter  asnen  i.  e.  super 
(fesdebuch.  Alse  wy  samptliken  . .  vth  pretio  quod  deservit  servus  erga 
dem  asigheboke  hebben  eyndrachliken  dominum  suum  et  ancilla  erga  suam 
beleueth  etc.  Fries.  Arch.  1,  312;  dominam  et  super  pretio  pastorum 
^a  vtwyssinge  vnses  azeghen  bokes.  judicabitmagister  civium.  Helmstädter 
Brm.  ürk.  1419;  Na  lüde  eres  asge-  40  ürk.  v.  1247  in  Förstemanns  N.  Mit- 
bokes,  wilkore  unde  lantrechtes.  Bretn.  theil.  III,  1,  96.  —  Swelik  man  sinen 
tft.  1427;  Na  lüde  eres  asingbokes  menen  asnen  vorderet  vor  deme  vo- 
vnde  lantrechtes.  das.  1461;  Ock  vor-  gede,  he  sal  it  bewisen  wetelike,  war 
macb  unsze  olde  aesboek.  Old.  ürk.  he  ene  vordhenet  hebbe.  Brschtv. 
1530;  Idt  heft  ock  keiser  Carolus  den  45  Stadtr.  v.  1265  Bramischw.  Urkb.  I, 
Fresen  ein  rechteboek  gegeven,  wel-  13,  45;  das.  24,  51  u.  105,  41  (Van 
cker  Azo  ein  doctor  beider  rechte  dem  meynen  asnen). — Neynen  hasnen 
gemacket  heft  Datsulve  boek  hebben  ne  mach  neman  behalden  (d.  i.  bewei- 
de  Yresen  dat  aseboek  genomet.  sen,  durch  Beweis  behaupten  oder  er- 
Oldenh.  Chronik.  Samml.  II,  217.  „Alt-  50  streiten),  knape  oder  maghet,   he  ne 
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si  an  des  mannes  brode ;  so  mach  he  Fliesen  oder  Ziegeln.  Men  vp  der  siede, 
vif  Schillinge  behalden,  jene  man  ne  dar  syne  yoetstappen  bleuen  na  syner 
moghe  des  vuUenkomen  mit  goden  hemmelvaert  konde  newerlde  astrac 
luden,  dat  he  eme  sin  Ion  vorgulden  liggen,  al  Sprüngen  de  marmolen  stene 
hebbe.  Geller  Ges.  19  hei  Leibn.  III,  5  wedder  vp.  Men  suet  dar  noch  in  dem 
483.    S.   Weiteres  unter  menasle.  ertrike  de  voetsporen.  Passion  f.  190 ; 

Asoe,  Assoye,  Wein,  vielleicht  aus  Vnde  he  kledede  dat  astrak  des  tem- 
der  ehemal.  Grafschaft  Auxois  in  Bur-  pels  mit  sere  kostlyken  marmelen  ste- 
gund.  Item  so  hefstu  dar  to  den  ersten  nen.  2.  Chron.  3.  6  (L.);  astrack, 
rumenye  dat  stouiken  VI  s.,  de  halue  10  Ezech.  40,  17  (L. ;  pauiment,  C;  all- 
planke  vefte  halue  d.,  de  helle  planke  strack,  BugetA.;  asterick,  Hamb.); 
IX  d.,  dat  quarter  XVIII  d.  Item  de  Syn  (des  Pcd)stes)  Astrsieck  was  ghantz 
asoe  XVI  witte.  Item  de  Frankes  wyn,  schone  vnde  thomale  wol  getziret  myt 
dat  stouiken  IUI,  5.  Item  dat  stouiken  eddelen  stenen.  Alex.  f.  33^ ;  Do  he 
gabyn  VIII  Tvitte.  Item  de  rode  wyn  15  enes  dages  ging  an  sinen  palase,  he 
dat  stouiken  IUI,  5.  Manuale  des  KeU  vant  en  kruze  gegraven  an  eneme  stene 
lermeist.  Claus  Bischof  v.  J.  1475  im  an  deme  astrike.  E.  v.  Rqpg.  216.  — 
Wism.  Ärch.  Vgl.  Wehrm.  in  der  die  Steinplatten  oder  Fliesen  selbst.  600 
Z.  f.  Lüb.  Gesch.  2,  86,  astrake,  die  ick  vth  Dennemark  kreg. 

assel,  asle,  f.  Achsel,  asle  aut  schul-  20  Gentekow  19,  1, 178 ;  Van  dem  teygel- 
dere,  humerus,  voc.  Engelh.  Do  slogen  huse  entfangen.  De  olderlude  to  Sol- 
se  ene  so  sere,  dat  eme  sine  asslen  tow  vor  IIP  astrackes  in  de  karken 
tobreken.  0GB.  B.  97;  Dat  vorloren  etc.  (1520)  Lüneb.  ürJcb.  XV.  S.  247. 
schapp,  dattu  uppe  dine  asslen  ley-  —  Ahlstracken.  Rostock.  Accise-Rolle 
dest.  das.  155;  So  lecht  heit  (das  Schaf)  25  v.  1746.  Vgl.  Parchimer  Gesetjg  Samnü. 
up  sine  asselen  mit  vrouden.  Perik.  IV,  181.  Weitere  Stellen  und  Versuche 
fol.  44.  Luc.  15,  5;  Hebbe  ik  nicht  über  Herleitung  des  W.beiHöf er  in  Pf  - 
gelecht  vp  iuwe  asselen  etc.  Proz.Bel.  Germ.  XIV.  212  fg. 
föl.  L.  6^;    Bedenk,   wo  se  up  sine  astraken,  schw.  v.,   den  Fußboden 
klenlike  eselen  dat  sware  cruce  ley-  30  mü  Estrich  belegen.  Vgl.  Koseg.  275  w. 
den.    0GB.  B.  97.  Gr.  WB.  s.  v.  estrichen.    Vnde  leth 

astinne  (aus  arstinne),  f.  Arztin.  de  nigen  slapkameren  maken  vnd 
So  ist  dair  gewest  ein  frow  in  der  astraken.  S.  H.  L.  Urk.  1,  401.  Vgl 
stad  und  was  ein  astinne,  die  heft  das.  400  u.  403;  Vnde  su  in  deme 
dieselven  medekens  wedder  geheelt,  dat  35  sale  weren  schatkameren  vnde  dat 
sie  sint  gesunt  worden.  Münst.  Chr.  pauimente  gheastraket  mit  stenen. 
2,  73.  Ezech.  40, 17.  (L. ;  ghepauert  myt  ste- 

astrak,  alstrak,  asterik,  astrik,  nen  C);  Sine  krygeslude  synt  mit 
esterik,  esterink  (KU.),  (affstrik,  einander  gekamen  vnde  hebben  eren 
Esther  1,  6.  H.)  n.  Estrich,  Fußboden,  40  wech  auer  my  gealstraket.  Hieb  19, 
astrik  aut  deyl  (Diele),  pavimentum.  12.  (Wittenb.;  gepflastert,  Luther); 
voc.  Engelh.  u.  Biefenb.  s.  v.  —  Dat  Welchen  man  olstrackt  oder  plasterst. 
astrac  was  ghedecket  mit  vurnen  (ßh-  (In  e.  Briefe  v.  J.  1554).  Meld.  JahrU. 
reneti)  delen.  Merzd.  B.  d.  K.  134;  5,  251;  Vgl.  schottilien. 
As  de  ene  (von  zwei  Bürgern,  die  ge-  45  astupich,  (Vgl.  wegen  der  Bildung 
meinschuftli<^h  eine  Mauer  zu  bauen  awisich)  nicht  zu  steuern,  wehren^  un- 
haben)  sider  geseten  den  de  andere,  lenksam,  gewcdtsam,  frech,  vgl.  balsta- 
men  schal  uan  deme  sideren  estereke  rieh.  Helt  einer  des  andern  have  (als 
(T.  asterke)  up  muren  twintich  vote.  Pfand)  biU  des  anderen  dages  astu- 
Lüb.  R.  330.  —  Gew.  ein  Fußboden  aus  50  i'ig  .  .  bröket  4  Schillinge.  Gr.  Weisth. 
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3,  46;  Ob  einer  die  schütte  (das  ge-  atmen,  atem,  st.  m.  Athem.   Seite- 
schüttde  Vieh  u,  s.  w.)  enthielte  nere  lorm  für  adem.  (Lyntworm)  deme 
astarig  .  .  bröket  ein  mark,  das.;  so  is  zin  athmen  gloyendich.  Locc. 

Wey  astorige  sprecke  in  dat  gerichte,  Erz,  S^ ;  De  eynen  swaren  athmen 
dat  is  eyn  marck.  das.  3,  27;  (Heute:  5  thut.  Herh.  f.  97;  Du  letest  mi  nicht 
ast&rlik  spreken).  —  Von  Sachen :  so  lange  to  vreden,  dat  ik  minen  atem 
mit  Gewalt  gefiommen.  Och  wer,  dat  mochte  uphalen.  R.  V,  6489;  Atmen 
duvich  gut  efte  astorich  gut  oppe  den  halen,  respirare,  voc.  Engelh. ;  De  kon- 
Torg.  guden  beuonden  wurde,  dat  sal  ning  van  Spannien,  Philippus,  welckem 
TDse  vrygreue  richten  na  graschops-  lo  allewege  der  athem  na  Franckriken 
rechte.  Seib.  Urk.  nr.  751  (die  Parat-  gestunken.  Hövd  Chr.  52 ;  Boie  Nanne 
Me  F.  Bartm.  Stat.  B.  18  (p.  36):  Denkern,  deme  lange  de  athem  na 
gaid  duirich  offt  rovich);  Wat  in  der  solcher  ehre  gestunken.  Neoc.  2^  324. — 
van  Seist  vrygen  grascbap  van  astu-  Als  Neutr.  findet  sich  (atem)  adem, 
rigem  gude  is,  dat  behort  an  den  is  Leben  d.h.  Franz.  S.  25:  Hegaf  wt 
vryengreuen  der  van  Seist.  Seib.  Urk.  synen  monde  eyn  adem,  dat  so  heet 
nr.  719  in  der  Soester  Schrae  65,  was  etc. 

astnrigen  (^^.  0.^  ti.  asturliken,  a(2t;.  a««/*  attependimn,  Mem.  Dunk.  f.  193^ 
gewaltsame^  räuberische  Weise  . . .  cla-  d.  i.  antependium,  eine  Tafel  aus  Holz 
ghen,  dat  de  (Dortmunder)  kortliken  20  mit  edlem  Metall  bekleidet,  oder  auch 
myt  erme  klockenslaghe ,  mit  eren  ganz  von  Metall,  mit  Reliefs  oder  son- 
vpgewundenen  banneren  asturliken  stigen  Verzierungen  versehen,  die  zum 
synt  getogen  to  Brakele  etc.  Fahne,  Schmucke  des  Altars  vor  die  Frofit 
Dorim.  II.   Urk,  I,  nr.  174.  desselben  gestellt  wird.  Auch  auf  einen 

ät,  mhd.k^,  st.  n.  Speise.  Vgl.mndl.  25  Bahnten    gespannte,    gestickte    Stoffe 
WB.  s.  V.  aet,    Vilmar  s.  v.  ass.  Oren       dienten  als  Antependien, 
(der  Königstochter)  dranck  unde  ät  anrine,  Erythraea  centaurium  Fers. 
Moste  men  steken  dorch  ein  gat.  Zeno,  „Erythr.  Tausendgüldenkraut,  indem 
1006;  Wan  dat  (nur  daß)  he  van  bit-  man  den  Namen  der  Hauptart,  centau- 
teren  ate  unde  dranke  noch  pine  hadde.  30  rium,  xevTaupetov,  im  Mittelalter  falsch- 
E.V.  Repg.  561. —  bes.  Speise  für  die  lichvonceniumsLUTeiableitete.NachPWi. 
Schtceine,  ayt,  dranck,  draff  der  ver-  u.  Palaeph.  bezieht  er  sich  auf  den  Ken- 
ken,  silique,  conveutus  (d.  i.  kofent).  taur  Chiron.^^  E.  Meyer.  Vgl.  Diefenb. 
Teuth.;  Roerde  dat  aet  umme.  Kor-  s.  v.  centaureum  und  Schiller  Thier-u. 
nerßiß*  (W.);  We  sik  menget  mank  35  Kräuterb.3,26.  —  Auryne  centaurea 
dem  ate,  Dei  wert  den  sogen  gerne  fei  terre  febrifiuga.  Auryne  in  watere 
to  vrate.  Theoph.  I,  428,  s.  Hoffm.  ghesoden  des  morgheus  warm  ghe- 
2u  d.  St.  —  Auch  nach  Strodtm.  S.  17.  druncken  vordrift  dat  deghelicke  feuer 
ist  aat  (aut)  eine  Bezeichnung  für  die  vnde  de  hytte  inwendich.  Aurine  ghe- 
Iräber  des  abgebrauten  Malzes.  40  stod  vrisch  myt  creme  sape  vppe  de 
Atke,  weibl,  Eigenname,  Dem.  v.  wunden  leyt  se  heylen  drade.  Herbar. 

Beata.  Vann  Sivert  Gathen  werdinne       f,  5. 
Atken,   de  he  nu  heft.    Fyl,  Fainm.  allst,  oust,  ouweste,  owst,  m.  der  Aur 
GescL-Denkm,  II,  185.  gusttnonat ;  ost,  aust,  augustus  mensis. 
atkuven,  Kübel,  um  das  ät  auf  zu-  45  voc.  Engelh. ;  Dit  geschach  in  dem 

heu:ahren,  Vort  me  weret  eyn  bruer-  ouste,  alse  de  lüde  van  deme  lande 
sehe,  de  dar  storue,  so  blyuet  in  der  van  der  heten  sunnen  allermeist  sek 
were  eyn  badekuven,  eyn  athkuven,  werdet.  E.  v.  Bcpg.  573;  In  deme 
eyn  byrleghelen.  Seibertz  Urk.  III.  ouweste  darna  starf  Gerold,  Lüb.  Chr. 
nr.  540,  60.  60  1,50;  Indem  austmande.  Bothos  Chr. 
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!s,  J,  1020 ;  den  owst  äuer.  Sastrow  3,  WB.  s.  v.  Abendessen.  Do  du  dat  auent- 
183,  Weil  in  demselben  Imuptsäch-  eten  etest  mid  dinen  jüngeren.  Ge- 
lieh  geerntet  wird,  so  heißt  aust  auch  betb.  fragm.  f.  6^;  Na  deme  avent- 
ohne  weiteres:  die  Ernte,  De  aust  ed-  etende.  Korner  106^  (W.). 
der  de  erne.  cod.  Ltineb.  Ock  schul-  5  aventgave,  -geve,  f.  Morgengabey  do- 
len  dusse  nachgeschreuen  mine  menne  talia,  que  dicuntur  aventgeve  (1340). 
einen  vuUen  dach  in  dem  owste  ein  Westph.  Mon,  IV.  3439.  Vgl.  die  Liib, 
juwelk  nach  siner  wanheit  meigen,  Hochz.-Ordn.  von  1566:  des  auendes 
hercken  vnd  binden.  Cod.  Brdbrg.  /,  schal  de  brudegam  der  brudt  geuen 
5j  443.  10  de   morgengaue.    Michelsen  Arck.  L 

avent,  st,  m.  1,  Abend,  Do  de  avent       H,  1,  105. 

was  gekomen.  E.  V.  609;  Got,  dede  aventkost, /". -4 JenrfscAmauÄ,  nawen/- 
is  rike  unde  gut,  de  niote  ju  guden  lieh  bei  einer  Hochzeit.  De  geste  schul- 
avent  geven.  das,  957;  Got  geve  en  len  des  dages  Tor  der  aventkost  ge- 
de  ewige  rowe  mit  gade  to  ewiger  15  nodet  unde  geladet  werden.  St^.  t\ 
tiden  avende  (d,  i.  Ende),  Falck.  Gardelegen  in  Danneil  Jdhresb.  II, 
staatsb.  Magaz,  IX,  368;  —  van  avent,  67, 142 ;  Dat  men  to  den  ganzen  groten 
diesen,  heute  Abend,  Van  avende  möge  kosten  nicht  mer  alse  sostich  par 
wi  uns  nicht  scheiden.  R.  V.  1049.  —  vnd  to  den  haluen  dortich  vnd  to  den 
Sehr  selten  mit  dem  demonstr.  Fron.  20  auentkosten  vofteyn  par  vnd  to  den 

"Wy  willen  her  Berndt  Kerkering  van  gastebaden  X  par  volkes  bydden  schal, dussen  avende  doitslaen,  ys  dat  sake,  Hamb.  Chr.  473, 
dat  de  koer  nicht  en  schut  van  dus-  aventlinge,  avelinge,  adv.  zu  Abend, 
sen  avende.  Münst.  Chr.  1,  256.  —  vespere.  Vgl.  dalink,  jarlink.  Ene 
2.  Der  Tag  vor  einem  Feste.  In  deme  25  grote  zamelynge  vnde  de  kumpt  auent- 
hilghen  avene  unser  vrowen,  alze  ze  lynghe  thü  zamen.  Sudend.  Urkb.  6. 
gheboren  wart.  Stat.  Brem.  30  u,  60;  nr.  51;  We  solen  avelynge  eten,  dat 
He  wan(t)  dat  blyck  Delmenhorst  in  we  hebbet  unde  rowen  ene  wile.  E, 
deme  avende  der  elven  dusent  junc-  v.  Repg.  584;  Gy  solt  avelynck  to 
frowen  des  morgens  to  soven.  Liib.  30  CoBsfelde  guden  grusynck  drinken. 
Chr.  2,  430,  —  tavent  =  to  avent,  Münst,  Chr.  1,  161. 
s,  unten.  averbref,    Nebenurkunde  (eu   aver 

aventbrntlacht,  f,  Abefidhochzeit.  oder  over?)  Wy  hebben  vorkofft  na 
Vortmer  den  kocken  schal  men  gheuen  vormelde  desseluen  houetbreues  van 
vor  ere  slachtinghe  kockenrecht  vnde  35  ben.  hern  Otten  VuUen  .  .  .  vorse- 
vor  alle  zake  van  der  dachbrutlacht  gelt  vnde  dar  benefifen  mit  eyneme 
ene  mark  to  lone  vnde  van  der  auent-  auerbreue  van  ben.  Hanse  Elver  mit 
brutlacht  achte  schillinghe.  Liib.  Hoch'  syneme  scgel  beuestet  welkeren  houet- 
zeit-Ordri,  von  1454  bei  Michelsen,  Arch.  breflF  mit  sampt  deme  auerbreue  ick 
/.  H.  1,  93.  40  hebbe  averantwordet  etc,  (1579),  Lü- 

aventdanz,  m.  Tanz  am  Abend.  R.  V.       neb,   Urkb,  X  V.  S.  243. 

237 ;  De  rad  (zu  Lübeck)  led  holden  aver,  (avers,  averst),  abermals,  wie- 
enen   kostelen    aventdans    up    deme       derum,  Aver  aut  anderwerve,  iterum, 
radhuse  der  herschop  mit  eren  edde-       voc.  Engelh.;   Up  dat  dat  körne  wol 
len  vrouwen  unde   iuncfruwen.    Lüb,  45  mote  digen,   so   kome  ek  aver  over 
Chr.  2, 406;  Dar  schal  ock  nen  avent-       dat  jar.  Sündenf.  1231  u.  oft, 
dans   wesen   na  etende   des  avendes  awise,   wecJiselt  in  den    Voce,  mü 

in    deme   daghe ,    dar   de  brutlachte       afwise.   Vgl.  tcegeti  der  Büdwtg  astu- 
heft  gewesen.  Brem.  St.  (1428),  S,  346.       rieh  u.  afstorrich,  awasel  u,  afwesscl, 

aventeten,  w.  Abendmahl.    Vgl.  Gr.  50  awech  u.   afwech    (bei   KU.);   mhd. 
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äkosen,  äteilec,  ässeze  u.  a.  Gr.  Gr.  absonus,    voce;    maniacus,   vesanus, 
2  j  704  ff.     Meist  durch  absonancia  distortus,  voc,  Engelh.;  awysich,  ver- 
(s,  Diefenb.  s, .  v.)    oder    insolencia  kiest,  wunderlich,  doli,  TetUh. ;  absur- 
glossiert;  awise,  mania,  voc.  Engelh,;  dus,  jocosus.  Kü,;    Dat  is  to  male 
amentia,  jocus,    KU,;    awyf,   jocus,  ̂   awysich,    dat  eyn  in  deme  dodbedde 
Chjftr.  297;  awyse,  sotheit,  gheckheit,  wil  eyne  nyghe  kunst  leren,   de  he 
doirheit,  affheit,  stulticia ;  awyse  in  den  nye  en  wüste.  Sp.  d.  Dogede  f.  266; 
sang,  absonancia,  dissonancia.  TetUhon.  wüsten  nicht,  wat  se  hyr  tho  segghen 
Ursprünglich  wd  die  falsche  (Ton-)  scheiden,    wen  se  stonden   vorveret 
Weise;  dann    Hberh.    falsche^    irrige  1^  also     awiseghe     mynschen.      Körner 
Wewe,  TkorheU,   Narrheü.    Vgl  Gr.  35.  (W.). 
WB.  s,  V.  abweise.    De  koningynne  awisicheit,  afwisicheit,  Thorheüy  ab- 

schal wesen  zedich    Und  aller  awise  sonancia,  voc.  W.  u.  Locc,    Tis  man 
ledich.  SdKieksp.  f.  18^;  afwise,  awise  awiesicheit.    Strodtm.  S.  18. 
don,  insolescere.  voce,  KU.  16      awitte,  VerstandeslosigJceit,  Dumm- 

Si^isen,  Thorheit  treiben,  insolescere^  heit.  .  .  in  andern  stucken,  de  dicke 
m.  Engelh.  van  e[n]voldicheit  ofte  van  awitte  ofte 
awisieh,  afwisich,  gegen  die  (Ton-)  van    vorghetenheyd    der    lüde    tho- 

Weise,  thäricid,    närrisch,    dyssonus,  kompt  (1326).    Nies.  Beitr.  2,  27. 

B. 

Die  Media  der  Labialen  erscheint  30  bh  entsprechend,  z.  B.  geven,  leven. 
<Vw  Mnd.  fast  nur  im  Anlaute  der  Verdoppeltes  b  aber  ist  im  Inlaute  nicht 
Wörter;  sie  kommt  hier  unverbunden  eben  selten,  z,  B,  dobbelen,  flabbe,  heb- 
««rf  m  defi  Verbindungen  bl  und  br  ben,  kribbe,  nibbe.  Nicht  selten,  na- 
^(^.  Zutceilen  wird  sie,  da  sie  eine  menÜich  in  den  westlichen  Gegenden, 
i^r  tceichsteti  Buchstaben  d^s  nd.  Alpha-  35  tritt  dafür  S  ein,  z.  B.  effen,  neflfen 
^s  ist ̂  auch  im  Anlaut  mit  der  Spirans  (neben),  neffel,  nefifegher.  In  der  in- 
^  (w),  vertauscht,  z.  B.  boren  =  voren  lautenden  Verbindung  mb  weicht  das 
(Matthias  wanderde  pelegrimatze  to  b  meist  der  Assimilation;  doch  tritt 
S.  Enwold  unde  do  boredö  sin  wech  auch  ein  b  nach  m  für  ein  anderes  m 
to  Basele  to.  Leibn.3,210;  Prelaten,  40  ein,  z.  B.  in  numberme.  Lüb.  B.  405; 
de  den  krieg  tegen  den  olden  rad  nimber.  Sudend.Urkb.II.nr.262.  Im 
Keboret  hebben.  das.  3,  246) ;  bokeler  Auslaut  tritt,  wie  auch  vor  t  und  st, 
^nd  vokeler,  voc.  W. ;  blek  und  vlek ;  für  wurzelhaftes  b  die  Iiarte  Spirans  f 
bratmen  und  vratmen,  vapor,  voc.  En-  (Juindschriftlich  und  gedruckt  meist:  flf) 
gelh. ;  bente  =  wente,  z.  B.  Gosl.  Stat,  45  ein,  so  daß  auch  ifi  dieser  Lage  kein 
^^\ 39 ;  Sudend.  Urkb.  I,  nr.368u.h.;  b  erscheint:  z.B.  graf,  giff,  lof,  kif, 
usurator,  ein  bokener  =  wokener.  voc.  loffte ;  gifst,  half,  gewelfte,  darf,  dorfte. 
KU-;  beidelik  =  weidelik,  spectabilis.  s.  K,  Nerger,  Grammat.  des  mekl.Dia- 
^^-  W.  Auch  mit  m  tritt  Vertauschung       lects  46. 

^<«,  2.B.  bit  =  mit,  albedalle  =  al  50      bach,  Z',  der  Bach,   üeblicher:  beke. 
fflet  alle.  —    Im  Inlatäe  steht   kein       He  quam  vor  ene  grote  bach,     Dem 
tmfaches  b,   denn  das  ivurzelJiafte   b       vermanne  he  also  tosprach.   Aesöpus 
rmmt  im  Inlaute  regelmäßig  der  wei-       12,  3. 

^'hen  Spirans  v  seine  Stelle,  dem  alts.  bach,  m,   lautes  Prahlen,  Bühmen. 
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Pompa,  superbia,  ambicio,  arrogancia,  valentes  tenerent  et  arma  baberent, 
elatio,fastu8,homod,hoverdicheit,bach  praesertim  pileum  ferreum,  scutum). 
vel  prael.  Voc,  Engdh.  Vgl.  Diefenb,  Westphd.  3,  99;  Dar  vellen  de  land- 
$.  V.  pompa;  Mhd.  Wb.  1,  78  s.  v.  lüde  to  mit  isernen  hantschen  unde 
bfte  w.  Pfeiffer  Germ.  I,  ä,  227.  Drift  5  backenelen.  Benner  z.  J.  1425. 
de  loper  groten  bach    Van  siner  snel-  backenkrat,   n.  Backwerk  aus  Ge- 
heyt  vnde  doch  is  trach.  Schaelcsp.  würzen?  Biefenb.  s.  v.  electuarium 
f.  35 ;  Der  sele  helpet  nicht  eyn  schone  gebacken  crud,  ]ackeritze.  Z.  f.  K 
graflf  Edder  ander  homod,  dar  men  Sachsen  1868  S.  233  in  einer  Bechn, 
romet  äff  Na  deme  dode  mit  gro-  lo  v.  1501:  Item  6  schill.  vor  1  punt 
temebaghe,  Nicht  gode,  men  der  werlt  backendes  krudes.  Vgl.  Brinckmekr 
to  behage.  Schip  v.  Narrag.  f.  127^.  s.  v.  Item  we  den  papegojen  affschut, 
Vgl.  unten  bagen,  de    schal    gheven    der   selschop  des 

bacharst,  baekharst,  s.  pottharst.        vriegdages  to  pinxten,  wan  de  vylye 
baekels,  n.  so  viel  als  man  zu  einer  15  ut  ys,  ene  tunnen  beers  unde  twyer- 

Z^  backt.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  40;  so  lye  krude,  alse  backen  krude  unde 
vele  loth  eynn  broeth  in  ßiner  arrth  enghweer.  Meklb.  Jahrbb.  7, 185  in  den 
myn  wicht,  van  jedem  lode  (vam  Gesetzen  der  Papegojengesdlsch.  su 
gantzen  backelß,  vnnd  nicht  van  jedem  Wismar  v.  J.  1379;  Item  under  dem 
stucke)  eine  marck  Lub.  tho  brocke.  20  dantze  hefft  de  rad  [v.  Göttingen]  her- 
LOb.  Z.  B.  168.  togen  Hinricke,  den  heren  unde  fur- 

backeltowe,  n.  Backgeräthschaft.  stynnen  van  Mekelenborch  u.  a.  upper 
Brschw.  Chr.  /,  258.  n.  rades  domtzen   geschenckt  unde  int 

backen,  st.  v.  (meist  mit  schwachem  erste  laten  geven  unde  vordragen  ba- 
Prät.)  backen.  In  einem  dage,  do  syne  25  ckenkrud  in  den  schauweren,  unde 
broders  eyn  broet  boken  in  der  as-  darup  laten  schencken  lutterdranck, 
sehen.  Bial.  Gr.  150 ;  We  .  .  dar  un-  darna  rossin,  unde  darup  geschenckt 
dere  (dem  balken)  backede  eder  bru-  malmeser,  darna  koken,  unde  darup 
wede.  Hanov.  St.  B.  554;  Se  hadden  geschenckt  wyn,  intleste  eppel,  unde 
dar  rede  (bereits)  up  gebacken  unde  30  darup  geschenket  wyn  unde  Embsch 
gebrouwen,  Botho  z.  J.  1452.  —  Vom  ber  (1500).  das.  29,  23 ;  De  radt 
Ziegelbrennen.  Steen  mede  (mit  dem  leydt  ome  [hertoge  Wilhelm]  uppe  de 
Holze  au^  dem  Bruche)  te  doen  backen,  domtzen  schencken  int  erste  backen 
baer  muren  ende  portzen  daermede  krudt  unde  daruppe  claret  unde  wyn 
te  doen  vestigen.  Vorher:  daer  steen  35  (1491).  Gott.  Urk.II.nr.  378,399;  Des 
m^de  suUe  doen  bernen.  Lacombl.  III.  danckeden  ome  de  radt  gar  hochhken 
nr.  665.  unde  leiten  ome  do  vordragen  unde 

backen^],  beckenSl,  eiserne  Kopf-  schencken  backen  krudt,  roßin,  fygen, 
bedeckung,  Helm,  galea,  beckeneel,  mandilen  etc.  unde  lutterdrangk. 
Diefenb.  s.v.;  beckeneel,  heim,  cassis;  40  (1494).  das.  nr.  388,  Anmerk.;  Hefft 
beckeneel  maker,  buccularius,  heim-  one  de  radt  backen  kruth,  regal,  vor- 
schlaeger.  KU,  (Auch  die  Hirnschäle  sulvert  tabulat,  rosßyn  unde  ehirbrot 
heißt  so.  Beckeneel,  hooftschotel,  calva.  (Eierbrot),  darto  claret ,  must  unde 
calvaria,  cranium;  beckeneel  naed,  fernewyn  unde  Emb.  beir  laten  vor- 
sutura  cranii.  ders.)  Vgl.  Brem.  Wb.  45  dragen  unde  schencken  (1497).  das- 
1,  41;  He  hadde  idt  geordenet,  dat  nr.  394,  97;  Dem  apotheker  3  mark 
[de]  genomeden  buren  musten  starcke  16  schill.  für  10  pfund  regals  und 
perde  und  hämisch  hebben  effte  an-  tabulates  voi:sulvert  unde  anderes  ba- 
der  rüstung,  alse  backenelt,  schildt,  cken  krud.  da^.  nr.  394,  Anmerk.; 
eyne  stickede  jack^  ̂ tc.  (quod  equos  50  Item  VI  edder  VIII  kredentzen  tho 
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deme  backen  kmde,  dar  hebben  de  badelon,  s.  stovengeld. 
borger  tho  Stettinn  wol  eilige  scha-  bademodery-moderflclie =J9e&amine. 
lenn  tho,  de  men  vpschrufft.  Klempin       (Mn,  B.  1.  Mos.  35,  17  u.  Nds.  Betb. 
Mr.  500;    Backen    krude    allerley       lOff^. 
dorch  einander  LX  punt.    das.  512;   6     bade]noine,-mome8elie=bademoder. 
D.  20.  Apr.  deden   die  bierhem  vp       Lüb.  u.  Bugenh.  B.  1.  Mos.  35,  17; 
de  bierkamer  rekenschop  ynd  geuen       De  vrouwen  unde  bademomen,  de  dar 

my  nha  gedaner  rekenschop  25  mark,     ̂ by  weren.  Korner  33^  (W.);  Tor  enen 
1  pund  backen  krudes  vnd   1  pund       tit  was  he  ein  pape,  tor  anderen  tit 
engeuers.    N.  Gentekow  12,  2,  35.      10  was  he  ein  bademome  ynd  halp  den 

baekhftg,  n.  Backhaus.  Nen  man  fruwen  in  obren  noden.  Hamb.  Chr. 
Deschal  bnwen  nien  stonen  edher  nie  47.  Die  Haiberst.  B.  hat  stets :  bade- 
bachüs  ane  orlof  dhes  rades.  Lüb.B.  mone.  Locc.  Erz.  27  die  Form:  ba- 
369;  Wor  ein  bruwhus  steit,  dar  kan  dememe.  —  de  (kindere)  nam  alle  de 
Den  backhns  stan.  Gryse  L.  B.  fr.  42.  16  bodemomesche  in  eyn  becken  und 
Vgl  Mundart  2,  408,  39  u.  Graf  u.  dofte  se.  Komer  171  (W!). 
Bietherr  503,  128.  bademone  =  bademome.  Vgl.  licht- 
backmeister,  m.  der  die  Leitung  des      mone,  hundemone  etc. 

Bachwesens  hat,   der  Oberste  der  Bä-  baden,  schw.  v.  baden.  Apr.  21  ba- 
dier.  Pharao  warp  sinen  schenken-  20  dede  ick  mit  all  minem  volck,  vnd 
meyster  vnde  synen  bacmeister  ok  in  worden  dorch  den  roden  wyn  so  vro- 
deo  tom.  SeeL  Tr.  157.  lick  dama,  dat  alle  jungen  vnd  knecht 
baekwerk,  n.  BäckergewerJc.  De  dantzen  vnd  singen  musten  bet  in  de 

meystere  unde  dat  ammecht  des  bac-  nacht  Gentzkow  XII,  2,  35;  Mai  13 
Werkes.  Hanov.  St.  B.  453;  Den  me-  25  badede  ick  in  minem  eigen  stauen 
steren  vam  backwerke.  das.  456;  mit  D.  Khetell.  das.  38;  Juni  30  ba- 
Wercksgenoten  des  backwercks(^i^ 76[^.  dede  ick  mit  minem  volck  vnd  zech- 
Cod.  Brdb.  I,  19,  404.  ten  darna  wol.    das.  42;    Averst  de 
badebecken,  n.  Bade-,  Waschbecken.       viende  sint  vthgebleuen  vnd  hebben 

In  der  bruthtafelenn  worden  er   ge-  30  nicht   mehr    so    hete    baden   willen, 
gevenn  ...  8  thenen  schottelen,  dar-       Pussow  f.  55.    Vgl.  questen. 
mede  is   1   botterschottell,    1   bade-  badequast,  m.  die  aus  (Birken-)  Bd- 
becken,  1  körte  thenen  qwarteirskanne.  sern  gebundene  Buthe,  der  Laubbüschel, 
Brschw.  Neust.Deged.  B.Ao.l529fl7.  gg  mit  welchem  der  Badende  die  Scham 
badebndde,  f.  Badebütte,  Badewanne.  bedeckte  und  sich  peitschte.  Vgl.  Die- 

l)o  se  . .  dama  in  den  badbuden  was.  fenb.  s.  v.  perizoma,  Haupts  Z.  11,  50 
Soest.  Dan.  S.  169.  u.  Mhd.  Wb.  1,  894^ ;    Dar  he  einen 
badegode,  Taufpathe.  Wie  vlenspie-  groten  latz  vorflickt,  mit  hundert  fa- 

gel  geboren  vnde  wer  syn  patten  vnde  voern  und  bendern  dorchgestickt,  Als 
goden  weren  . .  die  goede  vyel  in  den  40  were  it  ein  storknest  edder  bade- 
dreck  mit  dem  kinde.  Da  holfFen  die  quast,  Den  men  im  bade  vor  den 
andere  vrowen  der  baedgoden  (im  buek  moet  holden  fast.  Lauremb.  II, 
*ofW.  Texte:  bademumen)  weder  vfl.  565.  Als  im  J.  1427  der  Lüb.  Bür- 
llensp.  i*».  8.  Grimm  Wb.  1,  1071  germeister  Thidemann  Steen  sich  im 
s-  V.  bademuhme.  45  Kampfe  gegen  die  Dänen  feig  gezeigt 

badekappe,  /l  Bademantel.  De  bade-  und  die  Hamburger  im  Stielte  gelassen 
tappe,  de  de  brud  deme  brudegamme  hatte,  erhielt  Lübeck  den  Spottnamen 
gifft  myd  dem  hemede,  en  schal  nicht  *  Badequast  \  De  borgermester  uan 
beter  wesen  dan  achte  mark.  Lüb.  Lubeke,  en  man  uan  blödem  sinne, 
i^^ixusordn.  517.  50  bewisede  dar   sine  uorretnisse  unde 
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stak  ut  (Varr. :  up ;  up  einen)  den  noch  nicht  vergessen.  Im  J.  1511  stu- 
badequast  unde  helt  darbi  unde  dede  pede  ein  schipper  yan  Amsterdam 
den  Hamborgem  altes  nene  hulpe  . . .  tho  Kyga  den  arent,  dat  labscbe  wa> 
Ere  hoen  unde  vorwyt  ludet  to  ewi-  pent,  mit  roden.  Ein  ander  schipper 
gen  tiden  aldus:  Hamborch,  du  bist  5  kerede  den  lubschen  arent  vmb,  dat 
erenvast,  De  Tan  Lübeck  voret  den  houet  nedden,  de  vote  bayen  undt 
badequast.  Chr.  der  nordelb.  Sachsen  bestak  sin  schip  mit  questen  yan  mey 
j^.  J.  14J27;  In  dem  sulyen  jar  wart  (BirJcen)  gemaket  den  Lubschen  tho 
gegrepen  her  Hinr.  Hoyger  borger-  hone  undt  tho  spotte.  Beimar  Kock  bei 
meister  yan  Hamb.  mit  500  borgeren  10  Mantels  in  der  Z.f.Lüb.  Gesch.  1, 107. 
in  dem  Sunde  yan  den  Denen,  mit  Vgl.  die  daselbst  118  f.  mügetheilten 
den  badequesten  bestellet  yan  Lubeke.  GedicJUe.  Aber  auch  weiter  wurde  der 
Magd.  Sehr.  Chr.  405,  27;  In  dem  N.  von  Mefischen  gebraueht,  die  ihre 
suluen  jare  worden  de  Hamborger  Feigheit  .und  Unzuverlässigheit  su  ver- 
grepen  in  dem  Sunde  (dorch  list  der  15  hüllen  su^he^i.  Vord  an  bist  ein  wun- 
Lubeker  badequast).  Hamb.  Chr.  37.  derlich  gast,  Du  sleist  hinder  na  mit 
Nach  einem,  jedenfalls  späteren  Erklä-  Philippes  badequast,  Neuer  logen  dei- 
rungsversuch,  das.  406,  hatten  die  Lü-  stu  di  Schemen,  Du  segst,  do  id 
becker  und  Hamburger  verabredet,  daß  scholde  an  ein  drepend  gan  Do  fund 
ihre  Schiffe  syk  ym  Belte  sammelen  20  men  de  heren  hinder  dem  husche  stan, 
vp  euen  bestemmeden  dach  ynd  tyt  Dat  mag  di  wol  hcbben  gedromed. 
ynd  achter  yp  de  compannien  (frz.  Lüntzd  Stiftsf.  207,  23 ;  Ok  Bokelen 
dunette,  das  Dach  der  auf  Heck  He-  fast.  Du  den  badequast  Nu  forest 
genden  Kajüte)  eynen  badequast  ste-  in  dinem  schilde,  Dar  na  bestan  Da 
ckende  hebben,  dat  men  weten  mochte,  25  woldest  han  Den  yor  Marien  bilde, 
efte  ydt  feynde  efte  frunde  weren.  Vnd  das.  253,  15.  Vgl.  quast  u.  questen. 
yß  ok  so  gesehen.     Auerst  de  Ham-  baderof,    dachartiges    Gestell   über 
borger  synt  er  gekamen  also  de  Lu-  einer  Badewanne.  Ueber  rof,  engl,  roof, 
besken.  Vnd  synt  de  Denen  dar  ge-  altfries.  rhof,  liöll.  roef,  culmen,  tectum 
west  myt  eren  schepen  vm  der  feynde  30  vgl,  Gr.  Gr.  3,  430  u.  Stürenb.  203; 
dar  to  erwarden;  wente  se  hadde^  En  kuuen  ynde  en  rofF.  Wismar  ger. 
besehet  yan  solker  yorbuntenisse  der  Inventar  f.  109 ;  En  haly  wynyath  myd 
stede.  Dewyle  de  Hamborger  erstmals  eneme  baderoue.  das.  124 ;  En  bade- 
qwemen,  synd  se  yan  den  Denen  an-  kuffen  myt  deme  roue.  das.  148.  Vgl. 
gefochten   ynd  syk  dapper  myt  ene  35  unter  bodene. 
geslagen.  Myddeler  tyt  synt  de  Luhe-  badestein  edder  ryffstein ,  pumex. 
sehen  ok  gekamen.  Do  se  auerst  se-       Chytr.  41. 
gen,  dat  de  sake  so  stunt,  steken  se  bade-,  badstoye,   -stave,  baststove, 
den  badequast  hynder  ynd  leten  dra-       bastave,  s.  stove,  staye ;  badstoyeke, 
gen  na  der  Trauen;   ynd  worden  de  40  Ko>ppmann,  Hamb.  Kämmerei -Bechn. 
Hamborger  gefangen  ynd  ore  schepe       I.  S.  XXXL 
gen  amen.   Obwol  nun,  wie  die  Chr.  d.  bade-,  badstoyer,  -stayer,  bastover, 
nordelb.   Sachsen  schon  zum  J.  1431       Bader,  s.  stoyer,  stayer. 
bericMet,  daß  die  Lübecker  durch  die  bage,  s.  böge. 
Einnahme  von  Flensburg  wedder  ganz-  45  bagen,  schw.  v.  rühmen,  praMen, 
liken  de  krönen  des  laues  kregen,  se  zu  bach,  m.  bagen,  beroemen,  ver- 
hadden  sick  sere  wol  bewised;  hir-  meten,iactare,pompasexercere.  Ifei^/Ä. 
umme  dat  uorwit  der  badequeste  dat  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  iactare.  To  deme 
wart  ganz  ynder  de  uote  treden  (Var.  anderen  male  (sündigte  er)  in  homode, 
gelecht),  so  war  der  Name  doch  lange  60  ymme  bagendes  willen  yele  richte  (Ge-- 
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richte)  to  gheuende.    Birgitt.  Openb.       up  enen  esel  unde  treckeden  dar  mede 

/".io^^;  Ere  Ijchamme  scbolen  se  ock       achter   landes.    Körner  203^    (^Oy 
hoeueschen  dreghen,    dat    se   nycht       Ao.  1433   worden  rad  und   de  swo- 
lenger  en  schynen,  wen  se  god  ghe-       ren  eyndrechtliken  eyn,  were,  dat jenich 
maket  heft,  vm  bagendes  willen,  das.    5  borger  borgersche  eder  mededingplich- 
175^;  Dar  entyegen  ys  eyne  narrine       tig  hiir  bynnen  Honovere  ute  Hono- 
quaet,  De  sick  vthflyet  al  wor  se  gaet,       vere  teyn  wolde  und  worde  eyn  bac- 
Dar  dorch  se  mennigeme  wil  behagen.       ghert  monek   begine    de   schall  den 
Wat  helpet  alsodaner  ddrinnen  bagen.       dridden    deil    sines    ghudes    to   der 
Schip  V.  Narrag.  f.  57,  10  stad  behufF  hiir  binnen  laten.   Hanov. 
I^SS^rt,   baghard,   baeghert,   big-       St.  i2.  ̂ 4;  Svelik  man  eder  wip  si 

lurd,  Laienbruder,  dem  weiU.  Begine       eyn  bakhart  eder  bakine,  de  moghen 
efitsprechefuL   Vgl.  Grimm  s.  v.  Beghart       wol   erue   nemen,    dat  en  si,   dat  se 
«.  Begine,  Hoffm.  v.  FaHersl.  altnie-       opperet   sin  in  en  closter.    Quedlinb. 
dert.  Schaubühne  232,    Lisch  in  den  15  St.  B.   bei  Homeyer,  Die  Stadtbücher 
Mekl.Jahrbb.4,2  undJDiefenbachGloss.       d.  MA.  51,  13. 
s,  V.  beghardus.     By  dersulven  tyd  bagine,  s.  begine. 
(1316)  do  hadde  paves  Johannes  vor-  Bai,  Baye,  de,   ein  kleiner  Hafen' 
bannen  de   settcn   der  bighart  unde      pkdz  südlich  von  Nantes,  wo  die  Han- 
beghüien  in  dudeschen   landen,    dat  20  seaten  und  andere  Handelsvölker  lan- 
se  mosten   vorlecghen   dat   cleyt  des       dete^i^   um  an  Ort  und  Stelle  oder  in 
schines  unde  ghan  in  menen  clederen       den  benachbarten  Binnenstädten  Bon- 
also  ander   lüde,   wente  vele  arghes       ges  und  Bourgneuf  ihre  JUinkäufe,  na- 
sculede  mang  en.   Lüb.  Chr.  1,  207;       mentlich  an  Seesah  zu  machen.     So 
worden  des   to  rade,   dat  se   nemen  26  Th.  Hirsch  Damigs  Handels- und  Ge- 
tuen  baghard,  enen  armen  mau,  unde       werbsgesch.  S.  90,  welche^'  unter  ande- 
spreken,  dat  he  were  de  ghude  marc-       ren  auf  ein  Sendschreiben  des  Danei- 
greve  Woldenier  van   Brandenb.,   de       ger  Bathes  an  König  Carl  VIII.  von 
erlike  vorste,    de  29  iar   liadde   dod       Frankreich  1491  hinweist,  in  icelchem 
ghewesen.  (1347)  das.  267;    In  dem  30  eines  Seegefechts gedacM  wird,  das  an  der 
iare   1368    do    wart  vorbannen   dat       Küste  der  Bretagne  (sub  oris  Britta- 
lerent  der  bigbarde  unde  der  beghin-       niae   ante  Baias)  geliefert  wurde  — 
Den  in  dudeschen  landen  .  . .  Se  we-       und  ferner  auf  mehrere  Briefe,  welche 
ren  so  sere   gewokert  in  den  landen       Danssig  im  Mai  1423  an  den  Herzog 
Dnde  vormeret,   dat  in   der   stad  to  35  von  Bretagne  richtete  und  in  welchem 
Erphorde  weren  mer  dan  veerhundert.       die  Baie  ausdrücklich  ein  unter  dessen 
</a5.  ̂ 5Ö;  In  deme  zomere  1402  quam       Herrschaft   gelegener    Hafen   genannt 
to  Lubek  by  de  zee  en  baggerd,  ge-       wird  (civitatis  nostre  . . .  concivis  . . . 
lieten  broder  Wylhelm.    Desse  myn-       nobis  exposuit,  quod  hyeme  proxime 
sehe  was  gecledet  mit  witten  wände,  40  preterita  quandam  nauem,  cuius  gu- 
syn  tabbert   was   lank  wente  up  de       bernator  ipsemet  extiterat,  cum  certis 
vote  etc.  das.  2,  463;  In  dissem  jare       onustam  mercibus  a  nostris  partibus 
(1S19)  vorbannede  men  de  beginen       Pruszie  versus  Angliam  et  abinde  ad 
QDd  baggarde.   des  nemen  orer  vele       vestredominacionisportumBaye  wulg. 
knechte  und  man ,    de   vor  kuscheit  45  vocabulo  appellatum  pro  comparacione 
kadden  gelovet.  Magd.  Seh.  Chr.  187,       salis  .  .  .  disposuit  profecturam).   Mit 

^'f  By  der  sulven  tyd  (1378)  do  we-       de  Baye   ist   also  weder  die  Bai  von 
ren  dar  böse  lüde,    genomet  bagger-       Biscaya   (Sartorius   Gesch.   d.  Hansa 
des  unde    gliseners   ...    de   hadden       II,  569,  Burmeister  Beiträge  85,  Schlö- 
enen  pawes  gekoren,   den  setten  se  50  zet*  Vef^faU  der  Hansa  51  u,  214,  Lap^ 
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penb,  Gesch.  d.  StaMhofes  49)  gemeint,  fach  in  Zusammenseta.  in  Gebrauchj 
noch  Bayonne  (Böhmer  e.  Kardzaw  jer.J?.  regen-,  waterbak,  C&^erw«;  licht-, 
104),  noch  Setuval  (Hiaimann  Städte-  solt-,  tranbak.  Vgl  Br.  Wb.  1,  37; 
wesen  II,  283),  noch  endlich  Brouage  bes.  „eine  große  und  tiefe  Schüssel, 
südlich  van  Rochefort,  früher  die  Bro-  6  daraus  das  Schiffsvolk  speiset.^^  Hdschr, 
vase,  Browasie,  Borwasie  (Pomerania  Bern,  eu  Richey.  Vgl.  back,  mold, 
2,  23),  woher  allerdings  gleichfalls  viel  capisterium,  Teuth.  (capisterium,  eyn 
SeesaU  geholt  wurde  (Hirsch  94,  258).  mulde  oder  eyn  trog,  do  die  pherde 
Hier  ymme  wart  my  eyn  schon  schip  vß  essent.  Diefenb.  n.  gl.) ;  Du  givst 
vnder  de  voete  ghedan,  Dar  segelde  lo  ̂   ̂ ^^  S^^^  ̂ ^^  ̂ i  ̂ ^  schefikesi 
ik  mcde  in  de  baye,  ok  ostwert  man-  mir  voll  ein.  Ps.  23,  5  (alte  pontmer- 
niger  weghen.  Lüb.  JDodend.  De  Werk-  sehe  Uebers.  nach  Br.  Wb.  I,  38). 
meister  25;  Folgends  jares  (1428)  Auch  wird  es  für  Kahn  gebraucht  ;h9^^ 
schickeden  de  stedewedderjn  de  sehe,  schuyte,  scapha;  backsken,  alveolus, 
vnd  de  konig  richtede  ock  syne  krie-  15  faselus.  KU.  Vgl.  das  ähnliche  Wort 
gesflate  vth  ynd  sande  de  vp  de  stede.       kumme. 
So  weren  westwert  hen  vele  osterlin-  bak,  back,   m.  alts.  bak,   ags.  bäc, 
gische  schepe,  de  vth  Bayen  qwemen  fries.  bek,  5.  Stürenb.  u.  Heyne  Gloss. 
mit  solte,  desulffen  dorsten  nicht  her-  e.  Hei.  s.  v.  1.  Rücken.  Legge  om 
dorch  den  Sund  khamen.  Alse  se  ho-  20  holt  up  sinen  bak.  Sündenf.  1911; 
reden,  dat  krich  jn  der  sehe  was,  do  Here,  recke  her  dyn  kne  ünt  han- 
entboden  en  de  stede  tho,  se  wolden  ghe  us  up  den  bak,  Werstu  ok  so 
erer  gewaren  vnd  se  seker  vor  de  swar  alzo  en  molensak  . . .  noch  wille 
Denen  wechbringen,  se  scheiden  men  wy  di  wol  to  der  helle  draghen  .  . . 
ankhamen.  So  qwemen  desulflfen ;  25  Redent.  8p.  1978 ;  Do  grep  he  Foleff 
auerst  vnder  des  hedden  de  Hambor-  Sybersen  in  den  back.  Fries.  Arch, 
ger  eren  hern  vanHolsten  ock  schepe  1,  138;  Darto  gaff  se  ome  menighen 
vnd  volck  tho  hulpe  geschicket,  de-  slach  Mit  erer  haut  up  sinen  bach. 
sulffen  troffen  an  des  königes  volck  Hann.  Mscr.  1,  84^  S.  390;  Wente 
jn  der  sehe  vnd  makeden  se  fluchtich.  30  dat  he  kam  all  in  den  sack.  He  word 
Bald  darnha  wendede  sick  des  kho-  geslagen  up  sin  back.  Lüntzel  Stiftsf. 
niges  volck  wedder  vnd  tastede  de  196,  30;  Sunte  Brandan  vor  bi  enem. 
Hamborger  wedder  an.  Darauer  qwe-  water  dal  bi  enem  sconen  sal.  Den 
men  en  de  andern  stede  tho  hulpe;  mynschen  oghe  iu  gesach;  Dar  to 
auerst  do  slogen  de  Denen  rede  de  35  droch  se  des  waters  bach.  Brandan, 
Hamborger  in  de  flucht,  also  dat  v.  386  bei  Bruns.  —  2.  Hinterbacke, 
bauen  negenhundert  dot  blefen.  Dar-  Hintere.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Backe  6. 
auer  flogen  do  de  andern  schepe  der  My  gadede  vel  bet  husgemak,  Dan 
stede  wech,  vnde  de  Bayesche  vlate  stedestoridenupmynembak.  Theoph. 
qwam  an  vnd  wurt  ock  vam  khoninge  40  I,  273.  — An  welche  Bedeutung  für  das 
gekregen.  Kantzow  104.  Vgl.  Lüb.  in  so  manchen  Wendungen  vorkom- 
Chr.  2,  46.  mende  alliterierende  bak  un  buk  oder 

bayeseh,  cuT;.  t;.  Baye.  De  solt  schepe,       buk  un  bak   (s.  Strodtniann  18,   Br. 
dat    men    de    bayesche   flöte    heeth.        Wb.  1,  36  und  Mundart  6,  288,  766) 
Denske  Krön.  f.  X,  P.  Vgl.  Lüb.  Chr.  45  arvsuknüpfen,  bleibt  streitig. 
2,  554  u.  669 ;  Naves  baycales.  Körner  bake,  Speckseite.   Vgl.  Diefenb.  s.  i\ 
bei  Ecc.  IL  p.  1281.    Vgl.  Dahlmann       Perna.    Grimm  I,  1061,   Schmaler  L 
Gesdh.  V.  Dänem.  3,  130.  193  und  Lexer  Kämt.   Wb.  13  s.  r. 

baky  n.  Gefäß,  Behälter,  Trog,  Mulde,       pachn.     Decem  wyscepel   siliginis  eU 
alveus,  Unter,  masti^a,  KU.  Noch  viel-  50  triginta  klosterscepel  avene   et  tres 
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porcos  et  unam  pemam,  qnod  vulga-  henin,  dath  wolde  ik  ehn  nicht  wereii. 
riter  dicitur  eyn  bake    (1369).  Z.  f.       das.  2.  349. 
y.  Sachsen  1862.  S.  186;    Vord  he  bakeren,  schw.  v.  wärmen^  bes.  die 
(führt  er,  hat  er  geladen)  baken  edder  Kinder  am  Feuer  erwärmen.  Baecke- 
sideD,hegifftTor  datswyn  1  d.Brschtp.  6  ren  een  kint  ende  ophouden  byt  vyer, 
Urk.  ly  117,  191.  fovere  infantem  ad   ignem,   puerum 
bake,  f.  Stange,  oben  mit  Stroh  oder  fasciis  exemptum  ad  ignem  pandere. 

anderem,  leicJit  entzündlichefn  Brenn-  KU.  Vgl,  das  noch  jetzt  übliche  baker- 
stoffe  versehen,  um  gegebenen  Falls  korf,  Wärmekorb,  um  die  Windeltücher 
rasch  in  Brand  gesteckt  werden  zu  kön-  iq  zu  erwärmen.  Ick  mane  dj,  Maria,  wo 
nen,  daher  Fackel,  ags.  beäcen;  engl.  du  ene  (den  eben  gebornen  Christus) 
beacon;  cdts.  bökan;  altfr.  baken  u.  bakerdest  vor  dem  vure  unde  an  de 
beken.  Die  yrye  Yresinne  komet  ann  doke  io  bewundest.  Brem.  nds.  Betb. 
des  Yryen  Vresenn  were  end  macht  109^;  He  wet  sik  recht  to  bakeren, 
aldus:  mjt  enen  waechhorens  geschall  15  er  weiß  seiner  recht  zu  pflegen,  daß 
eDd  mit  boiren  geschall  end  myt  bar-  er  nicht  verfriere.  Hdschr.  Bern,  zu 
nende  baeckenen.  Bichth.  4Q9.  Anm.       Bichey. 
U,  —  Bes.  Feuerzeichen,  Leuchtfeuer  bakisern?      Centenum    ferri    dicti 
für  Schiffe  (vurbake),  baecke,  vierbote,  bacyseren  XIII  d.  centenum  fern  dicti 
pkrus.  KiL,  oder  Leuchtfeuer,  um  das  20  de  glorden  Uli  d.  centenum  ferri 
Volk  zu  versammeln.  Ao.  . .  was  ein  dicti  duryseren  Uli  d.  Zolltarif  der 
grotfruchtunde  schrecken  an  der  see-  Margarethe  v.  Flandern  1262.  Fahne, 
kaiit..also  dat  de  baken  edder  teer-  Dortm.  Urk.  1,  42.  i.^^^f^-if,zic^ 
tonnen  hen  unde  wedder  angesteken  bakldp   (tUtfr.    bek-hlep)     Bücken- 
worden,  ock  de  klocken  allenthalven  25  tritt,  Sprung  auf  den  Bücken.  Backe- 
tho  storme  geschlagen.  Neoc.  2,  275;  lers  (cod.  Zylom.  backlop),  dat  men 
• .  bebben  siner  maj.  underdanen  an  oenen  up  sin  rugge  lopt  und  so  in 
den  haven  und  anforten  .  .  nevenst  dreck  falt,  itlick  is  20  ensa.  Ostfr. 
üpgerichteden  baaken  und  teertunnen,  L.  B.  IIL  82.  S.  Bichth.  S.  622. 
de  men  im  valle  der  nodt  ansticken  30  baksone,  f.  Sühne,  Vergleich  ohne 
bnde, . .  starke  wacht  holden  moten.  Zuziehung  des  Gerichtes.  Maket  lüde 
rfö5.  2,  401.  Dann  überh.  jedes  auf-  baksone  vmme  broke,  se  beide  scho- 
9trkhtäe  Zeichen  zur  Angabe  der  Bich-  len  beteren  erlik  also  vele,  also  de 
tnng  eines  Weges.  Im  Augusto  vell  broke  is  vnde  wante  hir  nin  kleghere 
ein  griiwlich  water  . .  welches  allent-  35  to  is  wat  men  des  nimpt  dat  schal 
balren  den  acker  und  wege  derge-  half  hebben  de  voghet  vnde  half  de 
stalt  Terdeckede,  ali)  düt  men  . .  pale  stat,  mer  nin  bacsone  mach  hoghere 
^d  baken  steken  moste ,  dat  men  lopen  den  yp  sestich  schillinghe.  LiA. 
nicht  deß  rechten  wegeß  feilede.  Neoc.       B.  S.  360. 
1 829.  40      baksterty     (bekstert,    waterstert), 

baken,  schw.  v.  mit  Baken  bezeichnen.       Bachstelze,  Diefenb.  s.  v.  lucilia,  mis* 
Van  dem    graven,   so   an   dat  moor      gedeutet  aus  wak-,  wage-  (quekstert) 
Schutt,  twischen  Johan  .  .  Tedens  und       s.  unten,  (b  =  w  s.  S.  137). 
Grote  Nickels  lande,  iß  aver  dat  moor  bakvank^  (altfr.  bekfeng,)  Bückgriff, 
gebaket  gelik  uth  (gerade  aus).  Neoc.  45  Zurückfassen.  Is  de  suster  uthgeboel- 

'^^261;  af baken,  eine  Bichtung  durch  schattet  van  den  heerth,  so  mach  se 
Baken  bezeichnen  =  afpalen ;  Darna  neuen  backvanck  doen,  dat  is,  se  mach 
Johannes  Helt  .  .  sede :  jo,  wen  de  nich  wedderumme  tasten  an  dat  guot 

Busener  ok  wolden  de  Mile  (den  Mite-  (kann  '  hinterher  keine  Erbansprüche 
^T(mi)  afbaaken   beth  in   de   sluese  50  fnachen).  Ostfr.  L.  B.  1, 128.  S.  Bichth. 
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8.622;  Waer  twe  broeders  ene  suster  Münst.  Chr.  2,  182;  It  schynt,  dat 
wtgheuet,  ende  de  ene  sterve,  so  leth  se  einander  den  bal  hebben  tho  ge- 

he synen  broder  dat  guet,  ende  de  slagen.  Ben,  325,  —  2.  Bane[n], 
suster  doet  ghenen  backvanck,  de  vul-  die  schwielige  Eundung  an  Fuß  und 
broder  nympt  der  vulsuster  deel  jn  5  Hand.  Bai,  callus,  bal  yel  suel  in  pede. 
der  erfnisse.  das.  207 y  §  49.  voc.  Engelh. ;  Eyn  bal  vnder  dem  vote, 

bakwards,  (altfr.  becward,)  rück-  harde  dicke  hut  vnder  den  voten.  Die- 
ivärts.  Ostfr.  L.  E.  p.  270.  S.  unteti  fenb.  s.  v.  —  3.  Bedien^  Bündel.  En 
wart,  wert.  •  bale  ryses  2  penninghe.    Hamb.  Urk. 

bakwascher,  m.  der  jemand  hinter  10  /.  Ä.  549. 
seine^ji  Eücken  verleumdet.    Lideliker  bal,  (alts.  balu,  balo)    schlecht,   er- 
synt  de  deve  wente  de  backwascher,  scheint  nur  noch  in  Compositionen,  z.  B. 
wente  en  deff  nympt  tidlyck  gud,  sun-  balemunt,balsturich,  (baIdadich,Jlffiti(2- 
der  de  andere  nympt  vakene  lif  unde  art  5,  144,  54  mid  Stüreni.  s.  v,) 

ere  unde  gud.  Boss.  Chr.  218 ;  Ber-  15  balch,  m.  der  Balg,  Flur,  belge(n). 
nardus  secht:  greseliker  is  de  tunge  XIII  Schill,  vor  velle  de  belghen  to 
des  bakwaschers  wen  dat  sper  der  der  groten  orghelen  mede  ghebeterth, 
syden  Christi,  das.  Davon  das  Verb  item  IX  s.  to  lonende  dem  arbeydes 
backwaschen,  verleumden.  Br.  Wh.  1,  volke  de  beigen  to  läppende.  Wismar.  S, 
37,  5,  288.  20  Jürg.  Eeg.  1515.  f.  11;  We  des  ber- 

bakwordescli,  hinterrücks  gespro-  ges  vronebode  is,  so  dat  he  des  ber- 
chen.  Van  worden,  de  bacwordesch  ges  scriuere  is,  de  mach  mit  sinen 
gesproken  sint.  Ueberschr.  Lüb.  E.  rechte  beholden  vppe  twene  belghen. 
CLXXXIX.  (Hach  S.  237).  de  to  der  hutten  arveydet  hebbet,  en 

bakwort,  n.   Wort,  das  man  hinter  2.3  punt,  eder  vppe  ver  beighe  twey  punt. 
jemandes  Eücken  spricht.   Vgl.  Koseg.       Gosl.  Bergges.  §  57. 
58  unter  achterbakes  u.  Br.   Wb.  5,  balchpenniDge,  das  Geld,  das  man 
448.  bakrede.  —  Van  bacworden,  de       in  den  Berghütten  zu  Unterhaltung  der 
men  achter  rugge  spreket.   Spreke  en       Blasebalge  gibt,   balchpeunmghe  unde 
man  deme  anderen  quat  achter  sinen  30  waterpennmghe.  Gosl.  Bergges.  §  54. 
rugge  unde  vorseke  he  des  vor  sinen        Vgl.  Grimm  s.  v.  balgpfenning. 
oghen,  he  scal  dar  mede  leddich  we-  balde,  s.  bolde. 
sen  (1428).  Bretn.  Stat.  387;  Wetet,  baldeke,  -dyk,  -dok,  s.  boldeke. 
so   alze   gy   scriueti,   dat   een  juwer  balderen,  schw.  v.  einen  latUeti,  har- 
borger  bynnen  Oldenborg  heet  enen  35  ten  Schall  verursachen.  Vgl.  Mundart 
iuwe  mede  radman  deff  achtern  rugge  6,  50  s.  v.  ballern.  Ein  balderent, 
vnde  de  radman  hadde  den  borger  efte  dar  ein  Wipen  kartouwen  weren 
angesproken  myt  einer  slichten  clage,  los  gegan.  Hamb.  Chr.  160;  Mit  enem 
dar  gy  do  vp  vunden  .  .  de  borger  rumor  unde  unwerdicheit  dorch  bai- 

moste bekennen  ofte  vorseken,  dat  40  derent  unde  ropent  mit  besceldinge 
was  rechte  gevunden,  na  dem  dat  me  unde  blasfemie  afgesettet.  Waitz  Wul- 
mit  neuen  backworden  mit  vns  (bei  lenw.  5,  530;  De  dar  hinderen  de 
uns)  nemende  plecht  to  vortugende.  predekie  mit  hostende,  mit  baldernde 

das.  S.  835.  ,  edder  des  gelikes.  Licht  d.  Sele  65""; 
bal,  m.  1.  Ball,  pila.  Der  koningk  45  Wat  vramet  dat  baldereu  der  lippen, 

fragede  seinen  befehlshaber,  wer  dat  wen  dat  herte  dar  nicht  is.  Euß  2, 
der  hertogh  were.  Der  koningk  wiste  82;  mit  gewalt  vnnd  sollichem  grau- 
wol,  wer  der  hertogh  was.  So  schmit-  samen  knallen  vnnd  baldern.  Sastrotc 
ten  sie  sick  malkander  den  bal  to.  3,  37. 
Sie  waren  der  boferie  al  eins  worden.  60      bale,  8.  hole. 
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balemmden,  jjemand  für  einen  ba-  196.  Vgl.  altfr.  iseren  slec  ieftha 
lemunt ,  d.  h.  für  einen  scMechtcfi  mittha  balga  swerde.  Bichth.  617.  — 
ForwMOM?  und  damit  aller  Vormund-  (In  Nordhaiisen  sagte  der  Düringer 
s^  für  iTetiiistig erklären.'*  Homeyer.  um  1300  dafür:  mit  balleme  swerte, 
Xe  kumt  he  (der  angeklagte  Vormund)  ö  a.  B.  hei  Förstemann  N.  Mitth.  III,  1. 
nicht  Yore  in  me  dridden  dage  rechtes  S.49:  8lage  he  un  aber  mit  balleme 
to  plegene,  man  sal  ine  balemunden,  swerte  oder  zuge  sin  swert  über  un, 
dat  is,  man  sal  ime  verdelen  al  vor-  swer  daz  tut,  der  gibet  3  phunt; 
muntscap.  Ssp.  j,  41.  Vgl.  unten  ver-  8.  51:  qui  alium  percutit  cum  gladio 
balemunden.  Grinvm  R.  A.  466.  u.  10  non  evaginato,  slet  aber  ein  burger 
Schmier  P,  228.  den  andern  mit  balleme  swerthe,  der 
balcH,  8.  bolen.  gibt    cehen     Schillinge,      üo    in    den 
balge,  ballige,  f.  1.  Kufe,  Wanne,  Statuteti  von  NordJiaufien  uin  1300. 

SU  balch?  engl,  pail,  hdll.  baJie.  Vgl.  Mittheilung  von  F.  Beck.) 
Chytr.  420,  Schütze  1,  63,  Mohnike  16  balinn,  ballinn,  frans,  billon,  gering- 
z.  Sastrow  2,  57,  Diefenb.  Gl.  s.  v.  haltige  Silheii'münze^  überhaupt  Silber 
0T(^  und  in  Kuhns  Z.  2,  49 ;  In  einer  oder  Gold,  welches  nicht  den  gesctz- 
ballien  vul  waters.  Sass.  u.  Holst.  B.  liehen  Feingehalt  hat.  Der  sulver- 
li)0;  Butten  vnde  ballygen  vnde  mol-  hutten  buten  der  stadt,  der  vere  is, 
den.  Mekl.  Jahrbb.  10,  90;  Vor  1  tun-  20  de  de  radt  wil  stände  hebben,  dat 
öen,  dar  makede  se  2  balligen  aflF,  der  nemant  bruke  anders  vppe  smelte 
dar  se  den  gotekalk  mede  drogen.  men  allejme  test  (probelwiltiges  Silber) 
^'  f'  N.  Sachsen  1869  S.  164.  Vgl.  alse  men  oldinges  plach,  vnde  neyn 
M;  Item  Wolere  14  sware,  dat  he  baliun  ofFte  ander  sulver  (1492).  Lüb. 
US  al  use  balgen  bant.  Urem.  Jahrlfb.  25  Z.  B.  220;  We  ok  suluer,  golt,  bal- 
2, 307.  —  2.  Vertiefung  an  der  Küste,  liun  edder  brunsw.  penninge  hir  vt- 
ik  oiieÄ  bei  der  Eibe  voll  Wasser  sende,  vnde  snode  pagimente  dar  wed- 
W«W  und  als  Fahrtvasser  dient.  Vgl.  der  vor  halede  edder  halen  lete,  de 
Ekentraut  Fries.  Ar  eh.  1,  359  s.  r.  scholde  (1441).  Brschw.  Urk.  I,  144, 
Wg.  So  giebt  es  an  der  Wesemiün"  30  176;  War  de  coepman  nyne  vorke- 
(hng:  bredenbalge,  blaue  balge,  hun-  ringe  en  lievet,  dar  kan  men  nicht 
debalge,  ossenbalge,  steertbalge  n.  a. ;  to  syluer  edder  to  balyune  komen 
mh  werden  sie  nach  Ortscliaften  be-  (1447).  Stjfffc  IJidrag  2,  316. 
^mt,  z.  B.   banterbalge.    Wat  auer  balke,  st.  m.     1.  Balken.   Ein  balke 
^an  schipbrokeghen  ghude  kumpt  35  brak  (im  Tempel)  en  dar.  Harteb.  216, 
mr  de  balghe  vnde  vleet  (1384).  517.  f.  19^;  Wen  ick  schon  hören 
Ihthm.  Urk.  29;  Den  groden  bi  der  schold,  dat  jemant  wurde  legen,  dat 
We  dre  parte  dar  ane  van  der  land-  sik  de  balken ,  ja  dat  ganze  hus 
^tte  an  to  metende  wente  vppe  de  mocht  bögen.  Lauremb.  1,  379.  Vgl. 
versehen  balligen.  Old.  Urk.  v.  1512.  40  Grimm,  Ph.  Dietz  s.  v.  und  J.  V. 
—  3.  überh.  Binnsal,  Wasserleitung.  Andreae:  Dos  gnde  Lehen  eines 
•^  hieß  in  Bremen  ein  Abzugskanal  rechtschaffenen  Dieners  Gottes  191: 
Wge,  s.  Br.  Wb.  1,  43;  Ein  yewe-  Ich  log  dick,  daß  die  balcken  stoben 
li<*k  schall  sine  hemeliken  kameren  vnd  ecket  auß  was  krum  gebogen.  — 
l^y  der  balge  langk  becleden  by  eyner  45  2.  Der  Korn-,  Heuboden^  der  oberste 
laarcke  (1489).  Brem.  Stat.  654.  Boden,    die   Decke   des   Hauses   oder 
balgetf  noch  in  der  Scheide  (ahd.  Zimmers.  We  ungedorschen  stro  eder 

palck,  mild,  balc)  befindlich.  He  hadde  voder  uppe  sinen  balken  leyde  . .  unde 
•  .  Jordane  Fresen  mit  enen  balghe-  dar  undere  backede  eder  bruwede, 
den  swerde  slaghen  (1336).  Breni.  Stat.  60  de  scholde  etc.   Hanov.  St.  B.  554  ; 

SUttOatodtTcL  W«rt«r1>ueli.  I.  jq 
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En  man  van  den,  de  dar  de  tortysen  daler,  2000  ungersche  gülden  u.  s.  w. 
(Fackeln)  droghen  unde  danseden,  Ock  was  duth  scliip  mit  100  last  oße- 
anstikkede  unvorwaringhes  unghebo-  mundes  geballastet.  Hövel  Chr.  34 ; 
ket  vlas,  dat  lach  up  deme  balken.  Beholdt  he  ock  so  uele  godes  in  dem 
lAlb.  Chr.  J2,  103;  Se  (die  Wieder-  5  schepe,  dat  he  stiflF  genoch  geballastet 
taufer)  hebben  al  der  heren  huse  is,  dar  hen  he  seglende,  dar  he  syn 
verbrant.  Unde  den  brant  anseende  volck  hen  gehfiret  hadde,  so  is  he  en 
up  unsen  balcken  (von  unserm  Boden  nene  vorbeteringe  schäldich.  Dan. 
aus)  sint  wy  dar  zeer  vorveert.  Münst.       SeerecM  c.  21. 
Chr.  2,433;  wen  ße  na  Goteken  hoge  lo  hsAlsksteVjBallastschi^r,  der  Ballast 
hadden  faren  wyllen,  ßo  hadde  ßybe  in  die  Schiffe  bringt.  Heyno  van  der 
(Name  des  Teufels)  Anneken  EJencken  Grove  18  ßl.  ballaster.  Newerad  balla- 
er  schyp  vp  eren  balken  brecht,  dar  ster  1  Pfd.  (1376),  Koppmann,  Han^. 
was  Anneken  Klencken  mydden  inn  Kämnier^-Bechn.  /,  228. 
ßytten  gaen,  ßo  hadde  ße  ßecht:  vp  15  balling,  s.  banlink. 
vnnd  hen,   thom  varste  (Firste)  vth,  bal-,  belmnndicli,   adj.  der  scJüech- 
io  werenn  De  thom  farste  vthe  faren.  ten  oder  keinen  Schute  hat  (vgl.  bal- 
Hexenproc.  v.  1550.  Z.  f.  N.  Sachsen  sturich  und  unsturich).  „ballmündig 
1867.  S.  239;  Et  is  nich  anners,  as  ist  ein  Hausgenosse,  der  seines  Hof- 
wenn  he  drum  vam  balken  fallen  will,  20  rechtes  verlustig  worden  ist  und  daher 
er  u)iU  nicht  gern  an  die  Sache  heran.  von  dem  Hofesherren  als  riUcreigen 
Strodtm.  p.  19 ;  Idt  was  as  wen  he  beerbtheilet  oder  auf  die  Chtade  dessel- 
van  den  balken  fallen  woU,  er  war  ben  verwiesen  wird.''  Klöntrup.  Item 
vor  Erstaunen  außer  sich.  Br.  Wb.  is  tho  weeten,  dat  alle  belmundige 
1,  44.  —  3.  Wagebalken.  Balken,  dar  25  so  wall  van  den  hoflfvryen  ende  kemer- 
men  mede  weghet,  ne  mot  he  nicht  lingen  als  hoffegenen  mögen  haer 
smeden.  Gosl.  Stat.  105,  12.  bellmundigheit   afifkoepen  by  hoeren 

balkenslnker,  der  Balken  verscJdingt,  levende,  ende  so  sie  dat  niet  afF- 
de9*  Ofen.  Banausus  est  qui  omnia  kopen,  dan  worden  sie  bellmundigh, 
consumit  ut  fomax  proprie  eyn  bal-  so  dat  is  in  haer  affsterven  eeghen  ende 
kensluker.  Voc.  Locc.  Vgl.  unten  all  oer  naelaten  gudt  valt  aen  konigl. 
sluckup.  Maj.  Hofr.  zu  Oethmarssen  (Srinckni. 

ballast,  m,  (wd  su  bal  scldechi?),  1,  250.).  Wan  dese  (dienstluideu) 
schlechte  Schiffsfracht,  die  man  nur  binnen  jars  sterven  und  nicht  be- 
ladei,  um  dem  Schiffe  den  nöthigen  35  taelden,  de  pande  staen  hieven,  de 
Tiefgang  zu  geben  (nicht  Ueberladung,  syn  baimündig  imd  haer  achtergelateu 
tvie  Grimm  Wb.  s.  v.  meint),  onnutte  goed  sali  haer  her  mit  den  erflfge- 
schepvracht  als  van  steynen,  sande  namen  deilen.  Hof$\  von  Westhoven 
of  erden.  Teuth.  223\    Vgl.  Diefenb.       (das.). 
s.  V.  saburra.  Folgends  jares  (1429)  40  balrnse,  f.  Bcdl-Beuse.  Vnd  tho 
do  wolden  de  stede  den  Denen  de  weten  so  der  hem  lüde  dammenn 
hafeninge  vor  Kopenhagen  versenken  helpen,  datt  alszdenne  ein  ieder  van 
vnd  senkeden  wol  bi  veftich  schepen  ebnen  twe  balrusen  in  deme  Jaecke- 
mit  steinen  vnd  ballastdarjn.  ̂ anf^oir  dicke  leggen  moegen  vnd  sick  der 
105 ;  Ock  wyll  de  radt  unde  buth,  45  anderen  vischerie  vp  dem  felde  gentz- 
dat  nyn  schipper  .  .  twischen  hir  unde  lieh  endholden  (1554).  Oertz.  Urk. 
der  Hunte,  schole  ballast  in  de  Wesser  2,  430. 
uthwerpen  (1489).  Brem.  Stat.  711.  balsaminte  u.  mentha.  Vgl.  DiefefA. 

ballasten,  schw.  v.  ein  Schiff  beladen,  s.  v.  balsamita.  Balsaminte,  balsamita 
üp  dußem  schepe  weren  aver  200,000  60  brun  water  mynte,  rosmynte,  perde- 
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minte  is  alto  male  eyn  krud.  Herlxir.       r.  1415;   Sententia  8uper   excommu- 
(d.  S.  nicatione    et    arrestatione.     Ecwart, 
\iisenkeji,schw,i\ei7iijalsamkren.  Do  dhe  claghede  vor  den  radmannen,  dat 

de  here  nomen  wart  van  dem  cruce  Gerlich  liaddc  ene  brocht  in  enen 

rade  ghebalsemet  wart  van  Josepe  5  ban,  dar  antworde  tho  de  silve  Ger- 
nde  Nicodemus.  Beschr.  d.  h.  lAindes,  lieh  unde  sprac :  de  silve  Ecwart 
fdAS^;  De  doctor,  so  eme  balsemede  hadde  em  sine  perde  nomen;  den  sce- 
etc.  Renner  2,  127,  dede  wi  . .  also.     Mach  Ecwert  des 
bibturiek,  adj.  unbändig,  untenhsamj  vuUenkomen  dat  he  van  Gerliges  we- 

aufsässig,  vom  alts.  balu  böse.  Vgl,  10  gende  in  enen  ban  si  komen,  dar  scal 
Mmäart,  6^  50  s,  v.  baUstarig,  Schnid-  em  de  silve  Gerlich  uthelpen,  oc  scolen 
ler  P,  2Z8  u.  Kuhns  Z.  17,  237.  De  Gerliges  perde  los  wesen  etc.  (1S39). 
greve  unde  de  stede  bleven  vort  bi  Brem.  Stat.  218. 
deme  vrede,  de  belovet  was ;  over  der  bane,  f.  Bahn,  freier,  ebener  Platz. 
heren  balsturighe  man  beiden  quaden  16  Bereidet  dem  heren  den  wech,  maket 
vrede.  Roven,  stelen,  bodenstulpen  vp  dem  felde  eine  euene  bane.  (Jes. 
ghemene  wart.   Lub.  Chr.  1,  255.  40,  3  (B.) ;  Maket  banen,  maket  ba- 

balt,  baltlike,  s.  holt.  nen,   r&met  den  wech.   das.  57,  14; 
bammeln,  s.  bimmeln.  Sint  gesamet  up  dussem  plane,     Hir 
ban,  m.  1.  Die  dem  geistlichen  oder  20  umme  swiget  stille  unde  gevet  bane, 

u-eltlichm  Richter  und  Bannherm  zu-  So  möge  gy  boren  unde  sein,  Wat 
Mehefide  Gewalt.  De  keiser  gaf  den  iuk  hir  to  willen  scal  seein.  Sün- 
bischope  den  ban,  den  he  het  over  denf.66;  —  M7d7icA:  Ik  rade  di,  hebbe 
de  dinstlude.  Magd.  Seh.  Chr.  73,  25 ;  der  reden  bot,  Efte  ik  werde  den 
Magdeb.  heft  van  oldere  twe  richtere  25  klot  mit  di  driven,  Scholde  ik  ok 
gehat,  to  wertlikem  gerichte  den  horch-  up  der  (Kegel-)  banen  bliven.  Cl. 
greven  negest  den  keiser;  wente  he  Bur  434,  Vgl.  boDelban. 
entpfenget  den  ban  van  deme  koninge  bane,  f.  (Mord)  büße.  Efte  dar  ein 
ane  middel  und  liet  den  ban  vort  an  man  geslagen  worde ,  so  schal  de 
den  schulteten ;  to  geisüikem  gerichte  so  bane  bliven  by  der  swertsiden  unde 
hebben  de  van  Magdeb.  den  bischop  dat  andere  mangeld,  dar  id  van  rechte 
negest  dem  pavese.  das.  210,  14.  —  bliven  schall.  Dithm.  R.  §  79;  Is 
^-  Die  von  diesem  verhängte  Strafe.  eme  de  band  avehouwen,  efte  de  voet 
Hir  umme  bin  ik  in  des  pawes  ban.  efte  dat  ore,  dat  schal  me  vorbetem 
^.  Y,  2542;  Vnde  ock  de  drudde  35  unbeworn  50  schill.  dar  schal  me 
(Zeuge)  is  jn  deme  swaren  swigenden  nene  bane  affreyken.  das.  93 ;  Welck 
Wne  vth  der  hilgen  cristenen  korken  en  lit  dat  reyne  ave  is,  dar  schal  me 
^de  van  allen  cristenen  luden  gedelt  nene  bane  affreyken.  das.  94 ;  „Ein 
(U96).  Kleist  Urh.  165 ;  dat  he  (der  Theü  der  Mannbuße  fiel,  zuvörderst  der 
PfAst)  den  keyser  to  banne  dede,  40  Schwertseite  des  Entleibten  zu,  das 
^^nune  dat  he  vorlaten  hadde  syne  Uebrige  wurde  sodann  über  die  ganze 

vrouwen.  Körner  100^  ("TT^;  dede  Geschlechtsverbindung  nach  ihrer  eige- 
to  banne  de  stad  van  Venedye.  das.  nen  Norm  vertheilt.  Jeder  dem  Schwert- 
^74\  Vgl.  weiter:  Banmile,  banvorst,  mögen  verbleibende  Antheil  der  Mann- 
koningesban.  —  3.  Bann,  als  An-  45  b^4ße  wird  „Bane^^  genannt.'^  Michels, 
^mng  eines  Arrestes  oder  gerichtlichen  S.  289.  Vgl  zur  AU.  Grimm  s.  v. 
Beschlages.     Zo  moghen   se    de   ses       Bahn  1. 
grote  gheldes  dar  vth  vorderen  myt  banebote,    Mordbuße    (altfr.  bona, 
banne,  myt  bezate  vnde  myt  pandinge,  Mord).  Hans  Ghunnigh  vnde  Broder 
Diyt  gheistliken  rechte  etc.  Old.  Urh.  50  Odens   de  hebben  to  ghevunden  des 

10* 
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zones  dochtersone  de  banebote  . .  Tnde  mochte  nicht  dingen  wen  mit  vuller 
der  dryger  lande  vulmechtig  vunden  bank.  das,  236, 12;  De  bank  spannen 
deme  rechte  boren  dochterzone  de  ii2i\irjgQ^rQQht  (Kriegsgericht  halten). 
banebothe  tho,  wat  eme  myt  rechte  Be^i,  697;  Sittene  sal  man  ordele 
bort,  vnde  vunden  Hans  Ghunnighen  6  vinden  under  koninges  banne,  manUk 
vnde  Broder  Odens  schedinghe  to  up  sime  stule.  Die  aver  to  den  ben- 
nichte.  Bichth,  577.  §  14.  ken  nicht  geboren  is  (k^n  Erbschöffe 

bange,  adv.  und  adj.  bange.  Vgl.  ist),  de  sal  des  stules  bidden.  Sach- 
Grinim  s.  v.  Eme  was  bange,  ü.  F.  sensp.  ZZ,  12,  13.  Vgl.  BrinJcm.  1, 255 
6722;  Herodes  seede :  Mydeitbanghe  lo  und  Grimm  E.  A.  812  u.  Wh.  s.  v. 
der  yoden  ropent,  wente  se  ropen  ouer  —  Sprichw. :  Dorch  de  bank,  aUe- 
my  vnde  se  seghen  gerne,  dat  ik  sammtj  ohne  Ausnahme.  Men  alle  nar- 
storue.  Pass.  v.  Jhesu  u.  Mar.  f.  48^ ;  ren  dorch  de  banck  Menen  yo,  se 
Nement  schall  bange  (gerichts-  oder  scholen  leuen  lanck.  Schip  v.  Narrag. 
strafflüchtige)  iMdeherbergen,  dar  men  i^  f.  50^;  und  wurt  malmesier,  renal 
umme  swigen  mot  (1450).  Stat.  Brem.  (renval  ---  Beinfal?  s.  mhd.  Wh.  2\ 
724.  —  suhst.  Na  deme  doch  einem  663),  bastart  vnd  sust  twe  vnd  drier- 
solcken  menschen  (einem  zum  Tode  ley  dorch  de  banck  gegeuen.  Kantsovc 
venirtheUten      Verbrecher)     angestes,       227. 
moye  unde  sorge  genoch  upgelecht  is  20  bankbove,  m.  BanJcbube,  der  gen\ 
und  an  dem  bange  unde  wehe  genoch  auf  da-  Wein-,  Bierbanh  sitzt,  potator 
ys.  Protest.  GL  zu  B.  V.  fol.  77;  So  assiduus,  KU.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Se 
scholen  de  olderen,  den  doch  weh  künden  dat  mit  den  bankboven  (es 
vnde  bange  (durch  den  Selbstmord  ihrer  sind  LandsknecJUe  gemeint)  nicht  wre- 
Tochter)  genoch  gescheen  is,  nemande  25  ken.  Ben.  685 ;  Der  bankboven,  sca- 
derhalven  dar  tho  tho  antwordende  rianten  iss  kein  tal,  De  tho  unsen 
vorplichtet  syn  (1547).  Sassen  u.  Hol-  hupen  will  kommen,  Verlopen  papen, 
sten  B.  130.  monike  und  nunnen.  Soester  Dan.  8. 

bangicheit,  f.  Bangigkeit.  Do  telede  banklaken,  n.  Tuch  zur  Bedeckuf^g 
Judith  in  swarem  lidende  unde  ban-  so  der  Batik,  tapetum  scamnile.  voc.  En- 
gicheyt.  Korner  45^  (W.);  bangicheyt  gelh.  Do  bracht  me  on  under  de  lo- 
sines  herten.   das.  228^.  ven  up  de  bank  .  .  .  dar  weren  tep- 

bank,  /'.  Banic.  Isegrim  unde  Brune,  pede  und  banklaken  gelecht.  Magd. de  vrät,  Hebben  nu  den  nouwesten  Seh.  Chr.  319,  6. 

rat  Bi  deme  konnink  tor  bogen  bank.  35  bankpol,  m.  Bankpfühl,  -küssen.  Vgl. 
B.  V.  2353 ;  J.  K.,  ein  van  den  sosti-  Diefenb.  s.  v,  scampnale,  Grimm  s.  r. 
gen,  stegh  up  eine  bancke  unde  laß  baukpfulwe  und  Ph.  Bietz  s.  r.  bank- 
uth  einer  schrifft  alle  de  bysittere.  pfül.  Im  J.  1398  gab  man  in  Braun- 
Lnb.  Chr.  2,  627.  —  Besonders  Ge-  schweig  6  penninge  vor  6  bancpole 
richtsbank.  Das  alte  Gerieht  wurde  40  to  neyende.  Brinkm.  1,  256;  Vppe 
durch  vier  Bänke  gebildH.  S.  darüber:  den  rhathuse  weren  alle  stole  vnd 
Donandt,  der  Brom.  Civilproc.  im  14.  banken  met  küssen  banckpolen  wol 

Jahrhund.  Brem.  Jahrb.  5,  3  ff .  Daher:  *  vtgezieret.  (1472)  Cod.  Brdb.  I,  14. 
Swor  en  claghet  binnen  ver  banken  349;  De  huesluden  hebben  dat  gat 
(1303).  Stat.  Brem.  70;  binnen  ver  45  mit  eerde,  stroo,  allerlei  bankpoele, 
benken.  das.  73;  Men  mot  noch  alle  wat  se  krigen  künden,  gestoppet, 
schepeu  stedigen  mit  ordelen  und  swe-  Ben.  695 ;  H  bankpole  mit  stickeisen 
ren  laten  to  der  bank.  Magd.  Seh.  und  lacken  (hwent.  v.  1559).  Dithm. 
Chr.  241, 12;  de  bank  besetten.  das.  B.  310. 
240 j  19;  bestellen,  das,  372^  12;  He  50     bankrese,  der  immer  auf  der  Bank 



BANKWERK  149  BANNERE 

liegt,  fauler  Schlingel,  parasitus,  bank-       des  Gerichts  mit  Arrest  oder  Beschlag 
rese.  voc.  Locc.  (Vgl.  bedderese).   Da       belegen,   verfesten,  s.    ban,   nr.  3.   — 
stoinden  die  nackende  bankresen  von       Wy  liebben  van  gueder  olden  gewon- 
der  burch.  Eulensp.  5*;   ̂ lachher  die       ten,  dat  gheen  borger  of  yngesetene 
nackende  buuen  genannt.  (Schwerlich    5  bynnen  Boecholte  den  anderen  bannen 
sind  unehliche   Söhne,   Bastarde  des       mach  vmme  schulde,  dan  alene  vmme 
Adels  getneint,  wie  J.  Grimm  1,  1112       verdeent  Ion,  dat  knechte  of  megede 
amimmi  ̂ ^  bankhart).  vordeent  hebben  .  .  ofte  vmme  jaer- 
bankwerk,  stroma.  Tetith.;  Tapes,       likes  reute,   daer  men  wylkoeriuglie 

tapetum,  opus  polymitum,  opus  plu-  10  vp  gedaen  hedde  yn  besegelden  breuen 
mai-ium,  peristromata.  KU.  Vgl.  Die-       myt  gheestliken  rechte   to  maneune. 
fmk  s.  V.  stroma  u.  Br.  Wb.  1,  48.  Wigands  Ärch.  III,  9. 

banlinky  ̂ eu;.  assim.  bailink,  m.  ein  bannere,banner,bannir,>y/.;/'.  202^^2. 
Verbannter.  Vgh  Br.  Wb.  5,  330;  Die  Banner,  Fahne.  Se  hedden  ene  lian- 
ballyng  is,  uytgelacht  of  verdriven  is;  15  nere.  Brem.  G.  Q.  112;  Mit  der  ban- 

den dat  vuyr  in  den  land  verbaiden  ren.  Chr.  d.  nordelb.  Sachsen  SfJ ;  (jhe- 
is;  exul,  extorris.  TetUh.  —  (Desse  scheuen  heft  der  dogede  banneer, 
pelegrime)  stände  als  een  arm  bal-  Dat  maket  derae  duvele  hertezwcer. 
linckbuten  bi  ener  olden  stat.  HoroL  Brem.  nds.  Betb.  80;  to  siner  banner. 

:/(^*  Dosulves  quemen  ok  mede  in  dat  20  i«*6.  Chr.  1,  196;  Se  leten  maken 
laut  de  vordreven  ballinger.  Lüb.  Chr.  enen  banner  . . .  se  worden  des  eyns, 
-?.  558;  Alledeballingerescholen  wed-  dat  se  mit  der  banner  wolden  wan- 

der in  ere  gud  treden.  das.  2,  505^  deren  .  .  .  unde  een  droch  de  banner. 
Itlicke  ballinge  ut  Ostfreeslandt  (de  das.  2,  205;  He  is  de  man  nicht  ge- 
nu  tor  tidt  vordreven  sint).  Beti.  191.  25  wesen,  dar  wy  umme  willen  de  ban- 
192.  ren   in   den  staken  binden,     das.  2, 

banmiley  /*.  Bannmeile.  In  iuris-  390;  Bauen  synen  graue  hanck  de 
dictione  ipsins,  que  banmile  vulgari-  banner,  den  eme  de  keyser  dorch 
ter  dicitur.  LacomU.  IL  nr.  215.  synen  groten  prys  . .  gaf,  alse  nompt- 
bannen,  st.  v.  mit  st.  und  schiv.  30  lighen  eynen  swarten  banner  myt 

fartic.  1.  in  den  Bann  thun,  ex-  eynen  vorghuldenen  aren  etc.  Old. 
cmmunicieren.  He  (der  Legat)  beu  Chronikcns.  II,  572;  Ik  hope,  wy 
den  koning  unde  leghde  den  sang  over  willen  wol  genesen,  Ik  wil  by  der 
al  dat  koningrike.  Lüb.  Chr.  1,  172;  banre  wesen.  Ilarteb.  242".  f.  48* 
de  pawes  benvordande[n]  rat.  Leibn,  35  (StocJch.  HS.:  Ik  wyl  by  deme  banre 
^i' 281;  de  ben  se  hartliken.  Magd.  wesen);  dem  herte  (Hirsch)  ik  dat 

'^Z*.  Chr.  389;  wo  on  {den  Kmig)  banner  do.  Pf.  Germania  1868  S.  475, 
de  pawes  benne.  das.  188,  15;  de  so  102;  Dat  herte  sal  den  banner  dre- 
lange  gebaunet  wart.  das.  87,  21;  de  gen.  das,  149;  He  nam  de  bannir  in 
keiser  wart  gebannen.  das.  HO,  11.  —  40  sin  band ;  in  der  bannir  stuut  ein 
'^.  durch  Fluchformeln  herbeirufen.  lauweetc.  Magd.  Seh.  Chr.  17,  1;  Mit 
Theoph.:  Ik  beswere  dy,  duvel  Sata-  ener  baniren,  darinne  stunt  ein  ver- 

las ..  Satanas:  Tohant  do  ik  dyn  guldet  Jörgen.  Hamb.  Chr.  361.  — 
bannen  horde  Unde  dyne  greseliken  Ok  en  scolet  de  vorhoken  nicht  ko- 
worde.  Theoph.  I,  559  und  586.  —  45  pen  eder  verkopen,  de  wile  dat  de 
3'  fluchen.  Do  wart  Petrus  ser  vor-  banner  steket.  Brschw.  Urk.  I,  67, 
veret  unde  bestunt  ser  stoltelik  to  67.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  47  n.  Fidicin 
bannen  unde  to  sweren,  dat  he  Jhe-  1,  46.  —  In  der  folgenden  Stelle  ist 
sum  nicht  bekent  en  hadde.  Pass.  banders  wol  =  banners,  Plur.  v.  ban- 
Chr,  24^.  —    4.  bannen,    von   Seiten  50  ner:   Die  wiederdopers  wolden  geine 
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pipeu  unde  trummeu  hebbeii  . .  .  tho  vorheger  der  vrouwen  Jacobs  van 
dem  lesten  kregen  die  Propheten  opeu-  Holland.  Lüb.  Chr.  2,  495;  Darmede 
bariughe,  dat  die  kinder  van  Israel  weren  vele  greven,  banrozze  unde  rid- 
hedden  banders  gehat  und  allerlei  dere.  das.  557 ;  Hertoigen,  grauen, 
gespil.  Münst,  Chr.  ̂ ,  55.  KU.:  Ba-  5  friheren,  banerossen,  rittem.  Seib, 
nerheere,  banderheere.  Uri.  nr.lOOl;  Also  dat  vele  lüde  daer 

baunerher,  banrehere,  baro,  der  ein  quemen  .  .  vnde  ock  herteghen,  gre- 
eigenes  Banner  erhebeti  kann,  oder  mit  uen,  banrussen,  rydders,  cardynalen. 

fremdem  Banner  belehnt  i^L  Greven,  Leben  d.  h.  Frans  133^. 
bannerheren  unde  riddere.  Kcyrner  10  -bant  (regio),  zur  Bildung  von  Gau- 
22P  (W.) ;  Mit  hidpe  eines  banner-  und  Gebietsnamen^  (z.  B.  in  Brorbant 
heren,  geheiten  Cordebuk  ut  Polen  Teister-bant,  Gr.  Gr.  2,  612)  erscheint 
(der  Starost  T.  Cordeburg).  Magd.  auf  nd.  Gebiet  wöl  nur  in  Suifterbant 
Seh.  Chr.  352,  4 ;  Twe  bannerheren  bei  LaconM.  Urlcb.  I.  nr.  2,  4  u.  8. 
und  14  guderhande  manne,  das.  386, 4;  16  baut,  m.  Band.  1.  eigentl.  2  sware 
banrehere.  R.  V.  1837.  vor  7  banne  (Reife)  uppe  de  kuvene 

bannerl6p,  m.  Aufzug  mit  Fahnen.  to  leggene.  Brem.  Jahrb,  2, 306;  17  gr. 
Darvmme  makeden  K.  u.  W.  myt  erer  vor  de  benne  tho  dem  hoghesten  crane, 
granden  kumpanyen  den  bannerenlop.  vor  kuvene  tho  bynnene  unde  vor 
Brem.  G.  Q.  106 ;  Dar  van  sakede  20  4  waterammere.  das,  2, 274 ;  En  mor- 
die  bannerloop.  das.  112.  melen  sule  in  Apulyen,  de  faadde  umme 

bannervorer,  Bannerführer,  -träger,  ere  hovet  gande  enen  runden  bant 
primipilus,  vexillifer.  Voc.Engdh.  Gy  van  eere  goten.  Komer  65^  (^0^ 
heren,  wan  ein  man  dat  sflt,  Dat  ein  Unde  let  se  werpen  in  den  torn  in 
bauner  vorhere  vlfit,  So  mach  he  25  harten  benden.  Lüb.  Chr.  1,  210;  Dat 
wol  mit  eren  vlein.  Pf.  Germania  fest  dat  se  nomen  sunte  Peters  dach 
1868  S.477,  196;  De  bischop,  de  dar  an  den  benden  (Vincula  Petri).  das. 
was  bannervorer.  Magd.  Seh.  Chr.  35\  Vgl.  Haltaus  Jahrzeifb.  120.  — 
68,  7.  De  vorsprake  dinghede  na  dem  bände 

bannich,  adj.  der  im  Banne  ist,  30  (Strick  des  Henkers)  unde  sinem  ho- 
mhd.  bennic.  Were  dat  iemant  in  den  gesten.  Lüb.  Chr.  2,  675;  De  vor- 
ban  keme,  de  darin  vorhardede,  so  sprake  dingede  forder  umme  den  band, 
dat  des  behoff  worde  meynschup  to  unde  he  wart  ehme  thogefunden.  das. 
fordernde,  so  en  wille  wy  . .  nemande  2,  678.  —  2.  übertr. :  Alse  siut  se 
verfolgen,  he  en  worde  darum  nem-  35  eyn  dorch  den  bant  der  leue.  Navolg. 
licken  geladen ;  were  den,  dat  de  jenen,  HI,  63;  He  vormanede  en  to  holdene 
dar  se  under  seten,  enne  verloueden,  den  bant  des  vredes.  Dial.  Gr.  257^ ; 
dat  se  den  bannigen  mann  sine  wo-  Unde  breken  den  bant  des  vredes. 
ninge  to  grauen  vnde  dem  grauen  eynen  Korner  217'^;  Du  schalt  breken  den 
vrede  wercken  etc.  (1479).  ScJieidt  v.  40  bant  Adames.  0GB.  Ä.  32;  Adam, 
Adel  j).  293 ;  Hefstu  mit  bannyghen  wy  hebben  gebunden  einen  bant  twis- 
mynschen  gbemeenschop  gehat ,  lat  ken  dy  unde  mis  in  lefmodicheit.  Sün- 

^  des  nicht  vnghebychtet.  Bruns,  Beitr.  denf.  849;  Du  blickst  den  eliken  hil- 
176.  gen  bant,      Den  god  suluen  makede 

banros,  m.  Bannerherr,  banritz  off  45  mit  siner  haut.  Sdiip  v.  Narrag.  f.  59 ; 
banerheer,  baro.  Teuth.;  banderotse,  Dar  he  (der  Teufel)  uns  hadde  in 

banrotse,  banrotsheer  (flandr.).  KU.  sinen  banden.  Harteb,  217, 562  f.  20^ ; 
Vgl.  Grimm  s,  v.  Bannerherr.  De  By  der  sulven  tit  weren  besamelt  de 
banros  van  Hokeren.  Leibn.  3,  209;  zeestede  to  der  Wismar  unde  make- 
Walraven  van  Brero,  en  banroz  unde  50  den  mank  sik  enen  bant  (Bund)  iegen 
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ere  mnde.  In  den  bant  togen  se  de  G,  Q,  138 ;  —  Mit  der  baren  scult  be- 
stede  van  Rostock  unde  van  der  Wys-  grepen  (über  deni  VerbrecJien,  auf  fri- 
mar.  Lab.  Chr.  1,  389,  scher  That  ergriffen),    Stat.  Stad.   V, 
hmtholt,  n.  Holz  zu  Reifen.     Vgl,       U ;    De  oppe  der  Elue  den  kopman 

Bohnert  u.  Danneü  s.  v.  Bandstöcke.    5  roueden,   de  myd  der  baren  schuld 
\emant  schall  uthyoren  bantholt  ed-       begrhrepen  würden  (1285).  Hamb.  Urk. 
der  snedene    bände  van  unser  stadt       1.  S.  674.   Vgl.  Br.   Wh.  Z  53. 
noch  jenigerleie  leddige  beertonnen  barasien,  s.  borrasien. 
(1489).  Stat.  Brem.  690.  harkt,  n.  Lernt,   Geräusch,    bildl. : 
bantstaken,  Stocken,  auf  welche  die  lo  Pracht,  Herrlichkeit,  mndl.  baraet,  s. 

Dochte  gescht^i  werdest,  wenn  Lichter  Oudemans  bidrage  tot  een  middel-en 
gezogen  tverden  seilen?  Item  2  sware  oudnederl.  woordenboek  1870  s.  v. 
vor  bantstaken  to  dochten  (1404).  Du  (spricht  die  Seele  zum  Leibe)  leve- 
Brem.  Jahrb.  3,  119.  des  mit  barate,       Und  werest  stolt 
banvorst,  m.  ein  Forst,  worin  es  15  up  der  strate,  Dat  was  grot  unmate. 

jeefe/»  andern  als  dem  Berechtigten  Uannov.  Mscr.  I,  84.  S.  413;  Wo  is 
verboten  ist,  zu  jagen  und  Holz  zu  den  kardenalen  und  den  papen  . .  de 
schlagen.  Vgl.  Schmeller  P,  242  und  hir  mit  groten  barade  Gan  to  der 
Mundart,  4,  68;  Doch  sint  drie  stede  heren  rade?  das.  415;  Worumme 
binnen  deme  lande  to  Sassen,  dar  den  20  driftu  brad  Vnde  vorbolgen  mut? 
wilden  dieren  vredc  geworcht  is  bi  Hir  is  en  kort  stat  Vnde  vorghen- 
koninges  banne,  sunder  bere  und  wol-  kelk  ghut.  Parad.  33^  29.  Die  andere 
Ten  undvossen;  dit  hetet  banvorste.  Bedeutung  „Tausch,  Betrug*',  s.  Ou- 
Ssp.  II  61,  2.  demans  l.  l  u.  mhd.  WB.  2^,  464  s.  v. 
banwin,  m.  das  Hecht,  mit  Ausschluß  25  pärät,  ist  auf  obige  Stellen  nicht  an- 

mderer  Einzelverkäufer  von  Wein  an       wendbar. 
einem  Orte  auszuschenken.  Vgl.  Grimm  barbSude,  adv.  barfuß.  Vgl.  Br.  Wb. 

i'-  V.  Item  quod  nuUus  homo  deinceps  i,  53  s.  v.  barbent  und  Grimm  s.  v. 
possit  vel  debeat  ponere  vinum,  quod  barbeinig.  Item  so  en  schal  nyn  (Lein- 
banwin  dicitur,  ad  vendendum  in  80  weber-)  mester  ofte  knecht  barbende 
oppido  predicto.  Lacombi.  II.  nr.  802.       gan  to  der  kerken  ofte  to  dem  mar- 

bar,  adj.  naekt,  Uoß.  Mit  vorghe-  kede  vnde  kroghe.  Lüh.  Z.  B.  325. 
tinge  blodigher  tränen  vp  eren  baren  Vgl.  unter  barvot  und  Fidicin  1,  74 
heen.  Licht  der  Seele  f.  5;  Uppe  ba-       u.  2,  234. 
ren  voten  schal  se  gan.  Harteb.  228,  35  barberer,  balberep,  m.  Barhier,  bar- 
^.  f.  30^;  Mit  baren  voten.  Lüb.  bitonsor.  „Die  Barbiere  bildeten  im 
Oir,  i,  126;  Mit  eme  baren  swerde.  14.  Jahrh.  noch  kein  Amt,  sie  heschäf- 
fe.  1,  120.  Vgl.  2,  511;  Hir  mede  tigten  sich  auch  mit  Wundarznei  und 
let  sik  de  koning  stillen  Unde  sik  standen  deshalb  in  höherem  Ansehen 
halen  en  bare  swert,  Dar  mennich  40  als  die  Bader.**  Koppmann,  Hamb. 
man  wart  van  vorvert.  Dat  let  de  Kämmer. -Rechn.  1.  S.  XXXII.  Vgl. 
Wing  in  groter  vare  Henghen  in  Brem.  Stat.  v.  1489.  S.  704 :  Ock  en 
enes  perdes  bare  Boven  sines  bro-  scholen  neyne  arsteu  edder  baert- 
der8  houet.  Schaekspel  f.  87;  Gorm  scherere  mer  werden  na  dessen  dage 
toch  syn  bare  swert  vth  der  scheden  45  bynnen  unsser  stadt  des  amptes  to 
ynde  lede  dat  tusschen  se  vnde  syk  bruken,  id  en  sehe  na  rade  des  rades. 
in  dat  bed.  Denscke  Kroneke  f.  M.  5^.  Sie  gehörten  demnach  mit  den  Aerzten 
^gl  Grimm  R.  A.  169  u.  Mhd.  Wb.  in  dieselbe  Zunft,  Vom  J.  1499  wird 
^1  169;  Bares  yses  wegene  mosten  einer  ruUe  der  balbirer  gedacht  bei 
Bie  dat  (den  Baub)  staen  laten.  Brem.  50  Renner  zu  d.  J. 
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bjcfili,  barg  und  berch,  w.  (zu  ber-  bardun.  tn.  Tenor  (im  Gesang).  Bar- 
gen, bargen),  Scheune  ohne  Wände,  dun,  holoinge  der  noten.  Voc.  Locc; 

ein  auf  Pfosten  ruhendes  Schutzdmfi  Den  bardun  holden,  tenorare.  Voc. 
für  unausgedroschene  Garben.  Vgl,  Engelh.  u,  W.  Vgl,  IHefenb.  s.  v.  tenor 
Richey  355^    Schütze  2^  112^   Stalder    5  und  parda. 
1, 135  s.  V.  Bärge  und  Woeste  in  der  bare,  bar,  m.  Bär.  Bauen  ditt  schal 
Z,  f,  d,  Philol.  2,  328 ;  Horreum,  id  he  vnde  sine  kinder  mitt  einem  haut- 

est barg.  Crecelius,  Index  S.  10;  So  rhor  vp  dem  vnsern  fryg  scheten  heb- 
wor  en  gast  coft  wether  enen  gast,  ben  den  baren  vnde  wilde  schwine 
unse  lantman,  ene[u]  cop  an  husen,  10  vnde  vns  vnde  vnsern  erven  die  helffte 
an  tunen,  an  berghen,  an  gare  hüten  darvan  thogeuende  (1570).  Kleist  Urk. 
Bremen,  thes  mach  he  wol  vuUen-  299;  De  brummede  alse  ein  greselik 
comen  mit  twen  guden  mannen  (1303).  bar.  Uanih.  Chr.  193,  8;  Se  wulden 
Brem.Stat.  72  und  (1433)  352 ;  Teget-  do  de  hudt  verkopen,  Er  se  denba- 
hoff  mit  dem  huse  darsulvest  und  15  ren  steken.  Z.  f,  Lüh.  Gesch.  1,  103, 
twen  bargen  und  einen  spiker.  Urk.  29.  Vgl.  Wander  s.  v.  Haut  nr.  77. 
hei  Pratje  4,  58;  Der  dagewerchten  bare,  s.  bore, 
weregelt  is  en   barch  vul  weites  von  barOt  (dtfr.  bare,  ̂ luge  vor  Gericht. 
tvelf  rüden,  also  iewelk  rüde  von  der  Alle  baeren,  daer  men  to  den  eersten 
anderen  sta  enes  vedemes  (Var.  klaf-  20  beraet  (klagt),  de  to  holden  ende  niet 
ters)  lang;  iewelk  rüde  sal  hebben  to  waudelen.  Richth.  299.  §  S;  Alle 
tvelf  negele  vpwart;  iewelk  nagel  sal  bare,  daer  de  clagher  mytten  eerste 
von  dem  anderen  stan  als  en  man  beraet,  de  to  holdene.  das.  302,  6. 

lang  is  bit  an   die  sculderen,  durch  barehaft,  adj.  schwanger.    Nu  vor- 
dat  man  den  barch  geboren  möge  25  nemet  vmme  ejnwyi^  cti  kind  draget 
von  nagele  to  nagele.  Ssp.  III,  45,  8;  na  ores  mannes  dode,  vnd  sich  bare- 
Vgl.  Fidicin  1, 139  und  Grimm  IL  Ä.  halt  bewiset  tu  der  bigraft  oder  tu 
675  f.  dem  drittigesten.  Fidicin  1, 144.  Vgl 

barde,  f.  breites  Beil;  auch  Helm-       Ssp.  I,  33.  m 

harte?  Vgl.  Br.  Wh.  1,  49  und  Grimm  30  baren,  altfr.  baria,  schw.  v.  cig.^offen-fi 
s.  V.  Barte.  Ock  so  mach  he  hoeffy-  barenf  ostendere,  manifestare.  KU.  ̂  
ßeren  smeden,  byle,  exßeu,  bardeu,  dann:  klagen,  verkhgen.  Oft  hie  des 
sekelen,  bicken.  Ndd.  Eechtsb.  f.  156^ ;  vorseket,  de  daer  baei*t  is,  dat  is 
Vnde  thohowen  alle  syne  tafelwercke  besecht.  so  etc.  Bichth.  299.  §  2;  . . 
mit  bylen  vnde  barden.  Ps.  74,6  (B.);  35  Soe  waer  soe  men  enen  mau  baret 
Mit  exsen,  steinen,  bylen  und  barden  en  de  ander  beseket,  so  etc.  das.  302. 
beworpen,  gejagt  und  gesteint.  Balt.  §41;  Soe  waer  soe  eyn  onlucke  schuet, 
Stiid.  18,  1,  173;  Ze  (die  Bürger  v.  dat  men  enen  man  slacht,  en  de  rech- 
Bötnitz)  willen  alle  eyu  islik  by  zik  teren  wylle,  dat  men  em  bare,  en  de 
eyn  gud  armborst,  eyn  rutink  vnd  40  hoenehant  enwyl  neet  baren,  so  swe- 
eine  barde  hebben  (1488).  Meklenb.  ren  de  sebbesten  dre,  dat  se  nenen 
Jahrbb.  8,  232;  Se  sloghen  twe  ut  sculdighen  wetten,  das.  §  38. 
deme   rade   dot  mit  exsen  unde  mit  baren,  s.  boren, 
speten  unde  mit  barden.  Brschic.  Chr.  fearend,  fruchttragend.  Vgl.  Grimm 
1,  359,  31.  15  s.  V.  hären.    Houwet  he  holt,  dat  ge- 

bardenhelf,  -helft,  Bardenstiel.   Mit       sat  is  oder  barende   bome.    Fidian 
einem    ellenlangen    bardenhelf.     Gr.       i,  100.    Vgl.  Ssp.  II,  28,  2.  J^^^' 
Weisth.  3, 102;  Mit  einer  bardenhelft  bareuhut,  /'.  Bärenimut.    NocITvor 
einer  eilen  lang.  das.  3, 106.  it  altar  1  barenhut  Va  fl.  Mefn.  Dun- 

bardese,  s.  barse.  50  kelg.  194^. 
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karenkrat,  n,  Bärenklau^  Hera-  lustich  weren,  hebben  sc  in  dußen 
ileam  sphondylium ;  früher:  Branca  vorschlach  nicht  konen  noch  wollen 
ursina.  Vgl  Dießfib.  s.  v.  willigen   (1580),  Havel  Chr,  45;  Dat 

Is^nltiiev^  Bärenführer ;  jeM :  Ba,'  geit  wedder  na'm  ölen  barm  to:  das 
reDtrecker.  Jtzt  qwam  einer  mit  pla-  5  geräth  wieder  auf  die  alte  Weise. 
terspil.  alse  de  barenleider  plegen  tho  Richey  10,  Schütze  1.  69  u.  Wander 

hfbben.  Kantsow  168.  s.  v. ;  Et  blivt  bi'm  ollen  barm.  Däh- 
bareschog,  jSe&Kr^,  Vude  vorkofte  fiert  23;  In  den  barm  don,  schiten: 

enie  de  ersten  bareschop.  1.  Mos.  25,  eine  Sache  zuletzt  noch  verderben.  Br. 
^j^  (L).  10  Wb.  1,  55  u.  Schamb.  30;  De  barm 

taresppake, /".  J-wifof^^  (^5. bare).  Of  lep  em  avert  harte:  er  wurde  weich- 
liie  Levet  ene  wonde  .  .  ende  also  herzig,  mit  Anspielung  auf  barme 
küge  nyet  enlevet,  dat  he  syiie  .  .  Barmherzigkeit.  Br.  Wb.  l.  l.  und  StU- 
baeresprake  .  .  mach  verteilen  of  re-  renb.  10.  Vgl.  unier  ber.  —  Das  in 
ktnen  in  des  presters  antwort,  ende  16  nordwesÜ.  Gegefulen  JDeutscMands  ge- 
üf  die  erfgename  enen  onschuldigen  hörte  barm,  berme,  f.  (in  deichberme), 
myt  der  baresprake  begrepen  off  an  welches  Grimm  Wb.  1,  1134  hierher 
^t^uetc.  Richth.  350.  §20u.Anm.9.  zieht,  ist  nicht  „die  sich  am  Deich 
barewen.  schw.  v.  offenbaren,  zeigen.  hebende,  häufende  Erde^\  sondern  die 

l)en  beswor  he  .  .  dat  he  ime  uppen-  20  künstlich  gemacMe  sanfte  AbdacJiung 
bare  de  sake  des  Volkes,  dat  dar  sie  des  Deichfußes,  damit  die  heranbre- 
U)  barewede  (appareret).  B.  v.  Repg.  chendeti  Wellen  sich  zertheilen  und  nicht 
•^^'-  /•  #sc«iA  mit  voller  Gewalt  gegen  den  Deich  schla- 
banoge,  s.  beringe,  boringe.  gen.  htxrm  ist  jede  Anhäufung,  namenÜ. 
barm,  berm,  st.  m,  (ags.  bearma,  25  voti  Erde.  KU. :  baerm.  barm,  berm  ag- 

t'<ifJ.  barm  v.  ahd.  heran,  heben,  tra-  ger;baenn  hoy8,congeriesfeni.  IVw^A.: 
U^-n),  Hefe,  namentl.  des  Bieres,  Vgl.  barmen,  dat  is  en  dijck  of  dam  weder  to 
uiiderbarm  u.  gest.  Berm  vel  barm,  beteren,  adaggerare ;  barm,  ophoopsel 
tex.  Voce. ;  benne,  hefe.  Engelh. ;  van  aarde,  aardhoop.  Oudemans  s.  v. 
barme,  heften.  Teuth. ;  Wen  ik  dat  80  barme,  f.  Erbarmung.  Vgl.  0.  ScJuule 
Itdder  scholde  weychen,  So  nam  ik  Geistl.  Gcdd.  v.  Niederrhein  221,  66; 
5>olt  unt  seychen,  Gest  unt  bermen  Dar  is  gekomen  ein  arme.  De  bege- 
dC'de  ik  dar  to,  Darmede  smerde  ik  ret  diner  barme.  Theoph.  II,  746. 
nivüe  scho.   Bedent.  Sp.  1399;  Vnde  barmelik,  barmllch,  adj.  Erbarmen 
du  schalt  den  (Kelch  des  Jammers)  35  erregend,  kläglich.  Jhesus  sprak  mit 
Jrinken  vnde  supen  ene  vth  beth  to  barmeliker  stemme.  Pass.  v.  Jhesu 
den  bermen.  Ezech.  23, 34  (L.) ;  Moub  u.  Maria  f.  148;  Dat  is  in  der  War- 

nas vruchtbar  van  siner  iunckheit  lieit  barmelik  to  hörende  Medelgdin- 
^öde  he  rouwede  in  sinen  bermen.  ghe  Marien  f.  61;  De  barmehk  tosiit, 
'hrm.  48,  11  (L.  u.  H.);  Welckes  40  bidt  genoch.  Tunnic.  nr.  598;  It  is 
averst  de  Lübschen  in  betrachtinge,  ein  barmelik  diuk,  als  dat  ei  de  henne 
dat  se  hirdorch  eren  privilegiis  ein  lert.  das.  nr.  860.  —  AIszo  dat  sine 
lock  wurden  maken  und  wenne  se  Kon.  werde  der  barmlichen  gefengk- 
gelickwoll  dufle  böge  summa  (für  Er-  nisse  erleddiget  möge  werden.  Akt- 
läßung  des  lastzolles  im  Ortsunde)  er-  45  stykker  I.  nr.  131. 
lecht  hedden  und  de  koning  es  nach  barmgrunt,  m.  Kopfgrind  der  Kin- 
^einiger  zeit  wedderumb  up  den  olden  der.  Vgl. Müllcnhoff  Sagen 514, 20.  A uch  : 
barm  wurde  leggen,  erwägen,  dat  borrmgrund  (S.  U.  L.  Jahrbb.  VIII, 
alßdenne  de  stat  nicht  allene  eres  84) ;  horngrixnd  (Eichey 22  u.  Schütze 
geldes  sonder  ock  der  Privilegien  vor- 60  J,   69  u.   136);   bomgrind   (Wuttke, 
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Völksabergt  §  265);  bernegrund  denen  unde  weck  over  de  syden  unde 
(Preuß.  Prov.  Bl.  1655.  VII,  437).        leet  de  harzen  vor  em  over  scheteu. 

barmheit,  f.  Barmherzigkeit.  Godes  das.  2,  555 ;  Segheide  dree  barsen 
barmheit.  JS^orner  97^  (W.).  vul   wepenere   in   de  grund.    Korner 

barmhertielieit,  f.  Barmherzigkeit.  ̂ 246^(W.);  Weren  de  zeerovere  myd 
Van  dem  olye  der  barmherticheyt.  dren  hassen  up  der  zee  . . .  unde  ene 

Harteb.  205,  120.  f.  13"^ ;  By  etliken  hazzen  zeghelden  äff  de  Engheischen, 
kumpt  beer  vnd  bannherticheit  tho  das.  240^;  —  ceperunt  navein  super 
samende,  dat  se  wenen.  Gryse  L.  B,  Weseram,  quae  vulgariter  bardese 
fr.  42.  Vgl.  Wander  s.  v.  Bier  u.  Fr.  10  dicitur,  cum  diversis  mercantiis.  Mei- 
Reuter,  Franjsosentid  118:  De  Möller  bom  Rerum  Germ.  scr.  11,181;  nemen 
.was  gistem  nicks  as  bramwin  uu  barm-  twe  bardezen  unde  darynne  achtejii 
herzigkeit.  fanghen.  Lüb.  Chr.  2,  426.  —  2.  ein 

barmich,b6rmich  =  barmelik.  Wel-  kleines  Geschütz,  toie  tnan  sie  auf  den 
kere  was  bermich  autoseende,  dat  15  Barseti  führte.  Vp  einem  ideren  scepe 
twischen  24  stunden  een  was  levnik  weren  50  man  vnd  20  stucke  ge- 
ofte  doet.    Hamb.  Chr.  570.  Schuttes,  ein  dels  23  stucke,  ane  bcr- 

barmich,  adj.  Hefe  enthaltetid.  Vnd  sen,  dubbelde  haken,  halue  haken 
en  de  barmige,  flomende  nege  (Neige)  vnd  stormhaken.  Hamb.  Chr.  316;  He 
des  vorschaleden  dranckes  to  dryn-  20  hefft  twe  isern  barsen  unnd  einen 
ckende  beuelen.  Gryse  L.  B.  Fr.  12.  ernen  haken  darup  gelecht  unnd  up 
P.  3.  dat  volk  affgaen  laten.  Neocor.  2,  8^. 

barmicUiken ,    adv.    zu   barmelik.  bart^  m.  Bart.  By  dem  bar  de  wart 
So  hebben  se  senentliken  vnde  bar-  he  (Christus)  getagen,  Dat  wolde  he 
michliken  to  om  geropen.  Belials  Proc.  26  d8r  vnsen  willen  dogen  (ertragen), 
föl.  H*;  Mir  is  leider  soe  baimele-  Harteb.  221,  700,  f.  22"";  It  vortomet 
chen  we.  Gedd.  v.  Niederrhein  291,  171.       den  olden,  dat  men  en  by  dem  harte 

barneholt,  s.  berneholt.  t&t.  Tunnic.  nr.  1259;  He  heffl  einen 
barnen,  s.  bemen.  langen  swarten  hart,    We  sal  da  nit 
barn^und  salve,  ünguent.  Basili- so  syn  van  vervart?  Wente  als  uns 

cum  in  Lüb.  (Walbaum).  Vgl.  barm-  scrift  Johannes  Agricola  In  synem 
grünt.  dutscheii  Adagia:     De  synen  hart  let 

barnstein,  s.  bernstein.  wassen  lanck,      Iss  syner  saken  nit 
barschinkelt,  adv.  barbeinig,  barfuß.  well  bekant,  He  hefft  eine  böse  that 

Vgl.  Grimm  s.  v.  barschenkel.  Do  35  gedaen,  Eder  he  will  eine  boverye 
losede  sick  eme  syn  nedderkletunde  begaen.  Soest.  Dan.  65.  Vgl.  Wander 
vil  eme  uppe  sine  vote,  also  he  bar-  s.  v.  nr.  50 ;  Dar  sint  vele  Reinken 
schinkelt  'gingk  sunder  hosen  unde  uu  in  der  warde,  Wol  hebben  se  nicht 
scho.  Korner  66^  (W.).  al  rode  barde.  R.  V.  6768;  Und  lei- 

barse,  basse,  bardese,  /'.  i.  Barke,  40  ten  seck  mit  verlove  de  hart  scheren 
ki.  Last-  oder  Kriegsschiff.  Vgl.  Br.  (ließen  sieh  alles  gefallen),  wo  oren 
Wb.  1,  56.  Barsie  navis  vectoria,  finden  best  lustede.  Lüntsel  Stiftsf 
actuaria.  KU.  Se  vorsammeldeu  in  145;  Thom  drudden,  dat  etlike  sick 
groten  hovetschepen  unde  anderen  uprörischen  indrengen,  de  ordentliche 
klenen  schepen,  snykken  unde  barsen  45  avericheit  uth  dem  sadel  setten,  godt 
boven  achte  dusent  man.  Lüb.  Chr.  in  den  bardt  gripeu  etc.  Neoc.  2, 143. 
2,  553;  Den  hovetman  van  Lubeke  —  Als  fetn.;  Seme  Otten  hart  (also 
segelde  ok  an  en  grot  harze  . . .  men  swor  he  io),  he  mot  miner  harden 
do  se  beyde  drapen  scholden,  do  8mecken(ipse  gustabitbarbum  mearo). 
vruchte  sik  dat  grote  schip  vor  deme  50  E.  v.  Bepg.  312, 
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Barthe,  demin.  Bartke,   Bertke  =       Mark.   Forsch,   /,  149,    Danneil  11, 
Berte.  Barthe,  alheit,   iutke  vnde  ka-       Mundart.  IV,  285,  174.  VI,  267,  61, 
therinke.  Dodend,  De  Doet  z.  junck-       Latendorf  Ägricölas  Sprkhw.  224  w. 
{rowe  12;    Frouwe    Gyssele,   Bartke       besonders  Grimm  Wb,  s,  v.   barfns;. 

nide  Grete.  Schip  v.  Narrag.  fol.  170^ ;    5  de  barften  (Fidic.  1,  220),    barvete 
Bartke  des  hertogen  dochter  to  Melan       brodere  (Brem,  Stat.  153),   barvoter 
(Gemahlin  Heinr.  IV.)  Bothos   Chr.       (Leihn.  3,  357),  barvStbroder  (Korner 
f.  99.   Bertke  (Gem.  Heinr.  Herzogs       152^  W.),  Barfüßermönch.   Vgl  Die- 
:u  Sachsen)  das.  f.  75.  fenb.  s.  v.  baruoti;  Se  gingen  umme 
BartkelmeTS,  Bartholomäus.      Vgl.  10  de   stad   wuUen   unde   barfot.    Lüb. 

Meves,  Mawe,  Maue.    We  mine  tafel       Chr.  1,  8;    Ging  wullen  und  barvot 
bosnit    Vnd3  van  mineme  kese  maket       in  de  stad.   Magd.   Seh.  Chr.  49,  3 ; 
syn  schip     Vnde  enen  Bartolomeus       pine  hilghen  vote   ghingen  barevot. 
van  myneme   brode,       Sulke    gheste       Farad.  50,  23;  He  ghink  mit  barve- 
hebbe  ick  node.    jRechnungsbuch  des  15  den  voten.  Merzd.  B.  d.E.  96;  Van 
BrudhFischeramies  in  Rostock  v.  J.       den  enen  vote  vif  vote   in  de   wide 
1520.  Vgl.  Mantzel  24, 25.   Dazu  er-       und   seuene  in  de  lenge.     Der  vote 
innert  Latendorf,   Ägricölas  Sprichw.       scal  en  sin  geschoyt,  de  andere  bar- 
222  an  Harrehomee  1,  43 :  Maak  van       yod.  Goslar.  Bergges.  185 ;  Se  mosten 
de  kaas  geene  schuit,     Zoo  vaart  gij  20  gan   blotes    houedes ,    barvot    votes. 
üiet  achteruit;     Noch  Bartholomeus       Hamb.  Chr.  5;  Item  sal  nemant  (der 
Tant  brood,     Zoo  lijdt  gij  geen  nood.       Schuhmacher)  gan  myt  barvuten  benen 
2ur  richtigen  Deutung  ist  zu  beachten,       ouer  den  ronsteen  by  ener  mark  was- 
«fos  Frisch  1,  67""  u.  Grimm  Wb.  1,       ses.  Monum.  Livoniae  antiq.  IV,  314. 
1145  atis  Narrenschiff  ed.  Höniger  58  25      barvotes,  adv.  barfuß.   Wullen  unde 
fHÜtheüen:   ̂ Es  seind  etlich  die  sein       barvotes.    Mün^t.    Chr.  1,  258.    Vgl. 
also  unzüchtig  in  dem  brot  schneiden,       barbende. 
das  sie  dasselbig  schinden  und  machen  bascb,  adj.  barsch.  Sumitur  de  cibis, 
ein  bartholomei  daraus,  indem  sie  inprimis  butyro,  insipidis  foetentibus- 
die  rinden  darvon  schneiden  und  essen  30  que;  quando  de  homine  usurpatur, 
und  lassen  die  brosam  also  allein."  notat  hominem  asperi  et  morosi  in- 
^McÄ  Joh.  K.  Schiüler,  Beiträge  zu  genii.  Brem.  Mscr.  nr.  39.  Vgl.  Br. 
tinm  Wb.  der  Siebenb.-Sächs.  Mund-  Wb.  1,  59  u.  Schamb.  17;  Ein  suer 
ar#.  Trag  1865  S.  5  bemerkt :  „Bart-  etick  vnd  hasch  sennip  edder  zypol- 
lemisen  das  brot  ungeschickt  schnei-  35  len.  Gryse  Spegel  f.  Ss.  4. 
den  und  dadurch  seine  form  verhun-  baseiiscns,  Basüisk.  Desse  thamen 
zen;  eig.:  das  brot  schinden,  wie  der  hauen,  wan  de  neghen  iar  olt  zin,  so 
1j.  BarÜiolomäus  geschunden  wurde.''  legghet  ze  gherue  eyn  eyg  vnde  dar 
bartken,  Dem.  von  baret  oder  von  so  kumpt  eyn  baseliscus  van  vnde 

bart.  NocJi  jetzt  hört  man  in  Meklenb.  40  de  dodet  dar  myt  zynem  ghezichte 
fwi  deni  Tuch,  welches  Säuglingen  vor  allet  dat  dar  levendich  is  vnde  to 
A>  Brust  gebunden  wird,  die  Benen-  lesten  sik  ok  sulves  alze  it  eyn  spey- 
««»</:  slappbärtchen.  Vgl.  Dähnert  ghel  zud.  Locc.  Erz.  4^;  ka  deme 
^-  r.  slabb-tasche.  Vnd  men  scholde  achtesten  dage,  do  vunden  se  enen 
Töfe  Gevatter)  nene  pelse,  hemde,  40  gruweliken  basiliscum,  de  stank  van 
bartken  efte  ander  dynk  geuen.  Hamb.  older,  de  was  also  vul  vergiffies,  dat 
Ohr,  473.  dar  van  mennich  man  starff.    Do  nu 

harvdt,  barvet,  bärvt,  barfuß ;  über-  de  riddere  dat  seeghen,  do  wolden 
^^pt  nackt.  Vgl.  Mantzel  15,  23,  Br.  se  nicht  vortan.  Do  stech  Alexander 
^T».  1,  54,  Dähnert  23,  Schütze  1,  67,  50  allene  vp  den  berch.    Do  sach  he  an 
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deme  wege  den  basiliscum,  de  stedes  basse,  s,  barse. 
sieep,  vnde  wor  he  (nahm  er  wahr)  bast,  m.   1.  Die  unter  der  äußerefi 
denne  enen  mynschen  edder  een  deerte,  Binde  der  Linden,  Weiden  u.  a.  Bäume 
so  dede  he  vp  synen  mund  vnde  ogen  befindliche,  zur  Verarbeitung  von  Schnü- 
vnde  wat  he  denne  sach,  dat  starflf  5  rm  und  Seilen  verwendbare  Haut, 
...  Do  leth  he  eenen  schild  maken  Scholt  ok  de  de  scho  mit  baste  bin- 
6  elen  lanck  vnde  4  breth,  dar  leth  det  (d.  i.  der  arme  Mann)  betalen. 
he  enen  groten  speghel  in  setten,  vnde  Strals.  Chr.  1,  69;  Mennigh  byndet 
leth  maken  4  holtene  suulen  ener  syne  scho  mit  bast  vnd  heft  doch 
eilen  hoch  mit  voten.  Do  ghingk  he  10  betre  rawe  (Buhe)  vn  rast.  Hennynk 
legen  den  basiliscum,  dat  he  em  noch  de  Han  29^.  Vgl.  Br,  Wb.  1,  60, 
houet  noch  vote  seen  konde.  Do  wart  Grimm  u.  Vümar  s.  v.  und  namentl 
he  tornich  vnde  dede  vp  syne  oghen  Hof  er  in  Pf.  Germania  14,  418;  Dat 
vnde  besach  sik  in  deme  spegele  also  erste  schip,  dat  dar  kompt  aver  de 
lange,  dat  he  starff.  Alexander  f.  50.  15  zee,  dar  basth  vnde  drath  ynne  is, 
Vgl.  StraU.  Chr.  1,  120,  Mehl.  Jahrbb.  dat  is  delgud  .  . .  Item  wennere  en 
9,  224,  129,  Konr.  v.  Megenberg  192,  kopman  hir  bringet  bast  edder  dratb, 
Scheibles  Kloster  6, 188.  9^  961,  Panzer  dat  schall  stan  dre  marketdage  to  des 
Bayerische  Sagen  und  Bräuche  1,  361  *  amptes  (der  Beifer)  vnde  der  sUit 
u.  Bochhdz  Aleman.  Kinderlied  und  20  behuff  (1390).  Lüb.  Z.  B.  382 ;  Vor 
Kinderspiel  232.  repe,  de  to  der  rammen  komen  vnJft 

baselman,  frz.  baisemain,  KußJiand,  vor  bast  to  der  Stellinge  (Gerüst) 
zierliche  Verbeugmig.  Vgl  Br.  Wb,  IOV2  schill.  Z.  f.  N.  Sadi^.  1869 
1,59,  Mantzel3,  29  u.  Schütze  1,  71;  S.172;  Dat  nen  borger  oflfte  kopman 
Ik  makede  eine  zierlike  baselmanus  25  to  Rige  ...  sal  hennep  entfangen 
Vor  twen  megden,  de  mi  quemen  ent-  van  den  Bussen,  de  mit  baste  gebuD- 
jegen  Und  lacheden  sobalde  als  se  den  is  edder  heden,  sunder  de  schal 
mi  segen.  Lauremb.  IV^  158;  Knicke-  ene  ersten  myt  hennepe  vp  syn  vn- 
beinen,  besalas  manus  zu  machen.  gelt  binden  laten  (I6II).  Buss.-livl. 
Sastrow  2,  637.  30  Urk.  S.  274^.   Hierzu  nennt  uns  Woe- 

basein,  freq.  zu  basen,  unsinnig,  ste  noch  folgende  Stellen:  Frechen- 
hopflos  Imndeln.  Veereggede  knoken  horster  Bolle  540:  Themo  wideni 

Hebben  mennygen  den  büdel  tobro-  en  m".  gerston  te  juk-tamon:  dein 
ken,  De  dar  plegen  to  basein  un  to  Holzarbeiter  (Bastspleißer)  eine  Müdd*: 
speien.  KoTcer  1865,  S.  365.  35  Gerste  zu  Jochzäumen  d.  i.  für  die  Br- 

basement,  basment,  basiment  Sau-  reitung  von  Jochzäumen ;  Lacombl.  Ar- 
lenfuß,  Piedestul.  Die  konthormaker  chiv  VI,  133  (aus  dein  13.  Jahrh.): 
ofite  schniddeker  alleine  scholen  ma-  debet  quoque  idem  currus  suberinis 
ken  pannelwerck  u.  s.  w.  vnnd  darto  funibus  (mit  Bastseilen)  plene  esso 
poste  mit  basementen  .  .  .  Vnd  de  40  preparatus;  das.  VII,  4  (verhochd,. 
tymmerlude  scholen  alleine  maken  aber  aus  dem  14.  Jahrh.  stammend) 

eken  poste  suuder  baßmente  .  .  .  poste  wird  ein  „lAndenzaum^^  erwähnt;  hn 
sunder  basimente  (1503).  Lüb.  Z.  B.  Dortm.  Zolltarif  (Fahne  11,1.  S.154): 
469.  Qui  vendiderit  bast  vel  funes.  v.  Li- 

basen,  schw.  v.  unsinnig  reden  und  45  liencron  I,  102,  15;  Men  scheide  en 

luindeln.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  59,  Mund-  er  (eher)  hengen  in  en  bast.  —  '^•. 
art.  6,  51  u.  Grimm  Wb.  1,  1148;  Do  übertr.  auf  die  Haut  des  Menschen. 
de  deyners  waendeu,  dat  he  basede,  Vgl.  Mundart.  3,  369,  4,  Vilmar  und 
vnde  synem  gebode  nicht  gehorsam  Höfer  l.l.  Frundes,  de  suke  wil  ehr 
wesen  en  wolden.  Bial.  Gr.  239.        50  bestan.     Tastet  se  an  und  holdet  se 
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fast  Und  splitet  er  aflf  dat  hast  . . .  von  sonst  weichen  Pflanzentheüen.  Vnde 
(die  Geschlagene)  Dat  was  twar  eyn  de  basterigen  geilen  loden  scolen  nyne 
'jwar  slach !  Fastnsp,  2^  983.  HierJier  depe  wortelen  geuen,  noch  se  en 
^hört  wcl  auch :  Vor  den  steinbrugge  scolen  nyne  standhafftich  fundament 
afrenden  se  mid  haste,  Dar  dreven  5  maken  (et  spuria  vitulamina  non  da- 
se  one  to  haste,  Dar  word  geslagen  bunt  radices  altas).  JB.  d.  Weish. 
meonich  man  (rückten  ihnen  aufs  Fellj       4,  3  (C), 
:h  Leibe?)  Lüntzel,  Stifts  f.  176,  592.  basiert,    m.    Tau,    Seil  aus   Bast. 
—  H.  als  Verstärkung  der  Negation.  Item  welk  reyper  thow  sleyt  in  sin 
Wysheit  dogt  ok  nicht  en  hast.  Laien-  iq  hus,  basterde  van  veftich,  van  vertich 
doctrind  185, 13.  Vgl.  Zingerle  lieber  efte  van  dertich  vadem  langk ,  de 
die  bildl.  Verstärkung  der  Negation  lenge  schal  he  dem  kopmann  waren. 
ki  mhd.  Dichtern,  Sitzungsberichte  (1390)  Liib.  Z.  IL  381. 
dn  Wiener  Akad.  d.  W.  Jahrg.  1862  bastert,  m.   1.  Kind  des  Saumsat- 
S.  i29.  16  tels,  altfr.  fils  de  hast.  „Das  deutsche 
basten,  adj.  v.  hast.  Vgl.  Diefenb.  bankert  heißt  eigentlich  der  auf  der 

«.  r.  suberinus.  Seghelden  se  (die  Bank,  im  Gegensatze  jznm  Bett  erzeugte. 
Kftten)  entweyge  alzo  basten  touwe.  Der  ranian.  Ausdruck  ging  dagegen 
Konier  146^  (W.) ;  5V«  punt  6  schill.  im  Süden,  in  der  Provence  oder  Sixi- 
fttnifici  vor  hennepen  tow,  vor  basten  20  nien,  aus  den  Sitten  der  Maulthier- 
tow.  vor  Unen  tow  vnde  vor  zelen.  treiber  hervor,  die  sich  in  den  Wirths- 
(lobO)  Koppffiann,  Uamb.  Kämm.-  Jiäusern  ihre  Betten  von  Saumsötteln 
Putkn.  I,  298  «.  ö.;  IV2  schill.  vor  (ital.  u.  span.:  basto,  prov.:  hast, 
1  basten  thauw,  dar  he  (der  Tlhumi-  fraiiz.:  bat)  machten."  Mahn  bei Dietz 
dfd'er)  mede  up  unde  afikud  sin  tuch  25  P,  57.  Vgl.  Uöfer  in  Pf.  Germania 
(Geschirr)  Z.  f.  N.  SacJiS.  1869  S.  216.  14, 420;  Sint  gy  auerst  ane  tflchtinge, 

i'gl.  Luthers  Tischrede^i  44*  bei  Ph.  so  sint  gy  basterde  vnde  nene  kinder. Difis  s.  V.  basten:  Das  geruste  von  Hebr.  12,  8  (B.);  do  dopte  de  pawes 
»taugen  und  bestehnen  stricken  zu-  Adrianus  Pipinum  den  bastertsone 
gerichtet.  30  Karls.  Korner  23^  (W.);  unde  ma- 
basteo,  schw.  V.  mit  Bast  bindet,  kede  sinen  basterdessone  (zum)  kon- 

mhen,  Teuth. :  besten,  negen  suere.  nynge  to  Lothringe,  de  Swendebordus 

^'fß.  mhd.  Wb.  1,  92  n.  Grimm  s.  v.  genomet  was.  das.  44^ ;  de  bastard- Itt-m  des  scholenn  de  bereders  heb-  sone  Manfredus.  das.  150*.  —  2.  ein 
b^nn  vor  obren  arbeith  vor  ider  reck-  35  si4ßer  sjxinischer  Wein,  vinum  bastar- 
lakenn  dmttich  schill.  vnnd  eyn  schep-  dum  s.  spurium.  „  Vielleicht  erhielt 
läkenn  twe  marck  teyn  schill.  vnnd  vor  er  einen  Zusatz  von  Zucker  n.  a.  In- 
Wien  (das  zusammengelegte  Tuch  an  gredienzien,  um  ihn  süßer  zu  machen 
^^'^^iUistefi  durchnähen,  damit  dieses  in  und  daher  sein  Name.^^  Wehnnann 
i'-^i^r,  glatter  Lage  bleibt?)  veer  schill.  40  „Der  Lübecker  Eathswcinkcller^^  in  der 
^^d  vor  fisserenu  (das  Schauende  mit  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  2,  1,  86.  Vgl.  J.  G. 
^menszügen  versehen  oder  sonst  rer-  Kohl  „Beiträge  zur  Gesch.  des  Raths- 
^lereti)  veer  schill.  Lüb.  Z.  R.  308.  kellers  in  Bremen"  im  Brem.  Jahrb. 
ygl  bestinge.  In  der  von  Höfer  1. 1.  2, 1,  104  und  Dr.  Crull  „E.  E.  Baths- 
(m  J^fii  Soester  Daniel  176  genannten  45  tveinkeller  zu  Wisnuir"  in  v.  Meklenh, 
>W/e:  Darto  gebäst  se  unrechtferti-  Jahrbb.  33,  53;  He  is  nicht  al  wys, 
^keit  hat,  tcie  Woeste  uns  mittheilt,  de  bastart  g&t  in  dat  seve  (Sieb)» 
dn  alte  Druck:  Dartho  gebert  se  Tunnicius  nr.  644;  Malmasye  offte 
Uürechtferdicheit.  basthert.    Schaph.  Kai.  73;  An  eten 

basterieh,    adj,    stockicht^  holzicht,  50  vnd  drinckcn  was  id  vor  hoch  vu4 
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syde  sehr  kostlik  vorgesehen  vnd  wurt  Juwen  bassuner  Rolande.  Korner 

malmasier,  renal,  bastart  vnd  sust  J^J2^  (W.) ;  myd  eren  bassimeren  unde 
twe  vnd  drierley  dorch  de  banck  ge-  piperen.  Ders.  147^ ;  do  stotten  an 
geuen.  Kantzow  227;  Dejennige  fru-  de  basuner  unde  trumettere.  Ders. 
wespersonen,  welke  vam  almechtigen    5  174^. 
gesegnet  vnd    vornemen    herkamens  bat,  n.  Bad;  oft  im   Übeln  Sinne, 
syn,  mögen  den  frowen,  so  by  der  De  seiden  to  bade  kumt,  de  vorbernt 
gebort  vnd  kindesnoden  gewesen,  ba-  gerne  den  ers.  Tunnic.  nr.  827;  Dit 
stert,  klaret,  rinsehe  wine,  mit  dar-  bat  (die  AnTdage)  hebbet  my  de  du- 
under  geröstedem  brodt  ok  confect  lo  deschen  yngedregen,  men  se  scholden 
updragen  laten  (1592).  Greifstc.  dat  sulven  wedder  uthdregen.  Lüh. 
Hochz.'Oi'dn,  208;  Den  29.  Mai  gieng  Chr.  2,  382;  Dit  bat  moste  ik  dar 
mine  vrow  wedder  thor  kerck  vnde  ütluren.  R.  V.  5817;  Eva,  du  hefst 
hadde  vpn  auend  auer  30  minsken,  uns  bracht  to  bade  (i^is  Unglück  ge- 
beide  manns  vnd  vrowen,  togast;  dar  ,15  stürzt).  Sündenf.  1135;  de  brilmaker 
worden  ehr  13  stoueken  rinschen  heft  di  tho  bade  brocht.  Lüntzel, 
wins,  1  stoueken  ziperwins  vnd  3  Stiftsf.  229 ;  To  ruwen  na  deme  dode 
stoueken  claret  vnd  1  stoueken  ba-  is  vele  to  spade,  Den  god  vorsmaet, 
stert,  ock  1  tunne  bardsches  biers  kumpt  ouel  to  bade.  8p.  d.  Sammitt, 
togesckenckt  van  M.  Q.  (1565)  GefUz-  20  III  in  einem  Gebet  an  St.  Egidius;  In 
Tcow  in  s.  Tagebuch,  Bait.  Stud.  20,  1,  untit  quam  ik  dar  to  bade.  li.  V. 
77.  —  3.  eine  Art  Tuch.  Vgl.  mhd.  6078;  Ik  hebbe  gefolget  iuwen  radt, 
Wb.  1,  93;  Denselven  gesellen  sal  De  dfiuel  segent  vns  dat  batt,  De 
man  XI  eleu  duch  geven,  dat  ba-  schimp  ys  my  geruwen.  Archiv  f.  K 
Start  heyst.  (Kein  aus  d.  14.  Jahrh.)  25  Sachsen  Jahrg.  1848  S.  337,  Vgl. 
Kindl.  2,  87.  Grimm  s.  v.  Bad  3  u.  4. 

bastover-badstover,  Bader.  En  punt  bat  =  Gebet,  s.  bot.  w*  . 
(broke)  van  Clawes  bastouers  weghen.  BatT^et,  besser,  mehr.  ahd.  paz,  alts., 
Gadeb.  Amts-Reg.  III,  13.  ags.^  fries.  bet.   Vgl.  Hof  er  z.  Cl.  Bur. 

bastoverampt,  jj%u7eraw^  Upansyn-  so  484;  Yragede  si  vmme  de  stunde,  in 
nent  vnd  flitich  byddent  des  bastaver-  der  em  bat  were  worden.  PeriJco}). 
amptes.  Lüb.  Z.  R.  163.  f.  88^  Joh.  4, 52 ;  sende  einen  anderen, 

basnne,  bassnne,  Posaune.  Vgl.  mhd.  dede  bad  kan  spreken  wan  ik  kan. 

TTft.  i,  ̂ ^5.  Diumas nupcias  celebrare  Locc.Erz.27^ ;  Su,  Elogi,  bistu  dat? 
volentes  dabunt  unicuique  histrioni  35  Itzund  ick  dy  erst  kenne  batt  (15i7j. 
sive  joculatori  cum  soUempnioribus  Brem.  Jahrb.  1,  181.38;  Do  bedachte 
ludis,  ut  sunt  bunghe  basvne  rotte  sik  de  pawes  noch  bath.  Korner  142^; 
vloghel  eder  harpe  non  magis  quam  Seder  mer  vernam  de  kciser  io  bat 
IV  solidos  lub.  (Ao.  1343).  Burmeister  unde  bat  dessulven  koninghes  hat 
Wismar.  Alterth.  19;  Wy  lesen  in  40  (Haß).  Lüb.  Chr.  1,  241;  wi  wolden 
dem  boke  apocalypsi  (9,  1),  dat  eyn  wol,  dat  gy  weren  dar,  dar  gy  beth 
engel  schallede  myt  eyner  basunen.  weren,  den  gy  hyr  sint!  das.  1,  422; 

Rost.  Andachtsb.  f.  114"^ ;  Dat  alle  de  se  hadden  sik  beth  bedacht,  das.  2. 
stad  vol  basunen,  pipen  und  bungen  295;  Wente  boven  alle  wiltbret  Prise 
weren.  Magd.  Seh.  Chr.  157,  10 ;  De  45  ik  muse,  de  smecken  bet.  R.  V.  1024 ; 
trumpit  unde  bassunen  klungen.  Kor-  Dar  van  schal  di  werden  bet.  das. 
ner  141""  (W.) ;  Wy  [predigerj  scholn  5082;  vnd  eme  (die  Sctdösser)  bad 
als  der  bassunen  ludt  All  ere  sünd  gunnen  wen  eneme  anderen.  (1321) 
schryen  beruth.  De  d.  Sctdömer  f.  D.       Mekl.   Urk.  nr.  4299 ;  We  slopt  beth 

biusaiier,  bassnner,  PosauneiMäser.  50  vnde  lydit  in  vreden  wen  wij  papen. 
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weethYnddrincktbeth?12w5Si,57^w.;       der  to  hus    ane  bäte.    das.  2^  169; 
Wen  ik  denke,  wat  de  stat  gewesen       und  gonden  uns  sulven  der  bäte  nicht. 
heft,  so  lustet  my  bet  to  wenende,       Magd,  Seh.  Chr.  306,  3;    Ein  bekum- 
wen  ik  dar  af  mach  spreken.   L.  v.       mert  man  dot  seiden  bäte  (anxius  et 
Sufhenc.l4;  unde  mit  golde  bet  wen    5  moestus  quaerit  sibi  commoda  nun- 
jeoich  kerke  under  der  sunnen  wol       quam).  Tunnicius  nr.  178;  bathe  ge- 
gebuwet.  das.  c.  22 ;  wente  yn  desser       ven,   bäte  nemen.    Lüh.   Z.  R.  388 ; 
tydt  Diach  de  natur  allerieye  spisc       Desulven  roordere  hadden  handelinge 
heth  vordraghen,   den  vp  de   ander       gemaket  mit   etliken    krugeren    des 
tyden.  Sdiaph.  Kai.  f.  73^ ;   Nummer  lo  stedeken,  de  halve  bäte  nemen  unde 
stoeth  bet  de  cristenheyt,    Men  wen       de  pelegrymen  vorreden.    Lüb.  Chr. 
se  wedderstal  leyth.  (1526)  MeUenb.       2,  539 ;     unde    wij    soken   nicht   de 
JakM,  5.  179;     Nemauth  scgal   my       geistliken   bäte,    sunder  den  lifliken 
(dies Büchlein)  don  vomichten,    Sun-       nut.  Russ2,35,f.52;  Se  schafpheden 
der  he  kone    my    beth   thorichten.  15  dar  klene  bäte.   Z.  f.  Hanib.  Gesch. 
Wirchmnn  1,  92  aus  einrnn   Dr.  v.       2,  127,  27;   sunder  vil   kleyne  bäte 

i-'i^ß;  Ick  hebbe  gedwelt  den  rechten       he  dar  vorwarf.    Korner  219^  (W.) ; 
vech,     Ick  hebbe   gedwelt,   ick   en       It  is  mi  nu  doch  nicht  tor  baten.  R. 
vustes  nicht  bet.  Lied  a.  d.  Münsterl.        V.  6465 ;  Wat  scholde  mi  dat  to  bäte 
^l  (>;   Wante   iu  betemet  voel  bet,  20  komen?    das.  2103;  Dat  komet  den 
landt  un  lüde  to  regieren,   Dan  juwe       leven  seien  to  bäte.    Sündeitif,  235. 
«Tsheit  allene  in  der  kupen  to  han-       Vgl.  3133;  De  Munsterschen  sochten 
tieren.  Alex,   z.  Diogenes  im  Sp.  d.       bäte   unde   hulpe,    war    se    konden. 
y^nl3^;  Men  sali  nemmen  Tr.  und       Münst.  Chr.  1,  309;  bäte  vnde  nut- 
hangen   en    an    den    galge    tuschen  25  ticheyt.  Hamb.  Clir.  109;  Dar  hebbe 
hemmel  und  erde,   dat  he  des  nycht       yck  vordel  vnde  bäte  van.    Schip  v. 
l'<?th/»fcWi»^Ar,/!?rne>-,ti?ic vorder  bet       Narrag.  fol.  HO;    tho  ehrem   bathe 
^Meixf,  1419)  en  doe.  (1531)  Kindl.  1,       vnde  framen.    Schaph.  Kai.  fol.  33^ ; 
^^^;  wente  dat  ydt  (das  Pferd)  ein       Unde  wy  schuUen  unses  suluen  bäte 
weinich  beth  erkaldt  (abküldt).  Brem,  30  unde  winst  nicht  anseyn.     Ludolf  v. 
Jakl.  i,  182,  61;  Bet  sin  besser,  an-       Gott,   bei   Geffken  98;    dat   sodanne 
9^sehetier  sein.   Wente  Isegrim  unde       vitalie  nicht  en  queme  in  juncheren 
Brune  sin  nu    Bet  bi  deme  konninge,       Gerdes  bäte  vnde  in  vnser  aller  scha- 
'ianikbiiu.  B.  V.  3568,   Vgl.  6614;       den.  Doc.  Brem.  1462 ;   Daer  ons  ere 
Bet  mögen,  s.  mögen.  —  Te  bet,  to  36  of  bäte  afcomen  mochte.  Lacombl.  III, 
^•^t.  deste  bet,  s.  unter  de  vor  Coni'       nr.  338;     den    daruth    vermottliken 
]nmtivefi.  schaden  edder  baten  erwegen.   Neoc. 

kate,  st.  n.   sehw.  f.  Vortheü,   Ge-       1,  454.  —    In  verschiedener  Änwen- 
mn.  Vgl  Mundart.  2,  391,  10  u.  6,       düng  findet  sich  das  Sprichtvort  alle 

'^l  Grimm  s.  v.  hatte  u.  Vihnar  s.  v.  40  bäte  (auch :  allbot)  helpet,  s.  Wander bade.  Se  leden  syk  vor  de  stat  Vre-       s.  v.  allbot  u.  bäte  u.  Tunnicius  nr. 
'Want  vnd  wolden   se  wynnen ;   men       434.     Ob  auch  das  Adverb  allbot  aZte- 
de  stat  was  wol  bemannet  myt  hove-       nial,  jedesmal,  welches  im  Mnd.  noch 
luden,  dat  se  neue  bäte  dar  schicken       nicht   gebräuchlich   gewesen    ßu   sein 
konden    (keinen    Vortheü    erlnngen).  45  scheint,   gu  unserem  bäte  zu  ziehen, 
Lüb,  Chr.  2,  159;  also   dat  se  neue       wird  gestritten,  s.  Mohnike  zu  Sastrow 
bat^n  nemen  to  beyden  syden.  das. ;       2,  86,  Mark.  Forsch.  I,  149,   Koseg. 
Wide  mende,   he  wolde   bäte  gheno-       203  f.,    Stürenb,  22,   Schamb.  7  und 
men  hebben  . . .  doch  lukkede  em  dat       Banneü  3. 

nicht  . . .  up  dat  lateste  toch  he  wed-  50     batelik,  batlik,  adj.  nützlich^  ßr- 
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äerlich.  Vnsz  ock  nenes  verbedendes       chen  kann^   ein  BecMsheistand.    Ofte 
noch  verscriuendes  oft  verdracht  daran       he  sich   vorsümet,   so    kan   he   sich 
bathk  oft  behulplik  mach  sin  (1493).       nicht  vorhalen  met  eynen  batspreker. 
Blücher^    Urk,  nr.  519;    dat    em   in       Fidicin  1,  89. 
syner  klage  vnnde  to  synem  rechte    5      baveii,  s,  boven. 
batlik  wer.    Boc.  Brem.  1496;    vor-  bauet,  boawe,   Ernte,   alts.  bewod. 
sakende  up  alle  rechtes  behelpinge,  Vgl.  Strodtm.  21  u.  Grimm  kJ,  Sehr, 
de  my  daranne  bathlich  (1497).  3,  114 ;  De  bauet  was  geringe  gedaen. 
Westph.  3,  600;  Den  bysschop  wort  Kerkhoerd  8;  die  to  de  bauede  wolde 
alsollych  vorbeiden  nicht  batelik.  10  meyen,  moste  ersten  sommersaet  seyn. 
Miifist.  Chr.  i,  J248;  vnd  doch  en  das.  9;  In  dem  bouwe  syndt  die  ho- 
nicht  batelik;  se  worden  auerwunnen.  ner  doiff.  Tunnic.  nr.  619. 

Hamb.  Chr.  59.   Vgl.  467;  Dem  ryke  be-.     Diese    Vorsübe  geht  vielfach 
tho  Schweden  mehr  schedtlick  alse  im  ganzen  Bereich  des  Mnd.,  alter 

baetlick.  Rassow  fol.  85^ ;  Dat  vns  15  besonders  häufig  in  den  tcestlic/ten  Ge- 
muchte  bateligk  sin  vnde  Cl.  v.  J.  genden,  z.  B.  im  Münsterschen,  in  bo- 
schedelick  (1505).  Cod.  Brdb.  I,  25,  über.  Grimm,  Gr.  I*,  257.  —  Als  Ah- 
474.  schivächung  von  bi   charakterisiert  es 

baten,  schw.  v.  nützlich  sein,  helfen.  sich  in  begrafb  (gew.  bigrafk),  betiden, 
baten,  vromen.  Engelh. ;  Wy  angely  20  bewilen,  besiden  u.  a.  sowie  in  be- 

allen mynschen  batet,  bescermen  unde  langen  (längs),  benorden  (nördlich). 
behoiden.  Sündenf.  201.  Vgl.  1580  u.  bewesten,  beosten  u.  s.  w.  belangen 
öfter;  It  mach  mi  schaden,  it  mach  vor  der  wische.  Neoc.  2,  254;  beosten 
mi  baten.  R.  V.  3700.  Vgl.  1305  u.  Lersbutler  holte  .  .  benorden  der  Har- 
öfter;  He  begerde  sich  dar  to  be-  25  kengrundt.  das.  u.  h. 
queme  tho  maken,  dat  he  alle  manne  -be.  Biese  aus  -hoki^erkiirzte  Form, 
batede  (ut  omnibus  posset  prodesse).  ähnlich  wie  -ste  aus  stede,  begegnet 
Münst.  Chr.  1,  96;  id  batet  luttick.  mnd.  am  Ende  der  Ortsnamen  sehr 

Br.  d.  Eus.  91 ;  alse  he  sach,  dat  häufig,  und  zwar  scJwn  in  sehr  friihei' 
eme  syne  kunst  nicht  baten  mochte.  30  Zeit.  So  heißt  es  z.  B.  in  einer  0kl 
das.  97;  wat  batet  (=  batet  et)  iun-  Urk.  v.  1149  bereits  Hursebbe,  in  aii- 
fer  to  syne?  das.  118^;  men  dat  en-  det'en  Urkk.  aus  dem  13.  Jahrh.  (tor) 
batede  nicht.  Kortier  84^  (W.);  men  Horsebe,  ans  dem  15.  Jahrh.  Hores 
dat  enwolde» nicht  baten,  das.  182^;  sepe^Uorsepe^Korshe (jet^t ,,Hörspe''), 
se  bateden  nichtes  darmede  (nihil  35  tvährend  eine  Urk.  von  1481  die  rdie 
profecerunt).  Westph.  3,  93;  de  ko-  Form  Horsebeke  gibt.  Ebenso  (tor) 
nen  nichj  an  ene  baten  (Vortlieilan  Dsilsehe  (jetzt  Balspe,  Dalsper  im  Old.), 

ihnen  gewinnen),  JK.-  V.  3652;  Wy  das  in  Urkk.  von  1528  und  1537  Dal- 
enkonen  an  em  doch  nicht  baten.  sebeke  heißt;  Urkk.  dagegen  aus  dem 
Redent.  Sp.  1826.  —  Sprichw.:  Ba-  40  13.  und  14.  Jahrh.  bieten  Dalsebe, 
det  et  nicht,  so  schadet  et  nicht.  Dalsepe,  Dalsibe,  Dalspe.  —  Reinbeke 

hvA/eimt\kfip^Hülfsleistung.  Auch  so  (in  Holstein)  heißt  in  einer  Schlesw.- 
en  sal  nemantz  van  den  jungen  schut-  Holst.  Urk.  von  1596  Reinebe.  Amlcrv 
ten  hoger  wedden  dan  vfif  seeß  pen-  derartige  Namen  sind  Ganspe  =  Gans- 
nynge,  auch  van  batenschuff  nycht  45  beke,  Dornebbe  ==  Dornebeke  (im 
wyder  to  wynckoppe  geuen  in  crem  Old.),  Kierspe,  Haspe  (in  Westfale)ij 

gelage  dan  2  den.  Staitdd.  Schützen-  u.  a.  ui^*^.ifci*ttwy»M,y.-^*%rv/,^ /f^/^. 
gesellsch.  zu  Brilon  in  Seib.  Urk.  nr.  beachten,    schw.   v.    sik  beachten, 
1016  8.  240.  si^h  berathen  (s.  acht).     Dit  ordel  is 

batspreker,  einer  der  besser  spre-  50  Herman  Nellinge  bevalen  to  erkennen 
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de  sick  mit  dem  umstände  beachtet  dat  Karlus  dat  mene  Studium  van 
vnd  vor  recht  gewiset.  Gr,  Weisth.  Rome  nam  unde  lede  dat  to  Paris. 

S,  117  u.  119.  Korner  2S^  C^-Jf    ̂ ^^   bearbeidede 
Wambaehteii,  sehw,  v.  verwalten,  de  do  biscop  H.,  dat.  das.  95^;  —  reflex. 

dfnkellerto  beambachten  angenaroen.  6  sich  womit  beschäftigen.  Vgl.  Grimm 
Grümbke  Nachrichten  über  das  Kloster  Wb.  s.  v.  de  sik  darmede  bearbeiden. 

Bergen  113  (Koseg.  310).  Leibn.  3,  456,  35;  de  hertoge  bear- 
beafflpten  =  beanibaehten.  sal  die  beidede  sik,  de  twcdracht  bi  to  leg- 

paff, die  nu  zu  B.  singet,  die  st4ue  gende.  das.  3,  230;  vnd  wy  scholen 
kirche  vort  besingen  ind  beampten.  lo  vns  ok  met  ganczem  flite  \n  vnstin 
Selb.  Urk.  nr.  714.  liuen   brudere    bearbeyden ,  .  eilt    hiy 
beanen,  schw.  v.  zu  Herzen  nehmen.  etc.  (1448).  Cod.  Brdb.  I,  21,  476; 

So  heft  de  marggrafe  beandet  de  vnde  hertoch  Jürgen  sick  mit  schwa- 
worde,  dat  khoningk  Erike  so  gesecht  rer  reise  vnd  moye  bearbeidede,  dar- 
hedde.  Kanüzow  111.  15  mit  etc.  Kanizow  179, 

beanxten,  schw.  v.  in  die  Enge,  in  beastraken,  schw.  v.  pflastern,  bede- 
^M,  Angst  bringen.  Kersten  Arse-  cken,  von  astrak.  vnd  den  vpganck 
greue  vorbrande  en  hus  van  den  orden  makede  he  van  purpuren  doken  vnd 
SQnte  Johannis,  war  vmme  woil  he  beastrakede  de  waninge  middone  myt 
in  Rusteringhen  yn  eyner  kerken  ser  20  der  leue  (charitate  constravit).  ir- 
barde  beanxtet,  vnde  vp  dat  he  mochte  klär,  des  Hohenl.  (zu  c.  3, 10)  f.  92^ ; 
van  dar  kamen,  lauede  he  eyne  kerke  alzo  heft  Cristus  de  sele  mit  den  ed- 
weder  tho  bcuwen  (1383).  Old.  Chron.  delen  vasten  dogheden  beastrakot. 
IIyo34;  he  was  in  den  herten  swar-       da^.  93^. 
lite  beanxtet.  Dicä.  Gr.  212;  vlitige  25  beballasten,  schto.  v.  mit  Ballast  be- 
dy  nu  also  to  leven,  dat  du  in  der  laden.  Myt  sypollen  un  rayt  roven  wart 
tjd  dynes  dodes  mer  mögest  vrolick  neyn  schyp  beballastet.  Kolcer  S.  375. 
Wesen  dan   bedrovet  unde   beanxtet.  bebarmen,  schw.  v.  bejammern,  Dat 
Sardg.  1,  22,  mochte  eynem  stene  entfarmeii,  0  le- 
bearbeiden,    schw.   v.  thätig   wofür  so  ven  kyndere,  helpet  dat  altomale  be- 

^fi»,  ettcas  betreiben.    Vnd  degedinge       barmen.  Bordesh.  MarienM.  198. 
bearbeiden  vnd   besoken  laten  dorch  bebeden,  schw.  v.   Bede  auferlegen. 
Tüser  beider    redere   (1476).    Maltz.       mit  nenerleyge  vnplicht,  deneste  edder 
^rk.  4,  23;    ein   vruntlich  dach  was       beschattunghe   besvaren   edder  bebe- 
bearbeidetundebeleuet("i47P;.2>t^Äw.  35  den  (1356).  Meli.  Jahrbb.  17,  308, 
^d.  S.  77;   He  hadde  regneret  wol  bebiliigen,    schw.  v.   billigen,  gut- 
XL  jar;  do  he  des  lengher  nicht  heißen.  Dr.  Wigandus  van  der  Wißmer 
künde  bearbeiden,  do  let  he  up  dat  sach  der  forsten  vornement  und  konde 
rike  sime  sone.  Lüb.  Chr.  1,  59;  We-  noch  wolde  idt  nicht  bebilligen,  schreff 
ret  ok,  dat  de  rat  fangen  hedde,  de  40  derwegen  sin  bedenckent.  v.  Havel 
se  schatten  wolden,  de  scholde  he  ok       Chr.  40. 
bearbeiden   (der  Frohnvogt   seilte  sie  bebinden,  st.  v.  verbinden.  Dat  vat, 
««/er  seine  Hut  nehmen),  Brschw.  dat  dar  boven  nicht  bebunden  is  (non 

fVA-.  /,  170^  94 ;  unde  begherden,  dat  habet  ligaturam).  4.  Mos.  19, 5  (H) ;  — 
de  stede  wolden  bearbeiden,  dat  de  45  reß,  sich  verbinden,  se  bebunden  sick 
kopman  wedderqueme  to  Brugghe.  mit  her  Wedekinde  to  Wolfenbuttel, 
Lüb,  Chr.  2,  165.  Vgl.  183.  185.  292 ;  or  eyn  by  den  andern  tho  bliven  wed- 
Desse  ritter  bearbeyde  do,  dat  he  der  den  keyser.  Bothos  Chr.  f.  106; 
dat  orloch  vredede.  Brem.  G.  Qu.  71;  bekennet  an  dhessem  breve,  dat  we 
1)0  bearbeyde  de   mester  Alkquinus,  50  vns   bebvnden  vnde    belovet  hebben 

KittolBl»4OTd.  Wörterbuch.  I.  ^ 
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mit  .  .  .  dhat  we  to  samene  bliven  ken  vnd  laten  en  dat  vorstan  (1350). 
scholen  an  allen  saken  to  teyn  Cod.  Brdb,  I,  S,  381;  den  scal  men 
iaren  vnde  dliat  vnser  iewelich  dem  beboden  in  sineme  hus,  dar  he  von- 

anderen helpen  schal  (1313),  S,  H.  L.  haflftig  is  .  .  .  de  scal  tho  antworde 
Urk,  II,  nr.  28,  —  bebundene  tit,  die  5  komen  (1354).  Malte,  Urk.  2,  122. 
Zeit,  in  tvelcJier  kein  Gericht  gehalten  bebode-,  bebotschappen,  schw.  v.  he- 
tvirdy  Gerichtsferien.  Binnen  dher  be-  nachrichtigen.  Na  allen  geschefften  lyt 
bundenen  tyt  ne  scal  nen  borghere  my  N.  N.  bebotschappen  vnd  bidden, 
sweren  dheme  anderen,  man  scal  aver  ick  my  machte  to  sie  fugen  (1468). 
dhen  eth  versten  tho  dheme  ethdaghe.  10  Cod.  BrcR),  III,  1,  492. 
Hamb.  E.  134,  3;  binnen  der  vorbun-  bebolwerken,  schtv.  v.  mit  Bollwerk 
den  tydt.  das.  215,  1.    Vgl.  Br.   Wh.  versehen.     Dat  slot  helpen  begraven, 
1,  88.  de   graefte   umme    lanck  tho   bebol- 

bebindinge,   /.   Verbindung.     Qvem  wercken,  timmeren  und  bevesten.  Fries. 
it  och  binnen  dhesser  thit  also,  dhat  15  Arch.  2,  364;  Wer  oick  sake,  dat 
we  beydho  buten  landes  dheneden,  ymant  die  stat  Soist  vorder  begrauen, 
also  dhat  vnser  eneme  wedher  dhem  betymmern,  besloten  oder  bebolwer- 
anderen  boerede  to  liggende,  dhat  ne  ken  wolde  ind  sich  bevesten.  LaconM. 
schal  neyn  schadhe  wesen  vnser  be-  IV.  nr.  258.  S.  312.  Vgl.  hol  werk, 
bindingge  binnen  landes  . . .  Vppe  dhat  20  bolwerken. 
dhesse  vorbindingge  stede  vnde  vast  beborgen,   schw.  v.    durcJi   Bürgen 
blive,  so  etc.   (1312).  S,  H,  L.   Urk.       Sicherheit  wofür  stellen.  Swe  octhes- 
2.  nr.  28;  Dhesse  bebindinghe  vnde  sen  broke  nicht  gheven  ne  macht 
dit  truwe  louide  schal  waren  dhre  (Var.  mach)  ether  beborghen,  then 
jar  umme  vnd  umme  (1323).  das.  nr.  25  scal  men  setten  in  dhes  Stades  camere 
51;  üppe  ene  bebindunge  vnn  ene  (1303).  Brem.  Stat,  39;  wurden  thar 
sekerheit  desses  vore  screuenen  vre-  oc  breve  oppe  wilcoret,  the  scolen 
des  (1323).   liuss.-Livl.   Urk,  S.  37^.       the  ratmanne  under  sec  holden  oc  to 

beblanken,  s.  beplanken.  eneme  manethe,   ed  ne  si  also,   dhat 
bebloden,  schiv.  v.  mit  Blut  bedecken.  30  the  ghene  the  the  hantfeste  ghift,  se 

Vgl.  Grimm  s.  v.  bebluten.  Sin  nese  beborghen  mochte,  das.  78;  he  schal 
de  was  to  stod,  Sine  lede  weren  ome  dat  beborgen.  Leibn.  3,  437,  9.  Vgl. 
beblot.  Ans.  v.  460 ;  id  (dat  lycham)  Donandt  im  Brem.  Jahrb.  F,  43.  n.  3. 
was    beblodet    van    siegen.     Br.   d.  bebosemen,    schw.   v,    (jsu    busera. 
Eus.  (S^.  35  bösem,  NachkommenscJiaft.  Ssp.  1, 17, 1) 

bebode,  Ladung.  Mer  weer  oere  eyn  =  besibben.  die  Verwandtschaft  Ih- 
van  den  tweyen  buten,  den  sal  men  stimmeu,  nachweisen,  daß  man  zu  einer 
beboden  end  na  dem  bebode  sal  he  Familie  gehört.  Echte  vnde  rechte  an- 
hebben  eynen  maent  dach  (1378).  boren  eruen  tho  deme  vorg.  erue  .  . 
Wigand,   Wetd,  Beitr.  3,  297.  40  zo  zee  bebosmet  hedden  in  vortiiden. 

beboden,  schtv.  v.  durch  Boten  sti^  Privaturk.  v.  1450;  zo  doch  in  vor- 
sammenriifen,  vorladen,  entbieten.  He  tiiden  bebosmet  were.  das.  —  Vgl 
bebodede  Sassen,  Holsten  u.  a.  Lüb.  Auch  so  einer  aus  dem  hof  von  Bech 
Chr.  1,  18;  unde  bebodede  sine  man.  in  fremden  landen  auswendig  were 
das,  46;  und  bebodede  to  sik  den  45  und  keme  wiederumb  in  zwein  und 

ersebiscop  van  Remis  unde  greve  Ti-  sechzig  jaren  und  konde  sich  beboe- 
bald.  das,  62 ;  wan  wi  dar  vmbe  wor-  semen  oder  belinien,  daß  er  ein  rech- 
den  bebodet,  so  solde  wi  komen  to  ter  erbe  were,  so  etc.  Weisth.  v.  Beck 
B.  (1326),  Cod.  Benthefn,  nr.  63;  so  (Obermosel)  bei  Brinckm.  1,  328. 
scolen  se  beboden  de  mester  der  wer-  50     bebreken,  st,  v.  abbrechen,  verkürzen. 
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V(j  willen  de  almissen  nergen  medo  beck,    m.    Schnabel,    Mnuh     beck, 
vorkorten  edder  bebreken.  Old.  Stat.       mont,  snuyt,  muyl.  Teuth,  V(jL  Mmid- 
T.1345  in  Brem.  Stat.  S.  846,  art.  III,  430.  nr.  372.   Die  aent  sal- 
kebremen^  schw.  v.  verbrämen.  Vor  men  uphangen  in  een  cloveden  stock 

den  Schariakens  bebremeden  hoyken.  5  ende  speren  oer  up  den  beck.  liichth. 
IM.  Luxusardn.  2,  509.  269,  26;  ick  hadde  willen,  ick  wolde 
bebreyen,  schw.  v.  1.  verbriefen,  sie  mit  einer  fuist  hebben  in  den  beck 

Alle  desse  dinghe,  de  wy  ohn  bebre-  geschlagen.  Mü^ist.  Chr.  2,  J4:j  ;  De 

nen  vnde  bebreuet  hebben,  de  scolen  beck  steit  er  recht  na't  fiienistriken 
vnse  nachkomelinghe  holden  stede  lo  un't  muntje  proten.  Mumlini.  1.  1. 
vDd  Taste  alse  wy  (1348).  Cod.  Brdb.  Auch  n.  Holt  dat  beck!  (IlaUs  Maid!) 
/,  5,  379;  also  dat  oldinges  bebrevet  Dat  is  kien  speck  vor  mien  bc^ck  (das 
was  van  deme  koninge.  Lab.  Chr.  2,  ist  nicIU  nach  meinem  Geschmack). 
190;  vs  bebreuet  vnd   louet  (1373).       Br.  Wb.  1,  74. 
Lüb,  ürk.  IV.  S.  188.  desse  vrede  15  beckede,  soviel  der  Bäcker  auf  ein- 
was  bebrevet  unde  belovet  bi  truwen  fnal  hackt.  Quilibet  pistorum  de  qua- 
ande  bi  eren.  das.  I.  358;  bebrevet  übet  vendenda,  qnod  in  vulgo  be- 
unde  beseghelt   (1370).    Hans.    Bec.       ckede  dicitur,  preposito  obolum  dabit 
1,  492.  Vgl.  Siedend.  IV.  nr.  87  u.  (1319).  Wigands  Anh.  IV,  100;  De 
ISO;  besworen,  bebreuet  vnd  besegelt  20  brocke  sali  wesen  111  ß  van  juweli- 
(1452).  Styffe,  Bidrag  III.  nr.  22.  —       ken  beckede.  Ztschr.  f.  vaterL  Gesch. 
2.  brieflich  vorladen.   Vgl.   verbreven.       7,  215  (Borst.  Willk.)   Vgl.  brickels. 

Then  darde   maell   (wenn  der  Ange-  becken,  n.  Becken.  EnschoÖ' buken e 
ilagte,  die  unse  burger  niet  en  were,       edder  ketele  4  penninghe  (Zoll).  Hamb. 
auf  mündlicJie  vor  Gericht  geschehene  25  Urk.  L  S.  550. 
yorkdung  nicht  erschienest  ist)  wiest  beckensleger,    ni.    Beckenschläger, 
men,  dat  oen  die  cleger  sali  bebrie-  faber  pelvium.  ein  grot  Jammer  und 
ven  myt  des  gerichtes  brieve.  Wi-  ein  grot  twidracht.  dat  vorhof  sik 
^nds  Arch.  IV,  420.  van  den  beckenslegeren  und  den  sme- 

bebnweii,  schw.  v.     L  durch  einen  30  den.  Magdeb.  Seh.  Chr,  305,  10. 
Bau  jemandes  Eigenthum  benachthei-  beekeniverchte,  -werte,  -werke,  in 
^igen  oder  ihm  sonst  scJiaden.  De  den  Braunschtv.  =  beckensleger.  (Archiv 
anderen  bebuwet.  Is  dat  ienich  man  f.  hannov.-brschw.  Gesch.  1834  S.  570 
mit  staken  oder  mit  buwedhe  deme  u.  1848  S.  287).  In  Lidbeck  hießen 
anderen  bekümmeret  sin  ertrike  etc.  35  sie  missingsleger  (Lüb.  Z.  li.  330). 
Lnb.  R,  331  u.  334;  wy  willen  se  ock  lutteke  Jacop,  eyn  beckenwerchte. 
lathen  by  orer  vryheyth  unde  wan-  Brschw.  Chr.  I,  20,  23;  lutteke 
heyt  unde  nicht  bebuwen,  keine  Fe-  Jacob,  de  beckenwerte,  das.  314,  14. 
^^^ng  anlegen  (1518).  Krauses  Arch.  —  In  Braunschweig  gibt  es  eine 
t  122.  —  2.  mit  Heeresmacht  ein-  40  „Beckenwcrchtenstrasse^^  (Dürr,  Gesch. 
^Meßen.  He  wolde  dar  mede  (mit  der  St.  Braunschw.  600  u.  055)  wie 
rfer  Mannschaft)  dat  stadlant  bebuwet  in  Nürnberg  eine  „Beckschlägergassc^^ 
vnde  becreftiget  hebben.  Brem.  G.  Q.  (Lexer  z.  Städte-Chr.  IL  s.  v.  peck- 
^57;  were  ouk,  dat  ere  borghsete  we  slaher).  Darneghest  (sollen  folgen  in 
bestallen  eder  bebouwen  wolde,  dat  45  der  Procession)  de  schomekere,  dar- 
scole  wi  weren  (1386).  Hoyer  Urk.  I.  neghest  de  beckere ,  darneghest 
»r.^^^o;  were  ouk,  dat  enewebestallede  de  beckenwerken.  Brschw.  Urkb.  I, 
eder  bebouwede,  so  scole  wy  .  .  ene       177. 
Tntsetten  mit  alle  vnser  macht  (1385).  becrucigen.  schw.  v.  das  Kreuz  auf 
-DwyÄ.  Urk.  nr.  89.  Vgl.  vorbuwen.        50  das  Haus  stecken,  als  Kündigung  und 

11* 
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Aneeige  des  Hausarrestes,  Wel  men  Cod.  Brdb.  /,  14,  350;  —  gu  eine^n 
enne  in  overhore  bringhen  in  dem  Tage  forden,  vorladen.  He  heffk  mij. 
groten  gherichte,  de  dar  iiine  nicht  richter,  gefraget,  oft  ik  oick  hebbe 
ne  wonet,  dene  ne  darf  men  nicht  bedaget  und  wetten  taten  Bernd  Trep- 
becrucighen  laten.  Gosl.  Stat.  S.  52,  5  pen  (1531).  Kitidl,  1,  415;  andt  ge- 
13u.J21;  We  enne  in  overhore  brin-  rieht  bedagen.  (7a^. ;  —  befristen,  gegen 
gen  wil,  de  scal  dene  voghet  bidden,  Bürgschaft  frei  geben.  De  ehn  grep, 
dat  he  sin  bodel  bete,  dat  he  deme  bedaghede  ehn  up  eine  tidt  wedder 
dat  cruse  up  dat  hus  steke.  das.  Z.  7.  inthoholdende  (die  sibi  ad  redeundum 
s.  Göschen  S.463  u.  Grimm  R,A.173.  lo  a  capiente  constituto).  Westph.  3,65; 
Vgl.  unter  crutze.  etlike  sint  erworget,   iodoch  de  wive 
bedacht,  eingedenk,  weset  dusser  up  borgen  und  gelove  bedaget.  Münst, 

schiebt  bedacht.  Leibti,  3, 174,  6;  Wort  Chr.  1,  335;  de  meesten  deel  der  ge- 
dar  enig  man  binnen  huese  geslagen  vangenen  wurden  in  den  velde  bedn- 
bydochten  moede,  (mit  Ueberlegung,  16  get  und  gerantsoenet.  Ben.  536;  — 
absichtlich)  byradene  rade,  dat  is  mit  van  Gefällen  und  Zinsen,  deren  Zah 
voersaat  etc.  Bichth.  369.  §  5.  lung   auf  einen   bestimfnten  Tag  fest- 

bedachtingen  =  bedagedingen,  s.  gesetzt  ist.  De  houetsummen  mit  der 
bedegedingen.  plichtighen    und    bedageden    renthe 

bedachtnisse,  s.  bedechtnisse.  20  (1462).    Lüfieb.    ürk.    XV.    S.  184; 
bedagen,  schtv.  v.  1.  intr.  tagen,  mit  eren  bedageden  renten.  Lüb. 

zu  Tage  l'otnmen,  erscheinen.  Des  au-  Chr.  2,  229;  myd  allen  bedageden 
deren  dages,  als  de  sondach  bedagede.  uastelligen  renten  (1469).  Cod.  BrdL 
Magd.  Seh.  Chr.  271,  9;  Wen  dusse  /,  14,  341;  van  wegen  der  bodage- 
tiid  aldus  bedaghede,  do  was  de  rad  26  denn  renthe  vnde  boringe  (1552).  Meki 
oXlevieghe  SLTmesi.  Brschiv.  Chr.  1, 154,  Jahrbb.  27,  68;  mit  der  nastanden 
30 ;  Owe  der  ogen  weide,  De  nu  my  vnd  bedageden  bede  (1459).  Oerf£. 
armen  is  betaget.  Marienkl,  213;  dar  Urk.  2,  178;  myt  der  bedageden  vnd 
woert  ny  herer  boert  bedaghet  (als  aller  vorseten  pacht  entrychten  (1507/ 
die  Christi).  Mnd.  Gedd.  8.3L  V.109;  30  Bliich.  Urk.  nr.  554;  myt  aller  beda- 
Ind  wart  so  gair  ein  schone  maget,  gheden  pacht  vnde  plege  (1486).  Maltz. 
Dat  nie  schoenre  wart  bedaget.  Geistl.  Urk.  4,  94 ;  schuUen  vnd  wyllen  CO 
Gedd.  V.  Niederrliein  18,  93;  also  dat  marck  brocke  geuen  vp  twe  tyde  be- 

de vyande  in  der  krummen  midweken  dagt  (1519).  das.  481 ;  de  voghet  en 
des  morghens  vor  deme  huse  beda-  35  mach  umme  neinen  sleischat  panden, 
gheden,  vnde  in  der  midweken  in  dem  he  en  sy  bedaget.  Leibn.  III,  548, 
paschen  vmme  vespertid  daghes  ward  170;  vnde  alle  vnbetalt  geldt,  bedaget 
dat  hus  ersteghen  vnde  ghewunnen.  edder  vnbedaget.  Krauses  Archiv 
Homeyer,  Stadtbücher  des  M.  A.  67;       2,  90. 

—  zu  seinen  Tagen  Icommen,  alt  wer-  40  bedaginge,  f.  Bestimmung,  Fest- 
den.  In  groter  bedrofnisse  byn  ick  Setzung  des  Tages?  oder  Fälligkeils- 
bedaget.  0GB.  A,  20;  do  betrachte  termin?  Der  yck  na  der  bedagynge 
keyser  Nicoforius,  dat  he  en  bedaget  vtho  gheuende  wyl  ouerbodich  syn 
man  was.  Korner  54^  (W.);  de  wile  (1513)  Lüneb.  Urk.  XV.  p.  239.  nr. 
he  olt  bedaget  vnd  de  papen  en  harde  45  354. 
veruolget.  Hamb.  Chr.  51.  —  2.  Irans.  bedammen,  mit  einem  Damme  vtr- 
einen  Tag  festsetzen.   EtÜke  tydt  dar-       sehen,  ausdämmen.     Und   wunnen  de 
nach  ward  een  dach   tom  Berlin  be-       horch  mit  eynem  kleynen  water,  dat 
daget,   dar  prelaten,    heren,   mannen       se  bedammeden.  Abel  218. 
vnd  stede  verschreuen  worden  (1472).  50     bedanken,  schtc.  v.    t  danken.  Vgl* 
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wirf.  Wl,  1,  359,  Deger  unde  all  wol  besettinge  am  ehebedde,  vnd  wenn 
betalet,  des  wy  eme  bedanken  (1345).  br&degam  vnd  brudt  gl&ck  gewunschet, 
(iä.  Siat.  in  Brem.  Stat.  846;  des  settet  sick  ein  jeder  tlio  dische.  Sfrals, 
wT  iu  nicht  to  vuUen  bedanken  mo-  Kleider-  w.  Hoch^.'Ordntifig  v.  1570, 
ghen  (1376),  Lüb,  Urk.  IV.  S.  318;  5  S.169;  Ferner  wert  hiermit  nochmalen 
juwes  vlites  andacht  vnde  giider  me-  erhalet  und  geordnet,  dat  oldherge- 
niüge  wii  juw  sere  bedancken  (1469).  brachter  löflicher  gewanheit  na  .  .  . 
S?^(?,  B^rag  IIL  nr.  95.  —  2,  zu  na  geschehener  vortruwinge  vor  an- 
Dfliii*  verj)fliMen.  Daran. gy  vns  be-  fange  der  maltydt  de  brut  dem  brü- 
sonder  woU  bedanken  vnd  willen  dat  10  degam  to  bedde  goföret,  und  alsdan 
in  gude  gegen  iu  erkennen  (1442),  sovort  de  maltydt,  wo  vorgemeldet, 
Cod.  Brdb.  I,  24,  429,  schöle  voUentagen   werden.    Greifsw. 
be4aveii,  s.  beduven.  Hochz.-Ordn.  v,  1592.   S.  198  \   Und 
bedde,  n.  Bett,  schal  bereden  unde  schal  dat  bedde  werpent  na  older  ge- 

gheven  uth  zineme  redesten  ghude  15  wanheit  erbar  und  sitlich  geholden 
zinen  vorben.  hinderen  400  mark  unde  werden,  das.  201.  Der  Augshnrger  Ph. 
ea  Stande  bedde  (ein  aufgenmehtes,  Hninhofer  erzählt  in  seinem  Beise-Ta- 
rolhtändiges  Bett).  Panmi.  Gesch.  geb.  v.  1617.  (Bali.  Stud.  II,  2,  77): 
Denkm.  3,115;  — Brautbett,  Ehebett.  ^Darauf  (nach  der  trauungjbaiderseits 
Vortmer  to  derae  bedde  to  makende  20  paranymphi  den  bräutigam  und  die 
ichal  nemand  komen  dan  erer  beyder  braut  zu  ainem  groscn  im  saal  aufge- 
fder  Brautleute)  gesynde  unde  erer  machten  betth  gefuert,  vor  demselben 
beyder  schafferschen.  Lüb.  Luxusordn.  mit  ainer  vermahnung  und  erinnerung 
■>^i,-  He  schal  nemen  de  claren  ede-  dem  bräutigam  saine  braut  überliefert 
len  juncvrowen  M.  to  eneme  eliken  25  und  deß  bräutigams  paranymphi  wi- 
vyue,  de  he  vntfan  schal  an  syn  bedde  der  aine  gegenantwort  mit  verspre- 
^nde  se  besclapen  vnvortoghet  vnde  chen,  die  braut  wol  zu  halten,  in  deß 
ane  argelist,  wanne  se  twelf  jähr  alt  bräutigamß  namen  gethan  haben." 
Geworden  is  vnde  dat  druttegede  Vgl.  Schumacher  im  Brem.  Jahrb.  2, 
afghelanget  heft  (1371).  Hoyer  Urk.  30  513  ff. ;  AI  ne  si  en  man  sime  wive 
i'  nr.211;  dar  brachte  men  to  bedde  nicht  evenburdich,  he  is  doch  ire  vor- 
tle  suster  der  hertoghen  to  Lünen-  munde,  unde  se  is  sine  genotinne 
burcb  unde  Brunswik.  Lüb.  Chr.  1,  unde  trit  in  sin  recht,  svenne  se  in 
•^T^-V;  Vort  me  wan  eyn  man  sin  kind  sin  bedde  gat.  Ssp,  I,  45,  1.  Vgl.  III, 
«tgift  des  tages  vor  der  hochtit,  dat  35  45,  2  und  Graf  u.  Dietherr  Bechts- 
ßie  se  scal  en  bedde  bringhen,  so  sprichw.  140,11  u.  12;  \ck  hin  ([2i,Tm\i 
Diach  me  etc.  Götting.  Stat.  bei  Bode-  to  bedde  brocht.  Das  habe  ich  zu  mei- 
w^w  Hannöv.  B.  A.  I,  64 ;  den  foi-  nem  Schrecken  erfahren ;  Sick  nicht 
rigen  avendt  wardt  se  indt  bedde  eher  ut  ten,  bet  man  to  bedde  geit. 
m^i  undt  deden  dei  folgende  tydt,  40  Vgl.  Br.  Wb.  1.  64,  Goldschmidt,  Der 

'''adt  sich  geboren  wolde  (1504).  Z.  Oldenburger  in  Spr.  u.  Sprichiv.  122 
^.  Harz-  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alt.  II,  4,  u.  BieM,  Die  bürgerl.  GeseUscfiaft  59. 
1^1;  Se  hebben  graef  Ennen  aldair  beddebringe,  f.  die  Setzung  in  das 
troicheu  Anna,  geboeren  van  Olden-  Bett.  Des  drudden  avendts  na  ge- 
l>örch,  int  bedde  gesettet  und  den  45  schehener  amptskost  schal  he,  so  he 
bileger  geholden.  Ben.  672;  de  bruet  ein  frembder  is,  wegen  seiner  ver- 
in  dat  bedde  setten.  das.  771;  AIJJ-  trauweten  brudt  de  beddebringe  don. 
denn  geit  men  mit  brudegam  vnde  Stat.  des  Kürschneramts  in  Bremen, 
orudt  vth  der  kercken  na  der  hoch-  s.  Brem.  Jahrb.  2,  515. 

tidt;  darsuluest  geschuet  alßfort  die  60      beddefrouwe,  /'.  Bettgenossin.  Witli- 
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ken  sy  allen  vromen  luden,  dat  wy  sint.  Sündenf.  J2689;  Vrowe  M.  onser 
H.  Vorlant  vnd  Margarete  mine  eyn-  lyeven  gheseyllinnen  ende  witliker 
like  bedefrouwe  hebben  met  wölbe-  bedghenoten  tot  oerre  lyftucht.  La- 
dachten  müde,  frien  willen  vnn  ganc-  combl,  HL  nr,  457;  onse  lieue  ghe- 
zer  witschap  (1415).  Cod.  Brdb,  I,  5  minde  gheseliine  end  bedeghenote.  das, 
24,  409.  nr.  590. 

beddekleder,  Bettzeug,  -gewand.  Ok  bedderede  u.  bedderedich,  adj.  hat- 
so  scholen  dem  greuen  sine  meigere  ifägren^.  s.  Sr.  Tri&.  Jf,  ̂5;  Ere  werdynne 
denen  mit  bringende  vuringe  tor  ko-  ward  bedderede.  Seel.  Tr.  17,  Ene  rike 
kene,  schottelen,  bekere  vnd  solt,  hou  10  vrowe,  du  hadde  gewesen  bedderedich 
den  perden,  beddekledere  to  slapende.  ses  jar  unde  mer,  dat  se  erer  lede 
Fries.  Archiv  1,  475.  neue   gewalt   ne  hadde.    E.  v.  Re])g. 

bedde-,  bedemunt,  eine  von  Leib-  571;  vnde  hadde  ze  (seine  Frau)  alle 
eignen ,  die  sich  verheiratheten  oder  ere  daghe  bedderedich  vnde  vnmech- 
fleischlich  vergingen,  detn  Herrn  i3U  15  tich  gheuodet.  Sp.  d.  Sammitt.  1.  c.  3; 
entrichtende  Abgabe,  s.Brinckm.  1,  306.  dat  was  eyne  vrouwe,,  de  lach  dre 
Vgl.  Grimm  s.  v.  bettmund.  nuptialia  yaer  bedderedich  in  der  gycht.  Pas- 
commoda,  quod  diciturbedemund.  f/ri.  sional  fol.  183;  blinde,  bedderedige. 
Liesb.  a.  1166 ;  Item  nullus  burgensis  Neocor.  1,  499. 
aut  filius  burgensis  dabit  alicui  militi  ̂ ^  bedderese,  bedderesich,  bedderesk, 

aut  fumulo  beddemunt  qui  carnaliter  adj.  bettlägerig.  Vgl.HöferguB.  Wald'is 
commisceretur  alicui  virgini  vel  an-  Vorl.  Son,  S.  157,  Zarncke  zu  Brants 
cille  intra  muros  civitatis  que  esset  Narrenschiff  38,  85,  Grimm  1,  1718  u. 
ipsius  proprietaria.  Sed  reo  datur  Vilmar  33;  clinicus,  bedderese,  qui 
gr aci^.  Hanöv.  St.B.  360;  dat  we  heb-  25  non  potest  surgere  de  lecto.  Voc.  En- 
bet  vorkoft  dat  dorp  vnde  dat  am-  gelh.;  Licht  eyn  mynsche  bedderese, 
micht  to  D.  mit  dem  gherichte  mit  de  mach  sek  laten  draghen  vor  den 
luden  mit  beddemunde  mit  buleuinghe  voghet  vnd  laten  syn  gut  dar  vp. 
mit  aMemrechie  (1355).  Sudend.Urk.LL.  Brschw.  Urk.  L,  115,  170;  is  gud  dene, 
nr.  505 ;  Ceteris  libertatem  habentibus,  SO  de  beddereyse  ligghen.  Herbarium 
manentibus  (es  ist  von  Personen  die  f.  2^ ;  ehr  es  den  bedderigen  (l.  bed- 
Liede,  die  sich  der  Kirche  ergeben  ha-  derisen)  im  hilligen  Geiste  uthgedelet 
ben,  tradiderunt)  ubi  voluerint,  ex-  werd.  Staphorst  I,  4,  620;  Vnd  ÜJ,  dat 
cepto  quod  domino,  cum  nupserint,  ichs  petwiese  ß.  petriese)  nicht  beken- 
beddemundum  persolvere  debent  etc.  35  nen  mag  mit  der  stymme  vnde  der 
Wigands  Arch.  HI,  90.  In  Urkk.  ist  zungen,  so  bekenne  ichs  doch  mit 
oft  stipuliert,  daß  eine  solche  Abgabe  hertzen  vnd  schriffl  (1453).  Cod.  Brak 
nicht  zu  leisten  sei.  necaliquis  ecciesie  ///,  1,  310;  de  beddereßich,  laem  ed- 
Priorum  per  exactionem,  que  bedde-  der  krangk  weren  (1460).  Gott,  ürh 
munt  vocatiir,  ab  aliquo  quicquam  ex-  40  //.  nr.  275,  272;  De  lamen,  kranken 
torquebit  (1142).  Kindl.  2,  174;  dazu  vnd  de  bedderesken  sint  vorbrant  in 
geben  sie  keine  bedemund  noch  bu-  dem  gr.  Brande  in  Bibbnitz  im  J.  1455, 
lebe.  Gr.  Weisth.  3,  245.  Slagghert  92. 

beddenote,   -ghenote,    Bettgenossin.  beddesek,  adj.  bettlägerig,   de  radt 
na  deme  dhode  dher  edelen  vorstinne  45  schal  samptliken  tho  samende  wesen 

A.,  vser  Jenen  beddenoten  (1324).  unde  were  darwol  (wer,  jemand)  h^A- 
Cod.  Brdb.  /,  14,  65;  Wente  gy  (Sa-  deseek  eflft  nicht  thor  stede,  wath  de 
lomo)  hebbet  rede  vol  seven  hundert  sittende  radt  dar  ane  deyt,  schal 
koniginnen  juk  to  wiven,  Dar  to  dre-  mechtich  bliven.  Greifs.  St.  Verf 
hundert  ...    De  de  juwe  beddenoten  50  78. 
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beddeselm,  Bettstelle  (noch  lieute  im  neswic  bekennen,  dat  unse  borghere 
(Aäenb.  in  Gebrauch ;  es  bezeichnet  aber  van  Ghotingen  nicht  dorch  rechtes 
tigcntlich  (las  vorderste  Brett  der  festen,  willen,  that  die  ieneghen  j<arliken  tins 
in  der  Wand  angebrachtere  Bettstelle,  plichtich  sin  tzo  gevene,  wen  dhat  sie 
mts  sog,  Alkovens),  alts.  selma  (Laza-  5  unse  bede  unde  willen  daran  irvuUet 
rus  .  .  ansuebhit  ist  an  selmon.  HcL  hebbet  . . .  hebbet  ghelovet  60  mark 
f.  4008),  altfr.  bedselma.  —  All  de  alle  iar  tzo  leiste(n)de  (1H08),  Gott. 
vile  (ivcArend,  so  lange)  dat  de  bedd-  Vrh,  L  S.  40;  Woro  ok,  dat  wi  ene 
selm  is  heel,  d.  h.  so  lange  noch  die  mene  bede  bcdtni  ovor  uze  ganze 
Ehe  hestelU,  weder  Mann  noch  Frau  ge-  10  land  (137Tf).  S,  IL  L.  Url\  IL  nr,  237-, 
dorben  ist.   Bichth,  6'.  566,  §  2,  He  (de  lichtere)   ne  mut  ok  nen  ge- 
beddewar,  Bettzeug,  beddewar,  alse  bot,  noch  herberge  (rar.  herrefart), 

bedde,  pole,  küssen  und  alle  lynnen-  noch  bede,  denest,  noch  nen  recht 

wergk,  dat  darto  hören  mach  (1437),  uppe't  land  setten,  it  ne  willekore  dat 
{jiAt.  Urk.  II.  nr.  180,  124.  15  lixnd.  S.sj).  111,91, 3;  Allen  denst,  pacht, 
bede,  f,  1,  Bitte.  Ju  bidde  ik  eine  bede,  hundekorn,  bnrdenst  . . .  nyner- 

kleine  bede.  li.  V,1961;  mi  mach  nicht  leyu  bod  edder  bedo  over  dit  vorben. 
helpen  bede  efte  gut.  das.  2109;  He  gud  (1312),  Mrld.  Jahrbb.  3,  227;  dat 
{ÜQY  Verfestete)  quam  mit  bede  unde  wi  vnde  vze  eruen  in  alle  dusse  be- 
mit  minne  wodder  in  de  stad.  Lüb.  20  nümeden  stüken  vnde  landen  degher 
Chr.  1,  372.  —  2.  speciell:  Abgabe,  an-  vnde  gantz  nynerleyge  wys  nogh  nicht 
fdinß  erbetene^  bald  aber  •pflichtmüßig  zu  ane  beholden  scholden  mit  bede  nogh 
leistende.  „Nach  der  ältesten  sitte  wurde  mit  bode  (1375).  Malfz.  Urk.  2,  278; 
freiwillig  dargeboten,  allmählich  bitt-  vnde  willen  ouer  dusse  vorben.  dre 
mse  verlafigt,  endlich  herrisch  befoh-  25  dorpe  nenerlei  bot  edder  bede,  plicht 
/fi?."  Grimm  B,  A,  297,  Balier  das  edder  plege  hebbcn  (1404).  Hahn 
^prichiv.:  Erst  ene  bede,  denn  ene  Urk,  2,  75;  vnnd  nein  voigtt  oder  am- 
§ede,  denn  ene  plicht.  Bole  Hepkes  bachtman  schal  van  vnser  wegenn 
deit  et  nicht.  Vgl.  Stiirenh.  s,  v.  Sädo.  ahnn  dem  gude  bot  oder  gebede  heb- 
viUam  dictam  Nygendorpe  ...  ab  an-  30  ben  (1410),  das.  97;  ok  en  schuUe  wy 
gariis  immunem,  videlicet  expedicione,  de  meyeren  uppe  dussen  vorscr.  guden 
peticione  violenta  uel  precaria  (1299).  nicht  vurder  to  denste,  to  bede  vnde 
Lmrhis  Urk.  d.  Bisth,  Lüb.  L  S,  425  umplicht  driven  (1407).  Z.  f.  K  Saeh- 
'xln'  Mcki.  Urk,  nr,  2570;  de  pecuniis  sen  Jahrg,  1850.  S.  286;  vnde  alle  de 
precariis  dicte  vulgariter  bete  (1369),  35  rechticheyt,  de  wii  hebbet  to  Lee,  myt 

'^'.Ä  L,  [Vi. /J.wr.  4i5;  an  aller  bede,  bede,  myt  denste  etc.  Old,  Urk,  v. 
Je  me  bidden  edder  beden  mach,  myt  1408;  so  dat  wii  dar  an  nynerleye 
^merbede,  myd  manbede  vnde  grote  hoflfdenst,  bede,  plicht,  schat  noch  je- 
twide  (1370).  Parchimer  Urk,  nr.  53 ;  nigerleye  rechticheyt  eder  anwachtinge 
Hertoge  Beernt,  hertoge  Wilhelm  bee-  40  hebben  en  schullen.  Old.  Urk.  v,  1459; 
den  de  prelaten,  manschop  vnde  steede  ok  schollen  se  entfangen  de  bede  der 
vmme  eyne  fruntlike  beede,  dat  was  jodden.  Brschiv,  Urk,  1, 157,  36. 
ghtlt  to  dude.    Ok  scholde  dut  neyn  bede  =  gebede,  Gebiet,    beyde  vel 
plechseede  wesen  edder  werden,  sun-       gerichte  vel  ghebeyde  vel  geborde  di- 
der  id  scholde   heten  eyn  geschenke,  45  strictus,  jurisdictio,  territorium.   Voc, 
orer  schult  to  hulpe,  dar  se  jn  gesatt       Engelh,   vnd  in  der  Hamborger  bede 
^eren  vnde    nicht   sunder  hulpe  vth       geuallen.  Hamb.  Chr-  162, 
koemen  mochten.  Heimst.  Krön.  S.  151.  bedecbtich,  adj.   eingedenk.   Dusses 
Vgl  Hänselmann  z,  Brschw.  Chr.  242,       sit  bedechtich,  gy  edelen  degen.  Sün- 
^;  We  Albrech  hertzoge  ...  tzo  Bru-  50  denf.  770. 
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bedechtliken,  adv.  b.  holden,  memo-  juncheren  etc.  (1503).  Scheidt  vom 
riter  teuere.  5.  Mos.  31, 19  (K).  Adel  p.  517. 

bedeehtnisse,  bedaehtnisse,  f.  Ge-  bededingen,  bedadingen,   schw.  v, 
dächtnis,  Äiidenken.  Eyn  dels  desser  =  bedegedingen.  1.  Jem.  (gerichtlich) 
borne  •  ghedruncken  de  starken  de  5  helangeny  anfechten,  so  dat  se  dar  umme 
bedechtnisse  eynes  mynsciien.  Locc.  de  ergenante  Beleken  Lyndemans 
Erz.  P;  to  bedaehtnisse  der  zele  nummer  meher  anlangen,  bededingen 
unser  doden  brodere  unde  sustere  edder  beschuldigen  willen.  Brschiv, 
(1334).  Westph.  3,  561 ;  ok  so  vasten  Deghedingebuch  v.  1475 ;  dat  ick  unde 
de  yoden  in  de  bedechtnisse  alle  der  lo  mine  erven  dat  stiebte  nicht  bededin- 
doden.  Locc.  Erz.  35;  to  euer  ewe-  gen  scolden  noch  hindern.  Urk.  r. 
ghen  bedechnysse  vnde  memorien.  1356  bei  Treuer,  Anhattg,  p.  28;  dar 
Calenb.  Urk.  IX.  S.  134 ;  vmme  merer  vnse  stad  sere  vmme  bededinget  is  vnd 
sekericheyd  unde  bedechtnisse  willen,  noch  alle  dage  darvmme  bededinget 
so  sint  hir  na  by  namen  ghescreven.  15  wert  vnd  nod  darvmme  lidet.  Fidic.  1, 
Hanöv.  St.  B.  348;  to  eyner  bedech-  177;  mit  etliken  tollen  van  iuwen  per- 
nisse  desser  dingk  hebbe  we  vnse  sonen  edder  iuwen  gudem  to  geuende 
inghezeghele  gehenghet  to  dessen  besweret  vnde  darum  angelanget  vnd 
breue  (1365).  Sudend.  Urk.  III.  nr.  bededinget,  das.  2,  246.  —  2.  (ge- 
257.  20  richtUch)  festsetzen,  placitare,  dedin- 

bedeck,  n.  und  m.  Decke,  Um-  gen,  bededingen.  .^.  Voc.  W.  Vgl.  Bk- 
hüllung.  Moyses  lede  dat  bedeck  vp  fenb.  s.  v. ;  in  welkem  frede  wy  bode- 
syn  angesichte.  2.  Cor.  3, 13  (H.) ;  de  dinghet  hebben  frie  tho  gebrucken 
brutt  averst  lecht  den  bedeck  äff,  den  (1514).  Buss.-Livl.  Urk.  S.  292^;  kau 
hoiken,  den  hodt,  de  kagele  unde  den  25  men  dat  ok  bededingen,  dat.  Brschic. 
doock.  Neocor.  1, 116.  Urk.  1,  161,  48 ;  also  dat  ock  vorhenn 

bedeckeis,  dass.  De  affgrund  is  syn  bededinget  vnnd  bespraken.  Klempin, 
bedeckeis  alse  eyn  kleyd.  Ps.  103  Diplom.  Beitr.  478;  de  heren  unde 

(104),  6  (H.).  stede,  de  sick  in  dissen  wech  der  dun- 
bedecken, schw.  V.  1.  mit  einer  SO  kelheit  laten  bedadinghen.  Jod.  Sp. 

Decke,  Umhüllung  verseilen.  Der  Behem  S.  20,  —  3.  durch  Vertrag  mit  ein- 
was  vele,  se  hadden  allene  hundert  du-  schließen.  In  deme  he  den  (recess) 
sent  perde  mit  yseren  bedecket,  d.  i.  mede  annemende  werdt,  schall  he 
gepanzert.  Bothos  Chr.  f.  170^;  auch  in  dem  recesse  syn  begrepen  unde 
ohne  Zusatz:  se  hadden  wol  twey  du-  35  bededinget  (1503).  Krauses  Arch.  2. 
sent  bedeckede  rosse,  das.  168^.  Daher :       99. 
schützen.  He  sprikt  sulvenup  sin  egene  bedegedinge,  f.  Anfechtung,  unde  de 
wif,  De  he  scheide  bedecken  mit  sele  von  H.  schuUen  der  sake  faalven  nii 
unde  lif  Unde  also  beschütten  de  ere.  unde  in  tbokomenden  tyden  unange- 
B.  V.  232.  —  2.  verdecken.  He  en  40  saget  blyven  unde  dar  neyn  bedeyge- 
hoedde  sick  nicht  vor  erer  valschen  dinge  forder  umme  liden  (1486).  Gott. 
bedecketen  bosheyt.  Korner  34^  (W.).        Urk.  II.  nr.  355,  102. 

bedeckinge,  f.   Verhüllung,  VersteU  bedegedingen,    bedagedingen,    be- 
lung.  He  bedref  vele  boverie  under  dachtingen,  schw.  v.,  s.  oben  bededin- 
böser  bedeckinge  unde  bedroch  men-  45  gen.  1.  gerichtlich  belangen.  We  en 
nigen  guden  mynschen.  Lüb.  Chr.  2^  scal  noch  en  wille  desse  vorsten  dar 
463.  nicht  mer  vmme  manen  noch  bedege- 

bededinge  =  bedegedinge,  f.  Ver-  dingen  (1344).  Sudend.  Urk.  II.  nr.  62. 
handlung.  Wi  bekennet . .  dat  wy  vthe  —  2.  festsetzen.  He  scal  ok  gheuen  sin 
handeil  vnd  bededinge    des  eddelen  50  ghelt,   also  dar  vor  bedegedinget  is 
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(13W'  das.  L  nr,327.  —  v<m  Zeugen:       ghegeven,  scholen  de  vorstendere  sam- 
fauf  den  Gerichtstag)  vorladen,  den  Tag       mein  (1481).  Mekl.  JahrUh  3,  248. 
hf.scheiden.   Welck  man  sick  beromet  bedeldach,    m.   Bettag.      vnde  dar 
loege  Torthobringende,  is  de  tuege  bin-       Banden  de  Tan  H.  vele  schütten  vor  in 
Den  landes,  he  schal  ene  nomen  vnd    6  bedeldagen.   Komer  245"^  (^0'^   ̂ r® 
schal  ene   bedachtingen   (so  in  K. ;       dage  vor  disser  hemmelfardt  dage  heft 
Varr.:  vordagen,  bedagen,  bedingen),  men  de  crutzweke  efte  bedeldage 
vp  de  vertein  dage.  Lüb.  R.  509.  Franz  Wessel  12,  18;  Ock  en  schall 
Anm.  4.  —  3.  durch  Vertrag  mit  ein-  nyment  in  den  bedeldagen  der  hilligen 
sehließen.  Unde  in  der  sone  scholled  10  dracht  in  nynen  steden  vorkopen  noch 
bedeghedinget  wesen  alle  de,  de  von  veyle  hebben  koken  (1489).  Brem.  SUxt. 
beyden  halven  to  der  veyde  komen  708.  Vgl.  bedelmisse. 
wesen.  Brschw.  Chr.  1,  26,  12.  bedSlen,  schw.  v.  theUhaftig  tnachen, 
Megcp,  bediger,  beder,  Gebieter,  begaben.  Vgl.  Grimm  s.  v.  betheilen. 

^<pec.  vom  Vorgesetzten  eines  Ordens-  15  He  bedeylde  al  de  schar  Israhel  myt 
kuses,  -gebietes.  Vgl:  frisch  I,  95^;  einem  koken  brodes  (partitus  est). 
Oc  wurden  dar  vele  godesriddere  ghe-  2.  B.  d.  K.  6  (19  H. ) ;  Du  (Herr  Gott) 
klagen,  alse  kummeldure  unde  bede-  myt  gnaden  se  (alle  Christen)  bedele. 
ghere  unde  andere  vele  heren.  Lüb.  Lüb.  Gebetb.  II,  f.  I).  3;  Criste,  myt 

f*r.  i,  231;  Ik  her  H.  H.,  bedegher  20  vrouden  se  bedele.  das.  f.  D.  6^;  dar 
des  gadeshuszes  S.  Anthonii  to  Temp-  to  rutere,  de  men  mit  XX  dusent  gul- 
tzin  (1466).  Meld.  Jahrbb.  12,  378 ;  H.  den  nicht  veer  (weit,  sehr)  bedelen  (be- 
V.  S.  megister  vnde  bedegher  des  go-  sdden)  konde.  Münster.  Chr.  1,  331 ; 
desh.  S.  Anton,  to  Temptz.  (1420).  so  schal  me  kopen  myt  der  rente  want 
ins.  15,  212;  Wy  bruder  N.  N.  ordens  25  vnde  schal  darmede  bodelen  eyn  del 
S.  Johannes  des  hilgen  des  hospitales  der  (Kloster)  juncvrowen  to  hulpe  eren 
Tan  Jerus.  meyne  bidiger  in  Sassen,  in  rokken  (1407).  Lüneb.  Urk.  Abth.  V. 
ier  Marke,  m  Wentlande  vnde  in  Pa-       nr.  412. 
mern  (1376).  das.  9,271;  meister  vnnd  bedelen,  schw.  v.  betteln,  mendicare. 
gemein  gebietiget.  (1553).   das.   278.  30  Voce. 
Vgl  Fidicin  2, 158. 159;  broder  H.  v.  bedeler,  m.  Bettler.   Eth  is  dem  ey- 
W,.  meyster  und  ein  ghemeyne  beeder  nen  bedeler  leet,  Dat  de  ander  vor 
des  Ordens  S.  Johanneses  (1371).  den  doren  steit.  Lieder  a.  d.  Münsterl. 
Brsckic.  Urk.  I,  59,25.  Vgl.  Sudendorf  35,  12;  Eyn  beddeler  stedes  batet,  dat 
Tri.  IV.  nr.  220,  19.  35  eyn  ander  vor  dem  dore  steyt.   Koker 
bedeken,  n.  Gd>etlein.  Vil  uppe  syn  823.  8.  330.  Vgl.  Wander  s.  v.  nr.  67 

bee  vnde  sprack  syn  bedeken,  dar  u.85;  Van  Gott  sin  alle  her,  Beide 
iQede  dode  he  den  worm.  Korner  geste  uiicTe  bedeler  (lipo;  yap  Aio;  el^iiv 
^?^  (W.).  SravTs;  ̂ etvo(  ts  7:Tci)p£  ts.  Hofn.  Od. 
bedekoro,  n.  Kornabgahe.   Annona,  40  6,  207).  Neocor.  2,  141;  gaff  he  allen 

quae  bedecom  vocatur  (1257).  Mekl.       sterken  bedeleren  wapen.  Korner  20^ 

f'rt  nr.  792;    alle  bede  vnde  bede-       (W.);    bedeler  =  Bettelmönch,     das. kom  in  den  dorpen  tu  T.,  tu  M.  (1348).       194\ 
Fididn  2,  43.  bedeigelt,  n.  Bettelgeld.    Vnde  alle 

bedelbret,  n.  Bettelbrett.  Alle  andern  45  de  wyle  dat  desse  hundert  mark  nicht 
offer,  id  sy  waslichte,  vlass,  wuUe  edder  angelecht  synt,  scholen  de  vorscreuen 
ves  des  moghe  syn,  benomet  effle  un-  vorstendere  denne  deme  kerkheren  alle 
benomet,  yd  werde  vor  de  bilde  ghe-  jähr  uth  den  blocken  van  dem  bedel- 
hangen,  in  de  blocke  gesteken,  uppe  gelde  geven  vieff  mark  (1481).  Mekl. 
de  wachtschalen  edder  de  bedelbrede  50  Jahrbb.  3,  247. 
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bedelik,   adj,   erbiftlich^    exorabilis.       der  bede,   de  in  dem  silven  anderei^ 
here  bekere  dy  unde  wes  bedelik  ouer      jare  uns  vallen  moychte,  al  qmd  (13öü). 

'  dyne  knechte.   Wiggert  I,  39.  Gott  Urk.  L  S,  186, 
bedelikcn,  adv,  flehentlich,  Ik  bat  on  bSden,  st,  v,  1,  bieten^  an-,  darbieteal 

bedeliken  (suppliciter  deprecatus  sum).    5  so  heft  der  koningk  dem  hertoch  di^ 
5.  Mos.  9,  25^  (H.).  hant  gedain  und  heft  innen  (ihn)  ge^ 

bedelklocke,  f.  Betglocke,  Äo,  1594  küsset  und  heft  ime  gluck  geboden. 
d.  23.  januarij  baedt  man  erstlich  an-  Münst.  Chr,  2,  182;  ik  bede  ju  mineii 
gefangen  alhir  des  middages  zu  twelf  grot  (Gruß).  S.  V,  1285;  denst,  ere. 
uhren  zu  leuthen  die  beddelklocke  von  10  gnade,  hulde  u.  ö.  das,  6796.  625h. 
wegen  der  victorie,  so  der  keiser  iegen  1924, 2170;  Wultu  my  allene  weygeren. 
den  turck  gehadt.  Münst,  Chr,  3,  123.       dattu  allesweme  bust  (=  butest)  V  de 

bedelle  =  albedelle,  s,  oben;  adv,  barmherticheit,  de  du  alle  den  bust 
gändichj  vollständig.  Eyn  gans  hele  de  in  noden  sunt  Brem.  nds.  BetbJ 

nygeland  .  .  myt  allem  tobehorde  .  .  15  S.120;  höre,  wat  he  omebot  (jsurÄnt-^ 
bedelle  vry  van  aller  voghedie,  koning-  wort  gab).  He  sprak.  Ans.  v,  650.  —  2.\ 
tinse.  Brem.  Urk,  v,  1392  u,  ö,  gebieten,    The  scolen  em  dhen  vrethe 

bedelmisse,  bedemisse,  f,  Bittmesse.  beden  bi  sestich  punden.  Brem,  Stat.\ 
Tho.m  drudden  schal  nemandt  (kein  (1303).  17;  de  konink  bot  swigeut  also- 

Krämer)  vp"  hillige  dage  edder  stunde  20  vort.  E.  V.  2121 ;  hir  umme  bede  ik der  bedelmissen  edder  wen  idt  tidt  iß  ju,  dat  gi  gat.  das.  3588;  ock  wyl  de 
tho  fyren  .  .  -syne  kramfinster  edder  rath  unde  buth.  Brem,  Stot.  711;  Van 
dohren  vp  doenn  (1573),  Lab.  Z.  R.  lüde  schelinge  vnde  van  ratmannen 
277,  wojsu  Wehrmann  bemerkt:  „Be-  cn  vrede  to  bedende.  Lüb.  B.  S.  238; 
delmisse  ein  Wochengottesdienst,  der  25  de  keiser  bad  unde  bod,  dat.  Liib.  Chr. 
zuerst  1545  und  seitdem  öfter  vom  i,  358;  u,  ö,  dat  hertoghe  W.  des  neue 
Bathe  angeordnet  ivurde,  um  die  gött-  macht  enhadde  to  bedende  eder  to 
liehe  Hülfe  gegen  allerlei  Noth,  insbe-  betende.  Sudend,  IV.  nr.  154;  vnde 
sondere  gegen  die  Türken  anzurufen.  de  olderman  schal  dat  beden  derae 
Das  W.  kommt  jedoch  auch  früher  zur  80  meynen  kopmanne,  dat  dat  gut  ne- 
Bezeichnung  kircMicher  Messen  vor'^.  mant  kopen  schal  (1393).  Buss.-lith. 
und  man  haedt  auch  damals  (1594)  an-  Urk.  S,  89*.  —  mit  detn  Acc.  der  Per- 
gefangen  die  litania  midt  etzlichen  son.  De  konninck  let  beden  al  de  he 
psalmen  und  einer  beddelmisse  zu  sin-  kende,  De  kicksten  van  rade  sik  wol 
gen.  Münst.  Chr.  3,  123;  se  beiden  35  to  bespreken.  B.  V.  446;  men  schal 
bedelmysse,  beden  Godt  um  gnade,  se  beden  enen.  isliken  to  swigen.  das. 
by  crem  rechte  to  hanthauen  (Varr. :  2065.  —  mit  dem  Uoßen  InfinidV' 
bedemisse,  batemisse).  Seih,  Qu.  2,  He  bot  na  enem  scherer  gan.  Ilarteb. 
305;  De  pawes  hadde  gheboden  over  245^.  fol.  52^;  Dama  Valentin  maken 
alle  de  cristenheyt,  dat  me  scheide . .  40  bot  Eneme  smede  ene  koluen  grot. 
synghen  bedemisse  unde  predeken  das.  246\  f.  53*;  Latet  böse  pennp- 
dem  Volke,  dat  se  vasteden  und  beden  ghe  slan  Vnde  bedet  se  in  deme 
gode  etc.  Lüb.  Chr.  2, 182.  lande  ghan.  das.  266\  f.  79\  —  mit 

bedeloSy  adj,  frei  von  hede^  Abgabe.  Präpositionen,  bedet  an  vns  to  allen 
hirumme  liebbe  we  on  disse  gnade  we-  45  tiden.  Styffe  Bidrag  2,  62;  bedet  an 
der  ghedan,  dat  de  vorbescr.  borghere  min  denst.  Sudend.  V.  nr.  41;  varet 
von  Gothingen  schuUen  von  unser  unde  wol  unde  bedet  over  us.  Hanäv.  St. 
unser  erven  wegen  in  deme  anderen  B.  387;  bedet  auer  mi,  alse  auer 
jare  bedelos  bliven  unde  latet  se  von  iuwen  minnesten  dener.  Cod.  Brdb.  l 
stat  an  dorch  dysser  100  marck  willen  50  2^  148;  ghebied  tote  vns  (1372).  Lüh. 
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Uri.  IV.  S.  171;  God  zy  med  jw  entsinnen.  Se,  dit  isset  dat  ik  van  al 
vnd  ghebedet  to  uns.  Fahne,  Dortm.  minen  sinnen  Unde  up  desse  tit  kan 
IVl.  II,  2,  186  u.  192;  gebedet  aflfer  bedenken,  das.  1568.  —  4.  erdenken, 
ny  als  juw  deuer.  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  aussinnen,  erfinden.  Obed  de  bedachte 
i  312;  SU8  nicht  mer,  den  mynen  5  roden  (musilc.  Instrument,  decacor- 
wrllygen  denst  vnde  gebedet  affer  my.  dium,  s.  unten  rotte),  de  ̂  ander  Jubal 
'k<.331;  bedet  to  uns.  Hanöv.  St.  B.  bedachte  seydelspel.  Bothos  Chr.  f.  2; 
402.  Vgl.  411  u.  416;  Alexander  zu  se  bedechten  eyne  logene.  Münster, 
diogenes:  Ick  moet  ryden,  de  tyt  wil  Chr.  1,  134;  he  bedachte  daer  volle 
mj  hyr  nicht  lancger  lyden ;  Nu  ghe-  10  logene  inne  (in  den  Briefen),  das. 
beet  to  my  to  allen  tyden.  Diogen.  173;  Got  geve  dem  ungemak,  de  so- 
Ick  en  beghere  nu  nicht  dan  in  des-  dane  petse  (das  pacem  in  der  Messe) 
^ü  kupe  to  bliven  etc.  Sp.  d.  Leyen  ye  bedochte.  Äesopus  11,  70;  manich 
19\  mit  Uoßem  Dativ,  bedet  my  vnde  valsch  rat  bedacht.  TJicoph.  1,  509 ; 
handeled  dit.  so  gy  hemelikeste  mo-  15  ein  gelart  man,  den  beden  sine  ge- 
ghen.  (1367).  Lüb.  Vrk.  IV.  S.  101.  seilen,  dat  he  on  dichte  und  bedechte 
—  3.  entbieten,  laden,  then  (säumigen  ein  vroeidich  spei.  Magd.  Seh.  Chr. 
Zahler)  scal  men  twige  mit  them  vro-  168, 15;  mit  solkem  brasse,  alse  men 
Den  to  twen  richten  vor  richte  beden  meist  bedenken  konde.  Fr.  Wessel  3 ; 
1303.  Brenn.  Stat.  S.  76;  so  wor  en  20  wat  de  Denen  konden  vor  beschwe- 
den  anderen  but  vor  gerichte  ( Varr.  ringe  bedenken,  bewiseden  se  dem 
Wet,  let  vorbaden),  de  schal.  Lüb.  dudeschen  copmanne.  Havel  Chr.  16. 
R.  276,  —  4.  reflexiv:  sich  erbieten  —  5.  in  Verdacht  haben  (vgl.  begis- 
^  dicas.  Dat  wy  uns  hyr  willichliken  sen).  sine  vrouwen,  de  he  bosliken 
to  beden.  Korner  84^  (^')f  ̂ ^  ̂ ^^  ̂ ^  bedachte  in  overspele  der  ce.  Lüb. 
^ick  alto  hoghe  to  rechte,  dat  en  Chr.  2,  500;  do  bedachte  he  van 
^^pskMomsile  nicht.  Brem,  Gs.'Q.  99;  sineme  bösen  wane  van  des  duvels 
do  bot  sik  Reinke  to  den  eden.  B.  anschundinge  syne  vrouwen  myt  eyme 
^  •  '^-  riddere  in  untuchtliken  werken.  Kor- 
Wen,  schw.  v.  beten.  Wat  kan  30  ner  63^^  (W.);  iement  schuldich  be- 

«xianen  beden  efte  singen?  B.  V.  seggen  edder  bedenken  (Ao.  1546). 
^040;  Des  anderen  dages  was  broder  Bithm.  Urh.  S.  145 ;  nemandes  der 
Man  yn  der  kerken  vnde  bedede  ehren  (Ihrigen)  bedachten  den  guden 
^Jck.  Lebefi  d.  h.  Frane.  60  u.  so  koning  mit  solchen  daden.  das.  — 
''''%.  Siehe  über  dieses  Beflexiv  hei  35  6.  Jetnafid  mit  etwas  bedenken,  d.  i. 
Intrans.  Gr.  Gr.  IV,  33  ff.  beschenken,    mit  spise.    JB.    V.  2886; 
kcdeiik,  n.  Bedenken.  Se  lepen  in  villichte  wil  he  ju  bedenken  Unde 

ie  haven  vor  de  horch  Copenhagen  wil  ju  up  de  mältit  schenken,  cfew. 
strackes  bedencks  (mit  raschem  Ent-       661. 
'^Uuß)  mit  gewaldiger  handt.  Westph.  40  bedenkinge ,  f.  Erwägung,  unde 
'\i75;  in  bedenk  ten,  in  Erwägung  stedes  bedenkinge  (frequensmeditatio) 
^\thm.  Kenner  2,  54.      -  is   des   vlesches  bedroeuinghe.    Fred. 
bedenken,  st.  v.     1.  bedenken,  er-       Sal  12,  12  (L.;  C:  pynsynge). 

^^(igen.  bedachte,  dat  he  dar  nen  grot  bedenklich,  adj.  mit  Bedacht.  Dar  uth 
recht  to  hadde.   Korner  119^  (W.).  45  men  ein  seker  bericht  grundlich  und 
^  '^.  in  Herz  und  Sinn  haben.  Men       bedenklich  wurt  vornemeu.  Ben.  5. 
ß-  vos  unde  al  sin  siecht    Bedenken  bedensthaftich ,     adj.     dienstfertig. 
^isheit  unde  recht  . . .  Wan  gi  nou-  Martha  was  dar  na  alle  tijt  vnseme 
^en  rat  begeren,  So  könne  gi  siner  leuenherenJhesubedeenstafftich.  Poää. 
Äicht  entberen.  B.  V.  4768.  —  3.  sich  50  v.  Jhesu  u.  Maria  fol.  88^ ;  wente  de 
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armen  mothen  vakene  smeeken,  be-  siner  bederf  hadde,  wolde  he  ebme 
deenstafftich  syn.  1^.  d.  Dogede  fol.  entryden  mit  groten  volcke.  Leihn. 
171;  Desse  edele  vrowe  Katherina  3,  174,  5;  wente  ok  erer  vele  ver- 
was  ock  gantz  othmodich  vude  beden-  wundet  was,  dat  se  arzedie  wol  be- 
staflftich  den  armen  vnde  sympelen  5  dorf  hedden.  Magd.  Seh,  Chr.  14,  32; 
mynschen.  S,  Birgitt.  Openb.  f.  195;  So  duncket  uns  nen  bedarff  sin,  dat 
de  to  der  moder  goddes  gans  innich  wy  jw  se  nomen.  Hanov.  St.  R.  551 ; 

was  unde  bedenstaftich.  Kornea*  59^  met  den  ne  scal  negheyn  copman  mer 
(W.J;  unde  worden  bedensthaftich  handelinge  hebben  noch  sine  bederve 
unde darnabehorsem  borgere.  Sc/wcA^ft.  10  (Besorgufigen,  Geschäfte?)  laten  dou 

fd.  51  (Seh.  69);  Ist  dat  dy  yura-  (1347).  Liib.ürk.  IL  8.815 ;\mmeimi- 
ment  van  den  gennen,  dar  du  mede  tegheyt  vnde  grotes  bederues  wyllen 
umme  geist,  swar  is,  dem  wes  aller  vnses  landes.  Old.  Urk.  1355. 
bedensthafftigest.  Pass.  dir.  216.  bederve,  betherevc,  bedderve,  be- 

bedenstlik,  familiaris.  voc.  Locc.       15  darve,    berve,  bipvc,    alts.    bitherbi, 
bedepaternoster,  n.  Paternoster.  ahd.  pidarpi,  piderpi,  biderbi,  mhd. 

unde  darby  in  der  laden  lycht  eyn  bi-,  bederve.  nütdich,  tüclüig,  gut, 
bedepaternoster  von  groten  korallen,  reefdsehnffen,  unbescJioltenj  gewöhnlich 
gheve  ik  dem  cleynen  s.  Jacobe,  my-  von  Männern,  seltener  van  Frauen, 
nem  leven  hilgen  apostile  (1491).  20  sehr  selten  von  Sachen.  Vgl.  Br.  Wb. 
Gott.   Urk.  IL  nr.  374,  44.  1,  64,  Mhd.   Wb.  1,  361,    Grimm  B. 

beder,  Beter,  de  mynschen  in  der  A.  294,  2  u.  Wb.  s.  r.  bieder  u.  Bit- 
werlt  syn  an  dre  ghedelet,  also  in  demtann  u.  Höfer  in  der  Germania 
beders  dat  is  in  geistlike  lüde,  in  XV.  72;  bedarve,  berve  vel  vorrae 
vechters,  de  alle  de  beschermet,  de  25  (d.  i.  vrome)  probus,  proficuus.  Voc. 
des  swerdes  nicht  enbruken,  unde  in  Engelh. ;  berve,  eerbar,  eersam,  wal- 
ackerers,  dat  is  de  bulude,  de  den  dedich,  doechtlick,  recklick,  guder- 
acker  arbeyden.  Körner  64^  (W.).  tieren,  guedich,  guetlich,  sachtmoedich 

beder,  Gebieter,  wente  se  cn  hefb  vredsam  probus,  honestus,  honorificus 
neuen  leidesman  noch  neuen  beder.  80  etc.  Teuth. ;  the  ratmanne  scolen  (trenn 
Spr.  Sal.  6?,  7  (L.).  Vgl.  oben  be-  von  plötzlich  Verstorbenen  kein  Vor- 
deger.  mmid  ernannt  ist)  twe  bethereve  man 

beder,  adj.  bieder,  ein  sehr  erent-  dar  to  setten  (1303).  Stat.  Breni.  26: 
rike  christlike  beder  frowe.  Kantzow  Des  quam  dy  seine  ratman  vnd  nam 
152;  alse  einen  bedern  framen  lursten.  35  darouer  twe  beseten  bederue  borghere 
das.  179.  (1374).    Liib.   Urk.   IV.    S.  245;    se 

bederlik  =  bedervelik,  tauglich?  wolden  nu  dessen  bedderuen  heren 
unde  segget,  dat  de  rosen  [v.  Jericho]  hebben  vorderuen  laten.  Bran.  G.  Q- 
alto  nutte  syn  un  bederlik  vrowen,  94 ;  sine  untruwe  bewisede  he  (Kaiser 
de  kinder  dregen.  Lud.  v.  5wcÄ^w  40  fli?«wr./F.^boslikenansinerbedderven 
c.  22  fin.  husvrowen.  Liib.  Chr.  1,  17;  bedarve, 

beder fj  bedorf,  Bedarf,  Nutzeti.  In  unberuchtigde  lüde  (1406).  Cassel 
ere  (der  Kinder)  bederf  verdon.  Ssp.  Urk.  258;  se  scholden  dat  slot  vor- 
J,  23,  1;  Ik  hebbe  dicke  vele  höret  waren  holden  alze  truwe,  bederwe 
(von  dem  wyngarden  van  Engady  auf  45  borchman  eren  heren  tho  rechte 

Cypern),  dat  under  des  hemmeis  trone  phchtich  zin  (1357).  das.  Urk.  14:'): neyn  schöner  unde  wunliker  klenade  do  dit  vornemen  erlike,  bederue  lüde. 
were,  dat  god  den  minschen  to  be-  Brem.  G.  Q.  114 ;  mit  twen  bederven 
derve  maket  hadde.  L.  v.  Suchen  mannen,  de  vulkomen  sin  in  orem 
c.  10;   alse  he   sach,   dat   de  keiser  50  rechte.  Hanöv.  St.  R.415 ;  Were  welk. 



BEDERVE  173  BEDERVEN 

de  twye  hiir  ane  breke,   den  wolde       anderen  vnuerlegeden  byruen  mannes. 
de  rad  also  bederue  nicht  holden  dar       Selb,  TJrk,  nr,  870,  9, 
ua  alse  Tore.   Lih.  arbitr,  Civ.  Rost  bederven,  bedarven,  bedorven.  schw. 
f.  ̂>;  Oug  wert,  dat  eyn  bederve  man  v.  1.  bedürfen,  nöthig  Iwhen.  indigere, 
>torue  vt  dem  werke  (der  Schuster-Alt-  5  bedorven,  1  voc.  W.  bedarven.  J3  voc. 
liiehrj,  sine  bederve  frouwe  solde  dat  W.;  Se  bederven  dereregodes.  Räm. 
mkheholden  (1399).  Fidicin  2, 121;  3,  23  (K);  Bedrafstu  ok  to  dyme 
dar  to  scal  he  spreken,  dat  he  van  Meyn-  lyve  Junger  megede  eft  schöner  wy  ve. 
beraes  moder  anders  nicht  en  wete,  Theoph,  1,  808;  Gheve  de  vader  deme 
men  dat  se  en  bederve  vrowe  were.  10  sone  wapene  to  der  tid,  alse  he  se 
(IS06).  Stut.  Bretn.  256 ;  Alze  wij  in  bederven  mochte.  GosL  Stat.  9,  12; 
ghantzer  körten  beduthnisse  hebben  De  nicht  hebben,  de  bedarven  nicht 
^ibgerichtet  penthateucum  moysi,  alzo  to  geven.  Höfer  1,642;  wi  gestliken 
i!^  ok  na  ghans  nutte  vnde  bederue,  bedarven  nicht  to  f^even  eise,  tollen 
dat  wy  nu  ok  des  ghelikes  vorthan  15  etc.  das»  679;  Hir  umme  bedorven  de 
vor  VHS  nomen  dat  bok  Josue.  Locc.  borger  wol,  dat  se  hir  namals  seen. 
Erz.  40;  Wane  men  scal  bedrepliker  Magd,  Seh.  Chr.  166,  13.  —  2.  be- 
>tucke  vnn  bederuer  stucke  oueren  mUzen,  gebrauchest.  Der  Hahn  sum 
kernen  dem  berge  to  gude.  Gosl.  Edelstein :  Ik  hedde  leuer  nu  to  stun- 
Btrgges.  149;  en  werder  dat  vullen  20  den  Ein  körn  of  eine  bonen  vunden, 
nutte  is  vnde  bederve.  L.  v.  Suchen  Went  ik  en  kan  di  nicht  bederven. 

f.  ̂ ;  Item  welk  man  sines  sulves  Wiggert  II,  33,  15;  Item  26  punt 
werden  wil  in  vnsem  ampte  (der  Bunt-  heffl;  se  gedan  in  eynen  budel  an 
maker),  de  scal  wesen  en  vnberuchtet  geTde,  de  schuUen  ore  Vormunden  be- 
berve  man  (Ao.  1386).  Lüb.  Z.  R.  25  darven  to  orer  begrafiFfc  und  begenck- 
M;  dar  vele  meyr  beruer  lüde  ouer  nissen  (Ao.  1508).  Z.  f.  N.  Sachsen 
litbben  wesen,  de  louen  wert  syn  Jahrg.  1867 S.  166. — Anm.  Das  Prot. 
^lö.  1389).  Malte,  Urk.  2,  393;  de  lautet  auch  bedachte  und  bedochte, 
borgere  van  deme  holme  deden  tru-  welche  Form  wahrscheitdich  su  erklä- 
weliken  unde  bleven  bederve  lüde  bi  30  ren  ist  durch  Ausstosswng  von  r  (wie 
treme  heren  .  .  .  en  schiphere,  de  in  dosken,  koste,  bost  u.  a.)  und  Ver- 
iiadde  inne  berve  borgere  van  Stok-  Wandlung  des  f  in  ch  vor  t,  s.  unter 
•lolme  unde  gude  riddere  unde  knechte.  dorven.  De  monike  voren  dar  na  din- 
^«^.  Chr.  1,  351;  sin  dot  was  meni-  gen,  der  se  in  dem  closter  bedachten 
?en  minschen  leth,  wante  he  was  en  35  (quae  necessaria  erant  monasterio). 
Wve  satich  man.  das.  355;  vnde  S.  Marin.  Bei  Bruns  v.  107 ;  Somuste 
fdfr  Knabe  Jesus)  helt  sik  tho  den  he  wol  hebben  eggelen  (eichen)  holt, 
beniesten  vnde  vramen  kinderen,  de  also  vele  alse  he  to  synem  buwe  be- 

zieht schalkhafftich  weren.  Pass.  v.  dochte  (1322).  Scheidt  vorn  Adel  p. 
'Jhem  n.  Mar.  f.  54 ;  vor  allen  bei*uen  40  365 ;  were  dat  vser  ienich  des  ande- 
luden  (Ao.  1392).  Fidicin  2,  115;  ren  bedochte  mit  sinem  hüse  to  hel- 
^l2t  berue  lüde  oren  herren  van  pende,  dar  scolde  vser  iowelc  des 
rechte  vnde  wonheijt  bilk  dun  vnde  anderen  bref  vore  nemen  (1337).  Su- 
J^yu  boUin  (Ao.  1435).  das.  158;  Ock  de^id.  Urk.  I.  nr.  608. 
**il  ick  dith  guth  in  myn  Ihen  be-  45  bederven,  berauben,  lüUndern.  Vgl. 
boldcn  den  vorbenomeden  to  berveu  Grimm  s.  v.  bederben.  Do  se  (die 
banth  vnd  den  hern  vorroßdinsten  schönen  Paläste)  Alexander  sach,  he 
{Äo,  1522),  Cod.  Brdb.  I,  25,  144;  sprak  men  schal  se  alle  bederuen 
bene  lüde.  Münster.  Chr.  I,  23,  261 ;  vnde  berouen ,  men  nicht  bernen. 
^yi  Theoph.  L  112.  336.  367;  eynes  50  Alex,  fol  32^. 
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bederfheit«  f,  Tüchtigkeit  de  soldan  3,252;  Wandert  we  bedevart  mit  di, 
let  ene  vrig  dor  syner  bederfheit  Din  gelike  icht  he  better  si,  Wat  he 
willen.  Lud.  v.  Suchen  c,  18.  wel  dat  schaltu  don,      So  hestu  mit 

bedervicheit,  bervicheit,  f.  =  be-  om  guden  son  (Vertrag),  Wiggert  II, 
derfheit.  bervicheit,  eerberheit,  eer-  5  17,  74;  dat  he  to  Rome  teen  wolde 
samkeit,  waldedicheit  etc.  probitas,  ein  bedevart.  Magd.  Seh.  Chr.  30, 14 ; 
honestas  etc.  Teuth.  .9.  v.  Vgl,  Diefenb,  dar  na  toch  he  to  s.  Godeharde  be- 
s.  V.  probitudo.  deme  god  hadde  ghe-  devart  to  Hildensheim.  das.  114,  2 ; 
ven  wisheit  unde  beddervicheit  boven  vnde  schal  vmme  zyner  (des  Erschla- 
al  sine  vorvareu.  Liib.  Chr.  1.  192;  10  genen)  zele  willen  zeuden  enen  man 
he  envolgede  overst  nicht  na  deme  to  Aken,  vnde  enen  tom  Golme,  enen 
vadere  in  dogeden  unde  bedervicheyt,  to  Wilsnake  vnde  enen  to  Keutze 
sunder  he  wart  en  vordreter  des  bedevart  (1414).  Pomm.  Gesch.  Denhn. 
gantzen  landes.  Korner  61^  (^0*  ̂ 9^-  ̂ '  320;  We  ok  vor  synen  vrunt  wakeii 
65^  u.  99^;  isset  dat  du  welken  be-  15  wil,  de  nicht  inheymich  en  is,  deme 
hagest,  dat  scriff  to  erer  guderteren-  schal  men  nicht  gheuen,  he  ne  sy  an 
heit  unde  nicht  diner  bervicheit.  Pass.  bedevard  edder  an  kopvard.  Z,  f.  N, 
Chr.  214;  Vordtmeher  szo  ymandts  Sachsen  Jahrg.  1841.  S.  28.  Vgl.  B, 
bogerdt  ahn  thu  nhemen  det  solwige  V.  2565  u,  Ssp.  i,  28.  Not. 
werck  (der  Schumacher  in  Freien-  20  bedichten,  sw.  v,  1.  erdichten,  er- 
walde),  dy  sali  yrsth  bowissen  syn  finden,  se  bedenken  unde  bedichten, 
berwycheit  vnd  sinen  adel  syner  el-  dat  (1447).  Dithm.  TJrk.  S.  55.  — 
dern  vnd  deth  he  geboren  sy  vdt  2.  in  einem  Gedichte  verspotten,  houe- 
duczker  tunghen  (1444).  Cod.  BrUb.  lüde  die  die  vlucht  erst  makeden, 
/,  12,  389.  25  vnde  wurden  darvmme  bedichtet  vnde 

bedesalicb,  -selich,  adj.  einer,  dessen  besungen.  Brefu.  G.  Q.  103 ;  Ok  en 
Bitte  erhört  wird.  He  (Gott)  wolde  schall  nemant  bedichten  ofte  besingen 
bewysen,  dat  de  hilgen  lüde  by  em  heren,  juncfrowen  vnde  vrowen  ofte 
bedesalicb  weren.  Freckenh.  Leg.  andere  gude  lüde.  (1345).  Old.  Stai. 
38;  hirmit  (mii  diesem  Ansuchen)  is  30  in  Brem.  Stat.  648;  se  worden  be- 
Garlich  Diuren  bi  graf  Johan  bede-  ßecht,  bedichtet  (1546).  Dithm.  Ud\ 
salich  gewesen.  Remmer  v.  Seedyk,  S.  127.  —  3.  abfassen,  darstelInK 
jev.  Ann.  a.  1511  (Mscr.) ;  se  bidden  wente  nemant  so  vullenkomen  ys,  de 
yuw  oitmodechliken,  dat  ghy  se  wyl-  Jheroniraus  weerdicheyt  gantz  be- 
len  beddeselich  wesen  laten.  Münst.  35  schriuen  noch  bedichten  mögen.  Uie- 
Chr.  1,  258.  Vgl.  Brschiv.  Chr.  I,  ronym.  I.  c.  14.  Häufiger  ist  in  dieser 
274.  Anm.  1.  Bed.  das  Simplex  dichten. 

bedeschat  (tautol.  Zusammens.)  Ab-  bedien,  bedigen,  st.  v.  gedeihen,  ge- 
gäbe.  Wer  ock,  dat  dat  erue  worde  lingen,  ausschlagen.  In  deme  dat  he 
belastet  offte  angelanghet  van  weme  40  (d,  Kaiser  Albert)  nu  aldus  snelliken 
myt  bischatte,  bedeschatte,  hofifdenste  bedeich  (crevit).  Chr.  Sei.  186,  1: 
offte  vnrechter  plychte.  Old.  Urk.  v.  welkes  dem  rade  to  groter  schwak- 
1491.  heit  mochte  bedigen.  Hamb.  Chr.3i)0: 

bedestock,  m.  Bettelstab,  alse  jenne  sus  ersehen  H.  V.  binnen  Hamb.  heem- 
s&per  tho  dem  andern  sprickt:  vor-  45  liken  H.  v.  L.  versökeiide,  umme  si- 
sup  den  mantel,  ick  den  rock,  so  nen  willen  to  makende,  dat  em  so 
käme  wy  tho  dem  bedestock.  Gryse  nicht  möchte  bediegen.  das.  355;  YU 

L.  B.  fr.  22.  fol.  B^.  dat  nicht  eyn   barmlik   dynck,     Dat 
bedevart,  Bittgang,  Wallfahrt.  Vgl.  sodane  morth  öra  scholde  bedighen? 

Höfer  m  Cl.  Bur  256  u.  mhd.  Wh.  60  Z.  f.  Hamb.  Gesch.  2,  147,  19;   Ick 
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fruchte,  juw  dat  nicht  wol  bedye.  dusses  seggendes  in  jennigen  schaden 
(ks.  270,  60;  hebbe  wy  . . .  dage  mit  kerne,  we  ohme  den  gelden  scholde. 
en  geholden  vnd  degedinge  bearbeiden  Gr,  Weisth.  S.  MO;  Uarua  beding- 
vod  besoken  laten  dorch  vnser  beider  palde  lie  sich  gewanthliger  wisse,  ift 
ledere  vnd  vns  nerghene  to  heft  be-  5  he  des  seggendes  in  schaden  kerne 
«iigi'ii  mögen   (1476).  Maltz.   Urk,  4,       etc.  das,  243, 
:iH\    Wes   hirinne   unsz    unde   deme  h^idli^AisAtl^U^  schw.v.  vor  Gericht 
unsen  kan  bodyghen,  bidde  wy  by  laden,  Wert  en  bedingstadelet  unde 
togher  desses  breues  iwe  scriftlike  gheyt  van  gherichte,  er  he  van  rechte 
antwerde  (1500).  Fidicin  2,  306,         10  gan  mote,    de  kleghere  scal  ime  dat 
'^iDgc,  f,  da^  Beten,  Vnse  leve  rechte  na  ropen  drie.  GosL  Stat,  75, 

here  ghynck  in  syne  bedinge.   Breni.       10  u,  15, 
lih.  pr.  100 ;   se  leide  sik  in  bedinge  beddn,  st,  v,  bedecken.  Sin  böge  unde 
(hielt  an  mit  Beten),  Tob,  3,  12  (H,),       sin  armburst  sal  ungespannen  sin,  sin 
bedingen,  schw,  v,  1.  verhandeln,  15  koker  sal  bedan  sin  (Varr.:  tugedan 

hrch  Verhandlung  festsetzen  und  be-  behut,  bedakit,  bewart).  Ssj).  II,  61,3; 
■-'tmmen,  placitare,  dingen,  bedingen,  (euphem.)  verunreinigen.  Alle  geven 
roc.  Kiel.;  Wi  hebben  ock  geld,  wi  se  em  mannigen  slach,  dat  he  sik 
willen  ock  lüde  krigen,  de  solckes  mit  bedede,  dar  he  lach.  B,  V,  720;  Dar 
juw  also  bedingen  vnd  vorgeliken  20  meynet  mennych,  he  wyl  pupen,  un 
5chölen,  alse  gy  by  vns  dohn  (1546).  bedeyt  de  gantze  brock.  Koker  2234. 
Dithm.  Urk.  S.  136;   De  van  Lude-       8,  378. 
ntz,  de  dat  (slot)  inne  hadden,  bedin-  bedoren,  schw.  v.  bethören,  betrügen, 
gtden  sik,   dat   bischop  Albrecht  om       Here,  wille  wy  den  duvel  nu  bedoren  ? 
geven  scholde  300  mark.  Magd.  Seh,  25  Th^oph.  II,  528;  datsulve  quade  wyf 

^'Är.  289,  19;  Welck  man  sick  bero-       bedorde   se   noch  myt   ghiften   unde Met  tuege    vorthobringende    .  .    he       gave.  Lüb.  Chr.  2,  88. 
^chal  ene  nomen  vnd  schal  ene  be-  bedoveken,  schw.  v.  mit  Faß-Dau- 
dingen  (so  in  JB.;    Varr.:  vordagen,       ben  versehen.  Item  Wolere  14  sware, 
bedagen)  vp  de  vertein  dage,  d.  h.  ihn  30  dat  he  us    al  uze  balgen  bant  unde 
' 'rpliichten  nach  der gesetjsfmßigenFrist       dat  he  ze  bedovekede.   Breni.  Jahrb. 
jn  14  Tagen  zu  erscheinen.  Lüb.  B.       2,  307. 
'^oy.  Anm.  4.  —   2.  protestieren,  ap-  bedoven,  s.  beduven. 
Panieren.     Wo    solckes    (Schmälerung  bedoven,    schw.    v,    betävhen.     dat 
"f^r  Ehre)  geschehen  soll,  weiden  se  35  cruce  stotte  ene  to  der  erden,  dat  he 
'larvan  apentlik  protesteret  und  be-  vil  in  dat  ertrike  bedoven  (bedo- 
iinget  hebben.  Benner  2,  182;  van  vet?)  Lüb.  Chr.  1,  7;  Also  he  dy 
welker  senteucien  efte  ordel  de  ge-  heft  gelovet.  He  was  ein  del  bedovet, 
üaute  Belyal  bedynget  heft  vnde  ge-  Nu  is  he  sinnich  geworden,  He  wervet 
appelleret.  Bclials  Proc.  f.  9^ ;  dar-  40  na  dem  hemelischen  orden.  Theoph. 
umme    so    hebbe    ik   gedinget    vnde       II,  877. 
Äppelleret  an  iuwe  hillicheyt.  da^.  f.  bedrangsaligeu,  schw.  v.  bedrängen. 
'^-'^'^  Vgl,  Grimm  s.  v.  dingen.  Darmyth  nemant  bodrangsaliget  edder 
bedlnkpalen,  schw.  v.,  sik  b.  sich  im  rechte  vorhinderth  werde.  Hübbe, 

'>^ncoAre»i,  sich  sichern  beim  Becht-  45  Bauernrechtsordn.  d.  alten  Mark  Bran- 
sprechen   vor    etwaigen    Nachtheilen?       denb.  S.  28. 
||ü  trath  vor  Hans  Devessen  und  bath  bedrank,  m.  Bedrängung.  Wert  sake, 
ninricke  Wassmann  vor  einen  vorspre-  dat  eynich  here  .  .  eynicher  dusser 
»ien.  Da  bedinckpalde  sick  Wassmann  stede  vnrechtverdichliken  anverdigen 
üfld  leith  fragen  ein  ordell,    ift  he  50  •  •  eder  anders  bedrengen  wolden  .  , 
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so    solden  andere   stede   . .  vlitliken  bedrScbster,  m.  Betrüger.  (Wegen 
don  bidden  .  .  dat  dcy  here  .  .  van  der  Bildung  vgl.  bekennester,  belm- 
dem  vngeborliken  bedrangelatevrund-  dester,  vodester  w.  a.^.  Acb,  ach,  be- 
schop  eder  recht  van  der  stadt  to  dreichster,  wo  schone  gelofte  dede  gi 
nemende.  Wert  sake,  dat  den  heren  5  mi  in  den  beginne,  do  gi  mi  bedre- 
syne  ampthide  van  den  bedränge  nicht  gen  wolden.  HoroL  33. 
laten  wolden  etc.    (1442),     Wigands  bedregen,  sL  v.  betrügefi.    We  my 
Arch,  IV,  53,  enß   bedrucht,    dat  vorgeve   em  got, 

bedragen,  st,  v.  1,  anMagen,  ca-  men  bedrucht  he  my  noch  enß,  dat 
lumniare,  velscMik  bedraghen.  Die-  10  vorgeve  my  got.  Lüb,  Chr.  2,  344, 
fenb.  s,  V,  —  Wowol  se  sin  mine  Vgl.  Wander  s,  v,  betrügen,  nr,  33; 
leveste  magen,  De  ik  vul  node  scheide  den  pawese  bedroch  syn  vruchte  nicht, 

bedragen.  JR.  V,2096;  so  ick  an  sine  Korner  141^  (W,) ;  Ein  olt  open  wech 
f.  g.  warmyt  bedraegen  wer.  Nies,  bedrucht  nummande.  Tunnidus  nr. 
Beitr.  Jf,  244,  —  2,  mit  einer  Be-  15  650;  Schedehk  is,  de  sie  sulven  be- 
schtddigung  überführen.  In  reyen  scal  drücht.  das,  nr.  927, 
nement   snode  word  spreken,   de  ie-  bedreginge,  f.  Betrug,   alle  bedre- 
mende  in  sine  ere  gan;  we  des  be-  ginge  des  niynschen  js  eyne  dotsunde. 
dragen  wert,  deme  wel  it  de  rad  also  Ndd.  Bechtsb,  f,  79 ;  losheyd  unde 

keren,  dat  it  ime  nicht  euene  kumpt.  20  hedreginghe.  Korner  200^  (W.) ;  wolde 
Brschw,  ürkb,  I,  47,  73  u.  48,  90;  missen  hören  in  purer  bedreghinge 

wert  he  des  darna  bedraghen,  dat  he  to  beschimpende  de  papen  w^erk.  das. 
iemendes  lat  eder  eghen  is,   de   rad       230^. 
wel  eme  volghen  mit  ener  vestinge.  bedrengen,  bedrängen,  st.  n.  schic. 
das.  /,  46,  30;  wenne  he  tygen  den  25  v.  in  Drang  und  Noffi  bringen,  Wert 
rad  sek  vorgripe  mit  worden,  des  he  sake,  dat  eynich  here  .  .  eynicher 
bedragen  werde,  so  scuUe  ome  de  rad  dusser  stede  anverdigen  eder  anders 
volgen  mit  der  vestinge.  Brschw,  Chr.  bedrengen  wolden  etc.  Wigands  Arch. 
1,  367.  Anm.;  alle  ere  kindere,  de  se  IV,  53;  item  seght,  dat  gene  ionge 
(die  geschiedene  Frau)  telet  er  der  30  mechde  dairselfs  bedrengen  ader  ver- 
tid  dat  se  ghescheden  werdet  oder  krechticht  worden  sin.  Münst.  Chr. 
mit  gheysthkem  geVichte  se  des  be-  2,  375;  overfallen  eder  bedränget, 
draghen  werdet  oder  vorwunnen  alse  Nies.  Beitr.  i,  124, 
recht  is,  de  sin  vulkamen  an  al  erem  bedrenglik,    adj.   dringlich,    vmrae 
rechte.    Gosl.  Stat.  15,  11.  35  orerbedrengliken  vndpentliken  schult 

bedrechlicheit ,  f.  BetriegUchkeit.  willenn  (1510).  Kamptz  Urk.  nr.  20. 
Vgl.  Grimm  s.  v.     so  dar  bedrechli-  bedreplik,   adj.    bedeutend,    belany- 
cheit  vnder  befunden  wurde,  scheelen  reich.  Wane  men  scal  bedrepliker 
se  vor  ider  stucke  (des  gefärbten  Tu-  stucke  vnde  bederuer  stucke  eueren 
ches)  tho  broecke  gevenn  viff  marck.  40  komen  dem  berge  to  gude.  Goslar. 
Lüb.  Z,  B,  487,  Bergges,  §  149,  (Leibn,  III,  546, 149: 

bedr&elmissey  f.  Betrug,  vmme  vor-  bedrepeler  st.) ;  Wan  dem  ghemeyneu 
tokamende  mennigerley  bedrechnisse.  rade  ein  bedrepelike  sake  wedder- 
Hamb.  B.  247,  4;  dat  kint  wart  sere  steyt,  so  sprikt  eyn  iowelk  wykbolde 
dogheutsam  tuchtich,  vnde  in  synem  45  bisunderen.  Brschw,  Urk.  I,  155,  20; 
munde  wart  ne  bedrechnisse  gheuun-  vnde  betrachtet  den  mannichvoldigeu 
den.  Passioncd  f.  377^;  in  losheit  bedrepliken  groten  schaden,  das.löö; 
unde  bedrechnisse.  Korner  98^  (W.);  se  didden  groten  bedrepliken  scaden. 
uthghesloten  alle  entschuldinghe,  los-  Brschw,  Chr.  I,  292,  23;  klenesculde, 

heit  unde  bedrechnisse.  das.  218^,       50  de  one  dünken  nicht  bedrepelik  sin. 
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ksMSn.;  groten  bedrepeliken  scha-  Münst.  Chr.  2y  12 \  de  bunten  stocke 
den  ghenomen  (1429).  Gott.  Urk.  IL  warp  he  (Jacob)  uppe  dat  water,  dar 
r<r.l35;  Ik  merke,  se  hebben  bedrep-  de  schape  by  deme  wathere  stunden 
lik  werf,  Wente  dar  an  licht  dig  in  der  tyd  ores  naturliken  bedryues 
aade  vorderf.  Sündenf,  2755,  Vgl.  5  (Begattung)  Locc.  Erz.  f.  20;  sw  nu, 
drepelik.  wat  dar  ghewerken  kan  dat  gesiebte 
htirmkein,  st  .V.  mit  einem  Trinkgelag  in  der  tyd  des  vleyschliken  bedryues. 

kdegdn.    vnde   dar  was   ouer  N.  N.       das.  f,  20^. 
n  a.,  de  uns  de  handelinghe  wol  hui-  bedriven,   st.  v.     1.  betreiben,  aus- 
pen  bedrinken  (um  1425).  Blücher y  10  richten.  Hinze,  latet  de  klaife  blyven, 
Urk,  nr.  405;  War  eyn  brutlacht  ghe-  Gi  konen  dar  nicht  vele  mede  bedri- 
d(  ghedinget  wirt,  wanner  men  de  be-  ven.  ß.  V.  96 ;  wat  hebbe  gy  bedre- 
drinket,  dar  en  zolen  nicht  wesen,  ven  ?  Konier  29^  (W.) ;  lach  dar  vor 
dan  veyr  man  af  eyn  syt  vnd  veyre  ver  wecken  unde  bedref  altos  nich. 
af  ander  syt.  Se^rh  Urk.  nr.  405.     15  das.  8^ ;  hadden  vil   klene  bedreven. 

bedriten,  st.  v.  1.  mit  Koth  besudeln,  da^.  113^ ;  vnde  wolde  den  van  Bruns- 
r«i  driet,  sordes  ventris.  Vgl.  Woeste  in  wik  groten  scaden  don.  Averst  he  be- 
Kuhns  Z.  2,  96  u.  Mundart.  3,  261,  dref  nicht.  Hanib.  Chr.  114.  —  2.  be- 
^^.;  Do  hebben  se  dat  weinvat  (das  wirtscJiaften.  Den  hoff  vnde  honen, 
tttt5  einem  Frivet  gefüllt  war)  entwe  20  den  nu  tor  tydt  bowanet  vnd  bodrifft 
gehouwen;  so  is  derselve  drecke  ge-  N.  N.  (1447).  Cod.  Brdb.  I,  1,  500; 
lopen  die  schanz  entlanges.  So  heb-  acker,  den  nu  boackert  vnd  bodrifft 
ben  sie  den  lansknechten  (mit  zuch-  vnd  ock  bowanet  N.  N.  (1466).  das. 
ten)die  schanz  bedreten.  Münst.  Chr.  I,  13,522;  de  desse  vorgnaEt(?n  houe 

:i,  49.  — •  2.  bildlich:  anführen,  be-  25  bedreffl  vnd  der  wissk  sik  bruket 
trügen.  Dat  ik  dar  mit  de  borgers  (1489).  das.  I,  4,  231;  wanet  unde 
b<^dryte.  Dar  an  spare  ik  neuen  flyt.  under  syner  pluch  bedrifft  (1463). 
^yttlis]^r.  21^,  13  bei  Höfer  m  B.  das.  I.  4,  340;  vgl.  5,  449  und  $.  v. 
^Valdis  Vorl.  San  S.  219,  von  einem  driven.  —  S2)ec. :  mit  Vieh  betreiben, 
Jfrffr,  der  mit  stinkender  Butter  und  30  vnde  alle  vse  weide  to  bedriuende, 
fnukn  Eiern  die  Leute  betrügt.  Diß  wor  se  dat  willen  (1323).  Iliig.  Urk. 
leuer  ys  nicht  van  einer    krey.     Wol       IV,  4,  73. 
^liiem  Wulff  vp  breder  heyd,  Vnd  dem  bedriven,  adj.  eifrig,  thätig.   Mester 
j'dea  by  synem  eyd,      Einm  wokener       Hans  de  viller,  dat  ein  bedriven  snap- 
^T  synm  gweten  Truwt,  wert  van  dis-  35  haue  was.  Lüntzcl  Stiftsf.  133. 

^en  bedi-eten    Vnd  drecht  billick  den  bedriver,  m.  der  etwas  betreibt,  be- 
'polt  thom  schadn,  Dewyl  he  en  hefft  wirtschaftet.  Wereth  ok,  de  man  effite 
^P  sick  gladn.  Leberreime  37.  bodriuer   der   houe   an   em   vorsetich 
bedpif,  st.  n.  T/uitigkeit,  Treiben.  worde  vnde  de  pacht  nicht  vth  geue, 

AI  juwe  bedrif  is  schalkheit  unde  40  so  etc.  (1486).  Cod.  Brdb.  I,  2,  230; 
wviirie.  JB.  F.  5776;  ok  hadde  he  vnde  alle  sine  nakomelinge,  besitter 
(i^r  Bürgermeister  von  Greifswalde)  vnd  bedriuere  sines  houes  etc.  (1A36). 
^>ile  bedrives  in  deme  regimente  der  da^.  5,  208;  de  waner  vnd  bodriuer 
stad,  Bier  wan  eyn  ander  borgemester.  des  haues  (1511).  das.  25,  117. 
L*ib.  Chr.  2,  261;  unse  here  het  nu  45  bedriverne,  adJ.  der  etwas  eifrig 
&Ü1  meiste  hednf  (Verkehr)  mitReinke.  betreibt,  rührig.  Vgl.  merkerne,  kiverne 
^-  y.  2553;  Do  quam  it  so  fern  in  und  andere  Bildungen  mit  .  .  erne. 
i*2r  Btat  mit  der  wiederdope,  dat  die  Ein  freidig  und  verwegen  man,  dartho 
^iederdopers  ir  bedrief  alleine  hedden  sinnig  und  bedrivern.  Lüntisel  Stiftsf. 
lüit  iren  propheten  und  predekanten.  60  i^^* 
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bedropen,   schw.    v.    befropfen.     Ik      dat.  Theoph.  I,  766;  Ik  bidde  dy,   dal 
(Maria)  was  bedropet  mit  dem  blöde.  du  my  bedudest  unde  underwysest  di 
Anselm  v.  933;  hostien,  de  daer  wor-  dynge.  Br.  d.  Eus.  74;    Do   he  Aen 
den   ghevunden  in  myrakels  wise  mit  koninck   synen   drom  bedudde.     Dujä\ 
blöde  bedropen  (-pet?)iw6.CAr.^,iö4;  ^  Gr.  252;   Do  de  vorsten  dat   seghep 
die  kellerin  wold  die  höner  (am  Spieß)  do  bedudeden  se  dat  also.   Korner  95\ 
bedreufen.  Eulensp,  5^.  (^')>    So   men   dingk,    de   yn  eynei 

bedrovelik,  adj.  Betrübnis  erregend.  guden  menynge  synt  gescheen,   qwatj 
En   bedroiflick   wedder    (schreckliches  licken    bedudet   vnd    vtlecht.       Ndd 
Wetter.)  Münst.  Chr.  2,  434.  lo  Bechtsb.  fd.  88;  Ik  hebbe  ein  wort  t^ 

bedroven,  schw.  v.  betrüben,  turbare,  latyne  gelesen,    Dat   wil  ik   beduder 
tristari.  voc.  Engelh.,  contribulari.  1  voc.  unde  besinnen.    Theoph.  II,  551 ;    dy 
W.;  Nu  is  bedrovet  deger  min  geist.  (sc.  est  pulchra  bestia)  wort  den  gre 
Sündenf.  3412;    Ik  bin  bedrovet  uter  ven  bedudet.  Münst.  Chr.  1,  245. 
mate.    das.  3515;  bedrovet  ju   nicht,  15      bedudenisse,    bedntnisse,    f.    glosaj 
min  leve  vruwe.  JB.   F.  2972.  expositio.  voc.  Engelh.;    interpretatiul 

bedrovenisse,  f.  Betrübtheit,  Schmerz,  Sprichw.  Sal.  1,  6  (K).                      I 
Weh,  tristicia,  voc.  Engelh.  Min  bedrof-  bedader,  Ausleger.  S.  Bemigius  was 
nisse  hestu  gewant  in  vrolicheit.  Sün-  en  gud   beduder    vorborghener   boke 
denf.  2296.  20  Körner  43^  ( W.) ;  de  erste   gheystlike 

bedrovich,  adj.  betrübt.     Se  vunden  beduder  der  biblyen.   das.  148^, 
alle  de  broders  des  closters  seer  be-  bedudinge,  f.  Auslegung,  do    keysei 
drouich.  Dial.  Gr.  239.  H.  den  drom  unde   de  bedudinge  dei 

bedruck,    und  bedrnckbeit,  f.  Be-  keyserinnen  sede.    Korner  69^  (W.). 
drücktheit,     Noth,    Angst.     De    stad  25      beinken^  schw.  v.  eintauchen.  (Borne] 
Monster  was  in  so  groten  sorgen  und  dar   schölle   wy   uns    insencken    unde 
hedmcke  und  SLUxie.  Münst.  Chr.  1, 252 ;  ganselken  in  beduken  unde  alle  unsei 
kume  wert  geloflic,  wodanige  swarheit  sunde,    janmiers    unde    vorsumeuisse 

unde  bedrucheit  des  dodes  min  ("üAn^^i^  quith  werden.  Hannov.  Gebetb.  1,  74. 
knellike  nature  do  hadde,  als  de  doet  SO  bednlden,  schw.  v.  gedtdden,  auf- 
beghunde.  Horol.  2P.  schieben.    De   overschedeslude   hebben 

bedrucken,  schw.  v.  bedrücken.  Dit  den  koning  mit  demodigen  beden  vlitich 
sulve  bedrucket  dat  herte  min.  jR.  F.  angefallen,  syne  K.  M.  sodane  uth- 
1338.  sprake   des  rechten   gnedichlich   wille 

bedrnckenisse,  f.  Bedrücktheit,  Noth.  35  bedulden  vnde  anstan  lateu    (1480). 
Wy    syn    in    groten    bedruckenissen.       Bithm.   ürk.  S.  80. 
Dial.  Gr.  205.  bednnkeren,  schw.  v.    1.  dunkel  ma- 

bedrnnten  (siu  drinten)  adj.  auf-  chen^  obscurare,  voc.  Locc.  Du  (pasche- 
geschwollen,  turgidus.  1  voc,  Wolf.  dach)  bist  de  wol  scinende  karbunkeL 

bedrasemen,  schw,  v.  ersticken,  vgl.  40  den  neu  nacht  kan  bedunkeren.  Hann. 
drussemen,  drustemen  und  Brem.  Wb.  GB.  i,  75.  S.  386,  —  2.  dunkel  wer- 
s.  V.  drüsten.  Steck  unvorsehens  sinen  den  (de  godes  holden)  de  in  der  cri- 
allerlevesten  van  dren  kindem  in  de  stenheit  luchten  scheiden,  de  bedun- 
kele,  welches  in  der  angst  bedrusemet.  keren  sere  und  en  dorven  nicht  schi- 
Neocor.  2,  352.  45  nen.  Hann.  Mscr.  I,  84.  S.  422. 

bedude,   f.   Deutung.     Dat   drudde  bedaren,  schw.  v.  sik  b.,  betheuen}, 
(rever)  in  korter  bedude  JHeth  Tigris,  Dat  ock  de  Schytae  (Scythen)  darbi 
so  ick  vorsta.  Harteb.  206  f.  13^.  schweren  unde  sick  bedfiren.    Neocor. 

bednden,  schw.  v.  bedeuten,   deuten,       1,  149. 

auslegen,  Dusse  breif  bedudet  so  vele,  50     bedorwerken,  schw.  v.  =:  boordue- 
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ren,  boorduerwercken,    pingere    acu,  bedwank,  m.  Zwang.  0  vruwe,  ver- 
pliimare,  variare  acu.  KU.  De  clede-  giff  my  vnde  verwite  my  nicht,  dat 
ren  schenen  gebreydet  (gestrickt)  ofte  ick  van  bedwange  mote  vuUenb ringen, 
beduerwercket  to  wesen  nnde  nicht  Griseldis  fol,  71^ ;  mit  betwange.  Coln, 
geweven.  Pass.  Chr.  254.  5  Beimchr.  38. 
bedosen,   schw.    v.    betäuben.    Vgl.  bedwelen,  st.  v.  sich  verirren.    Do 

Mundart.  3,  228,  14  u.  5,  67,  3.   Do       he    allene    bedwoll    (B.   verbysterde). 
de  hovetman  so  hastliken  stortede,  do       Münster.  Chr.  1,  99. 
wart  he  beduset ;  do  he  wedder  to  syk  bedwelinge,    f.    Irrthum,    Ketzerei. 

quam.  Komer  132^  (W^-)-  10  of  ze   lever   sik   wolden   bekeren  van bednsinge,  f.   Betäubung.    Sept.  23       eren  bedwelinghe,  odder  vorbemen  in 
leth  he    ersten    sine    stube  anhitten,       deme  vure.  Lüb.  Chr.  1,  88. 
darmit  krech   he  eine  bedfisinge  des  bedwernachten   =   over  de   dwere 
hüuedes,  dat  he  nicht  vele  mehr  ho-  nacht  holden,  s.  dwernacht.  Wen  id 
ren,  sehen  edder  lesen  konde.  Sastrow  15  (en  pant)  bedwernachtet  is,  schal  me 
^,  SOö.  id  beden  to  hus  unde  to  haue.   Lüb. 

bedaven,  st.  zuweilen  schw.  v.   Dei'       B.  280.  Anm.  7. 
Infin.  begegnet  nicht;  er  ist  indes  fiach  bedwingen,   st.   v.    zwingen,    unier- 
Analogie  von  stuven,  schuven,  kluven       werfen.    Do   bedwanck  he  de  S.  .  .  . 
»0.  Kol  mit  hQAxisQTL  anziAsetzen,  ags.  20  to  deme   Cristen   loven.    Korner  29^ 
bedüfen,  hcU.  beduiven,   s.  Oudenians       (W.) ;  unde  bedwanck   under  sick  de 
Mrage  u.  s.  w.  1,  S.  353.  —  überschüttet,       waischen  lande,  das.  44^. 
iededä  werden.  Vgl.  Br.  Wb.  i,  64  u.  bedwnngeliken,    adv.    gezwungener 
^S3y  Bohnert  s.  v.  bedaven,  Mundart.       Weise,  dat  de  eed  bedwungeliken  ghe- 
^,  552,  61  u.  Woeste  Volksüberlief.  96  25  dan  was.  Korner  41^  (W.). 
S'  r.  bedoupen.    En  borne,  de  utque-  beebben,  schw.  v.  beebbet  q^in,  von 
lede  vifteyn  dage  al  umme  an  schirem  der  Ebbe  überrascht  werden,  bei  der 
Wode,  also  dat  dat  ertrike  darby  vom  Ebbe  zurückbleiben.  Twe  schepen  afge- 
blode  bedof.  Lüb.  Chr.  1,  7;  w^art  also  wunnen,  de  wile  se  beebbet  und  nicht 
groot  water,  dat  alle  merschlant  twi-  30  entwiken  konden.  Ben.  167;  een  wai- 

schen Tedingehusen  vnde  Bremen  be-  fisch,  welke  daer  beebbet  was.  das. 
douen.  Brem.  G.  Q.loO;  do  de  ioden       814. 
dynea  luchteren   voet  vnder  den  vor-  beegenen,   schw.   v.   als   Eigenthum 
deren  voet  neghelen  wolden,  do  gre-  überweisen,  vnde  wy  beeghenen  vnde 
p*n  88  dy  so  grymmichliken  an,  dat  35  vplaten  den  vorsprokenen  ghestliken 
ere  neghele  an  dyneme  vlesche  bedo-  susteren  vnde  broderen  de  vorben. 
^en.  dat  dyn  hiUighe  blot  over  alle  gudere  qwyd,  vryg  vnde  vnbeworen. 
«re  knovele  vlot.  Brem.  nds.  Betb.  f.  (1454).  Oertzen  Urk.  2,  153. 
^;  we  worpen  wort  in  een  sloet,  dat  beeiden,  schw.  v.  einen  Eid  tvorauf 
üe  licht  bedouen,   8  scillinck.  Eichth.  40  leisten.  Nadem  tafel  unde  boek  beeidet 
'^'^•^  §  24;    dat  lant,    dat  mit   dem       und  beschwaren  etc.  Benner  2,  61. 
Vater  bedaven  were.  Brem.  Stat.  605;  beerven,   schiv.  v.   einen  Erben  be- 
^'  U85  was  de  Wesser  so  grot,  dat  stellen,  zu  Erben  einsetzen,  vererben 
alle  de  marschlender  von  Minden  an  (vgl.  beborgen,  Bürgen,  betugen,  Zeur 
bedoveden.  Benner  z.  J.  1485.  45  gen  stellen  für  etwas)  mit  Bat.  u.  Acc. 

bedavenisse,  f.  lieber  schüttung.  Er-  Vgl.  Dönundt,  Brem.  Jahrb.  5,  43  u. 
'^^ickung.  Den  minschen  mochte  nein  Grimm  s.  v.  beerben  3.  —  Wor  twe 
^ur  vorbamen,  noch  neyn  water  vor-  lüde  to  semene  komet  an  echtscep 
drincken  noch  neyn  beduvenisse  tho  unde  kindere  winnet,  se  wellic  ere  er 
tomeu.  Hannov.  Mscr.  J,  84.  S.  229,  50  stervet,  dhe  beerft  dhen  anderen  (d.  i, 

12* 
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hinterläßt  den  anderen  Khidern  das,  neue  Euerwyn  vorgen.  sal  beerfn«* 
was  ihm  zugefallen  wäre)  .  .  .  dhe  kin-  wesen  mit  der  alynghen  herschap  vn 
dere,  the  oc  mit  der  moder  blivet  Benthem  (1404).  Cod.  JBenih.  fir.lH 
unghedelet,  dhe  beervet  malicht  (d.i,  begaddern,  schw.  t\  sammeln.    Mjt 
manlik,    mallik)    then    anderen,    the    5  begadderden   volke   (collecta  mnltitSp 
mother  then  kinderen  unde  the  kinder       dine).  Itichth.  283,  5. 
ther  moder  (1303).  Brem.  Stat.  21  f.  begaden,  schw.  v.  (zu  gade  consorsjk 
Vgl.  Si  quis  liberorum  moritur,  here-       sik  b.,  verheirathen.  We  syck  myt  vi«- 
ditabit  alteri  liberorum.  Liib.  E.  187;       men  wyven  begadet,  de  heflFt  des  lol 
Tu   derselben  wis   nimt  en  wif  man  10  und  ere.  Koker  718.  S.  326, 
unde    wint    echte    kindere    bi    deme  begaden,  schw.  v.    1,  bearbeitai.  m 
lesten   als  bi  dem  irsten  unde  beerft       Stand  setzen,  disponere,  beghaden.  be* 
se   mit  irme   rechte   unde   mit    irme       stellen,  entrichten,  schickeu.    Diepfk, 
gude,  Ssp.  II,  23;   Wat  he  (der  mit       n.  gl.  s.  v.   Vgl.  Grimm  s.  v.  begat^ 
seinen  Kifidern  aus  erster  Ehe  theilt)  15  und  Höfer  in  d.  Balt.  Stud.  21,  2,  lö9i 
beholt  wicbelde  got  vnde  varende  got       sodanetalchtobegadendevndetoberef: 
vnde  erue,  dat  he  seder  to  kofte,  dar       dende.  iÄi.Z.J?.^5i;vortmer8oscholet 
mach  he  meedc  beeruen  sin  wif  vnde       de  kutere  dat  ghuet,   dat   se  begad«i 
.sine  lesten  kindere.  Wigands  Arch.  II,       hebben  ,    en   (den   knokenhowern)  t| 
46;   Do   de    sulue  Hinrik  Stur   starf,  20  senden   to  dancke.  dfos.  268;  vp  dati 
do  beeruede   he   sine  sustere   mit   al       dat  wullenwant  bynnen  erer  stad  desto 
sineme   gode.   das.   II,  52;   waer   en       beth  beghadet  vnde  ghemaket  werde, 
vader  borgher  ys  vnde  kindere  heuet,       das.  494;   do   alle   dink    wol    van  ea 
de   kindere   werden    beeruet  myt  der       vorsatet  weren   unde  begadet.    L.  f. 
borgherschop  van  wegene  des  vaders.  25  Suchen  c.  8.  S.  36.  —    2.  nametitlid 
das.  III,  8;  der  ersten  mynschen  vn-       den  Äcker  zur   Saat  zurecht  nmch<% 
schuldlghe   levent    wart    beervet   mit       bestellen,  den  acker  den  erer  soven  mÜ 
dem   tidtlikem   dode.    Hanov.   Gebetb.       soven   plogen   begadet  vnde   gebrukel 
I,  77.  S.  55;  alle  guet,  dar  selige  her       hebben,  alleine  bruken.  Sass.  u.  E(J^ 
Gherdt  van  Keppel  inne  bestarffvnde  30^.  53,  3;   Interste  schall  he  dar  tiö 
mede  beervet  was   (1478).   Kindl.  1,       hebben  dat  buwerk,  dat  scholenn  eluB 
197;    Die    kindere   des   vorg.   sonnes       \nnQeludehegSidenn(1494).Kleist.Lrk 
sollen   an   des   vaders   guedt  beeruet       /.  nr.  288 ;  den  acker,  den  he  nu  be- 
syn.  Qr.   Weisth.  3, 151.  Daher  absol.       gadet    vnnde    bedriuet    (1484).    Cod 
beervet,  dem  Erbgüter  zugefallen  sind,  35  Brdb.  I,  22,  86;  mögen  den  acker  tu 

der  etwas    als  Erbtheil    erhalten  hat.       M.  plugen  vnnde  begaden  (1469).  rf^*»"' 
He  (der  gestorbene  Bischof  von  Lübeck       10,  320;  vnde   densulfften  acker  alle 
Clenedenst)  was  en  beervet  man  unde       schal  ick  em  begaden  vnde  borecht^n 
leth  vederlik  erve   na  unde  ok  ander       laten   mit  myner  ploch,   egeden  vnde 
erve  sinen  vrunden.  Lüb.  Chr.  1,  341 ;  40  messent  lyke  myme  acker  (1495).  Bchr 
Vnde  was   een  geboren  unde  een  be-        Urk.  IV.  nr.  584;  mith  ackeren,  be- 

eruet greue  to  Delmenhorst,  d.  h.  der       gadet  vnde  vnbegadet  (1509).  Kami^- 
D.  als  Erbtlml  erluüten  hatte.  Brem.        Urk.  nr.  34;   In  W.  klagen   de  arnie 

G.  Q.   149;    icht  eyn   unser   borgere       lüde,  wo  dat  se  mothen  vthraden,  be- 
eyn  iuncvrowen  neme  unde  worde  be-  45  gaden  dat  velt  thom  H.  vnde  beseygtii 

eruet  (fiele  dem  eine  Erbschaft  zu),  de       (1529).  Mekl.  Jahrb.  9,  81 ;  Die  pau- 
sulve  hedde  vore  eyne  vrowen   gehat       ren  daseist  müssen  ihren  pflugk-acker 
unde  de   borger    storve   etc.     Bruns,       auf  dem  felde  W.  ierlichen  zu  roggen 
Beitr.  zu  d.  deutsch.  R.  p.  192.  und  haffern  begaden,   hacken,  seihen, 

l^eerYenen  =  beerven,     Vnd    vnse  50  eggen  vnd  meyen  (1557),  das,  13,  SOS, 
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b^gadinge,  f.  Bestellung  des  Ackers.  liken  to  ensprak.  Leben  des  h.  Frane. 
Denne  so  schal  ick  den  vakengedach-  47^;  Dat  se  mit  jamer  was  beghan, 
ten  hoflf  mit  syner  tobehoringe,  also  De  edele  vrowe  wol  getan  Harteb.  235, 

ick  den  entfangen  hebbe,  mit  sodaner  fcH,  38^;  de  borger  v.  Magd,  weren 
terdicheit  der  tymmer  vnde  begadinge  5  also  sere  dar  mede  began ,  dat  se 
des  ackers,  beseyget  vnde  vnbeseyget,  nicht  wüsten,  wo  se  om  wolden  don. 
bemesset  effte  vnbemesset  mynem  le-  Magd,  Seh.  Chr.  J285,  16;  do  he  seer 
nen  vader  wedder  aflElreden  vnde  ru-  began  was  (in  Noth  war ;  vgl.  das  nhd. 
men.  (1495).  Behr.   ürk.  nr.  584.  betreten).  Dicd.  Gr.  212;  he  was  be- 

begäD,  be^Sn,  st.  v.  1.  trans.  be-  10  gan  in  sinen  mode,  das.  13P.  —  an- 
gehen, auf,  über,  an  etwas  hin  und  her  fangen.  Dit  is  ein  recht  droghenere, 

gehen.  Item  1  punt  1  Schill.  C.  S.  sulff  Wat  wil  we  mit  ome  beghan?  Änselm 
ander  vor  de  lantwere  to  bewakende  545.  —  feiern,  dat  fest  halp  he  herli- 
nnde  to  beghande  (1488).  Z.  f.  N.  ken  began.  Magd.  Seh.  Chr,  49,  8; 
Sachsen  1869.  S.  203;  He  leet  eme  in  15  Herodes  beghink,  an  homode  do  sine 
sTueme  lande  weyde  also  vele,  alse  bort  (Geburtstag).  Parad.  111^^  31;  ik 
dat  quyck  vnde  vee  van  Lubeke  mochte  bin  it  Victor,  den  gy  nu  to  tiden  be- 
began,  des  morgens  vt  vnde  des  sul-  gat  (dessen  Fest  ihr  gerade  feiert). 
ven  avendes  wedder  yn.  Brem.  G.  Q.  Bretn.  G.  Q.  86;  namentlich  von  Exe- 
€1  u.  Korner  98^  (^-)l  Stirft  die  20  quien  und  Anniversarien.  Vorstorve 
vrouwe  na  der  sat,  als  die  egede  dat  unser  broder  welk  arm,  so  schal  me 
lant  began  (Var.  bevaren)  hevet.  Ssp.  dem  prestere  senden  en  preparament 
///,  76,  4 ;  wente  it  sines  selves  pluch  und  eu  sark  und  so  began  mit  unsem 
nicht  ne  beging  do  he  starf.  das.  III,  boldike  und  mit  unsen  lechten  (1334). 
77,  2;  flasz  dat  die'sappe  begaen  25  Westph.  3,  564;  Item  ene  halue  last 
hefft,  alle  gebeickt  lacken,  dat  die  (Biers),  do  dat  vroychen  beghan  wart, 
scheere  begaen  heflfl  (die  zugeschnitten  de  tunne  9  schill.  Gadeb.  Amts-Reg. 
bind).  Ghrimm  Weisth.  3,  43;  ghelik  //.  *S.  ̂ ;  he  wart  erliken  began  vnde 
dem  reyghene  (Regen),  de  dat  erdrike  begraven.  Brem.  G.  Q,  135.  Vgl.  162; 
beghad  to  allen  haluen.  Sir.  49,  11  30  Ok  scholde  men  se  begrauei^  undo 
fLorshach  2,  145);  oft  hie  (der  eine  myt  werdicheyt  beghaen.  ScJuxeksp.  f. 
Buße  eaMen  soll)  op  ghenes  mann  es  23^ ;  (der  enthauptete  Wismar.  Bürgerm. 
lant  ensitte,  dattet  de  buerschap,  doe  Bantzkow)  wort  in  syn  büß  gedragen 
hie  inne  beghaet  ende  tho  thuet.  vor  unde  mit  vigilien  na  der  tidt  wise 
em  plichte.  Richth.  302.  §  12.  —  ge-  35  begahn,  darna  dorch  ehrlicke  persoh- 
hend  erreichen,  betreffen,  überfallen.  Hir  nen  van  den  borgeren  kindern  thor 
hebbe  wy  gewesen  dysse  nacht  .  .  .  kule  gedragen.  Lüb.Chr.2,  681;  Alse 
begeit  hir  vns  de  dach,  so  kamen  der  he  nu  begraven  was,  wolde  sine  frouwe 
Bremer  se  vele,  ick  vruchte  wy  werden  ohme  began  laten  mit  vigilien  unde 
auer  geweidiget.  Fries.  Archiv  1,  324  40  seelmissen.  Renner  ad.  a.  1430;  dat 
Hud  Renner  ad.  a.  1418;  Swelich  man  my  dat  conuent  to  Dobberan  des  iares 
dem  anderen  schuldich  is,  begeit  he  twye  boghaa  mit  villyen  vnde  mit  ze- 
ene  binnen  dem  wikbelde.  Brschw.  lemissen.  Mekl.  Jahrb.  9,  305;  beghan 
Urk.  I,  5,  15;  Men  seget  oc,  dat  on  mit  wylligen  vnd  myd  zelemysszen 
en  water  beginge  unde  dat  he  erdrunke.  45  vnde  myt  anderen  guden  wercken  na 
Elke  V.  Repg.  588;  Groth  ungelucke  wanheyt  erer  kerken.  Cod.  Brdb.  1, 1, 
uns  beghan  hat.  Brem.  Jahrb.  1,  181,  261;  Vortmer  so  scholde  wy  began 
48;  Do  worden  de  broders  also  sere  dat  jarghetyd  der  ghenen,  de  ghestor- 
beghaen  van  schemede,  vm  dat  Egi-  uen  weren  ut  erer  broderscap  mit 
dius  alsolken  groten  heren  nycht  guet-  50  vilghen  etc.    das.    I,   9,   62.  —  ohne 
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Object:  sich  benehmen,  leben?  Dat  lik  herte  (docile),  Merzä,  B.  d.  K, 
66   (die  Bede)   den  dummen  to  lare       1J26. 
mogbe    stan,      De    mit   homode    be-  begecken,  schw.  v.  jsum  Narren,  sum 
gben.  Leibn.  3, 150%  43,  —  J2.  reflexiv.  Besten  haben.  Vgl.  Grimm  s.  v.  dat 
he  segede,  dat  he  sie  des  nimmer  be-  5  de  den  Sassen  also  bedrogen  und  be-* 
gen  ne  wolde  (nicht  dtdden),  dat  sin  gecket  hadde.  Magd.  Seh.  Chr.  12,  20. 
herre  unde  sin  vader  immer  geslagen  begeckinge,  f.  Verhöhnung.  Wy  sint 
worden.  Eikev.  Repg.  532;  also  konde  worden  een  laster  vnsen  näheren,  ene 
sik  disse  stad  mit  eren  renten  nicht  bespottinghe  vnde  ene  begeckiughe 
began  (nicht  behelfen,  ausJcommen).  10  den,  de  in  vnseme  vmmeghanghe  sint 
Magd.  Seh.  Chr.  309,  1 ;  (Bock  u.  Man-  (subsannatio  et  illusio  bis  qui  in  cir- 
tel  tmg  Christus)  do  hadde  de  here  cuitu  habitant).  Ps.  78,  4  (L.J. 
nuch   (genug),    dar    beghink    he   sik  begedelik,  adj.  passend,   s.  gadelik. 
mede  (behalf  er  sich).  Parad.  33,  6;  —  vnde  orlouet  vp  to  buwende  wat  mj 
mit  von  oder  Gen.  sich  womit  beschßf-  15  vnde  mynen  eruen  bequeme  vnde  be- 
tigen,  sich  wovon  nähren,  dat  wy  (Ju-  ghedelik  is  (1365).  Sudend.  IIL  nr. 
den)  vns  beghan   myt  wokere.    Epist.       257,  37. 
Samuelis  f.  15^;  unde  die  joden  scolen  begegeneD,bejegene]i,begegen9  5r/Hr. 
ghen  siluer  copen,  si  scolen  sich  eres  v.  begegnen,  obviare,  begegenen.  1  voc. 
wuckeres  began  unde  scolen  ghewaren  20  Kiel.  u.  Engelh.  We  sunt  desse  schar, 
den  Ihuden  also  eyn  islich  bederue  de  my  hebben  bejegent?  (1.  Mos.  33, 
mensche  mut  dun  (1322).  Cod.  Brdb.  8  (H.) ;  Also  voort  do  eme  dat  teken 
I,  9,  20;  Darto  schaltu  (Esau)  dy  des  beyeghent  was.  Brem.  G.  Q.  87;  om 
swertes  beghan  unde  du  schalt  dynem  begegeden  tein  utsettische  man.  Luc. 
broder  denen.  (1.  Mos.  27,  40.)  Locc.  25  17,  12  (K).  * 

Erz.  19^;  Na  enes  sengers  wyse   Leth  begen,   schtv.   v.  ahd.   pähan,   mhd 
he  sick  scheren  wol  to  pryse  Vnde  bsen,  bähen,  feuchte  warme  Umschläge 
helt  sick  vor  enen  man,  De  sick  sin-  machen,  überh.  befeuchten.  Nym  ysop 
gendes  wolde  beghan.  Harteb.  262^,  vnde  swarte  billenwortelen  vnde  sede 
f.  74^.  Vgl.  Hoefer  Z.  f.  W.  d.  Spr.  30  dyt  an  eticke  vnde  beghe  dar  de  tene 

4,  233*.  mede.  Gothaer  Arzneib.  f.  22^^  7. 
begasten,   begestigen,  schw.  v.   be-  begenknisse,    /'.    Leichenbegängnis, wirten.  Vgl.  Grimm  s.  v.  De  lausten  Seelmesse.  Sin  beghengnisse  schach 

will  ick  nicht  besweren  wedder  mit  lange  na  siner  graft.  Gl.  zu  Sir. 
deneste  edder  mit  beschattinge  edder  35  34,  24  (Lorsbach  2,  171) ;  De  be- 
mit  begastende  (1391).  Arensböker  UrJc.  gravinghe  unde  begenknisse.  Korner 
«r.  ̂ 7;  er e  lüde  unde  lausten  ock  nicht  29<^(W.);  dat  se  (de  papeu)  nicht 
begestigen  edder  beswaren  in  jenniger  mer  so  kostliken  beghenknisse  don 
mathe  (1487).  das.  nr.  100.  scheiden  vor   ere  vrunde  myd  updre- 

begaven,  schio.  v.  beschenken.  Vgl.  40  ghende  vische,  vlesches  etc.  das.22i^; 
Grimm  s.  v.  begaben.  Wo  de  soldan  Ok  scolt  myne  testamentarien  ene  mene 
ene  lefliken  untfink  unde  grot  bega-  beghenknisse  vnde  dechtnisse  maken 
vede.  Lüb.  Chr.  1,55;  begavede  ricke-  by  den  clostere  (1390).  Liind).  Urk. 
liken  de  kerken  mit  reute.  Körner  23^  Abth.  VIL  nr.  770;  de  schullen  ore 
(W.)  u.  ö.;  vnde  nemant  is  vor  em  45  Vormunden  bedarven  to  orer  begrafil 
(dem  Tode)  beghauet  (mit  Vorzügen  und  begencknissen  (1508).  Z.  f.  X 
bedacht),  men  een  islik  man  moed  ster-  Saclisen  1867.  S.  166. 
uen.  Griseldis  67^.  beger,   f.   und  begerte,  f.   und  n. 

hegMelik,  adj.  jxissiv:  begabt^  geleh-       Begierde,  Lust,   Verlangen.  Mit  reiner 
rig,  Ghif  dyneme  knechte  en  begave-  50  begere.   Bhilipp  2,  20  (H.);  in  alle 
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diner  beger.  Kcmer  71^  (W.) ;  na  eh-      vnde  betughen,   dat   wy  myt  willen 
rerbeghcr.Aw.u5»;  na  eynes  jedernn       vnde  myt  gantzer  begheringhe  hebben 
bogfaer  TDnd   ghefallenn.    Z,   f.   Lüb.       ghewen.  (1382),  Kamptz  Urk.  nr.  2; 

I  (jmh.  ly  386;  van  unreiner  begerten.       Vruntlike  grute  mit  begheringhe  alles 
M  Gr.  2öP,  242;  de  begerte  der    5  ghuden  vorscr.    Hanov,    St.   R.   539; 
sinLcheyt  Navdg.  1,  20;  mynen  vrien       Unsen  ghuden  willen  mid  begheringe 
viDen  vnde  egene  begheerte.  Griseldis       alles   gudes  tovom.     das.   551;    Vnse 
/^;  is  unse  vlitige  begerte   (1455).       fruntlike   befehlunge    vnde   begeringe 
Ktf.  IWh  IL  nr.  250.  40;  vnde  bad,       alles   guden  (1431).   Styffe   Bidrag  2, 
dat  he  er  dat  boze  begherte  vorgheue.  10  256;  deme  rade  to  Honovere  sine  vor- 
Passiofud  128^;    wat   is  dat  begerte       dernisse   to   erer  begheringhe  truwe- 
din?  B.  Waldis  Vorl.  Son.  332.   Vgl.       liken  berede  (1332).  Grotef.  u.  Fiede- 
Mo;  na  erem  begerte.    Hamb.  Chr.       ler,  Nacktr.  e.   JJrMb.  d.  St.  Hannover. 
S53.  Vgl.  567;  fruntlick  bogert  unnd  begerlieheit,  f.  Begehr,  Bitte.   Her- 
vaste  thovorlath.  Waitz,  Wtdlenw.  2,  15  tich  Alph  bat  se  otmodighen,  dat  . . . 
i2S.  —  Auch  in  der  Form  begerer.  Sunder  de  begherlicheyt  des  heren  en 
vi  herscen  aller  begherer  .  .  .  wy  eten  wart  nicht  vullenbracht.  Lüb.  Chr.  2, 
nicht  na  des  fleysches  begherer.  Han-       44. 
m.  Mscr.  1,  84.  S.  169;  na  dem  be-  begerlik,   adj.    1.  was  begehrt,  ge- 
gerer  der  fleysheit.  das.  169\  20  wünscht  wird,  lieblich.    Alle  begerlike 
begerieh,  adj.  begierig.  Vgl.  Grimm  dinge  (desiderabilia).  Jes.  64,  10  (H.); 

*.  V.  begehrich.  Ein  begerich  gast  dat  alder  begherlikeste  kindelin  (tumi- 
(Christus)  de  wil  komen  Uns  allen  lieh  Christus).  0GB.  B.  75;  dat  beger- 
to  einem  grotenvromen.  Sündenf.3149;  like  antlat  (Christi),  das.  90;  o  beger- 
Do  weren  alle  vorsten  vnde  heren  25  like  nacht  (Weihnacht),  wes  gegrotet. 
nide  meenlik  al  dat  volk  begerich,  dat  Bretn.  nds.  Gebetb.  95.  —  2.  begehrend, 
se  mochten  leuen  den  dach,  dat.  Bass.  dringend.  Worumme  wy  hebben  ange- 
f.  Jhesu  u.  Mar.  f.  228 ;  Kasan  was  seen  ere  begerleke  bede,  de  see  by 
Doch  begherich  unde  willich  to  winnen  vns  hebben  gedan  (1413).  BussAivl. 
Damascum.  Lüb.  Chr.  1,  184;  strides  30  8.  152^. 
begherich.  da^.  2,  370 ;  begherich  des         begerliken,  adv.  begerliken  (dringend) 
slapes.    das.  593 ;    ward   so   invurich       bidden.  Brem.  G.  Q.  156;  hadden  syner 
ande  begherich  to  wrekende  den  hon.       tokumpst  begherliken  vorbeidet.  Kor- 
Körner  238^  (W.);  so  begherich  was       ner  138^  (W.). 
ie  to  herbergheden,  1.  Mos.  18,  2  (L.) ;  35      begerte,  s.  beger. 
se  weren    begerich    to    der    wrake.  begestigen,  s.  begasten. 
^t^ph.  3,  113;  Van   ethwelcken,  de  begeten,  st.  v.    1.  begießen.  De  kock 
des  regymentes  bogerich.  Waitz,  Wid-  begot  sin  achterpart.  B.  V.6625;  gi 
fe«w.  3,  358;  Sin  dess  ock  lange  bo-  en  können  neinen  markgraven  schat- 
gerich  gewesenn.  Buss.-livl.  UrTc.  280^,  40  ten.  Gi  scholden  mek  up  ein  ros  heb- 
b^gepingc,  'Unge,  f.  dringender  ben  gesät  mit  upgerichter  glevien  und 

^^nseh,  Anuninschung.  Dat  he  scholde  mit  gold  unde  sulver  hebben  begeiten 
Sternen  nicht,  Syne  begeringe  were  laten,  so  hedde  gi  mek  recht  beschat- 
tlenne  gesehen.  Harteb.  194.  f.  7^;  Zo  tet  Magd.  Seh.  Chr.  158,  21.  S.  über 
grote*  begherunghe  hadde  dat  volk  45  diesen  Gebrauch  Grimm  B.  A.  668  ff. 
^0  em  to  seende  odder  to  hörende.  —  2.  beschmieren.  Louen  vor  geuelen 
itVA.  Chr.  1,  36 ;  unde  opende  om  sin  sali  men  aflFbreken  vnde  ruwedack,  oflf 
herte  unde  sine  begeringe  umme  dat  begeyten  dat  myt  lemen.  Zeitschr.  f. 
bischopdome  to  Magd,  to  stichtende.  vaterl.  Gesch.  7,  204.  Sprichw. :  He  sut 
^d-  Seh.   Chr.  58^   22;    bekennen  50  üt  als  en  begoten  alms  (d.  i.  almisse 
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s.  0.),  geschmiertes  Brod,  Brschw.  Am,  gheven  man,  de  was  eyn  monich  van 
V,  1747.  St  15.  Sp.  321;  mhd,  begoz-  unser  vrouwen  clostere  tho  der  ßyghe. 
zen  brot.  „Während  jetzt  hei  uns  das  Liib,  Chr.  Ij  422 ;  begevene,  ingeklei- 
Brod  bestrichen,  beschmiert  wird,  ward  dede,  olde  monneke.  Balt.  Stud,lS,169. 

es  ehedem  begossen.^^  F.  Bech,  Zeitz.  5  Vgl,  Lappenberg  z,  Lauremb.  77,  GOy 
Progr.  1868.  V,  —  3,  eingießest,  Sie  Mhd.  Wb,  I,  503^  und  Bechstein  ifi 
liepen  in  alle  die  cloisters,  die  in  der  d,  Germania  11,  148,  —  auf  ettoas 
Stadt  Monster  weren  und  lieten  sik  in  verzichten,  mit  Gen.  Ao.  746,  begaf 
ein  ieder  closter  zoppen  begieten  und  sik  Karoman  der  werlde  und  toch  in 
so  die  zoppen  etten  to  spiet  den  clo-  10  s.  Benedictus  orden  in  ein  closter. 
ster.  Münst,  Chr.  2,  9,  Magd.  Seh,  Chr,  20,  25 ;  Ik  wil  lenger 

begeven,  st.  v.  1.  trans.  mit  Acc,  nicht  leven,  Mines  lives  wil  ik  my 
verlassen.  Also  ne  scal  nen  (schipp)  begeven.  Flos  bei  Bruns  242,  404.  — 
knape  sinen  heren  dar  (oppe  eneme  schwach  werden,  hinschwinden,  do  du 
olande)  begheuen.  Hamb.  R.  78,  12;  15  dyn  durbare  blot  haddest  vorgaten 
Got  wyl  dyt  schippe  doch  nummer  und  alle  dyne  krefte  syck  begeven. 
begeven,  He  schal  dessen  storme  wol  Br.  Gebeib,  (nr,26),58;  He  (Isegrim) 
sturen.  Z.  f.  Hamb.  Gesch.  2,  266,  46;  hadde  so  grote  pine  daraf,  so  dat  he 
Wen  uns  (m  Alter)  beghift  beide  vot  sik  ganz  begaf.  R,  V,  6514,  —  sich 
unde  band,  So  vare  wy  hen  in  dat  20  ergeben.  Wen  gy  iu  begheven  unde  sin 
andere  land.  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  u,  AI-  wapenlos,  zo  zint  ze  iuwer  mechtich, 
terth,  2i  551,  83;  Myne  cracht  hevet  ze  slan  iu  nedder  alse  de  hunde.  Lüb. 

my*  begheuen.  Old.  Gb.  C.  78;  en  be-  Chr.  i,  39;  Numraet  is  bequeme  to ghif  my  nicht,  here,  und  ga  nicht  van  grypende  de  hemmelschen  dinghe,  he 

my.  das.  80^ ;  Wat  jck  gaff  iß  my  ge-  25  begheue  sik  bedroefnisse  to  lidende 
bleuen,  Wat  jck  behelt  heft  my  be-  dorch  Cristum.  Van  d.  Wege  des  Cru- 
geuen.  Beiträge  z.  Kunde  Esth-^  Livl.  tzes  fol.  A,  5^,  —  sich  begeben,  zufra- 
u,  Kurl.  1868.  1,  1,  77;  Och  leve  here,  gen.  de  geschickede  bedudede  ehn  de 
nu  weset  my  by  Und  en  wilt  my  nicht  ,  sacke,  dat  sick  de  sacke  anders  be- 
begeven.  lAeder  a.  d,  Münsterl,  26,  8.  30  geve.  Westph.  5,  157;  Wen  id  sik 
Vgl.  31,  1.  47^  12.  69,  2,  —  mit  Gen.  begiffl,  dat  ein  man  hefit  veer  doch- 
ahlassen.  Begif  dyr  klage.  Theoph,  7,  tere  etc.  RicMh,  579.  §  12. 
363;  Begevet  der  dedingen  vnde  komt  begichten,  schw,  v.  bekennefi,  zugeste- 
darvan.  das.  491.  —  abs.  ins  Kloster       hen  (begicht^  BeicJUe,  vgl,  Strodtm.  23) ; 

geben.  Stirft  en  kint  oder  begift  man't  35  Se  begichteden  de  affkündinge  dusses 
binnen  sinen  jaren.  Ssp.  1,  25,  5.  —       landtgerichtes     also     gescheen    were. 
2,  reflexiv  sich  wohin  begeben.  De  greve       Gr,   Weisth,  3,  108, 
begaf  sik  in  dat  levent  der  barvoter  begichter,  m.  Beichtvater  . .  bit  (d.  i. 
to  Hamb.  Lüb.  Cfir.  1,  118;  cAs.  im  m^^  rade  bruder  Godeverdes  inde  bru- 
Klosfer  gehen.  Und  begaf  sik  darna  40  der  Bartholomeus  mines  bigichters  . . 
und  wart  monnik.  Magd.  Seh.  Chr.  inde  sulen  dieselue  penninge  antworden 
129,  1.  Namentlich  findet  sich  so  das  bruder  B.  minen  begichtere.  Brinchn. 
Partie.     Moneke    eder    clostervrowen       1,  311, 
eder  sodanne  begheven  lüde.    Hanöv,  begiften   und  begiftigen,    schtc.   v. 
St.  R.  274;  Uppe  den  monik  noch  45  beschenken,  dotieren,  Wu  herlike  be  ot 
beghevene  nunnen  ne  valt  erve.  Gosl.  (dat  closter)  begifftede.  Leibn,  3,  150, 
Stat.  2,  30;  Of  en  emme  papen  oder  11;  und  begiftede  de  anderen  kerken 

emme  beghevenen  minsche  ghelt  an  imde  clostere.  Korner 27^  (W.) ;  darto 
ervogude  vorkoft.  das,  30,  9;  De  bode,  en  riklik  begiftiget  myt  iargelde.  Hamb. 
dede  breve  brachte,  dat  was  eyn  be-  50  Chr.  306;  dar  juwe  stat  dat  rike  mede 
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begiftiget.  Komer203^;  desse  Oswal-  slapes  begynne.  Redent,  Sp.  935; 
das  was  mit  sodaner  vornamicheit  be-  Veirdusent  und  vifhundert  Sassen,  de 
giftiget,  dat  he  vele  riddermatesche  der  weddersate  beginne  weren.  Magd, 
gudehande  manne  in  sinen  lengudern  Seh,  Chr.  28y  27;  he  schickede  beider 
badde.  Passional  f.  61;  geuenn  vnd  5  megede  in  dat  beginne  (vorn  an). 
begifiligen  gentzlich  to  rechtem  egen-  1.  Mos,  33,  2  (H.), 
dorne.  Fidicin2,50.  Vgl,  190;  he  wart  begine,  bagine,  Begine,  LaienschwC" 
van  dem  pawese  begavet  nnde  begif-  ster.  Vgl.  Grimm  s.  r.,  Diefenb,  8,  v. 
tigut.  Chr.  d.  nordelh,  Sachs,  146.  Begina  und  Münster  Z.  f.  Geschichte 
begiftigep,  m.  Beschenker j  Stifter y  10  u,  Alterthum  1664.  S.  156;  In  dis- 

doDator.  Dusse  prestere  schullen  truw-  sem  jare  [1319]  vorbannede  men 
ücken  biddeti  in  oren  myssen  vor  de  de  beginen  und  baggarde.  des  nemen 
begifftiger  des  altares  unser  lev.  fru-  orer  vele  knechte  und  man,  de  vor 
wen  (1493).  Z.  f.  N,  Sachs.,  Jahrg.  kuscheit  hadden  gelovet.  Magd.  Seh. 
1857,  S.  318.  16  Chr.  187,  11,    Vgl  weiter  unter  Bag- 
begifÜDge,  /.  Beschenkung.  vth  sun-  gert ;  neue  beghine  schal  dregen  kra- 

derger  gnade  vnde  begifilinge  enes  ghede  hoyken.  ze  scholen  allewege  ghe- 
privilegii.  Hamh.  B.  186,  12  in  der  doket  ghan  unde  myt  huven  unde  ghe- 
Ghsse;  scholde  sitten  to  des  konnyn-  kyndoket.  Beg.-Ordnung  v.  1438  bei 
ges  vorderen  haut  de  bischup  van  20  Bruns  Beitr.  3,  350;  Do  mine  vrunde 
syner  herschup  wegen  undo  de  abbet  my  nicht  konden  ryke  beraden,  Do 
>yner  keyserliken  begiftinge.  Körner  makeden  se  van  my  eine  baghinen. 
0^^;  diner  woldat  begiftinghe  heft  Liib.  Dodend,  De  baghyne ;  ok  de  mon- 
minen  geist  beward.  Hieb  10,  12  (H,),       nike,  baginen.  Buss.  2,  61. 

begiltnisse  =  begiftinge,  und  in  en  25  begine,  f.  verschnittene  Sau.  Eine 
Uken  der  ewigen  boghiftnisse.  Korner  witte  begine.  Mendener  HexenprotokoU 

112^  (W.).  V,  1592,   bei  Woeste  in  Kuhns   Z,  2, 
begier,  tcahrscheinlich  =  begere,  201.  Vgl,  Strodtm.  p.  23:  begyn,  ver- 

gere,  Saum,  Band,  Besatz,  fimbria,  schnittenes  Mutterschwein,  und  p.  302 : 
gere  in  veste.  voc.  Engelh. ;  Dhe  beyier  30  ick  will  dat  swyn  begynnen  laten ;  dat 
\Tiime  den  danzel  rok  vnde  vmme  an-  swyn  is  begynet;  in  Selb,  westphäl. 
dere  kledere  schal  wesen  van  bund-  Urk.  nr,  996  steht  geynen  für  „ver- 

merke edder  van  zydenem  wände,  dar  schneiden^^.  Wahrscheinlich  abeuleiten 
enschal  ghold  edder  suluer  edder  par-  von  dem  alten  ginnan,  schneiden,  s, 
len  nenerleyie  wys  mede  wesen,  Dhe  35  unten  entginnen ;  ferner  Haupt  Ztschr. 
beyiere  scolled  on  nicht  breder  wesen  8,  14 — 20  und  Grimm  s,  v,  beginnen. 
^tü  euer  haluen  eleu  breed.  Lüneb,  Anders  Woeste,  der  es  in  Kuhns  Z.  6, 
ytrordn.  aus  d,  letzten  Hälfte  des  XIV,  430  auf  ginan,  klaffen,  hohl  und  leer 
Mrk.  bei  Sudend.   V.  nr,  45,  37.  sein,  ohne  Eierstock  (verschnitten)  sein, 
begiii,  beginne,  n.  Anfang,  dat  be-  40  zurückführt, 

gin  der  wisheit.  Br.  d.  Bus.  9^;  Dat  beginen-bovenkonink^&'cAu^mi^c^nei- 
begin  is  alle  tyt  dat  swarste.  Tunnic,  dermeister,  von  begynen,  verschneiden,, 
«r.  224;  Een  begin  is  een  guet  be-  castrieren,  s.  Seih,  Urk.  nr.  996  und 
liagen,  Dat  ende  schal  averst  de  last  Woeste  in  Kuhns  Z.  6,  430.  Vgl.  bo- 
dragen.   Ben.  855;    Weddersta  in  dat  45  venkonink. 
^>egyn  diner  toneginge.  Navolg,  1, 11 ;  beginentiindt,  m,  beginentandt  vnde 
na  lüde  des  besegelden  breues ,  de  oldenfruwensnack.  Gryse  Spegel  f,  G.  4. 
alsass  eyn  beghyn  heffit  (1507).  Hoyer  begingin   =   Deminut,  von  begine. 
trt.  Z  nr.584;  De  (Engel)  benemen  Dat  sie  durch  die  lieffde  van  goede 
uns  Witte  unt  synne    Unt   deden  uns  50  Uiß  ir  eyn  begyngyn  maichen  woulde. 
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Wackem.  Kirchenl.  11,  761,  3;  Van  Begunne- 
dem  begingin  von  Paris.  Schade,  nie-  sinnt,  d< 
derrh.  Ged.  333.  und   W 

beginnen,  unr.  v.  Prot. :  began,  be-  begi' 
gunde,  begonde  (begfiet,  beguest,  be-    0  phanu! 
guist  =  alts.  bigOQSta);   Partie:    be-       nomet 
ginnet,  begunnen,  begunt,  begant.  he-       (W.) 
ginnen,  anfangen,  unternehmen.  1,  trans.       ghya 
mit   Gen.    se    begunden   des   strides.       frev' 
Brem.  G.  Q.  103;  du  begbundest  diner  lO  lud* 
hilligen  marter.  0GB.  A.  S.  59;  Dat       Gr 
over  se  dat  salve  ga,    Des  se  vorben 
mit  on  begonden.  Wtggert  II,  60,  116;       el' 
und  begunden  des  sondages  vrow  eins       b 
stormes.  Magd.  Seh.  Chr.  16,  7.    Vgl.  15  ? 
195, 15  und  196,  7;  begbunden  do  des 

amptes  der  croninghe.  Komer99'(W.). 
—  mii  Acc.  Isegrim  begunde  de  klage. 
B.  V.  33;  de  sin  vorvaren  Sigeb.  be- 
gund  hadde.  Körner 69^  C^-);  passiv:  ̂  
Tort  maren  vnde  buwen,    so  begbund 
is  (1376).  Liib.  Urk.  IV.  S.  348;  alse 
de  tafele  begunt  was.  Srem.G.  Q.130: 
in   orem   begunden  wege   (coepto  itl 
nere).  Richter  19, 14  (H.).  —  mit  /«■ 
oder  Part.,  mit  und  ohne  to.    Als  d 
m eiste r    losen    (tcahrsagen)    begunr 
The<^h.  I,  389;  er  du  schryuen 
ginnes.  das.  658;  so  begunden  sei 
to  lesten  dar  In  einen  wech  to  kor 

das.  605;  om  begunde  sere  vorla' 

S.  Marin,  bei  Bruns  v.  38;  den  ' 
ken  begunde  to  wunderen.  Magc 
Chr.  15,  34;    Abraham    beghor 
oldende.  Locc.  Erz.  S.  16;  Cat 
gbunde    lef    hebbende    de    er 
Liib.  Chr.  1,  171;   Vil  schere 
gende  began.  Flos  und  Bl.  h 
611  und  1175;  By  der  sulver 
glian  dat  land  Vlanderen  e 
scbup  to  werden! 
dar  na  wart  so 
buwende.  das.  11 
to  doude.  das.  li 

rende.  das.  174' . 
predeken.  Müns: 
dort  neben  begui 
vrost    began    sil 
Leihn.  3,  211; 

boek  Paralipome 
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anse  begnading  und  belenhungen  bepaleden  sik,  dat  se  en  nicht  künden 
(1525),  Z.  f.  S.  H.  L.  Gesch.  II,  176.       schaden.    Mb.  Chr.  1,  66;    bogroven 

bepagen,  beknagen,  st  v.  benagen.  sick  de  cristen  myt  twen  groten  gra- 
Begnage  it  wol,  it  is  wol  vet!  B.  V.  ven.  Korner  126^;  auch  von  Feinden 
M;  Su,  de  worme  wachten   des  ly-    5  gesagt,   welche  um  eine  Stadt  oder  ein 
oams,  Tip  dat  se  id  beknagen.  Br.  Schloß  einen  Graben  ziehen,  um  Zuful^r 
iEu$,19.  U.S.W,  zu  verhindern.  Den  bevolen  de 

be«;Dn^€h,  adj:  zufrieden.  Dat  dar-  heren,  dat  se  graven  scheiden  eynen 
raede  bede  theil  vnwedderroplicken  graven  umme  dat  slot,  dat  me  dar 
thofreden  vnd  begnügig  syn  schölen  lo  nicht  upbringen  edder  upkomen  konde 
(löiß).  Dithm.   Urk.  128.  .  .  unde    er  dat    slot  begraven   unde 
begokelen,  hariolari.  voc.  W.  Vgl.  beiecht  wart,  quemcn  em  noch  wol 
l»ekocheien.  400  to  hulpe.  Lüb.  Chr.  2,  60;  were 
begorden,  begordelen,  schw.  v.  be-  ouch  sache,  dat  der  herzöge  die  stat 

^jHfien.  Dat  he  sich  seinen  begordet  15  van  Dorpmunde  bestalden,  betzym- 
ineteme  schwerde.  Fidicin  1,120.  Vgl.  merden  of  begi-oeuen,  dat  sullen 
%.  /,  52,  2;  werdet  begordet  mit  wir  helpen  keren.  Dortm.  Urk.  L 
>tarcheiden.  Br.  d.  Eus.  21;  begor-  nr.  206,  4;  überhaupt:  Gräben, 
lelen.  Jes.  45,  5  und  Joh.  21,  18  (H.).        Wälle ,     Schanzen     aufwerfen.      Alse 
begraven,  st.  v.  1.  mit  Gräben  20  wiit  alse  de  borchgrave  begraven 

fkrchziehen.  Wo  dat  vylandt  (niedri-  unde  bethuned  is  (1393).  Vaterl. 
'fü  Sumpfland  hei  Bremen)  begraven  Archiv  f.  Nieder s.  1841.  S.  113; 
IS.  Benner  1,  112^;  mit  Gräben  umzie-  so  fro  als  die  schantze  woert  umb  die 
hui,  umgeben.  Swen  begroffRoßkyldis  stat  beer  begraven,  do  geven  sie  die 
vnde  makede  dat  vast  vnde  sette  dar  25  stat  verloren.  Münst.  Chr.  1,  169.  — 
tiien  voghet.  Denske  Krotieke  f.  B.  P ;  2.  begraben,  unter  die  Erde  bringen. 
Otto  leyt  de  Oldewyck  bemuren  unde  Dat  wif,  dat  mit  duue  vorsculdet  to 
^•egraven.  Bothos  Chr.  f.  153;  mit  hangende,  de  scal  men  leuendich  be- 
nyen  graven  begraven,  bemuren,  be-  grauen  dor  wiflike  ere.  Lüb.  B.  373; 
planken  unde  betunen  (1362).  Gott.  30  anno  1493  Anneke  Pypers,  bordich 
fA  nr.  216;  unde  ouk  de  warde  von  Wytteiiborch,  heflft  bekant,  dat  se 
(Warte)  weder  buwen  unde  de  be-  helft  enen  vrowenrock  ghestolen  vth 
HIancken ,  bemuren  unde  begraven  der  vischer  grouen  stauen,  der  vmme 
fi^U).  das.  II.  nr.  42;  Sin  se  (die  yß  se  leuendich  begrauen  under  den 
J'Ove,  wingarden  etc.)  begraven  unde  35  galgen.  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  1,  393;  ao. 
iikht  betunet.  Bruns,  Beitr.  zu  den  1495  Anneke  Klatten,  Clawes  hus- 

'^'iitsch.  B.  p.  172;  dat  slot  helpen  frouwe  hefft  bekannt,  dat  se  stal  euer 
j'tgraveu,  de  graefte  umme  lanck  tho  weuerschen  enen  blauwen  rock,  ene 
J^bolwercken,  timmeren  unde  bevesten.  mutzen  vnde  ander  louwandetc.  Vmme 
^ries.  Arch.  2,  364;  das  sie  die  Irey-  40  also  danner  deuerye  is  se  leuendich 
h^it  D.  begrauen,  bevesten  vnd  be-  begrauen  onder  den  galgen.  das.;  ao. 
muren  moigen  gleich  anderen  statten  1506  üreteke  Maken  .  .  heffl  bekannt 
vnsers  landes.  Seib.  Urk.  nr.  979;  dat  vpp  eren  frien  föten,  dat  se  nam  vth 
fl'»ster,  dat  de  stad  bemannet  hadde  enem  keller  eynen  sack  mit  klederen 
unde  begraven  unde  bewaret  myt  ve-  45  vnde  anderen  ingedompte,  vnde  darto 
i^^n  Instrumenten  des  orleghes.  Lüb.  eyne  lade.  Düsse  is  gerichtet  vnde 
^ir.  ̂ ,  109;  dat  echtere  heynholt,  is  leuendich  begrauen,  das.;  ao.  1541 
!»lso  dat  begraven  unde  met  malstey-  d.  9  dach  may  .  .  den  suluigen  namid- 
fien  besät  is  (1346).  Gott.  Urk.  I.  nr.  dach  wort  eine  frouwe  leuendich  be- 
^^  ̂ 9;  se  begroven  sik  umme  unde  60  grauen,   darum   dat  se   er   egen  kint 
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vm  den  hals  gebrocht  hadde.  BamJ.  up  eine  woninge.  Chr,  d.  Noräelb. 
Chr.  183.  Vgl.  Haltaus  117  u.  Grimm  Sachsen  61;  Welk  sake  buten  den  ge- 
JR.  A.  694.  —  ühertr,:  abgemacht,  ab-  bundenen  dagen  mit  gherichte  begre- 
gethan.  Dar  mede  schal  dot  unde  be-  pen  is  (gerichtlich  anhängig  ist).  GosL 
graven  wesen  alle  schelinge.  Korner  6  Stat.  79,  26;  Went  or  antlet  wiset^ 

248^  (W.).  sodan  ghebere,  Ghelik  als  efft  or  dan- 
begravenisse,  f.  Begräbnis.  Ick  wil  ken  mit  torne  begrepen  were.  Leibn, 

roren  (berühren)  de  begrauenisse  des  161^,  7;  de  van  Meydeb.  begrepen  dat 
ersamen  Eusebii.   Br.  d.  Cir.  79^.  stant  (hielten  Stand)    unde   krigeden 

begravinge,  f.  dass.  De  begravinghe  lo  mit  den  gudemans.  Bothos  Chr.  205^ ; 
unde  beghenknisse  schude  in  sodaner  he  begrep  de  were  (vertheidigte  sich) 
wise.  Korner  29^  (W.).  so  langhe,  dat  de  borghere   eme  to 

begrtp,  begrSp,  st.  n.  1.  das  Ergrei-  hulpe  quemen.  Lüb.  Chr.  1,  46 ;  dat 
fen.  als  do  Mervelde  sin  begrip  wolde  orloghe  wart  wide  begrepen  (erstreckte 
don  (ihn  ergreifest  wollte).  Münst.  Chr.  15  sich  weit)  unde  warede  langhe.  das.  1, 
1,  165,  —  2.  Umfang,  Gebiet,  Bezirk.  52.  —  vcm  Personen:  treffen,  den  scha- 
und  wolde  des  landes  begryp  in  bre-  den  deme  jennen  wedder  leggen,  de 
ken,  dat  he  wil  een  husbarnen.  Eichth.  den  begrepen  heflft.  Heimst.  Krotieke 
366,  9;  dat  aling  begrip,  dar  de  molle  56.  ertappen.  De  oppe  de  Elue  den 
inne  licht  (1394).  Kindl.  1,  66.  .  .  byn-  20  kopman  roueden,  de  myd  der  baren 
nen  oeren  begreep  vnd  vestinghe,  intra  schuld  beghrepen  würden  (1285).  Hamb. 
cepta  (d.  i.  septa)  sua  et  munitiones.  Urk.  I.  S.  674;  De  mit  dhuue  wert 
Wigand^  Arch.  IV,  412.  —  3.  Absicht,  begrepen.  Lüb.  R.  284;  die  in  over- 
Gedanke,  Vertrag.  Beware  se  nu  vorth-  hure  begrepen  werdet.  Ssp.  II,  13,  5; 
mer  an  orem  begripe  (dir,  Gott,  einen  25  Welk  vrowe  edder  maget  untuchtliken 
Tempel  zu  bauen).  Locc.  Erz.  f.  44 ;  begrepen  wart,  der  sneit  men  de  clei- 
Unde  aldus  bevesteden  se  de  meeuheit  der  af  benedden  dem  gordele  etc. 
unde  makeden  vulherdich  an  deme  an-  Magd.  Seh.  Chr.  18,  24 ;  Bamabas 
gehevenen  quaden  begrype  teghen  den  was  mit  einem  morde  begrepen.  An- 
rad.  Lüb.  Chr.  2,9;  sede  em  alle  der  30  selm  685;  he  wart  over  deme  werke 

heren  upsate  unde  begrip,  dat  se  had-  begrepen.  Korner  16P'  (W.);  In  den 
den  wedder  den  konnik.  Korner  175^  worden  verstont  de  bisschop,  dat  he 
(W.);  offl  Sürik  nicht  wolde(n)  bliuen  begrepen  was,  unde  bekande  otmode- 
in  desseme  vrundliken  begripe,  so  schal  liken.  Dial.  Gr.  183^;  Se  seden  de 
id  allike  wol  twusschen  vns  anderen  35  discipulen  menuige  logen  vp,  vp  dat 
vast  bliuen.  Old.  Urk.  v.  1469;  wy  se  se  hadden  mögen  begripen  yn  wor- 
hebben  een  verbünde  unde  begrijp  den  ofte  gewercken,  mer  de  h.  geist 
gemaekt  in  dusser  manier.  Bichth.  hadde  de  discipulen  so  gelert,  als  dat 
298.  Anm.  2.  se  de  ioden  myt  neuen  reden  mochten 

begripecb,  adj.  räuberisch,  rapax.  40  begripen.  Pass.  Chr.  167^;  greifen,  fest- 
Voc.  Kiel.  nehmen,   begripet    on    (apprehendite). 

begripen,  st.  v.  1.  ergreifen,  fassen,  I.  Kon.  13,  4  (H).  —  2.  umfasseti,  ein- 
in  eigenil.  wie übertr.  Bedeutung.  Hebe-  schließen,  continere,  begripen.  voc.  En- 
grep  sine  kleder.  2.  Kon.  2,  12  (H);  gelh.;  de  eine  (Bing  um  die  Sonne) 
he  begreep  dat  swert.  1.  Mos.  22,  10  45  was  so  wyt,  alse  de  dom  is  begrepen 
(H);  he  begreip  de  kedene.  Magd.  (Umfang  hat)  Botho  ad.  a.  1136;  de 
Seh.  Chr.  57,  15;  ore  güldene  scho  mit  des  koninges  vrede  begrepen  sin 
begrepen  sine  ogen  (verblendeten).  Jur  (befriedet  sind).  Ssp.  III,  2 ;  So  welic 
dith  15, 11  (H.) ;  he  begrep  (nahm  ein,  borghere  sec  vorveit  in  sime  knechte, 
besetzte)  enen  berch  unde  buwede  dar-  50  the  eme  thenet  vmme  loon,  ether  in 



BEGRIPEN  189  BEGRIPINGE 

eneme  anderen  knechte,  the  an  deneste  he  mit  den  van  Luneb.  eine  dach  be- 
begrepen  si  (in  Dienst  genommen  ist),  grepe  vp  desse  sake.  das,  256,  14 ; 
theme  scal  he  beteren  like  eneme  hir  wart  ein  ander  dach  vp  begrepen 
gaste  (1303).  Brein.  Stat.  45;  in  den  cortes  na  pinxten.  Brem.  G,  Q.  153; 
dediDgen  wart  mede  begrepen,  dat.  5  brende  de  marck  hen  vnd  wedder,  bot 
Magd.  Seh.  (Jhr.  323,  33.  —  3.  er-  dat  de  marggrafe  schickede  vnd  liet 
ünnm,  in  Gedanken  ergreifen,  sich  zu-  einen  anstant  begripen.  Kantzow  88 ; 
T'fM  legen;  daher  auch:  fassen,  he-  Tom  lesten  begrepe  wi  ene  ewige  sone. 
greifm.  dat  gude  werch,  dat  he  be-  Dithm.  Urk.  S.  57.  —  5.  gründen. 
grepen  hadde  in  syme  synne.  Korner  10  urspr.  tcol:  dat  begrip,  den  Umfang, 

>i*  (W.);  dat  se  nicht  dorsten  be-  die  septa  einer  Stadt  etc.  festsetzen, 
gbjnnen,  dat  se  tovoren  an  ererae  dann  überh.  von  jeder  Gründung,  do 

sjnne  begrepen  hadden.  das.  102^;  hadde  wart  begrepen  unde  ghebuwet  de  eer- 
in  sjnem  herten  begrepen  den  predi-  like  stad  Lubeke.  Lüb.  Chr.  1, 14 ;  Do 
ker  Orden,  das.  139^;  se  en  mochten  15  wisede  hie  sie  .  .  ynt  lant  to  Race- 
nicht  to  vuUenbringen,  also  se  dat  wol  horch  . .  Also  begrepen  sie  dar  ene 
in  eren  herten  begrepen  hadden.  Pass.  stad,  de  wart  gheheten  Louwenstad. 
Chr.32;  ok  wart  dat  hilghe  lant  nicht  Brem.  G.  Q.  61;  dar  begrep  he  do 
gbewonnen,  als  dat  vore  was  begrepen.  en  closter  by  unde  sette.  Korner  30^ 
Lüb.  Chr.  1,  142;  de  keiser  leet  dar-  20  (W.);  do  wert  begrepen  die  orde  van 
uppe  den  berch  buwen  ene  achbare  Lyflfland.  Brem.  G.  Q.  62;  Item  Ao. 
borch,  de  vore  was  begrepen  (inten-  1228  do  wart  de  stat  WyOmer  ersten 
diert)  van  hertogen  knute.  das.  32;  begrepen  vnde  gebouwet.  Hamb.  Chr. 
uldus  so  begrep  (der  Erfinder  des  234.  Vgl.  Brschw.  Chr.  I,  386,  27  u. 
ikhachspiels)  eynen  zyn,  dar  he  den  25  Magd.  Seh.  Chr.  8,  22.  —  6.  festhal- 
köningh  mede  vnderwizede  mit  doge-  ten,  behaupten,^  mit  sineme  ede  begri- 
den.  Locc.  Erz.  56 ;  also,  dat  des  ne-  pen,  eidlich  versichern.  Vgl.  mhd.  Wb. 
mant  begrypen  noch  geloven  kan,  wo  1,  57P;  Dat  schal  en  juwelik  ratman 
hi  ̂id.  Korner  187^ ;  —  4.  (in  Worte)  begripen  (Var.  beholden j  mit  syueme 
fßsiien,  bestimmen,  anordnen,  concipere  30  ede,  als  he  vt  deme  rade  gheit  (daß 
begripen.  voc.  Locc. ;  unde  der  mei-  er  keine  Geschenke  genommen  hat).  Lüb. 
nunge  hadden  se  einen  breef  begrepen.  K.  391.  Li  demselben  Sinne  auch  re- 
licnner  im  Br.  Wb,  1,  545 ;  dat  id  flexiv.  Wart  darna  twist  uan  deme  te- 
(der  Inhalt  der  Evangelien)  dorch  wort  stamente,  so  wes  sie  de  ratman,  de 
minschliker  lerer  begrepen  unde  er-  35  dar  ouer  weren  begripet  bi  ereme  ede 
d:eht  solde  sin.  Jodensp.  3 ;  Vord  so  .  .  dat  schal  stede  bliuen ;  begripet  se 
b'  fft  de  rad  eyne  gude  wyse  begrepen.  oc  sie  bi  ererae  ede,  dhat  he  mechtich 
Hrscliw.  Chr.  1,  176,  4;  unde  ere  man  were  siner  sinne,  do  he  sin  testament 
tiiO  beiden  siden  begrepen  twischen  makede,  so  blift  it  al  stede.  das,  298.  — 
'lim  sunderlike  wise  unde  artikel.  40  '^-  ̂ ^/L  sik  b.  an,  sich  lialten  an.  (der 
Uibn.  III,  186;  so  hebbe  wy  eyne  Scharfrichter,  der  von  den  gemeinen 
frunthke  verhandelunge  mit  en  begre-  Weibern  in  öffentlichen  Häusern  wö- 
ptn.  Monum.  Livon.  antiq.  IV,  227 ;  chentlichen  Lohn  empfängt)  schal  .  . 
darna  wurden  begrepen  deghedinge  sek  an  one  (de  in  neynem  openbaren 
tuschen.  Lüb.  Chr.  1,  127 ;  dar  wart  45  huse  syn)  nycht  begrypen.  Brschiv. 
een  mene  lantvrede  begrepen  to  6  ja-  Urkb.  I,  170. 
ren.  das.  372;  wart  do  begrepen  ene  begripinge,  f.  1.  Feststellung,  Fest- 
Trunthkevorenynghe.iCornerü^JY^'/^;  sd^e'wn^,  Anordnung,  De  begripinge  der 
Greve  Gerd  sik  bevruchtede,  he  be-  wise  brochten  se  in  ene  schrilt.  Leibn. 
grep  vrededage.  Chr.  Sei.  252,  2;  dat  50  3,  203;  ene  capelle,   dy  in  allen  be^ 
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gripingen  vnde  bestedingen  deme  per-  Sweryn  kamen  (1494),  MeM,  Jahrb. 
ner  vnser  kirchen  to  K.  vnderdenich       X^,  353, 
wesen  schal  (1409),  Cod,  Brdb,  /,  19,  beguldinge,  s,  unter  begulden. 
304;  in  der  begrypynghe  des  dages.  begnnnen,  st,  v.  vergönneti,  hewilli^ 
Komer  101^  (W,) ;  der  stad  recht  unde  h  gen.  Kampes  mach  ok  eyn  man  wei- 
dat  echteding  holden,  alse  it  ersten  gern  ofte  he  em  grutet  namiddage,  is^ 
vor  deme  recesse  in  begripinge  gewe-  en  were  dan  er  begunt.  Fidicinl,  140 ; 
sen  is.  Brschw,  Schichtb.  120;  und  bo-  myt  willen  unde  vulbort  des  rades,  de 
uen  alsolicke  worde,  degedinge  und  my  denne  begunt  unde  togelaten  heb^ 
begriffinge  als  sey  in  den  tyden  ston-  lo  ben,  to  dhonde  eyn  vullenkamen  testa- 
den  als  van  konigliken  gebode  und  ment  (1492),  Pomm.  Gesch.  De^ikm, 
sunderlik  sekerheit  etc.  Thiersch,  Ver-       2,  169, 
vem,  67,  —  2,  Gründung,  In  de  stede  behach,   n,  Behagen,    Gefallen,   J?f- 
erer  ersten  begripinge  (fundationis).  lieben.  Vgl.  Höfer  z,  B,  Waldis  Vorl. 
Chr.  Sd,  70,  7.  15  Soni455;  na  behage.  Chr,  Sd.  236, 2 ; 

beguden,  schw,  v,  1,  mit  Gütern  tegen  din  behach.  Sündenf,  240;  vor-| 
versehen  ;hegndety  begütert.  Vgl.  Grimm  waer  yk  hebbe  wes  behaghes  yn  eer 
s.  V,  begüten  3.  De  bynnen  unsem  ghehath  van  erer  schone.  Passional. 

stiebte  beseten  unde  begudet  is  (^i55P^.  f,  237;  vppe  behach  vnde  beleuinge 
Kindl.  2,446;  de  abdysse  van  Essinde  20  deskoninges  (1470),  Dithm,  Urk,  S.78  ;\ 
is  eyne  foirstynne  ind  hevet  onder  er  dat  schal  staen  to  des  rades  behach. 
veir  foirstampte,  dye  malk  up  eyme  Lib,  arbitr,  civ,  Rost,  f.  15^ ;  se  geven 
ampte  begudet  syn  van  dem  stiebte  dese  artikel  over  up  en  behach  des 
van  Essinde.  das,  2,  354.  —  2,  abfin-  gansen  rades.  Lüb,  Chr,  2,  195;  vnde 
den,  Oick  soe  beguiden  hertoch  Adolf  25  dit  schal  stan  vppe  der  heren  des 
in  den  solven  jaer  junfer  Cathrinen,  rades  van  Lub,  behach  also  lange  ene 
sin  suster ,  van  sich  und  verschrief  dat  behegelik  is.  Lüb,  Z.  JR,  161 ;  vppe 
und  wyesden  oer  uth  sin  toll .  .  jarlix  vorderen  behach  vnde  willen,  das.  246, 
25,000  rynsche  gülden.  Schüren  193,         249.  252. 

begnderen  =  begnden.  Unde  begu-  so  behaftung,  f,  VerJmftung.  solicher 
derde  dat  (stiebte)  rikeliken.  Korner  gelobden,  gefencknisse  und  behafflung 
61^  (W.),  uflf  eyn  aide  urvede   unvertzogen  quyt 

begadinge,  f.  Beschenkung.  Des  hem-       gescholden   und   ledich   werden,    Ln- 
mels  beguedinge   is   der  erden  leuent       combl,  IV,  nr,  348, 
vnde  helpet  alle  deme,   dat  van  der  35      behagen,   mit  einer  Hecke  umgeben. 
erden  leuet.  Alex,  f,  10,  pastinare.   1   voc.    W,    Vgl,   behegen. 

begnlden,  schw,  v,   mit  einer  Gülte  behagen,  ̂ cAu;.!?.   i.^e/irf/ew.  behagen 
versehen,  Dat  ander  deel  (des  beim  vel  bevallen,  complacere.  voc,  Engelh. ; 
Heil,  Blute  in  Sternberg  aufkommenden  dar  mede  to  donde  vnde  to  latende, 
Opfers)  schal  men  keren  vnde  anleg-  40  wat  eme  behaghed  vnde  euene  kamt 
gen  in  der  benom.  kerken  tome  Sternb.  (1352),  Lüneb,  Urk,  Abth,  VIL  nr,  515 ; 
ene  capellen  to  buwende,  dar  inne  da-  Men  ne  mach  neue  sake  voreuenen,  it 
gelikes  tyde  van  deme  lidende  Cristi  ne  behaghe  deme  richtere  vnde  der 
to  holdende,  so  lange  vnde  nicht  len-  stat  vnde  deme  sakewolden.  Lüb.  B. 
ger,  dat  sodane  tidt  des  lidendes  Cristi  45  278;  Nummant  kan  alle  man  alle  wege 
to  holdende  beguldet,  begiftiget  vnde  behagen.  Tunnic.  nr.  1297.  —  2,  re- 
gemaket  syn,  vnde  wen  er  sodane  be-  flexiv:  sik  b.  sich  freuen,  woran  Ge- 
guldinge,  begiftinge  geendiget  vnde  be-  falle^i  finden,  ik  wil  gutlik  sin  in  dem 
noget  is,  schall  sodane  andell  an  vns  ik  mi  behage  (in  quem  mihi  placuerit. 
(den  Bischof)  vnde    vnse  kerken  to  00  ̂ .  Mos.  33^  19  (H.). 
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bekamen,  adj.  behaglich,  wen  em  und  wulve  ene  lam  hebbet  behalvet.  JPc^ss. 
üinen  rechten  erven  dat  bequem  ist  Chr,  187;  Do  ghingest  du  (Christus) 
und  behagen.   Cod.  Brdb.  /,  P,  372.         eme  neger  vnde  se  {die  Feinde)  behal- 

beh&I, «.  1.  Versteck.  Dat  beest  gha  veden  dij  alze  grimmighe  wulve  een 
m  sin  behael  (latibulum).  Hidb  37^  8  5  othmodich  lam.  Brem.  lib.  pr.  S,  19; 
(H.).  —  2.  büdl. :  HinterJiaÜ,  Betrug,  do  wart  he  bestricket  und  behalvet  up 
Beänträchtiffung.  Hirup  scholen  vnde  sime  pallase  unde  gevangcn.  Magd. 
mögen  der  beyder  parte  kopman  in  Seh.  Chr.  189,  21;  meister,  ik  hebbe 
des  anderen  ghebede  velich  vnde  vre-  to  dy  ghesant  mynen  sone,  dede  heft 
desam  kamen  vnde  varen  sunder  ieni-  10  den  stummen  gheist,  vnde  wo  yaken 
gheriejge  behael,  vare,  lettinge  noch  dat  he  ene  behaluet,  so  sleyt  he  mit 
ouerfael.  Brem.  Urk.  v.  1462.  (vgl.  eme  vnde  schumet.  Buss.  2,  39.  f.  67; 
behele).  unde  behalueden  alle  doren,  dat  dar 
behalen,  schw.  v.  1.  beeinträchtigen.  nement  konde  vth  kamen.  Lüb.  Chr. 

Dat  nam  de  rad  van  Luneborch  grot  15  2,  342.  —  namentlich  im  Kampfe  um- 
Tor  arch,  wente  se  seden,  dat  se  in  gingein,  einschließen,  do  behalveden  se 
ereme  rechte  behalet  weren  unde  myt  de  Denen  unde  vechteden  myt  en.  Lüb. 
unrechte  worden  ghebannen.  LiU).  Chr.  Chr.  2,  45 ;  hadden  tovlucht  to  desser 
2,  155.  —  2.  umschließen,  einschrän-  borch,  wen  se  behalvet  worden,  das. 
im?  Wo  doch,  alse  se  mit  vure  we-  20  418;  den  (4  venlyn)  togen  de  Spanier 
reu  umme  behaulet  (ignibus  circum-  na,  wurden  also  behalvet  und  2000 
quaque  vallati)  den  hertigen  in  leten.  darvan  erslagen.  Benner  2,221:  unde 
Ihr.  Sd.  266 j  18.  (Zu  lesen:  be-  behalveden  de  ridder  Cristi  alumme 
Iialret?)  unde  sloghen  se  alle  to  dode.  Korner 
behalinge,  f.  Beeinträchtigung,  Be-  25  123^  (^Ol  ̂ ^^  wolden  de  ßostocker 

iriigerei.  Ik  kope  van  einem  ossen,  scape  also  behaluen  hynden  vnd  vor.  MeM. 
' .  dat  god   noch  nicht  heft  gegeven.       Jahrb.  8,  187. 
In  dessen  stucken  schud  vaken  woke-  behalven,  behalver,  adv.  (zu  halve, 
rie;  also  (ebenso)  schud  hir  ok  inne  Seite)  eur  Seite,  bei  Seite  gesetzt,  aus- 
grote  behalinge.  Bruns,  Beitr.  zu  d.  30  genommen,  außer.  In  der  riddere  wo- 
deutschen  B.  190.  ninghe  schal  men  nynen  man  bezetten 

behalnisse  (=  behaldenisse,  beholt-  noch  hindern  behalven  vmme  d6tslach. 
nisse?)  Haft.  Is  dat  he  untlopet  ut  Old.  Urk.  v.  1371;  slugen  ere  by  drut- 
der  behalnisse  (Varr.  vencknisse,  holt-  tich  dusent  doet,  behalven  wif  unde 
nisse).  Lüb.  R.  350.  36  kindere,  de  se  alle  mede  nemen.  Ka/- 
bebaltaftich  werden,  bekommen.  De  ner  91^  (^Ol  vorstorede  de  stad  be- 

Jochter  .  .  werd  na  dode  erer  moder  halven  den  tempel.  das.  143° ;  num- 
behaldaftich  myt  deme  herwede  erer  ment  nympt  äff  de  sunde  behaluen 
Torghestorvenen  moder  (potietur).  Wi-  allene  Cristus.  N.  Buss.  2, 19 ;  ok  wil 
gands  Arch.  III.  H.  3.  S.  39.  40  he  my  nicht  louen,  behaluen  ick  swere. 

bebalven,  schw.  v.  (zu  halve,  Seite)  das.  37;  behalven  de  dar  weren  gevän. 
^on  allen  Seiten  umgeben,  umringen.  B.  V.  2774;  Unde  heuest  der  vroude 
niit  framen  luden  allenthalven  behal-  wesen  quyd,  Behaluen  nu  to  desser 
vet.  Hamb.  Chr.  367 ;  Se  (Maria)  ward  tyd.  ScJiaeksp.  f.  86\  Vgl.  Brem.  G.  Q. 
behalvet  van  den  h.  engelen,  se  ghin-  45  117,  Lüb.  Chr.  2,  126.  368  und  Hamb. 
gen  or  vor,  se  ghingen  by  ore,  se  vol-  Chr.  242, 352  u.  ö. ;  Alle  de  to  Hono- 
geden  ore.  0GB.  B.  190^;  alle  de  vere  wonet  behalver  riddere,  de  scol- 
rechtere  de  behalveden  Davite  to  der  den  der  stad  burkore  halden.  Hanöv. 
vorderen  siden  unde  to  der  lochteren  St.  B.  285 ;  behalver  to  der  stad  nod. 
siden.  Merzd.  B.  d.  K.  97;  alse  de  50  das.  330;  behalver  twei  deil  der  sat. 



BEHANDEN  192  BEHE6ELIK 

Z,  f,  K  Sachs.  1861.  8,  137;  Veneris  behayen,  schio.  v.  in  Gewalt  Jiaben. 
vrunde  dat  zint  alle  de  planeten,  be-  Lucifer  is  ein  bos  geselle,  wen  he  deim 
halver  Saturnus.  Locc,  Erz,  2,  —  ver-  behavet,  mit  beten  peke  he  on  lavet. 
stärkt  durch  utgesecht :  dat  kint  wart  Magd.  Seh,  Chr.  J205,  5. 
leuendich  ghevunden  in  deme  mere,  5  behebben  =  hebben,  haben,  ind  die 
dar  id  zyk  ynne  berghede  ghelik  den  burger  sich  bedroglichen  bysyden  ma- 
vischen,  behaluer  alleyne  uthghezecht,  kede,  ind  men  syne  tgegenwerdicheit 
dat  id  understunden  lucht  moste  halen.  nyeht  behebben  en  künde,  asdan  sali 
Locc,  Erz.  1J2^ ;  behaluer  uthgezecht  die  vroen  den  burger  tot  drien  dai- 
de  presters.  da^s.  29.  10  genn  in  syn  huys  bebaden.    Wigand, 

behanden,  schic.  v.  1,  in  die  Hände  Wetzl.  Beitr,  3,  304,  10  (aus  d,  15. 
bekommen.    Ein  raht  schall  mit  allem       Jahrh.). 
fliete  dar  na  wesen,  dat  se  den  deeff  behechten,   schw.    v.   beh^flen,   ein- 
mögen  erlangen,  behanden.  vangen,  schließen.  Eyn  kostlik  bret  van  holthe 
Stacken  unde  sluten.  Dithm.  B.  224,  15  (Schachbrett)  ghelik  der  stad  babylonia 
59.  —  2.  in  die  Hände  liefern,  ein-  vnde  vmme  her  behecht  myt  eyner 
händigen.  Etlike  artikule,  de  den  pa-  lysten  ghelik  eyner  muren.  Locc.  Erz. 
stören  vnd  capellanen  behandet.  Nies.  56;  de  (worm)  begrep  eme  al  sin  ant- 
Beitr.  195;  hundert  rynsche  gülden,  lat  vnde  behechtede  ene  also  vaste  etc. 
de  mi  Werner  hefft  behandet  (1518).  20  Seel,  Tr.  102;  Is  he  (der  Nothzuchter) 
Lüneb.  Urkb.  XV.  S.  242.  —  3.  mit  ock  beechtet  (Var.  behechtet)  effle  be- 
Acc.  der  Person :  belehnen,  wer  idt  sacke,  herberget,  (in  Gewahrsam  gebracht,)  so 
dat  niemand  na  dreien  jare  en  quemme  schal  se  dat  klagen  in  der  iegene, 
in  (d.  i.  inde)  des  gutes  gesinne,  so  dar  er  de  not  schach.  Bichth.  566^  §  4. 
mag  alsdan  der  herr  dat  guid  nae  25  (behecht-)  beheftunge,  f,  EinsMie- 
sich  nehmen  mit  rechte,  off  einen  an-  ßung,  Gewalt,  (die  irre  gegangenen 
dem  damit  behanden.  Gr.  Weisth.  3, 66.       Schafe)  komen  in  behefftunge  des  wul- 

bebandelen,  schw,  v.  einhändigen.  Ein      ves.  Jodensp.  13. 
register  schal  den  amtluden  behandelt  beheftich,  adj.  heftig^  gewaltig.   Vgl, 
werden.  Ben,  755.  30  Grimm  s.  v.  heftig  5.  Alze  he  do  mank 

bebangen,  st.  v.  hängen  bleiben.  Ab-  anderen  rydderen  dusterde  vnde  ho- 
salon  behingk  mit  dem  hovede  an  der  uerde,  so  dat  sik  nement  konde  so 

eyken.  2.  Sam.  18,  9  (H.);  behangen  beheftich  maken  alze  he.  Denske  kro- 
bliven.  B.  V,  1404.  4589.  neke  fol.  C  5. 

behanthaven  =  hanthaven,  schützen,  35  behegelik,  behelik,  adj.  1.  günstig, 
vertheidigen.  Also  geordinert  vn  gesät  geneigt,  den  koningk  van  Denem.  sik 
vnd  dar  mede  begifftiget  vn  wy  se  dar  gunstich  unde  beheghelik  (favorosum) 
auch  by  behanthauen  wyllen.  Seib,  Urk,  maken.  Chr.  Sei.  12,  20 ;  wy  bidden 
nr,  1016  fin,  dy,  make  beheghelick  vnde  gutlick  den 

behanthaveninge,  f  Schutz,  allet  to  40  konningk  der  hemmele.  Vam  h.  Hie- 
behanthauening  solcher  gueder  milder  ronym,  HI,  fin. ;  se  wolde  ene  trösten 
saicken  (d,  i.  der  gestifteten  Legate).  vnde  beheghelik  maken  mit  ghauen. 
Atts  einem  Testam.  v.  1557  in  Conr.  Denscke  Kroneke  f.  G 3^ ;  b]s  yort  dü,rn& 
Heresbachti  Hist.  factionis  excidiique  (nach  seiner  Taufe)  wart  em  God  be- 
Monasterii,  recogn.  K.  W,  Bouterwek.  45  heghelik  vnde  ghaff  em  luksamicheyt. 

Elberf.  1866.  S.  52.  -  das.  N.  2^.  —  2.  behaglich,  angenehm, 
beharden,  s.  beherden.  lieb,   vnde  schalt  don,   dat  dai*  behe- 
behaten,  schw.  v.  hassen,  do  sulves  gelik  vnde  ghud  is  in  deme  angbe- 

behatede  bischup  Bruno  de  guden  werk  sichte  dynes  heren  (placitum  et  bonum). 

i^ines  broders.  Korfier  60^  ( W,).  60  5.  Mos,  6, 18  (L.) ;  deme  heren  is  be- 
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heghelik  in  synem  volke.  Brem.  nds.  ghen  dynghe.  .  Wtgands  Ärch.  HL 
Bäb.S^;  ik  wil  ene  den  entfanghen,  H.  3,  S.  37;  se  eschede  neyne  fro- 
alse  eyn  brut  eren  behegheliken  (Ge-  welike  behagelicheit  (muliebrem  cul- 
lidien)  dot,  0GB.  Ä.  10^;  deme  wil-  tum).  Esther  2^  15  (H.);  na  orem 
len  myner  ynderdanen  will  ick  my  5  vromen  und  behegelicbeit.  Magd.  Seh. 
behegelik  maken.  Grisddis  foh  68;  Chr.  365,  5;  desses  erbaren  gastes 
noch  en  willet  dar  nemende  mit  vns  beheghelicbeit  unde  wort  unde  rede- 

te wonende  nemen  noch  nement  ent-  beveUecheit ,  ock  syner  sede  unde 
holden,  de  en  dar  nicht  behegelik  yrollsiteuetuchiicheyt. Korner 31^ (W); 
Tnde  gedelick  en  were.  Fries.  Ärch.  10  dy  dat  ok  schal  holden  na  willen  vud 
l  499;  to  euer  tyd,  de  en  beheghe-  behegelicheyden  der  Yorscr.  borger- 
lik  is.  Maltjs.  Urk.  2,  460;  dat  se  up  meistere  vnd  ratmanne.  Fidic.  2, 162; 

ene  beheghelike  stede  wolden  komen.  des'  krech  de  keyser  Otto  behelicheyt 
Kmier  229^  (W.) ;  scal  volghen  dar  to  eme  unde  to  siner  othmodicheyt. 
it  US  beheghelek  is.  Mekl.  Jahrb.  7,  15  Korner  55^  (W.);  vnd  heft  myne  dan- 
'^^2;  de  behegeliken  kleder.  Jes,  5, 22  cken  vnde  myno  behelicheyt  van  allen 
(U.);  wultu  Grade  behechlik  sin.  Gl.  creaturen  ghetaghen.  Erkl.  d.  Höhend. 
Bur.  334;  wor  dat  dem  rade  duchte  fd.  70^.  —  besonders  häufig  im  Ein- 
bebeghelikest  wesen.  Hanöv.  St.  B.  gang  von  Briefen.  Erwerdige  grot  myt 
202;  Jhesus  sede  dat,  up  dat  Petrus  20  alle  deme,  wat  wy  gudes  vermögen 
weten  scolde,  myt  wat  dode  he  Gode  to  juwer  behegelicbeit  Lüb.  Oberhof 
behelic  wesen  scolde.  Pass.  Chr.  158^;  83;  Vnsen  frundtl.  grud  vnde  was  wy 
So  nam  Jhesus  alle  de  utvorkaren  med  denstliker  beheghelycheyt  juwer 
frunde  gades,  de  em  behelick  hadden  lauelicheit  gudes  vormoghen  to  vorn 
gewest  van  anbegyn  der  werlt  unde  25  (1400).  Cod.  Brdb.  /,  21,  233;  minen 
hefft  se  ut  gelet  uter  vencknisse  unvordroten  steden  denst  mit  behe- 
der  helle,  dcis.  133;  wes  by  mi,  oft  gelicheit  alles  gudes  und  heiles  to 
id  dy  behelick  sy.  Br.  d.  Cir.  81^ ;  allen  tiden  vorscreuen  (1435).  Stgffe, 
^0  des  Gade  behelik  was  ...  Do  Bidrag  2,  267;  kuntlike  grute  met 

schup  he  en  paradis  der  woUust.  Be-  30  ghantzer  behelicheyt  van  herten  ("1575/. 
rfe«/.  Sp.  735;  wente  sulke  vorsate,  Lüb.  Urk.  IV.  S.  191. 
berde  hovart   und   ghyricheit,   nicht  hehegelikeiif  adv.  mit  Behagen,  gern. 
behelik    sy   dem   almechtigen   Gode.       Jakob  vulbordede  behegeliken.  1.  Mos. 
Vm  h.  Hieronym  I.  c.  120;  Hefstu       29,  8  (H.). 
gedregen  wolrukende  krude  darumme,  85      behegen,  schtv.  v.  mit  einer  Hecki: 
dättu    den    luden  woldest    behelyck       versehn,  einhegen.  An  vnsem  kolhaue, 
Verden.  Licht  der  Seele  föl.  8^;  We       so   alß  he  betunet  vnde  beheget  ys. 
one  (den  agethstein)  ock  drecht  myt       Old.  Urk.  v.  1516. 
tuscheyt,  den  maket  he  den  luden  beheilsamen,  schw.  v.  sein  eigenes 
aaneme  vnde  behelick.  Herbar.  fd.  2;  40  Heil,  Interesse  im  Äuge  haben.  My 
^r  uns  dat  denne  behelekest  vnde  verwundert,  dat  Darius  wyl  wedder 
bequemest  ys.  Cod.  Brdb.  I,  22,  225.  hebben  moder,  wyff,  susteren  vnde 
hehegelieheit,  behelieheit,  f.  Lust,  dochtere  mit  woldaet  des  loues,  men 

Wohlgefallen.  Sochstu  anders  nicht,  wyl  he,  dat  wy  uns  suluen  beheylsa- 
i^en  de  behegelickheyt  Godes.  Navolg.  45  men,  so  mote  wy  beholden  moder, 
Jl4;  naDavites  behegelicbeit  (juxta  wyff,  suster  vnde  de  dochter.  Alexan- 
placitum).   1.  Sam.  20,  35  (H.);   De       der  fol.  30\ 
stad  is  vryg   van   beheghelheyt  der  beheimen,   schw.  v.  Heimat  geben. 
^oghedie  (ab  advocatie  placito)  vnd       Efft  ock  des  unsern  welck  in  unwil- 
van    koniges    banne    vnd    van    vry-  so  len  edder  ändert  sick  van  vns  kerde, 
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ßchullen  noch  en  willen  wij  anderen  kerspel  schal  eynen  jewelken,  de  eme 
des  in  dem  unsern,  wor  wij  des  ghe-  klaghende  kumpt ,  rechtes  behelpen 
war  worden,  nicht  lyden  noch  behey-  vndepleghenvmmesyneclaghe.DiVAw. 
men  (1478).  Gott  Urh  IL  nr.  335,  B.  §  1;  dat  he  em  rechtes  behulpe 
1J26.  5  mit  vlite.  Korner  225^  (W,);  enkon- 

beheit,  w.  Gelieiß.  Des  vragede  wy  den  wy  ohne  denne  bynnen  tween 
en,  ofift  sodane  vorgeschreuene  selff-  mandhen  darnach  neynes  rechten  ed- 
recht  vnd  gewalt  .  .  .  or  beheit  were.  der  fruntschap  behelpen  (1488).  Cod. 
Des  bekande  dy  prior,  si  hedden  en  Brdb.  /,  i7, 175;  de  seinen  heren  en 
dat  geheiten  (1413).  Cod.  Brdb.  J,  9.  lo  scolen  sie  oc  nicht  sonen  mit  eren 
94.  van  iuwes  beheites  wegen.  Hist.  vianden  vnde  mit  vsen,  se  en  hebben 
Troj.  fol.  C.  2^.  vns  ener  sone  behulpen   (1323).  Sn- 

behelder, /iwÄoftcr.  Vgl.  holder,  yme  dend.  I.  nr.  380,  19;  se  en  hedden 
oder  sinen  eruen  oder  behelder  dis  vns  vses  slotes  wedder  behulpen.  das. 
briues.  Seib.  Urk.  nr.801;  syne  eruen  16  ̂ i;  wor  se  vns  des  (minne  oder  rechtes) 

of  beheldere  dyss  brieffs.  Lacombl.  IV.  nicht  mochten  behelpen.  das.  15.  — 
nr.  91  u.  ö.  3.  mit  der  Fraep.  van  befreien,  vnde 

behele,  Zurückhaltung,  Reservation.  dar  mede  entholden  sinen  licham  in 
Dessen  bref  .  .  lave  ik  deger  und  all  sundheyt  yfite  behelpen  van  swarer 

sunder  jenichbehelewoU  tho  holdende.  20  kranckheyt.  Herbar.  Vorr.  —  4.  rc- 
Vogts  monum.  ined.  I,  488.  (Vgl.  flexiv:  sich  Schutz,  Hülfe  sclmffcn. 
behäl).  '  vertheidigen.    malk  mot   sine   groven 

behelik,  s.  behegelik.  wol  weren,  wan  ome  des  not  is,  unde 

behelicheit,  s.  behegelicheit.  sek  bevestenen  unde  behelpen.    Gas- 
behelp,  behulp,  m.  1.  Hülfe,  de  25  lar.  Bergges.  §  103;  sich  retten,  de 

vruntschop  is  en  behelp  des  levendes.  keiser  de  behalp  sik  in  einem  venster 
Prot.  Gl.  z.  R.  V.  fol  243;  den  rech-  (beim  Umsturz  einer  loven).  Bothos 
ten  bystant  und  behulp  to  donde.  Chr.  fol.  143.  —  seinen  Lebensunterhalt 
TL  Vervem.  65;  dar  wille  wy  ju  vul-  sucJten.  vnde  moghen  sich  emeren,  be- 
lenkomen  vorderinge,  behelp  und  by-  30  helpen  vnde  ok  wonen  in  steden  vnde 
stant  inne  don.  das.  82 ;  begerde  be-  dorpen  (1426).  Wigands  Arch.  II,  4. 
hulp  ind  gevolchnisse  to  done,  dey  S.420;  Oflft  he  weder  so  gesuntvnd 
vorg.  vyande  to  schedigen  ind  to  aoy-  stark  worde,  dat  he  sik  gaende  vnd 
ken  (1446).  Berg.  Gesch.  Ver.  VI,  74 ;  staende  broit  to  weruen  buten  liuses 
den  (vyanden)  en  sali  geyn  behulpe  35  behelpen  künde.  Fahne,  Dortm.  II,  I 
noch  vordernisse  geschien  in  onsen  346;  dair  woninghe  vuer  ofiF  roik  toe 
landen  van  uns  (1468).  Fahne,  Dortm.  hebben  off  sich  binnen  Wesel  toe 
ürk.  IL  nr.  261, 11.  —  2.  Vorwand,  behelpen.  Stadtr.  v.  Wesd,  Z.  d.  Ber- 
Ausrede,  des  ok  neuen  behelp  edder  gischen  Gesch.  Ver.  IV,  37;  de  sik 
vthflucht  soken  (1511).  Lüneb.  Urk.  40  mit  uns  behelpen  wil  (bei  uns  seiner 
Ahth.  V.  nr.  594;  velichtein  deme  be-  Nahrung  nachgehen  will).  Brem.  Stat. 
helpe,  alse  were  it  pantgut.  Kantzow  105;  wi  vorlehnen  de  gerechtigkeit 
110.   Vgl.  Behelpinge.  und  freiheit  mit  krafft  dusses  breves 

behelpen,  st,  v.  1.  helfen.  De  to  der  geselschup  der  balbirer  und  wund- 
danzen  geneget  is,  deme  is  lichtliken  45  arzte,  unseren  borgeren,  de  sik  nu 
mit  einem  speie  beholpen.  Jodensp.  mit  uns  behelpen  und  ok  furder  mit 
10.  —  2.  mit  Gen.  zu  etwas  verhelfen.  uns  to  behelpen  gedenken.  Renner  ad. 

De  van  Mekelenb.  segevacht;  des  be-  a.l499;  sustere  de  em  (^ÄtcA^  dar  mit 
halp  eme  sin  volk,  dat  dar  was  to  armode  (auf  ärnüiche  Weise)  beholpen 
yote.  Liib.  Chr.  1,  207;  eyn  jewelik  50  hebben.  Münster.  Chr,  2,  43?.  —  sich 
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womit  befassen,  item  dat  nha  dussen  besten,  unde  wy  en  zolen  ninerleye 
dage  gjne  geistliche  personen  sick  behelpinge  noch  Yordel  zoeken,  wj  en 
mit  wertlichen  handele  behelpen  sol-  don  dat  samentlike  (1393).  Kindl.  3, 
len  (1525),  Nies.  Beitr.  ly  117.  —  im  520;  unser  ein  en  sal  vor  den  andern 
gerichÜ.  Sinne :  sich  eines  Behelfs  he-  6  vordel  zoeken  noch  nynerleye  behel- 
iienen,  Exception  machen,  he  let  sik  pinge  hebben  tegen  den  andern,  e&en- 
absolveren,  wol  dat  he  sulven  vor-  das.;  dat  se  den  smeden  umme  be- 
secht  hadde,  dat  he  sik  noch  mit  terer  heghinge  unde  behelpinge  (Auf- 
geistliken  noch  wertliken  rechte  tegen  hülfe)  willen  dit  to  ghegheven  hebbet, 
de  breve  unde  loffte  nicht  behelpen  lo  alse  hir  nascreven  is  (1398).  Hanöv. 
wolde.  Leibn.  3, 196.  —  5.  behelpen,  St.  B.  472;  he  vil  uppe  de  losheit 
beholpen,  behulpen  sin  =  helfen.  Vgl.  unde  behelpynge,  dat  he  sprak.  Kor- 
Grimm  s.  v.  behelfen  3.  men  schal  ner  194.^  (W.) ;  dar  se  doch  unredlike 
denselyen  ock  unvortogenes  rechtens  behelpinge  ane  sochten.  Magd.  Seh. 
behelpen  wesen  (1473).  Dithm.  Urk.  15  Chr.  364,  15;  stede,  vast  vnde  vn- 
S.  64 ;  makeden  enen  bunt,  dat  erer  vorbrokene  to  holdene  sunder  jeni- 
nen  scholde  deme  anderen  behulpen  ger  bände  argelist  vnd  sunder  behel- 
syn  gegen  enen  jewelken.  Korner  216^  pinge  jeniges  rechtes  (1400).  Nies. 
(W);  deme  hertighen  was  behulpen  Beitr.  2,  41;  stede,  fast,  ewig,  un- 

de van  Wenden,  das.  218°;  deme  ghen-  20  wedderroplich  tho  holdende  sunder 
Den  bihelpen  wesen.  S.H.L.  Urk.  2,  alle  behelpinge  minschlicher  listigheit 
SSO;  den  benom.  capittel  heren  yuI-  (1523).  Maltz.  4,  507;  . sunder  alle 
les  rechtes  darumme  behulpen  wesen.  weddersprake,  behelpinge  of[ie  list. 
fc.  538;  de  marcgraye  was  beholpen  Leibn.  3,  247. 
dem  koninge.  Lüb.  Chr.  1,  355  u.  ö. ;  25      behelplik,  adj.  behülßich;  hie  wolde 
nide  weiden  eme  mit  nichte  behulpen  vns   behelpÜch   sin    to    allen   saken. 
wesen.  Brschw.  Chr.  I,  295,  12.   Vgl.  Buss.-litth.   Urk.  S.  97^. 
4Ujll;   so   wolde  hie   der  stad  be-  hehelsen,  schw.  umhalsen,  umannen. 
httlpen  wesen.  Brem.  G.  Q.  137  u.  ö, ;  behelse  dessen  rosenbome.  Pass.  Chr. 
do  sach  Jonathan,  dat  em  de  tit  be-  30  202. 
hulpen  (günstig)  was.  1.  Macc.  12,  1  beheltenis,  n.  u.  -nisse,  f.    1.  Erhol- 
(H);   on    vorderlik    unde   behulpen  tung,  Wohl,  salus.  De  here  is  ein  be- 
wesen.  Hanöv.    St.   B.  550;    dat  gy  schermer  des  beheltenisses  siner  gesal- 
em  behulpen   syen  med  truwen,   dat.  ueden.  Ps.28(27),8(H.). —  2.  Vorbe- 
Fidicin  J,  99 ;    Du  machst   sen,   dat  35  Mit,  reservatio.  Dit  verbunt  hebbe  wi 
wäre  ruwe  is  behulpen  tho  deme  hem-  ghelovet  tho  holden  dem  bischope  vom 
mehike.  Hanöv.  Mscr.  I,  84.  S.  235 ;  Munstere  mit  beheltnisse  (cum  reser- 
so  mochte  we  vs  wol  van  deme  slote  vatione)     der    breyve    etc.     (1345). 
i>uluen  behulpe  wesen.  Sudend.  III,  10,  Brinckm.  1,   323.     Vgl.    beholtnisse. 
^0;  vnde  vns  behulpen  were  to  deme  40  Ädv.  mit  Vorbehalt.   Vgl.  Grimm  Wb. 
trige.  das.  26, 10;  gunstich,  vorderlik       s.  v.  behaltnis.  beheltnis  vnd  onsche- 
nide  behulpen.    Styffe,   Bidrag  III.  delich  alles  rechten  vnsers  genedigen 
nr.B7.  heren.  Seib.  Urk.  981;  beheltnisse  man- 
behelperede  =  helpe-,  hulperede.  liehe  sins  rechtes.  Lacombl.  HL  nr. 

ane  alle  geuerde  vnde  behelperede.  45  407;  beheltenis  inde  uysgesat  des 

[Vi*.  V,  1492  bei  Brinckm.  1,  323 ;  an  vaygtz  reygt.  des  Vogtes  Recht  aus- 
allerley  behelffirede  und  geu erde  Ci55(y.       genommen,    das.  nr.  504  u.  ö.    Vgl. 
Cod,  Brdb.  II,  6,  370.  antworde  für  in  a.  —  antworde,  in  Ge- 
behelpinge,  /.  =  behelp.    dat  sal       genwart,  guder  lüde.  Kindl.  1,  93. 

gelike  stan  to  winne  unde  to  unsen  60      behemelen,  schw.  v.   heimisch,  ver- 

18* 
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traut,  freundlich  machen»  Daer  umme  (cauta,  ingeniosa  et  arguta).  Chr,  Sei. 
is  my  de  ghedenckenisse  der  passien  ̂ 88,  28 ;  wente  se  ser  behende  is  van 
unses   heren  to    behemelen   unde   to  sinne.  JB.  V.  4174 ;  de  ghelerden  unde 
besluten  in  de  wonyngheminesherten.  de  behenden  Studenten.  Korner  160^; 
Horöl.  167,  5  Hinze  schal  de  line  uphalen,     He  is 

behemelcheit,  f.   Liehmachung,  Ge-  behender  und  lichter  dan  wi.   it.  V. 
fallen.  To  beheymelcheyt  des  bischop-  1913.   —  adv.   mit   Geschick,  E.   V. 
pes  van   Ludeke   (ad   complacendum  487J2,  5162;   behende  predigen,   das. 
episcopo).  Münst.  Chr,  1,  134,  Gl,  IL  8, 

bebemmen,5c%u;.i;.impedire,retinere,  lo  behendeclicben,  adv.  mit  Geschick. 
capere.  Vgl,  Grimm  s,  v,  dat  der  stadt  dat  swert  was  behendeclicben  geraa- 
wachtere  szodaner  studentenn  u.  s.  w.,  ket,  dat  eth  lichtliken  ginc  ut  to  sie- 

de myt  messze,  knien,  stenen  vp  der  ken.  2.  Sam,  20,  8  (H,). 
Straten  wancken,  vnsture  dryuen  vnd  bebendicheit,  f,  Klugheit,  Getcnndt- 
vnrichtigen  sick  hebben,  mögen  anta-  15  heit,  List,  men  laet  vns  bruken  be- 

sten, grypen,  behemmen  (1471),  Mekl,  hendicheyt  vnde  kunst ,  daer  mede 
Jahrh,  16,  233,  dat  vakene  werd   vuUenbrocht ,    dat 

behende,  adj,    1,  von  Sachen:  fein,  me  myt  neuer  macht  kau  yuUenbrin- 
geschickt.  1%  AB>ihdi.T  (der  Aussätzigen)  ghen.    Fassionai  fol.   219^;    dit  sint 
gele  unde  behender  (subtilior)  wan  it  20  wapene    tegen   de   behendicheit    des 

plach  to  sinde.  3,  Mos.  13,  30  (H,);  vyandes   (Teufels)   Br.   d,  Eus,  27^; 
en   slot    dat    en  was    so   grot  nicht  indem  so  starf  bischop  Johannes ;  do 
vnde    behende,   id  ensprunge  up   al  bedachten   de  stichtenoten  dusse  be- 
sunder  slotel   (wenn  ein  Wunderkind  hendicheit  unde  koren  hertogen  AI- 
die  Hand  darauf  legte),  Locc,  Erz.  12^;  2b  ̂^^^^^^  broder  to  einem  bischopp. 
beslotene  argumente  der  behenden  Bothos  Chr,  f.  175;  Bonifacius  VIII. 
Schrift  (subtilis  scripturae).  Chr,  Sei,  2;  brachte  sinen  vorvaren  mit  groter  be- 
dyt  antwort  is  my  to  behende  unde  hendicheit  darto,  dat  he  gaf  vp  dat 
to  swar.  Locc.  Erz,  44;  Item  schal  pavesdom.  He  nam  en  lang  ror,  dat 
de  bichte  reyne  vnde  lutter  sin  sun-  so  ̂ ^^^  ̂ ^  ̂ or  en  hol,  dar  de  paves 
der  valsche  efte  behende  word.  Lüb*  sleep,  undesprak:  Celestine,  Celestine! 
Gebetb,  fol.  Cc,  2^ ;  makede  behende  gif  vp  de  ere  der  werlde,  dar  du  to  ko- 
boke.  Korner  30»^  (^Ol  ̂ ^  ̂ ^1®  ̂ ^'  ™^^  '^^^^  ®^®r  du  most  vorlesen  diner 
hendes  gedichte  settet  heft.  das,  67^;  sele  ere  in  deme  hemelrike  etc.  Lüb. 
soe  de  ertzbisschop  met  beheynden  35  Chr.  i,  168;  vnde  lede  vth  alle  sines 
reden  und  antworden  •  dit  allet  umb-  sinnes  behendycheyt  mit  worden,  al- 
ginck.  ScMren  CAr.  ̂ Ö8 ;  unde  bedachte  like  wol  etc.  Denscke  Chr.  fd.  G8; 
ene  behende  wise.  SchaeJcsp,  fol,  91;  desse  punthe  (zu  halten)  getiruwelike 
behende  vunde.  B,  V,  4297.  toch  vnd  vnvorbrokelike  sunder  alle  be- 

4198,  liste  2349,  dinge  3110.  —  2,  von  40  hendicheit  vnde  arghelist  (1341).  Nie- 
Personen:  listig,  schlau,  gewa^ndt,  de  sert  Beitr.  2,  301;  sunder  ennigher- 
behende  vyant  (der  Teufel).  Br,  d,  leye  wedersprake  vnser  eruen  of  be- 
Cir.82^;  de  duvel  is  ser  listich  unde  hendicheit,  de  men  dar  vp  vinden 
behende.  R.  V,  Gl.  L,  7;  in  der  sul-  muchte.  Cod,  Brdb,  /,  24,  410;  alle 
ven  tit  schach,  dat  ein  behende  mei-  45  behendicheit,  nuwe  vunde  vssgeschei- 
ster  11  krönen,  to  male  behendes  wer-  den.  Seib,  Urk,nr,  731;  sunder  argelijst 
ckes,  weren  vereidet  unde  bevlecket,  ofteqwadebehendicheydCi55ö — 1370). 
vnde  vele  scrine  der  leven  hilligen  Lüb.  Urk,  IV.  S.  132. 
vornigede.  Leibn,  3,  430;  se  (die  Kö-  beherbergen,  schw.  v.     1.  mU  Act. 
jtipin)  was  schur^  sinpich  vnd  behende  50  bei  Jemand  Herberge  nehmen.  Hie  sende 
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alle  tyt  syne  spise  vore  unde  bat  die       sodanem  Strand  roue  vnde  vndad  mit 
jttDcfrowen  (des  Klosters)    to  gaste,       synem   denre  beharden   vnde  gripen 
Tppe  dat  hie  sie  nicht  to  swarliken       lathen  (1485).  das,  239,    Vgl.  Strals. 
beherbergede.   JBrem.   G.   Q.   89.   —       Chr,  1,  182).  Hanib.    Chr.   351,   366 
2.  in  eine  Herberge  bringen.  Is  he  (der    6  und  die  Stellen  im  Br.   Wb.  2,  624 
JsdhzücUer)   ock  behechtet  eflFle  be-       u.  5,  385.    —     3.  bestärken,   stützen, 
herberget,  so  schal  se  dat  klagen  in       Vnde  beherde  ene  darto,  dat  he  toghe 
der  iegene ,  dar   er  de  not  schach.       in  Hyspanien.  KorMr  19^  (W.) ;  (Sind 
Bichtk  566.  §  4.  im  Rathe  zwei  einander  feind  und  der 
beherden,  bebarden,  schw.  v.  mhd.  lo  eine)  vfinde  een  guden  rad  vor  dat  mene 

beherten.  1.  behaupten,  sichern.  Vort-       beste,  den  scheide  de  andere  vighent 
mer,  wat  gudes  de  brodere  Korve  van       allike    gheme   jo   bevulborden  unde 
\iis  hebben  tho  lene,  des  sal  mallic  bi       beherden,    alse   oft   ene    sin   leveste 
den  anderen  bliven  and   helpen  em       vrunt  vunden  hadde.  Greifsw.  St.  V. 

dat  thobeholdene  and  beherden  f'i5it?^.  15  75,  —  4,  intr,  ausdauern,  verharren. 
yiesert,  Beitr.  2,  271;  were  oc,  dat       beherden,    perseverare.    2  voc.    W.; 
dit  hus  verlören  werde,  so  scolde  we       den  vorgenanten  schepen  bi  unde  in 
deme  biscoppe  helpen  dat  hus  wed-       deme  ambachte  vorder  nicht  wen  dri 
der  bawen    vnde    beherden    (1323).      jare  scolen  beherden  ofte  bliven  (^i5ö7^. 
Sudend.  I.  nr.374;  se  scolden  bliuen  20  Fidicin  1,  70;  beherdende.  sin  in  vor- 
bj  deme  gherichte  vnde  by  deme  gude,       smainghe  der  ewangelien.  Jodensp.  4; 
wat  se  is  beherden  mochten  (1345).       by   deme  iodischen   gesette.   das.  9; 
rfoÄ.  IL  nr.  97 ;  vns  nicht  vorsonen       do  he  nicht  leng  dar  uppe  (auf  dem 
noch  vreden,  se  ne  hadden  al  or  gud       Schloß)  künde  beherden,  do  ghaf  he 
beherdet,    dat    to  dem  hus   ghehort  20  sik   in   sines   vedderen   gnade.    Lüb. 
bedde  (1345).  das.  IL  nr.  116;  so  en       Chr.  1,  158, 

scolde  we  vs   nicht  vreden  .  .  se  en  beherdinge,  /*.  Ausdauer,  Beständig- . 
bedden  dat  hus  weder  .  .  eder  scol-  keit.  Dat  he  my  geve  ganse  beher- 

den helpen  weder  buwen  eyn  ander  hus  dinge  in  dogeden  vnde  in  guder  ovin- 
in  dat  seine  gherichte,  dar  von  se  de  30  ghe,  Brem.  Jcerck.  geb.  53;  dat  he  (god) 
gulde  beherden  mochten,  de  we  on  dijt  heijdensche  volk  van  erer  unlo- 
to  deme  vorscreuenen  hus  ghesat  heb-  ven  behardinghe  tho  bekantnisse  des 
ben  (1346).  das.  IL  nr.  196.  —  2.  .  .  ghebracht  heft.  Korner  24^  (W.). 
ergreifen,  festnehmen.  Wert  ienich  man  beherdisch,  mit  einem  Erbzins  be- 
gbesteken  mit  wapene,  alzo  dat  id  35  lastet,  emphyteuticus.  13  halbe  grase 
y^x\t  wunden  sin,  wert  de  hantdadighe  beherdische  lande  in  der  herdstede 
beberdet  in  deme  lubeschen  rechte,  (zu  N.  N.)  belegen.  Old.  ürk.  1609; 
he  mad  XIV  dage  sine  vare  sitten.  etzliche  guttheren  so  woU  in  alß 
Lüb.  R.  316.  (Anm.  8) ;  so  wor  ein  man  außerhalb  dieser  herrlichkeit  (Knip- 
kumpt  in  enes  mannes  were  vnde  40  liausen)  welche  bey  den  hiesigen  hauiJ- 
sleit  den  wert,  wert  he  dar  over  be-  leuten  einige  beherdische  lande  haben, 
bardet,  den  husvrede  mot  he  beteren.  so  bey  den  heerden  bleiben  und  nicht 
<hs.  537.  (Anm.  5.);  de  borger  thor  davon  abgezogen  werden  können  etc. 
lylen  beherdeden  ene  up  der  open-  . .  wann  nun  selbige  beherdische  lande 
i»areii  daet,  dar  he  ere  grasinghe  aflf-  45  zu  kauflfe  fallen  (wie  es  dan  ein  ieder 
Jöeygede.  (1447).  Bithm.  ürk.  S.  54;  zu  verkauflfen  bemächtiget  ist)  so  hat 
'werden  auer  ock  de  suluen  by  nacht-  die  herrschaft  etc.  Fries.  Arch,  2, 104. 
tvden  behardet,  schal  men  sze  an  de  (Vgl.  beherrtisch  meyer,  emphyteuta; 
custodien  setten  (1471).  Meld.  Jahrb.  beherrtischkeit ,  bonum  emphyteuti- 
^^,  233;  hebben  wy  den  g.  v.  vppe  50  cum).     Bas  in  Hebungsregistern  bis 
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auf  unsere    Zeit   melfach   gebrauchte  behode  beware  din  herte.    Seichte, 
Wort  ist  wol  0U  here,   beheren  (be-  Sal.  4,  23  (H,). 
herren)  au  ziehen.    Vgl.  Ehrentraut,  (bebode-)    behdtlik,    adj.  behutsam. 
Fries.  Arch.  i,  418.  not.  und  Jeverl.  Derhaluen  he  sulk  ein  behotlik  ant- 
Nachr.  1846.  nr.  1.  2.  3.  47.  49.  5  wort   gaf.  Hanib.  Chr.  527. 

beheren,   schw.  v.  mhd.  beherren.  behoden,  behnden,  schw.  v.  1.  mit 
1.  als  Herr  regieren,  beherrschen.  Dat  Vieh  beweiden.  Wenner  dat  twe  kempe 
der  greuen  landt  by  des  olde  Eden  bi  einander  legen,  de  eine  worde  ge- 
tiden  nicht  was  bedwungen  noch  be-  seiget  und  de  ander  worde  mit  quecke 
hert  gewest.  Brem.  Urk.  v.  1497;  10  behodt,  weme  de  tuen  tho  tunende 
vnde  ouer  Emeseder  landt,  do  so  nicht  geboren  wolde  ?  Gr.  Weisth.  3,  317. 
behert  was  also  nue  is.  das.  —  2.  als  —  2.  beschützen,  bewahren,  de  starke 
Herr  behüten,  beschützen.  Bi  my  sint  wapende  behod  sinen  hof.  Luc.  ü, 
gy  alle  behert,  de  states  unde  grote  21  (H);  unde  is  behodet  vor  den 
ere  begert.  Sündenf.  468.  15  dot.  jR.  V.  6176.  —  3.  be-,  verdecken, 

behessen ,  schw.  v.  beheizen.  Vgl.  verbergen,  de  konig  behudde  sin  hovet 
Grimm  s.  v.  Nemant  sal  eens  mans  (operuit  caput).  2.  Sam.  19,  5;  In  dem 
velt  behessen  mit  kuylen,  panden  sulven  jare  seten  twei  mane  an  dem 
(Netzen),  van  dat  hem  Sonderlinge  hymmel  . . .  to  lesten  kam  ein  duster 
to  kompt.  Bichth.  266.  §23.  20  wölken  unde  behudde  se  beyde.  Bo- 

behilliken,  behilken,  schw.  v.  (mhd.  thos  Chr.  fol.  118;  unde  he  lach  sul- 
hileich,  Brautgesang,  Heirat).  1,  ver-  ven  myt  syner  selschop  buten  der 
heiraten,  dochter,  de  he  an  einen  der  stad  behut  (versteckt)  unde  vorbey- 
Cauchen  behillickede.  Ben.  8.  10.  —       dede   de  stunde.    IM.    Chr.  2,  59; 
2.  sich  verheiraten,  wo  wy  nu  vns  tho  25  here,  dar  (in  der  Wildnis)  licht  de 
einer  euenbordigen  behilleketen,  dar       schat  behut.    JB.   V.  2450;   See,  dat 

.  mede  wy  vns   oick  liflflike  eruen  ge-       begerlike    antlad    (Christi) ,    dat   de 
wynnen  mochten  .  .  .  hebben  vns  mit      jodden   so  smeliken    behudden  unde 
einer  lickmetiger  na  der  geboirt  to       bespyeden.  0GB.  B.  90^ ;  Ick  scheide 
behilkende  entholdenn  (1535).  Dieph.  30  de  wärheyt  yo   wat  behüden    Vnde 
Urk.  nr.  219;  De  Manninga  wapen  is       nicht  sus  to  gründe  vth  duden.  Schip 

. . .  Alse  auerst  se  [sick]  mit  Juncker       v.  Narrag.  fol.  15^;  wat  nu  behuddes 
Olricks    suster  hebben  behilket,    do       is,   alles  was  verborgen  ist,   dat  mot 
kregen  se   dat  wapen  darto.    Fries.       hir  vor.  Sündenf.  406. 

Arch.  1,334.  —  3.  erheiraten,  dorpen  85      (behode-),  behotnisse,/*.^^^^*«^-^««//. 
(Dörfer),  de*  Ulrich  mit  siner  frouwen       Dusse  iungelinck  was  vorseynich  vnde 
Essa  behilliket.  Ben.  8.419;  dat  land       beual   sick  der  behotnisse  Jeronimi. 
van  W.,   soe  hertoch  Adolf  dat  met       Br.  d.  Cir.  103"^. 
frouw  Maria  v.  Burg.,  sinre  huisfrou- .         behoder,   Behüter.    Behoder   unde 
wen,  behylickt  hadde.    Schüeren  Chr.  40  beschirmer.  Korner  34^  (W.). 
203.   Vgl.  hilliken.  behodersche,  Behüterin.  Se  was  eyn 

behindern,  schw.  v.  1.  verhindern.  De       behodersche  eres  mundes  van  swigene. 
vornsten  behindern,  dat  de  achtersten       Dial.  Gr.  226. 
nicht  in  de  kerke  komen  (Cui  satur  bebolde  =  beholt  Bettung,  Seligkeit 
est  venter,  renuit  plus  esse  ciborum).  45  0  bom  aller  hillicheit  vul  .  .  An  dy 
tunnicius  nr.  496.    —    2.   liemmen,       schal  vmme  vnse  beholde  Noch  gade^ 
festhalten,   behinderde  alle  schepe  de       sone  hangen.  Harteb.  218.  f.  20^. 
dar    solt    voren    scheiden.    Korner  beholdelik,    beholdlik,    adv.  vork- 
219^  (W.).  haltlich.  Haddet  moghelic  gewest  be- 

behode,  Hut^  Achtsamkeit,  mit  allem  50  holdelic  der  verlosenisse  menscheliker 
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naturen,  ic  solde  myne  zele  vor  u  vnd  beholden  reisze.  Kirchenb.  des 
leuen  ghesat  hebben.  Horol.  146^;  be-  gratien  Kl.  in  Wismar  8.  68;  Alzo 
holtlik  malkes  sines  rechtes,  siner  qweme  wy  vor  den  Holm  mit  behol- 
zede  mide  siner  wohnheit.  (1456).  dener  vart  (1395),  Styffe,  Bidr.  11, 
Bar.  Urk.  nr.  66;  doch  beholtlik  unde  5  10;  also  do  Solmys  beholdens  lives 
unschedelik  ydermanne  sines  rechten  solde  afgaen.  Münst.  Chr.  1,  177.  — 
unde  ansprake  (1457).  Gott.  Urk.  IL  sich  erhalten,  sich  nähren.  Vorder  wor- 
nr,  257,  84;  doch  deme  vors,  rade  den  wy  einst,  wert  sake,  dat  vnser 
unTorfenglick,  sunder  one  beholtlick  megger  welk  eynen  hoff  laten  wolde 
(1476).  das.  nr.  329,  35;  de  sake  10  halff  eynem  burmanne  effte  kottere, 
schall  restenn  beholtlik  eynen  yder-  dat  sal  he  mit  synes  gutheren  willen 
manne  synes  rechten  (1503).  Krauses  don  . .  .  unde  suUen  den  sick  nicht 
Arch.  2,  99.  Vgl.  Br.  Wb.  2,  647.  to  gelike  van  vnsem  gude  beholden, 
beholden,  behalden,  st.  v.  1.  fest-  sunder  de  eyne  des  anderen  yares 

Mteti.  Su,  Adonias  beholt  dat  home  15  unde  de  andere  des  anderen  na  sy- 
des  altars.  Mer^d.  B.  d.  K.  123.  —  nem  gebore  (1370).  Gr.  Weisth.  3,  97; 
im  Gedächtnis,  ju  kumpt  so  mannich  Dit  hadde  de  rad  er  belevet  unde 
dink,  dat  gi  it  nicht  al  beholden  mo-  wolde  dar  tovreden  mede  syn,  mer 
get.  R.  V.  5284.  —  abs. :  (die  Pferde,  nu  seden  se,  se  konden  syk  dar  nicht 
den  Wagen  etc.  festhalten)  still  halten.  20  mede  beholden,  unde  nemen  dar  en- 

do se  under  de  porte  kernen,  se  be-  boven  de  helfte  teghen  den  willen 
beiden,  icht  ome  wat  an  deme  wagen  der  prelaten.  Lüb.  CJir.  2,  146.  — 
schelede.  Botho  ad  a.  1307.  Vgl.  Br.  4.  atifbetvahren.  De  druttich  ringe  let 
Wb.  2,  647  und  Grimm  s.  v.  behalten  he  beholden,  Unde  to  deme  tempel 
«f.  15.  —  2.  behaupten,  behalten,  be-  25  bringen.  Dar  se  mannich  jar  na  lun- 
helden  den  sege  —  dat  velt  —  be-  gen.  Harteb.  216.  fol.  19^;  Sve  dem 
heilt  den  strit.  Magd.  Seh.  Chr.  12, 3.  anderen  sin  varende  gut  lit  oder  sat 
^23,  17.  22,  23 ;  beholde  wi  nicht  oder  to  behaldene  dut.  Ssp.  I,  15,  1. 
vnsen  willen,  ik  geve  ju  min  grawe  —  5.  gefangen  halten,  de  Romer  hed- 
hovet.  das.  17,  12;  Wente  ik  nouwe  30  den  pawes  Johannes  beholden.  Magd. 
beholden  hebbe  dat  lif.  R.  V.  874;  Seh.  Chr.  55,  20;  wor  de  bischop  er- 
Doch  behelt  he,  wat  he  dar  nam.  sten  queme,  dar  scheide  me  on  toven 
6627;  we  gewert  werd,  de  behalt  (ge-  vnd  beholden,  das.  189,  17.  —  6.  er- 
icinnt);  sves  gewere  nicht  ne  kumt,  wirken,  erreichen.  Do  behelden  die 
die  verlaset.  Ssp.  II,  42,  1  u.  4.  —  35  van  Bremen  in  erer  weddervart  van 
3.  erhalten,  beschützen.  Beholde  my,  deme  rom.  keysere  dre  herlicke  stucke. 
5K)  werde  ik  beholden.  Hieronymus  I.  Bnem.  G.  Q.  75;  se  beheylden  van 
c.  SO;  Vnde  de  here  heft  Dauid  be-  deme  keysere,  dat  se  mochten  bi- 

holden (salvavit)  in  allen  dingen.  schope  keysen.  Münster.  Chr.  1,  113; 
1.  Chr.  19  (18)  13  (L.);  Wor  sin  se  40  de  hadden  beholden  by  dem  pavese 
hir,  de  dit  don  scheiden,  sik  sulven  unde  keyser,  dat  me  se  liden  scheide 
to  Yordenren,  umme  ju  to  beholden?  in  allen  steden.  Lüb.  Chr.  2,  229; 
B.  V.  2358 ;  yn  welker  tijt  de  sun-  unde  behelt  dat  by  dem  soldane,  dat. 
der  syne  sunde  besuchtet,  so  sal  he  L.  v.  Suchen  c.  15.  S.  38 ;  my t  disser 
beholden  werden.  Br.  d.  Eus.  42^ ;  God  45  danknamicheit  beholde  wy  by  gode 
vorlene  beholden  reise.  Mem.  Dunck.  alle,  dat  wy  van  em  mit  lympe  be- 
11^;  Arnoldus  Lange,  dictus  behol-  gheren.  Sp.  d.  Sammitt.  I,  lO^ßn.; 
dene  reyse.  Greif sw.  Lib.  Mem.  XV,  Darna  toghen  se  vor  de  Lippe  unde 
de  obligatione  hereditatum  fol.  145^  menden  de  ok  to  beholdende  (erobern). 
p.  J.  1383;  mit  gelucklichem  winde  50  Lüb.  Chr.  2,  108;    of  ein   kint  sine 
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jartale  behalt  (Var, :  gewint)  er  den  den  hilghen  mit  npgerichtexien  vinge- 
tinsdagen.  8$p.  II,  58,  3.  —    7.  cUs  ren  (1387),  Kindl.  3,  506;  dat  schule 
Verpflichtung  behalten,  verpflichtet  sein.  wy  an  unsen  eyden  behalden  (1318). 
Wert  ein   man  borghe  unde    maket  Hannöv.   Urk.   I,   163,  45;   beholden 
dach ,  sterfvet  de   man   dar  binnen,  5  mit  synem  ede.  Brschw,  Chr.  1, 151.  n. 
de   kinder  moten    de    scult  ghelden  Vgl,  340,  31;  vnnd  de  olderlude  sol- 
unde  beholden  den  dach  (d.  ZaJüungs-  lenn  by  obrem  eyde   beholden,   dat 
termin  innehalten),   Gosl,  Stat.  7,  17,  Lüb,  Z.  R,  333;  We  up  den  anderen 
—  8,  vorbehalten,  reservieren.  He  nam  scult  beholt  vor  gherichte  up  den 
nicht  to  sick  de  forsten  des  rickes,  lO  hillighen  oder  mit  tuge  irwerft,  dat 
alse  im  willekore  beholden  was  (sicut  scal  men  bereden  Stander  stede  oder 
in  arbitrio  cautum  erat),  sunder  etlike  men  scal  dene  dar  vore  deme  kleghere 
bannerheren  uth  dem  ricke  tho  ün-  antwerden,  vp  dene  de  scult  beholden 
geren.  Westph.  3,  171,  2;  Vortmer  is,  it  ne  si,  dat  de  scult  also  behol- 
wor  wy  in  den  worden  (in  areis),  dar  15  den  oder  betughet  werde,  dat  men 
de  hus  vppe  ghestan  hadden  vor  der  ere  leng  dach  hebben  scole.  God. 
stat  to  Luneb.,  Sr  de  hus  ghebroken  Stat.  70,  20;  und  dey  egenante  N.  N. 
worden,  penning  gulde  inne  hadden,  und  syne  volgere  beheilden  und  be- 
de  gulde  wylle  wi  uns  beholden  (1371).  tugeden  dar  myt  eren  eden,  dat  . . . 
Sudend.  Urk.  IV.  nr,  171,  35;  Vnde  20  do  also  dey  sehe  klage  betuget  und 
hebbe  my  myt  den  suluen  borgeme-  behalden  was  vor  uns  deme  hemeli- 
stern  vnnde  werkmester  beholden,  wen  ken  gerichte,  Thiersch  Vorvem.  75.  — 
ick  in  god  vorsterue,  dat  dat  suluige  10.  Gestritten  wird  über  die  Bedent, 
hus  schal  bliuen  by  Anneke  Poppen  van  bi  sik  beholden  in  folgenden  Std- 
de  tit  eres  leuendes.  ürk.d.  Wismar.  25  len:  Furder  akse  Hartwich  [Moltzan] 
Arch.  V.  J.  1523.  Bec.  13.  (Dr.  Crull).  de  van  Demmin  beschuldet  het  vmme 
—  absolut  gebr.  participium:  mit  etlikenn  hauerenn,  den  se  em  ent- 
Vorbehalt,  ausgenommen.  Vgl.  Grimm  beeiden,  ock  van  der  wese  wegene, 
s.  V.  nr.  13.  behalden  des,  dat:  La-  de  se  em  van  syneme  huse  genamen 
Combi.  III.  nr.  496 ;  Vnd  wes  se  (die  30  hadden,  vnd  etliker  artickuln  mehr, 
Schaffner)  vth  leggen,  dar  schollen  se  van  synes  dodgeslagenen  bure,  synes 
rekenschop  von  don.  Dat  schall  men  vadern  und  syner  anderer  bure  we- 
eym  deger  und  all  wedder  geven,  gene,  ock  syner  egenenn  wegene,  de 
beholden  des,  dat  se  nicht  fry  schol-  he  tho  en  hadde,  vnde  se  en  wedder 
len  syn,  so  vele  als  dem  manne  tho  85  ansprekenn,  dat  he  eren  borger  dodt 
kumpt  to  betalen.  Glossen,  Vom  Lüb.  geslagen  hadde  vnde  etlike  andere  ge- 
Vogte  eu  Schonen,   Lüb,  1848,  Ä  14,       wundet,  vnde  wald  in  erer  stadt  ge- 
—  9.  eine  Sache  durch  Beweis  be-  dhan,  ere, bure  beschattet  vnde  mehr 
haupten  oder  erstreiten^  überhaupt  be-  artickuln:  vor  dat  alle  hebben  wy 
weisen.  Sve  en  gut  eme  seget  te  lene,  40  [Herzog  Buggeslafi]  gesprokenn  in 
unde  en  ander  seget,  it  si  sin  egen;  der  gutlicheit,  dat  de  van  Demmyn 

spreket  se't  mit  geliker  were  an,  jene  by  sick  beholden  scholen  eren  doden mut  it  bat  to  egene  behalden  mit  vnde  verwundeden  borger ,  den  en 
tvier  scepenen  getuge,  denne  die  an-  Hartwich  afslug  vnde  de  he  en  wun- 

dere to  lene.  Ssp.  II,  43,  1.  Vgl.  45  dede,  vnd  scholen  den  erven  ock  lyck 
weiter  Homeyer  im  Gloss. ;  dem  is  ne-  vnd  wandel  don,  dat  Hartwich  nicht 
ger  «in  Schuld  uppe  dat  pand  myt  mehr  angesecht  werdt  (1483).  Mal- 
rechte  to  beholden.  Hanöv,  St.  R.301;  tzan.  Urk.  IV,  82;  Idt  kostede  isli- 
sin  wort  beholden  mit  tvghen  an  den  ken  wol  hundert  mark  Lub.  vnd 
hilghen.   Lüb.  B.  375;    beholden   to  50  den  doden  mosten  se  by  sik  behol- 
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den  darto.  Strals.  Chr.  i,  J217;  Item  Stadt  Bemmin  etc,  muß  die  Schuld 
to  deme  ersten  de  vamme  Strales-  für  den  Getödteten  auf  sich  nehmen, 
sunde  vorbenomt  scholen  by  sick  be-  und  dessen  Erben  entschädigen ;  die 
holden  gheystlik  und  werfike,  hem  dritte:  die  Stadt  Stralsund  muß  die 
Raren  Barnekowen  dodes  halff.  Urk.  5  Schuld  wegen  der  vofi  dem  Herzog  hin- 
ki  Jul,  V,  Bohlen,  Der  Bischofs  Bog-  gerichteten  Gerichtsherren  auf  sich  nehr 
(jm  auf  Bügen,  Strals,  1850.  S.  189.  men  und  deren  Erben  entschädigen ; 
yachKasegarten  Gesch.  d,  Univ.  Greifs-  dafür  nimmt  der  Herzog  die  Schuld 
tralde  7,  4J^,  4  und  12^,  33  bedeutet  wegen  Barnekows  Tod  auf  sich  und 
in  diesen  Stellen  das  by  sik  beholden:  10  entschädigt  dessen  Söhfie.  Der  Uifüer- 
„als  Verpflichtung  bei  sich  behalten,  schied  ist  der,  daß  1.  u,  2.  durch  Ge- 
i'er^ichtet  sein,  einen  Erschlagenen  zu  richtssprueh,  3.  dagegen  durch  Ver- 
sühnen*^;  dagegen  meint  Fock  Bügensch.  gleich  zu  Stande  kommt.  Im  Vergleich 
Pmm.  Gesch.  IV,  J256,  für  die  zu-  selbst  ist  der  (im  Entivurf  spec.  auf 
Mzt  genannte  Stelle  sei  die  natür-  15  die  Erben  der  Gerichtsherren  bezogene) 
liehste  Auslegung:  „daß  den  Stral-  Fall  allgemein  auf  alle  geistliche  und 
midern  das  Becht  zugestanden  worden,  weltliche  Personen  bezogen,  die  Bar- 
(lUe  in  Betreff  des  Todes  Baven  Bar-  nek.  Todes  halber  zu  Tode  oder  zu 
ndows  compromittirten  Personen,  seien  Schaden  gekommen  sind.  (Nach  e. 
iit  Geistliche  oder  Weltliche,  unange-  20  Mittheilung  von  Pyl  u.  Fabricius). 
tfjcMen  bei  sich  zu  behalten."  Die  rieh-  bebolder,   m.   Bewahrer,  Heiland. 
tige  Deutung  gibt  wol  folgende  Stelle.  Vgl.  Grimm  s.  v.  beHalter.  God  den 
Art.  5  des  Entwurfes  zu  dem  Kem-  regerer  vnde  beholder  aller  dinghe. 
ndzer  Vergleich  v.  1470  (Strals.  Arch.) :  Esther  15,  5 ;  ̂ Ik  bin  de  here  vnde 
Inse  heren  (Herzog  Erich  II.  u.  War-  25  sunder  mi  en  is  nen  beholder.  Jes. 
tidawX.)  scholen  Barnekowen  by  sik  43,  11  (L.);  He  is  juw  beyde  troster 
beholden,  alset  eer  dedinget  is,  unde  iuwes  leydes,  beholder  iuwer  crefite. 
benemen  den  Sundeschen  der  maninge  Vam  h.  Hieronym.  L  c.  73;  Hir  be- 
^anderwegen,  vermögen  ene  ok  darto,  wyset  S.,  dat  Cristus  allene  eyn  be- 
dat  he  en  den  schaden  vorbote,  so  30  holder  sy  vnde  ein  loser  der  ienne, 
verne  syn  gud  keret,  den  he  en  ge-  de  one  leflf  hebben.  Ep.  Samuelis  27^; 
<iin  heft,  sodder  dat  unsen  heren  Ock  was  yn  synen  syden  gevunden 
^Üge  leve  vader  (Wartislaw  IX.)  in  ene  wunden  na  der  wyse  dat  unse 
besser  sake  lest  richtede.  Unde  wan  beholder  yn  syner  syden  hadde.  Le^ 
nnse  heren  dat  don,  so  scholen  de  35  ben  des  h.  Franz  202. 
^undeschen  wedderumme  to  sik  ne-  beholdinge,  f   1.  Erhaltung,  Bewahr 
ßien  und  stillen  der  twyer  erfnamen  rung.  dorch  nüd,  meringhe  vnde  be- 
^de  vrund,  dede  to  Wolgast  up  dat  scherminge  vnde  beholdinge  rechtes 
^d  gerichtet  wurden  (d.  h.  die  beiden  vses  stichtes  (1372).  Sudend.  IV,  nr. 
'"^^rnls,  Gerichtsherrn,  Joh  Vorwerk  u.  40  238,  31 ;  do  degedingeden  se  mit  en liatger  Steinweg,  tvelche  das  Todes-  mit  beholdinge  liues  vnde  gudes  vnd 
^^riheü  über  B.  Barnekow  gesprochen).  geuen  also  den  tome,  dat  dar  nicht 
^i<j  Ausdrücke  by  sik  beholden  und  ein  pil  vor  vorschaten  wurt.  Fries. 
to  sik  nemen,  sind  identisch  und  be-  Arch.  1,  328.  —  2.  observatio,  tzol^ol- 
wnäen  eig.  den  Leichnam  des  Getöd-  46  Tv^pTiaic.  dat  rike  godes  kummet  nicht 
^'M  der  vor  die  Thür  des  Mörders  mit  beholdinge.  Luc.  17,  20  (H.). 
macM  wurde,,  und  dann  Schuld  oder  beholt,    behalt,   n.      1.  Aufenthalt. 
*^icJUung  auf  sich  nehmen,  so  wol  vnde  scholen  em  vnde  den  sinen,  de 
('(f  Todte  als  Lebende.  Barnach  heißt  dat  gelt  boren,  dat  gelt  veligen  vnde 
«'«   erste    und    zweite    Stelle:     die  50  leyden  bet  in  sin  beholt  (1453).  Hahn 



BEHOLT  202  BEHOBEN 

Tfrk.  J2,  123.  Vgl.  128;  so  dat  se  in       Dat  myn  leuent  mochte  lenger  staen 
dem  lande  Dethmersschen  vngehindert,       in  beholt.  Dodend,  De  heyser. 
velich  vnde  seker  mögen  reisen,  han-  beholten,  schw,  v,  sik  b.  sich  heM- 
teren,  kopen  vnde  vorkopen  affunde  een^  seine  HoUnidaufig  ziehen.  Dat 
an  wedderumme  to  wankende  to  wa-  5  dusse  husche  solden  wesen  gemeyne 
ter  vnde  to  lande  in  erer  behold  ge-  unser  dreier  meggers,  dat  se  sick  dar 
lick  so  se  vnde  wy  van  oldings  vnder  alleyne  uth  beholteu  mögen.  Gr.  Weis- 
malck  andere  west  syn  gewond  (1448).       thümer  3,  96. 
Dithm.  ürk.  S.  85.  —  2.  Getpohrsanty  beholtnisse,/.   1.  latibulum.  he  satte 
Gefängnis,  vnde  andere  goydere  in  10  de  dusternisse  vmme  on  alse  ein  be- 1 
syne  were  vnde  beholt  schalle  ge-  holtnisse.  2.  Sam.  22,  12  (H.).  —  2. 
bracht  hebben.  Brschw.  Deged.  Boh  Vorbehalt,  mit  der  beholtnisse.  Hanoc. 
a.  1465;  welker  gudere  N.  N.  den  Aif.li.54i;  doch  mit  beholtnisse  egen- 
meysten  deyl  by  seck  in  synem  be-  dommes,  Privilegien,  rechtes  unde  vry- 
holde  gehadt  hebbe,  de  he  ohne  wil-  15  heiteynemjewelken.  Lüb.  Chr.  2, 259 ; 
lichliken  heruth  gegeven  (1512).  Z.  doch  mit  beholtnisse  den  heren  Tan 
f.  N.  Sachsen  Jahrg.  1851  S.  355;  Sassen  eres  rechtes  in  dersuluen  her- 

wert en  gheantwardet  vor  scult  van  scop  (1388).  Sudend.  VI.  nr.  208, 30. 
richtes  halven,  spant  he  dene  oder  Aehnlich  vgl.  nr.  219.  Vgl.  behelte- 
nimt  he  dene  mit  sich  in  sin  beholt.  20  nisse. 
Gosl.  Stat.  70,  38;  vnd  leggen   den  bebonen,   schw.  v.   verhöhnen.    Vßl 
man  in  beholt  to  der  tid,  dat  he  dem       Grimm  s.  v.  dar  me  uns  aver  nicht 

recht  füll  gedan  heffl  (1456).  ürk.  d.       inne  boren  wolde,  sunder  darinne  be- 
Stahlh.  in  London  107;  wen  men  se       spottet  unde    behonet   (1469).    Gott. 
(die  Templer)  in   beholt  brachte,  se  25  tfrk.  IL  nr.  307,  25. 
bekanden  manniger  undat.  Magd.  Seh.  behonslagen  =  behonen.  Dar  nah, 
Chr.  182,  25;  vnd  worden  in  vnser  wo  de  borgher  van  Stendal  vnd  Oster- 
stad  bcholt  gelet  (gelegt)  in  den  torne  borg  quemen,  warden  se  behonslaget 
(1413).  Cod.  Brdb.  I,  9,  94;  dat  se  vnd  angeropen  in  allen  steden  wen- 
ene  nemen  yn  ere  beholt  vnde  be-  30  dehoike  vnd  karrenberger  (1472).  Cod. 
warynghe.  Lüb.  Chr.  2,135;  leten  on  Brdbg.  1, 14,  351.  Vgl.  honslagen. 
upgripen   und  voren  on  in  or  behalt  behonslaginge,  f.   Verhöhnung,  uml 
und  lerden  on  samftmodich  wesen.  seggen  in  grotem  mutwillen  und  behou- 
Magd.  Seh.  Chr.  248,  2.  —  3.  Be-  slaginge,  se  sint  so  gut  also  de  pa- 
Mter,  Verschluß,  vnd  hebben  syk  36  pen  (1529).  Balt.  St.  18,  1,  175.  Vgl 
alle  slote  van  kisten  vnd  andern  be-       honslaginge. 
holt  openen  laten  (1412).  Cod.  Brdb.  bebfir,  f.  Gebühr.   Vgl.  Grimm  s.  v, 
I,  9,  92 ;  Ok  so  hebben  we  unse  in-  behor.  behoorte,  condecentia,  proprie- 
gesegel  deme  lantfogede  geantwordet  tas.  KilTUlQn  jeder  na  siner  behor. 
und  bevolen,  dat  forder  in  eyn  beholt  40  Ben.  770 ;  van  behoir  sines  amptes, 
bij  den  rad  to  üßler  to  loggende ;  Gr.  Weisth.  3,  31 ;  wan  se  (Mauer  ?i. 
dar  schuUen  de  4  van  der  manschap  Gräben)  ohr  rechte  behoor  (Gehöruj' 
eynen  slotel  hebben  (1435).  Gott.  Urk.  keit)  schulden  hebben.  Ben.  505. 
IL  nr.  172, 169.  —  Sicherheit,  Schutz,  behoren,  schw.  v.  1.  hören.  De  rich- 
Eettung.  He  is  min  God  und  min  be-  45  ter  mach  neuen  tuch  laten  dorghan, 
hold  (salutaris  mens).  Ps.  62  (61),  he  ne  sy  erst  behort  vor  deme  rade, 
3  (H.);  den  kelik  des  beholdes,  das.  oft  he  mit  rechte  stan  moghe.  H> 
115, 13 ;  du  bist  mi  worden  in  einen  gands  Ärch.  II,  31 ;  Wat  en  sehe 
behold.  das.  118,  21;  Effk  se  (die  sprikt  vor  gherichte,  dat  van  dem 
Äerete)  dat  iummer  so  konden  vlyen,  50  richtere  unde  dinghluden  behort  is» 
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dat  ne  mach  he  nicht  weder  spreken.  se  sin,  fry  wesen  de  tijd  over  so  alse 
Gosl  Siat69,3J2;  Stervet  eyne  frouwe  se  ore  meygere  sin,  vtgesecht  bedde- 
von  der  bord  vnd  dat  kind  von  or  mund  vnd  budelinghe,  de  der  plich- 
leuendich  komet,  dat  dri  eriike  frouwe  tich  sin.  Brschw,  Urk.  I,  218,  32. 
besyn  vnd  behoren.  Fidicin  I,  144 ;  5  behorlik,  adj,  1.  zugehörig,  dat  so- 
Wor  is  iewerlde  wunderliker  dink  danne  acker  behorlyck  were  dem  god- 
beseen  edder  behort?  0GB.  A.  106.  deshuse  to  N.  (1465).  Z.  f.  N.  Sachsen 
—  2.  verhören^  causam  cognoscero.  Jahrg.  1864  S,  102.  —  2.  gehörig,  ge- 
VgJ.  Grimm  s.  v.  nr.  2;  dat  de  kho-  eietnend.  Ten  is  nicht  behorlic,  dat 

ningk  van*  Palen '  personlik  wolde  in  lo  men  desse  pennige  werpen  scolde  yn 
de  stad  khamen  vnde  de  erringe  tu-  den  block.  Fass.  Chr.  37;  in  behor- 
schen  en  behoren  vnd  rechtferdiginge  liker  tyt.  Br.  d.  Eus.  31 ;  met  behoer- 
daignne  plegen.  Kantzow  167.  —  ̂ .  licken  und  betemelicken  solenniteten. 
zugehöreti,  zukommen,  gebühren.  Ik  Schuereti  Chr.  172;  to  wonliker  vnde 
mene,  scholde  jemant  bäte  entfan,  15  behorlicker  tyt.  Schaph.  Kai.  fol,  71; 
De  behorde  mi  mit  allen  rechten.  R.  als  dat  tusschen  eynen  erwerdigen 
r.  5251 ;  Ju  behort  to  strafen  rof  landesheren  unde  synen  getruwen  un- 
unde  mort.  das.  5572;  de  borchgreve-  dersaten  behoirlich  unde  wontlich  is. 
>cliop  horde  des  godeshuses  to  Mag-  Kindl.  1, 137;  so  behorlick  vnde  Heck 
deborch ;  ed  behorde  den  bischop  to  20  ysz  (1490).  Maltz.  Urk.  4,  138. 
Torantwordende   .  .  .  wat  denne  den  behorlikeD,  adv.  rite  recteque.  Wente 
bürgeren  behorde  to  donde.  Magd.  Seh.       allene  de  prestere  behorliken  ordine- 
Chr.  231,  17  u.  18.  —  4.  reflexiv:  sich       retinder  kerken  hebben  macht  mysse 
nemefi,  sich  gehören.    So  sik  dat  fee-       to  holdende.  Navolg.  IV,  5. 
horde.  jR.  V.  427  u.  ö. ;  auch  ohne  sik.  25      behorsam,  m.  Gelwrsam.  van  behoer- 
dat  behort  jummers,   dat  etc.   Dial.       sames  wegen.  Heimst.  Krön.  162. 
Gr.  183^.  behorsam,  adj.  gehorsam.    De  son 

behoren,  behnren,  vitiare  feminam.  scal  dy  behorsam  wesen.  Sündenf. 
Vgl  Grimm  Wb.  s.  v.  und  kl.  Sehr.  1294 ;  Dar  umme  dat  du  Even  behor- 
4y  235;  Wer  eynes  mannes  wyfif  be-  30  zamer  hefst  gewezen  wen  my.  Locc. 
höret  appenbar  wyjBf  edder  mageth  Erz.  9^;  dat  se  gemeyne  behorsamme 
nottaget,  nymet  he  ße  darna  tho  der  borgere  sin  vnd  sick  in  neyn  regi- 

me, gelicke  kindere  gewynnen  ße  nim-  mente  steken  (1470).  Hoyer  Urk.  I. 
mer  mittenander.  Ndd.  Bechtsb.  fol.  nr.  522;  unde  setteden  ok  so  enen 
22;  Wy  so  eynes  mannes  wif  open-  35  gemenen  hovedman,  deme  alle  de  an- 
bar  behuret,  oder  wif  oder  mayt  no-  dem  behorsam  wesen  scholden,  Lüb. 
deget.  Fidicin  1, 144.   Vgl.  Ssp.  I,  37.       Chr.  2,  44 ;  vnde  worden  bedensthaf- 

behorhaftich,   adj.  hörig,   der   her-       tich   vnde   darna  behorsem  borgere. 
schop  behorhaftige  man  (1459).  Hoijer       Brschw.  Schichtb.  fol.  51  (Seh.  69). 
Vrlc.  I.  nr.  500.  S.  326.  40      behort,  s.  bohurt. 
behorich,  adj.  1.  zugehörig,  gudere,  behouwen,   st.   v,   behauen;    in  der 

der  borch  June  behorich /14^7).  Gott.        Weberei:  mit  einem  bestimmten  Eisen 

rk.  IL  n.  358,  56.  —  2.  dicto  audi-  ein  Merkzeichen  in  das  l'uch  schlagen 
eos,  folgsam,  truwe  und  holt,  horsam,  vor  dem  Färben,  es  zeichnen  (ähnlich 
behorich  vnd  overbodich  to  wesende  45  tvie  bei  Uh\  v.  Liechtenst.  260,  v.  4 
(U37).  das.  nr.  181,  285.  bis  7) ;     Wanner   ey ti  laken   an   den 

behoringe,  f.  Hörigkeit.  Ok  schuUen  raemen  van  den  werkmesteren  beseyn 
alle  de  jenne,  de  der  borghere  mey-  vnd  behauwen  were,  vnd  dar  na  ey- 
gere  sin,  se  sin  lad  edder  eghen  ed-  nen  rette  off  brocke  krege  vnd  dat 
der  wat  eghendomes  edder  behoringhe  50  verswege  vnd  leite  dan  dat  besegelen, 
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gyn  brocke    is  drey  marck   (1172).       undbehofteeynemvuUenkomenlevende 
Ordin.  des  tmUenamptes,  Fahne,  Dortm.       to  vorrende.  Bruns  Beür.  J2,  216  ans 
3,  236;   Vgl.  dey  sal  hey  eirsten  an-       einem  Dr.  v.  1496. 
slaen  an  den  ramen,  dat  dey  vorscr.  behoveden,    schw.  v.   bewahrheitefi, 
raitzfrunde  vnd  werckmestere  dey  be-  5  bekräftigen.  Hadde  jennich  Ditmarse 
seyn  wyt,  er  men  sey  verwen  let  vnd  unbeworren  erve  in  unsern  lande,  da 
sey  dan  gehauwen  werden  vnd  wan  idt  ene  belegen  is,  bewerde  ene  jen- 
dey  vorscr.  laken  dan  geuerwet  syn  nich  Holste  darane,  de  Holste  schall 
etc.  das.  3,  233,  13;  und  verhouwen.  dat  behoveden  mit  6  ridderen  und 
—  Befl. :  sik  b.  sich  durch  Verhaue  10  mit  6  knapen,  dat  he  därto  beter schützen.  De  Cölschen  behauwen  sich  recht  hebbe  to  beholdende  alse  etc. 
to  Allagen  yn  dem  holte.  Seib.  Q.  2,  (1355).  Westphal.  3, 1759 ;  De  Holsten 
371.  scholen  in  Dithmarschen  tollenfry  syn, 

behSf,  n.  und  f.  Behuf,  Bedürfnis,  so  ferne  se  idt  können  behopten  unde 
Nothdurft.  behof,  indigencia.  voc.  En-  15  bekraeflftigen  mit  ehren  fryen  eiden, 
gdh. ;  iosinerheho{.  2.  Mos.  27,3  (K);  dat  idt  ehre  sy  (1405),  das.  3,  1761. 
to  allem  behove.  das.  v.  19 ;  alle  dink  (behovedich),  behöfticli,  adj.  bedürf- 
let  he  to  diner  behof  wassen  unde  tig.  ghiricheit  en  wert  mit  ghenen 
grojen.  Wiggert  1,  43;  tho  welkerer  gripene  ver  drenen  mer  vorwecket, 
behoff.  Waitif,  Wullenw.  3,  429 ;  dat  20  vnde  wo  se  meer  vercrighet,  so  se  be- 
se  nemen  gelt  uppe  rente,  darnades  hoehigher  wert.  Boekv.d.joncfr.  f.  80. 
de  rad  behuf  hadde.  Lüb.  Chr.  2, 117;  (behovelicheit),  behdfliclieit  =  be- 
effle  des  behoff  edder  noet  sy.  Sp.  d.  hofte.  Vgl.  Oudemans  s.  v.  Wat  doet 
JDogede  fol.  108;  hir  vmme  is  deme  men  anders,  als  (wenn)  de  sele  ere 
mynschen  wol  behoff,  dat.  das.  158;  25  geestliken  weide  (Lust)  verlost,  dan 
hir  is  uns  noet  tho  unde  behoff  ju-  (als  daß)  dat  vlesch  em  (sicJk)  to  sy- 
wer  macht  unde  hulpe.  Korner  35^  ner  weide  kert,  vnde  als  welke  be- 
(W.);  unde  al  der,  dar  on  dar  nod  gerte  syne  behoflycheyt  bemäntelt 
unde  behof  to  was.  Z.  f.  N.  Sachsen  Leben  des  heil.  Franz.  97. 
1857  8. 304 ;  des  doch  grote  noth  vnnd  30  behoven,  schw.  v.  bedürfen,  ncthig 
behoff  is  (1488).  Mekl.  Jahrb.  8,  232;  hohen  mit  Gen.  He  hedde  trostes  wol 
wen  er  en  des  not  vnde  behuff  ys  behovet.  Zetw  1418.  (Jesus  hat  sich 
(1398),  Mcdtz.  TJrk.  2,  429;  an  vnsze  hingegeben)  nicht  umme  den  willen, 
nuth,  noth  vnde  bohuff.  Hahn  Urk.  dat  he  dyner  behovet.  Wiggert  1,  43 ; 
3,  7;  Were  ock  dat  se  arbeideslude  35  wente  God  behovet  nicht  vnser  werke; 
byhof  hadden,  de  moghen  se  winnen  darumme  secht  Dauid:  myner  guden 
umme  ere  pennynge  (1369).  Hans.  dinge  behouestu  nicht.  N.  Büß  1,  29; 
Bec.  1,  475;  —  he  wolde  sines  beho-  behovestu  der  gnade  Godes,  so  loep 
ves  don  (seine  Nothdurft  verrichten).  to  der  juncfrowen  Marien.  Breni.  nds, 
Chr.  d.  nordelb.  Sachsen  S.  92;  so  se-  40  Betb.  195^;  van  dessen  dren  behovet 
ten  twe  vnde  deden  eres  behoues  jn  de  enejo  des  anderen. -Brorncr<?4^(^Tr^; 
den  garden.  Strals.  Chr.  1,  366.  Vgl.  wes  de  rad  behovet  to  der  stad  nud 
Grimm  s.  v.  nr.  1.  unde  nod.   Hanöv.  St.  B.  327;   Vgl 

(behove-)  behOfte,  Bedürfnis.  Wo  Theqph.  1,  457,  Sündmf  2200.  2276 
manigerhande  behoften  de  he  synen  45  und  Brem,  G.  Q.  137.  —  sdtefi  mü 
lycham  weigerde,  dat  en  möge  wy  Acc.  trostliken  rät.  Gl.  z.  B.  V.  1,  39, 
nicht   vuUenspfeken.     Leben    des    h.  bebovern,  adj.  bedürftig.  Du  schalt 
Franz  98.  nicht  weygheren  dat  Ion  dines  armen 

(behove-)  behdfte,  adj.  nothwendig.  broders,  de  behouerne  (indigens)  is. 
dyt  boek  is  eynem  yewelken  gans  nutte  50  5.  Mos.  24, 14  (L.). 



BEHOVICH  205  BEJACH 

behoyieli,  aäj.  dürftig,  vorweckende  wesen  mit  spyse ,  mit  vodere ,  mit 
den  behovigen  ut  der  asschen.  JBr.  d.  volghe.  Hanöv.  St.  B.  512;  noch  ieni- 
Eus.  ff";  de  riken  hebben  behovich  gherleye  wys  behulpich  wesen  up  oren 
gewesen  unde  hebben  hunger  gehat.  schaden,  das.  519;  also  dat  wy  en 
das.  13;  he  sleyt  dod  den  beh6uigen  5  schollen  truweliken  behulpich  wesen 
Tnde  den  armen.  Hwb  24,  14  (L.);  myd  ganser  macht  (1362).  Hoyer  ürk. 
des  armen  voet  vnd  der  behouigher  I.  nr.  184;  ok  scole  we  ome  behül- 
ghenge  (pauperis-egenorum).  Jes.  26,  pech  wesen  (1355).  Sadend.  IL  nr.  503 ; 
6  (L.);  Id  is  em  ock  not,  dat  he  we  schallet  vnde  willet  eme  truweli- 
bidde  de  behovich  vnde  arm  is.  S^.  lo  ken  behulpich  wesen  vppe  alleswene 
l  Dogede  f.  253;  Also  gheme  scholtu  (1362).  das.  III.  nr.  148. 
wesenn  behouich  vnde  arm  alse  du  behulyern,   schw.  v.   lata  beweinen. 
rike  ynde  vul  gudes.  Navolg.  III,  19;  Vgl.  hulyern.  Vnde  vuUenbracht  synt 
Und  iffl  N.  wes  behobich  worde,  bidde  de  daghe  des  beschryendes ,  de  de 
wij  gik,  dat  gi  one  darane  nicht  na  15  behuluerende  weren  Moysen  (dies 
en  laten  unde  ome  darmede  to  hulpe  planctus  lugentium  Moysen).  5.  Mos. 
kamen  (1425).  Z.  f.  N.  Sachsen  Jahrg.  34,  8  (L.). 
1855  S.  166.  behnren,  s.  behoren. 
behoYicheit,  f.  Dürftigkeit^  egestas.  behnsen,  schw.  v.    1.  trans.  heher- 

^ichw.  Sal.  14,  23  (H.) ;  Id  is  vaken  20  bergen,  de  yoden  behusen  vnde  be- 
behouicheyt  des  gheystes  vnde  kranck-  schermen.  Jodensp.  19.  —  2.  intr. 
heyt,  wor  van  so  lichtliken  de  arme  wohnen,  sich  niederlassen.  Unde  de 
licham  klaget.  Navdg.  1,  21.  Sassen  de  toghen  ome  na  bet  an  dat 
behuehelDy  schw.  v.  belachen,  ver-  water  de  Moyne;  dar  buweden  se 

spotten.  Ob  es  woU  nicht  unrecht  ge-  25  eyne  veste  unde  boden  dem  konigk 
redt,  so  wurt  er  doch  behuchelt  vnnd  to,  in  der  stidde  wolden  se  behusen 
belacht.  Sastf.  3,  47.  Vgl.  anhuchels.         unde   siner   beyden    unde   de    stidde 
bekuden,  s.  behoden.  het   noch   huden   dach   Sassenhusen. 
behudester  =   behodester.     Behü-      Dem  konigk  Karle  unde  sinen  fursten 

^^{m).  Oetmodycheyt,  de  aller  doge-  30  egghelde   dat,   dat  de  Sassen  darom 
den  Tercyrynge   vnde   behudester  ys.       so  na  behusen  solden.  Abel  58. 
I^i  d.  h.  Franz.  184^.  behnsinge,  f.   Wohnung,   vnd  nach 

b^httlden,   schw.  v.   die  Huldigung       dem  he  noch   alhir  in  der  herschafft 
kidefi,  beschwören.    Dat  se   ock  ere       kein  eigene  behusing  enhefft  (1552). 
Stadt  nicht  regeren  en  mosten  na  ol-  35  Hoyer  ürk.  I.  nr.  1458. 
den  rechte,   als   se   dat  harte  hoch-  bejaeh,  n.  Erwerb.   Vgl.  Mhd.  Wb. 
liken  behuldet  unde  besworen  hedden.  1,  766  u.  Köpke  im  Wb.  z.  Passional 
Münst.  Chr.  1,  277.  s.  v.  bejac  .  .  To  enem  male  dat  ghe- 
bekuleD,  schtv.  v.  bejammeren.  De  schach,  Dat  se  vorworuen  quaet  be- 

doet  dusses  mannes  (Luthers)  is  van  40  iach  By  der  stat  Syracuze.  Schaeksp. 
heren  vnd  forsten  . .  ja  ok  van  den  f.  31;  Na  eren  bede  en  gheschach, 
kindern  behulet  und  bewenet  worden.  Se  kreghen  by  em  so  grot  beyach, 
flamft.  Chr.  331.  Dat  se  myt  weide  wedder  toghen,  To 

bekulp,  s.  behelp.  India,  dar  se  vorslogen  koning  Forum. 

behalpelik,  behnlplik,  a^'.  M7/re«cA.  45  ̂^a^- ^^;  Ouer    dat  water  gynck   en 
behulpehk  dar  to.   Komer  19^  (W.).       brugghe,     Dar   mennich  trach  vnde 
Vgl.  4(1^.74^;  behulplik  sinen  armen       vlugghe  Ouer  gynck  vmme  syn  beyach. 
vrunden.  das.  218^.  das.  85;   sochte  he  up  nemande  neu 
belmlpen,  s.  behelpen.  bejach.     B.  V.  277;    dat  was   al  ir 
behalpich,  adj.  hülfreich,  behulpich  50  bejaichindir  gewin.  Cöln,  Beimchr.  925^ 
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bejagen,   schw.  v,     1.  jagend  ver-  beiden,  schw,  v.  warten,  beyden  vel 
folgen,  des  worden  de  bejaget,  de  dat  wachten  expectare,  causari,  praesto- 
ve  genomen  hadden.  Magd,  Seh.  Chr.  lari,  morari.  voc.  Engelh.  Vgl.  Br,  Wk 
19ä,  22.  —  2.  erjagen,  doch  wil  ik  i,  73,  Höfer  z.  B.  W.  vorl.  San.  1660 
dat  waghen,  konde  ik  dyne  sele  be-  5  und  Grimm  s.  v.  beiten.  1.  abs.  Non 
yaghen.  Sehaeksp.  fol.  94;  De  koningh  non  expectate  beyde  wat,  id  is  noch 
van  Franckiyke  bat,  Dat  he  moste  neyn  tid.  Dodend.  Dod  e.  Studenten; 
hebben  den  ersten  stryd  .  .  .  Vmme  Lange  beidcnt  velt  in  schult.  Strah. 

to  bejagende  den  prys.  Harteb.  240^  f.  Chr.  i,  93;  de  prester  enbeidede  do 
46^  (Staph. :  behagende ;  aber  auch  10  nicht  mer.  I>ial.  G.  257;  De  suster 
Stockh,  HS,:  bejagende);  woultu  goit  dat  he  beiden  bat.  Zeno  420;  Leve 
ind  ere  beiagen.  JDerBoven  orden  f.4\       sone,  gha  sunder  beiden.  Harteb.  20i 

bejarscharen,  schw.  v.  eine  Jahres-  fol,  12,  Vgl.  E,  V.  4622.  5890.  —  :ü. 
frist  lang  benutzefi.  Ock  schal  eyn  mit  Gen.  dat  lant  beidet  der  regene 
yder  erffexe  synen  meyger  tho  wy-  15  (expectat  pluvias);  5.  Jfos.  ü,  üC/i.^; 
nachten  yptoseggende  macht  hebben.  Hadde  ick  man  dusent  lanzknecbte, 
Doch  mach  de  meyger  na  landtrechte  der  stede  wolde  ick  wol  beyden.  Z. 

dat  ghudt  eyn  yar  negestfolgende  f.  Hamb,  Gesch.  2,  581^  9;  dat  sc  sj- 
beyarscharen.  Old.  Urk.  v.  1525.  nes    beyden    scholden    unde    nichtes 

beide,  mit  nachf.  unde  =  sowol  als  20  begyunen  eer  he  queme.  Lüb.  Chr.  2. 
auch.  Vgl.  Grimm  s.  v.  nr.  7,  mhd.  519;  Dor  wart  alle  man  leide,  Xe- 
Wb.  1,  98\  Zingerle  in  d.  Germania  mant  dorste  siner  beiden.  Hamb.  Chr. 
6,  224,  Möller  das.  9,  456  u.  16,  380,  197, 114;  ik  bidde,  dat  du  miner  bei- 
Schröder  das.  14, 83^  Ph:Dietz  s.  v.  und  den  willest.  Tob.  5, 10  (H.) ;  iJistu  de 
Höfer  zu  Cl.  Bur.  565;  Dat  water  Ti-  25  dar  tokamende,  edder  beyde  wi  enes 
gris  dat  bevrosz  alle  nacht  beyde  anderen?  Matth.  11,  3  (L.);  alles 
sommer  vnde  winter.  Alex.  fol.  26;  rechtes  to  beidende  (des  B.  ivarteu, 
Beyde  winter  vnde  sommer  like  grone.  pflegen)  Magd.  Seh.  Gir.  145,  i;.^ 
Harteb.  210  fol.  15^;  Se  worden  to  Vgl.  B.  V.  1048.  3785.  —  3.  mit  na. 
haut  schone  vnde  wit,  Beyde  van  hude  30  Wat  is  dat  von  noden,  dat  wi  alle 

vndehare.  da5.  .2i5 /*.  i6'^;  Beide  dorch  hir  na  eme  beiden?  jB.  V.3509;  Ok 
recht  vnde  dorch  gnaden.  B.  V.  39  wart  welke  tid  gebeidet  na  stillen 
u.  ö. ;  Beide  grot  unde  kleine.  Theoph.  claren  unde  bequemen  weder.  Magd. 
I,  25 ;  Wat  juwer  is  beide  arm  vnde  Seh.  Chr.  413^  8  und  mit.  Mit  Pharao 
ryke.  das.  338.  —  nachgestellt:  An  35  was  lange  gebeit.  Boekv.  d.  joncfr.f. 
hemel  und  an  erden  beide,  das.  690 ;  126.  —  Zu  GHmm  vgl.  folgg.  Stellen . 
Over  myn  lyf  unde  sele  al  beide,  das.  Hier  können  wir  sein  nicht  lenger 
764.  —  NiclU  selten  erstreckt  sich  warten,  Lang  beiten  wechst  in  der 
beide  auch  auf  drei,  ja  vier.  Beide  fursten  garten.  Z,  f.  N.  Sachsen  Jahni. 
sin  gut,  sin  lif  unde  lede.  B.  V.  2591;  40  1852  S.  324,  891;  Ich  beit  und  wart, 

beyde  lijff  ind  guyt  ind  ere.  Cöln.  bis  mein  Glück  thut  her  lenken.  Ai)i- 
Beimchr.  2924 ;  beide  an  live  an  goede  bras.  Liederb.  nr.  74,  7. 

an  erven.   das.  4710;  beide  interven  beiderwant,   beier-,  beiel-,  beigel-, 
ind  intliven  ind  lesterlich  us  Coelne  beidelwant,  vestis  ex  lino  et  laua  coii- 
dryven.  das.  5158;  beide  rieh  arm,  45  texta,  linistemma,  burellum,  en  dok 
grois  ind  deine,  das.  2436.  Vgl.  de  van  linen  und  van  wuUen  wände 

Schröder  l,  l.  In  diesem  Falle  geJiören  is  gemaket.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  burel- 
oft  zwei  Wörter  (lif  u.  lede)  oder  je  lum,  Br.  Tf^.  5,  329,  Schütze  I,  ̂^[. 
zwei  (rieh  arm  u.  grois  clein)  zu-  Mekl.  Jahrb.  2,  149,  Seibertz  im  IV. 
rammen,  50  B.  z.  d.  westf.  Urk.  s.  v.  bederwant, 
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Grimm  und  Vihnar  s.  v,  beiderwand.  unde  bejnghesighelet.  Sudend.  Utk.  L 
Item  so   mögen   de    kramer  snyden       «r.  146. 

saigen,  sardok  ynd  tyrltey  ynde  stra-  bekallen,    schw.   v,     1.    besjn-echen, 
tzeborger  vnd  beyderwantt  vnd  alle  verabreden,  etzliehe  tusschen  vns  be- 
datt  gerullet  in  (1410).  Lüb.  Z.  B.  6  kallede  puncte  ...  so  dat  nu  vor 
493;  De  lakenmakers  klageden  over  synen  gnaden  tor  Vechte  bekallet  is. 
de  foderdokes  mäker  unde  de  de  dat  Old.  ürk.  v.  1482;  Hiir  mede  ys  ock 
beigelwand  makeden,  dat  se  one  de  bekallet  vnde  geslotten,  dat.  Old.  Urk. 
wuUe  Yordürden.  Brschw.  Schichtb.  v.  1499;  So  wanner  hyr  cyn  hillick 
t<4;  Dem  wallen wever  vor  den  beier-  10  gededingt  inde  gesloten  wort,  so  sali 
wanth  zu  werckende  gegeven  2  gr.  men  eyne  wedderkar  mede  bekallen 
(1561)  Wigands  Arch.  /F,  467;  wyt  ind  sluten.  Dorsten  Willk.  227;  soe 
beidelwandes  rock.  Invent.  v.  1505;  syeh  unse  borgere  to  Wesell  beclai- 
roueden  dar  Soessche  laken  huismal-  gen,  dat .  . ,  soe  is  bekalt,  dat  etc. 
der  off  beewandt  (Var. :  berwandt).  15  Wigafids  Arch.  F,  34.  —  2,  bereden, 
Selb.  Qu.  2,  339.  wJerreden.  bekallen,  bekouten,  mulcere, 
beidieheit,  f.  Verzug.  Gud  wille,  persuadere.  KU.;  De  joden  sorgeden, 

ake  men  sait.  Schal  nicht  hebben  dat  em  (Pilatus)  Jhs  myt  synen  so- 
beidicheit.  Laiendoctr.  198.  ten  worden  becallen  scolde  unde  un- 
beidioge,  f.  Erwartung.    Ene  bey-  20  derwisen  also  dat  he  em  vrig  scolde 

dinghe  der  heyde   (exspectatio   gen-       laten  gan.  Fass.  Chr.  43. 
tium).  L  Mos.  49y  10  (L.).  bekallinge,  f.  Verabredung,  na  be- 

beie,  bie,  s.  bene.  kallinge  ick  offt  myne  lüde  der  gely- 
beien,  beigen,  schw.  v.  bähen.  Deme  ken  mochte  doen  (1521).  Kindl.  i, 

de  ogen  sweren  van  hytte,   de  schal  2ö  240. 
nemen  euerrude  eyn  quenttin  vnd  eyne  bekans  =  bi  kanse,  engl,  by  chance, 
krome  wittes   brodes  vnde   sede  dat       s.  kanse,  vielleicht,  ungefähr,  duerende 
in  water  vnde  beyge   de   ogen  dar-       bekans  een  jar  lanck.  Ben.  103. 
mede.   G.  d.   Sunth.  c.  2,  26;   vnde  bekant,  partic.  zu  bekennen.  1.  ad. 
beye  ene  darmede.  Bost.  Arznb.  fol.  80  kennend,  wissend,  ik  (Pilatus)  bin  be- 
19.  Vgl.  began.  kant  (=•  ich  weiß),  du  bist  ein  kon- 
beiep,  s.  ber,  Eber.  ningh  vnde    ein  here.    Ansdm  596, 
beiem,  schii).  v.  die  eine  Seite  der  vgl.  143.  —  mit  Gen.  eingestehen,  be- 

Glocke  mit  dem  Klöppel  anschlagen;  kennen,  de  kristen  dorsten  eres  kri- 
W»i  Läiäen  toird  die  Glocke  selbst  35  stennamen  nicht  bekant  wesen.  Chron. 

^jeicegt.  Vgl.  Br.  Wb.  5,  333.  Es  ge-  d.  norddb.  Sacl^en  78;  Sine  mochtens 
fchieht  entweder,  um  den  Anfang  des  ok  mit  eren  nicht  bekant  wesen.  Brem. 
Gottesdienstes  zu  bezeichnen,  oder  um  G.  Q.  94;  We  N.  N.  sin  des  bekant 
s(mst  irgend  ein  auffälliges  Zei<:hen  zu  vor  allen  vromen  luden  an  desseme 
geben.  Den  15  Trinitatis,  do  men  pre-  40  o^^enenbreye (1367). Lüneb.  Urk.Abth. 
digte  van  den  gruwel  der  vorwostinge  XV,  123;  wi  sind  des  wol  bekant  vor 
^d  bereith  gebeiert  was  des  mor-  allen  fromen  luden  (1375).  das  128. 
gens,  brande  Hans  Meiern  sin  hus  up.  u.  ö.  am  Eingatige  der  Urkk. ;  Schul- 

^^eoc.^  2,  371.  deghet  en  gast  enen  borghere,  is  de beinsegelen,  schw.  v.  besiegeln.  Dat  45  borghere  der  sculd  bekand.  Hanöv. 
desse  redhe  stede  vnde  vaste  bliue,  St.  B.  310.  Hierher  gehört  auch  wol: 
hebbe  we  dessen  bref  beingheseghelet  des  duvels  prestere,  toverers,  swarte- 
mit  vseme  ingheseghele  (1314).  Hoyer  kunstiger,  de  sint  eres  werkes  nicht 
Irk.  I.  nr.  51;  So  hebben  desse  her-  bekant  (gestehen  ihr  Werk  nicht  ein, 
reu  alle  dessen   bref  heten  scriuen  so  betreiben  es  heimlich).  B.  F.  gl.  4,  6; 
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etlyke  böse  lüde  bedachten  ene  bos-  stam.  v.  1492.  Pommer.  Gesch.  Denhn, 
heit,  der  se  nicht  wolden  bekant  we-  2,  195,  —  6.  Zeugnis.  To  ener  wit- 
sen  (die  sie  heinüich  ausüben  wollten).  liken  bekantnisse  is  yse  ingheseghel 
Lüb.  Chr.  2j  115.  In  diesen  u.  ähnl.  hir  to  hengt  (1361).  Sudend.  ürk.  III. 
Fällen  spielt  es  aber  in  die  passive  5  nr.  126 ;  Duß  to  bekantnisse  hebben 
Bedeutung  hinüber.  —  2.  passiv:  be-  wy  ehn  gegeuen  dussen  vnsen  open 
kannt.  Vnde  ghaf  er  bekant  dat  ghe-  breff  (1441).  Cod.  Brdb.  I,  17y  144; 
sychte,  dat  se  in  der  nacht  gheseen  des  to  openbarer  bekanntnisse  vnde 
hadde.  S.  Birgitt,  cpenb.  f.  187;  bek.  to  tuge  hebbe  we  vnse  insegele  ge- 

werden mit  Dat.  einer  Persofi,  wie  10  hangen  laten  an  dussen  breff  (1409). 
mhd.  do  ward  Reinken  sorge  bekant  Everstein.  Urk.  nr.  472;  Yn  ene  be- 
(lernte  er  kennen,  gerieth  in  Angst).  tuchnysse  unde  merer  bekantnysse 
jR.  V.  6368.  —  im  jur.  Simie:  sich  desser  .dyngk  (1370).  Hans.  Beccsse 
als  Pflichtige  abhängig  etc.  (durch  eine  7,  494 ;  des  to  grotterme  louen  vnd 
feste  Abgabe)  bekennend,  etlike  lüde,  15  beter  bekantnysse  der  warheyt  (1468). 
de  vnse  egen  weren,  der  weren  vns  Kampta  Urk.  nr.  13 ;  und  dat  se  des 

etlike  bekant,  etlike  nicht  (quorum  *  or  bekenntnisse  und  or  ingesegel  dar 
quidam  se  nobis  recognoverunt).  Lü-  to  geven  willen.  Magd,  Seh.  Chr.  293, 
neb.   St.  jR.  8,  13;    lüde,   de  bekant       10. 

sin  dem  godeshuse  (qui  se  ecclesiae  20  bekappet,  part.  mit  einem  Kloster- 
recognoverunt).  da^.  11,  2.  gewande  versehen,   bekappet  minsche. 

bekantenisse,  bekantnisse,  bekent-  Lüb.  R.  480;  de  bekappeden.  E.  V. 

nisse,  /".  1.  Erkenntnis,  de  menheit  4047;  Ao.  1538  sint  tom  Baske  bi 
quam  to.  ruwe  unde  to  bekantnisse.  Brabant  in  enem  closter  vele  wifer 
Brem.  G.  Q.  96. 117.  —  2.  Kenntnis.  25  gefunden,  de  gelik  den  monnekcn  be- 
Wat  David  scrift  in  sinem  boke,  Des  kapt  weren.  Hamb.  Chr.  159;  indeme 

möge  gy  wol  bekantenisse  krigen.  (Nonnen-)lLlosier  to  Malchow  bekap- 
Sündenf.  24;  Dar  bi  dem  volke  be-  pet  efte  bekledet  (1474).  Hahn  Vd. 
kantnisse  Werde  des  amptes  der  hil-  3,  4 ;  ys  becappet  vnde  ghecledet  wor- 
gen  misse,  da^.  2135.  —  3.  Bekennt-  30  den  froichen  Ursula.  Slaggheri  Chr. 
nis,  Beichte,     se   sturven  sunder  be-       fol.  52^. 
kanntnisse,  sunder  bicht.  Chr.  d.  nord-  bekargen,  schw.  v.  1.  kargend  eusam- 
elb.  Sachs.  136.  —  4.  Zusage,  Ja-  menbringcn.  Wat  myn  vader  thohope 
tcort  eines  Mädchens,  in  bekenntnißen,  gbracht  Vnd  steds  bekarget  dach 
in  gelofften,  in  kosten,  in  kindelberen.  35  vnd  nacht,  Dat  schal  manck  de  lüde 
Neocor.  1,  145,  Vgl.  105.  —  5.  Ee-  \:Bmen.I)ed.Schloemerf,3, — 2.b€hian' 
Cognition,  feste  Abgabe  als  Zeichen  sern.  se  bekargen  vnde  bedencken  yd 
der  Abhängigkeit,  (de  veer  hove)  mit  al  nauwe  wat  dat  kosten  wyl.  S.  Bir- 
aller  egenheit  mit  aller  sacke,  be-  gut.  Openb.  fol.  83^;  Weret  ok  dat 
kantenisse  und  mit  aller  brocke,  be-  40  disse  yeghenwardyghen  vorstender  ed- 
teringe  (1532).  Westph.  3,  584;  De  der  yre  nakomelynghe  bekarghen 
Ditmerschen  sint  dem  erzbischoffen  edder  bekarmen  wolden  des  godes- 
van  Bremen  mit  einer  kleinen  bekent-  huses  armut  vnd  dye  spende,  dye 
nÜJ  underworpen.  Neocor.  1,  448.  Da-  hiruor  screuen  steyt,  vp  erer  rechten 
her  überh.  Gabe  freundlicher  Abhän-  45  tyt  nicht  en  gheuen  wolden  (1386). 
gigkeit  und  Dankbarkeit,  Erkenntlich-  Cod.  Brdb.  I,  3,  403. 
keit.  Ithem  geve  ik  minen  testamen-  •  bekarmen,  schw.  v.  bejammern.  AI 
tarien  und  eren  nhakoehmelingen  tho  er  andacht  was  de  sunde  to  becar- 
einen  klenen  bekantenitze  den  wall-  men.  Horol.l*;  vns  allen,  de  ene  {"(fc« 
garden  mit  siner  thobehoringhe.    Te-  50  Sterbenden)   bekarmeden,    was   eyne 
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stimme.  B,  d.  Eus.  36^.  Vgl.  unter  konninck  van  Bemen,  bekededt  mit 
bekargem.  gülden  keden.    WestphoH.  5,  85;  ge- 
bekarminge,  f.  Bejammerung.  in  laueth,  dat  sie  desuiuen  kysthenn  in 

Teler  heran  bekarminge.  Neoc.  1,  500.       die  garuekamere  setten,   ock  darsul- 
Beke,  Kosename  zu  Beate,  Elisa-  5  uest  vorhefilen  vnd  bekeden  laten. 

bet  f«.  Rebekka.  Lego  famule  mee  Wismar.  Lib.  testim.  ad  a.  1529. 
Beate,  id  est  Beken  duarum  marca-       f.  293. 
mm  aimuales  redditus.  Uamb.  Testum.  bekennen,  schw.   v.     1.   ernennen, 
p.  J,  1431  b.  Koseg.  29.  —  Wy  El-  durch  Sinn  oder  Geist  wahrnehmen. 
sehe  van  Codes  gnaden  vrowe  van  10  I^^it  wart  (bei  einer  Sonnenfinsternis) 
Wenden,  wannedaghes  her  Berndes  so  duster,  d.it  sik  de  lüde  nicht  be- 
wif  van  Wenden.  S.  H.  L.  Vrk.  2j  kennen  kond^i.  Botho  ad  a,  1406, 
357.  nr.  281  (Ao.  1390).  In  einer  Vgl.  Magd.  Seh.  Chr.  325,  13  und 
ztceüin  das.  nr.  282  mitgeth.  Origi-  Lüb.  Chr.  i,  333;  die  rad  hadde  sie 
nal' Ausfertigung  derselben  LrJc.  heißt  15  cledet  ouer  een,  dat  men  sie  des  de 
es:  Wy  Beke  van  üodes  gnaden  bet  bekennen  mochte.  Brem.  G.  Q. 
vrouwe  van  Wenden ,  wannedaghes  107;  Do  bekenden  de  broders  synen 
her  Berndes  wif  V.  Wenden.  Die  wol-  doet  vt  dem  tekene.  Dial.  Gr.  215; 
erhaltenen  Siegel  der  Ausstellerin  El-  wat  men  seyn  mach,  des  en  mach 
sehe  oder  Beke  sind  an  beiden  Ur-  20  ™6^  nicht  geloven  mer  bekennen. 
hmden  gleich  und  die  Umschrift  lau-  das.  220^ ;  By  der  vrucht  den  boem 
tä  auf  beiden  Siegeln:  S' DOMINE  bekennet I  Z.  f.  Hamb.  Gesch.  2,  267, 
ELIZABET  DE  WERLE.  Vgl  aus-  49;  we  dit  bok  leset,  de  schal  dat 
führlicher  Lisch  in  d.  MeJcl.  Jahrb.  wol  bekennen.  Magd.  Seh.  Chr.  1,  6; 
26,  74.  —  Darna  kumpt  Schlab-  25  alzo  hebbe  ik  vth  dynen  creaturen 
betrin,  da  kumt  de  lutke  Beke.  Lau-  bekant,  dat  dyner  ghude  vnde  barm- 
r^^.  L  Anh.  2^  45.  Lappenberg  herticheyt  neen  ende  is.  Lüb.  Gebetb. 
hllt  Beke  für  Abkürzung  aus  Re-  f.  33 ;  Eya  leve  here,  gyff  my,  dat 
bekka.  ik  dy  bekenne  vnde  my.  Sp.  d.  Do- 

beke,  f.  und  m.  Bach.  Do  se  quam  30  gede  Vorr. ;  Bekennet  ju  sulven  best! 
to  der  beke,  dar  dat  holt  (des  h.  Laiendoctr.  71;  Wo  me  bekennen 
Kreuzes)  lach,  dar  ick  van  spreke.  schal,  wen  eyn  mynsche  krank  is.  Ar- 

Harteb.  218.  f.  21^;  also  ene  beke  ^feciie/*.^;  hebekendedorch  dat  older, 
ofte  eyn  rever.  Korner  176^  (W'.);  dat  nu  sine  laste  tydt  syck  nalede 
alse  de  s&nne  de  beke  vth  dr6get  inn  35  van  hir  to  scheden.  Slagghert  38; 
dem  middage.  SmcUtzing  f.  103*;  wor  Manck  wysen  to  bekennen  eynen  ys- 
sine  ackere  wenden  an  den  beke  liken  doren.  Schip  v.  Narrag.  föl.  5. 
(1311).  Sudend.  Vrk.  I.  nr.  219;  —  2.  kennen  lernen,  erfahren.  Dat 
drink  ut  dem  beke.  1.  B.  d.  Kön.  ick  enen  guden  man  bekande,  Dar 
17j  3  (U.);  over  den  beke  Cedron.  40  ick  myn  herte  to  gewande.  Harteb. 
Joh.  18,  1  (H.).  —  Bemerkenswerth  226.  f.  28*;  Ik  hebbe  vele  eddeler 
<^,  daß  statt  beke  auch  bitze  gesagt  heren  unde  riddere  in  Cipro  bekant. 
wd,  indem  \inach  friesischer  Weise  L.  v.  Suchest  c.  12;  Do  ick  noch  in 
*«  z,  tz  übergeht,  z,  B.  üolenbeke  u.  mynem  closter  wonede,  bekande  ick 
(iolenbitze,  EUerbeke  f«.  Ellerbitze  (^m  45  van  somigen  geistliken  mans,  dat. 
Hoisttin).  Vgl.  Schröder,  Topographie  Dial.  Gr.  184.  —  3.  kennen,  vnd 
^n  Holstein  1,  422  u.  2,  636  (An-  ander  lüde,  der  ich  by  namen  nicht 
^ng).  en  bekenne.  (1383).  Sudend.  VL  nr. 

bekeden,  schw.  v.  beketten,  mit  Ket-       51;  Dar  sint  wol  arsten,  de  id  nicht 
^ew  versehen.  Greve  Hinrick  grep  den  so  bekennen,     Hort,  ick  wil  id  juw  nen- 

Mittoliil«d«rd.  Wörtorbacli.  L  ^^ 
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nen,  Innich  beth  is  dat  crud  genant.  dat  ghelden ;  vorsaket  he  des ,  he 

Harteb.  224  f.  25^;  vnde  sc  en  be-  schaLs  vnschuldigh  werden  mit  sinem 
kenden  den  wech  des  vredes  nicht  ede  (1317),  MekL  Urk,  nr.  3918;  ik 
(nescierunt).  Jes,  59,  8  (L.);  vnde  bekenne  al  des  brokes  min.  OGB. 
God  bekennet,  welkere  de  synen  synt.  5  A.  88;  se  bekanden  manniger  undat. 
Ruß  2,  18;  alze  wen  men  sede,  dat  Magd.  Seh,  Chr,  182,  25;  der  war- 
God  nicht  bekent  alle  dinck.  2^  60;  heit  mot  ik  bekennen.  Theaph,  1, 390 ; 
ouerGod  bekentiuweherte..^,  ^4;  vele  do  he  eme  der  warheit  hadde  bekant 
menschen  de  ene  (den  Verstorbenen)  Flos  (bei  Bruns  259)  830 ;  de  hadde 
sunderlinge  wal  bekanden,  betugeden.  lo  my  der  rede  bekant.  Ais,  273,  1182; 
IHal,Gr,184;  se  (de  ytverkoren)  en  un  bekende  om  des  seghes  (gestand 
bekennen  nicht  allene  de  gene,  de  ihm  zu),  Alexander  das,  352,  Vgl 
se  in  dessen  leuene  bekant  hebben,  Höfers  Z,  IV,  226,  —  6.  anerkennen, 
mer  se  bekennen  ock  de  gene,  de  se  eine  Person^  die  Hechte,  den  Besitz 
nu  geseyn  en  hebben,  recht  als  se  de  15  jem,  beden  gnade  unde  wolden  laven, 
to  voren  wal  bekant  hebben.  das,  238.  den  grafen  vordan  einen  heren  (als 
—  4.  concumbere ,  beiliegen.  Vgl,  einen  Herrn)  tho  bekennen.  Liib,  Chr. 
Grimm  s,  v.  bekennen  nr,  10,  erken-  1,  469 ;  Hyrbaven  wolden  se  den  ko- 
nen  und  Ph,  Dietz  s.  v.  erkennen.  nynck  .  .  bekennen  myt  tribute  unde 
Adam  bekandt  sine  frawen,  vnde  se  20  myt  wapene  ene  volgen.  das,  2,  29i>: 
gebar  einen  son.  Hannöv,  Mscr,  1,  84,  Wan  he  (der  neu  gewählte  Erzbischof 

S.  256^ ;  Ik  wil  bi  crem  licham  ko-  v,  Cöln)  dar  na  erst  komet  in  die 
men  nimmer  me,  Mi  deit  Abels  dot  stat  von  Soest,  so  sali  man  ebne 
so  we.  Na  dem  bekande  he  Even  ehrlik  entfahn  vnd  he  sali  der  stadt 
ne  Mit  menschop  bi  hundert  jaren  25  bekennen  alle  recht,  de  de  Stadt  van 
dre.  Harteb.  203.  fol.  11^ ;  unde  sede  allen  sinen  vorefahren  behalden  hevet. 
by  sinen  waraftigen  worden,  dat  he  Stat.  Susat.  fol.  2;  weme  se  ed  (dat 
er  nummer  vlesliken  bekant  hedde,  hus)  setten,  deme  scolde  vnse  herre 
eer  he  se  to  echte  nam.  Lüb,  Chr,  van  Hildensem  des  bekennen  (1323), 
2,  266;  deme  se  dat  bekande  in  ̂ q  Sudefid.  I.  nr.  383,  Vgl,  BrinckmtUr 
bichteswise,  dat  se  niwerlde  den  key-  1,  325,  —  die  von  einem  Besitz  £u 
ser  bekant  hadde  unde  he  se  wedder.  leistenden  Verpflichtungen,  Item  wau 

Korner  43^  (W.) ;  underwylen  wen  ene  ein  hoeflFsmai*  gestorven  iß,  und  seine 
vrouwe  bekennet  enen  vthsettischen  vrawe  dem  herrn  off  scholtiß  davor 
man,  we  se  dar  na  bekennet,  de  wert  35  genoch  gedan  hedde,  beduchte  man 

vthsettisch.  Arstedie  fol,  68^;  Hefstu  die  vrauwe,  dat  sie  des  gudes  nit  len- 
gelouet  dat  de  lüde  varen  mit  lyue  ger  bekennen  noch  gewinnen  möchte, 
unde  mit  zele  by  nacht  tyden  in  verne  so  sali  ind  mag  sie,  off  sie  will,  vor 
laut  unde  werden  dar  under  en  ander  dem  herrn  off  scholtiß  kommen,  ind 

wol  bekant  (treiben  Unzucht  mit  ein-  40  ime  in  die  band  tasten,  ind  op  dat 
ander?)  Licht  der  Seele  f,  25^,  In  guidt  vertein  (Ao.  1500).  6rr.  Weisth. 
diesem  Sinne  sogar  sik  bekennen.  Heft  3,63,20.  —  überh,  erklären,  daß  fnan 
eyn  man  eyne  amye,  mit  der  he  sick  jem,  eine  Summe  schuldig  sei  und 
mSr  bekandt  heft.  Ndd.  Bechtsb,  fol,  zahlen  wolle,  profiteri,  bejehen,  zaleu ; 
100^,  —  5.  bekennen,  eingestehen,  men  45  bekennen,  gelden.  Diefenb,  s.  v,  Dat 
dede  en  (den  Templern)  so  we,  dat  gantze  arapte  der  spanmaker  bokent 
se  bekenden,  wes  se  scholden.  Magd.  N.  N.  v  Va  m;  Jochim  Croger  de  tub- 
Sch.  Chr,  182,  27;  bekande  vor  alle  bekenmaker  bokent  N.  N. ;  C.  W.  be- 

den heren,  dat.  da^.  31,  23,  —  mit  kent  her  B.  S.  XII  gülden,  alse  VI 
Gen,  bekant  eme  iene  des,  he  schal  50  vp  copselige  mandach,  VI  gülden  rp 
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dat  jarmarket.    Wism.    Urtheilsh.   a.  werich,  wnr  vns  dat  to  rechte  gebort, 
1552.  D,  XI  u.  1553  D.  XXVIII;  vnd  beweren  vnd  betugen  (1443),  Cod, 
N.N.  gaf  scult  Alberte  van  der  Hoyen  Brdb.  /,  4,  98;  vnde  willen  ehii  vnnd 
umnie  ses  marc,  der  ein  llennic  van  oren    erven   des  wedderkopes  beken- 
der  Hoyen,  sin  broder.  bikent  hadde  6  nych  vnnd  eyn  were  sin  (1471),  das, 
^  goder  lade  Sintvfordii  (1331J.  Brem,  17,144;  vnd  wy  schollen  vnde  willen 
^ot.  173,  —  7.  refl.  sik  bekennen,  zur  dem  vorgen.  N.  N.  vnd  synen  rechten 
Erkenntnis  Jcofnmeti,  sich  Oeichreih  de  nianniTuen    sodans    leens    eyn    recht 
(Bischöfe)   underrichten   dussm  her-  gichtich    vnd    bt  kenn  ich    hcni    vnde 

toghe  Hernd  to  Luneh.  (der  sich  (jegen  \q  warendc  syn    (HA/S).   Hojjtr    l^rJc,  I, 
den  cJmstl.  Glauben  gesetzt  hatte),  dat  nr.öO'S;  vnde  der  vorbinonj.  pennyge 
he  sik  b('kande  unde  gaff  den  kerken  wylle  we    en  dar  an  bekennych  syn, 
fiede.  Botho   ad  a.  lOlö ;    Ilirumme  wor  on  dts  noyd  is   (1359).  Sudcnd. 
so  leet  eni  (Otto  IV.)  de  paves  ban-  ///.    nr.  89;    ore   rechte    bekennige 
nen,  winte    he    Sik    nicht  wolde  be-  15  here  unde  were  wesen   (1429),  Z,  f. 

keijüen  unde  weddergheven.  ittA.  CAr.  N,  Sachs.,  Jahrg.  1870.  S.  86'  u.  ö. 
1.  85.  —   sii'h  pflichtig,   atjhängig  be-  bekeiittinge, /'.  1,  Erkenntnis,  Kennt- 
kennen  durch  Zahlung   einer  Abgabe,  vis.     Wo  bolde  wy  hemelsclie  dyuge 
lif Cognition  leisten.  Alle  umraelink  in  vorstan.  de  ser  vromede  synt  in  der 
den  hoff  gehörende    sollen  alle  jairß  20  htkennynge  der  naturenV  Br.  d,  Eus, 

sich  bekennen  dem  herrn  up  s.  Pan-  77^ ;    Velc  dinge  syn,    welker  beken- 
thaiionsdag    ind    geven    dem    herren  nmge  weinich  edder  seiden  nutte  sint 
off  scholtiß    zweien   engeis   der  man,  der  seien.  Navolg,  I.  c.  2.  —  2.  Be- 
die  vrauwe  einen  engeis.  Gr,  Weisth,  kenntnis.  Nu  gevet  bekenninge  (con- 

5,  68,  29,  25  l'essionem)  i.  £i?ra  10,11(11.);  en  scele 
bekeüDer,  Kenner,  Here,  en  bewy-  was  twischen  N.  unde  N.  unime  be- 

ser  vnde  bekenner  der  herten,  vor  kaimiw^eMxngMa  (Zugeständnis  einer 
dj  ys  wol  bfckant  vnde  apenbar  alle  Schuld),  der  N.  hadde  bekentto  goder 
myne   beghere.    Lüb,    Gcbttb,    II,   f,       lüde  antworde  (1331).  Brem.  Stat,  170, 
6.  5,  30  —    3,  =  bekantenis  5.    He  schulde 
bekennestep  =  bekenner.  (Vgl.we-       eene  klene  bekenninge  oft  afschnede 

goi  der  TVor^^T/rfw»^  bedrechster,  be-  (Abschnitt,  Streifen  Landes)  tho  staen. 
budester  u.  a.)    De  bekennester  her       Ben,  607, 
(=bekenuich  here)  Lippolt  etc.  J/a^(?.  bekentlik,  aJy.  1,  eingesHindig,   Eft 
8ch  Chr,  225, 19,  35  se  ome   der   herschop  bekentlik  und 

bekennte h,  oci[;.  1,  geständig,  VfsLnne  bisientLk  weren.  Magd.  Seh,  Chr.  331, 
he  d^r  schulde  bekennech  is.  Hanbv,  16.  —  2,  erkennbar,  uppe  dat  dat  de 
^t.  li,  ;^94 ;  unde  wor  de  beciagide  sone  deste  bekcntliker  were  und  deste 
sehulthaffiich  gescheyd«.'n  edder  der  bat  an  beiden!  siden  gehalden  worde. 

äicliult  bekei.nich  worde  (1478).  Gott,  io'dus.  195,  15.  —  3,  bekannt,  bekent- Irk.  IL  nr,  335,  163;  des  wij  deme  liken  don,  notum  facere.  2,  Sam,  7, 
gen.  proueste  vnde  cioster  so  tostan       21  (H,). 
vud  bekennich  sin  (1493).  Lüneb.  Vrk,  bekentliken,     adv,    bekannterweise, 
XF.  AUh.  221,  nr,  329;  des  wy  so  öffentlich,  Se  betrachten,  wo  desse 
thodohudestendig  und  bekennig  seind  45  jaraer  queme  an  ewyghe  dechtnisse, 
(1523),  Arch,  f,  N,  Sachsen  1842,  nicht  alleneghen  dit  stucke,  mer  ok 
S.  143,  —  2.  zum  Zugeständnis  oder  dat  ghescheen  were  bekentliken  sod- 
Änerkennung  bereit  oder  verpflichtet,  der  dem  groten  dode.  Lüb,  Chr,  1,  3, 
Dusjservorgescr.  goyder  willen  we  dem  bekentnisse,  s,  bekantenisse. 
vorgescr.  htm  br.  bekennich  sin  vnd  60      beker,   m.    Becher ;    als  Maß   für 
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flüßige  und  trockene  Dinge.  Van  sehe-       bokindet  sick  mit  er.    Ndd.  Rechtsk 
pelen,  van  bekeren,  van  quarten,  van       f.  J23.   Vgl,  Grimm  s.  v, 
reepen,  van  elen  u.  s,  w.  Unnaer  Frei-  bekiven,  st.  u.  schw.  t?.   1.  bestreiten^ 
brief  v.  J.  1346,  Art.  11,  bekämpfen,  Wente  de  soldan  mit  sinen 

bekercD,  schw,  v,  1.  anlegen,  de  5  ridderen  were  bekivet  (in  Streit  läge), 
wal  betalet  zint  un  vort  in  n&t  un  zo  moclite  men  bekreftighen  dat  ganse 
bederff  unses  conventes  bekeret  zint  land  Egipten  sunder  wederstand.  Lüb. 
(1426),  Bar,  Urk,  nr.  61,  Gewöhn-  Chr,  1,  195;  se  eiikonden  der  rovere 
licher  keren.  —  J2,  bekehren,  im  theol,  nicht  bekiven  noch  vorwinnen.  das.  i, 
Sinne,  Vele  volkes  was  ouermits  Be-  10  384.  —  2,  wofür  streiten,  erstreiten, 
nedictus  leringe  bekart  to  dem  gelo-  Ein  islik  dar  sin  recht  bekive,  de  de 
uen  Christi.  Dial,  Gr,  166.  ere  winnet,   bi  deme  se  blive.   E,  V. 

bekerer  =  bekermaker.  Dy  beke-  4429,  —  3,  ausscheUefi,  objurgare, 
rer,  erdengropers  geuen  ishke  vif  increpare.  KU,  Do*  hebben  sie  die 
penninghe.  Fidicin  1,  30.  15  arme  frouw  bekeven   und   hebbet  sie 

bekergdt,  m.  Begießung  mit  dem  von  der  taeffelen  gejaget.  Münst,  Chr. 
Becher,    en    jewelk    burschop    mach       2,  43, 
sulven  under  sik  richten  VllI  schil-  beklach,  n,   Klage.    He    begeerde, 
ling  broke  vuste  slaghe  vnde  beker-       dat   een    dach,    dar  he   syn    beciach 
ghote.  Dithm,  R.  §  244,  Vgl,  §  103.  20  muchteuntdecken,  angestemmetmuch- 

hekevmHkeVjbekever^Becherma^Jier,       te  werden.   Ben.  700,     Vgl,   Ostfrks, 
spater  auch  in  Lübek,  Rostock  u,  sonst       L.  B.  1,  106. 
büttenbinder,  klenbinder  genannt.  Vgl.  beklagen,  schw.  v.   1.  beklagen,  Cp 
Lüb,  Z.  R,  170  und  Koppmann,  Hamb.       dat  raen  se  desto  mer  beklage.  R.  T. 
Kämm.'Rechn.  I.  S,  XXXII,  25  444.  —  2,  anklagen.  Wat  schadet  em, 

bekestoQwe,  Bachstauung,  Also  sol-       dat  he   hir  is  beklaget  in  sinem  af- 
len  auch  kieue  vngebürliche  plaggen-       wesen.  dc^.  291 ;  (dat  he  der  dat  un- 
mat   oder  beckestouwe    vorgenomen       sculdich  is),  dar  he  mede  beklaget  is. 
werden.  Gr.  Weisth.  3,  210.  Ssp.  11,19,  2;  svie  so  selve  to  (tcegen) 

bekiken,  st,  v.  begucken,  betrachten.  30  dem   ungerichte  (Var.   to  der  hant- 
Vgl,  kiken.   De  wyl  ik  eneme  arsten       haften   dat)   beklaget  wert  etc.   das. 
liken,     De  de  glase  kunnen  bekiken.       //,  72,  2,    —     3.  Klage  über  ettcas 
Schaeksp.   f.   72^;    Dar   wil    ek   van       erheben,  mit  Dat.  d.  P.   vor  oder  bei 
stunt  henne  scliken  Unde  wil  dat  nige      jem,  Nodighet  en  man  en  wif,  wil  se 
werk  bekiken.  Sündetif.  949,  35  dhat  beclagen,  dhat  schal  se  don  an 

bekilen,  schw,  v.  mit  Keilen  befesti-       dher  stunde ,   the    it    ir   besehen  is, 
gen.    Vgl.  Br.   Wb.  2,   770;   Solches       vrowen  unde  mannen,  we  that  ir  be- 
( Verlust  vieler  Pferde  durch  die  Flut)       geghenet  (1505/  Brem.  St4xt.23;  wert 
volget  up   de  sunde,    den   de    dodt,       emme  unsem  borghere  wat  vorstolen, 
den  se  vorm  iare  im  huOe  tho  beki-  40  dat  mot  he  wol   weder   nemen,    de 
len  und  vorplogen  vormeinet,    iß   nu       wile   dat  he   dem  voghede  nicht  be- 
diß  jar  in  ehre  perde  gefaren.  Neoc.       klaget  ne  heft.     Heft  he  dat  bekla- 
2,  347.  ghet,  he  mot  dat  doch  wol  wederue- 

bekinden,  schw.  v.   1.  Bart,  bekin-       men,   efte  etc.    Gosl.  StoJt.  39,  1;  en 
det  sin,  Kinder  haben.    Is  se  bi  eme  45  burscap   gilt  in  (der  anderen  Bauer- 
bekindet  (tiat   sie  Kinder   mit  ihm).       schaft)   iren  scaden,    of  man  sie  den 

Gosl.  Stat.  11,  2,   Vgl.  28,  43.  —  2.       um  mesetenen  beklaget.  Äsp. ///,  55,  i^; 
sick   bekinden    mit,    Kinder  zeugen.       die  wile    man    en    gut   under   enem 
Nympt  eyn  man   eyn  wyff  to  der  ee,       manne   beklaget  na  rechte,  das.  //, 
de  he  to  rechte  nicht  hebben  sal  vnd  50  4:4,  1.  —  4.  refl.  sik  b.    Se  beklage- 
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den  sik,  erhoben  Klage,  dat  Clawes  ürk,  v.  1458  (bei  Brinckm,  1,  326); 
Gronjngh  hedde  en  entfored  van  den  die  holtingsbank  mit  coirgenoten  be- 
Djenlande  in  nachttiden  ore  körn,  dat  kledet  und  mit  ordel  uude  rechte 
se  beklaged  hadden  vor  den  rade  gespannen.  Piper  p.  198,  Es  ist  un- 
(1407).  Cassely  Brem.  1,  465;  Ik  be-  5  gewiß,  ob  die^e  Bekleidung  au f  ein  -Be- 

klage my  mines  olden  vaders  guet,  hängen  der  Bank  mit  Tüchern  und 
ok  beklage  ik  mi  up  dat  recht  to  Teppichen  geht,  was  zu  geschehen 
Uttum.  Ben,  318.  pflegte  (abbas  montis  S.  Petri  Erfor- 
beklappen,  beklaffen,  schw.  v.  an-  diae  administrare  tenetur  dol*salia  et 

schuldigen,  verklagen,  deferre  aliquem,  lO  tapeta,  in  quibus  judex  cum  suis  se- 
in-, diffiamare.  KU.  He  mot  doch  der  dere  debet.  Mrnken  1,  846),  oder  auf 

warheit  jeen  Dat  de  werlde  strafen  irgend  eine  symbolische  Investitur.  S, 
Darf  neimant  noch  beclaffen.  Magd.  Grimm  R.  A.  812  f. 
Seh.  Chr.  5,  18;  dosse  was  van  sinen  beklemmen,   st.  v.   beklemmen,  ein^ 
hetteschen  broderen  vor  dem  keyser  15  engen.  AI  myne  sinne  sint  my  ent- 
beklappet  (Varr.  betoppet,  vorklaget)  runnen,  wente  de  duvel  heft  myn  herte 
van  velen  lästeren.  Münst.  Chr.  1,102;  beklummen.  0GB.  A.  26;  gy  joden, 
Sein  (des  Diebes)  maschup  Genosse),  wer  ju  icht  darumme,  dat  ik  my  mit 
80  ihm  beklaffet  hatte,  war  einer  vom  juwer  e  (Gesetz)  beklumme  (mich  be- 
adel.  das.  3,  77.  20  lästigte)?   Tfieqph.  I,  439.    —     Auch 

beklapper,    Ankläger,    Verleumder.       im  guten  Sinne:    Ghyff  my,   dat  dyn 
Münst.  Chr.  1,  103  (Var.  betopper).       lideut    stedes  an   mynen   herten  sta 
bekleden,  schw.  v.  1.  bekleiden.   Ick       also  vaste  beklummen  unde  besloten, 

hebbe  wedder  upgenommen  diesen  my-       0GB.  A.  25. 
Den  bekledenen  deyner  Ottene  Bar-  25  beklicken,  schw.  v.  1.  beschmutzen. 
creyge,  de  dar  nutte  unde  bequeme  Unde  beklikkeden  mit  schite  de  breve 
to  ys  myne  frygrevenstole  tho  beset-  an  dem  radhuse.  Brschw.  Schichtb. 
tene,  d.  h.  entw.  der  in  meinen  Dien-  74.  Vgl.  191.  —  2.  übertr. :  verleum- 
sten  steht  (s.  unter  kleden)  oder  der  den,  accusare,  deferre.  KU.  Warnet 
investiert,  zugelassen  ist  mich  zu  ver-  30  vornemlick  vor  de  logeners,  bedregers 
treten  (1510),  Kindl.  3,  658.  —  2.  im  unde  klickstens,  de  mit  valscheit  unde 
gerichtl.  Sinne:  die  Bank,  den  Ge-  bösen  nftcken  mennigen  sehenden, 
richtsstuM  bekleiden,  als  Richter  fun-  beklicken  unde  beruchtigen.  Protest, 
gieren.  Ick  bekenne,  dat  ick  up  hu-  GL  zu  R.  V.  f.  8. 
digen  dathum  den  frienstol  zu  Arns-  35  beklickern  =  beklicken  2.  Vorerst 
borch  mit  ordell  unde  recht  gespan-  were  enhen  sodane  beschuldigent  vnd 
nender  banck  beseten  unde  bekleit  vugeporlich  beklickerent  by  vnnsen 
hadde  (1490).  Kindl.  3,  623  u.  610;  landesfursten  truwelich  leth  (1537). 
Ick  do  kundt  unde  bekenne,  dat  ick  Wismar.  Zeugeb.  S.  466. 
np  dach  datum  dusses  dat  gogericht  40  bekliven,  st.  v.  kleben,  dar  binnen 
Tor  dem  huse  tho  Mervelde  under  blef  bekleven  de  hüt.  B.  Vt  690.  —  an- 

der lyuden  myt  ordell  unde  rechte,  kleben^  anhaften.  Ift  se  orer  (der  Ge- 
als  my  geborde,  besetten  und  becle-  setze)  nicht  en  beiden,  so  lovede  he 
det  heb  (1531).  das.  1,  414;  daß  ich  on  orloghe  vnde  armoth,  venknisse 
vf  hüte  den  frienstuU  zo  Velgesten  myt  45  vnde  dotslach,  vnde  dar  to  so  scholde 
ordell  vnd  rechte  becleidt  besetten  on  beclyven  alle  vnghelucke.  Loce. 
hadde  gespannender  banck  zu  richten  Erz.  36;  De  dar  rouen  vp,  de^  stra- 

uber lib  und  ere  ..  dar  dann  mit  my  ten  Efte  ienych  vnstur  dryuen»  De 
den  frienstall  becleit  vnd  besedden  syme  lande  moghenbeJilyUjf9-A^cÄa€i5p. 
hadden  die  fromen  und  erbern  etc.  bO  fol.  8^ ;  Wolde^tu  ̂ pch  j^f  my  blyven, 
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Dat  wer  de  wille  min,  dy  mochte  noch  Vnde  wolden  de  Marker  vor  Vker- 
heil  beclyven.  Lieder  a.  d.  MiinsterL  munäe  slan,  vnd  hedden  jm  synne, 
J28,J2;  dat  di  doghet  un  wysheit  mo-  dat  se  se  jn  der  heide  wolden  be- 

ten becliven.  Sp,  d,  Le^en  19^;  dar  knicken.  Kant^oiv  116,  die  wege  ver- 
uns  allen  heil  solde  van  beklyven.  das,  5  knicken.  Kosey.  Fonwrania  2,  144. 
25^,  —  von  Bäumen :  Wurzel  schlagen^  bekunppen,  schw,  v.  verknüpfen,  be- 
convalere,    beclyuen    also    ein   böm.       festigen.     Mit  vorsehgelunge  vorstar- 
Diefettb,  s,  v,    IStadt   sodane  versoer-       kcn  und  beknuppen.  Ben.  35, 
ten   (verdorrten   Bäume)   soll    er  dat  bekochelen,  schw,  v.  begaukeln.  Vgl, 
andere  jair  beklevene  leveren.  Nies,  lo  begokelen  u,  Grimm  s.  v.  We  ys  so 
Beitr,  2,  147;  her  stagte  (steckte)  den  dull,  de  nicht  mercken  kan  (dan  aleyne 
twig  up  dat  graff,  do  beklep  he  unde  den  de  papistissche  touerie  de  ogen 
beghunde  werden  etc.  Hannov.  Mscr,  bekochelt),  dat  dopen  sunder  gelouen 
/,  84,  S,  428^,  —  vom  Feuer:  haften  ydel  vnde  vorgeues  ys.  Bouterwek  L 
bleiben.  Dat  vur  was  angelecht  in  ve-  15  24. 
len  enden  der  stat,  oft  dat  ene  nicht  bekolden,  schw,  v,  kalt  werden.   Lat 
hedde  upgegan,  dat  jo  dat  ander  be-       ene  (das  iiarme  Pflaster)  also  bekol- 
kleve.  Lüb.  Chr.  2,  524,  —  von  Krank-       den.  Bost.  Arznb,  23^. 
heilen, '  Meben,  anstecken,    Id  en  were  bekomen,   st,  v,     1.  intr.  mit  Bat. 
also,  dat  de  schuldenere  eine  bekliven  20  d.  P,  anschlagen,  gereichen.  De  mere 
krankheit  alse  pestilenz  und  dergeli-  (Nachricht)  em  vil  sware  bequam. 
ken  hedde  (1433).  Brem.  Stat,  534 ;  Mb,  Chr.  1,  221 ;  ovele  b.  Gl  zu  B, 
de  nieselsucht  müze  in  bekliben.  V.  1,  7.  —  2.  begegnmi,  Id  begaff 
Bhythm,   Vorr.  z.  Ssp,  v,  234.  sich  .  .  dat  he  wold  riden  durch  Lu- 

bckloken,  schw.  v.  überlisten,  betrii-  25  nenborch,  da  bequam  im  der  hertzoch. 
gen.  Den  koning  moiede  en  deel,  dat  Eulensp.  12^,  —  3.  Irans,  konwieit 
he  beclocket  was  (callide  circumven-  an,  zu  etwas  kommen  mit  Gen,  der 
tus).  E,  V.  Bepg.  575;  ik  wil  noch  Sache,  nyment  en  sali  v&r  halen,  dan 
dallink  wene  bekloken.  Sündenf.  957;  myt  beslaten  vaten,  also  dat  de  wvnt 
de  keiser  sach,  dat  he  becloket  was.  30  des  nicht  bekomen  ksm,  Ztschr.fvaterl. 
Bothos  Gr,  f,  33.  Gesch.  7,  204 ;  Were   dat   we  deiine 

beklaven,  st,  v.  beklauben,  Unde  be-  on  ore  penninge  nicht  en  gheuen,  so 
den  vertein  dage  berad,  dat  se  wöl-  mochten  se  mit  deme  vorgescreuenem 
den  dat  recess  bekluven,  wes  dar  inne  hus  .  .  ores  geldes  bikomen  (1347). 
van  noden  were  to  holdende  edder  35  Sudend.  IL  nr,  203 ;  dat  bok  secLt, 
nicht.  Brschw,  Schichtb,  86  (f.  64).  dat  he  des  rades  bequeme  mit  einem 

beknien,  schw.  v.  Das  Knie,  den  bischoppe.  Leibn.  3, 161^,  4.  —  4.  refl 
Grad  der  Verwandtschaft  rechnen  und  sik  b.  mit  Gen,  zu  einer  Sacke  kom- 
angeben.  So  (wenn  die  Erbschaft  on-  men.  Vgl.  Grimm  s.  v.  bekommen,  o, 
wisse,  ungewiß,  ist)  delen  en  nemen  40  —  Weret  ok,  dat  we  on  ore  vorgescr. 
se  de  vreride  al  to  gelycke,  op  dat  gelt  nicht  en  geven  uppe  de  tyt  na 
(wenn  nur)  se  al  even  na  sint  in  be-  der  voikundinge,  so  uioghen  se  sek 
knyen  mögen.  Bichth.  374  §  14.  Vgl.  dt  s  bekomen  mit  vorsettinge  des  vor- 
vorknien.  gen.    unses    slotes    Fr.    .  .    unde  mit 

beknipen,  st.  v.  kneifen,  peinigen.  45  weme  se  sek  ores  geldes  also  beko- 
Bernt  bekneejj  de  Wende  so  sere  mit  men  kunnen  (1424).  Gott.  Urk,  IL 
unhovescher  beschattinge.  Chr.  d,  nr,  106,  73;  he  solde  sik  benakeu 
nordelb,  Sachs,  31.  Gravemans,   wor  he  sick  siner  beko- 

beknicken ,     schw.    v,     durch    ge-       men  konde.  Münst,  Chr,  1,  171. 
knickte,    gefUlte  Bäume    einschließen,  50      bekopen,  schw.  v.  1.  erkaufen.  Mon- 
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nick  unnd  abbet,  welck  Gralherenn  bouwmeister  und  gcBchworen  fronen 
nnud  de  schmede  dar  tho  bekofit,  dat  ümbgaen  und  dat  selvige  wegen  und 
se  de  statt  vorraden  scheiden.  Hövel  bekoren,  dat  et  synes  geldes  werth 

Chr,  i.  —  2.  im  Kauf  betrügen,  über-  sy  (1530),  Grimm  Weisfh,  3,  36.  Vgl, 
vortheilen,  Bicopslaget  edder  bikoffi  5  Mhd,  Wh,  L  l,  —  3,  ansuchen,  hüten, 
aver  de  hellQfte  in  varender  have  mach  Were  dat  en  wot  bestotte  wedder 

den  byspraken  binnen  XIV  dagen;  deme  byscope  van  M.  vnde  vs  bekor- 

quodsinegligit,succumbet('üe6er5cAr.^.  den  vmbe  hulpe  wedder  se,  so  scole 
Wellic  minsche  den  anderen  in  varen-  wi  vnde  willet  alto  band  na  der  be- 
der  have  over  de  helfte  bicoft  hevet,  10  korynghe  by  en  bliuen  vn  helpen 
bisprakede  dene  cop  nich  de  ghene  mit  slothen  vn  mit  lande  vnde  mit 
(d.  h.  unrd  der  andere,  der  üehervor-  al  vser  macht  truweliken  (1348), 
theilte,  wegen  des  Kaufes  nicht  klagbar  Diepholz.  Urk.  nr.  54;  bekennet,  dat 
gegen  denjenigen),  dhe  den  cop  heft  wy  vnde  andere  vse  vrüiid  mid  vs 
vorkoft,  binnen  verteynnachten,  so  scal  16  becoreden  vnde  beden  vse  heren,  de 
de  cop  stede  bliven  (1332).  Brem,  vorsten,  dat  (1342).  Sudend,  IL  nr. 
Stat.  177;  were  it  sake,  dat  einer  11,  44;  We  her  Magnus,  hertoghe  v. 
kundebewysen,  dat  he  boven  de  helffte  B.  bekennen,  dat  we  vsen  raad  vnde 
bekofifl  were,  so  is  de  sulvige  nicht  dhe  menen  borghere  vser  stad  to  L. 
schuldig  den  koep  to  holden.  Ostfr,  20  bikored  vnde  beden  hebben,  des  we 
L.  R.  §  281  u.  §  295.  se  van  noed  weghene  nicht  verdreghen 

bekoren,  schw.  v.  1.  versuchen,  in  en  moghten,  vmme  huJpe  to  versta- 
Versiichung  führest,  ik  (der  Teufel)  dinge  des  schaden  (1370).  das,  IV. 
hedde  em  •  gerne  bekort  mit  einer  nr,  40,  25.  Vgl.  nr.  184,  37\  de  abt 
Dunnen.  Dial.  Gr.  183;  bevol  eneme  25  leeth  den  rath  van  B.  bekoenn,  dat 

riddere,  dat  he  se  (die  Gemahlin)  be-  se  ohme  guden  rath  mitdielen  wolden. 
koren  scholde  lo  unluchtl.ken  werken.  Benner  e.  J,  1523;  Do  leth  Sibeth 

Kormrbf}^(W.).  Vgl.  Lüb.  Chr.  1.17;  den  rath  hoge  bekoeren,  dat.  Fries. 
Du  schalt  den  heren  dynen  god  nicht  Ärch.l,  328;  Grave  Edsard  is  durch 
bekoreu,  also  du  ene  bekoredest  an  30  grave  Otto  to  Tekenborch  hoech  be- 
der  stede  der  bekoringhe  (non  tenta-  kort.  Ben.  512;  wart  ser  bewegen  in 
bis).  5.  Mos.  6,  16  (L.);  De  drydde  eren  herten,  dat  he  so  otmodeliken 
sake  ys,  dat  de  duuel  sodane  sunder  bat,  ansprak  vnde  bekorede.  Dorows 
nicht  bekoren  darflF,  wente  se  anvech-  DenJcm.  2,  39;  als  de  ebdysse  lach 
ten  sik  suluen  genoch.  Sp.  d.  Dogede  35  in  eren  gebede  vnde  stede  den  heren 
fd.  63;  Min  vlesch  is  vaken  wurden  bekorde  vnde  so  vlytliken  bat.  das.  45. 
bekoret,     Darmede     myne    innicheyt  bekoringe,  f    i.    Versuchung,  vnde 
wart  vorstoret.  Dodend.  De  Kloster-  vore  vns  nicht  in  bekoringe  ...  so 
Kionne  9;  vnde  alzo  is  vnse  salich-  merke,  dat  bekoringe  is  eine  vorso- 
makerJhesus  bekort  van  deme  duuele.  40  kinge.  Büß  1,  93  init. ;  Item  de  erste 
Huß  2,  47.  fol.  93;  Margareta,  alle  bekoringe  edder  anfechtinge  des  du- 
bo8en  ghedanken  Laet  ut  mynem  her-  uels  is.  Licht  der  Seele  fol.  51^; 
ten  wanken.  Bösen  willen  unde  hose  van  bekoringe  vnde  anfechtynge  des 
bekoeren,  Beware  myn  herte  dar  van  duuels.  ScMph.  Kai.  f 61.49;  do  wart 
to  voren.  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  u.  Alterth.  45  er  de  bekoringe  van  anschundinge  des 

//,  534,  19.  Vgl.  B.  V.  3846,  Sün-  duvels,  sik  to  wrekende.  Korner  215^ 
denf  2236,  Mhd.  Wb.  1,  830,  Begel  (W.) ;  wenthe  de  dar  wyllen  werden 
19i  Grimm  u.  Ph.  Dietjs  s.  v.  —  2.  ryke,  de  vallen  yn  bekorynghe  vnde 
untersuchen,  prüfen.  Wey  hyr  wat  yn  den  stryck  des  duuels.  1.  Tim.  6, 
feles  (Feäes)  brengt,   dar  sollen  dey  50  9  (L.);  ir   soilt  wachen   und  beden, 
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up  dat  ir  in  gein  bekoringe  entreden.  righen.  Korner  IIP  (W,).  —  von  Per- 
Geistl.  Lieder  v.  N.  Bhein  252,  142.  sonen.  Vortmer  hulpe  Got,  dat  me 
—  2.  Ansuchen,  Bitte.  Vgl.  Dieph,  Urk.  iengen  bekrechtende  edder  venge  van 
nr.  54  unter  bekoren  3.  den,  de  dessen  vrede  breken  (1395). 

bekosten,  schw.  v,  die  Kosten  tra-  5  Oertjs^,  Urk.  1,  181.  —  2.  beschützen, 
gen,  namentlich  für  den  Unterhalt.  So  Soe  we  so  vredelose  lüde  iofte  .  .  ver- 
wan  ein  man  ein  schip  ladet  to  Ut-  bannede  lüde  to  em  trecket  ende  myt 
rechte,  aldewile  dat  men  inschepet  raede  bekracht  ende  beschermt  etc. 
offte  utschepet,  schal  he  de  knapen  Richth.  266.  §  15. 
bekosten.  Brem.  Stat.  S.29d;  Hir  10  bekpeftigeii,bekrechtigen=bekref- 
vanu  schall  he  holden,  bekosten,  be-  ten.  Do  de  koningh  de  stad  hadde 
lohnen  vnnd  bekleden  sick  vnnd  alle  bekreftighet.  Lüb.  Chr.  i,  102;  ze 
gesinde  (1498).  Kleist.   Urk.  nr.  320.       scheiden  dat  (hilge  land)  bekreftighen. 

beköstigen  =  bekosten.  We  up  de  das,  1,  184;  he  wolde  dat  Sladlant 
muren  buwet  hedde,  de  scheide  dat  15  dar  mede  (mit  d.  Mannschaft)  bebu- 
allene  beköstigen  de  muren  wedder  wet  vnde  becreftiget  hebben.  Brem, 

to  makende.  Brschw.  Urk.  1,  152, 13j  G.  Q.  157.  Vgl.  118.  126;  unde  be- 
buwe,  coddewerk,  geluchte  etc.  beko-  krechtighen  dat  unde  makent  under- 
ßtighen.  das.  163,  55;  Unde  de  rat  danich  sinie  rike.  Lüb.  Chr.  1,  134; 
scal  bekosteghen  de  erde,  sant,  brede  20  und  bekrechtege  Neugarden  (Novgo- 
unde  holt.  Brschw.  Chr.  I,  250,  16;  rod).  rfa5.^,4(/5;  were, dat  men  Schlote 
So  wat  dar  ok  an  deme  sulven  hus  edder  landt  btkrechtighede  (136ö), 
to  botene  is  benedden  emme  (=  ene-  S.  H.  L.  Urk.  II,  276 ;  unde  ok  uo 
me)  scillinge,  dat  scal  de  vrowe  be-  wy  bekrechtigheden  G.  unde  E.  unde 
kostegen  (1317).  Brschw.  Degtdinyeb.  25  dat  laud  to  Vresch  in  deme  Stade 
d.  Altst.  f.  61;  unde  dat  holtwerk,  (1416).  Bnm.  Jahrb.  3,147;  Aiso  be- 
dat  dar  uppe  (auf  d.  Thurm)  steit,  krechtigedeBoamundusdestad. Xotw^-r 
we  auch  bekostegtt  hebben  (1440).  30^^  (W.);  Unde  wat  se  vorbu\iet  to 
Gott.  Urk.  IL  nr.  195,  10;  des  doden  Siiakenburch,  dar  men  den  toi. en  j»f  be- 
graft  bekostegeu.  Stat.  Brem.  S.  143;  80  krec  htt  gen  vnde  beholden  mach  (i3ül). 
Svie  tins  redelike  hebben  wel ,  die  Sudend.  IL  nr.  396.  —  ton  Btrsanefi. 

sal't  sehe  arbeiden  oder  sine  km  chte,  Do  he  se  des  suluen  dagbes  nicht 
die  he  beköstige  mit  spise  unde  mit  btkrechtighen  en  konde  dorch  erer 
lone.  Sachs.  Lehnr.  60,  2;  die  sal  die  rasscheit  vnde  snellicheit  willen,  do 

richtere  bekostegen,  brot  unde  hier  35  quam  he  in  euer  nacht.  Denscke  Kro- 
sal  he  en  genuch  geven.  Ssp.  11,12,4.       ncke  fol.  112^;  Dede  ok  iemaisd  sulff- 

hekostiuge^  f.  (Geld) aufwand,  dusse  wold  hüten  vnser  stad  to  Luneb.,  den 
b.  der  kleder  (für  Kleider).  Hamb.  edder  de  mach  men  vryliken  bekrech- 
Chr,  113.  teghen  sünder  broke  vnd  in  vnse  stad 

bekreften,  bekrechten,  bekrachten,  40  bringen  (1371).  Sudend.  Urk.  I V.  nr. 
schw.  V.  1.  mit  Gewalt  nehmen,  unter-  171,  14,  —  Frauen  Gewalt  afithun. 
werfen.  He  hadde  vele  landes  mit  Waer  eyn  vrowe  .  .  wert  bekrach- 
walt  unde  unrechte  becreftet.  Lüb.  tiget.  Bichth.  33,  27.  Vgl.  Neoc.  1,  98. 
Chr.  1,  76.   Vgl.  91,  135;  went  he  dat  bekrenken,  schw.  v.  schuxichen.  De 
(rike)  gantz  btkreftede  unde  deme  key-  45  Fresen  leten  sick  ok  nicht  gerne  an 
ser  wedder  underdanich  makede.  Kor-  obre  Privilegien  bekrenken.  Ben.  13; 
ncr  220^  (W);  bekrechtede  koning  hertoch  Wilhelm  siner  sinnen  bekren- 
Karl  V.  Behmen   de  Marke  to  Bran-       ket.  das.  146. 
denb.   Magd.  Seh.  Chr.  264,  20;  ock  bekrimpen,   sgnon.   mit  behouwen? 
so  bekrechtede  he  dat  ryke  van  Sy-  60  Vgl.  Diefenb.  s.  v.   falcare,   krymmen 
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u.  Tümar  s,  v,  krimpen.  Vnd  wan  dey  in  de  hoghe.  das.  i,  9J2;  dar  was  eyne 
Torscr.  laken  dan  geuerwet  syn,  (saU  cleyne  stede  in  der  syden  des  berges, 
hev)  dey  ock  laten  beseyn,  dat  sey  de  bekümmert  was  myt  eynem  ser 
nejn  gebreck  en  hebnn,  so  sal  men  groten  steyne,  de  vte  dem  berge  ge- 
dey  besegelen  mit  eynen  breden  segel  5  wassen  was.  Dial.  Gr,  140;  Do  dat 
Tüd  mit  eynen  cleynen  segeil,  dey  sali  graff  geopent  was,  segen  se  alle,  dat 
hey  also  bekrumpen  verkopen  by  ey-  dar  neyne  stede  en  was,  dar  men  des 
ntr  broicke  van  eyner  marck  (1472).  presters  lycham  leggen  mochte,  wente 
Ordin.äes wullenamptes.  Fahne, Dortm.  des  vaders  lycham,  dat  dar  eirst  ge- 
S,  233, 13.  10  locht  was,   bekummerde  al  dat  graff. 

bekroden,  bekrnden,  ̂ (^Ate;.  t7.  (^^u  krot,  das.  200;  de  wilden  beiste  hebbet  nu 
h\i%  Hindernis)  hindern.  So  wes  up  bekümmert  de  stede,  de  eyrsten  be- 

ides einen  erde  gebrocket  wurdt,  datt  kümmert  weren  mit  veelheit  der  men- 
datockalda,butenbekroedendesande-  ^ch%n.  das.  21b^.  —  2.  pfänden,  mit 
ren,  tor  betterynge  staen  schal  (14b&).  15  Arrebt,  Beschlag  belegen^  anhalten,  fest- 
yiesert  Beitr.  2,  337 ;  dair  ane  eiisul-  nehmen.  Vgl.  besetten,  rosteren.  Die- 

len noch  en  willen  wir,  vnseamptlude  . .  fenb.  s.  V.  arrestare,  Grimm  s.v.  be- 
die  van  Dorpmunde  nyet  hynderen  noch  kümmern  5.  und  Briegleh^  Verm.  Abhdl. 
sy  darumb  bekroden.  Lorim  Irk.  II,  lt68;  En  iewelic  mensche,  se  (so) 
W.26Ö,  5;  Ok  zo  en  mach  Johan  noch  20  wtme  he  sines  dinghes  oder  ghudes 
en  zai  neymande  bekruden  noch  be-  wat  lene,  wante  kamt  it  so,  dat  de 
s^erenvor  nyme  gerichte,  dat  zi  geibt-  deme  it  ghelenet  is,  it  verkoft  oder 
lieh  edt-r  wei-tlich,  den  de  rad  van  vorsettet  vnde  ofte  it  bekümmeret  wert 
Zust  vurdeghedingen  wel,  dan  in  dem  (  Var. :  i  dder  vorsettede,  wert  it  so 
reihte  to  Zust.  Seib.  Urk.  nr.  822;  25  bekümmert).  Liib.  R.  346;  Were  en 
tastede  ein  ander  in  eine  gdde,  die  vorvestft  imde  wurde  sin  ervegut  dar 
iü  geiuer  giide  wer,  dat  sali  die  gilde  en  binnen  bvkomeret  oder  anghespra- 
den  ginnen  kundich  doin,  die  dat  gilde  ket  oder  eme  en  pant  wert  upghebo- 
gt^diiDt  hebe,  ̂ nd  die  sollen  ihn  ir  den.  Gosl.  Stat.  62,  28;  Aver  (erve- 
rtcht  btkruden  helpen,  d.h.  ihtien  ihr  30  ghut)  to  eghenende  oder  mit  ieniglien 
(^ildtrecht  durch  Behinderung  (Anspra-  sodanen  dinghen  to  bekomereude,  dar 
ihe^  Klage)  des  Eindringlings  wahren  deme  rade  unde  der  stad  ere  recht 
Mftn.  Fahne,  Dortm.  III,  221.  mede  ghebroken  mochte  werden,   des 
beLnmmeren,  bekumberen,  schw.  v.  ne  scal  he  (de  voghet)  nicht  bescri- 

l  hdasten,  belästigen,  besetzen,  occu-  35  ven.  jdas.  30,  13.  Vgl.  Göschen  241  u. 
pare.  Is  dat  ienech  man  mit  stajien  411  ff.);  darumme  let  de  koning  der 
^>der  mit  buwede  deme  anderen  be-  dudeschen  coplude  gud  bekümmeren, 
kümmeret  sin  ertrike  (si  quispiam  ahi  Mb.  Chr.  i,  197.  Vgl.  318.  2,  169; 
iitl  per  sudes  uel  per  edificia  tellurem  noch  sin  gut  bekümmeren  noch  be- 
mmoccupB.Y€nt).  Liib.  B.  331  u.  334;  iO  setzen.  Gott.  Urk.  I.  nr.  125,9.  Vgl 
dat  blec  (den  für  den  Tropf enf all  zwi-  296,  24.  304,  16;  So  we  bekumberet, 
*tÄen  zwei  Häusern  frei  gelassenen  also  en  recht  is,  perdhe  idher  quic, 
ÜQum)  ne  scal  sin  nabur  nich  mit  dat  levendich  is.  Brau.  Stat.  1303. 
öentn  thingen  becummeren  (1303).  Oelr.S.91;  In  enes  woltwerchten  hus 
Brem.  Stat.  S.  80;  Zair  bekummerde  45  ne  scal  men  ire  werklude  besetten 
sine  wicbilde  (occupavit  vicos).  4.  Mos.  noch  bekomeren.  Gosl.  Stat.  66,  4 ; 
5'«^,  41  (Ä^;  he  bekummerde  stede  unde  arrestet  vnd  bekommerth.  Old.  Urk. 
^iote,  de  der  h.  kerken  tohorden.  Lüb.  1534 ;  lantloeper  schölen  dörch  den 
CXr.i,ö5;  zebekummerden  den  berch  schulten  arresteret  unde  bekömmert 
al  umnie,  ze  dorsten  nicht  upklemmen  50  werden   (1569).   Balt.   Studien  21,  2, 



BEKÜMMERINGE  218  BELANDEN 

159.  —  3.  bekümmert  sin.  in  Sorge,  dat  fleisch  vnder  eiDander  deilen  vnd 
in  Noth  sein.  He  hadde  so  grote  kost  ein  ider  schal  sin  fleisch  vp  sine  le- 
mit  armen  luden,  dat  he  is  itteswenne  den  vndscharnen  feile  hebben.  Heimst. 
vil   sere    bekumberet  wart   (angustias       Krön.  290, 
pertulit).    Elke   v.   R.  262 ;    Bischop    5      bekundi^en,  5cAtt^.  t?.  JEiinde  etiuie-j 
Vicelinus,  de  was  hyr  sere  bekümmert       hen.  Se  gingen  ut  de  grentze  der  weide  I 
to  dussen  afigodden.  Bothos  Chr.  fol.       to  bekundigen,  wo  lang  und  bredt  se 
123,   —   wmnit  beschäftigt  sein.     De-       sin  scholde.  Benner  2,  31^;  hir  höre 
wyle  desse  stede  hyrmede  bekümmert       gy,    wo  dusse  gefangen  na  genochsa-  \ 
weren.  Lüb,  Chr.  2, 152;  alse  de  ko-  10  mer  bekundinge   vor   apenbahre   see-i 
nynk   hyrover    bekümmert   was.    das.       rovers  utgeropen.  das.  2,  87^. 
i.95;  Alse  desse  Britannier  over  desser  bekaren   =   bekurren?   bemurren? 
delinge  bekümmert  weren.  Leihn,  3,  Leyder  de  werlt  is  nu  so  quaet,  alze 
204 ;  Do  de  boden  quemen,  was  de  wat  men  vor  sodanes  (gute  Bücher  u. 
prester  bekümmert  in  den  wyngarden,  15  dgl.)  scal  uthgeven,  dat  wert  bekuret| 
den  he  besneet.  Bial.  Gr.  150;  wente  und  gesparen;  men  schal  men  wat 
dar  sommige  menschen  yegenwordich  anders  uthgeven,  dat  en  wert  nicht^ge- 
weren,  dar  ick  mede  bekümmert  was,  ^^üyI.  Bruns,Beitr.j5ud.  deutsch.  B.  199, 
do  en  was  id  my  nicht  georleuet  mer  to  belacli,  s.  belech, 
hören.  c?a5.i45>;  he  was  bekümmert  mit  20  belachen,  schtv.  v.  auslachen,  ver- 

sorgen der  werlt.  das.  232;  mit  der  lachen,  vnn  belachede  vns  dar  to,  war 
arbeide  desser  werlt.  das.  127.  —  4.  vmme  dat  wy  by  nachte  voren  (1409). 
refL  sik  bekümmeren.  Gemeinschaft,  BussAivl.  Urk.  S.  136^;  de  Doringe 
Verkehr  haben.  Ok  wart  en  vorboden  belachede  on  vnde  sprak.  Magd.  Svh. 
participacio  unde  meynschop,  dat  sik  25  Chr.  12,  15;  De  kreie  mit  anderen 
nemant  myt  en  bekümmeren  scholde,  vedderen  vorsyrt  wert  belachet.  Tiüi- 
unde  wor  se  quemen,  dar  scholde  me       nie.  nr.  744. 
holden   interdict.     Lüb.    Chr.  2,  155.  beladCD,  5^.  u.  schw.  v.   1.  belaste)^. 
Vnde  in  dem  drome-  scal  he  (der  Gott  Scholde  ik  denne  mine  sele  also  bt- 
Ammon)  sik  mit  dy  (Olympias)  be-  30  laden.  B.  V.  2091 ;  ik  bin  beladen 
kummern.  Alex.  fol.  2'^;  (de  pawes  mit  hunger.  das.  4612;  mit  sorgen. 
Johannes)  de  volgede  siner  olden  un-  5727;  beladeden  do  ere  wagene.  Seih. 
doget  unde  wolde  sik  bekumeren  myt  Qu.  2,  294.  —  2.  einladen.  So  wor  en 
ener  borgerschen.  Ko7'ner  53^  (^-J-         ̂ ^^  ™i^  berademe  mede  vnde  mit  be- 

bekummeringe,    f.     1.  Belästigung,  35  latenen  (^Farr.  beladen,  gheladen;  W 
Beschwerung,    sunder  vnse  bekumme-       ladhenen.   Stad.  Stat.  p.  92)   vrundeu 
ringhe,insaghe  vnde  hinderinghe(^i4 561^.       an  des  anderen  were    gheit  vnde  ene 
Cod.  Brdb.  I,  16,  507.  —  2.  Beschaff       sleyt  etc.  Lüb.  B.  537. 
tigung.  in  toverye  unde  wickerye  heft  belanden,   schw.   v.    anlanden.     De 
id  (dyt  volk)  grote  bekummeringhe.  40  schepe  konden  nicht  bi  deme  overe 

Korner  135^  (W.).  belanden.   Lüb.  Chr.  1,  14;    belandd 
beknmmernisse  =  bekummeringel.  sin,  Landeigenthümer  sein  (als  Grcns- 

vnde  de  pande  vnvortogelick  to  bru-  nachbar).  We  laut  wil  besloeten  lattn 
kende  na  crem  behage  sunder  broke  und  de  tegen  oeme  belandet  is,  nicht 
vnde  bekummernytze  offte  naschuldi-  45  willich  to  graven.  Ostfr.  L.B,  II,  206; 
gent  (1492).   Blücher  Urk.  nr.  515.  einen  heerdt  landes  vann  sostich  gra- 

bekiimpen,  sik,  schw.  v.  Compagnie  sen,  dar  by  .  .  Tade  Nannen  ahn  de 
machen.  Se  (de  knokkenhawere)  mo-  suider  schett  (südlichen  Grenze)  he- 

gen ock  sick  wol  bekumpenn  vnde  to  landett  unde  beswettet  syen.  Old.  Iri. 
sambde  schlachten,  ouerst  se  schullen  50  v.  1567. 
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belandnisse,  f.  Abgabe  für  die  Ber-  der  ere  schult.  Münst.  Chr.  1, 169.  — 
gimg  von  Strandgut.  Is  ith  averst  eyn  J2.  hinterlassen,  testamentarisch  verma- 
uthlendisch,  Uo  schall  he  dem  landes-  6hen.  Eflft  en  man  wolde  belateu  siner 
Leren  eyne  temelicke  bolandtnysse  ge-  moder  al  sin  gut,  des  is  he  mechtich. 
Ten  (dafür,  daß  er  seine  gestrandeten  6  Dithm.  B.  §  199  ff.;  en  wiflF  mach 
Güter  selbst  ans  Land  brachte^.  Urk.  creme  manne  nicht  belaten  ere  kledere 
r.  15J25  in  Krauses  Arch.  2,  132.  Vgl.  unde  de  man  mach  sinem  wife  nicht 
grundroringhe,  grundrure.  belaten  sin  herwede.  das.  200. 
belangen,  sik,   schw.  v.  sich  enden.  belatiDgbSk,  st.  n.  „  Vermächtnisbuch, 

men  doch  int  leste  syck  dat  so  be-  lo  ein  Kirchenbuch,  in  welchem  unter  Auf- 
langhet  lieft,  dat  see  syck  hebben  vor-  sieht  der  Prediger  und  Schließer  des 
boden  rechtes  to  hörende  (1476).  Kirchspiels  (im  Dithmarschen)  Ver- 
Maltjs.  Uri.  4,  23.  mächtnisse  für  eine  gewisse  Gebühr  ver- 
belangen  =  belangend,  anlangend.  zeichnet  norden.  Das  Büsener  Belas- 

die  stowynge  vnd  slusze  belangenn  die  15  sungsbuch  1496  eingerichtet  ist  noch 
vonn  Nostorp,  is  aflfgeredet  vnd  be-  übrig^^.  Dahlmann  zu  Neocor.  2,  581. 

spraken  (1497).  Blücher,  Urk.  nr.  524.  belatinge,  /'.   Vermächtnis.   Effte  de belangen,  ac^27.  bei  weitem.  Dataverst       vrowe  lengher  levede  na  deme  manne, 
de  sulven  unde  vornemlich  ehre  olden       so  schall   se   ere   medegitft   unde  ere 
ridderlichen    dade   belangen  nicht  up  20  belatinghe  vry  ut  hebben.  Dithm.  B. 
uns  gebracht,  sin  gewiß  disses  orsake       §  196. 
gevoch.  Neocor.  1, 11.  beide,  belt,  bilde,  bilt,  n.    1.  Bild. 

belangen,  praep.,  längs,  entlang,  und  He  sach  in  der  kerken  dat  beide  des 
so  belangen  dem  Schwetig  up  wente  gloriosen  Jeronimi.  Br.  d.  Eus.  94; 
ahn  den  Apelkruch  (1555).  S.  H.  L.  25  der  hilligen  beide.  Soest.  Dan.  171; 
Irk.  1^362;  van  dar  äff  belangen  vor  hyr  Lchal  me  vor  tugen  eyn  beide, 
der  wische  umme  den  graveu.  Neocor.  dat  gegeyselt  sy  und  stan  recht  upp 
^^  254.  und  heppen  eyn  domenkrone  upp  dem 

belank,  Bedeutung.  An  der  sele  is  hovede  und  hebben  de  geyseln  yn  der 
belang.  De  licham  is  nicht  wen  stank.  30  rechten  handt  (1476).  Griqyen  c.  XV; 
Laietidodr.  16.  Eyn  kyndelyn  gar  wunrentlick,  schoen 

belast,  Belästigung.  Werp  van  dy  und  zaert  und  suverlick  na  mensche- 
alk'  dine  belaste  der  sorge  vnde  vth-  IWi^mhoiAQ.  Lieder  a.d,  Münsterl.VIII, 
wendighef  vorstrouwinghe.  Van  d.  Wege  1;  Myne  sele,  dei  in  der  dopen  Mit 
fl  Crutzes  fol.  C^.  36  godes  blöde  is  gereinet  Unde  na  sinem 

belastern,  schw.  v.  lästern,  schmähen.  bilde  is  vereinet.  Theoph.  I,  595.  Hier- 
(Torvolgers  unde  benyders),  de  em  als  her  gehört  wol  auch  das  noch  jetzt 
den  zeiigen  belasterden,  Münst.  Chr.  hier  und  da  in  meklenhurgischen  Kir- 
^'  1S2.  chcn  unter  dem  Namen  belt  umher  ge- 
belastich,  adj.  lästig,  gy  sint  alle  40  reichte  Brett,  um  Geldgahen  darauf 

belastighe  troesters.  Hiob  16,  2  (L.  zu  sammeln.  „Belt  vocatur  in  no- 
^ie  Ualberst.:  belestig).  Vgl.  Grimm  stris  inventariis  ecclesiasticis  sculpta 
*.  t*.  belästig.  vel  picta  imago   b.  Mariae,   portantis 

bclät,  n.  Stelle,  Baum^  wo  man  etwas  Jesulum  in  ulnis,  quae  circumfertur 
'''/3f.  Dat  schreyn  und  dat  sarich  ,  .  45  in  diebus  quibusdam  festis  per  templa 
dat  wil  setten  in  dat  belaet  myner  ad  colligendum  oblationts.  Nullam 
^i^ü  (Bibliothek).  Dorows  Denkm.  1,78.       splendidiorem  unquam  vidimus,  quam 

belaten,  st.  v.  1.  ver-,  zurücklassen.  quae  datur  heic  bützovii,  ex  puro  ar- 
Se  geven  to  kennene,  wo  iemerlike  gento,  in  forma  majori,  cum  cymbalo, 
dat  se  äommernat  belaten  hedde  sun-  50  Inventum  erat  et  est  sane  ingeniosum, 
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quandoquidem  enim  multi,  quibus  sac-  nr.  453;  is  dat  belech  vor  dem  slote 
culus  sonaDS  Ordinarius  offertur,  vel  gebleuen  vnd  stercklichenangeuechtigt 
nihil  dans  vel  injiciunt  ex  suis  ratio-  vnd  de  darup  weren,  hebben  thom 
nibus  minutias  ferri  etc.  Maria  non  lesten  sich  heimlich  by  nacht  affge- 
facile  frustra  offertur  et  videri  potest  5  stolen.  Seib,  Qu,  I,  J28.  Vgl.  32;  do 
in  aperta  pagina  quid  detur ;  utUitatis  enkonde  de  greve  des  bolages  njcht 
est,  interdum  hac  imagine  uti.  Dat  unstaeii  unde  sin  scriver  reyt  ome,  dat 
belt  geit  hüht  um  est  inter  phrases  he  tor  zone  ginge.  Münst.  Chr,  1, 163; 
et  pronunciatio  phlegmatica  nostrae  dar  (to  Meyborch)  bleff  he  dat  belach 
nationis  fecit  ex  bild,  den  belt,  imo  et  10  over.  Bentier  z,  J.  1547. 

genus  gr|Lmmaticum  mutavit.^  Mantzel,  belecherlik,  adj.  belachenswerth,  Dat 
I V,  39.  —  Wismar.  S.  Jürg.  Beg.  v.  1514.       is  belecherlick.  Schausp.  d.  Hers.  Heinr. 
f.  5^  wo  berechnet  ist,  was  im  Laufe  des       Jül.  v.  Brschw.  S.  301. 
Jahres  myt  deme  belte  eingenommen,  belechlik,  s.  belegelik. 
heißt  es  einmal:  VIII  Schill,  die  epipha-  15  beleden,  beleiden,  schw.  v.  1.  Leid 
niae  vppe  dat  belte.  —  J2.  Vorbild,  Mu-  tragen,  betrauern,  beMagen,  dat  ik  m yne 
ster.  Alle  wedewen,  de  schullen  en  bilde  sunde  vaken  hebbe  meer  beleuet  wen 
nemen  an  desser  hil.  wedewen  sunte  beledet  vnde  beruwet.vnde  hebbe  my 
Usaben.  Wcigand,  Wetd.  Beitr.  3,  der  vorromet.  Lüb.  Gebetb.  fei.  B6; 
317;  Nu  nim  ein  beide  by  konink  20  Doen  rechte  warafftighe  böte,  dede  sin 
David.  TJieqph.  II.  589;  Darmede  heflft  hertliken  beleden  vnde  bewaren  sik 
he  vns  eyn  bilde  geuen,  dat  wy  scho-  vlitighen,  dat  se  nicht  mer  sundighen. 
len  ok  also  leuen.  Harteb.  184.  f.  4^;  Büß  II,  19;  isset  dat  he  wert  beleden 
Christ  hat  ok  geleden  vor  vns,  ein  alle  sine  vorganghen  sunden.  20;  scha- 
bilde  iu  to  latende,  up  dat  gy  uolgen  26  den  de  he  beweint  vnde  beledet.  53; 
sinen  vutstappen.  Perikop.  fol.  IP ;  sunte  Peter,  dede  .beleiden  vnde  be- 
vnde  deden  eren  vlit  dar  to,  dat  se  ruwen  moste  syne  sunde.  92;  worden 
neuem  minschen  quade  bilde  geuen.  sere  beledet  unde  beanxstet  umme  den 

Passional  fol.  65:  de  du  (Christus)  doet  der  vrouwen.  Korner  33^  OV)': 
eyn  vuUenkomen  leuend  myt  guden  30  worden  sere  beledet  unde  vorschrecket 
bylden  best  bewyset.  Lüb.  Gebetb.  II.  33\  —  2.  leid  machen,  verleiden.  Se 
fol.  6^ ;  se  deden  mit  erer  lere  unde  (Maria)  sede :  wultu  jummer  sterven  V 
bilde  groten  vrome.  Lüb.  Chr.  1,  122.  Do  sede  unse  leve  herre  .  .  .  wultu 
Vgl.  39;  des  wyl  yk  dy  etlike  bylde  dat  wedderstan,  dat  wy  alle  tydt  in 
vnde  licknisse  segghen.  J^ist.  Samuel.  35  der  ewicheit  hadden  ordinert?  wille 
36^ ;  na  ichteswelken  beiden  unde  han-  my  doch  nicht  beleden  de  salicheit 
delinghen  richten.  Brschw.  Chr.  1, 133,  des  mynschen  slechtes.  Bretn.  Lih. 
17.  Vgl.  Gebilde  u.  Höfer  z.  Cl.  Bur  prec.  104^.  Vgl.  beleidigen. 
194.  belegelieheit,  f.  Belegenheit,  ansende 

Bele,  Belebe,  ßelke,  Frauenname.  40  to  desser  tijdvnnser  sake  belegelicheit 
vielleicht  verkürzt  aus  Abele  oder  He-  (1457). StyffeBidrag III. nr.46;Dit\0T- 
bele.  Vgl.  Koseg.29;  Bele  selgen  Hart-  nomede  slod  H.,  voghedye  vnde  pande, 
lofiFs  nagelatcn  huisfrauwe.  Dortm.  Urk.  mit  al  erer  beleghelcheit  vnde  tobe- 
I,  nr.  263 ;  Thele,  Elseke,  Styne,  Be-  horinge  (1379).  Arch.  f  St.  u.  K.  Gesvh, 
leke,  Aeleke  vnd  Hylleken.  ebenda^.;  45  d.  Herzogth.  S.  H.  L.  v.  Michelsen  u, 
Belke,  Beke,  Heike  Ymmeke  vnde  Ol-  Äsmussen  i,  74. 
ghard.    Dodend.    De  Doet  z.   Junck-  belegelik,  belechlik,  adj.  gelegen^pas- 
frowe.  send.     Were  des  nicht,    bo  scolde  we 

belech,  belach,   n.  Belagerung.     To       ome  .  .  en   ander  slot   weder   buwen 
belech   hört  heren  vnd  gelt.    Tunnic.  50  helpen,  dat  ome  beleghelik  were.  (2545/ 
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Sudend.  IL  nr.  139;  belegelike  stede  44;  do  se  vornemen,  dat  se  mit  twen 
vnde  tyde.  Styffe,  Bidrag  III,  nr,  46;  heren  beiecht  weren,  se  sochten  guade. 
so  scholden  se  uns  in  eyne  belechlike  Magd.  Seh.  Chr.  33,  16 ;  he  belegede 
stede  darum  vorboden  (14^9),  Gott  den  (Otterberch)  vnde  lach  dar  lange 
Vrk.  IL  nr.  134;  unde  dar  scholde  5  vor.  Breifi.  G.  Q.  1J29;  im  suluen  iare 
me  ramen  unde  utkesen  ene  belech-  belede  herzoch  W.  Appenrade.  Hamb, 
Ijke  stede.  Lüb,  Chr.  J2,  143 ;  se  wi-  Chr,  253;  do  belede  des  kouinghes 
seden  de  monike  in  de  stat  up  ein  beer  de  stad  van  Jherusalem.  Jerem. 
belechlike  stidde,  dar  dat  kloster  noch  32,  2  (L.);  beleyde  koning  Seghemunt 
licht.  Bothos  Chr,  f.  214.     ̂   10  de  stad  Venedie.    Korner  226^  (W.), 
belegen,  st,  v,  belügen,  verleumden.  —  5.  überlegen,  vnde  beledden  dat 

He  beloch  se  to  (bei)  deme  brodere.  wiseliken.  Brem.  G,  Q.  115.  —  6,  er- 
&e/.  Tr.  179;  Reinke  is  belogen  sere.  setzen,  entschädigen.  He  scal  theme 
-fi.  Y.  4562;  it  is  eine  grove  untucht,  ghenen  sinen  scathen  beieggen  (1303), 

de  alsus  sm  egen  wil'  belucht.  das,  15  Brem.  Stat.  42;  dat  deme  copmanne 
5768;  he  bringhet  up  on  valsche  ticht,  sin  schade  beleght  werde  (1372).  Lüb, 

he  beleghet  on'etc.  Gl,  zu  Sir,  13,  21  Urk,  IV.  S,  171;  de  ghene  scolde  den 
(Lorsbach  2, 196).  scaden  beieggen.  Hanse   Urk.  274,  9; 
beiegenicheit  =  belegelieheit.  Dit  se  begerden,  dat  ehr  schade  muchte 

Torscr.  gud  mid  aller  tobehoringhe  20  beiecht  unde  gebetert  werden.  Westph, 
unde  belegenicheyt  (1443).  S.  H,  L,  3,  111,  Vgl.  131 ;  se  (die  sich  aus  der 
Irk.  L  nr.  116 ;  de  schulde  dat  von  Gefangenschaft  durch  eignes  Geld  ge- 
stuüden  an  den  andren  steden  na  erer  löst  hatten)  wolden  beiecht  wesen  (da- 
bfcleghenicheit  witlich  don  (1429),  Gott,  für  aus  der  Stadtkasse  entscMdigt  wer- 
Irk.  IL  nr,  134,  145.  25  den),  Brem,  G.  Q.  105;  se  nemen  alle 

belcgeringe, /'.  JSe/a^ert*n^.  Alsolede  ere  gud  vnde  belegeden  dar  die  van- 
de  khonig  de  belegeringe  desto  harder  genen  mede.  das.  113,  Vgl.  155.  — 
an.  Kantzow  37.  bezahlen,   he   schall  uth  eren  guderen 
belegern,  sik,  schw.  v.  sich  lagern.  den  psalter  beieggen  ewich  to  lesen 

belegerden  sych  de  nächst  int  feit.  Seib.  30  (1521).  Cassel  Urk.  555,  —  7.  ein 
^.  2,  284,  ordel  b.  bestätigen.  Dusse  ordel  ward 
^\t^ttUL^\i^n.Belagerungszetig.{\w&-  belagt  und  bestediget,  so  recht  is. 

sen  vnd  alle  belegertuch.  Kantzow  116,        Wigands   Arch,    III.    H,    3,    S.   84 ; 
beieggen,  belegen,  schw,  v,  1,  bele-  welcke  ordel  wurde  belagt,  bevestiget 

,7^n,  besetzen,  tiadde  waghen  midt  35  und  bestediget.  das,  88;  dusse  ordel 
volcke  beiecht,  dede  thom  erste  dath  ward  bigelegt  und  bestediget.  das.  87. 
dore  belopen  scholden.  Hanöv,  St.  B.  —  8.  refl.  sik  b.  sich  niederlegen,  do 

^"ty;  Ok  mach  de  clikmolre  dat  wer  beleyde  he  sick  dar  dale.  Bothos  Chr. 
mid  enen  viskorve  belegghen.  das,  341,       ad  a.  1178.  —  sik  b.    by  sinem    ede 
—  2.  beschlafen,  an  siner  amien  mach  40  eidlich  erhärten,  so  schal  de  borger- 
die  man  not  dun  unde  sin  lif  verwer-  mestere  sik  beleghen  by  syneme  ede 
ken,  of  he  sie  ane  eren  dank  beleget.  (Var.:  vndseggen  dat  by  syneme  ede), 
S$p.  IIJ^  4ß^  2.  —  3.  herumlegen,  se  dat.  Lüb.  B.  460;  vnde  moste  zik  des 
htiegeden  den  paall  mit  eneme  toüwe,  belygen  by  zynem  ede  (1376).  Lüb. 
so  sie  sydest  konden.  Brem.  G.  Q.  70,  45  Urk,  IV.  S.  314. 
—  4.  umzingeln,  belagern,  wy  willen  belegginge,  f,  1,  Belagerung,  Vnde 
Valien  vppe  de  beiden  an  desser  nacht  du  scalt  teghen  se  (Jerus.)  schicken 
nnde  willen  se  beleghen.  Merzd,  B,  d.  de  belegghinghe  (obsidionem  ordina- 
^'^7;  vnd  wolden  den  khonig  und  bis).  JEzech,  4,  2  (L.);  vnde  wan  de 
de  Denen  jm  flete  beieggen.  Kantzow  50  stat  in  deme  sosten  iare  siner  beleg- 
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ginghe.  Chr.  Sdav.  76,  3;  belegginge  gewiset  vor  recht,  na  den  dat  de  We- 
der stat.  Lud.  V,  Suchen  c.  15,  —  2.  ger  stonde  unde  konde  ern  nycht  bo- 

b.  hieß  das  Tuch^  womit  die  Tische  in  leiden,  als  recht  were,  so  were  Robeke  | 
den  BatJiszimmern  belegt  tvurdtn^  gew.  der  sake  ledich  unde  loes.  Münst,  \ 
grünes,  englisches  Wand,  1473  vor  2  5  Chr.  i,  170;  se  becJageden  Haken  vor  i 
beleginge  uppe  den  tafelen  uppe  dat  eynen  moerder  unde  begerden  rechtes  I 
rathus,  5  Schilling.  Brhickm.  i,  328.  over  Haken  unde  sechten,    se  wolden  I 

beleiden,    schw.   v.     1.  begleiten^   se       Haken  wynnen  unde  belejden  alse  rei  ht  j 
hehben  dy  myt  palmtwygen  in  de  stat       were  voer  eynen  moerder.  das.  1,  J2ö4 ;  \ 

beleidet.    JBr.    Gehetb.   (nr.  26.)  134;  10  wi    bekennen     unde    beleyden*    dusse  | 
se  beleideden   uns  alle  mit  oren  fru-       puncte,  dut  de  waer  synt.    Ben.  178; 
wen.  Apost.  Gesch.  21,  5  (H.);  gynk       wey  dem  anderen  wegelagede  met  vor- 
mit  ene  vnde  beleyde   se  clor  de  wu-       satlie,    dat   he    hem  bewisen  otte  be- 
stenyge.    Fass.  v.  Jhesu   u.   Mar.  fol.       lie<len  mochte,    dat    is  em  un\b  sinen 
4i5;    de    on    beleiden    wente   up    den  15  lyfif  oif  gut.   Gr.  Weisth.  3^  28. 
market.  Magd.  Seh.  Chr.  319,  2.   Vgl.  beleiden,  schw.  v.  (zu  leiden,  leien. 
Grimm  s.  v.  beleiten.  —  2.  sicheres  blitzen.  Stürenb.  134),  beblitzen?  A. 
Geleit  geben,  darmede  scholde  he  sin  1345  regende  it  fuer  vam  henimt4 
beleidet  bet  an  dat  laut  der  cristen.  aver  dat  mehr  .  .  de  lüde,  de  bele.dct 
Lüh.  Chr.  1,  127;  de  vredesohepe,  de  20  weren  up  dem  mere  (die  auf  dem  Mcvrt 
de  beleyden  scholden  de  kopschepe  vom  Feuerregen  betroffen  waren),  wor 
bet  in  Vlanderen.  das.  2,  344;  Hadde  de  quemen,  dar  starf  alle  dat  volk. 
gy  de  Narueschen  schepe   Velich  vnd       Neoc.  1,  371. 
frye  hen  beleidt  Alle  na  der  Lubischen  beleider,  m.  Begleiter,  Führer.  Wente 

depe.  Z.  f.  Hamb.  Gesch.  2,  298;  de  25  he  is  de  beleider  der  wißhe-it  vnde  eii 
soldan  leistede  alle  sine  lofte  und  be-  vorbeterer  (dux  sapientiae).  Ä  d.  Weis- 
leide  de  cristen  to  lande.  Magd.  Seh.  heit  7,  15  (L.);  den  belfider  van  den 
Chr.  150, 19.  —  3.  verleiten,  verführen.  elephanteu,  Elephantenoberst.  2.  Mac- 
Desse  horden,  wo  de  pawes  myt  listi-       cab.  14, 12  (U.). 
ghen  reden  beleydet  was,  de  nicht  al  30  beleidigeil,  schic.  v.  1.  beiraucini,  hr- 
wäre  weren.  Lüb.  Chr.  2,  130;  Mit  klagen.  Got  werdt  sinen  torn  so  lu>cb 
liste  wil  ik  ene  beleiden  Unde  seggen  aver  syne  kerken  nicht  ergaen  Iahten, 
era  so  sote  rede.  Aesop.  19,  14;  Ne-  welckes  den  ock  thom  hogesten  tu 
mandt  schall  in  yenigen  stucken  dus-  bidden,  dan  solcher  fall  were  nich  gi- 
ser  säte  bruken  ummeleydinge  offte  35  nochsam  to  beleidigen.  Benner  z.  J. 
argelist  un  sick  erweren  mit  behendi-  1557.  Vgl.  Br.  Wb.  3,  49,  -^  2.  Lnd 
cheit  der  worde  yegen  den  syn  der  zufügen.  Ick  hebbe  dy  vaken  vnile 
säte.  Dede  dat  yemandt,  unde  de  vele  mit  worden  unde  mit  wtrcktn 

olderlude  der  bruwere  mit  den  yennen,  beleidiget.  Br.  GB.  (nr.  26).  254^. 
de  dar  to  geschicket  sinth,  vor  argelist  iO  .beleidange.  1.  Führung,  na  der  l)e- 
rekeden,  scholde  geven  sinen  broke  leidinge  der  erringe  (7:po?  ty;v  [xsÖv- 
in  dem  stucke  dat  he  beleyden  wolde,  SeCav  t-^?  TuXavr,;).  Ephes.  4, 14.  —  ̂ . 
vyff  mark  (1489).  Stat.  Brem.  698.  Nachweis   ...    et  posset   dictä    bona 

beleiden,  beweisen,  überführen.  (Es  demonstrare  manualiter  et  cum  digito 
ist  wol  nicht  dasselbe  Wort  mit  dem  45  Hmites,  metas,  fines  et  facere  qucul 
vorhergehenden,  sondern  gehört  zum  dicitur  beleidunge,  sicut  de  bouis  suis 
Stamme  (altfr.)  hlia,  lia,  (mnd.)  lien,  propriis  (1326).  Wigands  Arch.  VI, 
fateri.  vgl.  Gr.  Gr.  P,  296;  altfr ,  bi-       108. 
hlia,  s,  auch  belien).  Beleide  dat  mit  beleitsagen,  schw.  v,  führen,  geleiten, 
gadeswort!  Slöcrf.  2)an.  ff8;  daer  wort  60  Vgl*  letsage  u.  Br.   Wb.  3,  48;    Ick 
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Tnd  du  scholn  na  Nazareth  Vnde  van  muntze  nymand  üzlesen  .  .  solle,  und 
dar  noch  hen  beth  beleitsagen  ein  bor-  wer  daz  tede  etc.  Würdtwein,  diplom, 
gersman.  Joach,  Burmeister  fd.  B^ ;  De  Maguntina.  II,  247  (Mitth.  \\  F.  Beck,), 
kevser  hefft  den  chorforsten  Joh.  Fre-  Vgl.  unter  vorlesen.  —  2.  Die  Messe 
derick  mit  ein  hundert  perden  beth  6  an  einem  Altar  lesen.  Vgl.  mhd.  Wb. 
tho  Norenberge  beleisagen  laten.  Hoe-  i,  1009;  alszo  dat  de  heren  di*s  clo- 
iy/  Chr.  12.  Vgl.  23;,  Des  koniges  sters  to  deme  h.  geiste  dar  eynen  vor- 
schepe  lepen  mit  an  undt  beleidtsage-  nunftighen  wisen  prister  to  schicken 
den  de  Holländische  flate  also  in  LiflF-  sollen,  den  altar  to  beleseiide  (1492). 
landt.  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  1^  96.  lo  Cod.  Brdb.  /,  ü,  447 ;  den  presteren, 

belemefl,  schw.  v.  Uihmen,  lahm  ma-  dede  bolesen  vnle  synghende  synt  vn- 
(hen.  Belemet  (en  user  borghere  den  ser  leuen  vrowen  tyden  vnde  myssen 
anderen)  mit  sleghen  oder  mit  stoten,  (1449).  Bchr.  Urk.4,52;  en  altarist, 
so  scal  de  rat  den  vredebreker  ver-  dey  dat  altar  belesct  vnd  vnder  heflFt. 
vesten  laten  to  twintich  jaren.  Gosl.  15  Fahne,  Dartni,  Urk.  3,  315;  vnd  weme 
Stnt.  49y  30;  Belemet  he  id  (das  dat  (lehn)  also  beualen  vnde  gelehnet 
Schlachtvieh  eines  anderen),  he  geld  werd,  de  schal  dat  lehn  efftc  commen- 
djit  tu  haluen  werde  vnd  ane  bute,  den  suluen  belesen  edder  belesen  la- 
dartu  beholdet  iene  syn  vhe  des  is  er  ten  (14S3).  Scheidt  v.  Adel  p.  326.  — 
was.  Fidicin  1,  112.  20  Davon 
belenen,  schw.  v.  belehnen,    die  be-  beleser.    dem   boleßer   deß   altareß 

lenden  herren.    Lehnr.  Art.  29.   §  1;       (1484).  Cod.  Brdb.  I,  22,  84. 

beende  man.  das.  Art.  6, 2.  Die  Sache  belesinge.  /'.  de  belesinge  des  altars 
mch  im  Accus,  vnd  beiende  dar  des  (1492).  Cod.  Brdbg.  I,  14,  447;  leh- 
markgreven  broder  van  missen  dat  van- 25  nen,  beneficien,  vicarien,  messen,  be- 

lehn und  regalia.  Magd.  Seh.  Chr.  266,  lesungen,  liden  (1529).  B(dt.  Stud.  18, 
16.  Vgl.  bellen.  1,  171. 
belendeD,  schio.  v.  sich  am  Ufer  an-  belet,  n.    1.  Ende.  De  slyclite  tun- 

hnden,  von  der  Alluvion.  S.  oben  an-  ghe,  de  vele  lauet,  Dar  by  dat  herte 
lenden.  twyfloette,  dey  in  dem  Ruyr-  30  myt  valscheyt  dauet:  De  mote  hebben 
Strome  belenden  und  anlopen.  Gr.  dat  beleet,  Dat  Judas  hadde  de  gade 
H>jä'/A.  3,  44.  voreet.  Scliaekspel  fol.  2^'.  —  2.  Hin- 
belesen,  st.  v.  1.  auslesen,  ein  Kunst-  dernis,  spec.  die  äußerste  Vertheidi- 

(nisdriick  der  Münjser:  die  schwerere^%  gungslinie.  Vgl,  mhd.  Wb.  1,  943  s.  v. 
Münzen  auslesen,  zurücklegen,  sie  defn  35  letze  5.  de  vor  Flenßborch  hovedt- 
Ojurs  entziehen.  Welk  man  penninge  mann  waß,  alß  hertoch  Hinrich  starflF, 
bvlese,  er  se  vorlouef  worden,  wort  uth  der  orsacke,  dat  he  ut  dem  beleth 
lie  des  bedraghen,  men  wel  et  vor  (extra  limites)  der  stadt  geweken  waß. 
valöch  hebben.  Brschw.  Urkb.  I,  46,  Westphal.  3,  177. 

'^^;  66,  46;  131,  38. —  Vgl.  wer  pfen-  40  beletsel,  n.  Hindernis,  die  (Sachen) 
öinge  erliset  umb  merung,  dar  he  si  sali  men  loosen  und  vry  stellen,  op 
abtuen  wil,  üf  den  wil  der  rate  setzen  de  könninclike  vrye  strate  fleyten  und 
nach  wisuDge  des  münzbriefs  (1396).  fahren  laten  sonder  eenige  schuld  off 

"Schreiber  Urk.  v.  Freib.  II,  107;  wer  beletsell.  Gr.  Weisth.  3,  44. 
dise  newe  pfenning  ausliset  u.  si  be-  45  beletten,  schw.  v.  hindern,  aufhalten, 
schrotet,  dem  sol  man  die  vinger  ab-  s.  letten.  en  wilt  nicht  beletten  rayne 
schlahen;  u.  wer  si  ausliset  u.  pren-  blytscap.  Br.  d.  Eus.  8;  susdanige 
Det,  der  sol  leyb  u.  guot  vervallen  sacrificien  is  to  belettene,  dat  se  nicht 
sein  dem  herren  (1399).  das.  II,  130;  en  werden  gedan.  das.  46^;  vnde  be- 
wir  wollen  auch  .  .   daz  die  gülden  50  gonden  daer  to  te  helpene,  dat  se  to 
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voeren  wolden  beletten.  rB.  V.  e?.  yonc/r.  dat  de  ene  wolde,  beleuede  ock  de 
f,  56;  wurde  he  in  kranckheit  ver-  ander.  Slagghert  79,  —  3.  intr,  lieb 
drucket  oder  in  gefencknusse  enthol-  sein,  gefallen,  of  dat  wyf  ene  beleuede 
den  oder  mit  ichtes  welken  andern  (aK/V.  ief  himtheth  wifliawade),  dat  he 
dingen  belettet.  Renner  i,  105 ;  be-  6  se  to  echte  neme.  Richth.  101, 6 ;  deme 
letten  unde  hindern,  das.  2,  57;  also  noch  etlike  sunde  beleven.  R,  V,  Gh 
dat  oir  lyflf  ind  guet  nyemant  in  dem  1,  18.  —  4.  refl,  sich  lieb  machen,  se 
lande  besetten,  kroeden  noch  beletten  belevede  sik  jegen  den  keiser.  Boihoä 
ensall.  Lacombl,  IV,  nr.  285 ;  Ock  sal       Chr,  f.  76, 
die  richter  niemant  besetten  of  be-  10  beleven,  schiv.  v.  1.  intr.  leheii  Uci-^ 

letten,  he  [en]  sy  lantvluchtich,  he  en  ben.  Derkinderestarf  en  gud  tyt(^/rfVÄ- 
hebbe  syn  guet .  .  up  syn  rugge.  Richth,  zeitig)  .  .  de  anderen  twey  belt* ved^-n 
273  §  12;  Alsoe  dat  dese  sacke  soe  unde  worden  upghetoghen  etc.  GL  zu 
lange  liep  und  in  den  rechten  so  verre  Sir.  13,  22  (Lorsbach  2,  176);  Watj 
beledet  wardt,  dat.  Schueren  Chr.  192.  15  den   duvel  sal  (d.  i.   tms  den  Teufel 

belettinge,  f,  Hindernis,  Aufenthalt,  soll,  hohen  soll,  verdient),  de  belevet. 
Vgl.  lettmge.  sunder  belettinge  offte  Theqph.  I,  350.  —  2,  trans,  erleben. 
hinder.  Liib,  Oberh,  224;  kommer  off  Idt  was  de  hardeste  winter,  den  de 
belettinge.  Lacombl.  IV.  nr,  498.  lüde  beleveden  (1407).  Renner  1,152; 

belefdicheit,  f.  Höflichkeit,  Vgl.  be-  20  dar  staen  alle  hillighen  beleuende 
leeftheyd,  humanitas,  civilitas.  KU.;  dat  afseggent  des  ordels  des  recht- 
Wat  batet  belefdicheit  wetten,  als  men  uerdighen  richters.  Ruß  2,  16.  f.  20; 
er  nicht  en  doet  (was  hilft  es  Höflich-  dussemarggreveHansdebelevedesinen 
keit  0U  wissen,  wenn  man  sie  nicht  vader  nicht  äff  (überlebte  nicht),  so  dat 
thut)?  Tunnic,  nr.  1170.  25  he  nein  korforste   wart.    Bothos  Chr, 

beiSven,  schw.  v.  1,  lieb  haben,  Nen       f.  254, 
kynt  mach   so  sere  syne  moder  bele-  belever,  LiebJiaber.  unde  weret  dut 
ven,  alze  he  (Christus)  dede.  Brem.  se  rechtverdich  weren  undt?  belever 

lib.  prec.  108;  ock  beleut  he  synen  goddes.  Korner  36^  (W.). 
vyand  zo  wol  alse  synen  vrund.  Sp,  d,  30  belevinge,  f,  das  Liebhaben,  Gefal- 
JJogede  fol,  159;  den  God  beleuet  len.  Gyff  neuer  lust  beleuinghe.  Sp.  d. 

i^\ec\iihQi\iO^\kn  (1526),  MekhJahrhb,  Bogede  fol.  170^;  de  belevinge  etliktr 
5,  179;  Juwen  ehegadn  vnd  anders  sunde.  R.  V.  Gl.  1,  18;  na  belevinge 
neen  Beleuet  steds  van  herten  rein.  des  rades.  Lüb,  N,  Stadtb.  140^;  vppt- 
Be  d.  Schlömer  fol.  M5;  gerechti-  35  behach  vnde  beleuinge  des  vorberor- 
cheit.  R,  V,  3928;  warheit.  Hamb.  deu  koninges  (1479).  Bithm,  Uri,  7f>; 
Chr.  58;  frede  vnd  recht.  Kantisow  na  vnser  allei*  bolevynghe  vnde  wjl- 
126.  —  2.  belieben,  gutheißen,  ge^iehmi-  koer.  Lüb.  Z.  R,  244, 
gen.  se  beleveden  de  sone  (d,  Sühne).  belien  (beleien,  beleiden),  altfr,  bi- 
Leibn,  3,  205;  dejnwonershebbeneyn-  40  hlia,  Ha,  bekennen,  aussagen,  profiteii 
drachtigen  beleueth  vnd  vornyget  duth  Biefenb.  s,  v.  Vgl,  Stürenb.  s,  v.  bt- 
recht.  Fries,  Arch,  I,  311;  welk  van  leien.  Dy,  god,  louen  wy,  dy  allene 
den  borgeren  wort  angenamen,  bewilli-  belien  wy.  0GB,  C,  11;  de  hilhgbe 
get  und  belevet.  Hamb,  Chr,  344.  Vgl,  kerke  over  alle  de  werlt  bellet  (iy. 
210,  440;  de  bede  belevede  de  greve  45  das,  12^;  ghaet  in  sine  porte  mit  be- 
van  H.  unde  vulborde  dar  an.  Korner  liene.  das.  15 ;  9  (toverscheii)  wurdr» 
196'^(W,);  broke  des  willekors,  de  be-  up  eenen  dach  vorbrent.  Nicht  laug<^ 
levet  unde  gelavet  was  van  beyden  darna  noch  vyf,  de  vele  groulicke 

syden  to  holdende.  das.  197^ ;  vnd  we-  dingen  mit  dtin  duivel  verschaffet,  be- 
reu so  endrachtych  vnd  fredesam,  al  50  lyet  hebben.  Ben.  737;  he  belyede  siue 
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schult,  de  he  gedan  hadde.  Lehen  des  beliginge  der  lande  Stettin  Pomem. 
h.  Frans  182.  —  mit  Gen. :  We  sali  Kantzow  117. 

in  der  hellen   dyner  belien  ?    0GB.  beliggen,  si.  v.  1.  liegen.  Here  ko- 
C.75^;  up   dat  ic  der  warheit  belie  ninck,   gy  seet  wol,   wo  de  dink  be- 
um  deser  saken  willen.   Horol.  82^;  6  legen  sint.  Hist.  Troj.  fol.  G6^;  be- 
off  he  belyet  apentlik  enes   dinges.  legen  lüde,  milites  stipendiarii  (Be- 
Ostfr.  L.  R.  J,  62.   Vgl.  beleiden.  Satzung).   Diefenh.  n.  gl.  s.  v.  muni- 

belien,  belehnen,  s.  beiigen.  ceps.   —  2.  liegen  bleiben,    dar  wart 
belifdingen  =  beliftnehten.  dissen  he  krank  und  belach   dar  und  starf. 

breflf,  dar  jnne  he  syne  ehelike  hus-  10  Magd.  Seh.  Chr.  123,  23;  dar  na  me- 
frowe  Elisabet  Kleystes  beliffgedinget  rede   sik  unses   bischopes  krankheit, 
heffk  (1529).  Kleist.   Urk.  nr.  440.  also  dat  he  belach,  das.  255,  19 ;  Vgl. 

belijftoetaten,  beliftaehtigen,  schw.  v.  Grimm  s.  v.  beilegen.  —  3.  belagern. 
Leibzuckt,  Leibgedinge  gehen,  ane  dat  de  stat  wart  van  dem  beere  der  Got- 
Ijfghedingh,  dar  wy  mede  belyftuchtet  15  ten  seuen  yar  umme  beleghen.  Uo  dat 
zint  (1397).  S.  H.  L.   Urk.  II,  384;  seuende  yar   noch  nicht  al  gheendet 
so  sal  men   de  dochtern  darvan  be-  en  was,   quam  dat  beer  der  Gotten 
raden   nnde  de  moder    belifftuchten  in  de  stat,   de   se  beieggen   hadden. 
(1459),  Bar.   Urk.  nr.  67;  he  mach  Dial.  Gr.  186^;   dusse  graue  Euerdt 
dat  wif  mit  deme  tokoften  (zugckauf-  20  hefft  dat  slott  Br.  belacht.  Seih.  Urk. 
ien)  erue  beliftuchteo.  Herford.  RB.  I,  28;  Jie  belach  Crescencium  up  der 
art.  38.  (Brinkm.  1,  328);  Elisabeth  Engelßorch.  Magd.  Seh,  Chr.  70,  27. 
de  was  beliftuchtet  mit  Gifborne.  Bo-  Vgl.  beieggen. 
thos  Chr.  fol.  252.  —  So  wanne  vnse  beligger,  m.  Ballier.  Her  Herbord 
sone  bi  des  herren  van  Homborg  doch-  25  van  Snetlaghe,  belygger  to  Stenfforde 
ter  gheslapen    hedde,   so   scalme   se  (1507).  Hager  Urk.  I.  nr.  582. 
biliftuchtigen  met  deme  slote  to  Lugde  beligginge,  f.  Belagerung,  van  der 
(1314),   Sudend.  I.  nr.  214,  13;   sin  beligginge  des  soldanes.  Münst.  Chr. 
wif  beliftuchtigen  mid  al  sime  gude.  1,  113.   Vgl.  belegginge. 
(rosh  Stat.  11,  13.  30      belikenen,  -liken,  schw.  v.  mit  Fug  u. 

beligen,  bellen,  gew.  st.  v.  verlcihefi.  Recht  zukommen,  begleichen,  Utgesecht 
hekhnen,    Vnd  de  niarkgreue  Wolde-  dat  borchleen,  wes  uns  dar  anne  be- 
mar  leyt   dar  belyen  mit  der  marke  likenen   mach   (1490).    Cassel,    Urk. 
den  junghen   hertogen    van    Sassen.  S.  395;  Wy   Luderus  .  .  verlaten  un 
Cod.  Brdb.  IV,  1,  185;  keyser  Cord  35  avergeven  den  ervtheel,  de  Cathrinen 
btlech  dat  hertogedom  to  Sassen  dem  in  jenigen  tokamenden  tyden  belyken 
marggreve  Alberde.   Bothos  Chr.  fol.  mochte,  sonder  furder  ansprake.   Vogt 
i^6;  do  silves  beleych  he  Hanse  Otten  man.  ined.  II,  353  in  Br.  Wb,  3,  71. 
mit  X  hoven  to  Sladen.   Brschw.  Chr.  belinigen,  schw.  v.     1.  mit  Linien 
l  93,  18;   he   beieich  se  mit  gudem  40  beziehen.    Vgl.  Grimm  s.  v.   belinien. 
willen  und  blef  or  hulde  here.  Magd.  Eyn  schryver  leret  wol  schryven  lyke, 
Seh.    Chr.   199,  16  (das.  26:   he  be-  Wen  he  de  blade  erst  wol  belyftyget. 
lende  se  mit  gudem  willen);  de  kei-  Koker S. 331, — 2.DieVeru)andtschafts- 
ser  belygede  ene.  Kantzow  159;  vor  linie  nachweisen.  S.  unter  bebosemen. 
dit  deuest  hebbet  se  os  beleghen  mit  45      belistigen,  schw.  v.  überlisten,  vnd 
tffelf  mark   gheldes  (1327),  Sudend.  (de  Wende)  wolden  den  khonig  Rorik 
/.  nr,  430,  29.  so  belistigen  vnd  vp  eren  hinderholt 

beliginge, /*.  Verleihung,  Belehnung.       trocken  vnd  vmmekhamen.  Kantzow  6. 
alle  lehenware  vnd   belyginge.  Bcdt.  Heike,  Frauenname,  $.  Bele. 
Stud,  18,  1,  163;  vnd  erlangede  de  50      belkcre,    eine  Art  grobes  Leinen^ 

lUUelntodtrd.  WOrtnbuoh,  I,  ^^ 
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eeug.  Vgl.  HüUmann,  Städtewesen  1,  belonen  vnd  beköstigen  (^i5^^^.iOei5^. 
^61;  Twelk  oder  middelere  oder  bei-  Urk,  nr.  443,  S.  255;  God  schal  dem 
kere  ne  mot  neman  min  vorkopen  minschen  sines  Werkes  belonen.  SRöb 
denne  teyn  rep  de  hundert  eine  langh  34,  11  ̂ (H,);  we  ome  dar  van  (vmi 
sin.  Gosl.  Stat.  130,  40.  5  der    aufgegebenen     werkplegherscup) 

belle,  /*.  Schelle,  nola,  tinnula,  Teuth.  penninge  sculdich  blift,  deme  mach Off  daer  een  hadde  een  slaende  peert,  he  se  af  vordem  in  vulleme,  alse  ef 
die  sahnen  een  belle  in  die  start  han-  he  nochten  belonet  (d.  i.  besddet) 
geil  toe  eenre  künde.  JRicMh.  266,  werkplegher  were.  GosLBergges,  §60. 
§4.  10      beloninge,  f.  Löhnung,  vp  vnse  kost 

bellen,  laut  verkündigen  (eig.  die  vnd  beloninge  (1532),  Kleist,  Urk. 
belle  rühren,   pulsare   tintinnabulum,       nr,  443. 
concutere.nolam.  KU.).    De   dar  wil  helonlik^  adj.  Lohn  einbringend,  We 
lant  kopen,  de  schal  lüde  ropen ;  de  de  wil  hebben  einen  belonliken  vnde 
dar  wil  land  seilen,  de  schal  lüde  15  leuendighen  louen,  de  moet  et<^.  Euß 
bellen.  Richth.  579,  §  10.  1,  3. 

Bellin,  Name  des  Widders  im  B.  V,  beldp,  m.  und  n.  ?  1.  Lauf.  We  wa- 
Das  im  MeM,  ausgestorbene  GescJdecht  ken  sal,  kumpt  de  nycht  tytlike  ge- 
V.  Bellin  führte  im  Wappen  einen  Widr  noech  vp  de  wake  na  belope  der  tyt 
derkopf.   Vgl.  MeU.  Jahrbb.  11,  431.      20  van  den  yaer  wynters  vnde  sommers 

belocken,  schw.  v.  verZocA^e«,  Wen  .  .  so  etc.  Wigands  Ärch.  111,32. — 
eine  courtisan  sik  laten  had  belocken.  2.  Umfang.  He  wiste  des  rechtes  meer 
Laiiremb.  II,  751.  denne  welk  ander  na  belope  des  stichtes 

belofte,  f,  Versprechen.  He  wart  so  van  Bremen  (soweit  das  Stift  lief,  im 
vele  de  mer  starker  in  den  werken,  25  Umfange  des  St.)  Brem.  G,  Q,  135. 
als  he  sekerer  was  van  der  beloffte  —  3.  überh.  Belauf,  Höhe.  Van  enen 
(des  ihm  gemacJUen  Versprechens),  syntener  speckes,  dat  vorkoft  worde 
Dial,  Gr.  257^ ;  he  tröste  se  mit  be-  3  dt.  (als  Äccise) ;  of  daer  van  to 
lofften.  da^s.  166^-,  vortan  en  mochte  gheuene  na  belope  des  speckes  .  . .. 
dar  numment  van  (an)  synen  beloften  30  van  enen  voderdocke  na  belope  van 
twiuelen.  da^.  171;  vnde  sinen  hiligen  XXV  eilen  ..  3  dt.  Wigands  Arch. 
alle  sine  belöfften  vp   dat  herlikeste       ///,  46, 

geholdeu  hefft.    Bouterwek  78;    vort  belopen,  st.  v.     1.  belaufen  =  be- 
solt  dan  de  herlicken  belöfften  aller  neteeti.  So  jammerliken  was  ik  belo- 
Propheten  voUenbracht  werden,  das,  35  pen  Van  sinen  heilighen  blödes  dro- 
80;  dat  lant  van  beloften,  das  gelobte  pen.  Anselm  859,  —  2.  überraschen, 
Land.  Münst,  Chr.  2,  97,  Vgl.  ge-  ertappen,  betreffen.  Lat  uns  vruchten 
lovede.  hebben,  up  dat  vns  de  snellike  doet 

beloftenisse,  belofnisse,  f.  Verspre-  nicht  en  belope,  de  wile  dat  wy  vn- 
chen.  Ick  dancke  dy,  dattu  dyner  be-  40  gewapent  synt  van  dogeden.  Br,  d. 
loftenisse  nha  dynen  jüngeren  heft  Eus.  98^;  Do  makeden  se  ein  here- 
gesent  den  troster.  Brem,  GB.  (nr.  26)  vart  up  dat  velt.  dar  beleip  se  dat 

S,  199^ ;  vorbreuende  beloffnisse  vnnd  water,  dat  se  van  dannen  nicht  kon- 
thosage.  Akstykker  I.  nr.  43.  S.  78.         den  und  worden  alle  gevangen.  Magd. 

beloyen,  Tücher,  die  bei  der  War-  40  Seh,  Chr,  150,  16;  wert  der  jemant 
dierung  gut  befunden,  mit  einem  Ueier-  boven  belopen,  de  hude  (Häute)  bu- 
nen  Stempel  (loye)  versehen,  S,  loye.        tent  landt  foret.  Dithm,  B,  IL  §243; 

belonen,  schw.  v.  lohnen,  wil  he  wol  dar  jemande  ouer  findet  vnde 
auerst  mehr  alse  twe  khane  holtes  belopet.  das.  Vgl.  §  238;  werden  se 
des  jares  hebben,  de  mach  he  sulffest  50  denne  daraver  belopen  und  bevnnden, 
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dat  se  valsch  geschwaren.  Neocor.  2j  wes  belovede  sik  nicht  der  stad. 
157.  —  3.  früher  als  ein  anderer  ein-  Korner  lOP  (W.);  so  wil  vnde  aclial 
nehmen  und  besetzen,  dar  wert  eme  de  raed  alle  jare  des  vor  den  heren 

de  wech  belopen.  Lüb.  Chr.  i,  140;  edder  ere  beloften  (^Beaw/ifra^e»?^  vnde 
deDitmerschen  belepeu  datholt.  Chr.  5  vor  der  menheith  rekenschup  don. 
i  norddb.  Sachsen  108;  latet  uns  de  Old.  Urk.  v.  1510;  de  greve  hadde 

were  belopen!  Münst  Chr.  i,  337;  ■  nicht  so  vel  geloven  (Credit),  dadt 
und  hadde  waghen  midt  volcke  be-  men  em  de  teringe  der  knechte  wolde 
lecht,  dede  thom  erste  dath  dore  be-  beloven.  Westph.  3,  69;  welck  man 
lopen  scholden  und  midt  den  wagen  10  mydt  enem  anderen  selscop  makenn 
de  dore  und  singelen  bevaren.  Hanöv,  will,  de  se  wol  to,  .weme  he  sines 
St.  R.  477.  gudes  belouet.  Lüb.  li.  553. 
beloren,  schw.  v.    1.  geloben,  ver-  belsemsat,  s.  bilsensat. 

sprechen.  Alle  de  beloften,  de  ik  dor  belnken,  st.  v.  schließen,  beluycken, 
de  Propheten  den  mynschen  belavet  15  claudere,  concludere.  KiL;  ein  oege 
hebbe.  Pa^s.  Cfur.  12^;  de  wende-  staerbliut  unde  nicht  beloken,  is  ein 
Beben  heren  hadden  mit  den  van  Lu-  dorde  part  lywes.  Ostfr.  L.  R.  III, 
beke  enen  lantvrede  belovet.  Lüb.  66;  ein  oege  belaekeu  of  in  den  kop 
Chr.  1,162;  Dat  vulbordede  vnde  be-  gesunken,  is  etc.  das. 
lovede  de  keiser.  das.  1,  60;  N.  N.  de  20  belamen,  schw.  v.  beleumunden.  Vgl. 
belouet  vnde  bezweret  orueyde.  Lib.  Grimm  s.  v.  beleumden,  sqepen  (Schof- 
proscr.  Wism.  102;  in  der  selven  fen)  die  mit  quaider  feiten  belumeth 
nacht,  do  de  belovede  (festgesetzte)  ind  besmeth  weren.  Lacombl.  IV.  nr. 
dach  anstände  was.   Dial.   Gr.  187^;       507. 
dat  belavede  (gelobte)  laut.  Brem.  Ge-  26  belnmet,  Leumunt  (üble)  Nachrede, 
betb.  (nr.  26).  163^.  —  2.  verloben.  Wy  en  wetten  ghens  belomet  noch 
do  se  in  erer  yoget  eynen  manne  be-  apenbaer  mysdaet  van  oen  (1519). 
louet  vnde   de  brutloft  bereydet  we-       Kindl.  3,  170. 
ren.  Di4d.  Gr.  187^.    —    3.  glauben.  belustelik,  lieblich,  anmuthig.  vnde 
Wil  men  em  des  nicht  belouen,  de  30  wentetodemebelustlikemedale(usque 
scal  dat  waren  mit  tween  bedderueu  ad  convallem  illustrem).  1.  Mos.  12, 
luden  an  vnsem  ammete  (1362).  Lib.       6  (L.). 
arlntr,  civ.  Bast.  fol.  5^;  dat  hee  yd  belasten,  schw.  v.  1.  belustigen,  er- 
(dies  Amt)  also  vorsta,  alse  em  to  götzen.  Und  mit  scherzhafticheit  den 
trnwet  unde  belovet  wert  unde  alse  35  möden  sin  belüsten.  Lauremb.  Be- 
bee  syne  seele  unde  gude  ruchte  leff  schlut.  14.  —  2.  refl.  seine  Freude  an 
beft  (1451).  Greif sw.  St.  Verf.  35,  6;  etwas  haben.  Dat  is  dat  ewighe  leuent, 
menede  der  stad  ere  to  donde:  wol  dat  is  in  gode  ewichliken  leuendich 

vras  he  des  belovet.  jBrorwer*^4P^(^Tyi^;  wesen,  ene  to  bekennende  vnde  in 
loffwerdigen  mennern,  de  der  ehren  40  em  sick  belustende.  Büß  I,  24;  Vele 
unbesmittet  unnd  90  schill.  belovet  hilligen  de  lereden  mit  worden  vnde 
sin  (von  denen  man  glaubt,  daß  sie  mit  werken,  dat  me  sik  nicht  vele 
so  viel  im  Vermögen  haben).  Neocor.  belüsten  schal  in  den  tijtliken  vnde 
1,  365.  —  4^  vertrauen,  anvertrmen^  lopenden  dingen,  das.  31;  da  schalt 
(redUieren.  vp  dat^uaät  punt,  des  45  di  belüsten  up  den  heren.  Jes.  58, 
du  belouet  bist,  mögest  dubbelt  vor  14  (H.).  —  3.^  Bart,  belastet.  Een 
gode  wedder  bringen.  Dorow,  Denkm.  klenlik  vnde  belustet  wyf  (tenera  mu- 
1,  69;  ok  nam  he  (König  Erich)  mit  lier  et  delicata).  5.  Mos.  28,  56  (L.). 
sik  van  sinem  gesinde,  den  he  sines  Die  CÖlner  B,:  de  tzarte  kleenliche 

Uves  belovede.  Leibn,  3,  214;  de  pa-  50  wiuer. 

16* 
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belnstinge,  f.  Behagen,  Lust,  Wen  manen  up  de  yenne  de  dat  gedan 
de  here  spasserde,  sach  he  vake  leef-  hebben  (1408),  (hsselSO;  de  vorscr. 
liken  de  iuncfrouwe  an  nicht  in  vn-  rogghenghulde,  rechticheyt  to  Lee, 
ordelike  belustinghe,  men  dat  he  mar-  tynse  unde  gulde  des  landes  to  Wur- 
kede  ere  ioget  vnde  schonheyt.  Grir  5  den  schal  de  rad  bemanen,  dat  de 
seldis  f,  69,  unser  stad  renthemesteren  yo  werden 

belnten,  beladen,  schw.  v,  1.  be-  alle  jar  (1416),  Brem,  Jahrb.  3, 147; 
läuten.  Dar  we  to  qweme  in  eneme  so  mach  ik  myn  recht  van  deme 
kerkdorpe  by  nacht  tiden  vnde  sloghe  slote  bemanen.  das,  154;  den  Johan 
de  docken  vnde  dat  burscop  royke-  10  Langeman  to  bemanene  vnd  sone  vau 
lozen  ut  queme  ...  So  schalme  dar  eme  to  geuene.  Old,  Urk,  v,  1456; 
vor  beteren  XC  schill.  .  .  Des  ghelik  unde  de  hure  betalen  . .  unde  worde 
eft  dar  jement  were  vnde  beludede  noit  hir  ynne  wes  to  bemanende,  de 
enen,  he  were  wif  efte  man,  de  liff-  koste  sollen  beyde  stiebte  stan  (1456), 
aftich  were,  de  schal  des  ghelik  be-  15  Wigands  Arch,  V,  440, 
theren,  alse  vor  screuen  steit.  Dithm,  bemaninge,  f,  Einforderung,  In  be- 
B,  I,  §  33  u,  34,  —  2,  übertr,  ver-  maninghe  van  schulden  der  heren 
leumden  etc.  diffamare.  Vmme  de  sma-  schat  geyt  teueren.  Hamb.  JB.  334, 43, 
heit  vnd   lasterbarheit,   darmbde   he  bemannen,  schw,  v,  1,  übermannen^ 
jhenen  beluth  vnd  bereth  heft,  vnd  20  überwältigen,  vnd  wo  woU  de  edellude 
vpp  en  nicht  Jconde  brengen  .  ,  .  vnd  sick  thom  ersten  tho  der  were  be- 
wen  men  ock  vnderwilen  den  myn-  gunden  tho  setten,  dennoch  do  se 
sehen  beluth  vnd  schelt  nicht  alleyne  segen,  dat  se  bemannet  weren,  mosten 
mit  worden,  sunder  ock  mit  werken,  se  sick  gefangen  geven.  Hövel  Chr,  3; 

Ndd,  Rechtsb,  fol,  87^;  na  deme  se  25  heffl  averst  den  (7  Schuh  langen)  ale 
so  swarliken  euer  vns  geclaget  heb-  kume  averweldigen  können  unde  be- 

ben vnde  vns  so  vnerliken'vnde  snode  mannen.  Neocor,  2,  319;  Die  gemeine 
beluth  vnde  sik  suluest  scerlikvnde  luede  konden  wol  mercken,  dat  it  al 
gud  geschreuen  hebben  (1457),  Stgffe  bofrige  (Bilberei)  was  .  .  want  (aber) 
Bidrag  III,  nr,  47.  S,  95.  so  sie  waren  bemandet  (vgl,  bander  = 

belatteren,  dedarieren,  sik  b.  mit,  banner),  dat  der  frembde  man  die 
sich  ausehiandersetisen  mit.  Vgl,  lut-  stat  in  hadde;  so  meisten  sie  stil 
teren.  So  hebben  wy  rayt  deme  ed-  schweigen.  Münst,  Chr.  2,  138,  —  2. 
delen  juncheren  vns  beluttert  vnde  mit  Mannschaft  besetzen.  Also  se  que- 
besproken.  Old,   Urk.  v,  1463,  35  men  to  Tyrum,   also  bemanneden  se 

bemaget,  vertvandt,  de  deme  doden  dat  unde  toghen  vort  vor  Akhon  unde 
negher  bomaghet  were.  Ndd,  Rechtsb.  beleghden  dat.  Lüb,  Chr.  i,  68;  unde 
f,  3P ;  se  weren  bevrundet  unde  be-  wunnen  de  stad  unde  bemanneden  ze 
maghet.  Liib,  Chr,  2,  122,  mit  guden  luden,  da^.  138.    Vgl,  359 

bemaken,  schw.  v,  beschmutzen.  Se  40  u.  373;  bemanneden  de  torne  unde 

(Josephs  Brüder)  nemen  dat  cleyt,  de  deren  der  stad.  Korner  226^  (W.)- 
dat  si  mit  binde  hadden  bemaket.  —  3.  die  manschap  (s.  u.),  den  Lehns- 
Hannöv.  Mscr.  1,  84.  S.  278.  Vgl.  eid,  verlangen.  Ein  hoves  guidt  in  dus- 
bedon.  sen   hof  sal   men  belenen  tot  einer 

bemanen,  schw.  v.  einfordern^  recta-  45  band,  und  wenn  die  band  verstorve, 
mieren.  Vgl.  Br.  Wb..  5,  127;  Were  so  sol  und  mag  die  vrowe  sitten  up 
ock,  dat  yemant  de  van  Bremen  be-  die  dode  band  unbelehnt  .  .  so  dat 
schedigede,  dat  moget  de  Bremere  guit  bemannet  wirt,  so  sal  man  sich 
mit  eren  vrunden  unde  hulperen  un-  dat  guit  laten  belenen  vor  dem  vor- 

vorklaget soken,   vorderen  unde  be-  50  gen.  hove  binnen  jar  und  dach.   Gr^ 
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Weisth.  5,  31.  —  4.  refl.  einen  Mann       dree  landt  (die  den  Streit  entscheiden 
nehmen,  Hedde  sek  der  kinder  ienich       sollten).  Bichth.  570,  35. 
bemannet  edder  bewivet  vnde  storve,  bemoien,  bemoig;en,  bemogen,  schw. 
de  ervede  vort  uppe  sinen  echten  ga-  v.  jem.  Mühe,  Arbeit  schaffen,  quälen. 
den.  Gosl.  Stat.  2, 15.  Vgl.  Grimm  s.  v.    5  Keiser  Hinrik  bemogede   de   Sassen 
bemantelen,  schw.  v.  palliare  (mit  mit  groten  striden.  Leibn.  3,  218;  — 

einem  Mantel)  verhehlen,  bedecken,  wormede  hebbe  ick  dy  bedrovet  unde 
verhüllen.  De  vleislike  leve  is  beman-  bemoit?  Brem.  GB.  nr.  26.  S.  202^; 
telt  in  eenen  geestliken  schine.  Horol.  de  barmhertige  godt  ledt  einen  be- 
48^;  —  upror  to  smucken  und  be-  10  moieden  nicht  stedes  bemoien.  West- 
manteln.  Benner  2, 156^.  phal  3,  45;  so  dat  all  et  volk  was  be- 
bemeebtigen,  schw.  v.  ermächtigen.  moyent  unde  wenent  (ita  ubique  luctus 

De  ümmelopers,  so  de  nateln  in  de  erant  et  lacrimae).  Chr.  Sei.  130,  10; 
huse  umme  dragen  . .  des  se  doch  in  my  heflft  gedromet  en  quad  drom,  dar 
kraflft  dißer  schrifft  nicht  bemächtiget  15  ik  sere  vmme  bemoget  bin.  Pass.  v. 
sin  schölen.  Lüb.  Z.  B.  291.  Jhesu  u.  Maria  fol.  9P. 

Iiemeieren,  bemeigeren,  schw.  v.  1.  bemorgengaven,  bemorgaven,  schw. 

niü  Meiern  besetzen.  He  (der  houe-  v.  mit  ein^r  Morgetigabe  ̂ ausstatten. 
Diester)  schal  riden  buten  de  stadt,  Dat  we  unser  leven  husfruwen  uppe 
WUT  dat  godeshus  gud  efte  tinse  het  20  den  morgen  an  deme  brutbedde,  als 
nnde  dat  bemeyren.  Brschw.  Urkb.  1,  we  ersten  by  ore  geslapen  hadden 
WS,  53.  —  2.  in  meierstad  ütdön.  unde  brudegam  von  ore  upstunden, 
Ok  is  bered  (beredet)  .  .  umme  dat  bemorgengavet  hebben  unde  bemor- 
dorp  .  .  unde  sunderlix  umme  den  gengaven  iegenwerdichlifcen  in  unde 
achker  und  wese  darsulues,  dat  se  25  myd  craft  desses  breves  (1406).  Gott. 
dat  bemeygeren  moghen  edder  umme  Urk.  II.  nr.  14;  Wanner  ok  de  gen. 
schepelhure  utdon.  Wigands  Arch.  V,  juncher  G.  de  vorg.  juncfruwe  A.  be- 
^0,  slapen  heuet  vnd  des  morgens  van  er 

bemeseli,  adj.  böhmisch,  bemescher  vpstat,  so  schal  he  se  bemorgengha- 
esel,  graues  Tuch  aus  Böhmen.  1 1  sol.  30  uen  vnd  beliftuchten  alse  dat  sedelik, 
vor  bemeschen  eseln  des  rades  vischer  wontlik  vnd  redlik  is  vnd  als  he  se 

(zxir  Kleidung).  Brschw.  Kämmer.-  left  heuet  (1453).  Hoyer  Urk.  I.  nr. 
Sechn.  v.  J.  1456 ;  1 2  sol.  vor  6  elen  490.  Vgl.  nr.  541 ;  Schall  ock  neyn 
bemisch,  Hermer  Corner  sin  kledinge.  frowe  van  den  frigen  edder  ander 
fc.  z.  J.  1462.  —  böhmischer  Gro-  35  buren  bemorgengaueth  edder  mit  iar- 
Äc/ten.  Vgl.  Vitmar  Idiot,  s.  v.  Böhme.  liken  liffirenten  vorsorget  werden, 
badde  eynen  haluen  bemeschen.  Selb.  Ilübbe,  Bauernrechtsordn.  der  alten 
Qii.  2,  300.  Mark  Brand^nb.  17;   mit  der   horch 
bemigen,  st.  v.  bepissen.  Vgl.  Mund-  to  Meydeborch  was  se  (Editfia,  Ottos  I. 

drt.  6,  356.  He  bemech  unde  besei-  40  Gemahlin)  bemorghavet.  Bothos  Chr. 
chede  se.  B.  V.  47;  De  heflft  dat  bedde       59. 
nicht  bemegen,  De  syt  un  pysset  dorch  bemoten,  schw.  v.  begegnen.   Se  (die 
den  staul.  Koker  S.  349 ;  De  ere  egen       nottoch  erlitten)  Ichal  ere  not  klagen 
schände  nicht  können  swigen,  Schlau       dem  ersten  minschen,  de  er  erste  be- 
sal  men  se,  dat  se  sick  bemygen.  Joch.  45  motet.  Bichth.  566.  §4. 
&hlufol.L.3^;  set,  wo  steit  de  kerle  bemaren,   schw.  v.      1.   mit  einer 
bemegben.  Bedent.  Sp.  1901.  Mauer  versehen,  umgeben,  in  euer  ste- 
bemodeo  =  bemoien.  Do  bleuense  den,  de  was  bemuret,  der  monnike 

vmme  alle  disse  sake  kyfwich,  vnde  hof.  B.  V.  335;  dat  se  de  stad  to 
bemodeden  sos  manne  auer  alle  de  50  Gott,   war    en   dat    evene  unde  be- 
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queme  is,  moghen  mit  nyen  graven  nicht  vorbud  langhe  to  bedende,  na- 
begraven,  bemuren,  beplanken  unde  demmale  dat  he  suluen  in  sodaneme 
betunen  (1362),  Gott,  Urk,  L  nr,  216.  bedende  benachtede.  Büß  2,  82 ;  by 
—  2.  einmauern.  Do  Got  wolde,  dat  eneme  watere  benachtede  he.  Sp.  d. 
die  hilgen  Cosmas  vnde  Damianus  5 -Dö^f^de/b?.  87;  he  benachtede  an  einer 
vorhevet  wolden  werden  vte  der  stede,  wische.  Bothos  Chr.fol.J^Q;  Unde  en 
dar  sie  bemuret  weren  oldinges.  Brem.  konde  nerghende  benachten,  Wente 
Cr.  Q.  87;  de  bemureden  de  borgere  nemant  wolde  siner  achten.  Schach- 
(Suhj.)  in  eren  klosteren.  Korner  spei  fol,  62,  —  2,  benachten  laten, 

222^  (W,).  10  eine' Nacht  hingehen  lassen  über  ettcas. ben,  bei»,  st.  n.  1.  Knochen.  Went  Holt  en  man  enne  misdadighen  man 
he  (der  Wolf)  slinden  ein  ben  be-  up  in  sineme  huse,  de  scal  it  deme 
gonde,  Dat  he  inbringen  nicht  ne  voghede  kuudighen  so  he  erst  mach: 
konde  In  den  hals.  Wiggert  2,39,3;  lete  he  dat  benachten,  dar  mot  he 
vnde  de  benre  ghinghen  to  den  ben-  15  deme  richtere  umme  wedden.  Goslar. 
ren,  iewelik  an  sin  1yd  (ossa  ad  ossa).       Stat.  88,  22. 

Ezech.  37,  7'  (L.  u.  C).    —    2.  der  benaden,  schw.  v.   begnadigen,    dat 
Fuß,  das  ganze  Geheglied,  Dine  hove-  wir  benadet,  gegont  ind  erloeflft  han. 
scheit  de  lat  schauwen,  Wan  du  bist  Seih,  Urk.  nr.  953. 
bi  manne  efte  vrouwen :  legge  nicht  20  benaken,  schw.  v.  =  benalen,  sich 
dat  ene  ben  Over  dat  aridere  hen  näheren,  sik  b.  mit  Gen.  sich  bemäch- 
(nolito  genu  sub  crura  tenere).  Wig-  tigen.  De  botmester  solde  sick  bena- 
gert2,15,60;  Slobbe  mit  deme  krum-  ken  Hensekeus  Gravemans,  war  he 
men  bene.  B.  V.  722;  Henning  mit  sick  siner  bekomen  konde.  Müf^t. 
den  doyken  beynen.  Brschw.  Chr.  I,  25  Chr.  1,  171;  de  holtrichter  hefft  ein 
107,  12;  van  desseme  seghe  quam  ordell  laten  fragen,  oflft  de  maellude 
de  arme  hertoghe  Hinrik  up  de  been  und  bureri  Aveß  van  der  marcke  utli 
(zu  Beichthiim  u.  Macht).  Korner  214^  deden  edder  verkofften  buten  wetten 
(W.).  —  to  bene  binden,  ans  Bein  unde  willen  des  holtrichters  und  de 
binden  =  für  unbedeutend  halten.  Un  so  holtrichter  sick  sulx  benaecken  konde, 
were  an  den  worden  schuldych.  De  were  dat  selve  nicht  allene  den  holt- 
schal  syn  al  darto  duldych,  Un  dat  richter  verfallen,  ofift  weß  dar  recht 
nicht  so  balde  to  bene  bynden.  Ko-  umbe  sy.  Kindl.  2,  364.  Vgl.  naken. 
her  S,  304,   Vgl.  nihd.  Wb.  1,  100  u.  benalen,  schw.  v.  =  naken.  1.  nahe 
Grimm  s.  v.  liein  nr.  11.  35  bringen,  mittheilen.    Wes   vns  danpp 

benachten,  schw.  v.  1.  über  Nacht  wedderuart,  gedenken  wy  iuw  ane  alle 
bleiben,  pernoctare,  voc.  W.  vnde  dar  lettinge  vort  to  benalende  (1457). 
eyn  recht  inlegher  holden  vnde  dar  Blücher.  Urk.  nr.  466;  to  vorhande- 
nicht  buten  benachten,  de  broke  en  lende  in  merkliken  dingen  vnde  ok 
sy  on  ghensliken  irvullet  (1358).  Su-  40  van  andern  saken,  der  wij  iuw  vor- 
dend.  III.  nr.  67,  38i  Vgl.  187,  21  middelst  schriflften  offte  bodeschuppen 
u.  ö.;  dat  vord ende  Ion,  dat  en  schal  nicht  benalen  konen  (1457).  das.nr. 
by  nemende  benachten  (ein  mosaisches  468 ;  juwer  leuen  scriffle,  vnsz  bena- 
Gesctz).  Locc.  Erz.  36^;  Isset  ok  dat  let  (1485).  das.  nr.  506.  Vgl.  507;  de 
lie  arm  is,  so  scljal  dat  pand  nicht  45  ersamen  hebben  vns  getoget  etlike 
by  dy  benachteu  (pernoctabit).  5.  Mos.  juwe  scrifte,  en  benalet,  van  wegen 
24,  12  (L,);  Nu  quam  id  so  vnde  dere  schelinge.  Old.  Urk.  v.  1470.— 
geuel  sik,  dat  he  vp  ene  tijt  benach-  2.  intr.  nahe  kommen,  sich  nähern,  de 
tede  mit  eneme  molre.  Pass.  v.  Jliesu  viande  konden  eme  nerghen  benalen. 

u.  Maria  fol,  60^;  dat  de  here  Jhesus  50  Lüb.  Chr.  1, 165;  so  wy  juw  wol  munt- 
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liken   ynderriclitende    werden,    wen  vt  mannigerhande  blome  dat  suteste 
etlike  vnser  juw    benalende   werden  vt  sugen  to  dem  honnige.  Belials  Proc. 
(1472).   Z.  f.  Lüb.  Gesch.  2,  67,  —  föl.  P5;   Den  eyn  beene   edder  eyn 
3.  refl.    Des  konen  wii  yns  hastigen  wespe   yffte   spinne   steket,   de  legge 

suUiken   steden    nicht   benalen.    Old.  '5  tohant   eyn   blad   der    groten   been< 
[Vi.  V.  1470;  so  moghe  gij  juw  tho  zugen   dar  vp.   Herbar,  fol.  8;    Wes 
achte  uren  vormyddaghe   benalen  bi  blnen  vthvlegen  vnd  vallen  an  eynen 
den  Hemmelzkamp.  Old,  Urh,v,1589;  boem  vnd  men  en  jn  deme  dage  na- 
mit  schepen  se  sik  dar  benalden.  Ghr,  volget,   so   sal   men  jhenem   seggen, 
Sd.  46,  16 ;  De  rychter  syck  em  be-  10  des  de  boem  is,  dat  he  mit  eme  gae 
salede  tor  stede,  dar  he  lach.    Z,  f,  vnd  helpe  em  synen  swarm  gewinnen. 
HanU>.  Gesch.  11,  138,  36,  —  mit  Gen.  Ndd,  Bechtsb.  föl,  57;    Benen  wil  ik 
sich  bemächtigen,   widerrechtlich  neh-  laten  vleigen.  Sündenf.  2597;    Horn- 
men,  he  benalede  sik  des  slotes  (usur-  ten,   kever  unde   bein     Mochte   men 
pavit  castrum).  Chr.  Sei.  248, 9;  Gert  15  an    der   schar   dar    sein.     Äesop.   4, 
v.  Oldenb.    benalede    sik   des  slotes  69;  eyn  ledyge  vnvruchtbaryghe  bye, 
unde  der  stad  unde  ok  der  anderen  de     nycht     en    arbeidet     oft    nycht 
gudere,  de(r)  er  hertich  Alf  ghegeven  en  wynnet,   mer  der  guden  byen  ar- 
hadde  to  erer  lifftucht.  Lüb,  Chr.  2,  beit    helpet   verteren.    Leben  des   h. 
295.  Vgl.  nalen.  20  Franz  101;   better  ys  eyn  bye,    dan 
benamen,  s,  binamen.  dusent  vleygen.  Tunnic.  nr.  59;  Bro- 
bendel,  Binde,  vitta.  vac.  W,  u,  L,  mesen,  beien  begunden  to  singen.  Pf, 
bendich,  adj,   toas  sich  am  Bande  Germ.  I,  177, 174.   Vgl.  Imme. 

leiten  läßt,  zahm,  mM.  bendec.  Olde  beneden,  benedden,  beneddes,  adv, 
hunde  synt  quaet  bendich  to  maken.  25  u,  praep,  mit  Dat,  unten,  unter,  unter- 
Tunnic.  nr.  817;   do   volgede   er   de  halb.  Vgl.  Grimm  Gr,  3, 264 ;  Wb.  s.  v. 
drake  alse  en  bendich  bunt.  Seel.  Tr,  benieden  u.  Begel  19 ;  Do  gaf  er  de 
49;  Vgl.  Br,  Wb,  1,  47  u.  Schmeller  vader  vuchte    erden  bouen  vnde  be- 
/^  248  s,  V.  bändig.     In   der  Stelle  neden.   Dial.  Gr.  209;   of  ir  is  vive 
hei  Cl.  Bur.  616;  Ok  schal  men  Ga-  30  oder  dar  beneden;   is   ir   over   scsse 
des  hus  nicht  sluten,     Den  bendigen  oder  dar  boven,  so.    S$p,  2,  48,  12; 
schal  men  holden   dar   hüten  scheint  van   beneden   (deorsum).   1,  Mos,  49, 
dasW.  =:  bennich,  mhd.  bennec,  im  25  (H.) ;  alse  benedden  schal  gesecht 
Banne  befindlich  zusein,  s,  Schmeller  werden.    Hamb.   Chr.  481;    beneden 
P,  243  s.  V.  bannig.  35  dem  himmel  schal  ijicht  genesen.  Siin- 
htuAikjOdj.?  van  Gläsern  gesagt.  (Ge-  denf,  1733;  boven  allen  steden,    De 

kauft  werden  zu  einem  großen  Gast-  deme  himmel  sint  beneden.  das.  1383; 
fiiahle)600heixdjken  Gläser ä  100 Stück  benedden  dem   gordele.    Magd.  Seh. 
9  Schill,  6  Pf.  und  40  bukende  Gläser  Chr.  18,  25;  benedden  der  bruggen. 
für  10  Schill.    Vielleicht  schmale  und  40  das.  265,  9 ;  se  ne  wolden  van  ande- 
hauchige  Gläser?   (1568).    Ztschr.  des  reu  luden,  de  beneden  in  weren  (sibi 
Harz-Vereins  1869.  H.  4.  S.  81.   Ge-  inferiorum)  neue  wif  nemen..  Eike  v, 
hört  hierher,   daß  in  einem  Brschw,  R.  585;   were  en  kint  beneden  sinen 
Testam.  v,  1383  dem  Spitale  dre  ben-  jaren.  Gosl.  Stat.  19,  15;   de  gennen 
deken  vermacht  werden?  (Brinckm.  1,  46  de   beneden   XXXII    yaren    steruen. 
381).  Schaph.  Kai.  fol.  3;  kindere  beneddes 

beiic,  beine,  bie,  beie,  f,  Biene.  Vgl,  XIIII  jaren.    Hannöv.   Mscr.   I,   84. 
Woeste  in  d.  Mundart  6,  45  ff.  und       S.  192^;  beneden  eineme  schillinghe. 
hü  Kuhn,   Westf,  Sagen  II,  64,  198;  Leibn,  3,  436,  40;   benedhen   eneme 
gelikerwiß  alse  de  bene  edder  beseke  50  halven  verdinge  (1308).  Brem.  Stat, 
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144;  thes  mach  he  wol  vullencomen  en  ein  sodans  nicht  benehmen,  wan- 
mit  twen  guden  mannen,  the  boven  ner  vnd  wu  vake  dat  geschyet,  so 
eme  unde  benetheme  (rechts  und  links  mögen  se  sick  an  vns  edder  vnse  bor- 
von  ihm)  wonet.  das.  72.  ger  vorhalen  mit  rechte  (1452).  Cod. 

benagen,  beneien,  schw.  v.  benäheny  5  Brdb.  J,  9,  178;  Alsodanes  lofites 
einmheti.  unde  benegen  mynen  licham  scholen  vnde  willen  wii  ifte  vnse  er- 
in  enes  hertes  hut.  Korner  67^  (W.) ;  uen  en  vnde  eren  erven  deger  vnde 
desse  vrowen  moten  ok  wol  dantzel-  al  wol  beneraen  sunder  alle  eren  scha- 
rocke  hebben . .  vnde  der  rocke  en  scal  den  (1468).  Oertz.  Urk.  2,  226;  Were 
ok  men  en  beneyt  eder  beiecht  wesen  10  ok,  dat  se  schaden  nemen,  so  wyllea 
mit  golde,  mit  parlen  etc.  Brschw.  wy  se  des  schadelos  benemen,  wu  de 
Urkh,  ly  72y  126 ;  do  dit  alrede  was,  anderen  dat  na  redelicheit  erkennen 
do  toch  he  (der  Taucher)  den  rok  an  (1435).  Scheidt  v.  Adel,  p.  131.  —  mit 
unde  leet  sik  vaste  darynne  benegen.  Acc.  d.  Fersonu.  d.praep7yaji.  Deko- 
Liib.  Chr.  2,  102;  dat  ungewedder  15  nink  sede  den  guden  luden,  dat  greve 
..  nam  alles,  ok  dat  beneiet,  weg.  Gert  scheide  se  benemen  na  mogeUch- 
Neoc.  2y  413.  heit  van  der  summen,  de  he  upgeboret 

heuekeiijn.Bienchen.  Wemedewin-  hadde,  unde  ok  scheide  he  sulven  wat 
brauen  vtvallen,  de  neme  beneken,  beholden  to  des  landes  behof,  unde 
de  in  dem  honnighe  licgben  vnde  20  darna,  also  he  erst  konde,  scholde 
berne  de  to  puluere.  JRost,  Arzneib.  he  gans  benemen  (vorher  geht:  des- 
fol.  11^,  ser  beschattinge  weren  de  guder  hande 

benemelik,  adj.  bestimmt,  also  doch       lüde  nicht  tovreden,  wente  greve  G. 
dat  ek  on  tovorn  vorwissen  und  be-       en  wolde  se  van  dessen  summen  nicht 
stellen  scholde  up  ene  benemelike  tyd  25  quyt  maken.^  Lüb.  Chr.  ̂ ,  317. 
de    weder    to    antwordende    (1417).  benenen,  beneinen,  schw.  v.  atieug- 
Gott.  Urk.  IL  nr.  61, 143.  nen.   wor   twe  unßer  borger  vor  uns 

benemen,  st.  v.  1.  mit  Acc.  berau-  tho  clage  unde  tho  anthworde  komen, 
ben^  plündern.  Se  benemen  de  armen  dar  de  beclagede  des  klegers  ansprake 
lüde.  Chr.  d.  nordelb.  Sachs.  74;  de  30  beneneth.  Hanöv.  St.  439;  Wor  de 
serover  benemen  unde  beroveden  de  sintere  efifle  radt  sodanes  wiisten,  vnde 
schepe.  das.  126;  so  qwam  id  ein  mal,  mit  eiden  nicht  mocht[en]  beneinen 
dat  etlike  borger  van  Cosliu  benha-  unde  nicht  wolden  straffen  vnde  vor- 
men  wurden.  Kant jsow  136;  vnd  be-  swegen,  so.  Dithm.  R.  180;  Dyt  wyl- 
nhemen  vnd  ber.oueden  de  Dantzger.  35  len  de  leidige  ketter  beneinen.  Z.  f. 
das.  155;  von  snaphanen  vnnd  stras-  Uamb.  Gesch.  II,  265,  39;  welcher 
senraubern  benommen  vnnd  thötlich  loffte  N.  N.  nicht  stendich,  sunder 
verwundet.  Sastrow  1,  195.  —  2.  mit  datsulue  beneint  vnde  vorsaket.  Wisni, 
Dat.  d.  Person  u.  Acc.  d.  Sache,  tveg-  Urthälsb.  1549.  A.  XXIIII. 
nehmen,  entziehen,  hindern.  Sven  en  40  benentlich,  adv.  nominatim.  Vgl 
man  to  vorspreke  nimt,  die  mut  sin  Grimm  s.  v.  benenntlich.  ^re  gesan- 
wort  wol  spreken  um  alle  die  klage,  ten,  benendtlich:  h.  Godert  van  Ho- 
die  man  up  ine  klaget,  de  wile  he  velen,  borgem.,  Calixtus  Schein  u.  a. 
ime  mit  rechte  nicht  benomen  ne  wirt.  Hövel  Chr.  49. 

Ssp.  I,  61,  5;  my  is  des  rades  vel  45  benesten,  schw.  v.  sich  einnisten. 
benomen.  Theoph.  I,  271;  dat  (aus  Dusse  partiebroder,  dede  so  de  stad 
dein  Loche  herauszukommen)  eme  sin  vorsworen  hadden,  der  was  neimed, 
grote  buk  benam.  B.  V.  1468.  —  3.  de  sine  ede  heild,  wente  vele  van  dene 
mit  Dat.  der  Person  u.  Gen.  d.  Sache,  de  benesteden  to  Helmstidde.  Brschtc. 
entlasten,  befreien.  Vnd  were,  dat  wye  50  Schichtb.  128;   unde  malk  benestede, 
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WUT  ein   iderman    konde   to   wonen       Lüb.  Oberh,  156;  wes   de  twe  parte 
komen.  das.  139.  vor  dat  beste  kesen,  schall  de  drudde 

beneyeB,  beneffens,  adv.  u.  praep.  folgen  unde  benoge  hebben  (1490), 
naben.  De  quaden  geiste,  de  he  be-  Lüneb.  Utk.  XV,  S,  209;  so  denne 

De?en  eme  swar  vordroch.  Didl.  Gr,  5  de  parthe  in  der  affghesprakenen  sen- 
245;  eil  kogge  lach  beneuen  Blexen.  tentie  nen  benoch  hebben.  Dithm,  B, 
Brm,  G.  Q.  157;  beneven  den  wate-  235,  9;  dar  an  se  benoege  droegen. 
ren.  Hieb  19, 19  (H.);  dar  beneffens,  Monum.  Livm.  antiq.  /F)  2,  215. 
außerdem.  Renner  2,  74;  Ostfr.  L.  R.  benoden,  schw.  v,   1.  nöthig  haben, 
II 295.  10  bedürfen.     Weret  ok   dat   vns  vnses 

bengel,  büdl.  bäurischer  Mensch.  gheldes  benodede,  also  dat  we  vnse 
Vgl.  Grimm  s.  v.  und  brochten  dat  suluer  weder  hebben  wolden  (1356). 

sticht  Hildesh.  ock  den  bischop,  dorn-  Sudend.  IL  nr.  553,  19.  —  2.  nöthi- 
capitel,  alle  geistlike,  de  stad  und  gen,  zwingen,  eflft  em  jenichman  dar- 
borgerachop,  bur  und  bengel  alle  in  15  baven  benodede  vnde  in  den  kroch 
de  acht  und  overacht.  Lüntjsel  Stiftsf.  dwunge.  Dithm.  L.  R.  II.  §  210. 

130.  benodigen,   schw.  v.   nöthigen^  be- 
benhams,  n.  Beinhamisch.  ij  helme,  drängen.  Were  ouk,  dat  wi  benode- 

V  par  benhaiiis ,  item  nedder  ben-  ghet  wurdhen,  dhat  we  use  ghelt  an 
wart  (KV7i;xT,  ?)  iiij  par.  Wism.  ger.  In-  20  dheme  suluen  hus  wedder  hebben 
len/ar.  f.  43.   Vgl.  benwapen.  woldhen  (1320).  Hannöv.  Urk.  1,  191, 
benbas,  n.  Beinhaus,  carnarium.  24;  vnde  nemand  schall  denne  den 

Jüef.  n.  gl.  s.  v.  vnsse  kerckmester  knecht  vmme  mehr  byrß  to  tappende 
ind  hospitails  mester  sollen  recken-  benodigen  offle  anlangen  (1485).  Cod. 
schop  doen  vp  vnsser  raitkamer  . .  25  Brdb.  I,  15,  396 ;  nicht  schatten  noch 
offl;  in  vnsser  capellen  des  hospitails  to  ienigerleye  anderer  tolage  bidden, 
bouen  den  beenhuse.  Dorsten.  Stat.  forderen  noch  benodigen  (1487).  Gott. 
p.  194.  Urk.  IL  nr.  357, 191 ;  de  konink  wart 

beult,  ein  mit  Schnüren  oder  ande-  so  sere  benodiget  van  brake  der  vy- 
ren  Zierraten  besetzter  Hut,  franz.  30  talien,  dat  he  begerde,  degedinge  to 
bonnet,  mhd.  bonit.  Die  Krämer  sol-  holden.  Lüb.  Chr.  2,  523;  vnde  se  be- 
kn  zur  ScJiau  baven  dree  benytte  nodigde  one  to  der  unkuscheit,  dat 
nicht  vthlegenn.  Lüb.  Z.  R.  277 ;  Item  he  6r  wey gerde :  do  belog  se  one 
bullen  und  bennitte  by  helen  dossinen.  thigen  den  keyser,  wo  he  se  benodi- 
AMdanxer  Krämer-Rolle  v.  1330  b.  0.  35  get  hedde.  Abel  96. 
Ffid  Rügen-Pamm.  Gesch.  III,  248.  benodinge,   f.  Nöthigung,    Zwang. 
Vgl  bonuteken.  sunder  iennigerleye  benodinghe,  men 
bennich,  adj.  im  Banne  befindlich.  myth  syneme  eygenerae  beradenen 

^m  heiml.  Gerichte  sollen  nicht  sitzen :  mode  (1490).  Maitz.  Urk.  IV,  136. 
bennige,  vorachtede,  unelich  gebome  40  benogen,  schw.  v.  1.  genügen  (der 
lüde.  Seib.  Urk.  nr.  948.  S:  101;  mit  Schuld),  bezahlen,  se  konden  nicht  be- 
denbennigen  menschen.  Diai.  Gr.  168^;  nogen  rente  unde  schulde  up  ere  hove 
bennighe  lüde.  Locc.  Erz.  fol.  50.  Vgl.  geuamen  (non  poterant  solvere).  Chr. 
bendich.  Sd.  234, 25.  —  2.  refl.  sich  begnügen. 
Benno,  Koseform  für  Bernhard.  45  Item  eft  sick  die  van  Stralssunde 

Benno  edder  Bernhardus.  Leibn.  3,  nicht  benogen  laten,  dat.  Bali.  Stud. 
1^3.  18, 1,  175;  sick  hier  an  benoigen  tho 
bendeh,  benoge,  n.  Genüge.  Vgl.  latheu.  Lüntzel,  Stiftsf.  13  Anni,,  vnd 

J^.  Wb.  3,  246.  Dar  ane  he  neyn  be-  liet  sick  mit  sinem  lande  benogen. 
noech  en  hebben  wolde,  zeggende,  dat.  50  Kantzow  83 ;   sick   an  deme   sulven, 
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alse  Torscreven    is,    benogen    laten.       dem  anderen  schalt  gift  vor  richte J 
Lüb.  Z.  R.  198,  de  schal  dem   anderen  benomen  de  i 

benogent,  n.  Getiüge.  do  dat  ge-  schult  .  .  weder  it  sy  van  kumpanye! 
mene  volle  dit  hörede,  hedden  se  des  ofte  van  schaden  ofte  van  medegift  I 
nene  benögent.  Hamb.  Chr.  358.        •    5  (U^O).   Hatnb.   B,    VI,  33;   dar  tOj 

beBOginge,  /.  Genüge.  Auer  nns  be-  sprak  Groning,  he  hadde  Berende  zine| 
noeginghe  (sufficientia)  is  vth  gade.  •  claghe  benomet,  also  he  des  vallen-| 
2.  Cor.  3,  5.  (CÖln.  B.;  die  Lüb.:  no-  comen  wolde  (1346).  Bretn.  ̂ at.  249\ 
ginge).  —    3.    überh.    bestimmen,   festsetse^u 

benomachticb,  adj.  bekannt^  berühmt.  lO  So  war  en  man  maket  sin  testament 
Do  snlves  wart  benomachticb  de  hey-  vnde  benomede  sineme  wiue  beschei- 
densche  meyster  Strabus,  den  Raba-  den  ghut.  Lüb.  R.  298;  wert  ein  man 
nus  bekerede  unde  cristen  makede.  benomet  (bestimmt,  aufgefordert)  to 
Korner  31^  (W.).  eneme  unrechten  vuUeste  an  eine  ve- 

benamA  (=_binamen),  adv.  fürwahr  15  stinge,  de  tut  sik  ut  mit  sines  enes 
(s.  mhd.  Wb.  ̂ ,  308).  So  wedhenan-  haut.  Leibn.  3,  441,  27.  —  Partie. 
deren  schuldeghet  umme  iSacht  idher  benomet,  viel  genannt,  bekannt,  he- 
umme  ghelt,  sprecht  dhe  andhere,  he  rühmt.  En  sware,  benomede  stad  (fa- 
hebbe  eme  benome  de  penninge  ghe-  mosa  civitas).  Chr.  Sei.  308,  13 ;  er- 
ven  etc.   1303.  Brem.  Stat.  S.  100.      20  bare  benomede  njesters.   Korner  25^ 

benome-,  benemeliken,  adv.  1.  na-  (W.);  was  eyn  benomet  voghet  unde 
mentlich.  Dar  vorloren  se  vele  riddere  des  konin^es  rad.  das.  160^;  S.  Ma- 
. .  benomliken  ward  dar  gevanghen  carius,  de  de  benomeste  was  uiider 
her  Cord  etc.  Brsehw.  Chr.l,  137,  3;  allen  ensedelingen.  L.  v.  Suchen  c.  4 
schullen  ok  in  allen  veer  weken  be-  25  fin.;  Do  nomede  Ouen  Alwerk  dar 
nomeliken  des  ersten  mandaghes  in  soss  andere  benomende  manne.  i?tcA/A. 
dem  nyen  mane  etc.  (1451).  .Z.  f  N.       570\  12. 
Sachs.  1869,  S.  121.    —   2.  nemlich.  benouwen,  benaawen,  schw.  v.  eiv- 
Wi  sint  alle  over  en  geworden  also  engen,  in  Noth  bringen,  ängstigeti,  dg} 
van  unses  kalandes  leenes  weghen,  30  u.  bildl.  Vgl.  Mundart  6,  52.  Numeut 
benemliken  to  der  vromissen  etc.  en  scal  sinen  broder  bcnouwen  (co- 
(1334).   Westphal  3,  565.  arctabit).  Joel2,8(L.  u.  C);  de  man 

benomen,  schw.  v.  1.  mit  Namen  Godes  wart  ton  Jesten  van  eme  so 
nennen.  He  scal  dat  gherochte  over  sere  benouwet,  dat  he  de  warheit 
ene  drye  ropen  unde  ene  bi  namen  85  nicht  leuger  verswigen  konde.  DhL 
benomen.  Gosl.  Stat.  56,  32;  seget  jene,  Gr.  178^ ;  ick  bin  mit  desser  rede 
it  (das  Gut)  si  ime  gegeven  oder  he  also  benouwet,  dat.  das.  248;  de  un- 
hebbe't  gekoft,  so  mut  he  benomen  dersaten  ouer  den  olden  gebruck  nicht 
sinen  geweren.  Ssp.  II,  36,  5.  —  2.  besweren  ofif  benouwen.  Old.  Urk.  r. 
namentlich,  d.  i.  bestimmt  und  genau  40  1540;  he  vant  dat  stiebte  ser  beiio- 
angeben.  benomet  (Ggs.  unbenomet)  yf ei  (in  NötJien).  Münster.  Chr.  1,U6; 
gelt.  Leibn.  3,  437,  9;  Dar  antwerde  und  myn  lüde  vorengt  und  benuvet 
Willeken  to,  dat  Curd  em  de  zake  und  dar  durch  to  vorderfifnisse  koni- 
benomede,  wor  umme  he  om  sinen  men.  Kindl.  1,238;  dat  slott  to  bf- 
bref  bisprakede  (1362).  Breni.  Stat.  45  nauwen  vnd  to  drengen.  Selb.  Qu.  l 
260;  bes.  bei  Klagen,  angeben,  was  der  31.  Vgl.  38  u.  2,  320;  also  era  de 
Kläger  vom  Beklagten  verlange.  Be-  leste  vre  synes  utganges  van  den  ly- 
claghet  ienech  man  den  anderen  uor  cham  benauwede.  Br.  d.  Eus.  7*;  De 
gherichte  ane  tuch,  de  schal  benomen  vorlichtnis'se  vnde  sachte  werke  soe- 
alle  sine  stucke.  Lüb.  B,  343;  so  we  50  ket,   de  is  alle  tyd  benauwet,   wente 
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alle  weghe  so  mißhaget  em  dat  ein  Ruß  2,  35  fol.  52;  in  des  hilghen 
efte  dat  ander.  Navolg.  I,  25;  den  heren  daghe  sinte  Stephanes,  alse  sin 
chor  wolde  eine  van  Brunkhorst  be-  beynte  ghevundeu  wart  (1377).  Lüneb. 

nauwen.  Kerkhoerd  14 ;  Twist  und  XJrkT'Abth,  V,  nr.  308, Unwillen  hefift  sick  erhaven  umb  des  5  bentholt,  n.  Bandhoh,  tvie  es  die 
fryenstols  willen  to  Nordkerken  ge-  bentsnidere  gebrauchen.  Vor  dat  hun- 
legen,  dat  den  de  marschalk  benawet  dert  brede  (Bretter)  twe  penninghe, 
und  begraeven  solde  hebben.  Kindl.  vor  dat  hundert  bentholtes  enen  pen- 
3,  664.  ningh  (1348).    Sudend,  II.   nr.  249. 
benonwinge,    f,   Beengung,  Angst,  10  S.  141,  22, 

de  seile   vorlet  den  licham  myt  so  bentkanne,  eine  mit  Bändern  belegte 
groter  perse  vnde  benowinge.  Br,  d,       Kanne,  ok  sin  twe  personen  mit  den 
Cir.  77.  bäntkannen  (so  by  vnse  ambt  ok  en 
benrumpy  Bienenkorb.  Wete  gi  nicht,       iß)  vorlhenet.  Liib.  Z.  R.  172  in  der 

wen  de    Sundeschen  vth    thenn,    so  15  Rolle  der  bekemaker. 
thenn  se  vth  alse  de  imraen  vth  denn  bentsnider,  Bandschneider.  Sie  ver» 
beenrumpenn  thenn.  Strals.  Chr.  1,  77.       fertigten  das  Gebinde  zu  den  Tonnen 
bensetich,  adv.  am  Knochen  fest-  und  gehörten  in  Hamburg  zum  Amt 

siizend.  Wort  iement  gewundet,  dat  der  Böttcher,  s.  Koppmann,  Hamb. 
de  buit  van  der  wundinge  an  de  knae-  20  Kämmerei  -  Rechn.  1.  8.  XXX  und 
ken  gewassen  sy,  so  ist  beensetich.  Förstemann  in  Pf.  Germania  15, 264. 
Ostfr.  L.  R.  III,  60.  henntteln,  schw.v.  f>i*  notula  „breve 

benspan,  n.  Beinspange.  (2k4m  her-  schrift"  voc.  W.)  in  Schrift  faßen, 
wede  gehören)  vatinge,  dusinge,  gor-  beurkunden,  dar  benuttelt  vnd  vul- 
dele  unde  benspan.  Bruns  Beitr.  zu  25  toghen  wart,  dat  manscop  vnd  rad 
i  ätsch.  R.  p.  180.  der  herscop  Delmenhorst  huldigeden 

bcn-,  benen-,  benerstok,  Bienenkorb,       etc.  Brem.  Urk.  v.  1464. 
s.  ausführl,  IHefenb.  s.  v.  alvear.  benwapen  =  bSnharns.  ij  par  ben- 

bensoge,  stachys  sylvatica  und  La-       wapent.   Wism.  ger.  Inventar  fol.  33. 
mium.  Beenzuge,  byword  barat  apiata,  80      benwell,  symphytum  ofF.  L.  Been- 
mellilophilum,  de  sugen  de  benen  al-       welle  lodword  Anagalla  consolida  ma- 
dermeyst   vor  allen  kruden.   Herbar.       ior.  Herbar.  fol.  6^, 
ß.  7^.  beokenamen ,  sdiw.  v.    Beinamen, 

beot,  bente  =  wente,  bis,  benth  Schimpfnamen  geben.  Ja,  dat  noch  dat 
also  langhe  dat  (1372),  Cod.  Benthem,  35  aller  böseste  ys,  se  (die  Kinder)  beo- 
tir.lOO;  Siho  lang^xeheni (1338). Hoyer  kenamen  vnd  floken  en  (ihre  Aeltem). 

l'rk.  I  nr.  88  fin.  Vgl.  nr.  108;  bente  Gryse  L.  B.  fr.  10.  fol.  M  4\  Vgl. uppe  de  tyd  dat.  Gosl.  Stat.  24,  21.       okelnam. 
bente,   n.   die  Gebeine.    Vgl.  mhd.  beolden,  schw.  v.  alt  werden.    Dar 

^Vh.  i,  101  und  Bech  in  Pf.  Germa-  40  mot  ik  inne  beolden.  Siindenf.  2356; 
m  lOj  395 ;  Myn  beente  hanghet  an       in  dinen  boden  (Geboten)  scolden  wy 
myner  huet.   Hiob  19,  20  (L) ;   dat       beolden.  das.  18. 
^i\z}ieheeute.  Korner  28^  (W.) ;  vior-  beordelen,  schw.  v.  über  jem.   ein 
den  aver  voret  de  benthe  des  hilgen        Urtheil  sprechen,  vnd  geloven  nummer- 
kindes.   das.  33^;     0  wo  grote  mis-  45  mer  to  staden  oflf  verboden  to  laten, 
brukinghe,  dat  de  beente  der  hilligen       beordelen,  besweren    noch   to   bede- 

werden vth  ghelecht   to   dem  winne,       dingen.  Dortm.   Urk.  II,  nr.  245. 
dede  alle  gudere  vorsmadeden,  do  se  beorleven,  schw.  v.  erlauben,  gestat- 
leuendich  weren,  nu  se  doet  synt,  nu       ten.   ten  sy   dan   (es  sei  denn)   umb 
werden  se  dwunghen   to   bedelende.  50  sodane    sacken,    de    ander    gerichte 
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egen  vnd    gerichtlich   ock   beorlavet  bepotonge,  f.  Bepflatuniitg^   bepot- 
werden  (1488),   Nies.  Beür.  2^  337;  tunge  der  marke.  Nies.  Beitr.  2,  147, 
wan   de   here   efte   de   konnink   des  beqnellem,  schw.  v.  sik  b.  sich  mit 
landes  den   kamp  beorlovede,  so.  R.  queller  bedecken  (queller  iß  de  wortel, 
V.  Gl.  IV,   5;     de     pawes     woldet  5  so  sick  allererst  up  dem  schlicke  er- 
(=  wolde  it)  Karlus  nicht  beorloven.  hevet  unde  dar   seck   nagherade   de 
Korner  183^  (W.).  schlick  unde  erde  umme  samlet  unde 

beorsaken,  schw,  v.  verursachen,  dar-  settet).  tho  gewassenn,  bequellert  unde 
mitt  se  denne  dem  hanttwerke  aller-  begrasett.  Neocor.  1,  83. 
leiedhuringbyorsaken.  iS.  ir.i.JaArftft.  10      bequeme,  beqname,  adj.  1.  passend, 
2,  118.  geschickt^  tauglich.    Dusdaniger  men- 

bepalen,  schw.  v.  mit  Pfählen  ver-  sehen  sal  nouwe   eyn  van  dusenden 
sehen,  se  hebben  vnsen  vrigen  ström  bequeme  gevunden  werden  to  den  rike 

der  Eyder  bepalt  (des  Fischfangs  hol-  godes.  Br.  d.  Eus,  17^;  0  wo  wunder- 
ber)  1480.   Dithm.   Urk.   S,  83;    dar  15  liken  unde  bequemen  tempel  heuestn 
bepaleden  sik  do,  de  in  den  schepen  dan  (wenn  du  Barmherzigkeit  übest) 

weren,  unde  ok  dat  deep.  iTorwer  .^5^*»  gode   getymmert.   das.  25^;    do   ere 
(W.);   se  begroven   sik  umme  unde  grote   guet  vnde   ere  yoget   se   sere 
bepalden  sik,  dat  se  en  nicht  künden  bequeme  makede  eynen  man  to  nemen. 
schaden  (verschanzten  sich).  Liib,  Chr.  20  Dial.  Gr.  224;  he  gaf  der  stede  einen 
I,  68.  bequemen  namen.  2.  Mos.  15, 23  (H.) ; 

beplanken,  beblanken,  schw.  v.  mit  de  anderen  vögele  der  is  ghans  vele, 
Planken  umgeben,  vallare  beplanken.       dede  dar  nicht  bequeme  sinttoethende. 

1  voc.  W. ;  vallare  beblanken,  bepelen.       Locc.  Erz,  4^ ;  it  is  wol  gut,  dat  meu 
2  voc.  W. ;  belegen  vel  beblanken.  voc.  25  an  lidende  hebbe  enen  bequemen  mot 
Engelh.  Vgl,  JDiefenb.  s.  v.  vallare.  0GB.  A.  84 ;  gi  scholen  begraven  si- 
unde  ouk  de  warde  (die  Warte)  we-  nen  licliam  an  enem  dale  schone  unde 
der  buwen  vnde  beblancken,  bemu-  benuam.  Harteb.  208.  f.  14^,  —  2.  leut- 
ren  unde  begraven  (1414).  Gott.  Urk.       selig,  gefällig.   Moyses  was  gantz  be- 
II.  nr.  42,  16.  30  quemeundesachtmodich.  Äinör.  JWicr. 

beplichtigen,   schw.  v.  zur  Pflicht       I,  84.  S.  299^;  koning  Philippus  was 
macheti,  Wi  beleuen  vnde  beplichti-  ein  gut  bequeme  her.  Liib.  Chr.  2, 
gen  in  mathe  öo  hir  volged  (1488).  205;  unde  weset  eme  (deme  bischoppe) 

Dithm.   Vrkb.  S.  86.  bequeme   unde  horsam.    Körner  lOb^ 
beplaeken,  schw.  v.  pflücketi,  rupfen,  35  (^TK^;  makeden  en  to  deme  lesten  al 

trop.  aussaugen,  vnd  hertoch  Barnim  bequeme  unde  othmodich.  Ans.  220: 
alse  enen  bedern,  framen  fursten  so  unde  worden  so  bequeme  also  lam- 
nicht  bepluckeu,  alse  se  gern  wolden.  mere,  de  tovoren  weren  alse  gripende 
Kantzow  179.  wulffe.  Schichtb.  fl57.  —  3.  bequeme 

bepoteiiibepateii,  5cAfr.tMiii/iy/(üi£'-  40  sin  mit  Bat.  passen,  genehm  sein,  cou- 
lingen  von  HtHzgewächsen  besetzen.  Vgl.  venire.  It  is  mi  mit  alle  nicht  be- 
Mundart.  6,  363  s.  t>.  potte.  soll  die  queme.  JR.  F.  2984,  4439;  se  beeden 
angezogene  vorwoistede  landtwehr  wi-  se,  dat  se  ere  stad  miden  wolden,  se 
der  bepottett  werden  (1581).  Seib.  Urk.  en  weren  ene  hir  nicht  bequeme.  Leilfn. 
wr.  1030.  S.  270;   se  hedden  bepotet  45  3,  231. 
blote  horste«  blycke  vnde  wege  to  ver-  beqiiemelik,a<(;.jf)a5^etti?.  wateneroe 

derfdergemeynenvewedef  I'iVAiivirfe),  hogberen  orden  erlik  unde  bequeme- 
dat  sey  dei  pote  uth  togen  vnd  beter-  lik  is,  dat  enkan  dem  mym-en  orden 
den  dat  as  recht  were.  Dartm,  Urk,  nicht  unerlik  unde  pinlikwesen.  Kor- 
II,  1,  nr,  175,  50  ner  176^  (W.). 
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beqaemeliken,    adv.    bequemeliken      hei  Diefenb.  eine  Glosse  bequem  hat, 
%\nA^T)mieT,  Korner  221^  (W,);  ̂ 0       das  entweder  durch  bequeme  maken 
de  hertighe  bekande,  dat  he  vorraden       jsu  vervollständigen  oder  als  bequemen 
was,  do  antworde  he  bequemeliken  tö       zu  lesen  ist), 
allen  reden,  das.  234^.  \b      bir,  beir,  bier,  n.  Bier.  Zu  der  Ver- 

beqaenielieit,  bequemheit,  f.  1.  pas-  mählungsfeier  des  Herzogs  Bogislaf  v. 
sende  Gelegenheit.  So  wachteden  se  Ponimern  mit  der  Prinzessin  Anna  v. 
aller  beqwemicheit  vnd  alse  se  segen,  Polen,  1.  Febr,  1490,  sollen  bereit  ge- 

ht id  stat  hedde,  gripen  se  den  kho-  halten  werden :  Item  XV l^  thune  bfer 
ningk  vnd  entfhuren  en.  Kantzote  18;  lo  allerley  dorch  ein  ander,  nomlich  Bar- 
sooder  segen  dorch  de  vinger,  bet  dat  nowes,  Pasewaickes,  Barts,  Tribbeses, 
se  ein  mal  beter  beqwemicheit  jegen  Gripeswoldes  vnnd  Stettins,  dat  maket 
em  kregen.  das.  165;  umb  ein  guedi?  acte  dage  lanck  alle  dage  ij®  thunne, 
bequemheit  daerinne  voerthoneraen.  jo  vp  XX  personen  j  thunne,  vor  (ver) 
ikhuerm  Chr.  175.  —  2.  Interesse,  15  Axx^exiimm&ch^n. Klempien Dipl. Beitr. 
&A<2^4?R.  Unde  de  dar  socht  sine  egene  500;  Here,  dut  is  gut  Eirakes  beir, 
bequemicheit,  de  vorlet  dat  gemene  Dat  smecket  wol,  wet  ik  vorwar.  Och 
beste.  Navolg.  III,  14;  na  all  orer  seit,  wu  suverlik  unde  klar  Is  dat 
uut  onde  bequemicheit.  Gott.  Urk.  IL  in  dussem  glase.  Ik  weit,  et  is  nein 
nr.  210,  34: ;  to  bequemicheit  vnde  20  vysevase.  Sündenf.  2700.  Vgl.  2732; 
ghemake  sines  liues  (1419).  Lüneb.  Unt  wult  dy  nicht  ut  den  kroghen 
Urh.Abth.  VIL  nr.  977.  —  3.  Freund-  heven,  Alzo  water  drynkstu  dat  her. 
Mikeit  dat  se  de  Studenten  myt  be-  Satan  z,  Priester  im  liedent.  Sp.  1736; 
quemycheit  scholden  holden.  Körner  Efflb  en  dem  anderen  wolde  sin  liff 

146^  (W.),  25  benemen  an   bere   (bei   einem  Bier- 
beqninen,  arteji,  gedeihen ;  zunächst  gelage)  efte  vp  deme  weghe.  Dithm. 

ron  Pllanzen,  dann  überh.  arden,  di-  R.  36.  §  102;  dat  en  prester  sad 
gen  aut  bequinen,  naturari,  convalere,  myt  den  Denen  to  beere.  Korner  54^ 
prosperari,  voc.  Fngelh.,  convalere,  (^-)>  Hyr  sitten  gesellen  in  er  mat- 
nesen,  bequinen,  raden  (gerathen),  be-  30  schop  to  beir.  Theoph.  I,  362;  Lange 
clyuen  also  eyn  bom ;  prosperari,  ra-  in  dem  beere,  kort  in  der  kerken. 
den,  den  (gedeihen),  bequinen.  Die-  Mb.  Gebetb.  fol.Dd.7^;  Dat  her  hefif- 
i^^h.s^v.;  complexionari  vel  naturari,  stubruwen,  Treden  de  stede  van  hyn- 
arden,  dyen,  bequinen,  also  eyn  bom  den  to,  Dat  wert  vns  langhe  ruwen. 
bequinet.  ders,  in  n.  gl.  s.  v.  und  35  S  H.  L.  Jahrbb.  IX,  109.  8.  Aehnl. 
^  roc.  W.  —  Ek  bidde  dy,  lat  my  112,  10 ;  Schum  is  nein  beir.  Tunnic. 
bequinen  in  den  dogeden  s.  Marinen.  nr.  903;  It  was  gut  beir,  de  tappe 
H'  Marin,  v.  314.  (das  Wort  ist  nicht  is  ut.  das.  1014 ;  Ik  wil  di  helpen  ein 
*^^n  Zustzg.  mit  quinen,  dahinschmn-  her  bruwen,  Dat  schaltu  allene  drin- 
^%  sondern  es  ist  wahrscheinlich,  daß  40  cken.  Lüntzel,  Stiftsf.  223;  By  etli- 
^<tVr  ciMe  Vertauschung  von  m  und  n  ken  kumpt  beer  vnd  barmherticheit 
^f^liegt,  wie  häufig  im  Nd.  vgl.  kimen,  tho  sam^nde,  dat  se  wenen.  Gryse 
kinen ;  vimen,  vinen ;  mome,  mone  L.  B.  f.  42.  Vgl.  Wander  s.  v.  bier  3. 
«.  a.  Es  ist  wol  =  bekomen  (beque-  bSr,  beier,  m.  Eber,  ags^  bar,  engl. 
inenj,  dfxs  „wachsen,  gedeihen,  fort-  45  boar.  Vgl.  Schiller  Z.  Th.  und  Kr. 
hmmm''  heißt,  Graff  4,  668;  beko-  B.  2,  7  und  Vilmar  s.  v.  Silua  hec 
fiien,  revalescere,  vires  resumere,  emer-  si  habundauerit  fructu  glandium,  qui 
g'-re  ex  morbo.  Kü.  Darauf  führt  dicuntur  ekeren,  ins  predicte  curie 
^^^^h,  daß  im  Locc.  Voc.  complexionari  erit  ibidem  XXX  grandes  porcos  et 
wtf  bequeme  maken  glossiert  ist,  und  öo  unum  verrem  i.  e.  beier  pascere^jf-^öi). 
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LacofnU.  IL  nr,  1;  were  it  en  her  sterft  vader  unde  moder  unde  der 
(beyr)  unde  upper  Straten  ghinge  unde  kindere  eyn  del  sin  beraden  unde  eyn 
tho  der  bursprake  verlovet  is  unde  del  unberaden.  Leibn,  3,  437,9;  Vre- 
bosc  wapene  in  then  munde  draghet,  derune  sal  behalden  alle  dat  gut,  dar 
deyt  dbe  ber  ienechen  scadben,  dhes  5  se  my  mcde  gegeven  und  beraden 
the  ber  is,  dhe  scal  dhat  beteren  wart  (1378).  Kindl.3,4S4;  se  bera- 
(1303).  Brem.  Stab.  130.  Vgl.  Donandt  den  obre  kinderen  gerne  jogentlick. 
im  Brem.  Jahrb.  V,  40 ;  ind  hie  (de  Ben.  14 ;  Tette  wart  an  Brungen  (ho- 
vriggreue)  sali  bynnen  Dursten  won-  vetlingh)  beraden.  dcts.  161;  De  dat 
nen,  ind  hie  sali  der  gemeynt  eynen  10  erveghud  to  sek  nemet,  de  scal  de 
beer  holden  ind  vaselrunt  (d.  i.  vasel-  dochtere  beraden.  Hanöv,  St.  R.  J269 ; 
rint,  wie  es  gleich  darauf  heißt).  Bor-  Were  ene  wedewe,  de  twe  dochter 

sten,  TFi'HÄ.  ̂ ^i;  vortmer  holt  de  radt  hedde,  de  beide  van  sick  beraden 
in  der  oldenstat  unde  beköstiget  vSr  hedde.  FaJine,  Dortm.  Urk.  III,  50, 
bullen  unde  twene  bSr.  Brschw.  Urk.  15  146 ;  Id  vil  dar  na,  dat  Gertrudis  be- 
J,  172,  105;  sleyt  en  enne  hunt  dot  raden  wart  unde  eren  ghenoten  ghe- 
oder  hert  oder  enne  ber  oder  beren  geven.  Korner  50^  (W.);  wenickmyne 
(Varr. :  beyr,  boer).  Gosl.  Stat.  43, 31 ;  beide  dochtere  na  Gades  schickinge 
Vortmer  schal  nyn  kumpane  des  vor-  hebbe  beraden  vnd  vlbgesturet  (1581). 
scr.  amptes  (der  Garbräter)  veyle  heb-  20  Staph.  Hamb.  K.  G.  /,  4,  621;  Ist 
ben  soghen,  verken  offte  enen  beren  dat  ein  denst  maget  wort  tho  echte 
hogher  den  VI  lub,  Schill.  (1435).  beraden,  so  is  se  alle  tyt  fry.  Ostfr. 
Burm^ister,  Wismar.  St.  R.  75;  in  L.  E.  II,  283;  kindere  beraden  to 
deme  drome,  wo  ute  syme  lichname  echtscop.  Lüb.  R.  419.  —  3.  refl.  sicJi 
treden  baren  ...  na  den  baren  que-  2.5  berathen,  überlegen,  die  rad  beradde 
men  beren,  na  den  beren  treten  herte  sick  vnde  wooch  dit  ouer.  Brem,  G. 

u.  s.  w.  Karner  7^^  ( W.).  —  Berborch  Q.  98 ;  do  bereeth  sich  her  J.  S.  also 
verschnittener  Eber,  s.  Z.  Th.  und  Kr.  een  senior  vnde  sprack  myt  berade 
B.  2,  7.  des  capittels.  das.  134.  —  part.  be- 

beraden,  st.  v.  mit  st.  und  schw.  30  radenes  modes.  Leiht.  3, 181 ;  mit  be- 
praet.  1.  begaben^  versehen,  versorgen,  radeneme  mode  vnde  mit  vrien  wil- 
Wy  angely  allen  menschen  batet,  Be-  kor  (1331).  Mekl.  Jafirb.  7,  251;  m:t 
scermen  und  behoiden,  Wu  se  anders  vry gerne,  wolbedachteme,  beradenem 
nicht  vormoiden.  Och  wan  se  it  alle  mode  (1445).  das.  9,  312;  vngedwun- 
recht  vorstoiden,  Wu  lefliken  wy  se  35  gen,  mit  willen  vnnd  mit  beradem 
broiden  (=  beroiden).  Sünden  f.  202;  mode  (1405).  das.  17,  332.  Vgl  Br. 
wan    vns    God   beradet,    dat  wy  dat        Wb,  3,  417. 
(Haus)   weder  krighet   (1381).  Cod.  beraden  =  bereden,  altfr.  biradia, 
Benthem.  nr.  110;  Wor  God  ene  vrou-  biredia,  bereden,  Anklage  erheben.  Alle 
wen  wil  beraden  enes  kindes  to  ne-  40  bare  (Anklage),  daer  de  clagher  myt- 
sende,  de  vrowe  mach  vorboden  laten  ten  eerste  beraet,  de  to  holdene  ende 
twintich  vrouwen,  unde  nicht  meer.  gheenrelo,ye  wys  de  to  wandelen. 
Lüb.  Luxusordn.  526.  —  2.  ausstat-  Richth.  302.  §  2  und  299.  §  8. 
ten,  verfwiraten.   Heft  de  vrouwe  ene  beradinge,   f.   Ausstattung,    geuen 
dochter ,  the  also  verne  comen  is,  45  tho  utsturinge  vnnd  beradinge  armen 
dhat  se  enen  man  nemen  mach,  dher  iunckfrowen  (1550),  Mekl.  Jahrbb.  27, 
scal  men  na  erer  vrunde  rade  gheven       67. 
eren  deel,  oppe  that  men  se  thast  beraken,  schw.  v.  verscharren.  Vgl. 
erlekere  (deste  erlikere)  beraden  mo-  Mundart.  6,  365.  Wat  me  under  den 
ghe(n)  (1303).  Stat.  Brem.  22 ;  Swar  50  Bne  beraket,  dat  kumpt  hervor,  wen 
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et  updauwet  Keiner  S.  830 ;  dar  was       der  beraet,  men  he  schal  wol  ouer- 
dat  vur  beraket  unde  bedecket  myt       trachten,  wo  he  syn  leuent  hefft  henne 

aschen.  Körner  114^  (W.).   Noch  jetzt       gebracht.  Lüb.  Gebetb.  f.  Bb  S^y  dat 
\mü  man  (in  Mddenb.)  den  Ort,  wo       ik  med  gudeme  berade  witliken  vor- 
dle  Asche  und  Kohlen  auf  dem  Fetter-  5    koft.  Cod.  Brdb.  I,  15,  217;  Unde  al 
ht^d  zusammen  gescharrt  liegen,  rak,       dar  se  (die  Welt)  mede  urainegat   Is 
f/der  (in  Old.)  räkgat.  idelicheit   unde    böse   berad.    Laien- 
beiiiD,  m.    Festsetzung,    Ueberein-       doctr.  195;  ane  berat  (ohne  Arglist), 

i««/if.  Se  repenn  aflF  den  berahm,  den       R,   V.  5533;   mit   berate  (arglistig), 
se  dem  rade   vorgegevenn   hedden.  lo  das,  5561.  —  J2,  Berathungsfrist,  Bc- 
Lüb.  Chr,  2,  649;   se  stelledenn  den       denkzeit,  nimbt  he  des  eides  ein  be- 
artikell  des  berahmes  aldu0.   das,  2,       radt,  dat  schal  nicht  lenger  stan,  wen 
^i7,  thom  negesten  rechtdage.  Lüb,  M,  368 ; 
beramen,  schw,  v,  (zu  räm,  termi-       dar   up  beden  se   eren  berait  unde 

nus),  anberaumefi,  festsetzen,  bestimmen  15  wrogeden  erst  dey  yene.  Gr,  Weisth. 
mitGtn,  Unde  hebbet  hir  eines  dages       3,  92;  he  heft  gesecht,  he  konde  den 
beramet.  Sünden  f.  2802;  so  de  bor-       dach  darup  neen  antwert  geuen,  sun- 
gtre  denne  eines  dohndes  berameden,       der  he  wolde  sin  beraet  hebben.  Darup 
dat  ebrlick  unde  framclick  were  vor       is  ein  findinge  gegan,  he  scolde  neen 
düsser  stadt  Lüb.  Chr,  2,  646,  —  mit  20  beraet  hebben ,    sonder   scolde    vort 
Ate.    Darup   berameden   de   forsten       antwerden.   Hamb,  Chr.  121;   Darup 
einen  andern  dach.  Strals.  Chr,  1, 113 ;       benemen   de  stecje   er  berat,   dat  en 
se  begttnden  vele   nie   artikele  unde       yslik  torugge  mochte  spreken  mit  den 
gesette  tho  beramen.  Lüb,  Chr,  1, 465.       synen.  Lüb.  Chr.  2, 181,  Vgl,  213  und 
'/^,  621.  625;  vnde  wart  dat  erste  25  225;   dar  nam   se  dach  unde  berad, 
receß  dosuluest  beramet,  Hamb.  Chr.       darto   to   antwordende.    Korner  120^ 
^U;  neen  vrede  mach  beraempt  wer-       (W.);  beden  de  borgere,  dat  se  be- 
dtn  Iwischen  yu  unde  gade.  Jodensp.       räd  nemen  mophten  wente  des  ande- 
^'  ren  daghes.   das.  247^;   Ik  (Pilatus) 
beramioge,  f.  Festsetzufig,  Bestim-  30  hebbe  iuwe  worde  wol  gehört,  ick  wil 

M»n^.  nige  beraminghe  unde  statuta.       dar   een   berath  up  nemen.    Boss,  v, 
(ifeifsw.  St.   Verf.  13 ;   dysse  voran-       Jhesu  u,  Maria  f,  131,  —  3.  Ausbe- 
dtrynge  efte  beraminge  (von  einer  Kir-       rath,  Ausstattung,  Verheiratung,  off  ein 
(Neuordnung).   Hamb.  Chr.  472,   Vgl.       hoffrouwe  were  vnd   bescheide  ßuedt 
Dühnert  s.  v.  35  to  oeren  lyue  vnd  to  berade  der  doch- 
berasten,  schw.  v.  rufien.    Vgl.  be-       teren,  vnd  die  frowe  verstorue.    Gr. 

rasten  und  berusten  .  .  men   scal   se        Weisth.  3,  155,  80;  künde  Menge  be- 
ok  makeliken  ynne  (in  dem  überwie-       wisen  und  tobringen,  dat  syner  moder 
wn  Gute)  berasten  laten  (im  Besitz       neyn  brutschat  worden   en   were,   so 
^icki  stören)  vnd   verkorten   er   des  40  scolde  me  er  noch  eynen  berait  dar- 
öerghen  mede  etc.  (1408),  Dieph,  Urk.       van  geuen,  wo  se  dat  eyghet  in  deme 
»»-.  Uo,  rechte  (1425).  Wigands  Arch,  1 1, 183 ; 
berat,  n.     L   Ueberlegung,  Berath-       dath  desser  Greten  tho  erligen  berade 

schlagung.  Von  dessem  berade  segede       verhelpen  willen.   Old,   Urk.  v.  1535 ; 
die  rad  der  meenheit  weder.   Brem.  45  Dar   (in  dem  Tetnpel  der  Venus  auf 
^■^'Q.98;  mit  corten  berade.  das.  114;       Paphus)  pleghen  sik  to  louen  vrowen 
Imkere  vns   ok   kortes   sunder   lang       vnde  juncvrouwen,  dat  se  quemen  to 
l>eraed.  Sp.  d.  Sammitt.  IIL  in  einem       gudem   berade  der  ee.  Beschr.  d.  h. 
Geb.  an  S.  Mattheus;   Ock  schal  de-      Landes  fei.  10.  Bei  L.  v,  Suchen  c.  9: 
Qiinsche  nicht  to  der  hiebt  ghaen  sun-  50  loveden  sik  to  dem  tempel  to  kamende, 
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uppe  dat  se  to  manne  quemen.   Vgl.      Jahrg,  XXV,  8  ff,  Unde  ok  en  schal 
13r,  Wb.  3,  417.  nen  user  man  buwen  uppe  de  Alstere 

bdrbank,  f.  Bierbank.  Weret  ock  behalven  eenen  suchten  berchvrede 
sake,  dat  yemant  eynen  man  sloge  an  ungheplanket  unde  ane  vorborch 
beerbencken  ofift  an  kroge.  Fries.  Arch.  5  (1347).  S.  H.  L,  Urk,  II.  nr.  170. 
i,  313.  S.  211 ;  heft  vs  ghund  vnde  orloued, 

bSrbant,  m.  Bierband.  „Der  Bier-  dat  we  vse  slot  Coldeghe  wol  moten 
band  besteht  darin,  daß  die  Tonnen  -  vesten  med  eneme  holtenen  berchvrede 
oben  und  unten  mit  Reifen  belegt  sind,  vnde  mid  grauen  (1353).  Sudend.  II. 
die  Mitte  dagegen  frei  bleibt;  beim  10  nr.  450,  6;  vortmer  moghen  se  den 
Heringband  werden  an  vier  Stellen  je  stenen  berchvreden  vort  muren  vnde 

drei  Reifen  um  die  Tonne  gelegt*^  buwen,  so  beghund  is,  vnde  waren 
Wehrmami  eu  Lüb.  Z.  R.  174.  Anm.  den  mid  dake  (1376).  Lüb.  Urk.  IV, 
Eth  scholen  ock  gemelte  amts  mei-  S.  348 ;  Item  LXXXV  mark  heflPb  ge- 
stere  gude  bestendige  arbeit  maken  15  kostet  de  grote  berchffrede  to  bu- 
vnd  legen  vp  den  heringsband  viii,  wende  unde  to  hudene  under  dem 
vnd  vp  den  beerband  X  bände.  Kieler  Oldenstad  radhus  (indem  er  hier  aus- 
Böttcher- Rolle,  S.  H.  L.  Jahrbb.J2,  117.       einander  genommen  lag).  Brschw.  Chr. 

berbolle  (iautol.  Zusammensete.?),  I,  186,  3 ;  se  und  or  elderen  hedden 
Knospe,  Pflanzerumge  (wegen  der  run-  20  dar  stände  einen  holten  berchvrede, 
den  Gestalt),  nodus,  gemma  knöpf  0.  dar  plegen  de  lakenscherer  van  ol- 
berboUe.  Diefenb.  n.  gl.  s.  v.  dere  up  to  wakende,  wenn  et  not  was. 

bereh,  m.  Berg,  over  berch  (über  Magd.  Seh.  Chr.  241,  28;  toch  de  here 
die  Alpen).  Brem.  G.  Q.  62.  Vgl.  Lüb.  (Herzog  Albr.  von  Sachsen)  to  rowe 
Chr.  1,  46.  —  Wall,  man  ne  mut  ok  25  (nach  der  Jagd)  uppe  den  berchvrede, 
neue  burch  buwen,  noch  statvestenen  de  in  der  sulven  (Lochauer)  beide  up 
mit  planken  noch  mit  muren,  noch  eine  ecken  gebuwet  was.  des  nachtes, 
berch  noch  werder  noch  turne.  Ssp.  do  se  alle  sleipen,  wart  de  berchvrede 
///,  66,  2.  Den  graven  unde  den  berch  bernen  ...  de  here  toch  de  herto- 
sal  man  evenen  mit  spaden.  da>s.  ̂ q  chinue  naket  ut  dem  bedde  und  reip 
68,  1.  de  juncfruwen  an,  so  dat  se  mit  go- 

berchaehtich,  adj.  montosus.  Chytr.  des  hulpe  naket  ut  dem  vui-e  entlei- 
46.  pen,  sunder  van  siner  manschop  vor- 

berchgank,  dat  fest  visitatiouis  Ma-  brenden  wol  15  in  dem  slape.  da^'. 
rie  =  dat  fest  Marien  berchganck.  35  358,  17 ;  wer  sein  laut  düngen  will 
Hamb.  Chr.  7;  up  Marien  bergganck.  und  hat  dar  kein  dungweg  zu,  der 
Waitz  Wullenw.  2,  326,  Vgl.  Lucas  sali  klimmen  auf  sein  achterste  haus 
1,  39.  of  bergfret  und  soeken  den  nechsten 

berchgeselle,  Bergknappe,  s.  Magd.      weg.  Gr,  Weisth.  3,  69. 
Seh.  Chr.  353,  8.  40      ̂ ^ere,  f.  Aussehen,  Benehmen,  Ge- 

berebgrdn,  n.  Berggrün,  Kupfer-  baren.  Du  (s.  Jacob)  best  (=  betest) 
grün,  chrysocolla.  Item  6  ßl.  vor  1  en  broder  unses  heren,  Wente  gy 
punt  barchgron,  dat  to  der  nigen  gans  lik  weren  in  beren.  In  hiliigen 
dornsen  qwam  (1505).  Z.  f.  N.  Sach-  seden,  in  antlaete,  in  aller  staltuisse 
sen  1870.  S.  158.  45  der  litmate.  Mnd.  Gedd.  S.  46,  r.  29: 

berchvrede,  m.  Bergfrid.  Vgl.  aus-  Mennich  schinet  an  guder  bere  Sinem 
führt,  mild.  Wb.  1,  108  und  v.  Coliau-  leve,  alse  he  were  An  orem  denste 
sen,  die  Bergfriede,  besonders  rheini-  en  truwe  gast.  Sin  truwe  en  is  nicht 
scher  Burgen,  in  den  Jahrbb.  d.  Ver.  yz&t.Baumgartenv.l30(BrunsS.117); 
r.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  60  Mennich  denet  an  der  bere    Sinem 
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leue  is  he  verne  An  erem  denste  bereder  weren  to  helpende.  Korner 

eyn  truwer  gast.  Neyn,  ein  herte  149^  O^^-Jl  bereide  weren  sine  (des 
eu  is  nicht  vast.  Harteb.  227,  124,  Pilatus)  böse  knechte.  Parad.  52^^ 
{fl29^);  Ek  (Adam)  se,  dat  Cain  13;  wo  overvlodich  pine  was  iu  be- 
ande  Abel  Dar  under  sik  beiden  5  reide.  rfa5..54^/^^;  berede (^Fa7".  gare) 
kbben  ein  spei,  Dar  wil  ek  van  spise,  gare  Kost  (sog,  redelkost).  Lüb, 
stnnt  henne  gan  .  .  .    Leve  sone,  wu       B,  325. 
liebbe  gy  alsodanc  bere?     Owe  owe,  beredelike,   bereitlike,   aäv,  bereit; 
jamer  unde  not!  Nu  is  min  leve  kint  vom  GrUle:  Jkiar  (nicht  in  sdirift- 
Abel  (lot.  Sündenf.  1272 ;  Wente  dat  10  liehen  Versprechungen),  weret,  dat  wy 
viinutte  were,  Dat  yk  de  synne  yn  der  lüde  nicht  voren  mocliten,  alzo 
dummer  bere  Wolde  alle  den  luden  hir  vorschreuen  is,  so  nioghe  wy  vnde 

wysen.  SchaeJcs}),  fol.  2^;  De  vader  scholen  den  vorsten  gheuen  beredel- 
>prack  in  guder  bere,  kynt,  westii  ken  veftich  mark,  dar  mede  moghe 
yeueghen  vnint  raere.  das,  59^;  do  15  wy  vul  dun  vor  de  lüde,  wen  wy  de 
was  erer  aller  bere  ernsthaftich.  Kor-  veftecli  mark  bered  hebben  (1352). 

utr  73^  (^y^Oi  ward  beweghet  van  Sudend.  Urk.  II,  nr.  413;  solt,  de der  junierliken  bere  des  mynscheu.  one  ock  bcreitlick  unde  wol  betalet 

^/<w.  U7^;  So  quam  de  yuncfrouwe  is.  Liinfzcl^  Stiftsf,  13 i, 
vnde  wolde  zeen,  wat  bere  vnde  late  20  berede«,  bereideii,  sehv.  v.  1.  be- 
d^  geste  hadden.  Alze  se  üleuen  reiten,  fertig  machen,  he  beredde  syn 
>ach,  also  wart  se  also  voruert  vor  graf.  I)ial.  Greg,  200 ;  syne  offerhande. 
syiiein  antlate,  dat  se  drye  nedder  das.  202;  de  de  besten  grutte  konde 
vtel  to  der  erden.  Dcnsclce  Kronehe  bereiden  unde  kocken.  li.  V.  683;  se 

flHT^:  vnde  alle  sin  ghelat  vnde  25  bereide  de  spise.  das.  3625.  —  2.  re- 
bire  kflik  othmodich  alse  eyn  lara  fle.riv:  beredet  jw  to  üodde.  Korner 
in  aller  dult.  Beschreibung  d.  Person  35^  (W.) ;  syne  vrende  beredden  sik, 
Ciiristi  in  Pf.  Germania  XII,  103;  dat  se  synen  lichani  dregen  sohlen. 
de  besetene  mensche  began  alto  gre-  Dial.  Gr.  232;  do  bereiden  sik  de 

^'lyck  beer  to  kryghen.  Leben  d.  k.  30  borgere  alle  gelike  mit  vordeckeden 
Frnuz.  45.  rossen  u.s.  w.  Magd.  Seit.  Chr.  163,2. 

berecesscD,  schw.v.  beschließen,  be-  —  3.  bezahlen,  entrichten,  he  scal 
dt  gidinget,  berecesset,  vorsegelt  vnde  thar  tho  sweren ,  dhat  he  anders 
yorbrt'Öl't  (1481).  Ilogar  Urk.  I.  nr.  neue  pande  ne  hebbe,  dar  he  the 
''^^^-  35  sculde  mede  bereden   moghe  (1303). 

berechten,  schiv.  v.  mit  Hechten  ver-  Ihrm.  Stat.  75;  dat  siiluere  scal  men 
^Uirn.  Wy  synt  daermede  van  keise-  vns  bereden  tumme  Gripesw.  mit  sul- 
rtn  und  koeninghen  privilegiert,  be-  uere  edder  mit  pande  edder  mit  lich- 

^ryj't  und  berechtet.  Wigands  Arch.  ten  penninglu-n  (1314).  Pomm.  Gesch. 
^^'  "^23.  40  IJenkm.  1,51;  21  mark  doghere  vnde 
kerechtigen,  schw.  t\  sein  Recht  al  to  male  in  euer  summen  bereth. 

"'if'hireiscH.  so  willen  wi  Öhr  dat  Öhre  Old.  Urk.  1370;  penninghe,  de  se  my 
^1«^  jnhalde  des  recesses  vorbenamt  wol  to  danke  vnde  to  nughe  berey- 
^'Jgeu  laten  allent,  wes  se  for  Öhre  det  liebben  an  euer  summen  (1415). 
iniwelicke  gezierde  vndt  dat  Öhre  45  Cod.  Ihdb.  I,  1,  174;  na  wyllen  vnde 
biTcchtigen  kan  vndt  wil  (1517).  to  dancke  bereden  vnde  betalen  to 
lihüzd  Stiftsf  13.  Anm.  ener  noghe  (1403).  Mekl.  Jahrbb.  17, 

berede,  bereide,  «rf;.  krciY.  he  wolde  320;  wedde  schal  men  bereden  ovcr 
sia  berede  to  allen  tiden.  Liib.  Chr.  vertcyn  nacht.  Gosl.  Stat.  85,  3;  we 
•^j  101;  uppe  dat   de   vorsten   desto  50  vordobelde  mer  v/en  he  by  sek  hcdd^ 

MUtelaiedcrd.  Wörtwbuch.  I,  jg 
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an  redem  gelde,  dat  mochte  he  be-  wi  den  anderen  lernet  oder  wandet 
reyden  mit  sinen  clederen.  Ilanöv,  oder  dy  hant  auehouwet,  wert  he  des 
St.  jR.  3JSJ3,  —  mit  Acc,  d.  Person,  beredet,  man  sleit  em  af  di  hant. 
Ok   ne   mach   ne   men    den   anderen       Fidic.  i,  135. 

bereden  mid  eqfe  ether  mit  gode  5  beredenen  =  bereden,  fertig  ma- 
dhat  buten  wicbelethe  leghen  is,  it  chen.  Ane  broke  mach  men  nicht 
ne  si  mit  willen  thes  ghenen,  theme  stenen  wände  edder  muren  brecken 
he  sculdich  is  (1303).  Brem.  Stat.  und  myt  holte  beredenen.  Ueberschr, 
S.  75.  Vgl.  JBr.  Wh.  3,  454.  —  4.  (En  scele  was  under  den  ratmannen 
=  beraden.  ausstatten,  verheiraten,  10  umme  ene  muren,  de  Dedelf  nedder 
So  welich  ok  dhesser  vormunder  ther  brac  unde  in  der  muren  stede  ene 

kinder  ienich  berede.  Brem.  Stat.  holtene  want  makede).  (1337).  Brem. 
S.  J25;    eyn  borchman  mach  vy sehen       Stat.  201. 
tho  Paschen,  tho  Pinxten,   tho  Myd-  beredich»  adj.  bereit,  yme  behulpe- 
wyntere,  ofte  wan  he  eyn  kynd  be-  15  lieh,  beredich  ind  vurderlich  sin  na 
redet  sunder  wedersprake  (1359).  alle  irre  moegcn.  Lacambl,  III.  nr.  790. 

Eindl.  3,  448.  —  refl,    Welck  yunck-  beredicheit,  /'.  Bereitschaft.  Wille  to 
frow  syck  selves  beredet  buten  vul-  dem  quaden  is  nein  vrigheit,  Sunder 
bort  der  oelderen  und  der  negesten  to  sunden  ein  beredicheit.  Sündcnf, 
erven  oft  vrende,  de  eyget  nycht  20  ̂ 83;  bereidicheit  vntes  demodigen 
meer  dan  eer  schapen  kleder  und  wiligen  denstes  mit  vormogen  alles 
eyn  spyll  und  eyn  rockeu.  Dortm.  guden  touoren  (1469).  Styffe  Bidraq 
Willli.  303,  88,  in,  nr.  118. 

bereden,   schw.  v.   (isu  rede,   ratio  beredile,  adv.  pündlich,  Wert,  dat 
und  oratio),  bereden,  darthun,  beweisen.  25  vnse  eruen  part  vnd  scult  nicht  bere- 

Sint  mach  he't  (das  Gut)  sekerliken  dile  betalden  (1370),  Seib.  ürk.  nr,  817. 
jeneme  weder   lien,   so   dat  he  noch  ber^dinge,  bereidinge  f.   i.  Berei- 
nen  sin  erve  nen  egen  (Eigcnthum)  tung,  Zubereitung,  Zurüstung.  Weute 
dar  an  bereden  mach.  Ssp.  I,  34,  2;  de  bereidinghe  der  sunde  is  in  der 
der  kindere  Vormunde  soll  den  mün-  30  tunghe  alze  dat  talch,  dat  den  grin- 

dig gewordenen  weder  geven  al  ir  del  glad  maket,  dat  dem  duuele  werde 
gut,  he  ne  kunne  se  bereden  (es  ihnen  uppedan  de  porte  der  sele.  Buss  L 

nachiveisen),  war  he*t  in  ere  bederf  60,  —  2,  Bezahlung,  Unde  alle  desse 
verdau  hebbe.  das,  1,  23,  1;  Sve  des  berodinge  sal  de  hertoge  don  mid 
kindcs  erve  is,  deuie  sal  des  kindes  35  lodighemu  sulvere  in  Coln.  wicht. 
Vormunde  bereden  von  jare  to  jare  (1340).  S,  H.  L,  Urk.  IL  nr,  104, 
des  kindes  gudes.  Brinckm,l,339 ;  —  S,  202;  de  ratmanne  scolen  eme  be- 
überführen,  Sve  so  truwclos  beredet  den,  dat  he  binnen  verteyn  nachteu 
(A.  erklärt:  mit  rechten  clagin  vor-  berede,  unde  deyt  he  des  nicht,  so 
wunnen)  wert,  dem  verdelt  men  sin  40  scolen  eme  de  ratman  anderwarve 
ere.  Ssp.  I,  40;  sve  den  anderen  .  .  beden  de  biredinge  echt  binnen  ver- 
to  eneme  vredebrekere  bereden  wel,  teyn  nachten  (^i.V4^^.  2?rcm.  Ä^  S.S7: 
ue  vulkumt  he's  nicht,  he  is  selve  de  pennighe  scole  wi  eder  vnze  er- 
verwunnen.  das,  /,  50,  1.  (Vgl,  Fi-  uen  biscop  Frederke  bereden  vp  ene 

dicin  i,  126);  bekant  he's  nicht,  ik  45  tit  an  ener  summen  in  der  stat  to 
wille's  ene  bereden  mit  al  dem  rechte,  R.  eder  to  B.  vnde  wi  vnd  vse  eruen 
dat  me  dat  lantvolk  irdelt.  das.  I,  scolen  se  vnde  de  beredinghe  leydcn 
63,2;  svelk  uugerichte  man  up  enen  van  staden  an  (1371).  Mekl.  Jahrlk 
man  beredet  mit  kampe,  dat  gat  eme  11,  291 ;  we  tughe  leden  schal  up 
au  dat  lif.  das.  11,  16,  2;  II,  72,  2;  60  ene   beredincghe,   dat   schal  he  don 
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bynnen  synen  echten  daghen,   dat  is       berden.  Brem,  Ub.pr,  65;  Eli  dachte, 
binnen  dren  verteyn  nachten.  Hanöv,       dat  se  vordruncken  were,  do  se  aldus 
St  S.  401;  mit  der  bereydinge  vnde       ghemeliken  berde.  Merzd.  B.  d.  K.  2; 
Wtalinge    der   thein    margk   (1461).       Wente   eislich   mot  he   hehren,   nae 
(W.  Brdb.  I,  6y  218;   dat  de  jenne,    5  den    sprickworde,   de  een   ander  wil 
de  de  ersten  vorpandinge  heft,   dat       vorveren.  Ben,  533;  Lath  en  dar  ky- 
de  ok  de  negeste  vnde  erste  wesen       uen  vnd  beeren,    Wol  wil  aick  an  dull 
schal    in    beredinge     der    betalinge       papen  kern.  De  d.  ScMoemer  foL  D  7^ ; 
(1480),  Liib,  Oberh,  205;  van   einer       Kyuen,  puchen,  praleu  vnd  bern   Vnd 
h^r^äinghe  (Zahlungstermin)  wente  to  10  vns  all  im  huse  voruern.  das,fol,E^. 
der  anderen.  Leibn,  3,  540,  68  u,  69.       —  ̂ .  sich  stellen,  so  thtin  cds  ob.  Wo 

bereu,  baren,   st,  und  schw.  v,  ge-       unschuldich  bere  ji  also  ein  lam!  CL 
hären,    hervorbringen,     bernde   bome       Btir.  525;   Alse  ji   beren  van  buten. 
(Var,  m  barende   bome),   fruchttra-       das.  528;   He   scal  beren   mit  sinen 
getide,    Ssp.  11^  28,   2;    he   bat   sy,  15  reden,  Alse  he  van  leve  nicht  enwete. 
dat  si  di  lant   ghelik  deilden  schol-       Baumg,  140;   he  berde,    wo   (ac   si) 
den  na  des  landes   berende  vrucht,       he    neu  velich  geleide   geven  hacMc. 
(d.h.  nach  der  FruchÜjarlceit)  ,  ,  uude       Chr,  Sei.  284,  23;    So    deyt  ok  eyn 
nicht  na  der  breide  des  landes.   Ha-       ghedichtet,  valsch  ruw^er  in  der  krank- 
nor.  Mscr,  I,  84,    S.  338^;  nu    scal  20  heyt;  he  beert  gherade,  iflft  he  ghans 
sik  meren  din  pin,  w-an  du  scalt  be-       othmodich  sy.  Liib,  Gebetb.  fol,  P,  8^; 
ren.    Sündetif,  1076 ;   in    sericheyden       vnde  bereden,  oft  se  vruchteden  (simu- 
sal  dat  wyf  baren  de  rosen  der  me-       lantes  metum).  Jos,  8,  15  (L.) ;  vnd 
lihedeücheit.  Boeli  v,  d,  joncfr.  f,  14;       bere,  ofte  du  krank  bist.  2,Sam,  13 j 
were  dat  se  de  kindere  al  ghekersten  25  5  (L,) ;  wente  unsze  leue  here  beret 
Mk  als  Christen)  baerden,   nochtan       effte  leth  vnder  tyden  lyker  wys,  eflfte 
eic.  das,  f.  25 ;  Maria,  de  beerde  dat       he  slape.  Sp,  d,  Dogede  f,  142^ ;  unde 
liouet  (der  Kirche,  Christum)  licham-       en   deel  van   den   Ungeren   bereden, 
lü'e.  das.  f,  23^;   se  heuet  Christum       oft  se  vlen  (fliehen)   wolden.    Korner 
ghebaert.    das,  f,  13^;    du   hefst   ge-  30  4o*  (W.) ;   so    bere  vor  ere,   wo  du 
beert  den  (Christum).  Greg,  bede  f.  20,       scholt  wesen   buten    (als  ob  du   ver- 

berep,  schw,  v.  (mhd.  baien,  geba-  \  reisen  solltest),  das.  50^ ;  Wen  du  byst 
ren).  1,  sich  zeigen,  benehmen,  gebaren,       myt  dynen  borgercn   in  vroudeu ;   so 
de  dudescheii  kynder  (sagt  Karl  der       schaltu  nicht  vele  dryncken,  men  du 
Kühne)  synt  nicht  wyß,  wy  willen  en  35  schalt  beren,  efFt  du  druncken  werest,    ̂   V; 
^isheit  leren,    so   dat  se   weten,    wo       so   machstii   vele   verborgenes   hören 
se  scholen  to  velde  myt  ernste  beren.       vnde  seen.  Alexander  f.  10;  do  ber-  ' 
I^iib.  Chr.  2,  378;  Kumpt  en  lef  gast       den   se,    elft    se   ghans   zere    voruert' 
gar,    Dar  he   sin   lef  an  euer  schar       woren  vnde  vloen    vor  ene.    Denscke 
Wut  mank  anderen  vruwen  reue,  He  40  Kroneice  fol.  G5,    Vgl,  Liib,  Chr.  2, 
scal   to  ore    beren   clene    (sich  fein,       32.    43.    69,    Brem.    G.    Q,   137,    B. 
^(frlich  benehmen)   Mit  worden   unde        Wald.    Vorl.    Son  210   und   Sa^troic 
iiiit  wenken.    Baumg.    b.  Bruns   118       1,  295, 
(Vgl.  Harteb,  227,  147  fol,  29"^);   se  bereunen,  schw,  v.   berennen,  über- 
(die  Juden)  berden  vp  cme  (Christo)  45  fallen,  quemen  vor  de  stad  unde  be- 
also  greseliken,  al  haddent  braschende  rennedeu  dat  quick  uude  wolden  dat 
louweu  wesen.  Pass.  Chr,  60^;  wo  mid  sick  nemen.  Korner  239^  (^^^')y 
drofliken  stodestu  vor  dem  huse  des  van  der  stunde,  dat  it  (das  Schloß) 
bischoppes,  dar  dyn  leve  kint  inne  berant  wart,  wente  dat  men  van  deu- 
was,  dar  se  so  gruweliken  myt  em  60  nen  ret.  (1332).  Sudend.  L  nr.  544, 

16* 
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bereuten,  schw.  v.    mit  jährl.  Ein-       Ddhimann  im  Gloss.  s,  t\;  S.  H,  L. 

künften  verso7'gen,   dotieren.    Vgl.  lh\       JahrJb,  5,  276  u.  Schiller  z.  Di.-  u, 
WO,  S,  480.  eyn  nye  altar  in  dy  ere       Kr.-Htich  2,  10. 
vnsor  L.  Fr.    hobbon  gcstifft(-t,  v.yon  bergolt,  n.  1.  Accisei^om  Bier.   Hir 
vnd  med  vir  schock  grosght  n  laiid-  5  v«an  hebben  se  de  cyse,  dat  is  dut 
werunge  berenten  laten  vnde  meynen  brot-  vnd  dat  vleschglield,  wyn-  vnde 
dat  noch  vorbat  tu  berentene  vnde  bergheld.  Wigands  Arch.  II,  10.  — 
tu  beterende.  Fidic.  2^  230;  hebbct  2.  Trinkgeld.  3  schill.  gheucn  enein 
gestichtet,  ghewedemet  vnn  berentet  holthvaghede  to  beerghelde,  van  deme 
eyn  altaer  belegen  vp  der  borch  tho  lo  wart  buwholth  ghekoift.  Wismar.  S. 
Benthem  (1415).  Benthem.  Urk.  nr.  Jürg.  Reg.  v.  J.  1517.  fol.  23;  dar 
16.  L  S.  382.  van  geuen  den  knechten  to  bergekle, 

bererinne ,  /*.  Gebärerin,  Mutter.  [dat]  ße  vlitich  syn  de  cyße  to  wa- 
Vgl.  mhd.  Wb.  1,  140  und  telerinne.  rendc  3  Schill.  Liineb.  Urk.  XV. 
diner  alderhilghesten  bererinnen  vnde  15  S.  252. 

wecrden  inoder  der  reynen  iuncfrou-  bergen,   bargen,   st.   v.    mit  schw. 
wen  Marien.  Sj),  d.  Sammitt.  IIL  In  Praet.  1.  bergen,  in  Sicherheit  bringen, 

d.  CoUecte  zu  einem  Gebet  an  die  XV.  se  leten  dat  schip  dryven  unde  spre- 
truwen  noethelpers.  keu,  se  wolden  ere  lif  bergen.    Lüh. 

bereroven,  schw.  v.  berauben,  s.  ro-  20  Chr.  2,  345.  —  2.  refl.  sich  nähren. 
rovon.  vndo  hebben  schinnet  erliken  ernähren,  wo  vnszere  vnder  malkau- 
frowen  vnde  wllekomene  yunchfrowen,  denm  neren  vnde  berghen  vnbefert 

de  se  hebben  stodt,  sclaghen  vnde  be-  (1512).  liuss.'Ud.  Urh.  S.  277^ :  dat 
rerouet  erer  cleyder  (um  1425).  Blii-  is  meenliken  vor  vns  allen,  alzo  dat 
eher.   Url'.  nr.  405.  25  de    armen    zick   moghen   bergen  mit 

beresten,  schw.  r.  rasten,  ruhen.  den  riken.  Lüb.  Z.  B.  374;  velo  «ir- 
un  wy  sollen  de  sake  laten  beresten  mes  volkes  tooch  van  Bremen,  die 
went  niytvasten.  Z.  f.  vatcrl.  G.  u.  sick  van  armut  bynnen  B.  nicht  kun- 
A.,  Münster.  9,  190.  den  berghen.   Brcm.  G.  Q.  106;  up 

bcrev,  beriv,  (gew.  gerief)  Nutzen,  30  dath  he  sick  dcsthe  bede  möge  fockii 
Dat  wi  minschen  hebben  lev,  Daraf  und  bergen  mit  sinem  wive  vnd  kiu- 

so  kumpt  so  grot  berev.  Laiendoctr.  dern.  Bornim.  Gesch.  Bcnkm.  2.  l^y'- 64.  —  mit   Gen.   oder   mit    einer  Frarp. 
bcrcveln,  schw.  v.  mit  Beifen  vcr-  sich  wovon  nähren,  leben,  vnde  do  ik 

sehen,  dat  werk  (BcUwerh)  was  in  r>5  niclit  nirr  brod  Iiadde,  do  bargede 
den  berevcUUn  vatiMi  dat  meste  part  ik  mi  der  kriido  vnde  der  wortvl:, 
nat  geworden  unde  vordorven.  Läh.  de  in  deme  wolde  weren.  Passionil 

Chr.  2,  352;  Were  ock  dat  dar  (als  f- 4^ ;  in  deme  v»'osten  lande  enbrack 
Svefund)  funden  wurde  behielt  gud  do  spyse  unde  ghedreucke  deme  voike, 
efte  sohlotthalnge  kisten  eifte  ander  40  also  dat  se  en  deel  der  honichkokeu 

besehlaten  gut,  dat  schal  men  nicht  syckwatberghoden. /u>n;rri.C''.'3*'(  Dj: 
openen.   Jxivhth.  572,  14.  sik    rovendes    bergen.    IJib.    Chr.  -. 

bereven  =  berevelt  ?  ¥.y\\  bereuen  3S0;  sick  mordendes  b.  das.  2.5lö: 
sack  4  penuinghe.  Hamb.  Vrk.  I.  vormyddelst  bedelye  unde  truggvlye 
N.  550.  45  sik  b.  das.  2,  325;   dyt    weren  aho- 

bergftnt,  Anas  tadorna  L.  Imlen  ock  male  stratenrovers  unde  bergedcn  J>ik 
ftvert  water  wilde  l)untc  vagel,  de  dar  af.  d'is  2,  4^>3 ;  wy  amptlude,  de 
bergemien  beten  und  bi  velen  dusen-  sick  bargen  van  dtr  rügen  wharo. 
den  iu  den  ruien  unde  ingaenden  klagen,  das.  2,  629;  vnd  hadde  eyn 
strömen  liggen.  Xeocor.  i,  322.   Vgl  50  burlick  louent,   dat   he    sick  berghe 
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van  synem  ackere.  Denscke  Kronele  ^erich,  adj,  dem  liiere  ergeben,  H. 

fvlGÖ^;  dat  God  den  vlock  ouor  den  P.,  dewile  he  sehr  berig,  wart  v.m 
meDSchen  gedan,  dat  he  arbeiden  siner  fruwen  im  ersten  sehlape  etlike 
scholde  vnde  sik  bergen  vnde  neeren  male  ovel  goslagen  unnd  se  ehme  over- 
van  der  erde,  lielials  Proc,  f,  D3;  5  redet,  dat  solches  ram  drincken  si. 

so  were  de  sulte  vorden-et  unde  de       Neoror,  ̂ ,  81, 
sick  d«irvan  bergen  und  neren  schol-  berich  ?    Albert   de  teger  un  Nese 
den.  Z.  f,  N.  Sachsen.  Jahrg.  1643.       sin  uioder,  de   worden    ghewiset   ute 

>S'.  353.  der  Etteler  holtraarke  —  went  se  er- 
bepgete,  n.  (gebildet  ?(?2cbenete,  bu-  10  ghen  (1.  eghen)  holt  hebbet,  bi  namen 

vete,  gesternte  u.  a.)  Gebirge,  de  kei-       boven  in  den  borchdale   einen 
ser  was  vor  over  den  bergete.  3£agd.  berich  bi  enem  voet  (a1.  erem  roet) 
Sik  Chr.  135,  16 ;  und  (der  Pabst)  lande.  Gr.  Weisth.  3,  83;  die  enheb- 
sande  twene  cardinale  over  dat  ber-  ben  nein  echtwort  in  der  Etteler 
gete.  das.  151^  5;  he  quam  darna  16  marke,  wente  daer  umme,  dat  se  er 
over  berghete  to  dndeschen  landen.  eghen  holt  hebben,  dat  is  de  l)erich 
Lab,  C7ir.  1,  86;  se  quemen  bi  der(y)  in  dem  Erpslade  unde  berich  bi  dem 
Wrghete  to  Gelboo.  das.  i,  92;  mit  nedern  slinge,  oven  in  dem  borch- 
(ies  breken  de  Tzwitzere  enen  ande-  dale,  dat  der  tegerschen  holt  betet. 
ren  wech   ute  deme  bergete.   das.  1,  20  das.  84. 
338;  De  kil  vast«  strevode  tigen  en  berichten,  sehw.  v.  1.  mit  Acc.  auf 
bergete.  Brandanus  v.  601 ;  over  alle  den  richtigen  Weg  bringen,  belehren, 
bergbete  Judee.  Luc,  1.  65  (H.) ;  de  bedeuten.  0  hillige  geyst,  de  du  alle 
Twitzere)  de  dar  sitten  in  den  ber-  desse  werlt  berichtest  unde  regerest. 
gpten.  Lüb.  Chr.  1,  337.  25  Urem.  Kerckeng.  f.  136^;  de  dar  dwe- 
berge-,  bergenvarer,  ein  Schiffer,  leden,  de  berichtede  hß.  Chr.  d.  nord- 

(kr  seine  Fahrten  nach  Bergen  zu  ma-  elb.  Sachsen  59;  he  halp  den  man 
den  pflegt.  Vgl.  Z.  f.  Hamb.  Gesch.  berichten,  dat  he  let  van  der  sake. 
2.  156,  60  u.  Hamb.  Chr.  306.  Lüb.  Chr.  1,  241;  dat  he  (der  König) 

herginge,  f.  Unterhalt,  he  scholde  30  scolde  sinen  pavcs  to  Avion  berich- 
maken  den  XII  domheren  provene  to  tcu  unde  manen,  dat  he  sik  bekerde. 
t^rer  nugaftichen  herginge.  Lcihn.  3,  das.  1,362;  worde  de  berichtet  (Var. 
^05;  dat  vrede  unde  endracht  blyve  vndcrwiset),  de  sweren  wolde,  dat  he 
in  deme  lande  to  Holsten,  wente  wy  den  schaden  leuer  ghelden  wolde,  so 
hebben vnse  bergynge  uth  deme  lande,  35  etc.  Lüb.  IL  406;  muchte  dat  landt 
^'k  hebben  de  inwoner  des  hindes  ere  den  geweidigen  nicht  allene  berich- 
bergynghe  van  vns.  Lüb.  Chr.  2,  321 ;  ten,  so  schulet  [se]  de  anderen  lande 
Ick  dancke  di,  leue  here,  dattu  my  to  hulpe  nemen.  Ben.  379;  den  ouer- 
alle  daghe  besorgest  myt  tyiliker  herigen  (ungehorsamen)  berichten. 
bcrginge  vnde  voedinghe.  Sj).  d.  Do-  40  liithth.  S.  311;  dat  gy  willen  berich- 
0((lef.2S0;  de^  (Legat. 9)  to  brukende  ten  den  rat  van  Luneb.,  dat  se  my 
tbo  erer  herginge  und  nutticheidt.  gheuen  20  mark  vnde  100,  de  se  my 
Pomnt.  Gesch.  DcnTcm.  2,  185;  besor-  schuldech  synt  (1374).  Sudend.  Urk. 
gj'de  de  gude  konnynck  K.  de  armen  V.  nr.  40;  darumme  seghe  wy  gherne, 
lüde  mit  rentlie  unde  berghiughe.  45  dat  gy  se  berichten  wolden,  dat  se 
Körner  25*^  (W.),  uns  unse  vederlike  er\ij  leten  (1386). 
berhan,  Fasan,  phi-,  phasianus.  Gott.  Urk.  I.  nr.  318,  5;  und  enbo- 

Dii'fpnb.  n.  gl.  s.v.;  berhan  vel  feu-  den  ernstliken,  dat  se  ore  borgere 
>an,  avis  feusianus.  voc.  Engclh. ;  berichten  scholden,  de  de  slote  mede 
(berckhaen,  feyshaen.  Teuth.).  50  inne  hedden,  dat  men  de  sinen  bro- 
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dere  scholden  antworden.  Magd,  Seh,        Wülk.  294,  20.  —  2,  mit  Gen.  der 
Chr.  234^  8,    —  scJdichten,    beilegen.       Sache  und  Dat.  oder  Acc.  der  Person: 
do  kam  de  bisch,  v.  Merseb.  vnde  de       kund  thun,  untenveisen.  he  berichtede 
grave  to  Ouerverde   vnde  berichtede       dem  rade  alle  desser  vorscr.  stucke, 
den  krich.   Abel  173;   syn  volck  dat    5  Brem,  G.  Q.  79 ;  dat  se  deme  pawese 
gewan  den  stryd  vnde  vengen  greven       berichteden    alles    dinges   unde    ene 
H.,  do  was  de  krich  bericht.  Bothos       underwiseden  van  den  scheften  unde 

Chr.  156^;  unde  scholden  de  schelinc-       Sachen.  Korner  84^  (^Ol  Maria,  be- 
ghe  helpen  berichten.   Hanöv.  St.  R.       richte  mi  der  rede. -4  WÄeZw^öP;  Hedde 
514;   do   koning  Otto   alle  twidracht  10  on   min   sone   der  (warheit)   bericht. 
berichtet  hadde.  Magd.  Seh.  Chr.  70,  4.       das.  615.  —  2^ss.  des  sit  van  mi  be- 
Vgl  87,  30.  —  =  beteren,  von  Verbre^       rieht.    HaHeb.  208,  229.  fd.  14^ ;   si 
chen  .  .  .  by  wyser  lüde  raet  ghevon-       des  bericht.   Wiggert  II,  24, 119 ;  des 
den,  dar  men  alle  quaet  mede  berich-       sit  bericht.  Flos  b.  Bruns  236,  268; 
tet,   also   hebbe   wy   gheraemet   van  15  des  sit  bericht.  B.  V.  85^  627.  1005. 
doetslaeghe   ende  anders  böse  war-        Vgl.  Höfer  Z.  IV,  226;  etlike   arti- 
cken   toe  berichten;    int    eerste   soe       cule  des  loven,   dar  se  an  schelende 
we  enen  doetsjach  doet  etc.   Bichth.       weren  an  uns,   der   sint  ze  berichtet 

320;  de  huisvrede  myt  veervolde  boete       van  deme  legaten,  also  dat  se  beken- 
ende  broeke  tho  berichtene.  das.  377.  20  den   also   wy.    Lüi.    Chr.  1,  163.  — 
§  1.  —  mit  dem  Sacramente  versehen.       3.  refl. :  sich  ̂ urecht  machen,  rüsfeti. 
do   men   den   berichten    scolde    myt       se  berichteden  sek  uppe  de  were  an 
deme  hilghen   sacramente.   Brem.  G.       schote,  an  muren,  an  torne.  Leibn.  3, 
Qu.  82 ;  item  2  roren,   dar   de  lüde       383.  —  sich  helfen.  Daer  eyn  man  is 
uth  sugen  den  wyn,  wen  men  se  be-  25  also  kranck,  dat  he  sick  suluen  uycht 
richtet.     Au^  einem  Kirchen-Invent.       moghe  berichten    (in  e.   fries.    Text 
aus   d.  Ende  des  15.   oder  Anf.   des       biriuchte;   im  andern  bihelpe),  so  sal 
16.  Jahrh.,  Z.  f.  Hamb.  Gesch.  (1870).       dat  naeste  bloet  sick  des  guedes  un- 
3,  290.   Vgl,  unter  spoling;  Henricus       derwynden  vnde    em  dar  van  denen. 
de  keiser  wart  van  sinem  bichtvadere,  30  Bichth.  S.  196.  §  10.  —  sich  vertror 
een  broder  der  predeker  orden,    ene       gen,  vergleichen,  dat  we  uns  gansliken 
berichtende,   vorgheven    in  einer  ho-       vnde  to  gründe  ghesoned  vnde  berich- 
stien.  Lüb.  Chr.  1,  442;  Eflft  en  man       tet  vnde  vorscheden  mit  (1360).  Sa- 
krank  werde,  so  is  he  mechtich,  siner       dend.   Urk.  III.  nr.  123,  19;  de  rat 
dochter  vnd  alle  dar  he  vormunt  euer  35  berichte  sek  mit  den  von  W.  uniine 
is,  mede  to  gheuende,  wes  ere  tobo-       alle  schulde  unde  Unwillen.  Brschic. 
ren  mach,  eyr  dat  he  berichtet  wert.        Chr.  I,    32,  20;    he    berichtede    sek 
Dithm.  B.  60.  §183.  Vgl.  131.  §  125;       mit  ome   umme    sine  vestinghe.    das. 
iß  am   mandage   namiddag   berichtet       95,  18;  und  berichtede  sik  mit  ome. 
und  dessulven  dages  gegen  avend  ge-  40  Magd.  Seh.  Chr.  37,  5.    Vgl.  248,  JO- 
storfen.  Neocor.  2,  520.  —  im  Jurist.       —  mit  dem  Sacramente  versehest.  Vnde 
Sinne:    sin   dink  berichten   (s.  Haus       sprack,  frowe,  gy  moten  bichten  Vnde 
bestellen).  Lüb.  B.  S.  489;  Stirft  des       juw  mit  gode  berichten.  Harteb.  23i\ 
mannes   wif,    svelk   ire    nichtele    ire       fol.  37^;  unde  dede  syne  bicht  unde 
rade  nimt,  die  sal  von  der  rade  dem  45  leth  sick  mit  dem  sacramente  berich- 
manne    berichten    (herausgeben)    sin       ten,    also   he    sach ,    dat   he   sterven 
bedde,   sinen  disch  u.  s.w.    Ss2).  HI,       mochte.  Kornea*  19^  (W.) ;  nicht  lan- 
38,  5;   waer    eyn   man   ys   und    eyn       ghe  darna  wart  de   greve   so  crank, 
vrowe,    de  eer  kynder  alle  berychtet       dat   he    sie  berichtede    unde  entfeng 

hebbet    (ausgestattet  Imben).    Dortm.  50  den  licham  unses  heren  vnde  de  hil- 
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ghen  olinghe.  Lüb.  Chr.  1,  246.  —  hill.  sacrarn.  Renner  J,  59.  —  4.  An- 
sich  genau  erinnern.  Se  wüsten  sik  gahe^  Auskunft.  Dartbo  will  men  nu 
nicht  to  berichten,  dat  ut  orem  mid-  den  armen  man  tho  sinem  unvorwint- 
del  deßhalven  jemandt  beschuldiget  liken  schaden  mit  disser  itziger  be- 
werden  konde.  Renner  2, 203 ;  dat  de  5  richtunghe,  also  dat  he  schulde  de 
erring  ein  mahl  ganz  scholde  under  armen  blod(^ ,  so  huden  vorrichtet, 

uns  vordragen  sin,  weht  ik  mi  nicht  darthomitgeldegekoft^thebben  (^i.^^ö'/ 
to  berichten,  und  is  ock  nicht  ge-  Dithm.  Urk.  S.  131;  vnd  scholen  be- 
schehen.  das.  2,252;  ore  f.  Gn.  wüste  richtinge  don,  weme  de  eygendom  be- 
seck  gnedig  tho  berichten,  up  waser-  lo  hört.  Rost.  Rathsverardn.  i\  J,  1.^)63 
gestalt  de  wagenborg  geschutte  und  b.  Wiechniann  I.  54. 
borger  dar  vor  P.  gelegert  weren.  Lün-  beriden,  st.  v.  1.  obequitare.  Har- 
tzel  Stiftsf.  141.  tich    Moritz   leth    ock    blockhuse    up 

berichter,  1.  Richter.  Lambert  van  gelegene  orde  und  stede  maken  und 
der  Schepen  en  berichter  der  ketter  15  de  wege  dach  und  nacht  beriden. 
vnd  der  vnkristenen  lüde.  Fahne,  Hövel  Chr.  7 ;  also  dat  he  solch  vnse 
Dortm.  II,  2,  195.  —  2.  Lehrer.  0  hoflfmeisterey  mit  sampt  vnsen  heyden, 
gy  lerers  vnde  berichters,  den  de  here  holten  vnd  wesen  getrewlichen  vor- 
beuelet  dat  ampt  des  predikens.  Br.  stan,  beriden  vorhegen  scholl  (1502). 
d.  Eus.  1^.  —  3.  Ausgleicher,  com-  20  Cod.  Brdb.  I,  18,  505,  Vgl.  Grimm 
positor.  teydingeslude,  scheydere  und  u.  Rh,  Dictz  s.  v.  bereiten.  —  2.  In- 
berichtere.  Urk.  v.  1369  bei  lirinckm.  reisen,  besuchen,  dat  se  use  dage  mid 
t  341.  US  beriden.  Brschw.  Chr.  I,  50,  23  u. 

berichtiefa,  adj.  1.  act.  geschäftig,  u.  52,  20;  dusse  rede  (Räthe)  sollen 
rüstig^  wacker,  b.  vel  bescheftich,  ex-  25  .  .dage von unsesgnedigen  heren wegen 

•pediens.  voc.Kiel.  Salomon  sach,  dat  .  .  h^vidiQXi  (1491).  Wigands  Arch.  IV, 
de  jungelinck  w^as  wol  geschicket  65. —  Gehört  hierher?  do  de  vart  ge- 
unde  berichtich  (industrius).  1.  B.  d.  scheen  was,  do  merkeden  die  vytalien 
Kön.  11,  28  (H).  —  2.  gerüstet,  brodere  wol,  dat  se  it  in  der  zee  nicht 

/'erfi// (expeditus).  is  dat  gy  don,  wat  30  lenger  beryden  konden  (sich  nicht gy  louen,  berichtich,  so  teyt  to  stride  länger  in  See  halten?),  noch  an  den 
{^\^ei\t\^^Tg\iQ).  4.  Mos.  32,  20  (H.).       twen    steden    nyne    sekere    tovlucht 

berichtinge,  f.  1.  Verrichtung,  Des  behelden  konden;  se  delden  sik  an 
rades  smet  (schwört):  dat  gy  dem  partyen  etc.  Lüh.  Chr.  1,  371;  (den 
rade  truweliken  verwaren  ore  perde  35  Schiffen  wird  ein  riden  beigelegt ,  s. 
mytt   hofslaghe   vnde   berichtinge    in       nntrr  riden). 
dem  munde  (mit  Zaum  etc.)  vnde  myt  berigen,    schiv.  r.    mit  einem  Rick, 
artzedye.  Brschw.  Urkb.  1,  98,  54.  —        Geländer   versehen,    vnde    de  vütwere 
—  2.    Vergleich,  Auseinandersetzung.       scholen    de   herren    berigen    tu    eren 
he  underwant  sik  der  sake  unde  twe-  40  honen  wart,   dat  dar  neman  afvallen 
dracht  tusschen  .  .  .  alse    umme  c^ne        möge  (1313),  Mekl.    Urk.  nr.  3582. 
berichtinge.  Lüi.  Chr.  1,  355 ;  do  de-  beriken,  schw.  v.  reich  machen,  be- 
gedingde  greve  G.  eine  berichtinge  reichern,  werven,  gewinnen  und  sick 
Iwischen  den  bischope  unde  den  dorn-  beriken.  Neoc.  1,  104, 
heren,  Magd,  Seh,  Chr.  159, 10.  Vgl.  45  berinen,  schw.  v,  alts.  behrinan,  hc- 
^95,  18;  eyne  gantze  zöne  unde  be-  rühren.  De  duvele  mochten  dy  to  gry- 
richtinghe.  Brschw.  Chr.  I,  84,  4.  neri,  Mer  se  dorsten  dy  nicht  berynen. 
V(ß.  413.  n.  4.  —  3.  Versehung  mit  Mnd.  Ged.  S.  52.  v.  16. 
(km  Sacramente.  de  dre  broders  schol-  beringe,    baringe,    f.   das  Gebären. 
den  dar  hebben  berichtunge  mit  dem  50  ouer  se  werd  salych  dorch  de  berin- 
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ghe  der  kindere.  1,  Timoth.  2, 15  (L, ;  berispelik,  adj,  tadehi^werfh.    Eyn 
C:    gheberinghe) ;    Maria  de   beerde  punte  (Punkt )   was  yn  eme,   dat  dar 
dat  bouet  (der  Kirche,  Christum)  li-  berispelick  scheen  to  wesen.  DiaL  Gr, 
chamlike    vnde    de    kercke    de   lede  189^. 
gheistlike.    Nocbtan  is  dese  gbeiste-  5      berispeln  =  berispen.  Item  off  wd- 
like    baringe    saligher,    dan   de    vlei-  lick   proventheren    ut    wesen    badde 
schelike    baringe,    want     Maria   etc.  undt  wer  vul,  wan  he  in  qweme,  dat  1 
Boek  V.  d.  joncfr.  f.  24,  be  darumb  berispelt  worde,  noemede 

beringe,  f,  Lust,  Gefallen  (aus  be-  be  dan   eynen  droeß,   den   sali  men 
geringe)?  aver  under  di  wert  sine  be-  lo  syne  provende  vpsetten  s&nder  gnade, 
ringe    (sub  te    erit    appetitus    ejus).  Hospital- Rolle  v.  1360    in  der  Z.  f. 
1.  Mos,  4,  7  (K),  -  In  fohjy,  Stellen  vaterl.  Geseh.  und  Alt,   VIII  (Mün- 
ist  das  Wort  =  baringe,  boringe,  Ile-  ster  1857),  119, 
ttiw^,  JwfÄwM/Y.  vnde  vrie  holtinge  den  berispen,   schw,  v.   tadeln,   strafen. 
kerkheren   sunder   eken    unde   boken  15  Vgl.  Br,   Wb.  3,  504,    mhd.   Wb.  ̂ , 
to  erer  beringlie  (1444).  S.H.L.  Urk,  677  und  namentl,    Regel  20:  He  en 
1.  S,  311 ;  de  rowsame  besyttinge  der  schal  ouck  nicht  berispen  na  dem 
commenden  effte  vicarien  myth  allen  ghehore  der  oren.  Jes,  11,  3  (C;  L: 

rechtycheydenn  uunde  barynge.  (^iJ^5^  straffen);  vnde  he  schal  berispet  wer- 
das,  L  S,  354;  oc  scolden  se  bruken  20  den  van  der  tho  kamenden  quaitheit. 
der  wolde  unde  der  broke  to  erer  B,  d,  Weish.  1,  5  (C);  dat  vur  profft 
beringe,  to  bouwende  ere  schepe  und  dat  harde  iseren,  also  schall  de  win 
ere  huse  unde  ander  boude.  Lüb.  Chr.  in   drunckenschap    ghedrunken   beri- 
2,  586.  spen  der  houerdigher  berten.  Sirach 

beringen,  schw,  v,   umringen.    Vgl,  25  31,  31  (C) ;  Straffe  wretlyken,  bidde. 
Grimm  $.  v.  De  gemene  bcringeden  berispe  in  aller  dult  vnde  lere, 
dat  radthuß  alle  umme,  repen  unde  2,  Timoth,  4,  2  (C,  u,  L.);  Dar  vor 
raseden.  Liih,  Chr.  2^  671;  se  wolden  de  propheta  biddet  vnde  secht:  Here 
en  (den  vorüberjsiehenden  Bischof)  be-  in  dyner  grimraicheyt  en  berispe  my 
ringen.  Renner  2,  102^ ;  vnd  berin-  30  nicht,  noch  in  dynem  torne  straffe 
geden  de  galeye  vmbher.  Kantzow  my  nicht.  Sj),  d,  Dogede  fol,  208.  Viil. 
144;  liet  he  se  vmbher  beringen  vnd  Mundart.  2,  306 ;  de  hillige  man  be- 

tein houetforer  gripen.  das.  219;  de  rispede  ene  stedeHke  vnde  vndernia- 
grote  velheit  der  schare  der  gewa-  nede  en.  DiaL  Gr.  169^;  sine  moder 
pendcn  knechte  hebben  dy  al  umme  35  berispede  ene  vaken.  das.  145, 

berynget.  Brem,  Gebetb.  (nr.  26),  150^\  berivSpinge,  f.  Tadel,  wentc  de  niclit 
heris,  Steigerung  (v,  risen?).  Im  gly-  gestraffet  en  synt  myt  bespotten  vnde 

ken  falle  hebben  se  syck  vorbeholden  mit  berispinge  (increpationibus).  B. 
vnd  is  ebnen  thogelaten,  wat  de  spende,  d.  Weish.  12,  26,  (C.) ;  he  hadde  sick 
de  se  jarlichs  den  armen  to  geuende  40  alle  dage  vermoydet  yn  der  berispinge 
plegen,  sick  hoher  belopen  dan  soß  der  vnghehorsaraer  broder.  2>wi/.  (/m/. 
maick,   wouehl   des   ock  syn  mochte,  155. 

dat  se  sollichon  betheriiige   vnde  be-  beriteu,   .s'^.  r.   zerreißen.     We  dat 
ryß  ehres  gelallens  den  armen  mögen  gades  hues  yn  breckt  ende  daer  eu- 
vthspenden  vnd  geuen,  wohin  se  wol-  45  bynncn  de  hilligen  beridt   (altfr.  be- 
len    one   vnsc    of  jenuinds   hindruni^.  rant)  ofte  besplit  etc.  Richtk.  30,  U. 

Stader  Urk,  v.  1.563   in  der  Z.  f.  N,  berköp,   m,  Biertrunk  zur  Beatiiti' 
Sachsen  1842,    S.  67,    (die  Herausgg.  gung    eines    Kaufes    oder     Veiirages. 

erkl,:  Zuständigkeit.)  Dähnert  s.v.:  In  Vgl,  winkop.  Wur  lüde  redeliken  ko- 
beris  kamen  theuer  werden,  50  pen  myt  goddes  penningben  vnde  beer- 
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kop,  orerneyn  mach  des  wedderkomen,  Herbar,  foL  10^.  Vgh  Diefenb,  s,  v. 
offt  de   beerkopeslude  des  bekennet.        Flamula. 
Brschw,  Urk,  i,  114, 158 ;  Welk  man  bernen,   barnen,  bariien,  schtv.   v. 

Jen  anderen  to  arbeyde  wint  uude  JM'it,  bernede,  brande;  part,  brant, 
onie  sinen  bercop  darup  ghift,  de  5  brennen,  1,  intransitiv,  dat  he  sage 
maa  mot  ome  arbeyden  unde  denen.  (säJie),  wo  Troie  burne.  Eike  v,  JR. 
Gosl  Bergges.  §  177,  117 ;   Dem   winde    is    homot    lik   ge- 
berkopeslade,  Leute,  die  bei  einem  leit,  Wente  he  pustet  ein  lecht  ut, 

hkkopesugegensind,  S.  tinter  herko f.  dat  dar  breit,  Lucifer  droch  dat  ber- 
Wtgen  der  Bedeutung  dieser  Zusam-  lo  nende  lecht.  Sündenf.  550;  So  was 
mrnsefzung  sind  zu  vergleichen  winko-  ein  kamer,  dar  wart  dat  beddestro 
jMslude,  sonelude,  brütlechteslude  u,  in  barnen.  Leibn,  III,  388;  mit  bar- 
ffJtiiUcJte  Bildungen,  nender  leve.  0GB,  A.  14^ ;  mit  eynen 

berlaeh,  n,  Biergelag.  ichtes  welke  barnen  blase  (brennender  Fackel).  Bo- 
\an  den  broderen  drunken  so  lange,  15  tJiOsChr,  fol,118;  mit  barveden  voten 
flat  de  koster  ludde  tho  der  metten.  nevenst  einem  barnem  lichte  in  siner 
iHsse  vornam  dit  berlach.  Liib,  Chr,  handt  tho  karcken  gähn. /ßtW  CAr.  55. 
^.4.02;  dut  leid  ward  tho  Hildesh.  —^.  fra«5.  Dat  hellesche  vurbernet  de 

in  den  berlagen  gesungen.  Lüntzel  verdomeden  menschen.  D/a/.  Gr.  ̂ J4**; 
^tiftsf.  129,  20  se  brenden  do    des  coninges  garden. 
berm,  s.  hd^rm,  Brem.  G.  Q,  155;  liet  beide  Poppe- 
bermiehy  s.  barmich.  low  jn  de  grünt  breken  vnd  barnen. 
berDaelitich,  adj.  zum  Brennen  ge-  Kantzow  194 ;  C.  bernde  de  moleu  to 

(Vfnt'i.  nenerhande  holt,  dat  sie  bern-  E.  Brschw,  Chr.  J,  38,  3;  do  sulves 
achtich  holt  offte  werckholt  (1399),  25  ward  dar  ok  ghebrand  dos  mester 

Kindl,  3,  379.  *  Johannes    [Hiiss]    scholer  Jeronimus. 
bernc,  Bernstein?  de  leve  godes  Korner  230''  (W.);  se  mot  sin  ge- 

fsolJ  den  Giebel  des  geistJ,  Gebäudes  brant  vrame  desse  mortdät.  Harteb, 
zlmn)  also  den  mate[r]like  ghevel  250^,  föl,59^;  de  schal  mrn  uppe  de 
tzirtt  berne  unde  gbolt.  0GB.  A.  81,  30  hört  bernen  (auf  dem  Scheiterhaufen 

bcpne-,  barneliolt,  n,  Brennholz,  s.  verh'ennen).  Harnb,  R.  09,  8.  Vgl. 
Br.  Wb.  1,  80,  berueholt  vnde  tim-  unter  hört;  —  Vude  de  velscher  is  ge- 
iiifrholt  (1348).  Sudend.  Urk.  IL  nr.  heten  R.  vnde  wart  to  dtn  tencn  ge- 
'^^^^.  brant   vnd   vorzwor   de    stad   (1399). 
bernekamer,  wahrsch.  die  Kammer,  35  Lib,  proscr,  Wism.  48;  vmme  dat  he 

'ii  welcher  Gold  und  Silber  geschmol-  vp  bedderue  vruwen  sprak  vnde  wart 
-V'M  wurde,  in  schlesischen  Städten  '  to  den  tenen  brant  (1403).  das,  53; 
brenngaden  g<^iannt.  Dar  vor  wart  on  wart  brant  ton  tenen  vnde  vorzwor 
van  dem  bischope  to  wedderstade  eine  de  stad,  dat  he  valsche  kopenschop 
inolo  und  de  bernekamer.  Magd,  Seh.  40  dref  (1410).  das.  68;  H.  P.  de  wart 
Cltr.  164,  4,  s,  Janicke  zu  d.  St,  to  den  tenen   brant,    de   hadde  vels- 
htvnekvnt^  N.  für  verschiedene  Ffian-  scherie  dän  vnde  gaf  zyk  enen  ande- 

zf'n.  bernekrud.  waternierck,  sulfbreke  ren  nanien  vnde  borghede  darmede 
i^  flammula,  apium  aquaticum,  apium  van  den  luden  want  vnd  ander  gut 
ranarum.  Bernekrud  wortele  gheko-  45  (1416).  das.  103;  We  stclet  dat  vif 
^U'th  edder  ghegbeten,  seggen  de  vn-  schillinghe  wert  is,  de  vorscult  des 
«loken,  dat  de  derae  anderen  beroue  galghen ;  is  des  min,  so  scal  men  ine 
\vne  macht.  Dat  is  vp  thouerye  be-  dorch  de  tenen  bernen  unde  to  der 
(lacht,  dar  to  hebben  de  wysen  louen,  stiipe  slan.  Gosl.  Stat,  37,  11.  Vgl. 
älse  dar  eyne   runet  myt  den  douen.  50  Grimm   R.    A,    709  \      Swych    balde, 
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swych  des  mordes  me !  Dat  bernet  gemenget  is,  in  eyn  eren  becken  .  .  ̂ 
my  unde  dot  my  we.  Theoph,  L  697;  und  besprenge  dat  myd  bernewynej 
Her  Steffen  will  loschen,  wat  eme  Z,  f,  N.  Sachsen  1870.  S.  111,  nr.  ̂  ; 
nicht  bernet.  Hamh,  Chr.  489.  Vgl.  Bernewin  schal  nemant  alhir  (zu  Gar^ 

Wandel'  s.  v.  nr.  8.  —  als  Ausdruclc  5  delegen)  yn  synem  huse  schenke^ 
der  Münzer:  schnielisen.l\Qht]ii2iViAe^A\ii  edder  geste  darto  setten  (^i45Ö^.  C<h1} 
he  dat  sulver  brant  hadde  unde  nycht  Brdh.  i,  25^  379;  also  dat  neen  krö- 
gut  en  were  (die  Münze  nicht  voll-  gen  neen  beer,  win  eflfte  bernewin  vor- 
ivichtig  wäre)  (1331).  Brem.  Stat.  191;  köpe  up  de  dage,  alse  me  dat  wort 
ohne  Object,  das  sich  von  selbst  ergänzt .  lo  godes  schal  prediken  (1537).  Difhw. 
Van  den,  de  to  deme  tekene  bernet.  R.  181;  die  Prediger  sollen  nicht  It- 
Ueberschr.  Brschw.  Urk.  1,158,  39;  he  ben,  alse  de  epicurischen  zechebröder 
rouede  unde  brande  in  deme  lande.  Br.  vnde  velefrasischen  slomer,  so  vor 
G.  Q.  72 ;  unde  bernden  wol  24  myle  vnde  na  der  predigen  de  wynmölio, 
ynt  laut.  Lüb.  Chr.  2,  413;  und  bur-  15  beerkanne  vnde  brendewyns  schale 
neden  umme  Kolne  und  roveden  al  rein  vthlüchten.  Gryse  L.  B.  fr.  4. 
wat  se  \m\den.  Magd.  Seh.  Chr.  27, 8 ;  berneworm,  Brenmvurm.    S.  unter 
dat  wy  berouet  vnde   ghebrant  synt       bersel. 
in  dessem  kryge  (1385).  Lüneb.  Urh.  bernich,    adj.     brennend,     bernich, 
Abth.  V.  nr.  353.  20  gloyendich,  ignitus.   Voc.  Strals.  ber- 

bernendich,  adj.  brennend,  wanneer  nech,  fervidus.  Voc.  W'. ;  vnnd  dar 
men  altho  vele  holtes  vp  eyn  bernen-  (unter  zwei  Besen)  bernich  vhiu'e 
dich  vuer  lecht,  dat  vuer  dar  van  vndergelecht.  Röbel,  Urtheilsb.  f.32>; 
vordempet  werd.  Sp.  d.  Dogede  fol.  73.       dit  bernighe  offer.   Van  d.   Wege  des 

bernentlike,  adv.  brennend,  heftig.  25  Orutzes  fol.  D  6^;  in  berniger  leue. 
bernentlike  begeren.  Br.  d.  Eus,  56^.       das.  E 1^ ;   dat   gholt  der   barnigheii 

bernepren,  igniferrum,  ein  dorslach       leve.  Brem.  Hb,  pi\  9. 
vel  ein  bernepren.  voc.  W.   Vgl.  Die-  bernichliken ,    adv.    brennend,    de 
fenb.  s.  V.  ouerste    gutheit,    de  dy  so  beruiclili- 

berner,  Brandstifter.    Velscher  to-  30  ken  vorwecket,  machtliken  vp  heiut, 
uerer,  vorgifter  vnd  berner  vnd  mort-       dattu    mit   diner   egen   borden   nicht 
berner.    Fidicin  1,  155;  rouere  vnde       en  vallest.  Navolg.  III,  54. 
bernere.  MeU.  Jahrbb.  7,  277.  bernigen,  adv.  brennend,  fieftig.  Ghyf 

bernetorf,  ibr/'  (zum  Brennen).  dat  ik  dy  so  bernighen  mote  leif  heh- 
vnde  broke,  dar  me  bernetorf  vtgreft.  35  ben,  alse  se  dy  heft  leef  ghehad.  Ihrm. 
holte,  bussche  (1334).  Lüb.  Vrk.II,  51H.       lib.  pr.  7^. 

bernewater,   embilicus,   en  de  dar  berninge,  berimiige, /'.  LderBnnnl. 
bernewater  heft.  1.  embolicus,  en  de  incendium.  bernynghe  der  stadt  Lu- 
dat  bernewater  heft.  2.  voc.  W.  Vgl.  heck.  Körner  163^  (W.).  — 2,  Maicri^tl 
Diefenb.  s.  v.  alembicus.  40  ̂ wm  Brennen,  Brennholz,  de  bernin.iri' 

bernewin ,  m.  Brantewein.  vinum  mögen  se  houwen  ut  der  marke  (137:^). 
ardens.  voc.  Engelh.  Bernewin  is  ghud  Nies.  Beitr.  2,  224;  dat  ze  des  wol- 
vor  de  gicht,  me  schal  de  stede  dar  des  tu  0.  nicht  vorder  bruken  scholhu. 
mede  bestriken.  We  hesch  is,  de  be-  wenne  tu  nodroft  des  buwes  vnde  ber- 

strikc  syck  myt  bernewyne  vmme  den  45  ninghe  (1375).  Lüb.  Urk.  IV.  S.27-'f: 
hals.  Ok  wol  alle  morgen  drinkct  dar  vnd  ouck  dasulvest  hollt  tot  erer  ber- 
van  enen  lepel  vul,  de  wert  numer  nynge  hyr  vp  den  hoff  laten  houwen. 
kranck.  V.  gebr.  Wassern  fol.  1(11;  Dortm.  Urk.  I.  nr.  27G ;  holt  so  hie 
scholde  bussen  pulver  noch  vele  rys-  tho  syner  eygeu  bernunge  behuff  hefft 
scher  werden,  so  do  id,  wan  id  rede  50  des  jars.    Cod.  Brdh.  I,  3,  115. 
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Bernowes,  Barnowcs,  arf/.  ftertuim^cÄ.  leden  uppe  dem  slote  mit  velen  cle- 
Item  XVP  thune  hier  aUerley  dorch  nen  schepeu,  de  se  beroen  konden. 
ein  ander,  nomlich  Bamowes,  Pase-  Also  id  do  ebbe  wart  in  der  zee,  do 
walckes  u.  s.  w.  Klenipien,  Dipl.  Beitr.  bleven  de  groten  schippe  besittende 
W.  Vgl.  Biedel  Gesch.  d.  Immediat'  5  uppe  deme  slyke  unde  en  konden  sik 

Stadt  Bernau  in  v,  Ledebur's  Ällg.  nicht  bewegen;  do  dat  de  Britanier 
Arch  XIII,  230  und  Dähnert  s.  v.  segen,  do  roeden  se  an  de  groten 
bernauisch.  schepe  to  unde  af.  Liih.  CJir.  2,  537. 

bern-,   birnschatz,   brantschatt,  m.  beröm,  m.  Ruhm,  Prahlerei.  B.  V. 
Branäselmtzung.  Vortme  sal  unse  here  10  Gl,  J,  14. 
van  Keine  getden  den  bernschatz  den  beromen,  sik,  schw.  v.  sich  verriih- 
liiden  van  Esch,  den  si  vorgolden  wen,  prahlen,  beromen  vel  vormeyten, 
bant  bis  op  diesen  dach.  Lacofnbl.  III,  jactare,  jactitare,  gloriari,  pompare. 
nr.  187.  S.  157;  of  van  birnschatze  t>oc.  Engclh.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  jac- 
öt  van  eyncherhande  dynktzalen.  das.  15  tare.  Dat  du  dy  so  hoch  beromest. 
»r.  426.  S.  339;  Vort  ist  gevurwert,  Sündenf.  510;  he  begunde  sik  siner 
dat  allit  dat  gelt  ind  ander  guyt,  sunde  to  beromen.  B.  V.  Gl.  1,  14; 
dat  van  beiden  sijten  gedingt  of  ge-  dat  se  segen,  wat  se  sick  beromet 
loift  was  van  geuangen  of  van  birn-  hadden.  Körner  45^  (W.J;  hadde  sik 
schätze  of  van  eyncher  dinckzalen,  20  beromet,  dat  he  der  Sassen  koning 
dat  nyet  gereyt  getzalt  ind  betzailt  hedde  erslagen.  Magd.  Seh.  Chr.  101, 
was,  dat  sal  zu  maile  quijt  sijn  van  25.  Auch  im  milderen  Sinne  ,,pre- 
beider  sijte.  Seib.  Urk.  nr.  694.  S.  341 ;  sumieren".  So  we  sie  beromet  (im 
vnd  8ö  wes  men  van  den  vianden  vt  Text:  vorromet)  warendes  uor  to 
ejnich  der  coste  worue,  id  were  van  25  bringen.  Lüb.  B.  342;  dwyle  vnszer 
gevangen,  name,  dincktale  of  brant-  gn.  herr  eyns  langwerigen  .  .  besitz 
chatte  (1448).  Z.  d.  mark.  Gesch.  des  gerichts  vnd  galgen  sich  bero- 
yer.  V,  361.  meth.  Old.   Urk.  v.  1527. 

bern(e)-,  barnst^n,  m.  I.Bernstein.  bepominge, /".(arrogant  ia)=ber  6m. 
gesneden  vnde  dreyet  werck  van  bern-  30  Jer.  48,  29  (H.). 
J^tene.  Lüb.  Z.  B.  354;  rügen  berne-  beropen,    st.  v.     1.    rufen,    nennen, 
^^een.  das.  347.  —  2.  gebrannter  Stein,  van  dussem  stride  ward  keiser  Hin- 
Btichtein.  do  most  me  nicht  mere  rik  beropon  van  allen  dudeschen  he- 
buwen  van  lernen,  sunder  van  barne-  ren  Augustus.  Botho  zum  J.  927.  — 
^tnne,  do  wert  de  stad  Lubeke  van  35  2.  ausrufen,  do  wurdt  ein  anstandt 
steinen  buwet.  Bothos  Chr.  fol.  170^.       beropen,  de  doden  to  begraven.  Ben- 
bernstcin-jbepstendreier,  Jyerw6-^e«w-  ner2,109,  2.  —  3.  berufen,  ersuchen. 

fhaher  =  Paternostermaker,  s.  Lüb.  do  quemen  vromede  papen  .  .  unde 
^.  ii.  288  und  347  und  Hamb.  Chr.  deden  den  luden  kerstlike  plicht  uppe 
^^'^^.  40  der  stad  beropent.  Lüb.  Chr.  1,  174. 
berochten,  beraehtigeii,5.  beruchten.       —  4.  in  (üblen)  Buf  bringen.    Were 
beroden,  schw.  v.  behacken,  de  den  auer  ienich  man,  de  den  borgher- 

♦'Men  heylebaren  (Storch)  sach,  de  meister  in  sime  stöle  berepe  oder 
^"^  lange  myt  der  erden  berodet.  Ko-  unghetogentliken  spreke. -öawi.  i?.  ̂ ^; 
w  ,S'.  328,  45  uppe  dat  se  nicht  en  werde  vorsche- 

bepocn,  schw.  v.  =  berojen,  bero-  met  unde.  beropen.  B.  V,  Gl.  II,  2. 
dt*n,  schw.  V.  mit  Budern  regieren.  —  Part,  berufen,  bekannt,  in  gutem 
»H)  de  Britanier  dat  vomemen,  de  der  Sinne :  (die  Königin  von  Saba)  de  be- 
^'«gelschen  vyende  weren,  se  redden  ropen  was  de  wiseste  vrowe.  Seel. 
sik  stark  uth  to  reddende  de  bestal-  50  Tr.  167;    Crosus   was  de  rikeste  ko- 
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ning  heroben,  das,  190;  in  schlimmem  to  lidene?  Horol.  30^;  unse  geniode 
Sinne:  übel  beleumundet,  verrufen,  vnde  wert  beroret  to  gelovene.  Dial.  Gr. 
de  tuch  wert  up  gliedreuen  (zuriiek-  248;  mit  wo  grotni  roiiwen  he  ok 

gewiesen),  wente  se  beropene  man  sin,  beroret  were.  das.  191^;  de  smelikeu 
he  mut  wol  andere  tughe  vorebrin-  5  worde  iuwes  negesten  en  sollen  iuwtr 
gheu.  Lüb.  B.  303.  —  refL:  sieh  be-  nyn  beroren.  Br.  d.  Eus.  J2i;  alsf* 
rufen,  appellieren,  mit  Gen.  se  kernen  he  er  angesichte  swaer  sach  van 

to  hope  vp  ein  velt  vnd  berepen  sick  scryeue,  so  wart  he  beroert  van  de:^- 
eynes  strydes  (daß  durch  diesen  ent-  sen  screyen.  das.  8.  —  berühren  int 
schieden  werden  solle) ;  dat  geschach.  lo  Beden,  erwähnen.  Vor  ys  beroret  eyn 
Se  kernen  to  samende  vnde  sloghen  wort  ghenomed  Olimptades.  Lerhrh 

sick.  Bothos  Chr.  f.  156;  swe  sik  tu-       ̂ '  18. 
ges  beropet,  de  scal  silf  dridde  swe-  berftrlik,  adj.    1.  berührbar,  betast- 
ren.  Lcibn.  3,  442.  V(jl.  435,  4.  —  bar.  Nochten  dat  se  (die  Erscheiuumj 

häufiger  mit  Praep.  so  berope  wy  uns  15  der  Weisheit)  in  er  seluen  uuberoir- 
unde  unse  recht  vor  den  stul  to  Rome.  lic  was,  so  schcen  se  berorhker  dan 

Korner  84'' (W.) ;  appelerde  unde  be-  alle  berorlike  dinge.  Horol.  14,  —  2. 
rop  sik  in  den  hofi'  to  Rome.  das.  bildl.  rührend,  bewegend,  de  pas^iL' 
152;  berepen  sik  an  den  pawes.  das.  Christi,  de  van  er  seluen  sere  beror- 
165^;  bischop  S.  berep  sie  to  hove.  20  lic  is  to  bernder  leue.  das.  6^;  hir 
Lüb.  Chr.  1,  136;  de  sake  wart  be-  werden  under  geseyet  somighe  g»- 
ropen  to  hove.  das.  1,  155;  de  bi-  mene  berorlike  materien,  de  dar  to 
schop  bereip  sik  in  dat  grote  conci-       höret  etc.  das. 
lium.    Magd.   Seh.    Chr.    72,    31;    sc  beroven,  schw.  v.  rauben,  beranhiu. 
bereipen  sik  to  R.  vor  den  pawes.  25  d^r  berovede  he  etliken  vorsten  tre 

das.  144,  28;  do  s.  Pawel  gevangen  herschup.  Korner  31"^  fW\^;  iindo  be- 
was  in  deme  jodeschen  lande  unde  rovede  ene  van  deme  stichle,  dti^. 

sik  beropen  hadde  in  den  keiser.  L.  43"^ ;  berovede  dar  velen  bischupi«  • 
V.  Suchen  c.  4.  S.  21;  vnde  sik  be-  eres  bischupdomes.  das.  6if^\ 
ropen  hadde  an  den  keyser.  Besehr.  30  berovingo,  /.  Beraulmng.  se  hed su- 

rf. A.  iMudes  fol.  1\  veden    sijk    der    borovinge.     Kormr 

beropinge,  /*.  Berufung,  Appellation.    *  109^  (W.). 
de  beropinge  der  stad,  dat  eyne  ap-  berpennink,  eine  Altgabe  vmn  Bin: 
pelacio  to  latine  genomet  is.  Korner  (Bisehof  Ebcrh.  von  Münster  üUrhißf 

17(f^  (W.).  öo  12i'<7  an    die    Stadt  Ahlen)    denarius 
bepore,  adj.  rührig,  berührig,  ala-  dictos  berpenninge,  qui  in  eodeni  op- 

cer.  Den  28.  Sept.  is  N.  ein  man  pido  solvi  consueverunt.  Wifmcv^ 
aver  100  jar  und  ein  berore  man  .  .  Westf.  Url'.  HL  nr.  1344;  de  beyr- 
van  dieser  weit  gescheiden.  Xeoe.  2,  penninge  sole  wi  van  juwelikem  hvyri 
318.  40  2  penninge  thü  voren  nemen,  i\r  ;ni- 

beroren,  schw,  v.  1.  rühren.  Ic  was  drou  sole  wi  myt  der  stat  ghelike  ̂  

d»v  (am  Kreuze)  sovaste  anghenngelt.  born.  Vnnacr  Freibr.  r.  1346  Art ibi  "^^ 
dat    ic   mi    nicht   beroren    en  kiinde.  berpot,  m.  Biertopf.  Bierhug.    Il  i< 
Ilorol.  IMK —  2.lH'rührtn.  Kneetyuwe  in  der  warheit  so  rin  licht  dink  nirlit 
man)  vor  ju,  eft  gi  sitten,  so  na  dat  45  sulke  predige  to  vorstände  ulse  bi  (kn 
he  ju  med  den  henden  beroren  möge,  beerpotten  to  sittende.  Hamb.  Chron. 
unde  if^echt:  here,  ik  bidde  ju  itc,  514;  dat  (gesetzt  d^iß.  wenn)  gi  d«u 
Bichtsf.  Lchnr.  c.  22.  §  L  —  3.  bildl.  beerput  wat  stan  leten  und  segtn  in 
rühren.  In  wegen.  We  sal  geuen.  dat  de  bökero,  gi  worden  alle  dink  :iU" 
de  bitteren  traue  iu  beroren  mit  my  00  befinden,  das.  517, 
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bcrschop.  so  schal  he  de  medegiffl  twey.  Korner  J2j2'^  (W,);  wente  dat  lif 
v,tt(D  mit  eneme   nemede    over  dat  barste    er    ghans    entwey.    das.  29^; 
h-rsclioppe.  Difhm.  It  132, 126,  Nach  alle  syne  (Christi)   hylghen  lede  syn 
Mkhhen  zu  der  St.:  „auf  der  Gesell'  geschoret  iind<i  de  adoreii  unde  senen 
.<i  In 

fl  die  bei  der  Verlobung  auf  der  5  wurden  gebarsten.  Pass.  Ohr,  7/^; 
H  nsdiele  und  dem  damit  verbundenen  He  hadde  getteii,  dat  he  woMe  bar- 
Ilimjfhge  zdigend  und  theilnehmend  stt^n.  B.  V,195;  Hedde  lie  in  levende 
:i"j'(jm  icar.^'  Danach  iväre  berschop  gheblevcn,  dat  wolde  em  nt  den  ogen 
*i an  gleich  berkopeslude?  goborsten  hobben  (würde  geweint  ha- 

bersel,  berzel,  w.  ein  Wurm.  Vgl.  10  ben).  Miinst.  Chr.  1,  342;  do  quam 

^imm  s.  r.  burzel,  Schmeller  P,  2('iö  de  tit  ock  in  .  .  dar  wolden  sc  ock 

>'.  r.  berzel.  Weinhold  in  der  Z.  /'.  d.  inede  in  geborsten  hobben  (mit  hin- 
Philol.  L  24  und  Gerland  das.  312.  ein  gebrochen  haben),  das. 2,  420 ;  Hyr 
brworm,  berneworm.  scliafworm,  en  hört  nicht  to  dan  got  gedult :  Dat 

qiiaseworm.  varn,  bersel,  teneworm,  15  ik  nu  börste  (^?;ar  Zon?  .^^  als  ein  bove, 
il^'^p(^.  Gothaer  Arzncib.  bei  Hegel,  \Ve  geve  my  dar  af  wat  to  loveV 
\  Ü.  (Sf^gcn)  wedder  den  bersel  vnde  Theoph.  /,  328. 
iii.flviT'   worme.     das.;     Name     einer  berspnnder,  Bierschrötcr, Bicrlader. 
Ifi'ih'kranl'heit.  Item  II  equos,  1  fuit  Ein  erb.  rath  helYt  ock  de  alte  ord- 
lilii  sui  et  alius  CyfVidi  Hauereu  am-  20  nung,  dat  ktn  ber  soll  over  den 
''js  pro  XV  marc.  Lub.  et  illos  con-  sull  werden  gespundet,  er  idt  frei 
j-umpsit  vermis  proprie  de  berzel,  gemaket,  reuoveron  laten,  de  ber- 
<iUiKp<  icusserunt  adcampum.  AW«''«-  spunder  beedet  laten.  Hövii  Chr. 
t'fhu.  und  Bericht   des  0.  v.  Dewitz       (W. 

''^>^r  die  Züge  des  Herz.  Älbreeht  v.  25  berstock,  Blerstoch^  Stock,  worauf 
'>^'hJ.  in  die  2L  Brandenb.  i.  J.  1358.  das  verkaufte  Bier  eingeschnitten  wurde, 

l"l  *^'^'  (Schwer.  Archiv).  oder  die  Sammelbüchse  für  verk.  Bier? 
b?rsen,  barscn,  schw.  v.  birschen.  Item  de  schulde  unde  upboringhe  in 

fk  lach  an  einem  drome  hure,  Mek  denie  schuldboke  unde  uppe  den  ber- 
^i'jcutevan  enem  eventure,  Mekduch-  30  stoken  de  bliven  by  uns  beyden  (bei 
^  -  wu  ek  to  euer  stunde  Were  ber-  einer  BrUheilung  v.  1468).  Pomm. 

^•'•''  iuleii  mit  den  lumden.  Baumg.  Gesch.  Denkm.  3,  116. 

'"'  Briws  110,  i.     Vol.   Harteb.  225,  berswel?      Den     [Hochzeitsgästen] 
;'^. '.?7^  im  Kranßhals:  Ich  lach  an  scal  meu  nicht  mer  geuon  den  ver 
•j'nie  iilnpe  hure,  My  diomede  van  35  richte,  also  dat  dar  nen  wiltbrede 
-nio  eueuture,  My  duchte  to  ener  vnde  nen  berswel  si  (aas  der  ersten 

'ijrido,  Wo  ick  rede  jagen  mit  df*n  Hälfte  des  14.  Jnhrh.).  Lüh.  Urk.  II, 
' -idcn.  Tom  (d.  i.  tarn,  zahm)  tieysck  924.  Ist  Fleisch  eines  Ebers  gemeint? 
'•"'li  me  viiite  barsen,  dar  wart  yo  Thent.  glossiert  beerswel  m?Y  aprinus ; 
'|;}n '  wyitbrat  uth.  Koker  S.  339.  40  eben  vorher  geht  beersch  of  beerich, 
^"■Udcht  gehöi't  hierher  auch:  Twe  aprinus.  vcrrinus,  aprugnus.  Diefenb. 
i"  ilUhc)  vurden  gheiaget  vnu  bas-  gl.  gibt  s.  v.  aprinia  auch  bersweln 
^■t.  Slngghert  fol.  59^.  und   bersloil,    aber    versteht   darunter 
bersten,  barsten,  borsten,  st.  v,  eine  Fflnnze.  indem  er  auf  vernilo- 

'• '•>//;»,  brechen,  de  mühre  Inirst^en-  45  gium  verweist,  ivo  es  heißt:  v.  i.  aprina, 
j^ei.  licnncr  1,  116 ;  du  (Cliristus)  chameleon  niger,  Carduus  n.  eher  vel 
'^  ir."ile:?t  b}nnen  dyneme  lyve  untwey.  sawwurtz.  Dies  kann  aber  in  obiger 
^'f'ntf.  iuls.  Betb,  47;  dat  van  groter  Stelle  nicht  gemeint  sein. 
^•^ilt  dat  hörn  barste  .  .  .  unde  syne  bertcipperinne,  Bierzapferin.  Du  en 
auviiü  au  syme  hovede  borsten  un-  60  scalt  (beim  Trinken)  nicht  den  dumeu 
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in  den  beker  slan  alse  en  bertapper-  2,  in  gutm  oder  bösen  Ruf  hringeti 
inne.  Zuchtbuch  f.  2.  wart  se  van  den  mesteren  hoch  ghe- 

bertlink,  mhd,  bertink,  Kloster-,  lovet  unde  beruchtiget  in  kunsten 
Laienbruder,  (homo  barbatus,  im  Ggs.  Korner  29*  (^^O  l  bederve  unde  be- 
eu  dein  geschorenen  Mönche),  conver-  ö  ruchtigde  (1406).  Cnssel,  JJrk.  268; 
BUS.  voc.  Engelh.   Vgl.  Diefenb.  s.  v.         Hyr    is    nu    ghekomen  eyn  prophete, 

bernchten,  berochten,  schw.  v.  in  de  beruchtighet  dy  vmme  sware  sake. 

bösen  Ruf  bringen,  verleumden.  Vgl.  Passmial  foL  159^;  bebben  se  vor- 
Br.  Wb.  3j  58  und  Grimm  s.  v.  Welk  dachtet  vnd  beruchtiget  dat  closter. 
man  logenliken  edder  velschliken  be-  10  Slagghcrt  60;  leth  ock  slote  breken, 
ruchtet  wert  van  echtschop  wegen  etc.  de  beruchtighet  weren  van  strateu- 
Lüb.R.380;  wente  he  de  iuncfrowen  rove.  Korner  125*  (^J-  —  ̂ -  ̂'*'fl' 
Israel  mit  deme  allerbosesten  namen  vnde  sik  sulven  mer  berochtiget.  B. 
beruchtet  heft.  5.  Mos.  22,  19  (H.);  V.  Gl,  1.  14. 
se  wurden  van  den  domheren  smeli-  15  beruchtinge,  f,  böser  Ruf  Desse 
ken  vorbannen^  beruchtet  mit  breven  iunghelinghe  wolde  he  hebben  unt- 
na  vnde  verne.  Lüb.  Chr.  1,  406;  livet,  de  ene  slogen;  mer  be  biscop 

unde  bischup  H.  dar  swarhken  mede  van  Megense  unde  sin  raat  wedder- 
beruchtet  was.  Komet'  71^  ( W.) ;  dat  reden  dat  dor  beruchtinghe  willen, 
se  de  guden  ryddersvrouwen  unvor-  20  Liib.  Chr.  1,  18;  vnde  konden  nene 
schuldichliken  beruchtet  hadde.  das.  schult  efte  beruchtinghe  wedder  em 
171*;  darvmme  senden  se  breue,  in  finden,  synt  dem  male  dat  he  truwe 
welkeren  se  beruchteden  dat  closter,  was.  Dan.  6,  4  (L.;  Bugenh.:  nene 
besundergen  den  vader  minister  vnd  sake  noch  oueldadt). 
den  koster,  dat  se  nicht  beiden  er  25  bernmen,  schw.  v.  Raum  finden.  In 
szegel  vnd  breue.  Slagghcrt  55.  —  der  anderen  siden  to  der  vorderen 
Part,  de  misdadige,  de  berochtet  is.  haut  is  dat  hilghe  graf  vnses  heren; 
R.  V.  Vorr.  s.  V. ;  Efft  en  enen  be-  dar  können  kume  achte  mynschen  ed- 
ruchteden  hunt  hedde  vnde  dede  he  der  neghen  ynne  berumen.  Beschr.  il 
schaden,  den  schal  de  wert  betheren.  30  h.  Landes  f  44^. 
Dithm.  R.  36.  §  106;  Van  eneme  be-  bernsten,   schw.  v.   beruhen,  rttkn- 
ruchteden  manne.  Lüb.  R.  372.  nu  wyll  yck  ever  dieser  materien  wat 

beruchtich,  bcrochtich,  adj.  1.  be-  berusten  laten. /Sc/*fVre«  CAr.  16'i;  heffi 
rühmt,  disse  syn  gewaldige  vnde  be-  hie  de  gebrodere  besandt,  se  dat  ange- 
ruchtige  manne.  1.  Mos.  6,  4  (H.).  35  hauene  werck  berusten  leithen.  ̂ V//'. 
—  2.  berüchtig.  wan  se  twifelen  in  Qu.  1,17;  De  furste  nam  dat  duldich 
einer  missedat,  de  over  einen  be-  an  unde  leet  dat  so  berusten.  Bcf- 

rochtigen  is  gesecht,  so  scholen  se  576 ;  dat  alle  gebrecke  yn  eynen  guet- 
lever  den  sulven  los  geven.  JB.  F.  GL  liehen  stilstande  bes  up  den  niaen- 
3,  14.  40  dage   anstain ,    staen   unde   berusten 

bernchtigen,   berochtigen,  schw.  v.       (1533).  Kindl.  1,  260. 

1.  Gerüchte,  Hülfsgeschrei  erheben.  In  bernstern,   schw.  v.   rostig  tca'iou 
wes    woninghe     upstonde    vures   nod       eruginari,  ferrugare,  Voc.  Engelh.  ü^i" 
unde  van  on  nicht  erst  berochtighet       Lubeschen  zwert  was  do  so  berustert. 
en    worde,    de   scholde  dat  den  vur-  45  dat   ydt   uthe   der   Schede   nicht  en 
heren    vorbeteren    mid    enem   punde.       wolde.  Lüb.  Chr.  2,  459. 
Hanöv.   St.  R.  531;  ok  scal   he  dat  bernwe,  berouwe,  beron,  Betrübnis- 
(wenn  Feuer  ausbricht)  bcrochteghen  Reue.  Vgl.  Br.  Wb.  3,  534.  Is  dat 
vnde  witlik  don,  wur  unde  wu  he  he  beruwe  heft  umme  de  sunde. 

erst  ktt».  Goslar.  Bergges.  §  204.  —  60  5.  Mos.  5,  24  (H.);  be  hadde  berou- 
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wen  Tan  siner  misdaet.  Dial.  Gr,  des  is  noet,  dat  wy  uns  doden  in  be- 
M:  he  dodede  sick  seinen  mit  den  rouwenisse  des  herten.  Dial,  Gr,  259. 

siroten  berouwen   vnde   der  devotien  berii(ou)winge,  Z'.  =  bennvenisse.  de 
>\n:>  herten.  das.  J2/jfj^ ;  nummermer  dyni-n  liilghen  nanienan  inniclieytunde 
m  mach  dat  berou  te  late  comen.  5  beruwinghe  synes  Herten  anropet. -ffor- 
I''ik  c.  d.  jancfr.  f.  126^.  ner  35^  O^V>  unde  min  beruwinge  is 
bfrnwelieheit,  f,  Reue,  Krycbt  den       so  grot  umme  de  sunde.  J?.  V,  1370, 

tk  nene  beruwelicheyt  siner  sunde.  bepve,  birve,  s,  biderve. 
v/«}]^  f.  Narrag,  f,  17.  bepvicheit,  s,  bedervicheit. 
bera(on;\YeIik,  adj.  v,  ruwe,  Buhe  10  berwer,  vielleicht  ein  rauher^  zoUi- 

^m\ Frieden  gehend,  wes  myn  bescher-  gn^  wollener  Stoff',  da  beim  Atissehüt- 
mer.  dat  myn  zele  an  dy,  leve  Jesus,  ten  von  Hafer  auf  Beruerlal'en  leiefd 
alkne  an  enen  waraftighen,  beruwe-  Spelzen  an  dem  Zeug  hängen  Uieben, 
iikeii  god  mote  slapen  vnde  ewycbli-  Vgl.  Grimm  s,  v.  berwermantel  und 
kea  unde  salichliken  mote  ruwen.  15  Kirelüioff^  Erfurter  Weisfh.  S.  113. 
Brnn.  Kerck.  Geb.  129.  —  von  ruwe  Anm.  350.  Nulius  institor  debet  alios 

llme,  Betrübnis,  dolens,  tedens,  pi-  pannos  incidere  preter  antiquitus  con- 
£fib,  penitens.   Teuth.  suetos,  ut  sunt  yren  swesterdok,  ber- 
l>eru(oa)welikeii,  adv.  gerufiig,  un-  wer,  sagen,  tyrletey,  spiresch  et  sar- 

.V'^/fy/f,  unbehelligt,  dessen  vordreven  20  «^okes  (1345).  Wismar.  Bürger spr.  3; 
d«- Wende,  dat  he  vloch  in  Norwegen,  Vortmer  XX  mark  des  godeshus  kin- 
tliir  he  vele  volkes  bekerede,  unde  deren  to  kaghelen  van  berwer,  strase- 
•luum  uoch  na  berouweliken  sitten  an  borgher  efte  ysenak,  wes  me  gedde- 
sinen  stul.  Korner  62  (W.).  Vgl.  ru-  lisch  to  kope  vinden  (1439).  3MI. 
^t-liken.  25  Jalirbh,  9,  311;  calige  de  panno  Ber- 

berQ(oii)wen,  st,  r,  (aucli  mit  schw.  were  dirto  (1349).  Westp/ud.  3,  1025. 
praet.)  mit  Dat.  u.  Acc.  betrüben,  Dazu  als  adj.  (her-),  barwardene.  De 
'></'/*.  it  berov  ene.  E.  v.  Bepg.  568;  kremer  schullen  neynerleye  waut  sny- 
('ut  krau  Nabuchodonosere  dar  na.  den  wen  trittentey,  voderdock,  sar- 
'■'\.>0:  dat  eme  na  beruwede.  Cfir.  30  dock,  arrask  vnde  barwardene  nio- 
^'i  ̂ 74,  3;  dem  keiser  beruwede.  ghet  de  wantsnyder  mydde  snyden. 
'%(/.  Seh.  Cftr.  108,  6;  dit  was  em  Brscfnv.  LaJcenrnncfier-Ordn.  v.  1488 
^d  und  beruwede  em  to  haut.  Lüb.  bei  Brinehn,  I,  289. 
^y.  ;,  io5-   eu    beruwede   vil    sere.  Mvmsoih,  Strolnviselijals  Bierzeiehen 
^f'nur  127^  (W.);  it  beruwede  Gode,  35  ausgestecJct.  Vgl.  Grimm  s.  v.  wie  beir 
^;it  he.  1.  Mos.  6,  6  (H.).  —  refl.  tappen  will,  die  sali  den  beirwisch 
^^)'  i^chult  iuk  nicht  to  sere  beruen.  vitstecken  vnde  men  sal  den  ingeset- 
^"iiflenf.720;  vnde  beruwede  syk  van  ten  so  wol  vorkoppen  ais  den  jukom- 
i;Untzer  ynnicheyt  synes  herten  vnde  nienden.  Seil),  irk.  nr.  955. 

'*|h  sik  dopen.  Denselce  KroneTce  f.  40  berwulf,  Wefirwolf.  Br.  \Vb.  5,  302: 
y  ;>^.  —  Partie,  den  Franken  was  de  waarwulf.  Vgl.  mlid.  Wb.  3,  801^ 
l<'re  beruweu.  Magd.  Seh.  Chr.  102.  SchamUieJi  s.  r.  und  Biefenb.  s.  v. 
-^.  Vyh  285,  11  u.  340,  11 ;  Do  was  Anthropofagi.  De  rytende  beerwulffe 
*i ̂ me  lade  beruwen ,  dat.  Brschv.  gedencken  ock  nicht  an  de  rede 
^'^ifchth.  148 ;  Samuel  beweinde  Saul,  45  Christi.  Lue.  9,  Gryse  Spegel  fol.  2. 
J^'t  et  Godde  beruwen  was,  dat.  Vgl.  Knfm  tvestf.  Sagen  2,  25. 
-' Siim.  15,  35  (H.) ;  ik  dachte  unde  besacken,    sefm.    v.    einsaelcen,    in 
«lat  ys  nay  nicht  beruwen.   Jerem.  4,       Säcke   bringen,     dat  ychteswelke  tho 
vS  (H.).  Dantzke   solt   stoten  laten   vnde   be- 

beru^oujwcQissey  /'.  Betrübnis^  Beue.  60  sacken  willen,   dat  uppe  de  Ilusseu 
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to  vorende  (1425),  BussAivl.  Urh  Lüb.  Chr.  jf,  5.  Vgl,  1,  121.  —  2,  refl.  : 
S,  184^.  we  nu  mi  wil  truwe  sin,    de   besam- 

besadigen,  schw.  v.  zur  Ruhe  brin-  melen  sik  hir  to  gadder.  Lüb,  Chr. 
gen,  Hir  anne  let  sik  Albert  besadi-  1,  365,  Vgl.  2,  4H6;  lantgreve  Ey- 
gen,  beruhigte  sich  damit,  Renner  1,  5  brecht  besammelde  sick  myt  den  Do- 
44^.-  ringen.  Korner  79^  (W,), 

besagen  =  beseggen.     Alle  desse  besamnen,  schw,  v.  versammeln.  Des 
punthe ,  als  wy  se  beyde  besaghet  byscbopes  voghet  besamnede  sich  luyt 
hebbet  .  .  tho  Soest  (1841),  Nies.  des  byschopes  mannen  u.  s.  w.  Lük 
Beitr,  2,  301,  10  Chr.  1,  424, 

besaken,   schw,  v,     1,  leugnen,  in  besampt  und  besander,   samt  uwl 
Abrede  stellen,  Ggs,  bekennen,  altfr,  sonders,  von  wegen  des  borgermeistcrs. 
biseka.  Die  richtere  sal  gebieden,  dat  rates  nnde  der  burger  genieinlidi 
he  bekenne  unde  betere  to  rechter  besampt  und  besunder  der  stat  zu  («ot- 

tit,  oder  dat  he  besake.  Ssp,  II,  16  tingen  (1393),  Gott,  Urk.  I,  nr.  S.'^S, 10,  5;  der  (witscap)  sal  he  bekennen       9  n,  39, 
unde  lesten,   oder   besaken  unde  dar  besäte,  /.  1.  Besitz,    Wy  en  willea 
vore  sweren.  das,  1,  6,  3;  svat  so  ok  nemende  betinsen  of  betegeden  in 
ieman  viud,  besakt  hes,  of  man  dar  dorne  lande,  men  cnen  gislyken  blyutii 
na  vraget,  so  is  it  duvech.  das,  II,  20  to  latende  by  der  vryheit,  de  vns  tle 
37, 1 ;  we  besakede,  dat  he  enes  eder  hoge  vorste  koning  Karolus  heft  ge- 
twyge  nicht  voreboden  en  were.  de  geuen  vnd  enen  iewelyken  in  zynor 
mochte  sek  des  ensculdigen  mit  sinen  bezate  zitten  to  latende  (1438)  Frifs. 
ede.  Gosl,  Bergges,  §  13;  we  wäre  Arch.  1,307;  so  sali  de  anklager  sine 
deyt  vor  gerichte  vnde  besaket  me  25  klage  bewiesen,  nicht  de  in  dem  (Vi 
ome  des,  dar  he  de  wäre  vor  gedau  besäte  is.  Ostfr,  L,  R,  I,  27.  —  ̂^. 
heft,  vnde  mach  he  de  sake  irtughen,  Arrest,  Beschlagnahme,  de  [Wechsln'] 
he  mot  wol  sinen  tuch  beden  vmme  loch  vth  der  besäte  tom  üripswolde. 
dat  ome  versaket  is.  das,  §  36,  —  Strals.  Chr,  1,  85;  Welk  minsche  de 
Gelyräuchlicher  ist  vorsaken.  —  2,  (be-  30  ene  besäte  deit  in  jegenwardicheit 
Sachen),  vor  Gericht  ziehen,  verklagen,  des ,  de  da  schuldich  is ,  isset  dat 
Wi  .  .  latet  se  quijd  vnde  los  alle  der  sine  besäte  de  erste  is,  so  holt  li  * 
schulde  .  .  vnde  alle  des,  dar  wi  se  deerstebetalinge.  Lwft.JR.  5^^  x4»?>/.  .*>; 
vmme  besaken  moghen  van  des  dorpes  Weguedvte  der  besäte  bringed,de  schal 
weghene  .  .  vnde  wiliet  dar  nicht  mer  35  dat  der  herschop  beteren  mid  dn  n 
vp  soken  (1349).  Sudcnd.  II.  nr.  326.       punden,  darto  schal  he  dat  gued  wed- 

besalei),  .•?.  besolcn.  der   bringen  vpj)e  de   were,    dar  lu' 
besamen,  beisammen^  zusammen,  un-  dat  vanghebracht  heft.  Uamb.ILSol 

gever  100  buren  besamen  gesammeilt.  37;  mochte  me  des  schulteten  iiicU 
Hövel  Chr,  60.  40  hebben,  so  mach  de  besäte  de  bodel 

besamenknnipst,  /'.  Zusammenkunft,  don.  Gosl,  Stat,  110,  17;  Ok  hebbo 
de  Lubschen  hebben  ein  besamen-  wy  hern  Arnd  velighet  .  .  un  zyn  lni> 
kumpst  der  wendeschen  stede  vthge-  vor  ienigher  besathe  .  .  also  dat  d;ir 
schreven.  Höcel  Chr.  44.  nen  voghet  edder  vrone   besäte  innt? 

besamnielen,  schw.  v.  1.  versam-  45  hebben  scal  (1337).  Brem,  Stat.  :^f>(i: 
mein,  in  eren  bysteren  danken,  de  se  zo  moghen  se  de  ses  grote  gheld.s 
(die  Seele)  noch  nicht  besammelen  dar  vth  vorderen  myt  banne,  myt  bo- 
kan  to  inwendigher  rouwe.  Van  d,  säte  vnde  mit  pandinghe.  Old.  Vd- 
Wege  d.  Crutzes  fol.  C  P;  unde  be-  1415;  vnnd  mögen  alsdan  sollidioö 
ßammelde  al  de  vorsten  unde  heren.  50  schadenn  an  tinsen  u.  s.  w,  van  vus 



BESÄTEN  257  BESCHEDECHEIT 
■ 

mit  kommer,  besathe  vnnd  anfangk  den  anderen  nicht  beschaden  noch 
eder  sust  forderen.  Old.  Urk.  v.  1535.  beschaden  lathen  (1387).  Casseh  UrJc. 
Vgl  Br.  Wb.  3,  780.  —  5.  =  säte.  8.  198;  to  vorneddemde,  to  bescha- 
gotlike  rechte  ofte  besaete  versmaen.       dende,  to   vorderuende   (1426).  Cod. 

Ir.  über  d.  10  Geh.  f.  6^.  5  Brdb.  I,  15,  222.   Vgl.  Brschw.  Chr. 
tesaten,  sckw.  v.  1.  (zu  säte,  Be-  /,  292,  22  und  Schichtb.  168.  —  in 

TiAigung,  Sühne),  zur  Buhe,  zum  Frie-  Geldstrafe  nehmen.  Dit  (diese  Ausrede) 
am  bringen.  God,  eyn  guet  herde,  mit  halp  eme  (der  eine  zu  kurze  Elle  hatte) 
barmherticheiden  alle  dynge  besä-  nicht,  he  en  moste  deme  voghede  hor- 

tende Tnde  Yorgadderende  syne  scape.  10  ghen  setten  unde  de  voghet  bescadede 
By.  d.  Bus.  T* ;  ik  bekenne,  dat  ik  ome  uppe  20  mark  penninghe.  Hanöv. 
my  leeflichen  und  frundlichen  hebbe  St.  B.  390;  do  sette  he  sek  teghen  mid 
besaetet,  befruntschoppiet  und  vorbun-  ovelen  worden,  dat  ek  .  .  beschadede 
det.  Bm,  256.  — \  2.  =  besetten,  one  umme  de  wort.  das.  392. 
i»U  BescMag,  Arrest  belegen,  besäten  16  beschalken,  schw.  v.  betrügen.  Up  dat 
edder  arestiren.  Büg.  Landbr.  c.  24 ;  ik  en  echt  mochte  beschallten,  Sprak 
is  dat  iement  ghut  besetten  (Var.  ikvaneineme  hanenbalken.  B.V.1539. 
offle  besäten)  wil.  Lüb.  B.  321 ;  he  beschanden,  schtv.  v.  schänden.   Vgl. 
sachte,  wo  dat  de  buer  van  den  buer-  Grimm s.v.beschänden.yndeheschsLJidet 
richtere  beghert,  dat  he  solde  besä-  20  sine  husfrouwe  vnde  locht  sick  bi  sine 
teil  eyn  deel  holtes  dat  dar  up  der  denstmagetvndedesulvenaturlikerwise 
lantwere  gehouwen  was  (1488).  Kindl.  besweret  (1550).  Holst,  u.  Sass.  B.  139. 
^,  'U7;  heft  he  afgehouwen  eckhester  beschansen,    schw.    v.   verschanzen. 
besätet  ynde  dar  nicht  tho  forende  vor-       und  beschansede  dat  hus  alle  umme- 
baden.  Sass.  u.  Holst.  B.  58,  11 ;  item  25  her.  Lüntzel  Stiftsf.  140. 
dath  dusse  armen  vndersaten  mannich-  bescharbar,  adj.  mit  Schaaren  (nicht 
mal  to  Bremen.,  angeholden,  gestocket,  bloß  mit  einzelnen)  zu  beweiden?  wan- 

geblocket vnde  gefangen  worden,  be-  ner  ein  bescharbar  eckern  (Eichel- 
szatet  vnde  bekümmert.  0Z(i.üri.t;.i554.       mast)  yß.  Gr.  Weisth.  3,  59. 
beschaeken = beschocken, &6^^6t«^n,  30  beschatten,  schw.  v.  von  jemand 

»«  SchockanscJdag  setzen.  Vgl.  Grimm  Steuer,  Contribution  fordern.  He  heft 
S'  t.  beschocken.  vnd  binnen  desser  us  ok  twye  use  jodden  afgevangen 
^orscr.  tiid  alse  we  en  dessen  vrede  unde  hemeliken  bescattet.  Brschiv. 

geuen  hebben,  en  scolde  wy  edder  de  Chr.  1, 87, 4 ;  he  beschattede  rike  vrou- 
^se,  noch  en  willen  se  edder  nemande  35  wen.  Chron.  d.  nordelb.  SacJis.  119; 

jn  der  voghedye  to  Soltwedel  yn  iene-  se  en  schullet  den  rad  mit  d«n  bre- 
gerleye  ghude  gheistlich  edder  werlik  ven  tovore  nicht  beschatten,  wegen  des 
beschaken  noch  to  yenegerleye  vn-  Huldigungsbriefes  keine  Steuer  Verlan- 
plicht  dringhen  edder  dat  don  laten  gen.  Brschw.  Urk.  1,  161,  48 ;  he  wart 
(UOO).  Cod.  Brdb.  J,  5,  371.  40  beschat  unde  bescheren.  jR.  F.  6650 ; 
besehaden,  beseaden^  schw.  v.  be-  beschinden  unde  beschatten.  Ben.  766. 

sch/idigen.    Ok  en  scuUe  we  de  lüde  beschatter,  der  eine  Schätzung  ein- 
eder  dat  vorspr.  gud  mit  nichte  be-       treibt,  exactor.  2.  Mos.  22,  25  (H.). 
swaren  mit   bede,   mit  denste  vnde  beschattinge,    f     Schätzung,     Be- 
löit  nichte  bescaden  mit  nenerleyge  45  Steuerung.  Ek  scal  gheuen  to  be- 

«linghen  (1355).  Sudmd.  IL  nr.  505,  scattinghedusentlodeghemark('i5iP^. 
^0;  vnde  willen  se  meenliken  edder  Sudend.  I.  nr.  311;  desser  beschat- 
sunderliken  darvmme  nummermeer  be-  tinge  weren  de  guder  hande  lüde  nicht 
schuldeghen  edder  beschaden  (1370).  tovreden.  Liib.  Chr.  2,  317. 
äas.  IV.  nr.  40 ;  unzer  een  en  schall  50     beschedecheit  =  beschedenheit 
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beschedelike  (n),  beschedelken,  adv,  schal  liggen  to  allem  lub.  rechte,  also 

(Vgl.  Br,  Wb.  '4,  624  und  Mhd.  Wb.  de  anderen  monnekenhofe,  de  in  vn- 
JS^,  103),  1.  auf  festgesetzte,  bestimmte  ser  Staat  belegen  sint,  beschedeliken 
Weise,  unter  der  Bedingung,  he  wart  der  monnecken  van  Doberan  vnde  van 
des  keisers  man  also  beschedelike,  5  demCysmar  ̂ 1550^.  das.  i4,  ̂ öö;  auer 
dat  ime  de  keiser  lenen  solde  also  al  dat  gued,  dat  in  vnser  herschop 
vile  Vorwerke,  alse.  E,  v,  Repg,  574;  dar  to  hoert,  beschedelken  auer  desse 
so  bescheidelike,  dat  (dumtaxat,  ut)  dorppe:  Kranckouwe,  Hermenshaghen 
5.  Mos,  25,  3;  (ita  tarnen  ut)  Richter  u.s.w.  (1349),  das.  14, 204.  —  4.ge' 
20,  23  (H.);  also  beschedelike,  dat  lo  bührlich,  se  solen  uns  thovorn  dar- 
dat  muntmal  in  siner  hant  nicht  be-  umme  besceideliken  don  (thun,  ick 
grepen  ne  werde  (dummodo  ne).  Lüb,  siclis  gebührt)  . . .  den  sole  wy  besce- 
B,,  312;  also  beschedeliken,  dat.  Hamb.  deliken  doen  na  rade  des  rades  (136S), 
R.  22,  3;  also  beschedelken,  dat.  Ha-  Kindl,  Beitr.  1,  35.  Vgl.  mhd.  Wb.LL 
növ.  St.  B.  354;  also  beschedeleken,  15  hesche^eüj  hescheiien,  st.  und  schic, 
dat  (1316).  Mekl.  Urk,  3804;  also  v,  bestimmen,  festsetjsen,  entschetden. 
beschedeliken:  storue  we  beide  ane  besch.  vel  underscheiden ,  determi- 
eruen,  so  (1330),  Mehl.  Jahrbb.  7, 247;  nare,  diffinire.  voc.  Engelh.  Vgl.  Die- 
so  beschedeliken  unde  mit  sulken  vor-  fenb.  s.  v.  determinare.  Numa  bescede 
worden.  Cassel,  Breni.  2,  501.  —  2.  20  och  in  ver  tiden  dat  jar  (distinxit). 
bestimmt,  genau,  deutlich,  dat  men  be-  E.  v.  Bepg.  79;  Schilt  en  Svave  enes 
wysen  mach  beschedelyken.  Dortm.  Sassen  ordel  oder  en  Sasse  jenes,  dat 
Wülk.  297,  47;  Unde  ein  islik  vor-  muten  sie  vor  me  koninge  besceden 

stender  enes  amptes  schal  beschede-  (ausmachen).  Ssp.  II,  12,  12;  N'  is 
liken  rekenen,  wenne,  weme  unde  wor  25  it  den  ummesetenen  nicht  wetenlik 

vor  hee  wat  utegheven  heft.  Greifsw.  wie't  in  geweren  hebbe,  so  mut  man't 
St.  Verf.  43 ;  Van  desseme  berge  sut  wol  besceiden  mit  enem  water  ordele. 
me  wol  bescheideliken  den  berch  Li-  das.  III,  21,  2;  it  (das  Becht  der 
banus.  L.  v.  Suchen  c.  10;  se  hebben  Dienstleute)  is  so  manichvalt,  dat  is 
gelesen  yn  den  boke  der  ee  godes  30  nieman  to  ende  komen  kan  .  .  .  dar 
beschedenlik  vnde  openbar  to  vor-  umme  ne  kan  ik  is  nicht  besceiden. 
stände  (distincte  et  apte  ad  intelli-  das.  III,  42,  2;  ok  mach  nen  cri- 
gQuAum).  NeJiem.  8,S(IL).  —  3,haupt-  sten  eme  joden  wat  bescheiden  an 
sächlich,  namentlich,  nemlich.  de  schult  syme  lesten  ende  (in  seinem  Tesf^-i- 
ghilt  me  vor  den  doden  van  dem  re-  85  mente  vermachen).  ABCD  des  Ssp., 
desten  gude,  beschedeliken  van  varen-  s.  v.  Jode;  vnde  beschuldegede  X. 
der  have,  dar  na  van  erve,  dar  na  vmme  .  .  schok  grossen,  dy  Mathias 
van  lengude.  Leibn.  3,  437,  9;  dor  Korf,  deme  got  gnedich  si  (d.  i.  der 
der  hulpe  willen,  darmede  se  syk  met  verstorbene,  selige),  beschiedet  hadde 

gantzen  truwen  hebben  bewyset  in  40  sinen  kinderen.  Hall.  Schöppenb.  f.44^ ; 
usen  noden,  do  syk  use  man  de  van  Wy  testament  in  syn  leste  ende  wil 
Plesse  beschedelyken  met  anderen  geuen,  de  geue  syn  redegeld;  hus 
usen  mannen  us  to  vorderuende  we-  hüuen,  garden  vnd  alle  land  sal  he 
der  US  hadden  ghesat  (1337).  MeM.  nicht  bescheiden.  Fidicinl,  47;  Vort- 
Jahrbb.  7,  272;  Wi  ratmanno  to  der  45  mer  heft  he  bescheden  unde  gheghe- 
Wismer  betugen,  dat  wy  hebben  ge-  ven  Hillen  siner  maghet  na  sinenie 
laten  den  achtbaren  herren  van  deme  dode  24  schillinghe  gheldes.  Uanoc. 
dudeschen  huß,  beschedelicken  broder  St.  B.  251;  We  mit  os  hir  to  Goslar 
Euerde  vnde  broder  Wynande,  eynen  denet  umme  kost  vnd  umme  Ion  .  . 
)ioff  an  vnser  staat  . .  .   Desse  hoff  50  wen  de  sterft,  de  ghift  wer  herwede 
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noch  gerade  unde  mach  dat  geven  schedenen  radmanne,  das.  373;  gy 
unde  bescheden,  wur  unde  weme  ome  wisen  beschedenen  lade,  radman  tho 
dat  gut  duncket.  Gosh  Stat,  16 j  18;  Hon.  do^.^S^;  deme  bescheiden  manne 
dryer  dinghe  scal  men  werenan  enem  H.  Seh.,  borger  tu  Stettin.  Fidicin  i, 
perde,  it  werde  besebeden  oder  nicht,  5  J219;  deme  beschedenen  manne  M.  v. 
aoeranghes,  starblint  unde  hovetsek.  Stoue,  deme  olderen  (1349),  MeM. 
^05.  80 j  32;  so  we  koft  renthe  idher  Jahrbb,  14^  204;  de  beschedenen  vro- 
tins  in  wicbelede  unde  dhat  besce-  men  mannes  (1438),  Fries,  Ärch,  1, 
dhen  is  mit  hantfeste,  dhat  men  se  Sil,  —  3,  der  sich  zu  massigen  weiß, 
wedder  eschen  mach  tho  euer  be-  10  friedsam,  bescheiden  vel  vredesam, 
schedhenen  tit,  wert  hes  vortucht,  compositus,  disciplinatus,  pacificus. 
so  (1303).  Stat.  Brem.  S.  59;  se  be-  Voc.  Engelh.  —  4,  bescheden  don 
scheideden  dat  under  sik.  1,  Macc.  beim  Zutrinken  naMrinken.  (vgl,  Däh- 
1,  03  (H,);  up  den  dach  quemen  de  nert  s.  v,  und  Grimm  Wb,  J,  1556*,  3). 
beren  van  Sassen,  alse  de  keiser  en  16  Drinket  my  to,  min  leve  here,  Ik  wil 
bescheidet  hadde.  Leibn,  3,  187;  des  juwen  gnaden  don  bescheden  (:  eden). 
suheres  so  vele,  als  dar  bescheden  was.  Sündenf,  2711, 
Lüb.  Qir.  1, 250;  als  vor  bescheiden  beschedenheit,    f.    1.    Überlegung, 
was.  Magd,  Seh,  Chr,  166,  1;  Svar  Einsicht,  Weisheit,  Wente  myt  be- 
herren  mit  eiden  sik  to  samene  seke-  20  schedenheyt  anheuet  me  den  stryd, 
ret,  se  ne  besceiden  dat  rike  dar  bu-  vnde  dar  is  heyl,  dar  Tele  rades  is 
ten  (ausgeschlossen),  so  hebbet  se  we-  (cum  dispositione).  Spr.  Salom.  24,  6 
der  deme  rike  gedan.  Ssp.  II,  1.  —  (L,;  C:  mit  ghesachtheyt;  Luther: 
^.  refl,  sich  vereinigen,  wente  se  sik  mit  rath) ;  in  deme  helme  scholen  twe 
dar  nrnme  besceiden  (Var,  berichten)  26  gathe  (Löcher)  wesen  vor  den  oghen, 
na  rechte.  Ssp.  III,  15,  3;  alle  jähr  dar  me  dor  seen  schal,  wat  to  ka- 
ächolde  up  Schone  des  koninges  rad  mende  is,  dat  is  bescheidenheit,  wes 
^d  borgermeister  sick  bescheden  me  don  schal,  vnde  een  veruarent, 
(debereut  in  unum  convenire).  West-  wes  me  laten  schal,  wente  ane  be- 
pM,  3, 139;  se  beschedden  sik,  men  30  scheidenheit  vnde  vordanken  is  vele 
schulde.  Ben.  595,  uppe  dat  ende  quaet,   dat  in  deme 
besekeden,  bescheiden,  part,  adj.  1.  anbeginne  wert  gut  gheseen.  Fragm. 

festgesäd,  bestimmt,  bescedene  tit.  bei  Wiechm,  1, 15 ;  also  wart  dit  mit 
&p.  /,  1,  56 ;  to  b.  tiden.  Lüb.  Chr,  guder  bescheidenheit  hen  gelecht,  dar 
^^  250;  up  ene  b.  tyd.  das.  2,  488;  35  grod  erdom  mochte  van  komen  sin. 
to  b.  iaren.  das.  1,  116 ;  to  b.  dagen.  Magd.  Seh,  Chr,  241,  23 ;  vnde  wart 
'V  III,  10,  1  und  Fidicin  1,  106;  betrachtende,  myt  welker  bescheyden- 
üp  einen  b.  dach,  Magd.  Seh.  Chr.  heil  ik  den  erwerdighen  s,  Jeroni- 
J^^,  20;  up  de  b.  stede.  Korner  101^  mum  ghelouen  mochte.  Vom  h.  Hie- 
^^^•)'y  b.  gut.  Lüb,  B.  298;  b.  geld.  40  ronym.  II,  c,  17;  dat  hey  eme  syn 
^mw.  St.  B.  434 ;  b.  pennynge.  Hamb.  güd  nycht  myt  rechte  efte  myt  be- 
-R.  12,  2;  b.  pacht.  Kanteow  75.  —  sceydenheit  (d.  i.  ratio,  redelicheit) 
2'  verständig,  Mug,  weise.  Gi  sint  be-  vorenthalden  en  mughe  (1369).  Lüb. 
scheiden,  Gi  laten  ju  so  nicht  vor-  ürk.  III,  748.  —  2,  Bedingung,  mit 
leiden.  R.  V.  4283.  —  namentlich  eh-  45  dusdaner  beschedenheit,  were  dat  .  . 
rendes  Beiwort  für  Bathmänner,Bicht€r  so  etc.  (1344).  Hahn  Urk.2,32  und 
u.a.  =  vorsichtich,  wise,  discretus.  so  häufig.  —  3.  ehrende  Bezeichnung 
we  sint  up  en  ghekomen  mit  den  für  Bathmänner  u.s.w.  Juwe  besche- 
bescedenen  mannen,  deme  rade  to  denheit  scal  weten  =  gi  wisen  be- 
Honovere.  Hanöv,  St.  B.  225;  gi  be-  50  scedenen  lüde.     Hanöv.   St.  B.  387. 

17* 
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Vgl.  386 ;  worumme  dat  wy  iuwer  be-       pares.  Lub.  Chr.  1,  408;  snnder  wed- 
scedenheyt  wedder  scriuen,   dat  etc.       derrede,  sunder  besceldent  in  den  stoel 
(1369).  LÜb.  Urk.  III,  752;  des  bidde       tho  Rome.  das.  1,  407. 
wy  iuwer  beschedecheyt.  das.  IV,  294 ;  bescheldinge,  f.  Appdlation.  de  be- 
iuwer  eraftegen  bescedenicheit  (1323).  5  scheldinge  schal  he  beteren  na  des 
Buss.-livl.   Urk.  S.  35\  rades  willen.  Hamb.  R.  30,  U. 

besebeftich,  adj.   1.  ad.  geschäftig,  beschelicheit    (=:    beschedelicheit, 
rasch,   expeditivus.   voce.  W.;  agilis.       vgl.   besehenen)    das   Bescheidwissen, 
voc.  Engelh.;    desse   stolten   kempen       Klugheit.    Salomo  is  ein  konink  der 
weren  klfic  unde  bescheftich.  Korner  10  wisheit,  des  vredes  unde  der  besche- 
16^  (W.).  —  2.  pass.  toas  viel  Mühe      licheit.  Sündenf.  2267. 
macht,  kostbar.  Statliche  und  bescheff-  beschelleni  schw.  v.  abschälen^   de- 
tige  ehre  hebben  se  in  solchen  saken  corticare.  Se  braec  oc  de  blosemen 
(bei  Begräbnissen)  vorachtet.  Neoc.  af  unde  beschellede  mynen  vyghen 
1,  91.  15  boem.  Herd.  123^. 

besehefticheit,  Geschäftigkeit,  expe-  beschemen,  schw.  v.  beschatten,  über- 
dicio.  voce.  W.  scheuten.    Dat  doch  sin   scbeme  be- 

bescheiden,  bescelden,  st.  v.  1.  schel-  schemede  einen  ioweliken.  Apost. 
ten.  he  bescholt  se  vor  doren  vnde  Gesch.  5, 15  (H.) ;  eine  wölke  besche- 
dwase.  Br.  d.  Eus.  87.  —  2.  beschd-  20  mede  se.  Marc.  9,  7;  de  kraft  des 
ten,  tadeln,  man  mach  it  (ein  eu  früh  hogesten  wert  di  beschemende.  Luc-, 
oder  eu  spät  gebomes  Kind)   beseel-       1,  35  (H.). 
den  an  sime  rechte.  Bsp.  1,36;  Svelk  beschemeren,  schw.  v.  obumbrare, 
man  von  sinen  vier  anen  umbesculden  voc.  Kiel. —  dunkel,  Abend  werdm.  Vgl. 
is  an  sime  rechte,  den  ne  kan  ne-  25  Br.  Wb.  4,  634.  Eyn  godes  recht  is, 
man  bescelden  an  siner  bort.  das.  I,  dat  me,  na  des  id  beschemmert,  neyn 
51,  3;  jewelk  man,  den  man  nicht  pand  nemen  schal  sunder  tuchnisse 
rechtlos  bescelden  ne  mach.  das.  III,  bederue  manne  vnser  borgere.  Lub. 
70,  1.  —  besonders  ein  ürtheil  be-  B.  467;  de  dreif  grod  unsture  jo 
schelten,  es  für  unrichtig  erldären  und  30  des  avendes,  wenn  ed  began  to  be- 
Appellation  einlegen,  uat  vsen  man  schemeren.  Magd.  Seh.  Chr.  262,  4; 
eyn  rech  duncket  wesen,  dar  scal  sik  de  h.  gheyst  schal  van  boven  dale 
L.  an  noghen  laten;  wel  L.  dat  be-  komen  in  dy  unde  de  doghet  des 
scelden,  dat  mach  he  dhon  (1307).  oversten  schal  dybeschemedeii(-ren?). 
Mekl.  Urk.  nr.  3192;  Were  dat  ordele  35.  Brem.  nds.  Betb.  129. 
vunden  wurden,   die  ieghen  der  stad  beschempen,  schw.  v.  Schimpf,  l^>ott 
recht  weren,  de  mach  men  bescheiden  treiben.  Myt  deme  hillighen  louen  . . 
vor  den  rad.  Brem.  G.  Q.  77;  wert  unde  myt  den  oghen  schal  men  nicht 
it  (das  ürtheil)  eme  den  so  ghevun-  beschempen.  Lüb.  Gebeß).  f.  6^. 
den,  dat  it  eme  nicht  recht  ne  dun-  40  besehen,  st.  v.  1.  geschehen.  Vgl. 
ket,  so  mach  het  bescheiden  vort  vor  Grimm  s.  v.  und  Bf.  Germ.  10,  42. 
unsen  rat.  Lüb.  B.  275;  so  wanne  Wat  des  dinghes  to  kumt  in  der  ta- 
oc  en  ordel  vor  deme  richte  wert  be-  uernen,  dat  beteret  men  like  als  it 
sculden  up  dat  hus,  dat  schal  de  vor-  beschude  anderswor.  Lüb.  B.  319;  be- 
sprake  up  dat  hus  bringen  to  der  45  schut  sines  nabures  ve  dar  uan  un- 
negesten  cumpst.  das.  274 ;  he  na  be-  ghemak.  das.  324 ;  Schal  mi  van  Gode 
scheide  dat  ordel  uppe  dat  hus  vor  heil  besehen,  Dat  ik  de  koninge  möge 
den  rad.  Hamb.  B.  29,  10;  Jeghen  sen.  Zeno  1253;  Wo  mochte  uns  gro- 
desse  besvernitze  so  besculden  de  raet  ter  leyt  bescheen.  Bordesh.  Marienld. 
unde   de  borghere  ere   sake  in  den  60  270  \  und  mochte  iny  nicht  bescheen 
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(wrherwiederJuilt:  dit  mochte  my  alle  bescheren,  schw.  v.  stUheüen  (vom 
nicht  helpen).  Leibn,  3,  224;  deme  Geschick),  beschert,  praedestinatum, 
alzoTorsocbt,  men  doch  nicht  besehen  fatum.  Voc.  Engdh.  Hefstu  ghelouet, 
is.  Uib,  Z,  JR,  419;  En  beschach  Tel  dat  id  eynem  menschen  bescheret  sy, 
TBere  ynde  wedderwerdicheit  van  etil-  6  dat  he  mote  wol  edder  ouel  don?  Be- 
ken  groten  bansen.  F.  cid.  und  nyen  schermge  is  eyn  gesiechte  (Art)  der 
Gide  fol.  B ';  It  is  uns  dicke  be-  duuele.  Licht  d.  Seele  f.  24. 
Schicht,  dat.  Theoph.  11,  274;  beken-  bescheringe,  f.  1.  Vertheüung.  wel- 
tenis  Job.  y.  Leiden,  to  Dülmen  be-  ckerem  schipper  wat  wert  ingesche- 
schien  (1535).  Münst.  Chr.  2,  369.  10  pet,  de  schal  dat  antwerden  demjen* 
~  ̂.  r^.  [It]  beschag  sick.  Freckenh.  nen  de  em  dat  ingeschepet  hefb  . .  up 
Leg,  32.  dat  idt  käme  tho  rechter  bescheringe 
bescliendüige,  /.  Schande,  confusio.  (d.  h.  in  die  rechte  Hand.  Var.  ste- 

Jts.  61,  7.  dinge).  IM,  B.  564.    —    2.  Uindes 
besehenen  =  besehedenen.  (Dat.  15  Schicksal.,  fatum,  s.  unter  bescheren. 

oä,  Äcc.    von  bescheden)   festgesetzt.  beseherm,  m.  Schutz.    Vgl.  Grimm 
Lejt  en  deme  anderen  wat  vnde  ghifft  s.  v.  beschirm,  de  untpheng  ene  an 
eme  des  nicht  wedder  to  besehenen  sin  bescherme.  Ldib.  Chr.  1,  354; 
daghe  etc.  AB  CD.  d.  Ssp.  s.  v.;  lig-  under  creme  bescerme.  das.  2,  354  j 
ghen  bet  an  enen  besehenen  dach.  20  dat  se  de  joden  in  bescherm  genomen 
Lük  Chr.  1,  82.  hadden.  Magd.  Seh.  Chr.  330,  15 ;  in 
besehenen,  beseenegen,  s.  beschonen.      vseme    veUgheme    leyde    vnde    be- 
besekenken,  schw.  v.  betrunken  ma-  scherme  (1341).  Lüh.  Urk.  2,  669 ;  in 

ahm.  Vgl.  Grimm  s.  v.  —  beschenkede  iuwe  bescherm,  beschuttinge  unde  vor- 
siiie  warslude  al  wol,  dat  se  slapende  25  deghedinge  to  nemende  (1421).  Gott. 

"Morien.  Kamer  198^  (W.) ;  ghsif  ene  Urk.  2,  91;  gnedige  beschut,  be- 
▼jnes  ghenuch,  dat  see  alle  wol  be-  schrem  vnd  vordegedinge  (1517). 
schenket  worden,  das.  234"".  Dieph.   Urk.  nr.  187. 
beseberen,   st.  v.  1.  be-,  abscheren.  beschermen,  schw.  v.  beschirmen,  be- 

K'  V,6248;  de  schaep.  2.  Sam.  13,  30  schützen,  den  ji  scheiden  beschermen. 
^4  ̂ .^ ;  to  enem  monnike.  i?.  F.  ̂ 554 ;  B.  V.  1921;  bescharmede  de  Godes 
Men  aal  nymande  reckenen  to  eynem  huse.  Leibn.  3, 173 ;  denßuluigen  bo- 
pAppen,  he  sy  denne  gelert  vnd  ge-  schütten,  boschermen  vnnd  hanthauen 
vygeth  vnd  mit  presterlicken  schS-  (1535).  Meld.  Jahrhb.  28,  284.  —  mit 
ren  bescharen  vnd  getekent.  Ndd.  35  Gen.  (gegen).  De  se  unrechter  ghe- 
Kecksb.  fol.  24;  Se  (Babylon)  is  ge-  wold  beschermen  scheiden.  Leibn.  3, 
fallen  de  grote  stat,  Dar  in  de  rode       157^,  51. 
liore  sat.  Mit  orem  kelk  der  grulichet  beschermenisse ,    f.    Beschirmung, 
Heft  se  gestichtet  mort  unde  let.  Mit  Schutz,  de  rad  hefit  in  beschermenisse 
orer  ganssen  beschornen  rot  Let  sik  40  den  official.  Brschw.  Urk.  1, 141, 154: 
anbeden,  als  wer  se  Got.  B.  Waldis  overmits  myner  beschermenisse.  Br, 

'^l  San  147.  —  2.  eine  Wiese  vom  d.Euseb.  76^;  hauen  genomen  ind  int- 
^tei  beweiden  lassen,  de  van  Buirwal  fangen  in  unse  beschirmenisse  ind 
schofen  de  brockgrasinge  in  der  borst  huede.  Lacombl.  HL  nr.  752. 
bescheren  met  kojen  ofbe  mit  ossen,  45  bescherminge  =  beschermenisse.  wy 
onde  scholen  de  nicht  bescheren  ofte  nemen  desse  geistliken  vedere  unde 
darup  schlan  jenigerlei  perde  ofte  ere  lausten  an  unse  bescharminge 
swine.  Ben.  360.  —  3.  büdl.  betrügen,  (1427).  Arensboker  Urk.  82;  so  scolde 
Rauben,  he  wart  beschat  unde  be-  dyse  beschermynghe  unde  vorbunt 
schoren.  B.  V.  6650.  50  vertan  stau  unde  waren  sine  tyd  ut. 
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(1371).  Z.  f.  N.  Sachsen  Jahrg.  1860.  F.  ̂ 859  u.  4712 ;  Paris  dachte  hir  up 
S.  153.  mit  beschede,  das.  4993.  —   4.  Be- 

beschSt,  bescbeit,  m.  und  n.  1.  Un-       scheid^  Auskunft.  Wo  he  wech  quam, 
terscheidung,  Festsetzung,  Bestimmung.       des  wet   ik   nicht  und  wet  des  nen 
Nieman  ne  mut  ok  penninge  slan  an-    5  enket  besehet.  R.  V.  1533  u.  5568. 
deren  penningen  gelik,  se  ne  hebben  bescheten,  st.  v.   1.  durch  Schießen 
sunderlik  besehet,  unterscheidende  Be-  erproben.  Vgl.  Grimm  s.  v.  beschie- 
zeichnung  (Varr.:  bescheidunge,  un-  ßen.  Desseluygen  dages  beschoit  de 
derscheid,  bezeichunge,  gebreche,  d.  i.  busseumeyster  de  nyen  bussen  vnd  se 
Gepräge).  Ssp.  11^  J26,  5;  sve  dem  10  spleyt  eyn  wenich,  dair  goit  he  wat 
anderen  sin  varende  gut  lit  oder  sat  Tmme.  Et  halde  wat  id  mach.  Seib. 
oder  to  behaldene  dut  umme  bescheit  Qu.  J2,  367.  —  2.  techn,  Äusdrtich 
oder  ane  bescheit,  d.h.  entw.  mit  oder  des  ZimmergewerTces:  betäfelen,  mit 
ohne  Bestimmung  der  Zeit  der  Rück-  Brettern  bekleiden,  coassare,  bescho- 
gabe  (vgl.  besehenen),  wil's  ime  jene  15  ten  mit  breden  of  planken.  Diefenh. 
dar  na  besaken.  das.  I,  15,  1  u.  n.  gl.  s.  v.  beschieten  met  wagenschot 
Fidic.  i,  97;  mit  sodanem  beschede,  (s.  unten)  KU.;  mhd.  beschiezen.  Vgl. 
unter  der  Bedingung,  daß  etc.  häufig  F.  Bech  in  Ff.  Germ.  1872.  S.  171  f. 
in  Urkk.  mit  sodaner  (?)  beschede.  Dat  hus  was  vort  van  deme  liedder- 
Lub.  Chr.  2,  30.  —  so  bi  beschede,  20  sten  bone  (a  pavimento)  beschaten 
ea  conditione.  Chr.  d.  nordelb.  Sachs.  mit  vuren  delen  (föhrenen  Dielen). 
156;  mit  bescheide,  eft.  Magd.  Seh.  Merzd.  B.  d.  K.  133. 
Chr.  399,  14;  doch  so  mit  bescheide,  ht^^lkei^yfxak^t^Schatien,  Finsternis. 
dat  etc.    Styffe,   Bidrag  III.  nr.  14;       Vgl.   mhd.   Wb.  2^,   89  s.  v.  bescha- 
hertich  Johan    heft   syck   Tortruwen  25  tewe.   bi  deme  keine  wandelunge  is, 
laten  by  beschede  des  konynges  doch-       noch  titlike  beschetewunge  (obumbra- 
ter  to  Palen,   so   se  wolde  krysten       tio).  Perikop.  IS^  (Jacob.  1,  17). 
werden  vnd  sick  dopen  laten.  Slagg-  beschichten,  schw.v.  ausrichten,  be- 
hert74.  —  2.  rechtliche  Entscheidung  lede  dat  stedeken  vnde  int  erste  he 
oder  Festsetzung,  überh.  Fug  und  Recht.  30  nicht  beschichtede ,  wente  dat  blijk 
Dat  bescheet  vnde  vorstant  dusses  was  wol  vorwart  (sed  nihil  profecit). 
artikels.  Hamb.  R.  247,  3;  hie  bat  Chr.  Sei.  266,  15;  Darvm  hatedet  St. 
ock  desse  herren,  dat  sie  syn  beste  sehre,  dat  de  fursten  wedder  darge- 
deden,  dar  si  it  mit  besceyde  mochten  khamen  weren,  dat  he  so  syne  bosheit 
doon.  Brem.  G.  Q.  HO;  noch  klaghet  35  nicht  beschichten konde.  Kantzot4)185. 
he,  dat  se  ohm  vp  dem  kerckhove  eine  beschicken,  schw.  v.  1.  mit  Acc.  d. 
ghewalt  bauen  alle  boschet  ghedane.  Person,  zu  jem.  schicken.  Se  wolden 
Dithm.  ürkb.  S.  123;  bydde  wy  ju  bescicken  vnd  besenden  den  koning 
vns  to  scrivende,  wor  ((^)  unse  bor-  van  Dennem.,  dat  he  wolde.  Hamb. 
germester  dat  len  sinem  sone  mit  be-  40  Clir.  98 ;  beschickte  he  ganz  ilich  an 
Schede  moghe  irworven  hebben.  Ha-  den  burgemester  und  leit  dem  andra- 
növ.  St,  R.  t538:  vgl.  546.  —  Häufig  mit  gen.  Lüntzel,  Stiftsf.  120.  —  2.  in 
Synongmen  verbunden:  myt  like  vnde  Ordnung  bringen,  he  beschickede  den 
besceyde.  Bretn.  G.  Q.  134;  baven  vrede  (stiftete).  Chr.  Sei.  188,  5;  de 
boschetunde  recht.  DtYÄw.  Urk.S.121;  45  macht  to  kesende  vnde  to  beschickende 
nen  bosched  eflFke  recht  erlangen,  das.  den  bisschop  (auctoritas  electionis  et 
8.  126;  de  getuchnisse  weren  sunder  ordinantis  episcopi).  das.  232,  21. 
besehet  und  sunder  redene.  Pass.  Chr.  beschickinge,  f.  dispositio.  se  geven 
28^.  —  3.  Klugheit,  Überlegung.  De  dat  deme  bischoppe  in  sine  beschi- 
konink  sulven  sprak  mit  bescheit.  R.  60  ckinge.  Chr.  Sei.  32,  27. 
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besehilmen,    schw.   v.    schimmelich  beschones,  schw.  v.    1,  verschonen, 
werden   (mucor,   schelm,  voc.  Engelh.  to  beschonende    sine  armen  huslude. 
schelmecheit,  1,  voc,  W,),  —  grot  koge  Chr.  Sei,  236, 19 ;  de  amtluede  scho- 
was  in  allen  jeghen  mangk  deme  koe-  len  de  huesluede   mit  ienigen  dingen 
qneke    ghewesen    van    byschylmeden  5  nicht  beschweren,  als  mit  peerde  u.  a. 
voder,  dar  dat  quyck  af ghegeten  hadde.  to  weiden,  wente  datsulve  is  ser  no- 
if#Ä.  Chr.  2,  421,  dig,    dat  de   huesluede   darmede  be- 

beschin,  Bescheinigung.  Osifr.  L,  B,  schont  werden.  Ben,  757;  durch  leue 
J,  106,  edder  fruntschup  den  radman  bescho- 

bescbinden,  schw,  v,  eig,  enthäuten,  10  nen.  Hamh.  B,  181 ;  wat  em  dan  dy 
1,  martern.  Dusse  wise  de  gefangenen  gemeyne  radmanne  hiten  seggen,  dat 
tho  Torwaren  (neml,  sie  in  Tonnen  eu  kegen  T.  was,  dat  beschonede  he  vnd 
stecken,  deren  durchlöcherter  Boden  um  vorsweget  T.  to  lyue.  Fidicin  i,  177; 
den  Hals  läuft)  lehreden  de  Sunde-  sunder  toghevent  edder  beschonent. 
sehen  van  den  victallien  broderen,  de  15  Greif sw,  St.  Verf.  61,  2;  dat  die  ricke 
hadden  mannigen  armen  Dehnen  also  (beim  Verzollen)  dem  armen  nicht  vor- 
beschundet (beschindet? beschunden?)  getogen  oder  beschonet  werde  (1574), 
unde  gemartert.  Lüb.  Chr.  1,  495,  —  Hoyer  Vrh.  I,  nr,  1576,  —  2,  entschul- 
2.  betrügen,  beschinden  unde  beschat-  digen.  Welk  desser  saken  (der  echten 
ten.  Ben,  766;  de  eine  beschint  den  20  Noth)  eyn  den  man  erret,  dat  he  tu 
anderen,  das,  dinge  nicht  en  kümt,  wert  he  bescho- 

beschineD,  bescheinen,  durch  Augen-  net,  alse  recht  is  von  eynen  synen 
schein  bezeugen.  Int  eerste,  waersie  boden,  wie  he  sy,  he  blift  is  sunder 
(die  Deichrichter  bei  der  Deichschau-  scaden  vnd  gewynnet  dag  bet  an  dat 
t*ng)  beschinen  enen  overlop,  dat  sal  25  negste  ding,  alse  he  von  der  echten 
breken  etc.  item,  waersie  beschinen  nod  ledich  wert.  Fidicin  1,  94.  der 
een  gat,  dat  sal  breken  etc.  item  Ssp.  hat  in  derselben  Bestimmung: 
alle  desse  puncten  salmen  berichten  wirt  he  besceneget.  —  3,  beschützen, 
ende  beteren  in  alle  den  genoege,  bedecken,  palleare  d.  i,  palliare,  tegere 
alse  die  dyckregters  beschinen  ende  30  cum  pallio.  voc.  Engelh,;  beschone 
eendrachteliken  vertugen.  Bichth,  521,  (Maria)  my  vor  deme  bozen  gheyste. 
§  9,  Brem.   fids,  Betb.  68;  de  joden  be- 

beschirmisse  =  beschermenisse.  un-  schonen  unde  in  schirm  holden.  Jo- 
de nemen  se  (die  Stadt)  in  unse  be-       densp.  20. 

schirmysse  unde  vordegedingk  (1874).  35  beschoninge,  f.  Beschönigung,  Ver- 
Z.  f.  N,  SacJisen  1860.  S.  153.  dechrng,     Dat  rede  ik  sunder  besco- 

besehiten,  st,  v.    1.  bescheißen.  We       nige.  Sündenf.  370 ;  dar  umme  mosten 
en  hefft  syne  moder  nicht  beschetten?       se   ed  mit   sodan  listen  to  bringen, 
(Quis  gremium  matris  fedavit  stercore       dat  se  beschoninge  hedden  to  beident 
nullo  ?)  Tunnicius  nr,  627,  —  2,  im-  40  siden.  Magd.  Seh,  CJir.  276,  5. 
pudenter  decipere,  betrügen.  De  eyne  beschornhere?  Diese  frowen,  die  in 
hantwerkesman  den  anderen  beschyt,  der  stad  weren  und  tho  alt  weren, 
Wor  yslick  yümmer  kan  vnde  mach.  menne  tho  nemen,  dieselve  frowen 
Schi})  V,  Narrag,  föl.  75.  valsche  mon-  moissten  keisen  beschornheren.  Die- 
nike  . . .  desse  de  werlt  nu  meist  be-  45  selve  beschornheren  hielden  die  olde 
schiten.  R.  V  3958;  unde  heft  int  frowen  gelich  als  die  junge  frowen 
leste  einen  beschetten  ende,  sind  zu-  deden  iren  hern.  So  giengen .  die 
letzt  doch  betrogen,  das.  47,  84.  Vgl,  aide  frowen  doer  die  Stadt  und 
Grimm  s,  v.  und  ZarncJce  z,  Sr,  Nar-  koren  beschornheren.  So  mochten 
rensch,  5,  12,  50  die  aide  frowen  keisen,   wen  dat  sie 
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wolden  und  die  beschornher  meiste  beschregen  hebbe.  Fahtie,  Dortm,  IIL 
die  aide  frow  halden,  oft  sie  sein  p.46, — fe/amwern.sebeschreyedenden 
echte  weren  und  moist  ein  upsicht  doet  des  hili.  vaders  Willebrordi.  Do- 
up  sie  hebben.  Münst,  Chr.  2,  68.  roivs   Denkm.  1,   77;  he   beschryede 

beschorpen,  schw.  v.  mit  Schorf,  5  der  broder  bosheyt.  Dial.  Greg.  191; 
Kruste  überziehen.  Se  vornygeden  (bei  he  wart  seer  bitterlike  beschryet. 
dem  Atiszieh^in  des  Rockes)  eme  vele  das.  184 ;  dat  he  alle  sine  sunde  be- 
syner  wunden ,  de  sick  bescorpet  scryede  swarliken.  Körner  60^  (W.) ; 
hadden  an  synem  rocke.  Pdss.  Chr.  he  wart  sere  beclaget  vnde  beschre- 
195.  10  gen.     Br.  d.  Eus.  98.  —  3.   im  ge- 

beschot,  n.  Getäfel,  tabulatum,  be-  nchtl.  Sinne:  das  „Gert4cht",  Geschre*. 
schot  van  brederen,  bune.  Diefenb.  erheben,  dat  (die  Nothzucht)  scal  men 
gl.  s.  V.;  coassatio,  beschot.  ders.  n.  bescryen  in  verscher  dat.  Gosl.  St<tt. 
gl,;  contignatio  intermedia,  conta-  42,  20;  We  enne  vorvesten  wil,  de 
bulatio.  KU.;  beschot  van  plancken  15  scal  den  richtere  bidden,  dat  he  den 
in  huyse  off  camercn ,  loramentum.  vredebrekere  mote  bescryen ;  dat  scal 
Teuth.  Vgl.  bischot,  höherne  Wand  he  eme  orloven.  so  scal  he  dat  ghe- 
swischen  zwei  Bettstellen.  Fries.  Arch.  rochte  over  ene  drye  ropen.  das.  56, 
1,  360.  31 ;  Vgl.  wan  men  wil  enen  man  vor- 

besconwelicheit,  f.  Beschaulichkeit.  20  vesten,  so  kome  de  klegher  in  dhat 
alzo  de  sele  entslapende  wart  in  got-  gherichte  mit  eme  toghenen  swerde 
liker  bescouwelicheit.  Erkl.  d.  Hohenl.  vnde  scrye  drye  dat  gberochte.  Her- 
fol.  107.   Vgl.  beschouwinge.  ford.  R.  art.  24  u.  27;  Ik  bescriede 

beschonweii,  schw.  v.  besehen,  min  ene  mit  dem  ruchte.  Ssp.  I,  63,  2; 
vader  gink  unde  wolde  den  schat  be-  25  gheve  wi  en,  dat  see  nyen  mensche 
schouwen.  JR.  F.  2341;  vnde  kregen  vor  dat  goglierichte  thü  Unna  be- 
grote  ghenochte  (Gefallen,  Lust)  in  schryen  noch  beklagen  sal.  Unnaer 
den  landen,  de  se  beschouden.  Ler-  Freibrief  v.  J.  1346. 
beck  §  15.  beschriven,  bescriven,  st.  v,  1.  schrei- 

beschonwillge,  f.  BßscJiaulichkeit.  in  30  ben.     dusse    ordele   synt   beschreuen 
ere  ynnicheyt  unde   in  ere  beschou-       van     (den)     wittigesten     des     rades. 
winge.  Kontier  77^  (W.).  Lüb.    R.   459;    vnde    dat    de   apen- 

[i,^tKpH/f^      beschranken,  -schrankelen,  schtv.  v.       baren  bescrevenen  rechte ....  vordru- 
4axum^      mit  Schranken  versehen,   bescranken,       cket  ofte  vernichtet  werden.  Brschc. 
»«&)>  ».^W#vJ?ancellare.  1  voc.  W.;  beschrankelen.  35  Gedenkb.II.fol.l23;  bescreuen  recht. 
V-^».         voc.  Locc;   Opene  vinstere,    de  doch       Brcm.  G.  Qu.  77;  de  rad  schal  byn- 

mit  ysernwerke  beschranket  syn,  dat       nen   dussen   veer   dagen  ore  schulde 
dar    nemand     en    könne    dorstiglien       bescreven  senden  to  P.  Brschw.  Chr. 
(1406).    Liineb.    Urk.  Abth.   VII.   nr.       I,  115,  15;   Hir  vp  bogere   wy  juwe 
868;  ik  let  et  (den  Altar)  umme  be-  40  bescreuene  wysse  antwort  mede  bren- 
schranken.  Mem.  Dunckclg.  193.  ger  dusses  breues  (1453).  Styffe  Bi- 

beschreginge,  f.  Jammer,  Wehklage.  drag  III.  nr.  26;  vnde  bogeren  iuwer 
Se  beschreyeden  den  dot  des  hill.  leften  gudtliche  boschreuen  antwordt 
vaders  Willebrordi.  Als  de  dage  der  (1490).  Blücher.  Urk.  nr.  512.  —  2. 
beschregynge  vorby  weren,  begunde  45  aufschreiben,  verjzeichnen.  Vortmer 
Bonifacius.  Freckenh.  Leg.  1,  77.  schuUen  se  bescryuen  alle  vpname  ̂ nde 

beschrien,  schw.  und  st.  v.  1.  schreien,  vtgiffte  van  des  goddeshuses  weghene 
jammern.  David  beweinede  unde  be-  vnde  dem  radedarvanrekenen-^r^cÄ/r. 

Bchre  over  Saul.  ̂ .Sbwmcü.  i,  J7(^jEf.;.  Urkb.  1,  163^.  —  behufs  Beschlay- 
—  2.  beschreien.  kint,  dat ...  de  wende  50  nähme.  Vnd  den  papen  wort  do  vor- 
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baden,  nene  misse  edder  yillie  mar  myt  karnne  (Korn)  to  beschnden 
to  singende,  vnde  alle  obre  klenodie  (1548),  Fahne,  Dartm.  3,  J945,  —  J2.  in 
vnd  rente  worden  bescreuen.  Hanib.  Verwahrung,  Gewahrsam  nehmen,  ein- 
Chr.  60;  darto  alle  ziringe  vnd  kle-  sperren.  Wehret  dat  mancket  vnser 
Dodie  to  allen  kerl^en  tohorende  be-  5  samlinghe  eyn  were,  dede  vangen 
screuenis  worden,  das,  91,  —  3,  md-  worde;  wanne  he  dan  beschüttet  is, 
k)u  herichten,  dat  gy  vns  dat  willen  vnd  synen  ende  hefft  (d.  h.  ranjsioniert 
bescrijuen,  wes  dar  ghehandelt  is  wird),  so  schölle  wy  ehm  vif  mark 

rnde  ghesloten  (1442).  Styffe  Bidrag  penninge  to  hulpe  geven  (^ii(!^).  Scheidt 
2,288,  —  4,  durch  Ausschreiben  ein-  lO  v,  Adel  p.  462;  daher  auch  mit  Beschlag 
berufen,  Ock  weren  de  van  Meyde-  belegen,  Hir  bouen  heft  H.  H.  vnser 
borch  in  angeste  mit  orem  bischop  borghere  waghene  beschüttet  bynnen 
£.,  80  dat  se  hulpe  beschreven  an  Grabow  mit  hern  Luders  gherichte 
andere  stede.  Bathos  Chr,  föl,  277;  (1374)  Mb,  ürk,  IV,  S.  245.  —  3.  be- 
und  wy  dy  so  balde  nicht  erforderen  15  schützen,  beschütten  de  ere.  R.  V. 
eder  beschriven  konden,  dat  du  als-  233;  ouck  en  sali  unser  neyn  ...  in 
dan  myt  dem  klockenslage  bereit  syn  des  anderen  lande  jemande  rouen, 
wyllest  (1539).  Kindl.  Beitr.  1,  284. .  schynnen,  veden  . . ,  laten,  sunder  dat 
—  Ein  bescreven  man  hieß  nach  truweliken  weren,  warnen  unde  be- 
Brinckm.  I,  348,  is,  qui  erat  in  fide  20  schudden  sunder  argelist . . .  unde  eys- 
äc  potestate  domini  ab  eo  etiam  in-  sehen  den  unsse  eyns  landes  des  an- 
tercessione  literarum  defendendus.  Ob  deren  lüde,  dat  ere  ene  beschudden 
richtig?  So  en  soll  numand  reiden  vor  helpen  etc.  Urk.  v,  1454  bei  Brinckm. 
(^at  gemeine  unser  stadt  to  Soist,  he  1,  348.  weer  ok,  dat  eyn  borchman 
en  si  den  ein  beschreven  mann,  al0  25  anghevertiged  wurde  mit  rove  ofte  mit 
dat  van  alters  gehalden  is.  Soest.  brande  . . .  künde  he  dat  beschudden 
Stat.  nr.  56.  bei  Westph.  IV,  3086;  myt  synen  vrenden  up  de  verschen 
vnde  schollen  dat  (huis)  setten  vor  daet,  dat  mochte  he  doen  (1359). 
drj  pennige  einem  bedeimann,  dey  Kindl.  3,  445.  —  4.  im  Jurist.  Sinn : 
vnser  ervmann  vnde  vnser  beschre-  30  retrahere,  jus  retractus  habere.  Der 
ven  man  were.  Urk.  v.  1346  bei  nächste  blutsverwandte  kan  zu  erhal- 
Brinckm.  l.  c.  tung  der  stammguiter  binnen  jar  und 
besehrivinge,  f,  Vnd  also  scuUe  wy  tag  beschudden  oder  beschuddung  tun. 

vnd  vnse  eruen  den  rath  vnd  de  borger  Clever  Rechts-Ordn,  c,  98  bei  Brinckm, 
alle  to  ewigen  tiden  in  huldinge  vnd  35  l,  c.  Vgl,  Lacombi,  Arch,  1,  89,  24  u. 
in  truwer  bescrivinge  hebben  vnd  be-       105,  67, 
bolden  (d.  h.   sie  sollen  bescrevene  beschnddinge,    f.   Schule.     Sodane 
lüde  sein?)   Urk.  v.  1428  b.  Brinckm.       mysdeder  scuUen  wy  sammetlyken  ofte 
^'  ̂ 47.  bysundergen  voervolgen  vnd  rychten 
besehruwen?  Er  saght,  er  have  40  sunder voerholtvndbescuddynge(i5^6[^ 

•^ich  zu  geinem  konningk  selbs  ge-  Fries.  Archiv  1, 120.  dar  enbouen  ne 
niacht,  noch  sich  gemacht  ze  werden  schal  he  neyne  beschuttinghe  nok 
^^egert,  have  oich  derhalven  gheiner  hegh  hebben.  (1343.)  Sudend.  Urk. 
listiger  ratsiege  mit  iemans  gebruicht,  //,  nr,  48;  tho  beschuttinge  des  lan- 
aver  er  have  es  zu  meher  malen  be-  45  des.  Kanteoiv87,  de  beschuttinge  (^jBe- 
H'hrowen.  Münst.  Chr.  2,  402.  hauptung)  des  strides  esched  dit  (eu 

beschudden,    beschatten,    schw.    v.       bleiben)  in  dosser  stede  vnde  de  sche- 
^-  aufschüttend  bedecken,  Vnso  ammet       mede  deer  flugt.  Lerbeck  §  58, 
beft  vordan  (vermiethet)  N.  N.  vnses  beschuldich,  adj,  schuldig.  Vnde  alle 
amtes  twe  offersten  bönne  (Böden)  . . .  00  myne  sunden  gheue  ik  my  besculdich 



BESCHÜLINGE  266  BESEGELEN 

vp  dine  ghenade,  here,  J.  Chr.  Gebetb.  Allent  wat  dar  waß,  iß  wech  gefla- 
Fragm,  fol,  17^.  gen,  ein  jewelick,  worhe  sick  mochte 

besehnlinge,    Versteck,     latibulum.       beschiiren.  Neocor.  1,  499, 
(Hiob22,14  (H.),  heschuvingey  f. Bes€hütjsung,(St<idte)y 

besdumden,  schw,  v.  anrathen  eu  5  de  dar  scholen  syn  eiie  beschuriughe 
thun^  bereden,  anreizen.  Vgl.  schunden,  der  vorevluchtigen  (praesidia  fugiti- 
an-,  toschunden.  Wes  se  sulvest  nicht  vonim).  4.  Mos.  35,  11  (L.) ;  in  orer 
don  dorsten,  dat  beschunden  se  an-  beschuringe  (1503),  Krauses  Zeitschr, 
der  lüde  an.  Brschw.  Schichtb.  fol.  129  2,  97;  Wolde  jennige  dorpschup  um- 
(Sch.  191),  10  me  beschüringhe  ores  dorpes  efte  to- 

beschüren,  schiv,  v.  1.  bedecicen,  be-       kamender  notruft  willen  bi  erem  dorpe 
schützen.   Vgl.  Grimm  s.  v.  beschauern       wat  hegen,  dat  let  man  wol  geschehn 

M.  Beck  ini'f.  Gernmnia  5,  244.   Man-       (1503),  Gr.   Weisth.  3,  229. 
lik  sal  ok  bescuren  sinen  oven  unde  beschul,  1.  Schutz,  gnedige  beschut, 
sine  muren,  dat  die  sparken  (Fun-  is  beschrem  vnde  vordegedinge  . . .  vor- 
ken)  nicht  ne  varen  in  enes  anderen  biddinge,  schut  vnd  beschermynge 
mannes  hof.  Ssp.  11,  51,  2.  Vgl,  Fidi-  (1517).  Dieph,  Urk,  nr.l87;  gude  hulpe 
ein  1,104;  dat  dit  hus  der  doghede  und  beschut.  Lüntzel  Stijftsf.  130. — 
mote  also  beschuret  sin,  unde  dar  2.  Vorwand.  Het  is  den  vuylen  wyuen 

nen  sne  noch  reghe  mach  komen  in.  20  eyn  guet  beschut,  dat  sy  kynder  heb- 
0GB.  A.  77;  Do  beden  se  ene  alle,  ben.  Tunnic.  nr.  1077. 
dat  he  syn  antlaet  affdeckede,  wente  beschütten,  s.  beschudden. 
he   hadde   dat  beschuret    mit   enem  bcschutteshere,  ScÄti^-e^Äerr.  Ao.  153 8 
h8de.  Benscke  Kroneke  fol.  H  7^;  Vor  wort  Crystianus  to  Dennem.  to  Ham- 
den  flammen  se  beschure,  den  du  25  borch  yngehalt  vnd  vor  eynen  be- 
geuen  best  to  sture,  Crist,  dyn  hillige  schuttesheren  gehuldiget.  Hantb.  Chr. 
werde  bluth.  Lüb.  Gebetb.  II,  fol.  E  7;  432;  beden  derhalven  den  meister 
Vor  den  eweghen  dot  ere  doghet  mi  dat  he  ore  beschutteshere  sin.  Uoe- 
beschure.  Farad.  48,  4 ;  De  wy  virtu-  neke  Livl.  Chr.  26. 
tes  behoden  unde  bescuren.  Sündenf.  30  bese,  f.  Binse,  juncus,  scirpus.  jun- 
255;  Hefstu  dyne  geste  nicht  beschurt  cus,  rusch,  ein  bese.  Ivoc.  W.;  ruscb, 
edder  beschermet.  Licht d.  Selefol.lO;  bezen,  1  voc,  Kiel.;  papyrus,  beze;  bi- 
flitigen  beschuren,  beschermen  unde  bulus  (d.  i.  byblus),  bese,  cod.  lAlueh.; 
vordedingen  (1468),  Gott,  Urk.  IL  byese,  Tettth,  —  Na  dem  water,  dar 
nr,  303,  35;  beschütten,  beschuren,  35  stunt  vele  besen.  R.  V,  5695;  se  satte 
beschermen  vnd  vor  schaden  bowaren  dat  (Kint  Moses)  im  dat  ovor  in  de 
(1424),  Hoyer  Urk,  I.  nr.  420,  S.  255;  besen  (carectum)  oder  snitgras  di^s 
friheide  und  gewonheide  zu  beschir-  waters.  2,  Mos.  2,  3  (H.). 
men,  zu  beschuren  und  zu  hanthaben.  beseden,  st.  v.  besieden  (von  SaU- 
Lacombl.  III.  nr,  230;  beschirmen,  40  pfannen).  Ere  sultmestere  scolen  de 
beschuren  ind  beschudden.  das.  IV.  (sultegudere)  van  ene  to  besedende 
nr.  326.  —  2,  refl.  sich  bedecken,  sich  entfangen.  Lüb.  Chr.  2,  255;  de  be- 
verstecken.  do  erscheuen  in  deme  hi-  zoten  de  sulven  pannen.  Leibn.  3, 227. 
mele  van  steden  to   stedeu  alse  viu-  besegelen,  schw,  v.  mit  Segeln  rei- 
rege  klote  unde  bescurden  sie  aver  45  sehen.  Vgl.  Grimm  s.  v,  hadden  soveu 
an  enen  anderen  dele  des  himeles.  schejyeyfolhezeghelt, Korner 249^(WJ' 
E.  V.  Repg.  527;  in  der  hutten,  dar  De  besegelden  sik  to  hope  (zogeti  ihre 
se  nouwe  so  vele  ruraes  kregen,  dat  Schiffe  zusammen)  mit  breven  (durch 
se  syk  mochten  beschuren  vor  dem  Ausschreiben).  Chr.  d.  nordelb.  Sach^. 
reghen.   st.  Birgitt.  Openb.  fol.  190^;  50  122, 
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besegelen,  schw,  v.  be-,   versiegeln,  JJrtheüsb.  Ao,  1561.  G,  XI;  vnde  de 
sigillare ;  durch  Brief  und  Siegel  isu--  (der  Haushdlter)  is  beseit  worden,  dat 
sichern,  bref   dar  eme   inne  be-  he   sin  gud  tostrouwet.   Perikop,  fd. 
seghelt  was,   dat  etc.   Brschw.    Chr.  58^,  Luc.  16^  1;  wo  dat  etlike  snode 
1 2ß,  18.  5  vnde   böse   bybringhers   se   vnorden- 
besegeler,   m.  Besiegeier  (Beamter  liken    vor   juwe   erbaricheit  besecht 

kr  Bathscanzlei).  Item  2  gr.  den  be-  scholen  hebben  (1436),   Cod.  Brdb.  J, 
seghelers   der  stad  vor  de  hantfeste.  19^  338;   de  vormits   haet  unde   nit 
Brm.  Jahrb.  2,  278,  mit  logene  eren  euencristen  vor  oren 
beseggeD,  schw.  v.   1.  aussprecheriy  lo  ogen    beseggen.    Ludolf  v.    Gott.   b. 

mhlndigen,   behaupten,    dar  blef  de  Geffcieti  97;   des   sulven  jares  wart 
osse  stände  unde  trampede  myt  sinen  sunte  Adelheit  besecht  bi  dem  keiser  ; 
Toten,  recht  eft  (he)  beseggen  wolde :  de   ene   beseden  unde  besmyttenden 
hir  schaltu   graven   unde  buwen  dat  by  deme  keysere.  Komer  193^  (^')f 
closter.  Korner  30^  (W.);  idt  schall  15  Magd.  Seh.  Chr.  64,  1;  dar  war  ko- 
darby  bliven,  wes  se  beseggen  (1334).  ning  H.   des   keisers   sone   to   deme 
Westphal.  3,  564 ;  war  mede  de  sehe-  vader  besecht,  dat  he.  da^.  151,  7;  de 
deslude  in  der  schedinge  enen  iewel-  bischop  Ulric   was   besegget  sere  to 
ken  parte  beseggen,  dar  anne  scholen  dem  keisere.  E.  v.  Repg.  564 ;  Joseph 
se.  Brem.  Urh.   v.  1463;  wes  he  us  20  bezede  syne  brodere  to  deme  vadere. 
darumme   beseghede,    dat   wolde    wi  Locc.  Erg.  22;  de  yenne,  de  my  also 
stede   holden    (1344).    Urh.   d.   hist,  besegghen  to  dy,  de  sundighen  grot- 

Ter.  /*.  N.'Sachs.  VIII,  414 ;  oft   yd  liken  dar  ane.  Denscke  Kroneke  fol.  Q^; jower  beschedenheyt   behaghede,    so  wer    ok    dat    vnser    en    tiegen   den 
mochte  gy  jw  des  rechtes  van  unsen  25  greuen   ofte   synen   eruen  eder  oren 
minden,  den  van  Lüneb.   besecghen  amptluden  besecht  worden  . . .  we  dar 
laten.  Hanöv.  St.  B.  539;  der  halven  vmme  beschuldiget  wert,  de  mach  sik 
sick  edtlicke    van    uns   tegetfry    tho  desenÜSiden (1435).  Fries.  Arch.  1,501. 
sin  beseggen   (1516).   Krauses  Ar  eh.  besegginge,  f.  Entscheidung,  Aus- 
k,  106,  —  j2.  bereden.  Aldus  let  sick  30  spruch.   na  besecghinge   twier  vnser 
de  rat  besegghen  myt  sodanighen  vor-  man   vnde   twyer  orer  vrend  (1365). 
worden,   dat.    Lüb.  Chr.  2,  209;   so  Sudend.  IIL   nr.  257,   14.    Vgl.  IV, 
Dien  de  artikele  wolde  ingan,  so  wolde  177,  28 ;  dorch  fruntlicke  eder  rechtes 
te  sik  noch  beseggen   laten  vnd  bli-  besegghinge.   Hanöv.  St,  R.  352 ;  dat 
uen.  Harnb.  Chr.  128;  be  borchgreve  35  scholde  we  holden  na  der  steede  be- 
UDd  andere  vorsten  und   heren  hed-  segghinghe.  Brschw.  Chr.  I,  387,  23. 
den  sik   wol    beseggen    laten,    aver.  beseichen,  schw.  v.  bepissen.  He  be- 
^(^d.  Seh.  Chr,  335,  13.   —   3.  an-  mech  unde  beseichede  se,  dar  se  legen. 
i%eM,  verklagen,  verleumden.  Vgl.  Br.  R.  V.  47, 
W7a  4,  737  u.  Grimm  s,  v.  besagen.  40      beseie,  Besäung,  Bestellung,  vor  be- 
de  Reinken  beseggen  unde  vorklagen.  seyhe  den  winter  und  sommer  saeth. 
Ä.  V.  2893;  hir  bin  ik  belogen  unde  Rüg.  Landbr.  c.  158, 
l>«8echt.  das.  4845;  de  van  valschen  beseien,  schw.  v.  besäen;  aber  auch 
^ugen  vnrecht  besecht  wart  vnde  be-  „aussäen^^.  Ik  vnde  myne  eruen  schul- 
loghen.  Pragm.  b.  Wiechnmnn  I,  17;  45  let  it  (das  Haus)  en  mit  beseyder  sat, 
vorwisen,  beseggen,  bewanen.  Brschw.  also  me  it  mi  antwordede,  weder  don 
Schkhtb.  120;  se  seten  in  der  hechte  (1341)  Sudend.  I  nr.  704,  u.  nr,  221,10. 
vnde  weren  besecht  myt  seroue.  Lih,  Beseke,  demin.  von  Basilitts.  Bcseke 
Foscr.  Wismar.  55;   dewile  se  Wol-  \Siuliott'mse,  Sudend. I.nr. 471. S. 252. 
derschen  mit  touerie  beseden.   Wism.  50  Ego  Basilius  de  Rottinghe.  das.  nr.  8. 
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beseke  =  bene ;  apes,  eyn  bezeke.  si,  dat  jn  der  sondage  nacht  seygers 
Diefenb,  n,  gl.  s.  v,  gelikerwys  alse  de  negen  synth  twe  bessern,  ein  nye  vm- 
bene  edder  beseke  .  .  .  dat  suteste  befeget  vnnd  eyn  ander  droge  bessern 
vt  sugen.  Belicds  Proc,  f.  P.  5,  mydden  vp  der  Straten  vor  eyns  bor- 

beselen,  =  besolen,  (defedare)  ?  Myn  6  gers  dore,  genometh  Clawes  Swarten, 
swert  dat  het  klynghe  Und  is  scharp  gesettet  vnnd  dar  bernich  vhure  vn- 
rechte  so  en  swynghe,  Dat  ruschet  dergelecht.  Babel  Urtheüsb.  föl.  3S^; 
an  myner  scheyde,  Tros  dat  myner  (Der  Mann)  gebruket  se  (die  ältere 
iemant  beyde,  Ik  wolde  em  dat  ben  Frau)  thom  bessern,  de  hußdele  mit 
beseien,  He  scheide  en  jar  an  der  lo  er  to  fehgende  vnde  de  streuekatte 
h&Benqnelen.  MüesifnEedent,i^.l73.       mit  er  thotreckende.   Grryse  Wedetc. 

beseler,  m.  Basler,  eine  Art  langer,       /SJp.  fol.  K.  7. 
spitzer  Messer.    Vgl.  Diefeni.    Gloss.  bessemris,  n.  Besenreis.  De(bruwer- 
s.  V.  pugio  u.  Nov.  Gloss.  s.  v.  acina-       knecht)  plach  up  der  lucht  to  sla- 
cis,  cluniculum ;   baseler,  taliart,  na-  15  pende  und  de  gink  to  bedde  vnd  sei- 
gehness,   accinatus,  pugio.  Teuth.  Na       tede  dat  licht  in  bessemrise  . . .  ynd 
desser    tyd    (na   S.  Micheles    daghe       dat  wort  bernen.  Hamb.  Chr.  186. 
1349)  scal  ok  nement  beselere  noch  besemer,  bisemer,  m.  eine  Art  Wage, 
langhe  stekemetzede  draghen,  noch  die  durch  eine  mit  Blei  ausgegossene 
geste  noch  borgere.  We  dat  dede,  de  20  Kolbe,  auf  einem  Seile  schwebend,  die 
scal  deme  rade  5  sol.  gheuen  vor  dat  Last  gegenüber  bestimmt.  Vgl.  Grimm 
metzet.  Brschw.  ürk.  I,  69,  98;  Des  u,  Sanders  s.  v.,  DöhnertSö  u,  Schütze 
nam  en  man  den  beseler  unde  stak  1,  93.  Höfer  in  den  Mark.  Forsch. 
den  konink  boven  in  dat  hovet,  dat  1,  155  nennt  aus  einem  PriegnUzer 
eme  dat  mest  ut  gink  to  den  ogen,  25  Idiot.:  Beesen;  in  d.  Ukermark  heisse 
unde  starf  darna  to  handes.  Zü6.  sie  Däsmer.  In  Meld,  kört  man  eben- 
Chr.  1,  334.  Vgl.  Dürre  Gesch.  d.  St.  falls  Däsmer.  possunt  eciam  alia  ven- 
Braunschw.  653  u.  SchmeUer  P,  286,  dere  cum  pondere  et  besmere  (jswi- 
s.  V.  Basler.  sehen  1203—9).    Lüb.  ürk.   I.  20; 

beselschoppen,  sik.  schw.  v.  sich  so  que  cum  pondere  Tel  cum  bysmer 
vergesellschaften.  Sprichw.  Sai.  23.  aut  cum  aliis  ponderibus  vendi  de- 
Ueberschr.  bent  (1326).  das.  II,  413;  cum  pün- 

besem,  bessern,  st.  m.  1.  Zuchtruthe.  dare  vel  cum  bisemer  (1328).  das. 
Vgl.  Diefenb.  s.  v.  scoba.  alle  Vresen  451.  1  holten  besemer,  Invent.  v,  1559. 
sullen  oere  veyde  myt  ghelde  beteren,  35  Dithm.  R.  Q.  310.  Vgl.  Punder  u.  UnzcL 
sunder  bessem,  sunder  stocken,  sunder  besen,   st.  v.  1.  sehen,   ein   gülden 
gheyselen,  sunder  bessem,  sunder  sehe-  cruze  was  beseen  in  der  luft  swe- 
ren.i{icA^A.^5,^5.  sineolderenscholent  vende  boven  koning  Roleve.  Magd^ 
(das  Kind  unter  12  Jahrefi,  das  ein  ande-  Seh.  Chr.  156,  2;  een  grot  neuel  ed- 
res  blutrünstig  geschlagen)  vmme  den  40  der  dake  vnde  dusternisse,  dat  se  sik 
broke  tuchtegen  mit  deme  besimen  by  dage  nicht  beseen  konden.  Alexan- 
(Varr.  besmen,  besme).  Lüb.  B.  278;  der  fol.  42^;  wor  is  iewerlde  wunder- 
1598  d.  21.  Dec.  is  bi  Hellsenor  ein  liker  dink  beseen  edder  behort.  0GB. 
seilsam  visk  gevangen,  deme  baven  A.  106;  steruet  eyne  frouwe  von  der 
uth  dem  rugge  ein  handt  oder  arm  45  bord  vnd  dat  kind  von  or  leuendich 
gewussen  wesen  und  eine  rode  oder  komet,  dat  dri  erlike  frouwe  besyn 
bessem  in  der  fust  gehabt.  Havel  vnd  behoren.  Fidicin  1,  144.  —  2.  he- 
Chr.  77.  —  2.  Kehrbesen.  Nije  bes-  sehen.  Mer  bezu  den  korff  nde  en 
sem  keren  wol,  nije  knechte  arbei-  taste  des  nicht  an,  wente  dar  is  eyn 
den  wol.  Tunnic.  nr.  802;  Witlicken  50  slange  in  gegaen.  Dial.  Chr.  189^;  dar 



BESENDEK  269  BESETEN 

fyan  valscher  claghe)  mach  twidracht  geden  se  sulyen.  Lüb.  Chr.  1,  335. 
in  der  staed  af  werden,  willen  de  sick  besenden.  Die  statholdere  von 
oiuersten  der  stad  4at  nicht  to  rechte  Nowgarden  solen  sick  der  sake  hal- 
beseen  (untersuchen  u,  strafen)  vnde  uen  mit  dem  fursten  meister  bosen- 
pineghen  de  schuldeghen.  Gl.  ssu  Sir.  6  den  vnd  bostemmen  (1509).  Russ.- 
26,  6.  (Larsbach  2,  100).  —  3.  he-  Uvl.  Urk.  S.  259^. 
treffen,  so  wor   ein  man  mit  dheme  besendinge,  /.  Beschickung,   dorch 
eggewapen  besen  nnde  begrepen  wert  vnse  vele  bosendige  ontboedt  he  vns 
(IBOB)  Brem.  Stat,  108;  dat  he  dar  tho  (1515).  Buss.-Uvl.  Urk.  S.  306^. 
begrepen  sy  mit  der  daet  edder  be-  10  besenken,  schw,  v.  durch  Versen- 
Seen  mit  eggene  wapene.  Lüb.  B.  488;  kung  sperren.  De  Travene  wart  besen- 

de CPferdediebe)  quemen  up  to  Vers-  ket  mit  schepen  unde  stenen.  Lüb. 
Telde  unde  worden   dar  besen   unde       Chr.  1.  188. 
beklaghet.  Brschw.  Chr.  I,  4J2,  1. —  besSnlik,  adj.  sichtbar,  alze  nu  dyt 
4.  einsehen,  he  besach  dar  de  warheit  16  (vur)  ghedreuen  wart  mit  gewalt  uthe 
(Teiitatem  perspexit).  E.  v.  Bepg.  syner  naturUken  stede  (im  kezerlinc), 
2S2.  —  5.  refl.  sich  umsehen,  he  so  wart  it  denne  bezeenlik,  dat  dar 
wolde  sik  besen  in  deme  lande  to  to  vom  ynbezeenlik  was.  Locc.  JErs.  3^; 
Holsten,  Lüb.  Chr.  2,  284;  He  sprak,  God  gaf  on  (den  Menschen)  twyer- 
se  scheiden  alle  mede  ten  Unde  to  20  hande  gnd.  Dat  eyne  gud  was  be- 

Verona sik  besen.  Zeno  322;  enes  zeenlik,  dat  andere  vnbezeenlik.  da^.8\ 
dages  gingen   se  yppe  dat  lant  ynde  beserigen,  schw.  v.  verletzen,  schär- 
wolden  sik  besen.  Sed.  Tr.  187.  tind       digen,  Buten  den  vrede  sal  de  voer- 
leiten  . . .  on  gan  in  de  stad,  war  he       Tluchtige  wesen  weder  den  beserege- 
wolde.  Do  de  markgreve  sik  wol  be-  25  den,  dat  is  den  he  misdaen  heyet. 
sen  hadde.  Magd.  Seh.  Chr.  183,  21;       BicUh.  371  §  17. 
me  mach  on  (den  yroneboden)  heten  beseringe,  /.  Verletzung,  Schädigung. 
noch  ens  yaren  . . .  ynde  sek  bet  be-  Ok  schal  dusser  schiebt  unde  hande- 
^^iiMosl.Bergges.§200. — auchübertr.  linge  wegen  neimed  dem  anderen  be- 
Nn  will  ik  mi  besen,  off  ock  Solmis  30  seringe  unde  yorlegginge  don.  Brschw. 
eyn  wiss  man  sy.  Münst.  Chr.  1, 177.       Schichtb.  f.  90  (Schetter  120). 
besenden,  st.  v.  zu  jem.  einen  Boten  beset,  n.  das  Bestimmte^  Ausgesetzte, 

schiden   mit    einer    Weisung,    einer       So  wolde  he  em   sin  beset,   dat  her 
Bitte.  Vgl.  Grimm  s.  v.    De  yan  Am-       Johan  em  in  sinem  testamente  gegeyen 

sterdam  hebben   en   besant,   dat  he  36  hadde,  nicht  hantrecken  ('cinAawd^^n). 
Tan  dar  scolde  rumen,  se  worden  an-       Urk.  v.  1475  u.  Brem.  WB.  6,  302. 
ders  bi  den  Osterschen  steden  yer-  beseten,  adj.  1.  passiv:  (vom  Teufel) 
dacht.  Hamb.  Chr.  23;  hebben  de  besessen,  obsessus,  arrepticius.  voc. 
churfursten  den  keiser  besant  ynde  Engelh.  De  kranken  wurden  sunt,  de 
'^gert.  das.  33.  he  besande  alle  he-  40  beaetene  geloset  (obsessi  liberati  sunt), 
ren  und  yorsten,  de  om  truwe  we-  Chr.  Sd.  52,  15;  eyn  bezetten  men- 
ren.  Magd.  Seh.  Chr.  73,  8;  hefft  hie  sehe  rorde  de  dalmatiken,  de  yp  sy- 
durch  de  syne  de  gebrodere  besandt,  nen  zark  geleget  was  ynde  wart  to 
^  dat  angehauene  werck  berusten  haut  yorloset.  Dicd.  Gr.  247.  — 

•^en.  Seib.  Qu.  73,  8.  —  mit  säcM.  45  2.  activ  (Gr.  Gr.  IV,  73):  der  einen 
%'.  Des  ghat  dar  dre  wege  in  dat  Sitz  hat,  ansässig  ist.  Dewyge(^TFeiAe^ lant  to  Holsten,  dar  de  misdedere  ute  krank  beseten  was  By  einem  tempel. 
komen  weren  . . .  al  dus  besenden  de  Äesop.  5,  1 ;  se  sin  ser  hoch  beseten 
^ogede  twe  wege  (beten  Leute  auf  bi  ju,  (sitzen  sehr  hoch,  oben  an). 
^Besdzung)^  in  deme  dridden  yol-  60  B.  V.  4548;  Alle  de  int  lant  sin  bö- 
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seten  (wohnen)  isset  koninck,  vrouwß  2.  mit  Beschlag,  Arrest  belegen.  Is  dat 
kint  efte  man.  das.  4186.  —  5.  bes.  iement  ghut  beseiten  wil  vnde  des 
der  mit  Eigenthum  angesessen  ist  Be-  vronen  nicht  hebben  ne  mach,  de  neme 
klaget  en  den  anderen  vor  gherichte  twe  gude  besetene  man  dar  to.  De 
ymme  sake,  de  an  hals  vnde  an  hant  5  besettinghe  steit  also  langhe,  wante 
nicht  gan,  vnde  is  de  antwerder  beseten  he  den  vronen  dar  to  bringhen  moghe. 
also  hoghe  (hat  er  ein  Eigenthum  von  Lüb.R.  321;  Were  dat  we  uter  stad 
solchem  Werth),  alse  de  klage  risende  wyke  unde  sin  ghud  van  vsen  bor- 
is  etc.  Lüb.  R.  523;  by  der  sulven  gheren  besed  worde,  bi  enem  manden 
tyd  hadden  ok  groten  kif  de  stad  lo  scalme  sin  ghud  delen  den,  de  dat 
Metze  mit  den  hoveluden  amme  lan-  besettet,  iowelich  na  antale  der  scult. 
ghes  beseten.  Lüb.  Chr.  1,  43;  Otto  Hanöv.  St.  11.301;  Were  dat  we  eke- 
von  Ritzerowe  was  hertogen  Erikes  ren  lese,  den  man  dan  (dar)  mede 
beseten  man.  Chr.  d.  nordelb.  Sachs.  besete  (arretiert),  de  hedde  dat  eke- 
103;  is  dat  iemant  ghut  besetten  wil  15  ren  tho  voren  verlorn  (1339).  Kindl. 
vnde  des  vronen  nicht  hebben  ne  3,  381;  weret  auer,  dat  se  wene  be- 

mach, de  neme  twe  gude,  besetene  seten  vppe  einer  hanthaftighen  daet, 
man.  Liib.  R.  321;  twe  beseten  be-  wat  se  dar  an  deden,  dat  were  ane 
derue  borghere  (1374).  Lüb.  ürk.  IV.  broke  (1341).  Sudetid.  L  nr.  700.  Vgl 
8. 245;  weit  men  tughen  schal  up  erve-  20  Göschen,  Gosl.  Stat.  420  «*.  Briegleh^ 
gut,  dat  mot  men  tughen  mit  gherichte  Vermischte  Abhandl.  1868  S.  38.  — 
unde  mit  besetenen  luden.  Gosl.  Stat.  3.ordn€fi.festsetjpefi,bestimm€n.xLnde{de 
94,37;  vppe  X  mark  suluers  moghen  sendeboden)  besatten  dar  2  larticule,  de 
wol  tugen  gude  lüde,  de  beseten  syn  men  vaste  holden  scholde.  Lüb.  Chr.  2, 
in  vryen  eruen.  Lüb.  R.  470.  25  21.  De  pelegrimme  (Kreuzfahrer  gegen 

besetten,  schw.  v.  1.  besetzen.  Kam  die  Stedinger)  besetteden  ohr  dink  wieß- 
besatte  Afeicam  mit  sime  gesiechte,  lieh.  Renner  1,96;  Wert  an  emme  de 
Sem  bleif  in  Asia.  Ssp.  III,  42, 3 ;  der  vrede  ghebroken,  de  ane  werghelt  is, 
selven  quamen  achteine  to  Prutzen  deme  ne.  darf  men  nen  werghelt  ghe- 
unde  besäten  dat.  das.  44, 2;  svar  ge-  30  ven:  were  aver  de  vrede  bi  ghelde 
bure  en  nie  dorpe  beseitet  (gründet).  besät,  dat  mot  men  gheven.  Gosl 
das.  79, 1;  bi  dussen  tiden  wart  Kra-  Stat.  47, 33.  —  ein  Testament.  So  wer 
kowe  dat  dorp  besät  to  hoUandeschem  ein  man  sin  testament  beset,  dhe 
rechte.  Magd.  Seh.  Chr.  119,  2;  so  seec  is,  vor  twen  ratmannen,  uude 
kumpt  me  to  Nazareth,  dat  noch  en  35  storve  der  twier  ratmanne  en,  de  an- 
besat  (bewohnte)  stad  is.  Beschr.  d.  h.  dere  mach  wol  allene  tughen,  wo 
Landes  fol.  50^;  wy  hebben  vns  lef-  dhat  testament  beset  is.  Stat.  Siad. 
liken  vordragen,  dat  wy  dat  stenhus  V,  2  (Br.  Wb.  4,  773)  u.  Lüb.  R.  486.  — 
to  D.  nicht  en  scholen  noch  en  wil-  4.  ein  ürtheil  besetzen,  d.  h.  gericht- 
len  vaster  maken  noch  (mit  Mann-  40  lieh  beglaubigen,  alle  disse  artickel  vnd 
Schaft)  besetten  (1435).  Fries.  Archiv  puncten  synt  togelaten,  bestediget, 
1,  499;  de  van  Bremen  hedden  ere  veruolget,  besät,  beorkundet  vnd  nicht 
werke  vppe  twen  eken  gemaket  vnde  wedersprocken.  (1463).  Fahtie,  Dortm. 
andere  alto  vele  besetter  eken  vnde  UrJc.  II,  2,  282;  dat  ordell  wardt  to 
voren  vor  die  Hoyen.  Brem.  G.  Q.  45  gelaten  und  nicht  wederachtet,  dat 
104;  —  Wanehr  gn.  frowe  tho  Fr.  ick  dan  besatt  heb  mit  dussen  frischof- 
alss  ein  ouerste  erffexe  in  Westren-  fen  (1490).  Kindl.  3,  627.  —  5.  durch 
walde  ere  erue  besadt  hefft  mit  ein  Unterpfand  Sicherheit  gd>en,  sid 
30  Schweinen  vnnd  einen  beher  in  verbürgen.  Of  daer  een  bloet  man 

die  mast  (1530).  Gr.  Weisth.  3, 124.  —  60  enen  man  doet  slacht  en  he  dan  voer- 
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vluchtich  worde,   so  beseiten   em  de       eft  dat  mynneste  richte  darmede  ouer 
sessibbeste  banden.  Richth.  307  §  17 ;       wesen  were  (15,  Jahrh.  erste  Hälfte). 

id  en  mag  nen  man  en  ordel  bescbel-       Liber  arbitr.  cw.  Rost,  fol.  15^;  roste- 
den  in   der   morgbensprake,    he    en       ringhe,  bosettinghe  vnde  ander  binder 
möge  id   bezetten    mit  V  verdingen.    5  (1453),  Styffe  Bidrag  III^  nr.  27;   is 
Uamh,  ScJiiffr.  inBrem,  Stat,29J2.  Wat       dat  yement  gud  beseiten  wil,  de  neme 
kjnder    onmundich    warden  ...   die       twe  bederue  besetene  manne  dar  to, 
mumberen  seilen  dier  kynder  goet  to       mach  de  besettinge  stan  also  langhe, 
Toeren  eerst  beseiten,  eer  syt  antasten,       went  men   den  vrouen  dar  to  brin- 
mit  leggenden  erve  off  mit  erfborgen  10  ghen  moglie,  vnde  we  en  dynck  also 
dat  goet  niet  te  ergheren  off  te  ver-       beseiten  wil,    de   schal   gan  to   dem 
mmen.UrTcv.  1426b, Brinckm,  1,349.       huse,   dar  dat  gud  is,   vnde  beseiten 
r(jLStat.Sta(l.IV,2(Br.Wb.l.l.);  se       dat  also  dat  de  beseitinghe  sta  went 
besatten  dat  lofte  by  lOdusent  mar-       to  deme  negesten  rechtdage,  so  schal 
ken  („sie  bestimmten,    dass  für  den  15  he  gan   vor  dat  gherichte  vnde  vor- 
etmigen     Rücktritt     vom    Verlöbnis       volgen  syne  besettinge.    En   deyt  he 
WMMarhgezaJätwürden.^^  Janicke).       des  nicht,   so  en  heft  de  beseitinghe 
J%rf.  Seh.  Chr.  279,  18;   den  verlies       nene  macht,  he  en  beseite  dat  gud  an- 
( Verlust)  beseiten.   Ssp,  III,  6,  2.  —       derwerue.  Lüb,  R,  382. 
fi  refi  sieh  setzen,  sieh  wo  häuslich  20      beseveren,  schw.  v,  (zu  sever,  sey- 
nieäerhssen.   Vgl.  Dähnert  s,  v.  edder       ver,  saliva,  Teuth,)  begeifern,  de  schum 
dat  he,  so  he   eyn  ledich  geselle  is,       van  siner  mulen  bezevert  rayn  ange- 
hir  eyn  hus  effte  woninge  hebbe,   de       sichte.    Dicd,  Gr.  244. 
bin  egen  sij,  in  der  andacht,   dat  he  besibbet,  besibbe,  adj.  vertoandt.  ge- 
sickhir  beseiten  vnde  hir  wonen  wille  25  lic  besibbet  (1303).  St<xt.  Brem.  190; 
(liS4).  Brschw.Urk.  1,245;  yorlethen       de  eme  bezibbei  was  in  dat  drudde 
oer  egen  land  Vresland   unde  besei-       leet.  Korner  230^  (W.) ;  uppe  eyne  si- 
ten  sik  in  Sassen  land.  Lerbeck  §  15 ;       ner  vrage,  wo  na  eyn  radman  unser 
dar  86  sik  beseiten  to  wonende.  das.       siad   den  jennen,   de   sake   vor  uns 
§10.  30  vorhandelen,  scholen  besibbet  wesen, 
ht^üing^  f.  I.Besetzung  mit  Meiern       dar   he   van    magesschup   wegen    de 

^ifiVupsate).  omnes  occupationes,  que       zedelen  des  rades  to  den  tyden  um- 
besettinge  vocantur  (1277).  Gr.  Weisth.       me  rumen  schole  u.  s.  w.  Hanöv.  St.  R. 
S,1S6;  dat  sulve  ghut  vnde  de  lüde,       517;  Nimt  en  en  erve  sines  maghes, 
de  dar  eghen  to  syn  myd  . . .  vruchi,  35  de  ime  vernere  besibbe  is  denne  su- 
Duth,  tynze,  voremede,  vpkome,  densie       ster  oder  broder.  Gosl.  Stat.  7,  3;  de 
We  vnde  voghedye  myd  bezeitinghe       beyde  weren  na  besibbe  vrent.    Lüb. 
vnde  entzeitinghe,  in  ackere  u.  s.  w.       Chr.  1,  124. 
Old.  Urk.v.l368;  mit  dem  richte  vnde  besieh,  adj.  eifrig  bescMftigt,  emsig ̂ 
anrichte,  mit  beseitinghe  vnde  entsei-  40  engl.  busy.  andechtich,  vlyiich,  bee- 
tinghe  (1401).  Cod.  Brdb.  I,  22,  229.  sich,  Studiosus,  diligens  etc.  Teuthon ; 
Vgl  237  u.  ö.  —  2.  Beschlagnahme,  besigh,  onledigh,  occupaius,  inienius 
^rrest.  Welk  man  deyt  ene  besei-  operi,  operosus,  actuosus.  KU.  (noch 
tinghe  vppe  stände  erue,  liggende  vielfach  in  Gebrauch). 
gründe,  boden,  huse  edder  vppe  wath  40  besieht,  w.  Gesicht,  dat  dusse  handel 
gut  dat  sy,  bewechlik  edder  vnbe-  vor  Ju  vnd  unse  lantschap  up  eynen 
wechlik,  wodane  dat  sy,  heft  he  dar  neystkumpsiigen  lanidage  tho  besict 
ouer  twe  erlike,  besetene  borgere,  und  verhoer  vorgebracht  werde,  Kindl. 
ane  dat  mynneste  richte,  de  besei-  1,  340. 
tinghe  schal  so  mechtig  wesen  alse  50      besichten,  schw*  v.  besieben^  vermit^ 
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tdst  eines  Siebes  bestreuen.  Denyejars-  Aesop.1^22;  Doch  künde  he  nicht 
asche  bewardt  de  bure  vnd  besichtede  besinnen,  Wo  he  ein  helve  (dnen 
dat  vehe  darmede.  Franz  Wessel  4,  3.       Stiel  eur  Axt)  mochte   winnen.   das. 

besichtigen,  schw,  v.  sehen,  erblicken.  2,  4,  —  2.  im  Sinne  haben,  beabsich- 
Wur  sine  seele  iß,  dat  mag  Got  be-  5  tigen.  Wie  sint  besinnet  mit  vnsen 
kant  syn,  wente  he  wart  in  groten  heren  deß  domcapitels  yndt  andern 
pinen  der  helle  besichtiget  van  eynem  guden  frunden  frölig  to  sinde  vndt 
Bcholre.  Abel  131.  fastlavent  to  holdende  (1506).  Lüntzel, 

besiden,  aäv.  eur  Seite  weg.  do  vlo-  Stiftsfehde  10.  Anm.  —  3.  sik  he- 
gen se  besiden  unde  branden  der  stad  lo  sinnen,  sich  einer  Sache  erinnern, 

af  teyn  dorpe.  Lüb.  Chr.  1,  367.  daran  denken.    We    sick   darane  wil 
besingen,  st.  v.  die  Messe  halten  in  besynnen,  De  spreket  frowen  nummer 

einer  Kirche,  de  was  kanonic  to  Hai-  leyt.  Harteb.  229,  289,  fd.  31^  (hei 
verstad  unde  besanc  oc  ene  andere  Bruns  125,  30:  We  sik  des  kan  vor- 
capellen.  E.v.Rqpg.555;  sal  die  paff,  16  sinnen,  De  spreke);  wy  besinnen,  dat 
die  nu«  zu  Boicheim  singet,  die  seine  de  stad  Lubeke  langhe  tyt  eyn  houet- 
kirche  vort  besingen  ind  beampten.  stad  der  hense  ghewesen  ys  (1109). 
Seib.  Urk.  nr.  714;  dat  hovet  altair  Fahne  II,  1.  nr.  189. 
besingen.  Ostfr.  L.  R.  1, 26.  —  von  der  besinninge,  f.  üeberlegung.  na  gantcz 
feierlichen  Einsetzung  eines  Bischofs.  20  sorchuoldiger  bogen  beweginge,  auer- 
also  wart   do   (zu  Magdeb.)   de   nie       trachtinge    vnde   besynninge.    Russ,- 
bischope   besungen   und   de  olde  be-       livl.  Urk.  S.  164\ 
graven.  Magd.  Seh.  Chr.  76, 7;  bischop  besit,   Besitz,  vnd   in   ohr   rechte 
Gunter  wart  nicht  besungen  in  dem  rouweliche  bositt,  hebbende  vnd  brue- 
dome,  sunder  do  he  gekoren  wart,  25  kende  where  steUenu.  (1541).  Hoyer 
do  wart  he  van  stund  an  besungen.  Urk.  I.  nr.  1380;  in  weren  un  rechten 
das.  318, 22.   Vgl.  Schmeller  3, 273.  besit  (1536).  Bar.  Urk.  nr.  76. 

besinnen,  st.  v.  1.  überlegen,  beden-  besitlik,  adj.  mit  vollem  BesüzrecJä. 
ken,  begreifen,  ausfindig  machen.   We       . . .  hebbet  vorkoft . . .  vnde  latet  mit 
my  jamerliken  mynschen,   dat  ik  dat  30  banden   vnde    mit  munden    in   eyne 
nicht   besunnen   hebbe.   Korner  230°       vredesame  besitlike  were  . . .  twe  mark 
(W.);  Ik  (Sacerdos)  hebbe  ein  wort  to       etc.  (1406).  IHeph.  Urk.  nr.  114. 
latyne  gelesen,  so  uns  de  evangelisten  besitten,  st.  v.  1.  trans.  besitzen,  im 
openbaren  deden,  Dat  wil  ik  beduden  eig.  Sinne.  Kust  men  iemene  in  den  rat, 
unde  besinnen.  Theophil.  II,  551;  wort  36  de  scal  twe  iar  besitten  den  rat  (im 
he  vast  nüchtern,  so  dat  he  etliker  Rathe  sitzen),  des  dridden  iares  scal 
maten  besinde  der  lüde  seggent.  Hamb.  he  vri  sin  des  rades,  me  ne  moget 
Chr.  356;  jedoch  kunnen  se  suluen  den  mit  bede  van  eme  hebben,  dat 
wol  merken  und  besinnen,  das.  357;  he  suke  (besuche)  den  rat  (um  1163). 
Syne  gaven  synt  so  manichvolt,  Eth  40  Lüb.  Urk.  I.  nr.  4A.  Vgl.  Westph.  3, 632 
en  kan  gyn  herte  besinnen.  lAeder  u.  Pauli  Lüb.  Zustande  zu  Anf.  den 
a.  d.  Münsterl.  53,  7;  De  here  konde  14.  Jahrh.  S.  84;  he  scheide  laden 
dat  wol  besynnen,  dat  he  des  ge-  de  borger  van  Lubeke,  de  des  rades 
scheftes  mochte  mit  eren  nicht  be-  stoel  beseten  d.  h.  die  Rathsherren. 
kand  wesen.  Lüb.  Chr.  2,  470;  Unde  46  Lüb.  Chr.  2,  8;  wie  dat  ghoe  gericht 
geve  ene  wisheit  recht  to  besinnen,  besitten  solle?  dat  schole  m.  g.  her 
We  dar  recht  heft  efte  ok  nicht.  jB,  ...  thor  rechtern  des  ghogreuen  vnd 
V.  4268;  Besunnen  hebbet  gy  dat  un-  die  probst ....  thor  luchteren  siden 
rechte  (wenn  ihr  mich,  den  Nußbaum,  besitten.  Gr.  Weisth.  3,  312.  —  haben 
/mm  Könige  der  Bäume  machen  wollt).  50  als  Eigetvthum,  so  vri  alse  di%xi(SchQt:j 
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konink  E.  besät.  JB.  V.  J2436 ;  —  übertr.  gesynde.     Ztschr.  d.   Hare  -  F.   1871. 
Berichte  mi,  des  ik  di  (Maria)  vraghe,  8.  111. 

Rasta  jenge  not  beseten  (erlitten)^  Do  besittinge,  /*.  Besitz,  Vnde  ik  liebbe me  one  grof ?  Anselm  1161 ;  Do  toghen  ze  in  de  vredesamen  vnde  brukliken 
se  mi  mit  groter  not  Jammerliken  5  besyttinghe  ghewyset  vnde  sette  vnde 
an  de  stad.   Got   weit  wol,    wat  ik  wyse    ze    darin    myt    craft    desses 
besät,  das.  1234.  —  davor  sitzen^  be-  breues  (1443/.  Blücher  Urk.  nr.  445 ; 
hgerny  obsidere.     Det   en   borghere  lad  my   ersten   to  vuller   besittinghe 
eae  vredebrake  unde  vlut  in  en  hus,  mineH  rike»  (komeu).  Korner  134'^(W.J; 
'lar  he  nicht   inne  wonet,   besit  ine  lo  hadde  de  slotel  unde  besittinghe.  das. 
ile  kleghere   unde   sine  vrunde   dar  J308*K 
inne  (Ire  daghe  unde  dre  nacht,  dar  beslabbern,  schw.  v.  besudeln^  zumal 
na  moghen  se    en   ut  dem  huse  ne-  beim  Essen,    beslabbert    wente    ton 
men,  Gosh  Stat.  34, 14.  —  2.  ifitrans.  oren  mit  drek.   R.  V.  5917.    Vgl.  Br. 
^ihen  Ueiben.  höre  ik  de  bicht,  ik  mot  15  WT/.  4.   794.    Mundart.  5.    71.  71    u. 
twe  stunde  besitten.    CV.  Bnr  37;  so  Grimm  s.  r. 
^ar  en  man  ene  vruwen  ninipt  unde  bestach,  n.  1.  (Metall-)  Beschlay, 
besit  mit  ere  twintich  iar  (lebt  mit  Dat  der  konning  tho  seinem  perde 
'*r;  vnde  sterft  de  man  ane  eruen.  hadde,  dat  gerust  ofte  dat  beschloch, 
i«i.  R.  253;  an  dissem  vrevele  he  20  dat  was  ouck  al  mit  golt  beschlaen. 
bait  (hält  er  fest).  Äesop.16,32;  —  Mänst.  Chr.  2,  68  (Gleich  darauf  tho 
"«  Besitz  bleiben,  ne  komet  se  (die  dem  boschlage).  —  2.  (Vieh-)  Bc- 
fc  Wehrgeld  zu  fordern  haljenj,  schlag.  Anza/d  von  Vieh,  so  viel  auf 
«It^one  (nach  dreimaliger  Vorladung)  den  Weiden  grasen  kann,  so  viel  nmn 
nicht  vore,  he  sal  darmede  besitten,  25  damit  beslän  kann.  Br.  Wb.  4,  808. 

vante  (Ins)  sie't  mit  klage  ime  af  beslän,  sf.  v.  1.  schlagen,  durch 
gewinnen.  Ssp.  II,  14,  1;  sie  sal  dar  Schlagen  bearbeiten.  Item  3  mannen, 
mede  (mit  dem  i'Ute)  besitten  to  de  den  kallik  leschedeu  unde  be- 
'rme  Ueve.  Lehnr.Art.  2,  §3;  Unde  sloghen  (calcem  arena  miscere.  KU.). 
sliaf  sik  unde  dat  slot  in  die  gnade  30  Brem.  Jahrb.  2,  283;  den  5.  Sept. 
unde  hende  der  van  Hamborch,  wente  wart  des  carspels  Hemme  orgel  be- 

be en  künde  vor  en  nicht  besitten.  Lüb.  schlagen  (gespielt)  ...  de  meister,  so 
fh.2,65;  unde  were  mislik  gewesen  it  leverde,  hete  N.  N.  de  Organisten, 
'liitsomlike  stede  undmechtige  borge  so  it  äff  schlogen  N.  N.  Neoc.2,  355. 
vor  on  (^{?m  Bäitbern)  mögen  besitten.  35  —  2.  beschlagen,  besetzen,  l^edecken. 
yi<igd.Sdi.Chr.338,ll;  Do  et  quam  dosses  konnynck  Karins  beer  hadde 
in  den  winter,  do  hadden  se  in  deme  in  de  lenghe  twelf  dudesche  myle 
binde  to  Osele  ene  vaste  stede,  dar  beslaghen.  Karner  20^  (W.);  —  Is 
lichten  se  besittet.  Lilb.  Chr.  1,  256.  oek,  dat  een  yder  dat  syne  (sein 
besitter,  1.  Besitzer,  worden  ky-  40  eignes  Land)  selfs  bruken  will,  be- 

vende  vmme  de  gi'eveschop,  we  der  slan  (mit  Vieh  Ijetrciben)  efte  meyen. 
^n  besitter  scholde  wesen.  Korner  Ost  fr.  L.  R.  II,  269 ;  nement  sal  oek 
i^rß  (W.j.  —  2.  Bewohner.  Were  ok,  des  anderen  lant  beslaen,  brueken 
*1at  den  kopluden  iennich  schade  of  bekümmeren,  das.  /,  63.  de  van 
'^<'lmde  van  dem,  de  vp  der  wort  45  Setel  hebben  dar  vor,  dat  se  dat 
^do'  Kaiserworth  zu  Goslar  als  On-  (Land)  mucliten  beslaen,  etten  (wei- 
'^^flnn)  syt,  den  schaden  moghet  de  den)  ofte  meyen  . . .  moeten  geven  etc. 
koplude  vorderen  also  recht  is  vnd  Ben.  411.  Vgl.  Br.  Wb.  4, 808,  Stürenb. 
^T  to  schal  de  besitter  der  word  s.  v.  und  SchmeUer  3,  439  s.  v.  scMa- 
antworden  vor  sek,  syne  geste  vnde  50  gen.  —  Item  so  wordt  dar  tho  ge- 

Mitt«laicd«rd.  W5rUrbiioli«  I.  .^^ 
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fordert  de  ridderschop  also  hir  nha  laqueo  positi  et  conclusi).  Westph, 
volget  vp  dat  verdigeste  dat  se  sick  «9, 113 ;  vp  frischer  dat  boslagen.  Röbel 
vtrichten  kundenn,  roth  gekledet,  vp  Urtheüsb.  fd,  13^  u.  ö, ;  buten  besche- 
V  perde  einenn  jungen,  vp  X  perde  den  we  mit  vorrederie  eder  venyn 
einenn  wagen,  de  beslageu  was  mitli  5  beslagen  wurde.  Lüb.  Chr.  J^,  408.  Vgl. 

teltheHn,  krubbenn,  herpalenn,  bed-  J2*^)9;  dat  se  vp  vnsem  watere  nicht 
denn  vnd  anderen,  dath  dar  tho  en  visschen.  Worde  jemant  dar  mede 
denth;  by  jederm  erem  wagen  II  beslagen,  wolden  dar  by  varen  laten 
weraftige  manne.  Item  vitallige  in  so  recht  is  (1483).  Z.  f.  Liib.  Gesch. 
de  wagenn  (1486).  Kleist  Urk.  96;  —  lO  ̂ ,  1,  73;  de  . . ,  van  Luneborch  unde 
Nen  borghere  scal  hebben  cledere  ore  biliggers  unde  de  mit  der  sake 
eder  hode,  de  mit  silvere  sin  besla-  beslagen  synt,  die  darin  verwickelt 
^eitL  (verziert).  Hanöv.  St.  R.  297 ;  se  sind.  Lüb.  Chr.  2^  259;  men  scholde 
gaff  dar  to  dure  steyne  unde  golt,  se  nicht  mit  einem  penninge  beslan 
Dat  men  dar  besloge  dat  holt.  Harteb.  15  (keinen  Pf.  Unterschleif  nachweisen). 
219f  634y  fd.  21*;  Goldt  unde  eddel-  Renner  2,  44 ;  mit  warheit  aver  der 
steyne,  Dar  id  was  mede  beslageu.  unwarheit  beschlagen  werden.  Neoco- 
das,  219,  653,  fd.2P.  —  3.  einhegen,  rus  1,  113;  L.  W.  clagede  mi,  wo  sien 
einzäunen,  alle  kempe  vmb  Munster,  wiff  auermals  by  em  gehandelt,  wo 
so  inwendich  vifitich  jair  beslagen,  20  he  sie  vp  einem  vhalen  perde  be- 
scholen  neder  gelacht  werden  (1525).  schlagen,  vnd  wo  sie  endlich  van  em 
NiesertBeitr.l,  110;  so  wo  de  in  eren  gelopen  were.  Gentzkow  19,  213.  Vgl. 
veitmarken,  enden  vnde  scheiden  bo-  v.  Liliencron  I,  487^  98.  —  5.  mit  Be- 
slagen  vnde  bogrepen  shi  (1493).  schlag,  Arrest  belegen.  Eyn  borghere 
Blücher  Urk.  nr.  518;  He  let  buten  25  mach  eynen  anderen,  de  neyn  bor- 

der stat  beslan  Enen  widen  groten  gher  ys,  besetten  eder  beslan  (oecu- 
plan  (zu  einem  Festtnahl).  Zeno  515 ;  pare  potest)  myt  eynen  borghere,  alzo 
et  en  sy,  dat  et  (ein  Gericht  en  haJr-  langhe,  wynt  he  au  den  richter  kome. 
ten)  vnderva  (hindere)  vaste  eder  Wigands  Arch.  HI.  H.  3.  S.  37;  ere 
vyre...  en  dedwech  beslagen  (d.  h.  30  gudere  bekümmert  und  beslagen. -4itä. 
versperrt).   Wigatids  Arch.  II,  26.  —       f.  N.  Sachs.  Jahrg.  1843,  8. 336 ;  I  pert 
4.  treffen,  ergreifen,  eiiappen.  Nu  ik  gestaleu  dat  he  tho  Lubeke  im  rechte 
kome  in  de  lande  wit,  Beslet  mi  liir  beslaghen  (1546).  Diihm.  Urk.  120 ; 
en  duere  tit.  B.  Waldis  Vorl.  sati  973 ;  Ock  en  schall  nement  desses  yaers 
Up  ene  tyd  he  besloch  up  dem  velde  35  boven  twintich  lasse  (Lachse)  kopen 
ene  dorpmaget,  de  he  wolde  otmo-  uptohangen  to  siner  behoeff,  noch  de 
digen  unde  vordnicken.  Chr.  Sei.  306,  ock  vor  sess  uren  des  morgens  myt 
11;  dat  ick  nicht  werde  beslagen  neyneu  vorworden  beslaen  (iii  Bc- 
vnde  vorteret  van  den  heischen  hun-  schlag  nehmen,  vorwegkaufen).  (1489.) 
den.  Sp.d.Dogedefd.277;  gripen  und  40  StaL  Brem.  678;  wat  vloten  van  dale 
beschlan,  hindern  und  ene  wederstont  kamen  mit  holtwerke,  de  schall  ne- 
don  na  allen  juwen  vermöge  (1486).       ment  dingen  edder  kopen  edder  myt 
5.  H.  L.  Landesk.  IX,  512 ;  dusse  twe  vorworden  beslaen,  se  en  hebben  dre 
armen  ketelboter  knechte,  de  hier  dage  upgeslagen  wesen.  das.  688;  de 
begrepen  und  beslagen  syn  (1546).  45  frygreve  heft  den  commendatoren  mit 
Dithm.  Urk,  136;  wi  hebben  uns  sul-  sulchen  wilkoer  beschlagen  (ftesfnVi*/, 
ven  beslagen  also  de  vische  in  deme  gefesselt),  wo  he  wulde  to  gade  swe- 
nette.  Chr.  d.  norddb.  Sachsen  40;  de  ren.  Ben.  608.  —  6.  mit  eifiem  Gemchte 
Holsten  weren  gelick  alse  in  einem  beschlagett,  in  bösen  Ruf  bringen,  were 
dtricke    gesettet    und    beslagen    (in  50  jemant  mit  einem   openbare   ruchte 
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der  fflisaedaet  besingen  unde  beruch-  siede  bevedighet  mit  bestallende,  in 
tet  (U71),  Dithm,  Urk.  62,  —  7.  präg-  to   styghende   edder   to   beslykende. 
m'k,   de  middelste   beswimange   is,  Hanöv.  St.  B.  513 ;  de  greve  van  Gel- 
vanner  einer   vor    doit    ingedragen  ven  besleck  Vreden.   Münst,  Chr.  1, 
and  mit  henden   beslagen   und  be-  6  129;  wolde  de  (stad  Lubeke)   besli- 
schreiet   werd    (unter    Handschlageti  ken  lathen   unde   wolde   se  wynnen. 

md  lautem   Geschrei  beMagt    wird).  Korner  100^  (W.) ;  wolden  dat  doer 
Ostfr.  L  R.  III,  89,  —  8.  refl.  sik  b.  unde  de  brugghe  beslijken.  das.  100^. 
mit,  sich  verbinden,  einlassen  mit  jem,  beslimeiiy  schw.  v.  verschleimen,  de 
die  fiicli  met  der  wegemden  parthien  lo  stert  (des  quekes)   maket  blot  vnde 
besloich.    Schüren  Chr.  174;  Ok  we  beslimet    den    magen    vnde   stoppet 
sik  mit  dem    duvel  besleit,   Dar  an  sere.  JBok  d,  Arstedie  fol.  102^;  Auri- 
hri  gern  en  snippen  veit,  Theophü.  L  nenwater    reyniget    den    beslimeden 
i30,  maghen.    V.  geh'.  Wassern  fol.  163. 

beslapeDy  st,  v,  1.  besMafen,  Beilager  16      beslingcn,  schic.  v.  beschlengen^  rings 
Mfen.  scbal  nemen  de  claren  edelen  umgeben,  yserne,  dar  men  kellerven- 
jancYrowen  M.  to  eneme  eliken  wyue,  stere  unde  andere  venstere  mede  be- 
de  he  vntfan    schal  an    syn    bedde  slinghet,  ne  mot  he  (der  nicht  zünf- 
\Tide  se  besclapen,    wanne  se   twelf  tige   Schmied)   nicht   smeden.     Gosl. 
jai*  alt  gheworden  is  vnde  dat  drutte-  20  Stat.  104,  32.                               ^ 
gede  afghelanget  heft  (1371),  Hoyer  beslok,  s.  bestlok. 

fVi*.  7.  nr,  211;   daraff  tho  Duisberg  besloten,  seh,  v.  mit  einem  Scfdosse 
een  groet  hoff  beroepen  wairdt,  dar  versehen.    Vnde   leet  stan  de  porten, 
he  sy  besliep.  Schüren  55.  —  2,  zum  de  he  dar  wedder  vpgherichtet  hadde 
S(Mafm  benutzen,   Efit  en  man  mer  25  vnde  wol  beslotet  (stare  fecit  portas 
Wde  hadde  an  sineme  huse,  alze  se  et  seras).  Sir,  49, 15  (Lorsbach  2, 148), 
heide  in  erer  bedde  stede  beslepen,  besIoten,5oA?r.fMMi7e2wew*slote,(im- 
dat  vinde  wy  vnde  scal  wesen  buw-  beu,  umziehen,  we  lant  wil  besloeten 
gud.  Bith.  B.   72.  §  219.  —  3.  zum  laten  und  de  tegen  ome  belandet,  is 
lehmhnken  eine  Nacht  verziehen.  Dar  30  nicht  willich   tho  graeven.    Ostfr.  L. 
^ppe  de  stede    radessendeboden  be-  B.  IL  c.  268, 
gerden,  (daß)    se  dath  beth  des  an-  beslut,    n.   Beschluß,    Ende.   Lact 
dem  dages  wal  dupliken  ouerwegen,  vns  hören  dat  besluet  des  sprekens. 
to  Herten  nemen  vnde  beslapen  wol-  Dial.  Gr.  218 ;  dat  besluet  der  bicht. 
den  (1469).  Stgffe  Bidrag  II L  nr.  125.  35  Lüb.  Gebetb.  fol.  C  c.  /»>  bildl  dat  is  dat S.27S.  sekerste   besluet    van   den    doctoren. 

beslechtet,     adj.    einer    vornehmen  das.  C.  8^\ 
Fmilie  angehörig.   Vgl,  Bohnert  s.  r,  besluten,  st.  r.  1.  schließen,  sie  gien- 
iho  handes  hoff  sick  do  mennigerlei  gen    in    den   orden   und   beschluten 
^rch  in  der  Stadt  in  der  verdruckinge  40  einen  rinc  und  hielden  gemein.  Münst. 
der  beslechteden  vnd  der  riken  lüde.  Chr.  2,  28.  —  2.  ein-,  ver-,  umschliC' 
iio8to€k.Chr,v,J.1310 — 14.  S.  27.  Vgl.  ßen.   wirt   en   besloten  nunne   ebbe- 
i'VÄ  in  d.  Mekl.  Jahrbb.  11,  175.  dische.  Ssjj.  1, 26;  in  besloteme  huse. 

beslBcbtiget,  adj,  =  besiechtet.  Eni  das.  III,  7,  4 ;  he  opende  uns  den 
vorste  vruchtet  vaken  ein  siechte  si-  45  wech,  de  uns  er  besloten  was.  das. 

iier  eddelen   unde   deit   neue  wrake       //,  6'tf,  a?  ;  schuldiget  we  den  anderen, 
over  den,  de  grot  beslechtiget  is.  Gl.  dat  he  en  holt  hauwen  hebbe  in  sime 
*«  It.  V,  III^  4.  beslottene  kampe.  Fahm,  Dortm,  IIL 

beslikeii,  st.  v.   beschleichen,  über-      p.  57;   he  besloet  den  bref  an  siner 
]nUen.  worde  ok  jenich  disser  vorscr.  50  haut.  Scel.  Tr.  22;  do  de  man  godes 

X8* 
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van  den  Gottes  vmmeringet  was  vnde  besmachten/^cAu?.  v.  aushungern.  He 
in  dem  krynge  besloten  etc.  IHal.  Gr.  (der  belagernde  Fürst)  hevet  an  se 
186^;  de  Franken  besloten  oren  ko-  (die  Stadt  Münster)  so  to  besmachten, 
ning  (schickten  ihn  ins  Kloster).  Magd.  dat  etc.  Münst.  Chr.  1, 335. 
Seh.  Chr.  22,  14 ;  or  vorste  lit  in  •be-  5  besmecken,  schtv.  v.  1.  schmecken^ 
slotenen  muren  und  darn  den  himmel  kosten.  Ok  neyn  martzbeer  vthsea- 
nicht  seker  an  seen  van  vrochten.  den,  jd  sy  denne  ersten  besichtiget, 
das.  15,  7;  dat  he  einen  hunt  be-  geprouet  vnde  besmecket  dorch  den 
schlute  mit  dem  stucke  vleisches  in  jennen,  den  de  rad  dartho  settende 
einer  kameren.  das.  127,  9 ;  Dat  klo-  10  wart.  Brschw.  Urk.  I,  265,  11.  Wev 
ster  im  dorpe  Wippendorpe  vorset-  da  der  hern  wyn  besmecket,  De  mot 
tede  ein  ertzebi&chop  van  Bremen  in  heflfen  eyne  hovessche  munt.  Koker 
dadt  besloten  ländt  Bordesholm  (in  S.  326.  —  2.  büdl.  kennen  lernen. 
insulam  B.).  Westph.  3,  61;  an  unser  de  hilge  schrift  na  dem  geiste  leren 
(d^s  Rathes)  jeghenwardicheyt  byn-  15  vorstaen  vnde  besmekken.  Jodensp.lö, 
nen  beslatener  dore.  Greifsiv.  St.  Verf.  besmeden,  schtv.  v.  1.  mü  Eisen  be- 
61;  men  desse  twei  worden  binnen  schlagen,  vor  ysen  vnde  sin  arbeit  de 
besloten.  jB.  F.  6282.  —  3.  ausschließen.  busse  to  besmeden.  Brschw.  Kom- 

ik bidde,  dat  ik  nicht  bescloten  werde  niereirechn.  v.  1388 ;  enen  ekene  be- 
van  der  vroude  des  hemmelscen  rikes.  20  smeden  stok  (Kiste,  Büchse)  mit  enem 
0GB.  B.  160;  al  geschychte  dy  ge-  mBlenüoie.Brschw.Chr.I,258,Anm.l. 
schyn  sint,  dy  scollen  ghentz  vt  vn-  —  2.  mit  Eisen  festmachen,  he  let 
Sern  herten  besloten  syn,  vnd  scollen  s.  Mauricius  fanen  besmeden  an  den 
sy  so  lyph  hebben,  als  ofte  dat  ny  pal.  Leibn.  3,  379;  dat  der  heyden 
gheschyn  were.  Fidicin.  2^  54;  de  25  banner  stund  vaste  besmedet  up  enen 
helfte  is  besloten  buten  den  dore.  waghen.  Korner  22^  (W.) ;  breken  se 
Br.  d.  Eus.  10}*;  dar  so  wurden  de  af  den  keden,  dar  id  mede  besmedet 
Rostoker  unde  de  Wismerschen  buten  was.  das.  67^.  —  3,  in  Eisen  legev. 
besloten.  Lüb.  Chr.  1,  383 ;  van  deme  in  Haft  nehmen,  dat  we  in  d^vang- 
XLII  ten  iare  an  binnen  besloten  (in-  30  nisse  des  ersamen  heren  byscop  van 
clusive)  wente  an  dat  L  te  iar  buten  Mynden,  dar  we  nu  uthgelaten  wer- 
besloten  (exclusive).  Arch,  f.  N.  SacJis.  dhet,  scolen  weder  incomen  . . .  uji<lt' 
Jahrg.  1843  S.  346  u.  47,  —  4.  be-  dat  we  nioj^^  ledech  ne  werdeth  alle 
schließen,  vnd  beslot,  dat  he.  Magd.  disser  redhe,  de  hir  na  bescreven  is. 
Seh.  Chr.  151^  17;  na  velem  handeil  35  er  den  we  besmedeth  sin  in  hechte 
is  de  sake  also  beschlaten,  dat.  Lüb.  des  vorsprokenen  heren  van  Mynden 
Chr.  2,714.  —  5.  refl.  sich  einschließen.  (1315).  Hanäv.  Urk.  I,  148, 14;  Sigis- 
se  besloten  sik  beide  in  eine  kern-  mund  leit  se  beide  (gefangenen  Brü- 
menaden.  Magd.  Seh.  Chr,  255, 16.  der)   besmeden  in   Ungeren.    Bothos 

beslatinge,  f.  Beschluß,  Verein-  4o  Chr.  fd.  230;  und  leiten  on  besme- 
barung.  desse  beslutynghe  wart  be-  den.  Magd. Seh.  Chr.  157, 16.  —  4.dmri* 
sworen,  vorseghelt.  Korner 213^(W.) ;  Eisen  zermalmen,  he  (David)  besme- 
to  deme  lösten  quemen  see  up  also-  dede  dat  volk  mit  yseren  wagen. 
dane  beslutinghe.  das.  218\  Vgl.  Lüb.  mit  seisen  (circumegit  super  eos  fer- 
Chr.  2,  122.  45  rata     carpenta    divisitque      cultris). 

beslntlik,    adv.    beschließlich.     Vgl.      2.  Sam.  12,  31  (H.). 
Grimm  s.  v.  Vormelden,    wes   alhir  besmeken,   schw.  v.   beschneich^f^- 
beslutlich  mit  den  sendebaden  van  liebkosen,  staet  up  (Maria)  unde  be- 
Lub.  gehandelt  worden  (1534).  Strals.  smeket  uwen  eengebomen  sone. 

l'rk.b.FockBüg.-Pofnm,Gesch.5,452.  50  Horol.  159. 
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besmideii,  schw.  v.  mit  Geschmeide       geschreveue  besmokinge  alle  morgen. 
versehetL  Item  so  schall  gyne  frouwe       Itew.  v,  d.  Pest,  c.  3. 
meer  dan  twee  besmydede  rocke  bo-  besnadinge,  f.  Begrenzung,  Grenze» 
Ten  (ausser)   er  umbesmidede  dage-       gefraget  vmb   ein    ordel,   wes   recht 
likes  rocke  dregen.  Lüh.  Luxusordn,    5  sy,    oft  jemant  were,   de  in  der  be- 
511;  eyn  besmidet  byndeken.  das,  515.       snadinge  der  marke  thoslege,  stouwe, 

bemity  Makel,  dat  me  onctden  64       tymmert/.  ̂ .  u?.  yprichtede.  (1551).  Gr. 
^odaDenn  schimp  unnd  bosmith  nicht       Weisth.  3,  118;  an  der  becke  hat  man 
scholde  hebbenn  angehangenn.  Waitz       anfenglich  die  beschnadung  in  ogen- 
WuUenw.  2y  434 ;  dat  de  stede  dar-  10  schein  genehmen  und  ein  junge  telge, 
Tan  keyn  besmydtt  noch  vorwitt  kry-       warauf   ein   schnaetcreuz    befunden, 
gen  mochten,  ciw.  3,  393.  wieder  aufgehaven  (1682).  das.  5, 125. 

besmitten,   schw.  v.    bewerfen,    he-  besneden,  schw.  v.  die  Grenze  he- 
fleciefi,  besudeln.  Vgl.  Br.  Wb.  4,  867,       zeichnen.     Item    vorgebracht,    datte 
Höfer  z.  B.  Wald.  Vorl.  San  1688  u,  lö  Tudorpper  marke  in  velen  vergange- 
Grimm  s.  r.  beschmitzen.    de  jungen       nen  iaren  nicht  besnedet  en  were . . . 
Torsten  hadden  sik  (bei  einenh  Mum-       vnde   de   olden   snede   ere  velen  vn- 
menschanze)  swart  besmittet  vm  dat       \i\jLnAic]i^eTQiL(1482).Gr.Weisth.3,93. 
antlat.  Hamb.  Chr.  155;  Jo  doch  dat  besneisseii,    schw.    v.    beschneitein. 
ertrike  was  besmittet  vnde  vorvuUet  20  Se  sollen  ock  den  npBlsLch  (der  Bäume) 
mvt  boeßheyt.    1.  Mos.  6,  11  (L.) ;      jarliches  (darmit  sie  desto  better  vnd 
wente  nichtes  besmittedes  noch  be-       reissiger    upwassen    mögen)    beflien 
uleckedes  wert  ghan  in  d|  hemmel>       vnd  besneissen.  Nies.  Beitr.  2, 148. 
sehen  stede.  Buss.  I,  12 ;  myt  disser  besnellen,  schw.  v.  1,  einholen,  er- 
rouerige  sint  vele  papen  seer  besmit-  25  reichen,    er    uns  besnelle   de   grym- 
t4:t.  das.  II,  78;  darmit  de  jegenwer-       myghe  doet.  0GB.  A.  50^.  were  idt 
dicheit  des  gots  nicht  mit  minsch-       sake,  dat  jemand  van  unsen  verschre- 
likem     vraden     beschmittet     werde.       venen  deelen  so  hastigen  mit  gewalt 
Kantzow  53;   de   ene  beseden  unde       overfallen    unde    beschnellet   worde, 
besmyttenden  (verleumdeten)  by  deme  30  dat  men  darumme,  so  vorscreven  steit, 
keysere.  Korner  193^  (W..);  dat  men-       nicht  to  samende  riden  konden   etc. 
schelike  gheslechte  is  mit  velen  sun-      .  Urh.  v.  1473.     Westph.  3,  1763.   — 
den   besmittet.    Dial.  Gr.  228;    se       2.    übertr.   überholen^    überlisten,    be- 
worden   gedwungen  vleisch  to  etten,       trügen.   Vgl.  Grimm  s.  v.  beschnellen. 
dat  den  afgoden  geoffert  was.  Do  se  35  Kondestu  louwen  unde  baren  vollen 
de  besmitteden  spise  nyns  syns  (durch-       Unde   alle   de  wysen  der  werlde  bo- 
«MÄ  «icA^^  roren  wolden  etc.  das.  202;       snellen.  Ztschr.  f.  lüb.  Gesch.  2,  532, 
lie  was   mit  der  Lutterye  besmittet.       110. 
ilüfist.  Chr.  1,  303.  besniden^   st.   v.   beschneiden.    We 
besmittigeiiy  =  besmitten.    limpe,  40  penninge  besnede,   wert  he  des  be- 

rochte  unde  ere  mit  worden  besmit-       draghen,  men  schal  it  vor  duve  heb- 
tigen.  Dithm.  R.  170;  238.  ben.  Brschw.  Urk.  I,  66,  47;   wy  wilt 

besmittinge,  /*.  Befleckung,  aue  be-       ju  na  unser  e  besnijden.    Theoph.  I, 
smittinghe    vnde    ane    vnreynicheyt.       447;  de  prester  was  bekumberet  (be- 
Kuss  IL  24;    uith   der   besmittinge  46  schäftigt)  in  den  wyngarden,  den  he 
dusser  werlt   und   des  d&uels  macht       besneet.  Dial.  Gr.  150.  —  bildl.   vele 
erlöset  und  gereinigt  hefil.    Boutcr-       clage  was  van  der  gemene,    dat   ein 

'  «<'eci*  1,  73.  becker  de  gemeene  beschneede  unde 
besmokingey  f   Bäuchermig.    Tho       dat   brodt   vele   to   klene    makeden. 

dem  ersten  schal  me  don  desse  na  50  Lüb.  Chr.  2,  688;   ok  wolde  de  rad 
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de  renteners  besnydeii  unde  geveu  moichte,  in  wat  wisen  man  dat  bt- 
men  veer  raarck  van  hunderden,  den  soichte.  Geistl,  Gedd.  v,  Niederrheiu 
se  doch  viff  mark  vor  hundert  be-  c^c^,  J^O,  Vgl.  89^  J21J2.  mit  aller  slach- 
segelt  hadden.  das.  2^  H50.  ten   nud   unde  tobehoringe,    gelegen 

besuienge,  /'.  Klagegesang,  Vnde  5  in  dorpen,  in  holte,  in  velde,  in  wa- 
Dauid  schriede  alsodane  besnyenghe  tere,  in  wischen  unde  in  weyden  be- 
auer  Saul  vnde  Jonathan.  2.  Sam.  1.  socht  unde  unbesocht,  d.  h.  twrf,  he- 
17  (L. ;  Vulg, :  planxit  planctum  hu-  7iut£t  oder  unbenutzt,  nicht  utgescbey- 
jusmodi;  Cö/w:  schriede  desen  sanck ;  Aen  (1439).  Z.  f.  N.  Sachs.  1870.  S.  88: 
Bugenh.:  klagede  desse  klage).  lo  men  doch  «e  besochten   (griffen  anj 

besnottern,  schw.  v.  mit  Ratz  he-  se  dreplikeu.  Chr.  d.  nordelb.  Sachs. 
sudeln.  Vgl.  Br.Wb.  4,  900  u.  Mundart.  77;  ok  is  dat  dicke  besocht,  dat  men 
5,  432,  541.  Eyn  ytlick  helft  sine  de  warheit  weten  wolde.  Lud.  v.  Su- 

Greten  leyfl*,  al  is  se  besnottert.  ehen  c.20,p.i'}0;  Tolest  bedachte  he Tunnicius  nr.  406.  15  ok    dat,    Hat   he  den   man   besokeii 
besnnffelen,  schw.  v.  beschnüffeln,  wolde  Mit  voch,  wu  he  onie  truwen 

beriechen,  naribus  attingere.  Vgl.  scholde.  Wiggett  2,  46,  9;  do  wolde 
Grimm  s.  v.  Alle  wadt  de  ars  be-  de  raeyster  de  macht  der  wortel^n 
snüffelt,  Dat  en  idt  de  munt  nicht  besoken.  B.  d.  Arsted.  f.  35;  ok  gal 

gerne.  Koka*  S.  334.  20  uns  got  orkundes  mer  an  enem  peu- 
besoken,  schw.  v.  1.  besuchen,  visi-  ninge.  dar  man  ine  mede  besochte, 

tare,  voc.  W. ;  heime  soken,  roc.  Locc.  do  he  sprak :  latet  den  keiser  etc. 
—  Besoken  over  de  quaetheit  der  Ssp.  111,42,  5;  angenamen  tho  denie 
werlt  (visitabo  super).  Jes.  13,  11  proue  iar,  den  orden  tho  besoken 

(H.).  —  2.  untersuchen.  Alze  sine  25  vnn  prouen.  Slaggfiert  Chr.  f.  54^.  — 
kumpane  slepen,  so  besoked»^,  he  ere  4.  ersuchen.  Alse  bischup  H.  gesturven 
budele,  vnde  vant  daer  de  breue  was,  besochten  de  Lubeschen  den 

inne.  jDenske  Kran.  f.  c.  S^;  do  men  keyser  umb  einen  anderen  bischup. 
soken  solde  de  (gestohlenen)  schalen  Renner  1,  76^;  se  wolden  den  erze- 
Unde  besochte  des  vaders  sak,  Do  so  bischup  besoeken,  dat  Alberdt  mochte 
quam  he  in  grot  ungemak,  Wente  wech  geschaffet  werden,  das.  2, 131: 
men  de  schalen  al  dar  vant.  Schaeksp.  liefft  hertoge  Erich  den  rad  mehr 

/'.  82 ;  latet,  here,  dat  slod  besoken,  danne  eyns  besocht  unde  gebeden 
unde  vinde  gy  van  deme  gude  up  ome  to  leynende  sommelike  wage» 
enen  peunink,  ik  wyll  myn  lif  vor-  35  (1499).  Gott.  Urk.  II.nr.398,396:  vp 
broken  hebben.  Do  . . .  Icet  de  vorste  demodich  besokent  vnd  denstliche 
hussokinge  don.  Liib.  Chr.  2,  508;  dat  bedc.  Lüb.  Z.  R.  427 ;  wenn  Ue  dar 
he  bouen  aide  gewonheyt  den  kum-  vmme  bosocht  vnd  angelanget  wor- 
pan  besoken,  ere  wäre  vnde  wes  se  den  (1555).  MekhJahrhb.  28,  2SA;  m 
hebben,  beseen  vnde  toll  nemen  leth.  U)  jur.  Sinne:  dar  de  borgher  edder 
Russ.'Uth.  Urk.  S.  95^;  de  wurden  vor-  innewoner  eynen  papen  to  schul- 
spehet,  in  eine  herberge  getberet,  ut  dighen  hedde,  dat  scholde  he  don 
getagen  und  besocht.  Renner  z.  J.  vor  synem  capitele  vnde  dar  neyne 

1529.  —  3.  rersuchen  in  seinen  ver-'  andere  vthwendighe  gherichte  to  be- 
schiedenen  Bedeutungen,  prüfen.  He  45  soekende,  d.  h,  bei  keinem  auswar- 
besokede  de  muren  to  bevestigende.  tigen  Gerichte  sein  Recht  suehefi 
Chr.  Sei.  196,  20;  dar  scal  men  vrun-  Brschw.  Urk.  L  158,  38.  —  4.  reli 
scop  besoyken,  trrsuchen,  die  Sache  rersucJten.  Do  se  langhe  sie  hadden 
freundlich  beizulegen.  Brschw.  Chr.  1,  besocht  weder  de  borghere  allerieje 
42,13;   niemen   sie  dair  af  brengen  50  wichspeles  unde  denen  vromen  dar 
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worven,  do  toghen  se  vau  dennen.  beyden  syden.  (1346).  Sudeful  IL  nr, 
Lüb.  Chr.l,  206;  unde  treckeden  vort  188 ̂   12;  Den  schaden  auer,  de  dem 
to  deme  anderen  vorde  (Fürth,  die  cappitele  vnde  dem  stiebte  sehen  is 
rm  Feinden  besetzt  war);  dar  be-  vor  Aleuelde,  den  enbesfine  we  mid 
socliten  se  sik  (versuchten  sieh  im  ö  dem  vorben.  capitle  vnde  stiebte 
Kampfe)  unde  verloren  in  deme  wa-  nicht,  wende  id  in  der  süne  buten 
terdre  ridder.  das,  1,  331;  he  wolde  bescheden  is  (^15^5^.  das.  III.  183,42. 
sick  besoken,  ofifl  he  Vreden  ycht  Vgl.  IV.  nr.  351  u.  367. 
wedder  konde  krigen.  Münst.  Chr.  1,  besonlikeii,  adv.  besanders.  De  ko- 
^1.  10  nynk  gebod  rede  to  maken  de  schepe 
besdken  =  beseken,  leugnen.  Wilt  van  orlege  ieghen  der  krönen  yiende 

men  besoeken  . . .  (Ggs.  jechten,  be-  unde  besonliken  ieghen  de  Hollander. 
kenfien).  Bichth.  299,  §5.  Lüb.  Chr.  2,  410. 
besokinge,  f.  L  Versuchung,  doch  besoren,  s.  soren. 

leeth  he  nicht  van  der  anuangenen  15  besorgen,  schw.  v.  1.  Sorge  tragen 
besoekinghe  siner  bruud.  Griseldis  für  etwas,  mine  sele  besorgen.  JB.  V. 
fei.  72.  —  2.  Heimsuchung,  im  medic.  2544 ;  dat  men  er  ampt  besorgen 

^'mm:  Krankheit.  Dat  water  (von  wolde,  dat  se  by  neringhe  bliven allexandre)  heft  in  sik  mennighe  vor-  mochten.  Lüb.  Z.  B.  288;  ik  love  di 
borgene  doget,  (de)  id  maket,  wer-  20  (Gott)  diner  gude,  dat  du  in  dissem 
den  gheapenbaret  myt  desser  beso-  elende  mek  so  gotliken  dicke  getro- 
kinge  (Epüepsie).  Gothaer  Areneib.  stet  best  und  besorget.  Magd.  Seh. 
f.  1J25\  13.  Chr.  81,  7 ;  vnde  wor  wij  vurder  meer 

besolen,  besalen,  schw.  v.  besudeln,  den  copman  ane  besorgen  konen  vnde 
^»eschmutzefi.  Vgl.  solen  u.  Höfer  z.  25  sinis  besten  raden,  dar  wille  wij 
CY.  Bur  859,  defedare,  besolen  vel  gerne  vlitich  ane  wesen  (1406).  Buss.- 
unreyne  maken.  voc.  Locc.;  poUuere,  livl.  Urk.  S.  123^;  vnd  de  solen  vort 
m.  Engdh.  besotelen  vel  besolen.  dat  ghebuwete  besorgen  vnd  stände 
^  voc.  W.  Sie  scholenn  ock  vpsicht  holden  (1414).  das.  S.  153^;  se  mosten 
liebbenn  vp  de  lakenn,  dat  se  nicht  30  em  besorghen  yarlikes  de  tyd  synes 
besalet,  sunder  reynn  in  die  verwe  levendes  veer  dusent  ghulden.  Lüb. 
kamen  (1546).  IM.  Z.  B.  305.  Vgl.  Chr.  2,  208.  Ok  en  willen  wij  der 
Ft.  Betäer.  Reis  na  Belligen  68 :  borgere  to  Brunßwigk  meygere  nicht 
doch  sine  nigen  gelen  (Beinkleider),  besweren,  vns  koye,  schapp,  swine 
de  wurd  hei  sik  doch  duU  besählen.  35  noch  perde   to  voderende  vnde   dat 
besonen,  -snnen,  schw.  v.  versöhnen.  darbi  laten,  alse  se  des  van  vnser 

Des  sundages  wurde  wie  besunt  mit  herschopp besorget  sin  (^i^55^.JBr5CÄu?. 
gode  umme  adames  missedat.  Ssp.  II,  Urk.  1, 233,  8.  Vgl.  2.  —  2.  versorgen. 
^>i)^2;  alle  de  besoent  sintund  wedder  Ick  hebbe  ok  neue  kinder  to  besor- 
updatore  kamen.  Ben.  222;  de  krich  40  gen  gehabt.  Waitz  Wullenw.  3,  484; 
wart  tom  lesten  besonet.  Leibn.  3,  se  wolden  syne  gnade  mit  bequemer 
^^^ ;  vnd  darmede  scholen  alle  sacken  herberge  wol  besorghen.  Lüb.  Chr.  2, 
<lie  daraf  upgestan  sind  oder  vpstan  111 ;  des  dar  so  vele  is,  dat  me  alle 
mögen,  gentzliken  besohnet  vnd  be-  landt  besorgen  konde  mit  zolte.  Ar- 

richtet  wesen  (1411).  Cod.  Brdb.'  I,  45  chiv  f  N.  Sachsen  Jahrg.  1843,  S.  353; 
^ly  251;  so  lange  dat  se  der  allet  der  konnigk  heft  sick  do  besorget 
besonet  und  gefredet  weren  (1434).  mit  wein  und  hier.  Münst.  Chr.  2, 141 ; 
Oött.  Urk.  IL  nr.  166;  alle  seicht  de  se  w^olden  uns  unse  rente  breve  ne- 
sc«ü  is  vore  und  nu  scal  wesen  d8t,  men  unde  wolden  uns  darvan  besor- 
^ergheten,  vergheuen  vnde  besSnt  an  60  gen.  das.  2,  426 ;  besorgede  de  gude 
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konnynck   K.    de    armen    lüde    mit       oder  ghebuuden  oder  bewarcht  nicht 

renthe.  Korner  26^  (W.);  beden,  dat       ne   is;    is   he  aver  bespannen    oder 
he  se  myt  eme  anderen  pawese  be-       ghebunden  oder  bewarcht,  so  ne  mot 
sorgede.  das,  7P;   eyn  islik  stad  be-       hes  nicht  don.  Gosl,  Stat.  36,  33, 
sorgede  sik  mit  schepen,  mit  wapene    5      bespar,  s.  besper. 
etc.    Lüb.  Chr.  2^  41.    —    3,   Sorge^  bespareii,   schw,  v,   aufsparefu    »r- 
Aiigst  hciben,  fürchten,  de  rath  be-  sparen.  Vgl.  Grimm  s.  v.  dat  (guld. 
sorgede  eines  iiplopes  wedder  se.  dat)  du  myt  karycheit  besparet  heft. 

Benner  2,  52^';  he  besorgede  dat  vor-  Korner  153^  (W.). 
darf  der  stad.  Korner  168^  O^Oy  1^"^  ̂ ^  bespcicn,  schtc,  v,  1.  zum  Besten 
hilge  levent  was  my  vorborgen,  Dat  habefi,  verspotten,  to  my  is  ingegau- 
mot  ek  arme  nu  besorgen,  s.  Mari-  gen  de  knecht  Ebreus,  den  du  hest 
nus  b.  Bruns  156,  286;  se  alle  be-  geuort  to  my,  dat  he  my  bespelde 
sorgeden,  wat  nu  de  hertoge  by  dem  (irriderej  1.  Mos.  39,  17  (H.J.  — 
gude  don  wolde,  dat  mochte  darna  15  2.  beschlafen,  (speien  von  der  Brunst, 
einen  andern  komen.  Leibn.  3,  180;  dem  Liebesgenuß,  s,  unten.  Vgl.  over- 
De  u  (die  göttl.  Weisheit)  under-  spil  u.  a.).  Kumpt  it  aldus,  dat  eeu 
truwen  of  leefhebben  wil,  en  sal  jonckman  bespelen  sali  een  jonck- 
nicht  besorget  werden  noch  van  frouwe  und  de  voedet  van  hem  eeu 
anxte  noch  van  schemede.  Horol.  20  kint  etc.  Ostfr.  L.  R.  413. 

70^.  —  4.  reflexiv,  se  besorgeden  sik,  bespelinge,    /.    Verspottung,    ludi- 
dat  se  de  e  (Gesetz)  darmede  moch-  brium.  voc,  Locc.  Vgl.  Diefetib.  s.  r. 
ten   swaken.     Bannöv.  Mscr.   I,   84.  bespen,  schw.  v.  erspähen.  Wat  vor 
S.  339;  Ock  besorgbede  he  sick  vor  in  den  tiden  is  gesehen,  Dar  mach 
den  band  der  vertruwinghe,  dar  vm-  25  men  dicke  na  bespen,  Bewaren  leit 
me  weren  syne  vnderdanen  seere  be-  und  ungemack  (darnach  kann  sclua, 
drouet.  Griseldis  67^;  wente  se  be-  beupiheilen.  Janicke).  Magd.  Seh.  Chr. 
sorgeden  sik,    dat  se   deden  wedder       6,  12. 

den  stol   to   Rome.   Magd.  Seh.  Chr:  besper,  bespar,   Si)errung,  Hindt^r- 
283,  28.  Vgl,  344,  23.  —  Part,  be-  30  nis,  Eingriff:  Vgl  Br.  Wb.  4,  940. 
sorget,  im  act.  Sinne :  det*  Sorge  trägt.  sunder  myne  unde  miner  erven  in- 
De  in  de  kokene  pleghet  to  gande,  ?^age,  hindernisse,  bespere  ofte  ovclei. 

dat  ek  hete  de  besorgedeste  rad  (der  moet  (1526).  CasseJ  Brc^n,  1,  46'j: 
engere  Ausschuß  des  liathes).  Brschiv.  sunder  jenyge  bespar  vnnd  hynder 
Chr,  1,  14t  Amn.  2.  85  (lo25).   Archiv  f    St.-  u.  KrGvf^ck 

besor^inge,  f.  Versorgung.  Vortmer       d,  Herzogth.  S.  H,  L.  1 V,  458, 
schal   neen   predicante    effte    ienich  besperen,    schw.    c.   hindern.    Wal 
kerkendener,  de  sine  vodinge  unde  se  (das  gierige  Weib)  rep  vnde  wat 
besorgingc  uth  der  kerken  hefft,  einen  dar  (in  der  Holle)  schude,  Dat  vor- 
apenbaren  kroch  holden.  Dithm,  li.  40  nemen  dicke  de  lüde.  De  dar  by  bc- 
187.  soten   weren,    Unde    kondeu   er  des 

besoufen,  schw.  v.  ertränken,  Do  or  nicht  besperen.  Schaekspel  fol,  67\ 
(der  Leute)  doemunge  (Zorn)  seck  ok  wolde  he  (der  Mann)  varen  vro- 
toernde  vp  vns,  villichte  hed  vns  dat  medc  lande,  So  mochte  dat  wyf  wol 
water  besouft.  Greg.  Bede  f,  54  (nach  15  ane  schände  Myt  ereme  manne  van 
Ps.  104,  4).  hynne  keren,  Den  wech  mochte  men 

bespannen,   st.  c.  In  Fesseln  legen       er  nicht  besperen.  dtw.  fol.  102^. 
(=:  in  de  beiden  slän).  Holt  en  enne  besperioge,  besperringei  =  besper. 
up  umme  duve  dene  mot  he  wol  le-  Vnse  borgere  doen  vns  klagende  bc- 
dich   laten,   de   wile  he   ghespannen  50  richten,    wat    maten   ohne  in   orem 
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erffgude  Vau  juwen  erbarheydeii  in-  HoroL  37^;  Molus  was  angekamen 
(IruDck  vnDd  besperinge  gescheen  mit  400,000  rutein,  de  hadden  dat 
sthole.  OW.  Urk.  v,  1582;  sunder  vns  lant  bespretli  alse  houwschrecken. 
oßle  jemandes  van  vnser  wegenn  hin-  JRcmier  1,  80;  wei  land  hevet,  dar 
der  ofiFu?  bisperinge  (1527),     Ifoycr    5  nein  wech  bi  en  is,    eder   daer  nein 
[Vi.  /.  7ir.  641;  to  nutten  vude  to  wech  to  en  geit  off  hört,  de  mach 
gebruken  ahne  geuerde  vnde  ymands  bespreiden  mit  sin  wagen  de  vore  to 
besperung  (1508).  Beitr,  z  Kunde  dem  neisten  wege  („mit  luUber  Spur 

iV/A-,  LiV'  u.  Kurlands,  1868.  /,  1,  des  Nachbars  Acker  benutzen^^).  Fafme, 
U:  ane  bekummeringe  jenniges  ge-  10  Dorim.  IJI,  S,  54,  nr.  175,  —  <?. 
richtes  ofte  besperringe  (1476).  Cod,  iibertr.  He  (de  olibom)  zyret  ok  den, 
Brdli.  /,  15,  356.  de  sik  bespreit  mit  om,  unde  alle  tit 

bcspien,  ̂ .  r.  Äe^i^etew.  Min  ("Cy^mf /)  grone  steit.  Sündenf.  1520;  Mit  vu- 
minlikeangesichtebespeghenselaster-  riger  leve  bespreyet.  Horoh  37^;  Wen 
like.  Harci.  22;  Weest  gegroetet  al-  15  de  sele  wyl,  dat  got  myt  vrouden  au 
resoeste  aensicht  J.  Chr.  vor  vns  be-  er  wauen  scal  vnde  to  er  kamen  scal, 
!>poghen  vnde  gheslaghen.  Gebetb.  «o  scal  se  em  den  wech  eres  herteu 

Tragm.  fd.  23^.  myt  andacht  syner  marter  b^sprey- 
bespisen,  schw.  v.  mit  Proviant  ver-  den.  ErJcl.  d.  llohenh  fd,  92^. 

^ihen.  Starke  borge  wol  ghevliset,  20  bespreken,  st.  v.  1.  verabreden,  vor- 
Wol  bemannet  vnde  bespiset,  Unde  ausbestellen.  dar  wart  besproken,  dat. 
kone  rydder  myt  der  daet,  Dat  is  Magd.  Seh.  Chr.  394,  27 ;  Ok  enschall 
fn  schone  to  vorlaet.  Schaekspel  fd.  nemend  jenigen  hoppen  . , .  mid  weme 

•''^:  (leLubeschen  makeden  einschoen  bespreken  in  kope.  Hanöv.St.B.555. 
proviandtschip  uth,  umme  ere  schepe  25  Vgl.  Br.  Wb.  4,  966.  —  2.  verspre- 
t'>  bespisen.  ifovel  Chr.  39.  chen.  hadde  de  vader  dem  sone  nyn 
besprake,  f.  Besprechung,  Bück-  varende  god  gheuen  oder  besproken. 

"^imicJie.  Nha  besprake  uud  geholdene  Herford.  Bechtsb.  art,  57.  —  3,  gegen 
rathslaghe.  Waite  Wtdlenw.  2,  424;  jem.  sprechen^  ihn  in  bösen  Leumund 
1^0  nhemen  de  Stettinschen  mit  der  80  bringen,  verdächtigen,  anklagen,  van 
gsjntzen  gemein  noch  eine  besprake.  der  stimmen  des  lastereus  unde  bc- 
Kantsow  219;  na  mancherlei  miner  sprekens  (obloqui).  Ps.  44  (43),  17 
"i5>eggende  unde  velen  eren  bespra-  (H.);  De  leddicli  unde  loss  ys  vor- 
ken.  Leibn.  3,  224.    Vgl.  sprake.  laten,    scal  men  derhalveu  nicht  be- 
besprake,  adj.  in  bösem  Leumund  35  spreken.  Brcm.  Stnt.  247;  wert  ienich 

^hhenä,  verdächtig,  welk  man  myt  upgehalden,  de  mit  der  scult  bespro- 
•luve  besproken  werd,  vnde  vorsonet  ken  oder  vordacht  is.  GosL  Stat.  39, 
\üde  weddergifft,  de  eyn  besprake  24;  swelik  mau  mit  duve  besproken 
inan  is,  de  mot  to  dem  ersten  male  werdet.  Leibn.  3,436,  22:  umme  den 

*ol  vntgan  myt  synes  eynes  band,  40  mord  des  koninghes  wart  de  mar- 
'Ifinia  mit  sek  seueden  vnde  to  dem  schalk  besproken  unde  vordreven  ute 
'iridden  male  myt  dem  ordele.  i?r5CÄw;.  deme  lande.  Liib.  Chr.  1,  101;  de 

^  >'^".  1,  105,  39  (das.  23,  26  steht  sulve  fruwesname  bespreke  den  werth 
*>i^prake).  (Hauswirth),  he  des  kindes  vader  ßi. 
bespreden,  bespreiden,  st.  v.  1.  be-  45  Hanöv.  St.  B.  437;  und  worde  desulve 

^ITeiten,  überdecken.  De  wegh  was  tom  anderen  male  besproken,  aver 
"^us  mit  grawen  wuUen  laken  be-  mit  ander  undat,  das.  377;  Vnd  weret, 
■^pretb.  Franz  Wessd  7,  10;  se  vun-  dat  he  eyn  besproken  edder  jiiechte 
den  de  stede  al  vul  cruce  bespret.  kuape  were  (die  beigefügte  Übers,  v. 
•^^^?.  Tr.  143;  bespreyet  mit   blöde.  60  1610:  ein  besprechlicher  vnd  vnehr- 
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lieber).  Manum.  Livoniac  antiq,  IV,  288y  751.  Verächter  der  Predigt  mid 
ISlj  2 ;  Is  he  en  besproken  man  . . .  der  Sacramente  sollen  begraben  teer- 
is  he  vmbesproken.  Brschw.  ürk.  L  d^ii  an  klockenluden  vor  beste.  jKniMiSP.v 
22,  22,  —  4,  Ein-  u.  Anspruch  er-  Zeitschr.  1869  S.  314;  also  unsyu- 
heben,  also  dat  W.  off  neymand  van  ö  nyge  beste.  Karner  202^  (W.), 
sinen  wegen  de  van  Dortm.  darump  bSst,  die  erste  Milch  der  Kuli  uad 
kroeden,  hinderen  off  bespreken  sole.  dem  Kalben,  Vgl,  Diefenb,  s,  v.  co- 
Fafmc,  Dartm.  Url\  IL  nr,  536;  we-  lostrum,  Schmaler  P,  205  u,  StüreiA 
ret  dat  use  here  van  Minden  os  be-  s.  i\  —  Jefjii  gewöhnlicher  bestmelk. 
spreke  eder  verseghede,  dat  user  10  bestaden,  bestadi^D,  s,  bestedeu. 
stad  recht  were.    Handv,  St,  B,  369;       bestedegen. 
Ind  wert,  dar  or  de  vryheit  eymand  bestaken  (zu  stake,  FaUisade),  mit 
mit  rechte  bespraecket,  dat  sole  -wy  PaUisaden  besetzcfi,  wyllen  (die  Geiai- 
ind  onse  erven  afflecgen  ind  sy  dar  liehen)  sick  doch,  dar  se  van  uns 
van  ledigen  ind  vryen  (1432).  Kindl.  15  bestaket  unde  bewaket  werden  (d.  h. 
i/ört^ife.5tfP;seklageden,wosedegrave  wir  für  sie  das  staken  ufid  waken 
egendomes  (Hörigkeit)  besprekede.  übernehmen?)  myt  uns  wedderum 
Henner/s.J.  1341, devfjleyfjgraye Soest  nicht  richten.  Nies.  Beitr,  1,  200. 
den  tollen  up  der  brugge  to  Bremen  (Vgl,:  alle  gheistliken  sollen  gebck 
alse  unse  vaderlike  erve  bespreken.  20  den  borgeren  staken  unde  waken. 
Urk.   V.  J.  1533  im  Br.   Wb.   l   L       das.  1,  110.) 
Vgl.  bispreken  u.  bispraken.  —  5.  be-  bestallen,     schw,    v,    Bl4)ckhäuifir 
sprechen,  incantare.  Du  en  schalt  ne-  u.  s.  w.  Cfrichten,  einschließen,  &f- 
ner  bände  besweringhe  don,  du  en  lagern,  Vnd  wolden  dat  hus  bestal- 
schalt  neuer  bände  dink  bespreken.  25  len.  Lüb.  Chr.  1,  272;  um  eyn  unser 
Sed.  Tr,  16;  ein  recht  christgelSvisch  slote,  dat  de  Sweden  bestallet  had- 
mynsche  schall  synen  geloven  nicht  den,  to  entsettende.  Z.  f.  Lüb.  Gesck 
up  valsche  segeninge,  besweringe,  2, 1,  40;  Ao.  1371  bestallede  hertoch 
swertbreve,  wapent  effite  vfir  bespre-  Albrecht  dat  slot  Patteusen  unde  war 
kent  stellen.  Pratest.  Gl.  z.  R.  V.  f.  30  dat  mit  stormende.  Leibn,  3,  199: 
244 ;  De  van  Soist  konden  erer  nicht  Were  ock,  dat  men  uns  wolde  be- 

scheiten, se  hedden  de  bussen  be-  stallen  uppe  der  Vredebroch.  Brem. 
sproken.  Seib,  Qu.  2,  372.  —  6.  refl.  Jahrb.  3,  150;  dat  slot  Bylstein  nicht 
sich  besprechest,  Denne  wille  wi  uns  berennen,  bestallen  eder  belegene 
mit  dessen  heren  umme  dessen  mort  35  Seib.  Qu.  2,  330;  do  toch  Hinrick 
wol  bespreken.  B.  V.  417.  Vgl.  447.  van  Meklenb.  vor  de  stadt  Wismer 
bes.  van  der  Partei,  die  sich  mit  ihren  vnde  bestallede  de  vnnde  buwede 
Freunden  außerhalb  des  Binges  berät h.  darvor  twe  slote.  Bast, Chr.  v,  1310 — i^ 

(Vgl.  gespreke.)  So  vrage  die  herre  *S'.  6;  wy  betughet,  dat  wy  over  dre- 
den  man,  deme  dar  gedegedinget  is,  -to  ghen  sin  tho  bestallene  and  tho  ver- 
of  he  u.  s.  w.  —  Dar  umme  mut  sik  bowene  dat  hus  thon  Harkotte,  wau- 

jene  wol  bespreken  etc.  Lehnr.  Art.  ner  vns  des  to  donde  is  (1313),  3'iV- 67,  §4.  sert   2,    271;    were    ouch    dat   vnso 
besprenken,  schw.  v.  beträufeln,  be-  borchsete  we  bestallen  eder  vorbowea 

gießen,  besprenket  mit  synen  blöde.  45  wolde  (1378).  Hager  Urk.  I.  nr.  240: 
0GB.  A.  44.  dat  ere  borchsete  we  bestallen  eder 

bessern,  s.  besem.  bebouwen  wolde  ̂ 15^6^/  das.nr.2Sö: 
bfest,  w.  bestia,  namentl.  v.  Bind-  dat  yenich  her  vnse  slot  betymmeren 

vieh  (bes.  eine  junge  Kuh^  die  nach  ofte  bestallen  wolde  (1382).  Nieser^ 
nicht  gekalbt  hat).    Vgl,  Mundaii.  6,  50  1,  233;   dat  unser  welick  bestallet 
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oft  betymert  worde.  Kindl.  lieitr.  /,  dudischen  inuder  deme,  den  (Var,: 
U;  dat  se  die  stat  van  Dorpinunde  dem)  si  bestat  (Gl,:  dat  is.  den  si 
bestalden,  betzymmerden  of  begroe-  geboret),  das.  III,  73,  2,  —  //.  frans. 
uen.  Fahne,  Dortm.  Urk.  /,  i.  wr.  ̂ Ö6',  4,       Jf.  angreifen,  heJcämpfen.  Vnd  vragede 

bestallinge,  f.  Einschließung,  Be-  5  mannighen,  wor  de  reese  were,  wente 
kgmmg,  de  bestallinge  wart  suiider  he  wolde  ene  bestaen.  Melusine  fol, 
Düt  entloset.  Leibn,  8,200;  Do  desse  35;  dar  was  dat  volk  reide  to  und 
bestallinge  der  Denen  gewaret  badde  vorboven  sik  menliken  und  bestun- 
wente  uppe  den  wynter.  Lüh,  Chr.  2,  den  den  markgreven  bi  Vrose  und 
S9Änm,;  Ynde  alle  bestallinghe  van  10  wunnen  den  strid  vnd  vengen  den 
blockliusen  vnd  weren,  vor  sloten  vnd  markgreven.  Magd.  Seh.  Chr. 157, 14.  — 
if]  kercken  in  desser  veide  gemaket,  2,  ergreifen,  ankommen,  von  Krank- 
'sodm)  gerumet  efte  dale  geleeht  vnd  heiten,  Plage  u.  Unglück,  bestunt  eme 
äue  syn.  Old,  Urk.  v.  1471.  altohant  de  darmgicht  also  sere  vnde 

bestalnisse,  =  bestallinge.  Ok  offb  lö  gar  swinde,  dat  he  vppe  sineme  hei- 
vuse  stede  vnd  slot  belacht  vnd  be-  meliken  gemake  also  vorschedede. 
'^talt  worden,  so  sollen  .  .  .  wellicher  Hieron.  III.  c.  93;  Wan  om  de  sueke 
vnser  einich  vorgen.  alsulche  bestal-  bestet.  B.  Waldis  Vorl.  Son.  485 ;  Ein 
uisse  andreflfen  were,  entsettinge  don  böse  jar  sal  dy  bestan!  Aesop  19,  44. 
'1457).  Hager  Urk.  I.  nr.  495,  20  —  3.  eine  lliat  vertreten,    de  doch 

bestln,  st.  V.  I.  intrans.  1.  stehen  hadden  sproken,  se  woldens  wol  be- 
Weifccti.  umme  vele  regens  willen  bleif  stan  vor  dem  rike  und  vor  dem  pa- 
(auf  dem  Felde)  vele  korns  bestände.  wese.  Magd.  Seh.  Chr.  237, 4.  —  4.  bei 
Magd.  Seh.  Chr.  410,  33;  also  bleif  einer  Behauptung,  bei  einem  Verspre- 
Jat  gelt  in  den  kisten  bestan  und  25  cf^en  bleiben,  es  halten.  Wat  sechstu, 
kam  dar  nicht  hen.  das.  407,  17;  dat  wultu  des  ok  bestan?  Cl.  Bur  267; 
blive  bestan  um  der  körte  willen  effte  he  sodans  des  morgens  ock 
/fe  soll  nicht  weiter  mitgetheilt  wer-  wolde  bestan.  Wism.  Urtheüsb.Ao.l550. 
'^^).  das.  205,  9;  So  bidde  wi  unde  B.  XIX;  he  bistunt  sineme  broderc 
willen  dat  emstlikeu,  dat  gy  dat  richte  30  nicht,  dat  he  em  lovet  hadde,  Vt»- 
bcstaen  laten  (sistieren)  vnde  claghe  meren  dat  lant  to  hebbende.  Also 
^ih1  antworde  nicht  en  boren  alzo  ne  helt  oc  de  koning  vele  anderen 
li^üghe,  went  (1373).  Mb.  Urk.  IV.  luden  nicht  wat  he  lovede.  Lüb.  Chr. 
^'  ̂9^;  Ik  wil  to  juw  kamen  vod  1,  212.  —  5.  ein-,  zugestehen,  beken- 
'onfereren  fruntliken,  wer  de  artikel  35  nen.  wante  de  schuldener  unwillig  is 
f>e8tan  möge  (stichliaUig  sei)  edder  unde  de  schult  nicht  besteit.  Ostfr. 
i'iAt.  Hamb.  Chr.  53;  Welck  frowe  L.li.  1,110;  nadera  se  sodaner  vndat 
Jü  dessen  eren  besteyt  (beharret,  bc-  bestunden,  scolden  se  liden,  Hamb. 
^tmdig  ist),  Neyn  man  kan  spreken  Chr.  122;  Do  heft  he  it  erstmals 
^re  gutlicheit.  Harteb.  228,  227,  fol.  40  vorsaket,  auer  darna  heft  her  J.  M. 
^^^'  —  2.  Sieger  bleiben,  do  bestund  gesecht,  he  wolde  it  em  wol  auer- 
KeiserOtte  bi  der  Loche  und  ersloch  tugen.  Do  heft  he  it  bestan.  das.  144; 
•^rer  (der  Ungarn)  so  vele,  dat  ed  de  vencknisse  sy  gescheyn  van  den 
üüspreklik  was.  Magd.  Seh.  Chr.  48,  ballingen,  dat  doch  Juncker  Ede  nicht 
^^;  Greue  Alf  blef  mit  den  sinen  be-  45  besteyt.  Breni.Urk.v.l497;  Och  lath 
^nde.  Hamb.  Chr.  194,  32.  —  3.  mit  vns  men  bekennen,  wy  willen  gerne 
rf-Do^ir,  an^eÄorcti.  Gewere  sal  ie  welk  bestan  (1546).  Dithm.  Urk.  S.  416; 
joan  dun  umme  dotslach  vor  sinen  de  artikele  bokandt  vnd  bostan.  das. 
herren,  dem  he  bestat.  Ssp.  II.  16,  1;  150.  gerichtlich  zuerkennen.  N.  vra- 
«one  unde  dochtere    boret    na   der  50  gede   vmme    eyn   ordel,    wu   he   sik 
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vuderwinden  scolde  siues  ey genes,  dat  to  werden?  JBotUerw.  1, 74 ;  Sin  zorn be- 
ome  bestanden  were  vor  sinen  thins.  stont  zo  wassen.  Geistl,  Gedd.  t\  Nie- 
Hall.  Schöppetib.  f.  18.  —  6.  die  Ko-  derrhein  143,  270;  Doe  nam  he  (Jo- 
sten  bestreiten,  se  befrucliten,  dat  se  hannes)  si  (Maria)  in  sine  arme  Und 
der  kost  nicht  bestan  konden.  Bothos  5  bestünde  zo  suchten  und  zo  karmen. 

Chr,  js.  Jahr  1365;  wanne  ein  man  das.  218,  130.  Vgl  255,  247.  — 
uith   dem  hoflfe  verstervet  ....  der       9.  ein  Gericht  bestehen,  Beisitzer  eifies 
Schultz   sali   den   man  also  erff-       Gerichtes  sein,   he  bat  umme  einen 
delen,  dat  so  viel  op  der  wehr  blieve,  vorspreken,  so  sachte  de  rychter  ya, 
damit  man  die  wehr  bestaen  (auf-  10  dat  he  enen  neme,  de  dat  gerichte 
recht  erhalten)  könne.  Gr.  Weisth.  3,  mede  bestaen  hedde.  Münst.  Chr.  t 
52.  —  7.  etwas  unternehmen,  auf  sich  167.  —  10.  part.  bestan,  betreteti,  er- 
nehmen,  namentl.  Schweres,  Unange-  schrocken.  Johannes  de  was  so  sere 
uehmes.  he  wanderde  vort  sinen  wech,  bestan,  Dat  he  was  also  ein  dodo 
den  he  bestan  hadde.  Dial.  Greg.  15  gescapen.  Ansdm  105;  He  wüste  ok 
130^;  vnd  bestont  den  wegh  mit  gan-  wol,  dat  on  den  joden  Jammerliken 
ßer  vrolicheit.  Freckenhorst.  Leg.  62;  wolden  doden,  Hirunmie  was  he  sere 
Ick  wil  my  van  dy  scheiden,  Eynen  bestan  Vnde  bedede  sinen  vader  an. 
anderen  wech  bestaen.  Lieder  a.  d.  das.  217;  Maria,  wat  sachten  die 
Münsterl.  28,  11 ;  Dat  ik  nicht  um-  20  discipel  da  weder?  Anselme,  si  wor- 
me  dusent  mark  Den  wech  mit  eme  den  so  sere  bestain,  Irre  ein  sach 
hadde  bestan.  B.  V.  985;  AI  sloge  den  andern  vaste  an.  Geistl.  GeJd. 
men  nü  dot,  ik  kan  nicht  gan.  Doch  v.  Niederrhein  251,  93,  —  bestan  ua, 

mot  ik  de  reise  'bestan.  das.  870;  auf  etwas  aus  sein,  se  (Potipltan 
Unde  merke,  wu  du  most  bestan  25  Weib)  was  darna  bestan,  dat  se  Jo- 
Umme  de  sunde  stete  böte.  S.  Marin.  seph  mochte  krigen.  Hamiöv,  Mscr.  L 
b.  Bruns  153,  213.   —  8.  etwas  an-       84.  S.  278^;  dat  he  nycht  aUeyne  be- 
fangen,  beginnen,  dat  du  dat  begun-       stan  was  na  crem  gelde   sunder 
nen  tymmer,  dat  ick  bestaen  hebbe  ock  dar  na  stont,  se  vmb  'ere  vnd 
in  Doringen,  wyllest  to  eynem  w^ul-  30  glymp  to  brengen.  5ct6.  Qu,  2,  27j^ 
lenkomen   ende   brengen.     Freckenh.  bestanden,  schw.  v.  Waffenruhe  mn- 
Leg.  78 ;  eyt,  dB.t  ̂ ie  (die  Befitmeister)  chen,  s.  bestant  2.  Wy  en  sollen 
. . .  geyne  drepelike  tymuiere  bestaen  vnde  willen  oick  to  beyden  deylen, 
suuder  consent  des  raidz.  Borst.  Stat.  so  wy  vyant  geworden  sin,  nicht  soe- 
198;  Wat  wille  wy  nu  beth  bestaen,  35  nen,  fredden  edder  bestanden,  unser 
Dar  wy  Jhesum  mede  untfaen,  dan  neyne  sonder  des  anderen  wetten  vnd 
vuricblike  to  syngen?  Lieder  a.  d.  willen  (1498).  Niesert  Beilr.  2,  344 ; 
Münsterl.  3,  8;  Sacerdos  incipit  ser-  ind  die  eyn  van  uns  ensall  buysseo 
nioneui.  So  spreket  ave  Maria  an,  dem  anderen  nyt  bestanden,  vreden 
Dar  na  wil  ik  de  rede  bestan.  Theophil.  40  noch  affsoenen.  Lacombl.IV.nr.334. 

11,500;  syn  ("CÄW^^i^  sote  angesychte  S.  416;  met  hertoch  A.  nit  weder 
bestunt  bleck  to  werden.  Boss.  Chr.  soenen  noch  bestanden  solde.  Schuc- 
84 ;  se  bestunden  God  to  lovene.  Luc.  reu  Chr.  188. 

19,  37  (H.);  se  bestund  to  sendende  bestandinge,  /'.  Buhestand,  dat  dat 
einen  anderen.  Luc.  20,  11  (IL);  he  45  mokte  komen  to  enen  ende  in  des- 
bestont  krank  to  werden.  Münst.Chr.  sen  somer  gode  to  loue  vnde  alle 
1,  182;  ein  junger  herr,  in  welchem  vnser  rikes  inwonere  to  vrede  vnde 
de  dogede  der  groitmodigkeit  nu  be-  bestanding  (1451).  Styffe  Bidrag  lU- 
stont  vp  to  wassen.  Seih.  Qu.  1,  29 ;  nr.  21. 
bestaen  de  godtlosen  nicht  erschrickt  50      bestant,  m.  (n.)  1,  d.  StehenUeibefu 
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Festigkeit,  een  fruwe  wart  (von  einem       ClaaDundderDitmarschengemackedt. 
Unwetter)  in  den  huese  hen  und  her        Westphcd,  3,  107. 
geworpen,  dat  se  geen  bystant  künde  bestantlicheit,  s.  bestentlicheit. 
gripen.  Ben.  833;   dat  ick  scholde  bestantnisse,   bestentnisse,  /.   Br- 
dat  colloquium  liebben  geschuwet,  5  stand,  Fortbestand,  vmme  vorbeteringe 
kaa  mj  mit  bestände  (mit  Grund,  in  wille  vnde  to  bestantnisse  des  amp< 
Wahrlieit)  nicht  to  gemethen  werden.  tea  der  dreyer  (1479).  Lib.  arbitr. 
Renner  J2,  253;  dar  averst  de  gued-  civ.  Rost.  foL  21 ;  tho  ewiger  bestant- 
herr  alßdan  nicht  ersehene  edder  ock  nissze  unde  bliuinge  (1505).  Oertjs. 
sick  der  brake  (des  Deichbruches)  10  Urh.  2,  327;  die  ins  Kannengießer- 
mit  bestände  nicht  entleggen  konde  amt  aufzunehmenden  sollen  den  older- 
(l^u9).  Cassel  Urk.  104.  Vgl.  Grimm  luden  vnde  dem  ampte  vor  alle  koste 
s.  V.  Bestand  7.  —  2.  Ruhestand^  vnde  dont  na  vnde  vor  geven  eyne 
Waffenäälstand,  treuga.  Vgl.  Diefenb.  tunne  beei-s  vnde  nicht  mcr,  vmme 
^.  r.  ok  en  sal  vnser  nyn  sone,  vre-  15  bestentuisse  willen  der  jennen,  de  in 
den  oft  jerleye  bestand  lideu  jerleye  dat  ampt  komen  (1421).  Lüb.  Z.  R. 
wies  mit  den  greven  (1390).  Kindl.  248;  vmme  nutticheit  vnde  besten- 
l  81;  unser  nyn  en  sal  buten  den  nisse  (Var.  bestantnisse)  willen  vn- 
andern  van  der  veide  vreden  efte  ses  meneu  landes  to  Dytmerschen. 
sonen  ofte  jenigerleye  wort  ofte  be-  20  TJithm.  R.  S.  2. 
stant  Hden,   wy   en    doen   dat   eyn-  bestapelen,  schic.  v.  mit  (Grenz-) 
drechüiken  myt  einander  (1400).  Nie-      pfählen  versehen.  De  hocheit  des  grun- 
mi  Beitr.  2,  320;  wowol  it  in  be-       des,  so  witt  de  begrepen,  ock  besta- 
^tandt   gesettet   was.    Ben.  358;    is       pelt  und  bestenet  iß,  schall  gehören 
veer  jar   in    ein   bestant    begrepen.  20  ̂ tc.  Neoc.  2,  267. 
Hantb.Chr.dfJ.  F^Z.  ̂ 5 ;  vnd  vnder  des  beste,    beste,    L  adj.    u.  adr.    dat 
grepea  ok  de  Sundeschen  de  saken  veertich  myt  uns  sint  unser,  stad  to 
tuschen  den  marggrafifen  vp  bestand  hulpe  umme  dat  mene  beste  ghude. 
\nd  vnderhandlinge  vp.  Kantzowll5;  Hanöv.  St.  R.  406;  We  nicht  hören 
so  liebben  auerst  beidersydes  laut-  30  en  kan,  make  dit  sap  warm  to  deme 
^chop  de  sake  jn  bestand  gebracht.  ersten  male,  drope  dat  in  dat  beste 
^fe.  i,?5;eynn  gutlicken  bestant  veir  (=.  rechte)  ore;  des  anderen  dages 
^eken  to  holdende  (1480).  Gott.  Urk.  do  id  in  dat  andere  or  vnde  des 
//.  nr.  355,  88;  vnde  wy  enschuUen  drudden  dages,  so  do  id  in  dat  erste 
noch  enwillen  vns  wer  zonen  eder  35  ore.  Rost.  Arznb.  14^.  Vgl.  Grimm 
vreden,  nyn  ffruntlik  bestand  raaken  Gesch.  d.  d.  Spr.  987;  meister,  nu  ju 
noch  nene  schedinge  angan  mit  den  dat  dunket  beste.  Theoph.  /,  434; 
morgen,  vorsten,  wy  en  don  dat  eyn-  vnd  eren  vlyth  to  des  geldes  hode 
drechtlifcen  (1421).  Hoyer  Urk.  L  nr.  vnd  vorwaringe  gedaen  heft,  so  se 
^^•^;  wi  quemen  mit  vnsen  vigenden  40  beste  konde.  Ndd.  Rechtsb.  fol.  80^; 
to  eneme  vmndliken  bestände  alse  so  moghen  se  seck  rechtes  behelpen, 
^^in  jar  al  umme  unde  darna  uppe  wu  se  beste  moghen  (1358).  Smlend. 
'^os  weken,  dar  unse  vruntlike  bestant  ///.  nr.  71,  31 ;  Wo  he  desse  undat 
van  beident  siden  noch  hüte  uppe  best  moste  wreken.  R.  V.  448;  dat 

j^teyt  (1477).  Dithm.  Urk.  S.  40;  de  45  rade  ik  int  best.  das.  497.  —  2.  subst. hertoch  toch  to  Zelle  binnen  dem  an  vnses  closters  mene  beste  vnde 
vnintliken  bestände.  Leibn.  3,  189.  nud   ghekomen   (1411).    Lüneb.  Urk. 
bestantbpgf,  m.  Waffenstillstands'  Abth  VII.  nr.  916;  Wer  vns  dat 

^  rittndf .  darna  wurden  bestandtbreve  beste  deit,  deme  danken  wi  up  dat 
'literae  treugarum)  twischen  grauen  00  b^^ste    (1477).    Mekl.  Jahrb.  10,    7t 
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Vgl.Wander  s,  v,  nr,40;  Dor  edeles  len.  Brem.  Stat.  843;  dusse  sum- 
wives  namen  scal  me  jo  des  besten  me  geldes  wall  vomoghet  vnnde  be- 
ramen.  Vruwenlof  b.  Bruns  126,  42;  talt  vnnde  vorth  in  ere  nuth  vnnd 
so  dat  gy  proven  des  sticlites  beste.  besthe  wedder  vmme  bestadeth  vnde 
Theoph.  L  212;  zo  wille  wy  vnses  5  angelacbt.  Old,  Urh,  v,  lall;  dat  se 
leuen  omes  beste  don  vnd  weten  in  ei*  gud  wall  hebbet  bestadet  Frecketüi, 
alle  dessen  vorescrev.  stucken  to  al-  Leg,  32.  —  4,  übertceisen.  Darup  wort 
len  tiden  na  al  vnser  macht  zunder  gefraget  eyns  rechten  ordels,  wu  . . . 
argelyst  (1402),  HoyerlJrh,  L  m\  348;  Bestadet  an  H.  Richter,  de  darup  wi- 
ock  so  schall  ein  und  will  dem  an-  lo  sede  vor  recht  (1488).  Kindl.  2,  34S: 
dern  sin  recht  und  alle  dinge  to  gude  dat  ordel  wart  bestadet  an  K.,  de 
und  tho  dem  besten  rogen  und  ke-  eyn  beraet  nam  myt  dem  umestando. 
ren,  sin  beste  weten  und  sin  argeste  das.2j365.  --  o.behiiftUjien,  bestätig()h 
wenden  (1424),  Archiv  f.  N.  Sachs,  festmachen,  des  to  tüge,  so  hebben 
1842.  S.  132;  unde  ore  beste  to  wet-  15  wy  dusse  ordinantien  mit  unseru  ju- 
tene.  Brschw.  Chr.  /,  29,  13.  Vgl,  segelen,  hirunder  angehangen^  be- 
409,  21  u.  422  n.  2 ;  dat  ick  em  und  stadet  unde  bevestiget.  CrL  tut  Br. 
sinem  cloester  tr&we  und  holt  wyl  Wb,  4,  10 lo;  Got  bestede  vus  allen 
syn,  er  beste  to  donc  und  argeste  mit  syuer  gnade  Nicht  late  vorforeu 

to  kerende  na  all  myner  macht  (1467),  20  mit  falschem  rade  (1529).  Z,  /'.  Hamh, 
Kindl.  Hörigk,  006,    Vgl,  651,  Gesch,  2,  269,  ÖS,  —  6,  refL  J.  vom 

bcsteden,  bestaden,  schvo,  r,  eine  Gesinde  sich  unterbringen,  vermietheu. 
Stätte  geben;  spec,  1,  jem,  einen  Wohn-  man  sal  sie  (das  Gesinde)  haldeu  bit 
sitz,  Anfenthalt  anweiseii,  als  wy  uth  an  den  drittegesten,  dat  sie  sik  mo- 
Munster  weren,  so  wairt  he  van  unser  05  gen  bestaden  (Var,  vormieten).  S>j'. 
moder  bestadet  in  de  kost  to  Becken  I,  22,  2;  Wellik  knecht  vnde  magti 

int  susterhus.  Münst,  Chr,  2,  439 ;  he  syck  to  vnser  borgerscheu  ofte  bor- 
(Heinr.  2)  hadde  s.  Mathie  hilech-  ger  bestedet  to  deuste,  de  scal  viu 
dorn  unde  oc  ander  hilegen  . . .  be-  den  denst  holden.  Oldenb.  Siat.  if 
stadet  an  eneme  altare  der  kluft  des  30  J^rrtw.  Stat.  843;  we  sik  vor  enon 
selven  munsteres  (ni  Goslar)  mit  verdighen  knecht  bestedet,  de  docl. 
groten  eren.  E,v,  Kepg,  057,  —  2,  he-  sin  werk  vordorve.  Lüb,Z.  11,211.  — 
statten,  begraben,  wyYmidandenMchiim  7.  sich  festmachen,  von  ehelicher  Vn- 
weder  bestadet  in  deme  gravc.  Br,  bindung,  Wannehe  ein  man  offvrau- 
d.  Eus.  114;  unde  ward  bestedet  to  35  we,  in  den  hoeff  gehorigh,  sich  be- 
der  erden  mit  hochlicheit.  Lüb,  Chr.  staden  willen  an  andere,  die  aucn 
1,  13.  —  3,  gegen  Zins  ansthtm,  sie  in  den  hoeff  gehörig  sein,  sollen  beidf 
(die  erobernden  Sachsen)  lieten  de  perthien  mit  orloff  des  herren  doin  . . . 
bure  Sitten  ungeslagen  unde  besta-  Item  wer  idt  sake,  dat  ein  hoe&- 
deden  in  den  acker  to  alsogedaneme  40  man  in  den  hoeff  gehörig  sich  bo- 

rechte, als  in  noch  die  late  hebbet.  staden  wuelde  an  eine  vrawe,  die  nid 
Ssp,  111,  44,  3;  Vgl.  das,  I,  54,  3;  in  den  hoeff  gehörig  en  were,  dat 
die  herren  van  Gosler  hebbet  vor-  sali  hie  mit  orloff  des  herren  iloin 
werk  vnde  dat  gut  bestadet  vnde  . . .  indt  dat  erste  kind,  dat  von  dem 
bevulen  den  hen-en  van  II.  tu  sul-  45  man  ind  vrauwen  kumpt  etc.  (^r. 
chedaner  wis,  dat  se  en  daraf  ge-  Weisth,  3,  04  f, 
ven   scolen   alle    jarlic   etc.    (1290),  bestedegen,   bestedigen  =  besia- 
Zeitschr,  d,  Uarz-V,  5,  476;  Welck  den,  besteden.  1,  bestattcfK  mit  gn>- 
geld  noch  umbelecht  wy  in  iarliken  ter  solempniteten  vnn  werdicheit  i" 
reuten  beieggen  vnde  besteden  sco-  5g  der  erden  bestedyget  vnn   begraut  u. 
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Slagghert  fei.  5€^;  bestediget  tho  der  meinen  kopman  wedder  alle  recht 
erden  Tnn  begrauen  myt  groter  er-  unde  billicheit  up  der  gemeinen  apen- 
werdicheyt  das.  53^;  se  bestadege-  baren  see  tho  beschedigende  ba?en 
ilen  ene  erliken  to  grave.  Bothos  obre  eigene  bestellbreve.  Heiner  z, 
Chr.  s,  J.  1825,  —  2.  im  Ssp.  =:  be-  5  J,  7539;  Thoni  driddeu  weren  de  be- 
setten.  bekümmeren,  s.  Honieyer  im  stellbreve,  dar  se  sick  up  berepen, 
R^.  —  3,  tinsetzen^  einweisen  in  ein  kraiFtloß.  Ock  so  hadden  se  den  be- 

im/, dor  desses  bedes  willen  wil  ik  stellbreff  in  veleu  dingen  avertreden. 

i Christus)  vyffkeine  myner  vrunt  be-  das,;  do  he  auerst  vor  gerychte  stunt, 
stedighen  in  enen  ghuden  levende.  10  berep  he  syk  vp  bestellbreue,  de  ome 
0GB.  Ä.  10;  Hyr  bestedeget  se  ene  frouweMargretegegeuenhadde.ijraiw/A 
(den  gewähiteti  Bischof)  unde  singet:  Chr.  421.  Vijh  Br.  Wb.  4. 1025  unds.  r. 
0  pastor  eterne.   Theophil.  L  S.  11;       Stelbref. 

hebben  gebeden,  he  (dei'  Erzbischof)  bestellen,   .schtr.  r.  1.  besetzen,   do 
wolde  ebnen  doch  densulven  (Viceli-  15  de  borchgreve  R.  u.  F.  ingenomen 
aus)  thoschicken  unnd  bestedigen,  de  und  bestelt  hadde  (mit  Besatzung  ver- 
ebnen  Gottes  wort  predigen  mochte.  sehen).  Magd.  Seh.  Chr.  330,  4 ;  ock 
Xeocor.  i,  319,  —  4.  festsetzen,  be-  schall  nemand  der  landt  syle,  syl- 
sfinmen.  bestedege  min  Ion  (consti-  graven  oftc  syl- wetterigen  bestellen 
tue  mercedem),  dat  ik  dy  gheuen  20  (sperren)  mit  harnen.  Br.  Beichrecht^ 
'schall.  1.  Mos.  30,  28  (L.).  —  5.  ver-  Br.Wb.  4,  1024;  do  hadden  de  Det- 
"f-hen.  ausstatten,  de  sulfFe  hefit  lange  marschen  den  vort  bestalt  to  beyden 
geregiret  vnd  syn  volck  mit  guden  syden.  Lüb.  Chr.  1,  4;  de  borgere 
^eden vnd  gesetten  bestediget.  Kantzotv  bestelten  (umstelHen,  belagerten)  de 
^.  —  0.  refl.  einen  festi^n  Wohnsitz  25  slotealumme.  Magd.  Seh.  Chr.  336,  3. 
nehmen,  dewile  de  lüde  sick  seher  —  2.  anordnen,  einrichten,  befehlen. 
mehren  und  umme  der  veelheit  wil-  bestellen  vel  schicken,  disponere.  Voc. 
len  noch  nehren  noch  bestedigen  kön-  Engelh.  Vgl.  Diefenb.  s.  i\  ;  bidden 
nen.  Neocor.  1,  18.  dat  gy  yd  mit  iuwen  borgern  so  be- 

bestedieheit,  /*.  Best<Uigiing,  Be-  30  stellen  willen  (1425).  Z.  f.  N.  Sachsen 
ffstigui}g,  Ok  schuUen  unse  borger  1857.  S.225;  de  rad  bat  langen  Fre- 
nige  borgerede  don  to  nierer  beste-  dericke,  dat  hie  die  yacht  (die  Ver- 
dicheyt  dusser  haudelinge.  Brsehtv.  folgung  der  Feinde)  bestellede.  Bretn. 

S'/i/o/ift.  fd.  91  (Seh.  121).  G.  Q.  124 ;    se  deden  dar  mannigen 
bestedinge,  f.  Bestätigung,  Ein-  05  anderen  groten  schaden,  men  it  was 

Mzung.  imd  om  (dem  Bischof  0.)  was  bestellet,  dat  des  erczebischuppes 
ontellich  gelt  to  vallen  van  beste-  houelude  neue  kerchoue  bescedeghen 
dinge  siner  underbischope  und  eb-  scolden.  das.  151;  de  koning  van 
bede  und  proveste.  Magd.  Seh.  Chr.  Frankr.  hadden  dat  so  bestalt,  dat 
'^'^S,  2;  sodane  giffte  vnde  beste-  40  men  se  (die  Tempelherren)  upgrep  in 
''ynge  (die  Stiftung  zweier  Lichter)  allen  landen.  Magd.  Seh.  Chr.  180, 22. 

tlor  godt  gegeuen  ̂   (1507).  Kanrptz  Vgl.  228,  7.  334,  15.  330\  11 ;  sin f  rk.  nr.  32.  dink  schikken  unde  wol  bestellen  (die 
besteken,  bestecken.  Liet  he  souen  letztwilligen  Verfügungen  treffen).  Lüb. 

^an  synen  Jachten  vmb  vnd  vmb  mit  45  Chr.  2,  112;  he  bestellede  sine  spis- 
struke  vnd  loue  besteken.  Kantzow  8.       sen   (aciem  instruxit).    Ff.  Gcmuznia 

bestclbref,  m.  Bestallungsbrief,  d^r  1868.  S.  475,  89;  de  koken  (Küche) 
^schriftliche  VerhaUungshefehl,  der  Ka-  vor  des  hertoghen  ankumpst  bestel- 
perlrief.  Dusse  seerovers  hebben  sick  len.  Leilm.  3, 197;  niemants  en  dorfte 

eigens  gewalts   understahu   den   ge-  50  denselven   paffeu    herbergen    oft    in 
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wonnige  bestellen  (eine  Wohnung  ver-  thalinge  edder  bestellinge  (d,  h.  Bürg- 
schaffen),  Münst,  Chr.  2, 10,  —  5.  aus-  schaß)  don.  Samml.  ungedr.  Utk.  G^ött. 
richten,  so  dat  de  protonotarius  nicht  1749.  Bd.  1.  St.  6.  S.  69  (Wend^x>rn 
en  bestelde.  Chr.  Sei.  266,  6;  he  leth  Nachr.  v.  d.  Dornst.  St.  Alex  su  Ein- 
dar  syne  mollen  bernen;  und  anders  5  heck).  —  4.  ̂ tiret^uiu/.  dat  se  scholden 
bestelde  he  dar  nicht.  Münst.  Chr.  wedder  ore  ede  mennigerleyewyß  doii 
1,  SlO.  vnde   gedän   hebben   van   sommeger 

bestellie,  f,  =  bestellinge,  Bestcd-  heetschen  böser  mynschen  bestellinge 
lunffy  Sdd.  de  bischop  hadde  in  siner  wegen.  Heimst.  Kroneke  S.  102.  — 
bestellie  400  wolgeruste  perde.  Liin-  10  5.  Verhaltungsbefehl,  to  Bremen  hebben 
tjsel  Stiftsf.  124.   Vgl.  bestellinge  2.  se  84  serouers  den  kop  laten  afhou- 

bestellinge,  f  1.  Beschlagnahme.  wen,  den  juuker  Baltzar  stelbreue 
Die  Königin  von  Engl,  hatte  ein  Man-  vnd  geleide  vp  de  Breraere  vnd  Danz- 
dat  ausgehen  laßen,  dat  neniaus  bi  kers  gegeuen  haddc.  Auerst  se  deden 
vorlast  der  guder  jenige  waren,  dar  15  bauen  ore  bestellinge  vnd  was  en  alle 

er  vient  koude  dorch  gestercket  wer-  tisk,  dat  vor't  net  quam.  Hatnb.  Chr, 
den,  up  Spannien  schepen  solide.  De  170;  dat  se  vpp  der  herrn  Albrech- 
stede  hebben  vermöge  erer  privile-  tes  hertogen  tho  Megkeinburgk  vnnd 
gien  darin  nicht  willigen  wolden ;  we  herrnn  Christoffer  grauen  vnd  hern  tho 
nu  de  van  Lübeck  und  andern  ste-  20  Oldenburgk  u.  a.  bestellinge  sodane 
den  bi  erem  vornehmende  gebliven,  sehnte  vnnd  guder  ahn  sich  gebrocht 
hefft  de  konigin  nicht  with  van  Liß-  haddcn.  Wismar  Zetigehucli  S.  348. 
bona  up   de  copfart  bestellinge  ge-  bestemmeu,  schw.  v.  bestimmen,  fest- 
dahn.  Havel  Chr.  18.   —  2.   Bestal-       setzen,  dar  ynne  bestemmet,  voi'scre- 
lung,  auctoramentum,  salarium.  Dar-  25  uen  unde  etc. Cit77.'i!^.  Liincb.Vrkb.XV. 
nah  alU    de   Dethmarschen  Harwico       *S.  243  u.  so  Mufig. 
nicht  wolden   gehorsahm  sin,    nahm  bestendieli)   adj.    1.    von    Bestand, 
he  in  bestallunge  an  grave  Mauritz  dauerhaft,  eft  de  brugge  wolde  be- 
van  Oldenborg  mit  rutern  und  landts-  stendich  wesen.  Magd.  Seh.  Chr.  367, 
knechten.  Kenner  1,  85^';  doch  dat  30  14.  —  2.  geständig,  welcker  daet  ße 
men  ebnen  (den  geworbenen  KriegS'  nicht  vorleicheneth,  sunder  vor  godt 
leuten)  einen  gülden  herngeldt  und  vnnd  dem  gerichte  vnnd  der  gantzen 
bestelling  verschaffen  solde.  das.  z.  J.  werlt  bokauth  vnnd  bostendich  ge- 
1538,  Vgl.  Br.Wb.  4,1025.  —  Anffor-  bleuen.  liöbel  Urtheilsb.  fd.  9^.  — 
derung  zum  Kriegsdienste,  Werbung.  35  ,7.  bezeugend,  eyn  erb.  radt  wolden 
Dewyle  he  (Albert  v.  Nurenberge)  em  deß,  dath  he  dem  keyserl.  man- 
nicht  vele  volkes  gehat,  lieft  he  al-  date  gehorsamlick  gelevet  und  genoch 
lenthaluen  bestellynge  vtgan  laten  gedan  hadde,  bestendich  syn.  Waifz 
vnd  ok  einen  munsterplatz  to  Barde-  Widlenw.  3,  437. 
wyk  beropen.  Hamb.  Chr.  456;  Do  40  hesteniieheit,  f.  Fcstigkcitj  Bestand. 
etlyke  dar  geseen,  dat  vele  ruter  vnd  Dat  wij  vmme  guder  toneginge  vnd 
knechte  vorhanden  weren  vnd  syk  dorch  bestendicheit  willen  des  godes- 
alle  dage  mer  vnd  mer  bestellynge  huses  vnd  klosters  to  Isenh.  dem 
vtgink.  das.  436.  —  3.  Anordnung.  proueste  vnd  der  sammelinge  darsul- 
Im  sulven  jähre  starff  Zirich  (Haupt-  45  ues  de  gnade  gedan  vnd  se  begiff- 
/fw<7^wJ?ViWe&MJv// sonder  bestellunge  tiget  hebben  alßo,  dat  one  nemant 
oder  testament.  Renner  z.  J.  1475.  Vgl.  vppe  oyne  mile  weges  na  neyne  mo- 
Br.  Wb.  l,  l.  de  schullen  (de  tho  der  len  ofte  molenstad  buwen  scal  ofte 
provestighe  werden  presentert)  der  s.  mach  (1473).  Lüneb.  TJrk.  Abth.  V.  nr. 
Alexanders  kerken  . . .  noghaftige  be-  50  502.   Vgl.  bestentlicheit. 
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bestentlieky  adj.  von  Bestände,  biet-  to  dem  erue.  das.  art.  29;  alle  na- 
heni,  uppe  dat  der  geineynen  stad  laten  guet,  dar  sei.  her  Gherdt  van 
ding  unde  gelove    bestentlik   blyye  Keppel  inne  bestarff  (1478).  Kindl. 
unde  sek  jo  Tord   betere.    Brschw.  J,  197;    mit   deme  gude  in  rechten 
Okf.  Ij  133 j  20;  dat  de  ewighe  Got  5  geweren  besterven.  ZeAwr.  Art.  31  §2. 
JO  bestenlik   beholde.   Dithm.  R.  2;  Vgl,  Grimm  s,  v.  —  3.  durch  Todes- 
holt  dat  raste,  dath  dar  vast  vnde  fall  als  Erbgut  an  jem.  kommen,  svat 
bestentUk  is.  Sp.  d.  Sammüt.  I.  c.  8;  binnen  der  stad  besterft,   dat  osen 
du  bist  bestentlick,  vast  vnde  sun-  borgheren  antrit,  dar  ne  heft  de  vo* 
der  alle  bewechnisse.  Lüb.  Gebetb.  fd.  10  ghet  nicht  an.  Leihi.  3,  434;  sterfit 
U3,  —  gültig,  von  rechtlichem  Be-  eyn  unechte  mid  uns,  de  neyn  echte 
Stande,   uns  dunket  alsodane  ghave  wiff  e£Ete  kind  naleth,  syne  negbesten 
unde  orersettinghe  gheystlikes  ghu-  nemed  syne  lene,   dat  in  unser  stod 
des  nicht  bestentlich  wesen.    Hanöv.  bestorven  is.  Hanov.  St.  R.  403;   des 
St.  R.  543.  Vgl,  405.  16  dar   nicht   bestorven   ne   is,    des  ne 

bestentlicheit,  bestantlieheit,  f.  Be-  darf  me  nicht  gheven.   Gosl.  Stat.  3, 
festigung,  Bestand.  Ejne  conÜTiaAcien  30;    Dar  is   en   vnmundich   kint  tä, 
to  groterer   bestentlicheit  euer  den  dat  mit  deme  gude  bestoruen  is  to 
vreede.   Heimst,   Krön.   S.  104;   Wy  deTbeloyfe(137ö\).  Mb.  Urk.  IV310; 
horghenncstere  vnde  rad  vmme  vli-  20  besterft   eu   herwede    efte    gherade. 
tighe    bede    vnser    ghetruwen     der  Gosl.  Stat.  .>,  24;  uppe  den  dat  (her- 
dotzenmakere     bestendlicheyd    eres  wede)  bestorven  is.  das.  6 ;  ene,  dat 
werke«  overweghende,  hebben  (1436).  eme  bestorve  [n]   si  van  sinen  olde- 
Lüb.Z.R.209;   dat  yd  macht  unde  ren.   Brem.  Stat.  S,  70;   na  des   dat 
hestendhcheit  hebbe  in  dem  rechten.  25  deme  silven  Wulbrande  dat  erve  mede 
Hanöv.  St.  R,  544 ;  wanner  desse  ker-  besturven  is.   das.  190.   Vgl.  Br.  Wb. 
'»pellade  desse  dorpe  in  ero  herlich-  /.  /.  —  Von  leichtsinnig  Heiratkenden 
keit  vnd  bestanlicheit  mochten  wed-  sagt  Gryse  L.  B.  Fr.  12,  Q.  3,  daß 
der  hebben,  80(7447^.  Diihm.  Vrh.iS.  si4i  geitöhnlich  besterven  vp  den  po- 

bestepveii,   st.   v.   1.   abstnl/en,    in  80  ten,  d.  i.  nicht  afff  die  Beine  kommen 
folge    von     Bestürzung,      Kummer  können,  ein  schlechtes  Foiikommen  ha- 
rf^ungshs  dastehen.    So   is  derselve  bot.    Vgl.  Dähnert  s,  c.  bestarwen. 
burger  bestorven,   dat  hei  half  doit  besticken,   schw.  r.  J.  Irans,  fest- 
was  und  wiste  nicht,  wat  hei  sagen  setzen,  bestimmen  =  utsticken.   Uppe 
solde,  Münst.  Chr.  2,  197;  Vnde  do  35  den  dach  so  de  to  Geysmer  besticket 
^at  gyn  moder  ansach  (wie  Chr.  ans  waß  (1462).  Gatt.  Urk.  II.  nr,  285, 138. 
Krem  geschlagen  wurde),    van    we-  Vgl.  MM.  Wb.  11^,  627  s.  v.  bestecke  c. 
daghen  see  bestarf.  Lüb.  Gebetb.  II.  —  behindern,  anffmlten.   den  (König 
/o/.  B6f**;  Do  lep  ein  heidiusch  pape  Erich  v.  Dauern.,    welcher  mit  einer 
mit  einer  exe  an  dat  kor  vnd  wolde  40  gr.  Flotte  ausgesegelt  war)  bestikkede 
de  stender  vmme  howen;  alse  he  de  de   sulve   storm.    Leibn.  3,   211.   — 
armen  vpborde,    bestoruen   se   eme,  2.  intrans.  stecken  bleiben,    he  stack 
'lat  he  nichts  vthrichten  khonde.  yd  (das  Schwert)  so  menlyken  yn 
Kantzmc  28.  Vgl.  Br.  Wb.  4,  1005.  —  synen  buk,  dat  dat  ghehylde  be- 
'?.  sterben,  versterben,    von  Erbe  und  45  stickede  yn  deme  vetten.   Richter  3, 
^TUaßer,  mit  dei'  präpos.  mit  u.  in,  22  (H.) ;  Vorlose  my  van  dem  drecke, 
Mit  svelkeme  gude  de  man  bestirft,  dat  ick  dar  nicht  bestecke.    Ps.  68 
dat   het   allet  erve.    Ssp.  I,    6,    1;  (69),  14. 
Herford.  R,  art.  48;  Allerleye  gut,  bestiften,  schw.  v.  beneficiis  do- 
dar  en  man  mede  besteruet,  dat  hord  60  nare.   Vgl  mhd.  Wb.  u.  Grimm  s.  v. 
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vnd  hebben  gott  to  lave  Marien  vp-  bestockeln,   schw.  v.  hdreibeth  he 
gerichtet,  bestiftet  vnd  gemaket  ein  (Arnold,  unzufrieden  über  die  WM 
altar  in  der  capellen  (1471).  Cod.  Heinriclis  L)  bestockelde  dat  bi  dea 
Brdb.  /,  24,  450.  Ungern,   dat    he   wolde   hebben  ro- 

bestigen,  st.  v.  besteigen,  um  ein  Ge-  5  mische  konigh  worden.  Bothos  Chr, 
bäudemit  Ziegeln  oder  anderem  Material  f.  51.  Frisch  2,  338^  leitet  dies  W. 
zu  decken  oder  auseubeßern.  Hir  to  wol  mit  Becht  von  stock,  Stimulus  oh. 
is  ghebuwet  de  krambüde,  singelen,  Vgl.  instigare,  stockelen  2.  voc.  W.  u. 
dore,  bestegende,  mure,  puren,  hol-  IHefenb.  s.  v.  u.  dazu:  dar  stockede 
werken  unde  ok  dämmen  merliken.  lo  ick  (der  Teufel)  eynen  kyf  to  samen. 
Oreifsw.  St.  Bechn.  v.  1454  in  d.  Dial.  Gr.  182^. 
Pomm.  Gesch.  Denkm.  11,  123;  item  bestoppen,  schw.  v.  verstopfen,  ver- 
dat  kobhus  to  bestigende  kostede  spenden,  des  magen  munt,  de  besto- 
CCV  mark.  das.  128 ;  XX  seh.  geuen  pet  ys,  loset  se.  Herbar.  fd.  1 ;  wor 
veer  murluden,  de  besteghen  de  schune  15  de  mynsche  in  deme  lyue  bestoppet 
yn  der  buws traten.  Wism.  8.  Jürg.  sy,  so  helpet  em  sere  de  pillen.  B. 
Beg.  V.  J.  1517,  f.  25;  III  mark  XV.  d.  Ärstedie  f  3P;  de  dore  bestoppen 
seh.  Joch.  Holsten  mit  twen  pleges-  (oppilare).  Nehem.  7,  3  (S.);  ere  vel- 
luden,  de  bestegen  de  boden,  dar  heit  bestoppede  de  beke.  Judith  15, 
Jürgen  Siwerth  wanth.  das.  v.  Jahre  20  5  (H.);  de  havene.  Lab.  Chr.  1,  11^; 
1556^67  f.  2;  item  was  dat  nige  hus  de  wege.  das.  1,  127;  bestoppet  is 
in  60  jaren  nicht  bestregen  (l.  be-  de  mund  der  ghene,  de  quaet  spre- 
Stegen),  so  dat  de  latten  und  dat  ken.  0GB.  C.  16^;  dat  myn  bestop- 
tymmer  vorratede  unde  dat  weifte  pede  herte  weerde  beweket,  Lüh. 
und  muren  welkeden  und  vordorven.  25  Gebetb.  fei.  Ee  5;  Men  sprikt,  dat 
S.  H.  L.  Urk.  I,  8.  401.  de   tunge   dicke   ropt,    Dat  in  dem 

besülleii,  50^2«;.  v.  sedare.F^?.  6^nmm  herten  is  bestopt  (verborgen).  Aesof^ 
s.  V.  lenede  den  steden  dat  slot,  uppe       13,  24. 

dat  86  de  stratenrovere  dar  äff  bestil-  bestoppinge,  f.  Verstopfung,  bestop- 
leden.  Korner  185'' (W.) ;  de  bestilde  30  pinge  der  leueren.  Herbar.  fd.  54; 
de  borgere,  dat  se  nicht  sik  vorhaste-  Van  der  bestoppinghe.  Welk  myusche 
den.  das.  20P;  hovetlude,  de  dat  volk  zo  hart  in  deme  liue  is,  dat  he  nicht 
regereden  unde  bestilleden.  das.  252^.       tho   stole  ghan  kan.    B.  d.  Arstedic 

bestinge,  f.  Benähung.  Item  halue  fd.  111. 
lakenn,  die  in  erer  gantzenn  bestynge  35  hestovten,  schtv.  v.  stürzend  bedecJcai 
staen,  mach  man  kopenn.  Dortm.  bes.  mit  Flüssigkeiten  (^ßeTfnndereKil)' 
Wandschnetder-Buch,  herausg.  v.  Dr.  Myn  herte  wert  bestort  myt  lachene 
Herrn.  Becker.  Dortm.  1871.  S.  23.  unde  min  munt  vervuUet  mit  vul- 
Vgl.  unter  dem  verb.  basten.  herteliker  bliscap.   Hord.   83^;  Men 

b8stlik,ae^".^Aieri5CÄ.Devnkuyscheit  40  vindet  er  (ihrer)  cleyne,  de  sick  ver- 
maket  den  menschen  beystlyck  vnde  bliden,  dat  se  overmiddes  den  soten 
snoder  dan  eyn  beyst.  Br.  d.  Efis.  28.       sudenen   winde   der    genade   vakene 

bestldk,  Allium  Schoenoprasum.  L.  bestort  werden  mit  vuchticheit  der 
Chfftraeus:  Schnittlock,  Beestlock;  träne,  das.  1^^  men  machs  ghevolen, 
Simon  Paulli  442:  „Schoenoprasum  45  dattet  (das  Buch)  bestreken  is  mit 
quasi  allium  junceum,  corrupte  in  ghehonichder  sueticheit . . .  en  is  iuwe 
mea  patria:  Best-Lock."  Ebenso  DäJi-  munt  unde  al  de  lippen  . . .  alto  haßt 
nert  29  u.  Schütze  1,  85.  Im  Br.  Wb.  nicht  besturt  unde  hebben  ouersuete 
3,  83  u.  bei  Deecke  Lüb.  Gesch.  u.  honichroten  ?  das.  140;  He  is  bestort 
ffofien  178:  Bees-Look.  50  mit  roselikerverwen.  das.  71^;  Weilen 
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anderen  aorecht  antastet,  begut,  be-  fd.  39^;  Syn  borderen  dat  is  nicht 
storttet  (bespHitzt),  breckt  etc.  Ostfr.  lycht,  De  eyn  olt  wyff  heflfl  bestre- 
L  K  III  85.  den.  Koker  S.  328.   Vgl.  Br.  Wb.  4, 

bestoten,  st.  v.  1.  stoßen^  anstoßen.  1064  u.  Grimm  Ich  Sehr.  4,  389. 
eyn  slach  mjt  cner  apenen  hant  ed-  5  bestriden,  schw.  u.  st.  v.  (zu  strit, 
der  flaken  hant,  so  i0  eyn  jtlik  vin-  Streit)  bekämpfen.  Woldemarus  die 
ger  V  Yerdinge,  nien  mjt  der  fust  bestridde  de  stad  to  Stade.  Brem. 
bestoten  \ü  alleyne  V  verdinge  (1528).  G.  Qu.  68;  De  Türken  bestridden  des 
Fries.  Arch.  1,  311;  mit  angste  be-  koninges  volk.  Lüb.  Chr.  1,  23;  de 
stoten  (concutere).  Hiob  7,  14  (H.).  10  koning  sande  vele  sines  volkes  dar. 
—  2.  zustoßen,  were  dat  en  wot  be-  De  worden  bestret  van  deme  mar- 
stotte  wedder  deme  byscope  vnde  vs  scalke  Vrederike  v.  Locken,  das.  253; 

bekordenvmbehulpewedderse(^1^48^.  und  wart  dar  bestriddet  und  gevan- 
Dieph.  Urk.  nr.  54.  —  3.  vollstoßen,  gen.  Magd.  Seh.. Chr.  165,  5;  To  letzt 
fielen.  Ock  en  schall  nemant  solttun-  15  bestrett  en  hertoch  Barnim  de  gude 
nen  kopen  vppe  vorkop,  de  hc  sul-  vnd  bracht  en  tho  gehorsam.  Kan- 
ves  nicht  bestoten  laten  wil  ane  arge-       tzow  121. 
list  by  Verlust   der   tunnen.    Lüneb.  bestriken,  st.  v.  1.  iH'streichen.  Unde 
St.R32;  Solt,  dat  man  dar  bestot  kopen  salve  lovesam,  Dar  we  midde 
(in  Säcke  stößt),  vor  de  last  tue  pen-  20  bestriken  Jesum.  Ostersp.  19 ;  und  be- 
Dinge  (1335).  Sudefid.  Urk.  L  nr.  586.       streken   se   (die  Glockenliaubeti)  mit 
bestonwen,  schw.  ik  unte^*  Wasser  lode.  Magd.  Seh.  Chr.  403,  32.  — 

sägen;  eig.  durch  Stauung,  Dämmung  2.  erreichen.  He  ded  et  (daß  er  ein 
Wasser  steigen  machen,  vele  volks  Schiff  auf  eine  Sandbank  laufen  ließ) 
redt,  men  scholde  einen  kroch  edder  25  vth  vorsatc  vnd  dachte  ...  de  Ham- 

stuck  landes  dorchgraven,  so  konde  borger  worden't  to  weten  kriegen  vnd 
men  dat  gantze  velt  gar  mit  water  dar  bestriken  (mit  Geschütz  l>estrei- 
bestouwen.  Neoc.  2,  170.  chen?)  Hamb.  Chr.  25. 

bestraflik,   adj.   straftvürdig.   Mer-  bestronwen,  schw.  v.  bestreuen.  Do 
kestu  wat  dat  bestrailik  is,  hoede  so  bestrouweden  se  sik  mit  erden, 
du  dy  dar  vor.  Navolg.  I,  25.  2.  Macc4Jib.  14, 15  (IL).  Flos  u.  Bl.  U97. 

bestriekes,  schw.  v.  bestricken,  com-  bestreu winge,  bestroi^Bge,  f  Be- 
pedire,  voc.  Kiel.  Se  toreet  ere  cle-  Streuung.  Dit  verdreet  is  also  salich, 
dere  rechte  also  de  lowynne  se  to-  dat  cume  yemant  is,  de  em  (sich) 
ritet,  wan  se  bestrikket  is.  Seel.  Tr.  35  van  der  bestroyghynghe  erer  (dei- 
^S;  se  vunden,  dat.se  weren  be-  Weisheit)  guetheit  verbergen  can. 
stricket  an   dem  enen  wege,   dar  se       Horol.  135. 
nicht  over  mochten.  Zm6.  CAf.i.^of 2;  bestrnken,  schw.   v.   mit   Strauch- 
went  men  geit  jo  to  lest  de  wege,  werk  versehen.  Liet  he  souen  van  sy- 
wes  me  on  (den  Bürgern)  mit  ge-  40  nen  Jachten  vmb  vnd  vmb  mit  stru- 
walt  nicht  to  bringen  kan,  dat  men  ken  vnd  loue  besteken  . . .  vnd  gebot 
8e  bestricket  mit  listigen  dedingen.  den  synen,  de  jn  den  bestruckeden 
Magd.  Seh.  Chr.  166,  15.  schepen  weren  etc.  Kantzow  8. 

bestrideii}  ̂ /.  f.  fjerM  strede,  passus ;  bestnppen    (=  bestoppen?).    den 
^gl  bestride)  beschreiten,  schreitend,  45  schaden  zobestuppen(^e55em.^^as  wir 
Usteigen.  Darna  sach  he,  wo  vere  re-  beste  mögen.  LacomU.  III.  nr.  422. 
den  und  eyn  islik  hadde  eyn  ros  be-  bestnren,  schw.  v.  1.  steuern,  Ein- 
streden,  Hannov.  Mscr.  I,  84.  418^;  halt  thun.  dat  ander  (Heer)  sande  he 
I)e  wapende  sick  vnde  wart  bereyt,  Eyn  in  Panoniam,  dar  he  mede  besturen 
starck  roß  he  bestreyt.  Hafiä>.  235^  50  wolde  de  overdat  der  Hunnen.  Kor- 

19* 
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ner  28^  (W.).  —  2.  einrichten,  an-       myn  struve  besubbede  beide,  nu  gloyt 
ordnen,  besargen,  hinschaffen,  regere,       he  syn  besubbelde  golt,  up  dat  dat 
dirigere,  moderari.  KU,  Vgl,Br,Wb.       blenken  schole.  Fass,  Chr,  260. 
4,  1082,    dat  he  wolde  de  vorneme-  besuchten,  schw,  v.  beseufeen,  syne 
stenn  borger  vth  Rabell  wech  vorenn  b  sunde  besuchten.  Br,  d.  Eusd>,  42^; 
ynnd  baten  landes  bringen,  dar  he  daer  doe  groet  jamer,  schreien  und 
ehn  alrede  de  herberge  bosturcth  besuchten  was. /Schüren  CAr.^i^;  ock 
hadde  vnnd  de  suluigen  schatten  nha  schal  he  besuchten  Tnde  bewenen  de 

synem  gefalle.  Babel,  ürtheüsb.  fal.  54^;  sunde,  de  he  ghedan  heft.  S,  Birgitt 
sine  huBfruwe  besturede  ehrlicke  lüde,  10  Openb.  fal.  53^;  besuchten  unde  be- 
de  ehn  drogen  tho  den  swarten  mon-  ruwen.  B,  V,  Gl,  1,  14. 
nicken  in  dat  chor,   dar  he  sulvest  besoket,  mit  einet-  Seuche  behaftet, 
Yormahlß  sin  graff  hedde  besturet.  De  lüde,  myt  manigerleye  kranckheit 
Lüb,  Chr,  2,  676;  He  hadde  ock  be-  besuket  synt  vnd  dar  by  dat  graff 
stueret,  dat  de  uplop  groter  wordt.  15  komen,  de  werden  all  to  male  ge- 
das.  672.  Vgl.  673;  dat  he  scolde  sunt.  Freckenh.  Leg.  86;  vtsettich  off 
besturen,  dat  vp  Cantate  de  klok-  anders  besuket.  Fahne,  Dartm,  II,  340, 
reep  to  s.  Clawes  in  der  kerken  worde  besunder,  1.  adv.  besonders  rar  allen 
vptagen.  Item  he  hadde  besturt  hir  anderen,  eifrig.  £en  islik  drengede 
binnen  to  kamende  vp  Miser.  Dom.  20  sik  to  besunder,  up  dat  se  hörden 
souen  bodels.  Hamb.  Chr.  58;  altaer,  sine  sprake.  B.  V.  4290;  de  konnink 
dat  he  kostliken  hadde  bestueret  to  sprak:  höret  mi  bisunder!  das.  4551. 
maken.  Münst.  Chr.  1,  291 ;  ock  de  —  2.  softdern.  dat  he  den  houetman 
missen  vnd  vesperen  in  organis  to  nergeut  to  bryngen  en  konde,  besun- 
singenen,  to  beschaffenen  vnd  to  be-  25  der  he  bleeff  al  by  synen  vorwordeii 
stüieneu  (1518).  Cod.  Brdb.I,  25,131;  (1513).  Buss.-livl,  ürk,  S.  287^,  — 
vnde  dede  my  desse  breve,  dat  ik  3,  ausgenommen,  de  lantegge  na  is 
de  an  juw  besturen  wolde.  Z.  f.  Lüb,  to  nichte  komen,  bysunder  enen  run- 
Gesch.  2,  328;  Dit  (den  Speck)  to  den  dicken  tora.  Münst.  Chr.  1, 111. 
samen  heft  he  up  eine  vore  besturet  30  besnnderen,  adv,  sondern,  besatiders. 
(schaffen  lassen)  und  is  dairmede  na  nicht  allene  uth  syme  ryke,  besun- 
Alen  gevaren.  Münst,  Chr.  2,  433;  deren  ok.  Kamer  122^  (^^s)i  ̂ ^^ 
oren  leven  hufiheren,  de  alle  ere  na-  doch  so  enkonden  syne  sota  bequeme 
laten  guder  schall  entfangen  unde  rede  em  nicht  helpen,  besunderen  en 
beschicken,  gheven  unde  besturen  35  borgher  von  Paris,  de  toch  uth  sy- 
(1521),  Cassel,  Urk,  553;  hundert  nen  dagghen  unde  stak  den  myd  walt 
eier,  de  he  to  Osenbrugge  vp  den  in  den  vorsten.  da^.  234^  (W.);  Bi- 

spiker  besturen  mot  (^15 Zi^.G^r.TV'm^A.  suuderen  sin  wif,  vrouwe  Giremot. 3,  202.  B.  V.  6727. 

bestornnge)  f,  Bedrückung,  Dese  40  besandergen,  adv,  besonders,  besun- 
sdve  jonfer  van  Cleve  leyt  veele  be-  dergen  sach  he.  Kamer  68^  (W). 
bestuyrungen  und  anvechtungen  van  Vgl,  136^  u,  ö.;  In  dessen  twen  vor- 
oeren  wyderparthien.  Schüren  Chr.  79,       gesechten  capittelen  1er et  de  poete 

besubben,  -sabbelen,   schw,  v.   bc-       vifstuckebisundergen.  i2.  F.  6r2.I//,^^- 
flecken,  verunreinigen,  luncken,  smet-  45      besunderich,  adj.  besonderer,  fram 
ten,  subben,  vlecken,  soelen,  besmod-       und  gottfruchtich  und  ein  besunderich 
den,  becladden,  ontreynen,  maculare,       leffhebber  des  fredes.  Havel  Chr.  2. 
deturpare  etc.    Teuth.    0  myn  zele,  besnnderinge  =  besundergen.  de^ 
als  du  bist  in  druck  unde  liden,  so  jaars  umsus  een  wagenlast  torves  to 
denke :  nu  bicket  de  overste  meyster  50  haiende  van  elken  huse  besunderingo 
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(I4J^).  Fries,  Arch,  JSj  364 ;  so  schoe-  gedrenget,    dat  sie   an  die  doef  ge- 
len  Yfj  bueren  des  jaars  eens  enen  loven  solden,  dat  irer  ein  deil  sint 
sweler  leveren  enen   vullen  dach  to  beschweiget.  Milnst,  Chr.  ̂ ,  J27;  (dem 
swelende  tho  des  slotes  behoeff,  van  koninge)   is   ankhomen    des    dopers 
idtlichen  huese  besundering.  das,  365,  5  geist   und   iss  von   seinem  stuel  ge- 
besnoderling^e     =     besunderinge.  fallen  und  heft  seine  hende  tho  hoep 

sampüichen  oft«  besunderlinge.  Fries,  gefoldet  und  heft  so  lange  gesetten, 
Arüh,  2j  364.  recht  wie  hei  beschweiget  was.    das, 
besondigen,  sehe,  %\  1,  Sünde  thuu,  2^  145, 

Gelick  als  de  seyle  mit  den  lychame  10      besweken,  schtv.  i\  schwächepi,  he- 
vordeynde  vnde  ok  besundigede,  also  einträchtigen,   ere  stad  ere  vnd  ghe- 
solde  se  ock  mit   den  lichame  ent-  rechticheit    to   'beswekende    (1426), 
fangen  loen  of  pyne.    Br,  d.  Euseb.  Cod,  Brdb,  7,  i5,  222;  dar  vnse  tol- 
^^.  —  2,  (mit  Sünde)  heflecken,  wo  len,  ok   der  vnsen   neringe  jnne  be- 
greseliken  dat  du  dyne  cddelen  sele  16  sweket  vnde  vorkortet  warth  (1498), 
besnndighet  hefst  mit  der  ydelcheyt  Brschw.  Vrl\  I,  205;   vnd   dat  vnse 
desser  werlde.  Van  d,  Wege  d.  Crntses  roßdenst    deremit    nicht   vorringertt 
{A.  F^,  —  3,  rcfl.  sich  versündigen,  ^'dder  beswecket  werde  (1505),  Kleist, 
Tnde  besundigest  di  an  miner  vrou-  UrJc.  nr,  350. 
wen,  wente  se  is  aller   boßheit  vn-  20      beswcp,  n.  1.  Kummer,  Bedauern. 
schuldich.  Pa^^^/cmai /irf.  .^75;  de  wolde  Vgl,  Grimm  s.  v.  beschwer.   De  wile 
des  tekens  nicht  louen,  dat  syck  Hugo  wy  borgermeistere  und  radt  mit  gro- 
an  em  besundiget  hadde.   das.  314^;  tem  beswer  befunden,  dat.    Gretfsw. 
gy  scolt  iuw  an  dem  hiilighen  man  Hochjs^.-Ordn,  v,  1592  S,  190;  vnd  is 
nicht  besundyghen.  das.  375,  25  myn  harte  darvan  so  vul  bodruck, 
besmen  =  besonen,  sühnen,  ver-  yammerr  vnd  boswer,  also  dat  yck 

8oknen,  vnd  schall  gantz  thu  ewigen  nycht  mher   darvan   schriuen    noch 
thyd  berichtet   vnd    besunet    bliven  klagen  mach.  Dittmer,  die  Lüh,  For 
(139S),  Cod.  Brdb,  I,  21,  231;   Des  milien    Greverade   u,    Warneböke   im 
sundages  wurde  wie  besunt  mit  gode  30  16,  Jahrh,  Lüb.  1859,  S.  23.  —  2,  Be- 
ummeAdames  missedat. /S6fp. //,  ̂ ^,i?.  lästigung.  und  befarden  sick  darher 

beswis,    beswSs,    adj,   alts,   swäs,  de  koning  v.  Dennem.   und  de  statt 
(Ad.  suäs,    altfr.    swes,    propinquus,  Lub.  mehr  beschweres  van  den  be- 
nahe;  büdl,  verwandt.  Jewelk  wif  erft  nachbarten    foi*sten,    alß    van     dem 
tvier  wegene :  ir  rade  an  ir  nesten  35  Schweden  selvest.  Hövel  Chr,  31, 
nichtelen,  de  ir  von  wifhalven  is  be-  besweren,  beswaren,  schw,  v,  be- 
svas  (Var,  besues).  Ssp,  1, 27, 1 ;  got  schweren,  belasten,  vnde  lecht  sick  bi 
lievet  den  man  na  ime  selven  gebel-  sine  deustmaget  vnde  desulue  natur- 
det  unde  hevet  ine  mit  siner  marter  likerwise   besweret   (1550),    Sass,  u, 
geledeget,  den  enen  also  den  anderen,  40  Holst,  li.  139;  Unde  lovet  den  deven 
ime  is  die  arme  also  besvas   (Var,  unde  den  mordeneren,  De  mit  legende 
besves)  als  die  rike.  das,  III,  42,  1;  mi  besweren.  B,  V,  2368;  do  bischop 
se  sin   des   endrechtich   gheworden,  Johan  dit  horde,  dat  he  myt  unrech- 
dat  68  dere   nenne    in    deme    rade  teme  ordele  beswaret  wart,  do  etc. 
tebben  en  willen,  dede  den  tohoren  45  Lüb.  Chr.  2,  37;  Sus  lach  he  in  dan- 
unde  besweez    sin    von    maghschop  ken  beswart.  B.  V.  3671, 
wegene.  Brschw.  Chr.  1,  372.  Not,  3.  besweren,  st,  v,  1.  schwören,  besw. 
beswei^en,  schw,  v,  -=•  beswogen,  adjurare,  conjurare,  exorcisare.   Voc, 

ohnmächtig  werden.    So  hebben   die  Engelh. ;  alse  du  bist  besworn  (sicut 
predicanten  die  frowenluede  so  sehr  öo  adjuratus  es).  2.  Mos,  50,  6  (H. ;  B. : 
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alse  du  em  geswaren  hefist);  dar  myssebruk  der  sacramente  vnde  be- 
wart ein  grot  beswern  (magna  con-  swerynge  des  waters,  soltes,  palmes, 

juratio).  2,  Sam,  15,  12  (H.);  den  vures,  lychtes,  krudes  vnde  ander 
rat  b.  den  Rathseid  leisten.  1446  ys  dynk  to  Hamborch  vorbaden.  Hamb. 
men    (in  Bocholt)   aeuerkomen,    dat  5  Ckr,  425, 
de  olde  schepene  vnde  radmanne  den  beswerken,    schw.  v.   (eu  swerke, 
raed  beswoeren  heft  vnde  nu  voert  swarke,  Nebel,  Wolke)  mit  Wolken  bc- 
an  alle  yaer  besweren  sollen.  Wigands  decketi,  verhüllen,  besw.  nubibus  tegi, 
Ärch.  III,  31;  de  besworene  scriuer,  nubilum  fieri  Kü.;  unde. (Johannes) 
d.  i.   der  beeidigte.   Lüb.  R.  359,  —  10  legede  sik  (zu  Ephesus)  in  ein  graf, 
2.  beschwören,  incantare.  Dar  hoff  de  dar  he  besworken  wart  (Orig,:  ob- 
misdener  ahn  dat  krudt  tho  beschwe-  umbravit)  mit  ener  lucht  unde  mit 
ren  mit  gruwliken  charakterenn,  dadt  eme  schine,  dat  me  ene  nicht  mer 
idt  ock  neue  töuersche  slangenbe-  sach.  L,  v,  Sucheti  c.  ?;  (lede  sik  an 
schwerer  efte  schwerdspreker  schreck-  15  en  graf,  dar  he  besworken  wart  myt 
liger  maken  konden.  Franz  Wessel  eneme  schyne.  Beschr,  d,  heü,  hin- 
6,  9;  ik  beswere  dy,  duvel  Satanas,  des  fol,  5^).  —  übertr,  finster,  trau- 
by  dem  gode  etc.  Theoph,  I,  554  ff,  —  >^,  bestürjd  werden,  do  he  dat  sach. 
3.  refl.  sich  durch  einen  Schwur  ver-  do  wart  he  besworken.  Münst,  Ckr. 
einigen,  ze  besvoren  zik  tosamende  20  1,  1^5.  Vgl.  Heyne  im  Gloss.  s.  He- 
unde  vorbunden  in   vrome   unde  an  Hand  s.  v,  sweirkan. 

schaden  ieghen  ere  viande.  Lüb.  Chr,  beswernisse,  /*.  Last,   Bedrängnis, 
1,  23;  de  Fanzoyser  unde  de  Vene-  Van  der  besvernisse  brac  under  den 
dier  besworen  sik  unde  toghen  over  volke  dat  is  unde  vordrunken  233 
meer  to  Constantinopolim.  da^.l,  78,  25  Tatheren.  Lüb.  Chr.  1,  138;  hir  af 

besweringe,  beswaringe,  f.  Be-  quam  de  stad  in  grote  beswernisse 
drängnis.  He  appellerde  van  der  be-  und  overtal.  Magd.  Seh.  Chr.  190, 17. 
swaringhe  des  unrechten  ordels  to  Vgl.  363,  23. 
deme  stole  to  Rome.  LiXb.  Chr.  2,  37.  beswettet,   beswattet  sin,    bena(^- 
—  bes.  Belastung  durch  Abgaben,  se  30  bart  sein  (zu  swäs,  propinquus).  Einen 
makeden  neine  nie  besweringe  up  heerdt  landes  van  sostich  grasen, 
unses  heren  vrie  gudere,  wente  se  dar  by  . . .  Tade  Nannen  ahn  de  sui- 
nemeu  schote,  alse  se  van  oldere  der  sihett  belandett  vnd  beswettet 
dan  hadden.  Magd.  Seh.  Chr.  359, 12;  syen.  Old.  Urk.  v,  1567;  negende  halff 
wyllen  ock  ere  gudere  vnde  erue  vryg  35  grase  landes  ann  de  sueder  syde  mit 
holden,  vnvorsettet  van  aller  beswa-  Härmen  Otten  landt  beswettet.  OM. 
ringhe  (1492).  Blüch.  Urk.  nr.  515;  Urk,  v,  1581;  ann  de  norder  syde 
loseden  alzo  de  stad  van  erer  be-  mit  Memme  Lubben  koltuu  .  .  .  be- 
swaringhe.  Komer  146^  (W,);  wente  swettet.  Privat- Urk,  v,  1581;  nadeni 
dat  ene  grote  beswaringhe  were  der  40  (weil)  se  an  obren  vianden  allent- 
Stadt,  dtw.  224^.  lialven  beschwettet  weren.  Ben.  37S^ 

besweringe,  /'.  1.  Verschwörung,  vnd  Noch  jetzt  in  Ostfriesl,  gAra/ucüid^ 
sprak  besweringe,  besweringe !  2.  Kö-  z.  B,  in  einer  Bekanntmachung  vm 
nig  11, 14  (H.;  B,:  Vprohr,  vprohr).       7,  Novbr.   1865    in  Äurich:    „ein^e 
—  2,  Beschwörung,  incantatio.  id  sy  45  Ueidäcker,  auf  dem  Schimmer  Fdde 
in  wikkerye,  in  touerye,  in  botherye,  ...an  Gerd  Ltibben  Fleßner  beschwatz 
in  valschen  zeghinghen,   in  ketterye,       tet.'*   Vgl.  Stürenb.  241. 
in  vntemelyker  besweringhe   des  al-  beswigen,    st.   v.   1.   verschweigen. 
mechtigen  godes.  Lüb.  Oebetb.  fol.  B  5 ;  dat  du  dyne  bicht  vor  deme  prestere 
Im  suluen  yare  (1528)  worden  alle  00  neynerleye    wys    scholest    vorkorten 
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effle  beswyghen.  Lüb,  Gebetb.  föl.  c.  1,  tiginis).  Jes.  19,  14  (L,  u,  H. ;  JB.  : 
—  2.  etwas  schweigend  u.  ohne  Er-  swymelgeist ;  C :  den  gheest  der  sme- 
widerung  anhörm,  etwas  ungerügt  loughe) ;  nedderslach,  darvan  beschwi- 
geschehefi  lassen,  vnde  als  eyn,  dede  raung  ...  5  marck.  Breni.  Stat,  565. 
doef  is,  en  horde  ik  dat  nicht  vnde  5  beswogen,  beswoyen,  schw.  v.  ahn- 
ik  beswech  dat.  das.  fei.  F7^;  wor-  mächtig  werden,  beswogen  vel  beswi- 
destu  gheantwordet  Pilatus  mit  val-  melen,  sincopusare,  amens  fieri.  Voc. 
sehen  tughen  vnde  vele  vnrechtuer-  Engelh.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  sincopare, 
dicheyden,  de  du  alle  besweghest,  Kuhns  Z.  J2,  200^  Mundart.  6,  52  u, 

inen  de  dynen  hemmelschen  vadere  10  Danneil  s,  v.  beswöw'n.  Also  nv  de 
antreden,  dar  gheuestu  antwort  to.  vader  (Isaak)  dyt  vornan),  do  wart 
Meäelyd.  Marien  fol.  140^;  dun  namen  he  zere  vorschrycket  vnde  vorverth 
YDses  gn.  beren  ghesinde  vnde  de  alse  rechte  efft  he  beswoghede.  Locc. 
verhungerden  Francken  de  krude  vth  Erz.  18^;  So  wan  dat  blot  is  van  den 
dem  vath  vnd  makeden  eyne  grab-  15  herten,  tohant  wart  dat  herte  kranck, 
busie,  dat  vnse  gn.  here  alle  ansach  datdeminschebeswoget.  Pa$5.  (7Ar.  P; 
vnd  beschweg  (1472).  Cod.  Brdb.  I,  se  vil  dale,  oft  se  neuen  gest  mer 
Uj  349.  cn   hadde  unde  beswogede  al  hart. 

bcswiken,  wAd.  bes wichen,  Jerttciew,       Korner  172^  (W.);  we  vele  amech- 
verfiihren.    An   beer  Jürgen  Schenck  20  tich  wert  also  iffte  he  beswouen  wylle. 
den  stritbaren   man  Willen  wi   ver-       Herbar.  fol.  30^. 
hören  laten,  wat  trost  he  uns  geven  beswo^ge,   beswovinge,  f.   Ohn- 
kan;  könne  wy  em  dan  beswicken,  macht.  Hir  so  willen  nv  ichteswelke 
So  schal  he  wegen  des  huses  van  meysters,  dat  Isaac  in  desser  beswo- 
Borgondien  in  onse  Stadt  schlicken.  25  ghinghe  worde  to  vorstände  gheghe- 
Ben.  711.  uen  de  wille  des  heren.  Locc.  Erz.  18^; 

beswinieBy  beswimelen,  schtv.  v.  ohn-  wedder  beswouinghe.  Berbar.  fei.  76. 
mächtig    werden,     sincopisare.     Voc.  beswornscap,  f.  Verschwörung,  unde 
ingdh.  Vgl.  Br.  Wb.  4,  1114,  Kuhns  makeden  eyne  hemelike  beswornscap 
Z.  2j  200;  Mundart.  5,  69,  52,  71,  61.  30  nppe  den  greven  van  Holsten.  Lüb. 
^\  5^.  Z.  Th.  u.  Kr.  B.  2,  6\  Mhd.       Chr.  1,  263. 
Wb^  2^,  793  u.  Grimm  s.  v.  beschwei-  bei,  n.  Gebet.  Got  de  sach  an  gu- 
roen.  Maria  vel  vp  de  erde  nedder  der  lüde  beetj  dat  darvan  (vom  Ge- 
vnde  beswymede  van  groter  drofnisse.  mtter)  nyn  grot  schade  schach.  Lüb. 
Pass,  V.  Jhes.  u.  Mar.  fol.  140^;  do  35  Chr.  1,  25 ;  Wenne  dar  yemand  ster- 
besvimede  dat  iuncvrowelike  schi*in  uet  vt  der  vorscr.  selschop  vnde  bro- 
(d.  i.  Maria).  Parad.  54,  1;  wente  se  derschop  . . .  deme  schulle  wij  vnde  * 
heswimet,  alze  se  sus  er  kint  trecken  willen  alle  dat  bet  vnde  ghude  werke 
suth.  Breni.  lib.  pr.  88;  Do  krech  se  na  don,  de  wij  den  doden  broderen 
alderwegen  we,  Dat  se  lange  beswi-  40  vses  conuentes  na  pleghen  to  donde 
njetlach.  R.  V.  3015;  Vele  minschen  (1379).  Lüb.  Urk.  IV,  392;  He  plach 
»ick  vor  dem  schlach  vorferden,  be-  to  donde  an  der  stede  Othmodich- 
schwimeden  vnnd  velen  thor  erden.  liken  sine  bede.  Harteb.  215  fol.  19^; 
Strals.  Chr.  1,  80;  Syn  gemahel  be-  vnde  erede^at  (Holz)  mit  creme 
schwimede  twemal  vnd  sanck  nedder,  45  bede.  218  fd.  21^;  vnde  spreken  sine 
dat  men  se  wedder  vpkulen  moste.  bede.  219  fol.  2P;  innich  beth  is  dat 
^mteow  190.  crud  genant.   224  fd.  25^;  Vor  des- 

l^swuninge,  /*.  Schwindel,  de  here  sen  vorschreven  summen  gheldes  scho- 
"oft  ghemenghet  in  ere  middel  den  len  wy  unde  wyllen  . . .  to  ewyghen 
ghest  der  beswyminghe  (spiritum  ver-  50  tyden  de  sustere  und  brodere  ut  des- 
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eeme  vorben.   kalande   an  alle  unse       wedervmme  ys  de  beste  betalynghe* 
beul  nemeja  unde  beghan  . . .  yedweP       Tunnic,  nr.  812, 
kes  yares  to  twen  tyden  binnen  un-  betasten,   schw.  v.  angreifen,   mit 
seme  klostere  myd  vilien  unde  myd  spitigen,  hoenliken  und  lesterlikeu 
selemissen,  myd  bpldeke  unde  myd  ̂   smheeworden  betastet  unde  injurie- 

lichten. ...  Ok  80  schole  wy.  unde  ret.  Waüz  WuUenw.  i,  406;  in  na- 
wyllen  desser  vorben.  sustere  vnde  ghescreuen  puncten  dar  se  ghans 
brodere  dencken  laten  unde  bedes  sei^e  darmede  betastet  vnde  besweret 
bydden  an  unser  kerspelkerken  alle  weren  (1471).  Dühm.  ürk,  S,  61. 
Bondaghe  an  eneme  namen,  wan  de  10  bete,  bet,  m.  Bißefi.  Vgl.  Diefenb. 

presterdendoden^de§Jbyddetf'i^X^^.  s.  v.  buccella  u.  morsus.  Eva  beth 
S.  H.  i.  Urk,  1,  ̂ SToT  dar  eynen  bethe  van.  Lacc.  Erx.  8^; bet,  bette,  bitte,  adv.  Ins,  van  dem  be  (Adam)  vel  in  den  dodt  dorch 
morghene  bet  an  den  auent.  Urem.  den  bete  des  schedelyken  appels. 
G.  Q.  61;  alse  ik  deus&lven  hoff  beth-  15  Breni.  GB.  (nr.  26)  208^;  gevet  my 
herto  in  weren  had  hebbe  (1468).  einen  betten.  JR.  F.  4t978;  bitten  (isit- 
8.  H.  L.  Jahrb.  9,  504  nr.  9;  etlicke  ten).  da^.  1557;  Eyn  de  da  wyl  grot« 
artikell,  welcke  bethertho  bi  velen  betten  sinken,  De  moed  de  stroten 
gefunden  unnd  ock  noch  vor  wahr  wyde  nauch  rümen.  Koker  S.  313.  — 
geachtet  werden.  Lüh.  Chr.  2,  708;  20  zur  Verstärkung  der  Negation,  ohm 
in  der  kerckenn,  dar  se  bctherto  obre  daß  an  einen  wirklichen  Bißen  ge- 
luchtere  geholdenn  hebbenn.  Lüh.  dacht  wird.  Nu  yk  van  den  ̂ wysen 
Z.  E.  333;  alß  de  oltschroder  vor  sodan  kuntschop  weth,  So  gheue  yk 
sick  allene  beththoher  gehatt,  das.  vmme  narren  nycht  en  beth«  Schip 
427;  unde  also  is  dat  bette  noch  25  r.  Narrag.  fei.  4.  Vgl.  Grimm  u.  Ph. 
ghebleven.  Lüb.  Chr.  1,  48;  bette  nu.  Dietz  s,  v.  .^^\ 
das.  73 ;  grote  smaheit  leet  he  al  de  bete,   bet,  bitte,  bit,  n.  GMß  am 
nacht  bette  to  des  morgens.  Sech  Zaum.  Vgl.  Dief&tü).  s.  v.  camus.  Deme 
Tr.  66;  bitte  in  desse  tid  (1348).  Sennacharib  legde  he  einen  ring  in 
Sudend.  IL  nr.  249.  S.  141,  36;  bitte  30  de  nese  unde  ein  bete  in  den  mmit. 
also  lange  (1378).  Kindl.  3,  482:  Neocor.  1,  513;  Averst  yck  wil  dy 
bitte  to  der  tyd,  dat.  Russ.-liv.  ürk.  ein  bett  yn  den  mundt  leggen.  Ejseek 
S.  98^;  also  wy  de  bytte  her  to  be-  29, 4  (Bugenh. ;  Barth.  Bibel :  ein  bith 

zeten  gehad  hebben  ('WIM  i5P^^.  ifV«ßt.  in  de  mund;  Lüb.  u.  Coln:  toem): 
Urk.Abth.  XV.  nr.215;  bintte  iegens  35  In  enen  bitte  unde  in  enen  thome 
de  ecken  der  muren  (1319).  Gott.  bedrucEe  ere  wangen.  Old.  GB.  C 
Urk.  L  nr.  92,  12.  77^;  So  ick  van  einem  vorstockedeii 

bet,  s.  bete.  gehonet  werde,  do  my  eyn  bitt  ju 
betagebrfiggen,  s.  bezingen.  den  mundt,   dat  ick  my  nicETstol- 
betalen,  schw.  v.  bcjsaMen.  unde  be-  40  tichlick  mynes  guden  berome.  Smal' 

talde  alle  kost,  de  he  ghedan  hadde       t^^ing  fd.  33^;  legge  en  eynen  ryngk 
to  Lubeke.  Lüb.  Chr.  2,  34 ;  he  konde      jn  de  nese  vnd  eyn  bitt  yn  de  mundt. 
den  man  (den  erschlagenen,  die  Buße       Most.  Bedeboekdin  fd.  89^. 
für  ihn)  nycht  betalen.   Fries.  Arch.  bete,  f.  Beize,  s.  unter  beten. 
1, 140;  sunde,  de  my  unmogelik  were  45  bete,  Beta  Cicla.  L.  Vgl.  Diefefib. 
buten  siner  (Gdtes)  hulpe  to  betaleji.  s.  v.  Beta  u.  Blitus,  Ch^r.  511  tu 
Jodensp.  15;  Altohant  betaleden  se  Schindlet'  I\  292  s.  v.  Bießen.  Be- 
(büßten  sie  dafür),  Dat  se  mannygen  ten  wortele  vacken  ghegeten  is  nicht 
badden  daen  we.  Neoc.  1,  510.  gud  deme  maghen,  wente  dat  macket 

betalinge,    f.    Bezahlung.    Gelyck  60  walgheringe.  Herbar.  fd.  IP. 
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Bete  =  Betemaii,  Beteke,  Betke.  lerede  dar  ock  der  vögele  vanck  unde 

Betekoning.  Magd.  Seh,  Chr.  17 2^  3;  ereTYlnchihetekinge.K(n'mr58^(W.). 
Betemannus  dictus   konnink,    Bette-  betekol?.  mosewergk   schal  wesen 
D)aDDii8  dictus   Rex.    das.  Anm.  2;       petercilien,  karvele,  dterleye,  pyiiese, 
Betke  koninges.  das.  229,  18;  Beteke    5  porstasie,  hintloff,  gartbome,  betekol, 
et  Fridericus    fratres    de    Ecstede.       sekeren  und  die  wilden  arweten.^anöi;. 
Meü.  ürk.  1749;    Betke   Woldeken.       Mscr.  J,  84.  S.  194. 
Cod.  JBrdb.  I,  25,  39? ;  Betke  Korsen-  betekiiTe,  Kufe  zum  Beusen,  Mace- 
werchter.  Hdtnst.  Krön.  p.  109.  rieren  des  Leders.  De  peltzere  gheuet 

betegeden,    schw.   v.   mit  Zehnten  10  to  herwede  . . .  den  tredetouer  yndo 
hd^ei\.  wy   eu   willen   ok   nemende       betekuuen.   Wigands  Ärch.  II,  43. 
betinsen  of  betegeden  in  deme  lande,  betel,    beitel,    Meißel,   Keil,    ags. 
men  enen  gislyken  blyuen  to  lat^nde  biotul,  engl,  beetle.  beytel  van  yseren, 
by  der  vryheit,  de  vns  de  hoge  vorste  celtes,  scalprum.  Tewth.  Vgl.  Diefenh, 
konlDg  Karolus  heft  gegeuen  (1438).  16  s.  v.  celtes,  Stürenb.  s.  v.  Beitel  u. 
Fries.  Arch.  1,  307.  Weigatid  s.  v.   Beutel.    We  sal  my 
betekalk,  betelkalk,  m.  ungelöschter  gheuen,  dat  se  (meine  Worte)  werden 

Kcilk.  due  laste  viui  cementi  seu  nou  wthghegraven  in  eeu  boec  myt  eneu 
combosti,  quod  dicitur  betekalk,  con-  yseren  grififele,  of  dat  se  werden  ghe- 
cludi  debent  in  vno  fornace,  quod  20  houwen  myt  enen  bettel  in  enen  keser- 
dicitur  in  vno  ore  (1363).  IM.  ürh.  linck.  Old.  GB.  C.  135  (=  Hiob  19, 
IIL  8.150;  corium  bovinum  prepa-  24);  (die  konthormaker  verfertigen 
ratur  in  eo  quod  vocatur  bete,  vide-  als  Meisterstück)  eyne  schenckschyve, 
licet  in  cemento,  quod  vocatur  betel-  slicht  ahne  jenich  kruse  arbeit,  doch 
kalk  et  in  lo  quercino.  ürk.  d.  histor.  26  . . .  vam  hovell  vnd  betell  also  tosa- 
^ft".  f.  Niedersachsen  VIII.  nr.  84;  mende  . . .  vorgadert,  gelick  als  sich 
bülword  nlyd  betelkalke  ghestot  in  dat  behort.  Koppfnann.  Hamb.  Kämmj- 

t^ynen  dyck  geworpen,  so  steruen  de  Eechn.  I,  S.  XLIII;  1  betel,  3  bare 
vysche,  also  secht  Macer.  Herbar.  (Bohrer),  1  krytsnor,  1  plochhowelle 
/.  43\  Macer  Floridus  ed.  Sülig  v.  30  u.  a.  Wismar,  ger.  Invent.  fol.  15b; 
Wd  sagt:  Trita  necat  pisces,  ad-  Tegen  eynen  quaden  oest  (Knorren) 
öiixta  calce,  rotunda  (newl.  Aristo-  hört  eyn  hart  beytel.  Tunnic.  nr.  83. 
lochia  d.  i.  holwort).  betelen,  sehe.  %k  (altfr.  bitila,  her- 

Beteke,  Betke,  5.  Bete.  vorbringen)  einen  Acker  ertragsfäJiig 
betekeBen,  beteken,  schw.  v.  be-  35  machen,  behauen,  bestdien.  Soe  waer 

^^^khnen.  dar  bi  (bei  dem  Weiftrauch)  meneenhodel(JErbschaftsmasse)deeli, 
raaa  wol  betekenen  mach,  dat  dat  achter  den  dat  (nachdem)  de  acker 
kint  din  de  overste  prester  mochte  beteelt,  bebouwet  en  beseit  is  etc. 
&in.  Mnd.  Ged.  S.  24  v.  80  (Var);  Richth.  375  §20;  wi  hebben  auer- 
l^e  drei  der  (Thiere)  betekeden  or  40  gelaten  vnse  erue  vnde  gud  . . .  vor 
Sterke,  or  clokheit  und  menlicheit.  eyn  woeste  erue,  dat  Frederik  beth 
Magd.  Seh.  Chr.  17,  3;  betekeden  em-  here  betelet  vnde  ghebuwet  heflfk. 
me  tyt  vnd  stede.    Seib.  Qu.  2,  326.       Old.  Urk.  v.  1504 ;  myt  den  ghuderen, 

beiekenisse,  /'.  Bezeichnung,  Be-  dar  se  vppe  wanen,  de  se  bruken 
deutung.  ock  dat  hogeste  sacrament,  45  vnde  betelen.  Old.  Urk.  v.  1512;  vnse 
de  iichnam  cristi,  vorachtet  und  erue  vnde  buwe,  de  nu  tor  tydt  N,  N. 
gesecht,  dat  et  men  gewiget  brot,  betelet  vnde  buwet.  Ol.  Urk.  c.  1529. 
<^7Äe  figur  und  betekenitze  sy.  Bdlt.  beteigen,  schw.  v.  die  Zweige  ah- 
'^wd.  18,  1,  170.  hauen,  snateln,  beteigen  vel  afsiüden, 

betekiBge,    f.  =  betekenisse.    he  60  abramescere.  voc.  Engdh. 
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betelkalk,  s.  betekalk.  sick  thor  billicheit  bethemet    das. 
heteWen, schw.v.altfr.hiie\lsL,lMUS',  143.  —  S,  betemen  laten.  jenhthun 

imspreclien,  Weret  ock  sajce,  dat  ye-  lassen,  was  er  für  ziemend  hidt,  tcas 
mant  eynen  man  sloge  an  beerbencken  ihm  ansteM,  gefällt^  jem.  getmhrcn 
oflft  an  kroge,  dem  lande  X  mark  to  5  lassen.  Vgl.  Hofer  z.  JB.  Waldis  Vorl. 
broke,  vnd  dem  hantdadinge  schall  Son  528,  MüUefihoff  st.  Quickb.  314. 
[me]  neyne  ßone  oflfk  vrede  betellenn,  Vilmar  467  u.  Ph.  IHetis  s.  v.  bezemeu. 
so  lange  dat  de  halß  gegbulden  ys  Auch  in  Grimms  Wb.  ist  die  Redens- 
(1479).  Fries.  Arch.  1,  313.  —  2.  an-  art  richtig  erJdäH,  wenn  auch  untfr 
sprechen,  beanspruchen,  verlangen.  Of  10  bezähmen,  domare  aufgeführt.  Hir 
de  kinders  tegen  den  vader  delen  scuUe  gy  alle  ein  beide  van  nemeu 
suUen,  so  hoert  hem  all  dat  oer  mo-  Unde  laten  juk  to  sere  nicht  bete- 
der  betelen  inde  bewysen  mochte.  men  In  juwem  homodigen  sinne. 
Reichth.  367,  §  29;  welcker  kindt  Sündenf.  568;  Ach,  Eva,  heddestu 
mach  betelen  vaders  erfnisse  allene  15  my  (Adam)  laten  betemen.  das.  1003: 
. . .  Woir  men  enen  hoerninck  (un-  Wy  (Lucyfer)  wilt  so  gode  nicht  la- 
ehelichen  Kinde)  ene  gave  gifflb,  so  ten  betemen.  das.  1030;  Ik  mot  ene 
staen  se  in  dat  derde  knee;  weert,  wat  betemen  laten.  R.  V.  3032.  Vgl 
dat  des  nyet  en  betelde,  so  sali  de  3435  u.  5616;  Latet  en  betemen, 
gave  weder  in,  daei*t  uth  genomen  20  dat  he  floke.  2.  Sam.  16,  11  (Bugenh. : 
is.  Oldamst.  R.  in  Ostfr.  L.  R.  412  f.       L. :  vorlatet  ene  dat  he  vormaJedye : 

betemelik,  adj.  u.  adv.  geziemend,  €.:  laetet  en,  dat  he  vermal.;  B.: 
gebührend.  Darvmme  is  ok  dat  be-  latet  en  floeken);  lat  se  betemen. 
themlik,  dat  di  alle  minschen  to  al-  2.  König  4,  27  (H.  u.  B.);  unde  let 
len  tijden  eren  vnde  laven.  Passumd  25  de  prelaten  to  Basel  betemen.  IM. 
f.  134;  yd  is  betemeliker,  dat  ik  gode  Chr.  2,  82.  Vgl.  HO  u.  112;  Got  de 
ghehorsam  si,  wen  den  minsdien.  here  let  dar  de  beiden  heren  bete- 
das.  183^;  up  betemelyken  plaetsen.  men.  Hamb.  Chr.  194,  30 ;  Vnde  la- 
Ostfr.L.R.I,  76;  so  deme  beteme-  ten  syn  scheldent  betemen. -Z^ /".  Äw«i. lik  is  (woran  er  nichts  Ungebührliches  80  Gesch.  II,  263,  31 ;  doch  dat  leet  de 
thut).  das. ;  mit  behoerlicken  und  be-  hertighe  betemen  unde  kerde  sik  nicht 
temeliken  solenniteteu.  Schueren  Chr.  daran.  Lüb.  Chr.  2,  186;  laten  wi  dat 
172.  so  betemen  vnnd  hennegann.   Str(ds. 

betemen,  betamen,  schw.  v.  1.  zie-  Chr.  1,  146.  Vgl.  30  u.  109 ;  dar  se- 
mefi,  geziemen.  Vgl.  Regel  20,  s.  v.  35  ten  stille  to  beide,  heren  und  stede. 
betaemen.  Et  en  betemet  nicht,  dat  und  leten  on  betemen.  Magd.  Seh. 
de  erde  versamet  werde  mit  den  ste-  Chr.  412,  4 ;  alsus  leten  de  koplode 
nen.  Br.  d.  JEIus.  43;  gew.  mit  Dat.  de  Louwenstadt  betemen  (gaben  sie 
id  betemet  iw.  das.  9;  et  en  betemet  auf)  unde  buweden  wedder  Lubke, 
nicht  eynem  monike.  das.  15;  o  here,  40  Bothos  Chr,  136 ;  du  scholdest  dat 
dy  betemet  loflF  vnde  ere.  Old.  Miss.  bethemen  laten,  wat  ....  schadet 
173;  ju  betamet  vlitich  in  der  rey-  dat,  dat  de  lüde  wes  vrolik  sintV 
uicheit  to  wesene.  Boek  v.  d.  joncfr.  Ruß  II,  81,  foi.  157;  alle  de  gene, 

/'.  90^\  —  2.  refl.  ick  en  hebbe  dy  de  wothpenninge  utgheven  und  de- 
nicht  gelouet,  als  sick  dat  betemede.  45  sülvesten  alle  jähr  nicht  weiden  Tth< 
Br.  d.  Eus.  42;  sick  wedder  juw  der  geven  und  lethen  bethemmen  (es  hin- 
matthen  tho  holden,  wo  sick  na  al-  gehen  ließen,  unterließen)  ein  jähr. 
1er  billicheit  rygen  vnd  betemen  will  zwe  ofif  drey,  so.  Gr.  Weisth.  3, 1^. 
(1525).  Niesert  Beür.  1,  112;  men  —  betemen  laten  mit,  he  toch  to 
sal  vns  nicht  anders  vynden,  den  wes  50  hus  unde  leit  den  bischop  mit  one 
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betemen.  Bathos  Chr,  f.  191 ;  he  gaf  den  hertoghen  unde  besloten  ene  myt 
dat  bischopdom  up  unde  leit  se  mit  smemeyolie.  Korner J21J2^  (W,).  —  Im 
den  roven  unde  krigen  betemen.  das.  Jurist.  Sinn:  heeiehen^  eine  Erbschaß 
2(J8;  de  heren  wolden  nen  eventure  beliehen,  erben,  altfr.  bitia.  Van  be- 
btan  unde  leten  de  hertigen  myt  den  5  togen  unde  unbetogen  loffgueth  (Hin- 

gen bethemen.  Lüb.  Chr.  2,  J298;  terlassenschaft).  Wanner  de  suster  is 
unde  leth  Petrum  den  unrechten  pa-  .beraden  unde  utboelschattet  und  ein 
ves  mit  den  Romeren  betemen.  Kor-  Idnt  gehat,  dat  levendich  up  de  wer- 
mr92^  (W.);  Mochte  ik  leuen,  se  let  is  gekomen  ...  und  oflf  dat  kind 
scholden  na  miner  pipen  al  springen  lo  sturve  vor  der  moeder  o£f  na  der 
...  Man  0  we  de  doet  leth  my  mit  moeder,  so  ist  allike  wel  betagen; 
en  nicht  betemen.  De  Hertoch  im  wente  dat  is  rede  betagen  dorch  der 
Dodend.;  Lad  mi  darmede  betemen,  kinder  moedere  alse  dorch  der  suster. 
dyner  bede  schal  nimant  ynne  wer-  Dat  nu  gesecht  is  van  der  suster, 
den.  Bdiais  Proc.  fd,  3,  1.  15  wann   se  dat  betagen  hefft,   dat  sali 

beteD,  beiten,  schw.  v.  mhd.  beizen,       men  oeck  verstaen  van  dem  broeder. 
(mii  Falken)  jagen,    en   During  ret       Ostfr.  L.  B.  II,  123. 
üt  der  burch  beten  mit  eme  haveke  betenden,  schw.  v.  anfangen,  begin- 
bi  dem  watere.  E.  v.  Bepg.  583;  ind  nen.  welkere  veiide  men  anhauen  vnde 
sali  oick  mögen  gaen  vaeren  off  ry-  20  betengen  schal  twuschen  pinxten  vnde 
den,  spaeieren,  jagen,  beyten,  visschen.  passchen.  Brem.  Urk.  v.  1474;  Lucifer, 
LacofM.  IV.  nr.  333.  dat  maket  din  wark,  Dattu  in  deme 

beten,  schw.  v.  beizen,  de  kramers  himmel  haddest  betenget.  Vgl.  1134; 
hebben  in  vnser  stad  vor  recht  unde  he  betengede  to  biten.  B.  V.  1228; 
in  sede,  dat  se  allerleye  leder  unde  25  ehe  he  dat  bruwent  edder  multent 
'eil,  des  se  bruken  to  ores  amptes  betenget  Hanöv.  St.B.  510;  Dar  vm- 
behuff,  mögen  bethen  unde  gheren  me  wese  eyn  islick  hyrto  vordacht 
mid  welkerleye  bethe  on  des  bequeme  unde  marke  even,  wat  he  betengen 
unde  behuff  is.  Hanöv.  8t.  B.  464.  wille,  wer  de  ende  ok  wille  so  gud 
Vgl.  462.  30  syn,  alse  de  anbegin.  Brschw.  Schichtb. 
betSn,  st.  v.  1.  beziehen,  bedecken.  fd.  2  (Seh.  2);  und  betengede  do 

Do  beden  dusse  Sassen,  dat  one  de  den  (Graben)  ut  to  murende.  Magd. 
konigh  eyn  bleck  geve  als  se  mit  Seh.  Chr.  252,  2;  Ao.  1518  do  beten- 
f^yner  ossenhude  beteyn  konden.  Bo-  gede  dr.  M.  Lutter  ersto  to  scriuende 
^hm  Chr.  f.  11;  ik  mot  min  ange-  35  wedder  des  pawestes  bouerie.  Hamb. 
richte  betein,  sagt  Moses,  als  er  mit  Chr.  20.  Vgl.  44  u.  75;  so  balde  sick 
^^oit  spricht.  Sündenf.  2057;  ick  was  de  sunne  geneigt  unde  itt  betengen 
al  betogen  mit  tränen  und  mit  gro-  dunker  tho  werden.  Neocor.  1,  483. 
ten  anxte.  Br.  d.  Eus.  81.  —  2.  um-  Vgl.  635;  iuwe  lüde  betengent  sehr 
^i^Uen,  einschließen.  De  vos  is  nu  mit  40  ouel  mit  vns  (1546).  Dithm.  Urk.  S. 
des  rechten  richtares  nette  betogen;  139;  din  vngemach  scal  sik  nu  be- 
bir  na  wirt  he  wol  mit  des  duveles  tengen.  Sündenf.  522. 
nette  betogen.  E.  v.  Bepg.  534;  Ihe-  beter,  beßer.   vntemelike  wouheide 
rosolyma  wart  van  ome  al  vmme  edir  beswernisse  in  ein  beter  to  wan- 
ker  betoghen  mitdren  muren.  Locc.  45  delnde  (1433).  (Menb.  Urk.  V,  169; 

Erz.  /*.  4^;  he  betoch  de  Stadt  alle  bith  so  lange  dat  godt  sodans  in  en 
flmme  unde  umme.  1.  Macc,  15,  14  beter  vorwandelt  (1509).  Buss.-livL 
(B) ;   se   betoghen   in   enem   engen       Urk.  S.  269^. 
"^ege  de  sinen  unde  nemen  eme  wed-  beteren,    schw.  v.  1.  beßern,    ver- 
der  den  reff.  (Jhr.  8d.  300,  7;  betogen  öO  beßern.    he    hadde    dat    bischopdom 
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gebeteret.  E.  v,  Repg.  559;  he  be-  erer  (der  Verbannten)  yenich  na  de- 
terde  sere  des  godeshuses  zirunge.  seme  daghe  mer  tho  Br.  queme,  dat 
Magd.  Seh.  Chr.  8JS,  8,  keiser  H.  be-  scolen  se  beteren  mit  eres  selves 
terde  Gosler.  das,  88y  23;  ere  recht  halse  (1303).  Breni.  Stat,  13;  so  fro 
moghen  se  wol  beteren  wo  se  kunnen  6  alse  he  it  beteren  kan,  So  mach  deu 
ane  unsen  schaden.  Leibn,  3,  444,  50;  sulven  besweren  nen  ban.  CL  ßar. 
Vort  so  beholde  \vy  uns  wlle  macht.  540;  ene  bute,  dar  se  mede  beter- 
tho  beterene  allen  twivel,  de  in  alle  den  Gode  unde  der  hilghen  kerkeu 
dessen  punthen  invallen  (1341),  Nie-  de  myssedaet.  Lüb.  Chr,  2,  180;  of 
sert  2,  301;  Wowol  dat  vele  darvn-  lo  he  dot  gheslaghen  wert,  sinem  ney- 
der  syn  wert,  dat  to  vnser  vorfhar-  sten  erven  scal  men  dat  beteren. 
den  verkleininge  gelanget,  so  khonen  Gosl.  SkU,  33,  15;  wel  man  den  {er- 
wiyddochnicht beteren (T^^erÄCÄa/few,  scfdagenen)  man  seder  der  tit  bete- 
ändern).  Kante.  5;  wan  wi  it  nicht  ren,  so  scal  de  vrowe  nemen  dat 
konen  beteren.  B.  V.  555.  Vgl,  561  u,  15  half,  dat  von  der  sone  valt.  das,  14, 
5144  u.  dazu  Lübbeti.  —  den  solflften  36;  dat  se  den  van  W.  beteren  und 
angesatten  dach  eyne  körte  tidt  wil-  siner  seien  to  tröste  eine  capelleu 
len  verlengern  so  lange  iiuse  her  Gödt  up  der  stede,  dar  he  geslagen  wart, 
mit  my  (der  ich  zur  Zeit  krank  bin)  buwen  scholden.  Magd.  Sek.  Chr,  332. 
bettert,  dat  ick  so  ver  riden  eder  20  22;  Job.  Bantschowen  toch  tonikey- 
faren  mach.  Kindl,  1, 243.  —  2.  Pass,  ser  vnde  brachte  de  stat  Wyfimar 
mit  Gen,  d,  XJrso/che,  dat  was  en  gho-  dar  to,  dat  se  em  mosten  beteren 
delik  bedderve  vrowe,  der  (durch  die)  ßynen  vader.  Hamb.  Chr,  252.  Vgl 
manich  wart  ghebeteret.  Lüb.  Chr.  i,  Homeyer  im  Reg.  z.  8sp.  —  4,  re/i 
180;  quade  selschop,  der  man  nicht  25  Dat  gi  ju  beteren  mit  guden  werken, 
gebetert  wert,  men  geschendet.  R.  V.  R.  V.  1611,  Vgl.  2601. 
Gl.  1,  14 ;  gheistlike  lüde  scholen  sik  beteringe,    f.  1.  Beßerung,  mora- 
ouen  in  dogeden,  uppe  dat  alle  myn-  lische  wie  physische,  wanner  en  wol 
sehen  erer  ghebetert  werden.  Sp,  d.  smekt  quat  to  don,  dat  seiden  efte 

Dag.  f,  229^;  he  grep  uppe  deme  30  nummer  men  beteringe  van  den  den* velde  by  300  mannen,  de  schatte  he  vormoden.  Gl.  zu  R.^V.  1,  4;  dat  he 
all  to  samende,  unde  wart  des  zeges  scheide  syner  beteringe  an  den  ogen 
wol  gebetert.  Lüb.  Chr.  2,  553.  Vgl,  affliarren.  Kantzow  102.  —  2.  Erhah 
Grimm  s,  v,  bessern  6.  —  3.  büßen.  tung  des  guten  Zustandes.  We  botter- 
Up  dattu  beterdest  dine  sunde.  R.  36  stoter  wert,  de  schal  dem  olden  bot- 
V.  4494.  —  im  Jurist,  Sinne:  Wan-  terst.  geuen  eynen  verdingh  vor  dal 
del  schaffen^  Genugthuung,  Ersatz  lei-  gherede  vude  holden  dat  in  also  da- 
sten.  Ik  wil  ok  gerne  bi  juwene  rade  ner  beteringhe,  alse  dat  vntvanghe. 
Beteren  unde  komen  wedder  to  gnade.  Brschw,  Urk.  7,  165j  67;  Ok  schall 
R.  V,  3828;  latet  mi  na  rechte  bete-  40  desulue  de  thune  jn  beteringe  hol- 
ren.  das.  4424;  Vorthmer  schall  neen  den  bij  sijner  egenen  kost,  wen  des 
mann  vor  den  andern  beteren.  Lüb.  nod  vnd  behuff  deyt  (1466).  Lüncb, 
Chr.  1,  480;  so  we  so  heuet  eneu  Urk,  Abth.  VIL  nr.  1169.  —  nameni- 
valschen  schepel,  he  schal  beteren  lieh  von  Gebäuden,  dat  (Haus)  in  bu- 
der  stat  mit  sestich  Schillingen.  Liib,  46  wete  unde  in  beteringe  to  boldende. 
R.312;  he  en  hebbe  deme  sakewol-  Hanöv.  St.R.  479;  moeth  de  helfte 
den  (dem  Kläger)  ghebeteret.  Hanöv.  siner  tinse  einmal  thom  gebwe  und 
St.  R.  287;  sin  swager  bat,  dat  he  beteringhe  der  korke  geven.  d^- 
los  ward  unde  beterede  deme  godes-  Weisth.  3,  252  Anm. ;  de  beteringe 
httse.  E,  V.  Repg.  569;  wäre  dat,  dat  50  vnde  ringeringe  des  böses  to  besieh- 
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tigen.  Wismar,  ürtheüsh.  1549  Ä.  Vgl.  betieh,  adj.  bißig.  Van  den  betigen 
Grimm  s.  v.  —  3.  Genugthuung,  Er-       deeren.  3.  Mos.  7,  14.  (H.). 
iKitz,  Buße.  Vorwete  ienich  borghere  beucht  (zu  beti(g)en),  Anhlage,  Aii- 
eneme  anderen  sine  beteringhe  nmnie  schuldigtivg.  Item  van  den  betichte, 
i\\\  honethe  ether  umme  sine  sere,  the  5  dat  J.  Ücken  fninden  Imelen  und  Fre- 
^prict  eme  in  sine  ere  (1303).  Brefn.  rick  hemelick  Larrelte  wulden  afge- 
M.  10;  Wil  the  ghene,  the  gehonet  wunnen  hebben  etc.  willen  se  nemande 
ofte  seret  is,  comen  tho  theme  na-  to  tale  unde  antwort  setten,  so  seg- 
gheste  richte  vor  mines  heren  voghet  gen  wi  de  betichte  doot.  Ben.  241, 
imde  nemen  dhar  beteringhe  unime  10  betichtich,  adj.  hezichtigt,  angeklagt. 
sin  honet  ofte  sine  seret  na  dhes  Welk  man  havent  vnde  holt  tronere 
Stades  rechte  unde  spreken  dar,  dhat  vnd  keghelere  mer  dan  eyne  nacht, 
he  mitter  beteringhe  got  vrent  wille  de  schal  wesenbetichticli  man.  IfrÄ^^w. 
Wesen  thes  ghenen,  the  ene  honet  Lrkb.  /,  118,  J^09. 
oite  seret  hevet,  dhen  ne  scal  me  15  .  betiehtigen,  schw.  v.  bezichtigen, 
nicht  (tho  ghisele)  leggen.  das.  17;  aMagen.  Ok  is  Kaghe  dar  mede  be- 
Dar  en  boven  ßcal  de  rad  weldich  tichteghet.  Brschiv.  Chr.  1,  31,  20; 

w^esen,  dat  de  beteringhe  (für  erlif-  wi  mögen  van  wegen  dos  closters  mit 
(enc  Mißhandlung)  nicht  vortoghen  billigen  gründen  nicht  betichtighet 
fierde.  Hanov.  St.  B.  288;  und  he  20  werden.  Benner  z.  J.  1540. 
stichtede  gode,   to  beteringe  vor  dat  betideo,  adv.  znweilen.   Der  is  ser 
lie  an  dem  keiner  gebroken  hadde,       weynich,   de   so  gelick  syn  van  syn- 
dat  closter.   Magd.  Seh.  Chr.  59,  10.       nen  in  begcrten  unde  in  seden,   id 
y(il.  311,  24;  nimt  de  vrowe  ene  be-       en  sy  betiden  twidracht  twischen  en. 
türinge  umme   eres  mannes  dotslach  25  Boss.  Chr.  215.  Vgl.  bitiden. 
unde  dreget   ein   kint,    dat  scal   de  betien,    betigen,     st.    v.    bezeihen, 
sune  holden.  Gosl.  St.  12,  41;  brachte  Schuld  geben,  anklagen.  Vgl.  Grimm 
de  stat  tor  Wißmer  darto,  dat  he  s.  v.  bezeihen.  So  betigen  ok  unsen 
beteringe  krech  vor  sineu  (hingericli'  veddern  (1447).  Dithm.  Urk.  S.  52; 
^^ienj  vader.  Hamb.  Chr.  253;  geven  30  de  yemando  betygen,  des  he  vnschul- 
1800  mark  to  der  beteringe  sines  digh  is.  Sp.  d.  Dogede  fol.  230;  dat 
inmordetai)  soues.  Korner  87^  (W.);  men  ene  valschliken  unde  logenaftigen 
vor  ene  sone  unde  betringe,  das.  207^;  betyet  myt  der  vorgiftenisse.  Karner 

to  eyner  beteringhe  unde  Zone.  JBrÄCÄM?.  176'^  (^Ol  ̂ ^^  ̂ '^j*^  betech  mit  un- 
0\r.  J,  138,  28.  35  rechten  dingen.    B.  V.  2523;    unde 
betermelen  =  betermen,  bestimmen.  nicht  (en  ander)  betegen  werde  um- 

I^  en  to  emme  papen  betermelet.  me  my.  das.  1970;  se  betegen  on, 
^^osl  Stat.  5,  10 ;  is  he  aver  to  ene-  wo  (daß).  Chr.  Sei.  240,  26;  unde  dat 
nie  leyen  betermelet.  das.  4,  7.  Vgl.  men  ene  unrecht  dede  und  myt  un- 
^mclien  S.  162  n.  9.  40  rechte  beteghe.    Doch   de  heren   in 
bttermen^  schtv.  v.  von  terminare.       deme  rade  betegen  nemende  apenbar 

to  Bchryven,  to  teyckenen,  to  beter-         Darumme  kos  de  rad  vor  dat 
roen,  ascribere,  assignare,  deputare.  beste,  dat  se  nemende  betigen  wol- 
Teiith.230^;  die  betermpt  is  tot  eni-  den.  Lüb.  Chr.  2,  300.  Vgl.  279;  ok 
Ren  dyugh,  asscripticius,  deputatus.  45  worden  sum melke  vorvluchtich,  de 
^to.  272^.  Vgl.  Mhd.  Wb.  3,  31  s.  v.  he  ok  beteech,  de  doch  seden,  dat 
tenne;  Here,  nu  ju  jo  dit  is  beter-  se  unschuldich  weren.  das.  2,  132; 
^et,  Hyr  is  inket,  vedere  unde  per-  he  ne  worde  beswaeret  (Karl  d.  Gr.) 
Diet!  Ilieoph.  I,  754.  mit  sinen  dochteren,  dat  se  mit  kran-* 

betberto,  s.  bet.  50  ken  luden  betegen  worden  (der  Um- 
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gang  mit  geringen  Leuten  Schuld  ge-       ben  vds    betlich   angefallen,    solche 
gehen  wurde),   E,  v.  R^pg.  263;  hir       vorleninge  vor  vns  wedder  tho  vor- 

ward van  idliken  luden  mede  bethe-       nigern  (1505),  Blüch.  ürk.  nr.  545, 
ghen  Her  Schaper.  Leibn.  3,  230.  —  betoveren,  schw.  v.  heea/ubem.  Hefsta 
refl.  Über  sich  aussagen,  bekennen,  ock    5  gelouet,    dat  eyn   mynsche  beteuert 
wyl  wy,  wes  sick  de  rad  betyen  wyll,       sy,   dat  he  mothe   unkuscheyt  den? 
by  creme  ede,  dat  ere  recht  sy,  ...       Licht  d.  S.  f.  2^;    hefstu   de   melk 
dat  men  se  by  late  (1330).  ScheicU      beteuert?  das.  25^. 
V.  Ädd  p.  129.  betraehten,    schw.   v.    in  Befrackt 

betimmeren,  schw.  v.  mit  (holifer-  10  eichen,  erwägen,  se  bedrachten  ores 
nen)Festungswerheftiunuieben,^\ei\B,m  godes  nicht  (nee  recordati  sunth 
eadem  mansio  ab  aliquibus  hostibus  Richter  8,  34  (H.);  do  betrachte  key- 
capta  fuerit  vel  obsessa  vel  precastel-  ser  Nicofor.,  dat  he  en  bedaget  man 
lata,  quod  vulgariter  betimmeren  di-  was.  Korner  54^  (W.);  des  betrach- 
citur  (1309).  Niesert  Beitr.  2,  189;  16  tede  koning  Segemunt  den  groten 
wert  dat  unser  welick  bestallet  o/t  denst.  Magd.  Seh.  Chr.  369,  22.  Vgl, 
betymert  worde,  so  (1394).  Kindl.  1,  287,  16;  se  betrachten,  wo  desse  ja- 
64;  vorkofft  sodan  horch,  borchlehen  mer  queme  an  ewighe  dechtnisse. 
myt  dem  gebuwete,  also  dat  myt  alle  Lüb.  Chr.  1,  3;  ok  wart  dar  vele  qua- 
syne  tobehoringhe  betymmert,  bebu-  20  des  betrachtet  up  der  stede  areb. 
wet  unde  betunet  is  (1457).  Z.  f.  S.  das.  1,  373;  De  konnink  betrachte 
H.  L.  Gesch.  I,  93;  mit  elpederen  desse  dink,  Dat  mannich  knape  van 
(Elephanien),  de  waren  betimbert  em  gink.  R.  V.  1843.  Vgl,  2238.  535:k 
unde  bewapenet   (qui  ligneas  turres  betrachtinge,  f.  Erwägung,  dat  wi 
portabant).  E.  v.  Repg.  87.  —  betim-  25  mit  rade   vnde   mit   guder  betrach- 
mert  sin,   behauset,  mit  einem  Haus       tinge  vser  truwon  ratgheuen  (131bß. 
versehen.    Jürgen   unde   Harten  Vos       Meld.  ürk.  nr.  3962. 
genometh,    betymmerde   vnde   betu-  betreden,  st.  v.  1.  betreteti,  antreffen. 
nede  vndersaten  des  slotes  to  Rytze-  Wan  he  ein  stratenrover  betrat,  dem 
buttel  etc.  Cid.  Urk.  v.  1530.  —  „bc-  30  dede  he  de  helsing  umme  den  hak. 
zimmert  oder  beeeunet,  d.h.  mit  unbeweg-  Bothos  Chr.  f.  243 ;  he  houwede  den 
liehen  Güternangesessen  zusein,  wurde  Luneborgern  hende  vnde  knoken  äff. 
im  Nordstrand'Landrecht  p.  1,  art.  13  wor  he  se  betrat,  das.  f.  223;  do 
von  den  Zeugen  gefordert.^^  Brinckm.  dachten  se  alzo  wen  yd  en  konde 
1,  361.  35  Valien,    dat   se   en  alleyne    mochten 

betinsen,  schw.  v.  Zinsen,  Abgaben  betreden  in  eynem  holte,  so  woldcB 
auflegen.  Wy  en  willen  ok  nemende  se  eren  vader  wreken.  Denscke  Kro- 
betinsen  of  betegeden  in  deme  lande  neke  fol.  D  4;  unde  vink  unde  toslocb. 

(1438).  Fries.  Arch,  1,  307;  myth  ny-  wenehebetrad.Äbfneri75«(^W^.),wen 
nen  renthen  betinset  edder  beswert  40  ok  dat  we  user  vyende  wad  betreden 
van  jymends  (1538),  Bar.  Urk.  nr.  77.       in  sinen  sloten,  dar  scolden  us  sine 

betiseh,  adj.   bißig.    Ein    bisschop       ammetlude   to  rechte    to   behalpelik 
auerst  schal  vnstrafiiick  syn  . . .  neen       sin.  Brschw.  Chr.  1,  48,  22.  —  2,  zer- 
wynsuper  nicht  betisch.  1,  Timoth.  3,       treten,   conculcare.   de  my  betreden. 

»9  (B.) ;  bedtische  hunde.  Rüg.  Landbr,  45  gaflf  he  my  to  einem  laster.   Ps.  .'>'> 
c.  89.  4  (K). 

Betke,  Beteke,  s:  Bete.  betrnweD,  schw.  v.  1.  trau^^ti,  'vt- 
betlicb,  bittlieh,  adj.  u.  adv.  Vgl.  trauen.  Judas  ick  bevele  dy  myn  al- 

Orimm  s.  v.  up  min  betlik  ansuken  1er  leveste  kynt  vnde  baven  den  a}K>- 
(1495).  Kamptz  Urk.  nr.  26;  derhal-  60  stelen  betruwe  ick  dy  best,  dar  vmnit 
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dat  da  meyst  ynder  dem  volke  wan-  piae  confidentiam).  Eeechid  30,  9 
derst.  BretPi.  lib.  pr.  f.  102^;  du  be-  (L.  u.  C.) ;  Yorsmanisse  der  werlt 
truwest  ml  alle  üd  wol,  dar  Ymme  vuUenkomeliken  geuet  grot  betruwe- 
wyl  ik  di  nummermer  vorlaten.  Pas-  nisse  to  steruen.  Navcig,  /,  22, 
mial  f.  7^;  Here  Jhesu  Criste,  myn  5  betrnwio^e,  f.  =  .betruwen.  Wy 
god,  yk  betruwe  dy  wol,  dat  du  mi  badden  betruwinghe  in  vnsen  heren. 
bewarest.  das.  157;  Ik  betruwe  ne-  1.  Thess.  2,  2  (L.  u,  C. ;  Bugenh. : 
mande  bet  dan  dy;  dat  lat  vns  ghe-  Frygmodich.) 
neten  vnde  raeth  vns  dat  beste,  do^.  bettoher,  s.  bet. 

M]  Unde  ik  deme  quaden  boren-  10  betaehnisse,  /*.  Bezeugung,  Zeugnis. 
sone  also  vele  scbolde  betruwen.  i?.  Up  eyne  betuchnisse  desser  dinch 
V.  3163;  betruwende,  die  stadt  Soest  hebbe  wy  use  inghesegles  ghehangen 
myt  der  bulpen  üots  tho  behalden.  to  dusseme  breve  (1335).  Z.  f.  N. 
^hürm  Chr.  231;  so  wij  juw  des  Sctchs.,  Jahrg.  1858,  S.  69;  to  euer 
gentzliken  betruwen  (1469).  Styffe  15  grotteren  betuchnisse  (1394).  Cod. 
Bidrag  III.  nr.  117  fin;  to  allen  tiden  Brdb.  /,  22,  224;  unde  des  to  euer 
darauer  holden,  alse  ick  enen  dat  waraftigen  betuchnisse.  Konter  41^ 
^hohetmwe.Stap/wrstHanii.K.-Gesch.  (W.);  to  euer  sekeren  betuchnisse. 
l  4,  630.  —  2.  heirathen,  sich  ver-  das.  205^;  tho  euer  vullenkomen  be- 
lolten,  üubere.  voc.  Locc.  —  3.  refl.  20  tuchnisse  vnde  witlicheit  al  desser 
vj>A  anvertrauen.  He  (Christus)  wil  stucke  (1379).  Arch.  f.  St.  u.  K.  Gesch. 
>iek  to  dy  (Maria)  betruwen,  Van  d.  Hcrzogth.  S.  H.  L.  1,  76;  Yu  ene 
dy  geboren  syn.  Lied.  a.  d.  Münsterl.  betuchnysse  unde  merer  bekantnysse 
-Y'  '^.  desser  dyngk  (1370).   Hans.  Mec.  I, 
betruwen,  -went,  n.  Vertrauen.  25  494;  deme  ersebischoppe  van  Bremen 

he  hadde  mer  betruwen  van  synes  wart  togelecht,  dat  he  nicht  were 
mesters  kracht,  dan  van  syns  selves  mannes  nature,  ok  nicht  en  hadde 
vordensten.  Dial.  Gr.  131;  Ist  sake,  enes  mannes  betuchnisse.  Lüb.  Chr. 
dat  Christus  moste  liden  . . .  wat  be-       1,  302. 
truwen  hebbe  wy,  dar  yn  (yn  dat  30  betachtigen  =  beliftuchtigen,  Leilh 
T^ke)  to  gane  sunder  arbeit?  Br.  eucM  geben.  Vort  soilen  wy  Arnolt 
*l  Eus.  2P;  betruwen  yn  de  barm-  hertoige  van  Gelre  nu  van  stont  an 
herticheit  des  heren.  das.  39^;  de  wt  betuchtigen  jonfer  Katheryne  onse 
betrouwene  synre  conscientien  synen  lieue  gesellynne  an  die  borch  ind 
ghuden  name  vei-sumet,  de  is  alte  35  stat  van  Gelre.  Lacombl.  IV.  nr.  151. 
^eet.  jB.  V.  d.  juncfr.  f.  91;  alle  de  betncken,  schw.  v.  tüchisch  betrü- 
df  almissen  don,  schollen  grote  be-  gen.  Du  schalt  numment  betucken 
truwen  hebben  vor  dem  hoghen  gade.  Vppe  desse  erde  Mit  valschen  nucken, 
Miasi,  12  (L.);  vmme  dat  grote  Wultu  salich  werden.  Parad.  33,  31; 
Detruwent,  dat  se  to  em  hadde.  Brem.  40  Dat  levendige  kint  wil  ek  deilen  Juk 
AVrei'.-G.  f.  103;  Du  schalt  neen  be-  beiden  in  twe  stucke,  Uppe  dat  ju- 
truwent  hebben  in  dy  suluen,  noch  in  wer  ein  den  anderen  nicht  betucke. 
•lyne  kuust.  Navdg.  I,  7;  loue  in  mi  Sündenf.  2456 ;  van  rade  vnde  hulpe 

J'nde  hebbe  betruwent  in  miner  barm-  der  vnrechtuerdicheyt,  dar  dyn  ne- nerticheit.  das.  III,  35.  45  gheste  mede  betukket  ys.  Mb.  Gebetb. 
betniwenisse,  f.  =  betruwen.    vp      /*.  Aa  3. 

dat  wy  kregen  betruwenisse  van  sy-  betagen,  schw.^.  eine  Thaisache  au 
ner  stantafticheit.  Dial.  Gr.  183^;  einer  bejgeugten  machen,  jZeugen  für 
^mme  de  betruwenisse  van  Etiopien  sie  stellen.  Vgl.  Donandt  im  Bren^. 
to  Yorderuen  (ad  conterendam  Aethio-  60  Jahrb.  V,  43.   n.  3.   Is   dat   de  ghe- 
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scholdeghede  dat  betughen  (Var.  be-  bennreelitferdigeii  =  vorunrechten. 
wisen  efte  belügen)  kan,  dat  he  un-       vorweldiget   unnd    tirannischer   wise 
schuldich  si  des  dodes.  Lub,  B.  289;       beunrechtferdigett.  Havel  Chr.  3. 
nodighet  en  man  en  wif,  wil  se  dhat  beval,  ̂ .beyelch,  bevalen^^.  bevelea. 
beclagen,  dhat  schal  se  don  an  der  5  bevalerin^  (?)  Auftrag^  Befehl,  de 
stunde,  the  it  ir  besehen  is,  vrowen  ienne  den  dat  (den  vierten  Pfenning) 
unde  mannen,  we  that  ir  begeghenet,  bevolen  was  to  sammelnde  wolden 
also  dhat  se  betughen  moghe  sulf  orer  bevaleringe  genoeh  don.  Archiv 
sovethe  hant  mit  mannen  nnde  mit  f.  N,  Sachsen^  Jahrg.  1843,  S.  348, 
vrouwen  (1303).  Brem.  Stat.  33.         10      bevalinge,   Auftrag,    Mandai.    dat 

betaginge,  f.  Bezeugung,  hebbe  ek       (slot)  scheide  he  to  truwer  bevalinghe 
dessen  bref  to  ener  betughinge  mit       bevelen.  Kamer  163^  (W.). 
mineme  ingheseghele  ghetekent.  &a92e»27.  bevallen,  st.  v.  1,  intrans.  meder- 
St.  B.  493.  fallen.  Wereth  szake,  dat  dat  buwete 

betunen,  schw.  v.  bemunen,  mit  15  beuelle,  alszo,  dat  dar  iemaudth  auer 
cinetn  Zaun,  einer  Heck^  versehen.  . . .  tho  deme  dode  qweme.  Liib.  B. 
Oft  gi  eyne  planten  paten  in  yuwen  414,  Anm,  4;  se  hebben  sick  so  gich- 
garden  unde  de  enghe  betuneden,  tich  gewehret  bet  dat  se  de  lenge 
wan  de  twige  uth  wassen^  so  en  hed-  mit  dem  torn  vorborn  (verbranntem 
den  se  nyn  rum.  Pass,  Chr.  247;  Ock  20  vnd  etlike  van  den  wellen  befallen 
hode  sick  eyn  jewelick  an  malkes  sint.  Kanteow  59 ;  dar  bevel  sin  el- 
dyken  by  den  Wesserstrome,  de  be-  deste  sone  under  dot  (unter  defn  ein- 
tunet,  bepalet  unde  bevestet  sint,  gestürzten  Thurm).  B(khos  Chr.  £.  J. 
nycht  to  krenkende  (1489).  Brefu,  1406;  bi  der  stad  to  Antiochien  n\ 
Stat.  683 ;  he  leth  bepalen  unde  be-  25  in  dat  ertrike  in  ener  nacht  dannede 
tunen  al  de  verde.  Lüb.  Chr.  1,  331 ;  bevillen  vele  torne  huse  unde  lüde. 
vreden,  betunen  (1519).  Dieph,  Urk.  Lüb.  Chr.  1,  22;  de  storm  warp  velr 
nr.  373.  Vgl.  begraven,  bemuren.  —  huse  nedder  in  der  nacht,  dar  do 
We  de  alle  felde  wolde  betünen,  dar  minschen  inne  bevillen.  Bathos  Ch\ 
wolden  vele  tungerede  to  hören.  Ko-  30  z.  J.  1340;  unde  be  vollen  wedder  iii 
her  8.  320;  Dat  is  baven  betunet  un  de  dwelinge  (Irrthum)  unde  wurden 
under  krupet  de  swine  dör,  das  Haupt-  darna  ghebrant  an  den  vure.  IM. 
sächlichste  ist  versäumt.  Br,  Wb.  5,  130  Chr.  1,  290 ;  —  im  Kampfe  fallen. 
u.  Strodtm.  s.  v.  mangk  welken  doden  Hartungus  be- 

betunnen,  schw.  v,  in  l'onnen  brin-  85  veel  vnde  wort  doetslagen.  Lerbed 
gen.  we  betunnet  solt  dar  voret ...  §  37;  de  alderstarkesten  worden  vel- 
van  teyn  lösten  soltes,  de  dar  betun-  lieh  vnde  do  ok  beueln  vnde  bleuen 
net  kernet,  im  Gegens.  v.  los  solt  doet  de  twe  greuen.  das,  82,  —  /*<*- 
(1335).  Sudend.  I.  nr.  586,  10.  fallen  werden,  corripi-.    Is  dat  in  der 

betaschen,  schw.  v.  im  Tausche  über-  40  pestilencien  wol  (wer)  bevallet.  dem^ 
rorthtilen.  Vgl.  Grimm  s,  v.  beteu-  mote  god  alleweldich  to  hulpe  ko- 
schen.  De  Döringer  laven  und  röh-  men.  B,  d,  Arstedie  f.  183^,  y^ß- 
men  ehren  man  seher,  dat  he  so  Koseg.  in  Hafers  Z.  IV,  199;  dar  bt- 
schinbar  den  Saßen  betuschet.  Neocar.  vil  he  in  ener  swaren  krankheit.  Kor- 
1,  25.  45  ner  94^   (W.);    de    darinne    (in  l 

benke  =  boke.  Schweißseuche)  beuellen,    moste   sik 

hewfkkosügeüjBik^'in  Unkasten  setzen,  '  befruchten  in  24  stunden  doet  edder 
Dewyle  ok  H.  K.  sick  vp  dat  bere-  leuendich  to  syn.  Hamh.  Chr.  287: 
denth  (van  Laken,  Tuch)  bevncostiget  dar  bevil  he  myt  suke  unde  krankheit. 

hefft,  so.  Lüb,  Z,  R.  306.  ßo  dar  he  inne  starf.  Lüb.  Chr.  2,  V^' 
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de  beyjl  swarliken  mit  deme  kolden.  ausfüllen.  AI0  nu  it  so  verne  geraden, 
S.  Birgiu.  Openb,  f.  107^.  —  atn^ch  absei.  dat  men  dat  depe  befallen  scholde  . . . 
Went  na  dar  bi  dem  mere  was  grot  vnnd  10  allenthalven  mit  solcher  ar- 
koghe  der  lüde,  zo  bevil  de  konlngh  beide  und  bestände  solches  einer  tidt 
Lodewicnnde  starf.  Lüb.  Chr.  1,  148;  5  befallen  unnd  gedempet.  Neocor.  J9, 
a.  U45  befellen  180  minschen  mit  J296.  Vgl, /i79. — jetn.  gesetelich  emn- 
brande  to  N.  up  einer  kost.  Westphal.  gen.  Eft  dar  ein  man  berallen  worde, 
5,  181.  —  entfallen,  entbehren,  ohne  dat  he  recht  geven  scholde.  Dün^.  B. 
etwas  sein.  So  vraghe  de  vorspreke,  §^4;  Item  effte  dar  bevallen  worde 
wo  he  (der  ÄngeTclagte)  scole  vnschul-  10  vruwe  effte  man,  dat  se  scholden 
dich  werden.  So  vintmen  mit  siner  gheven  en  burnemede.  das.  §  65.  — 
twelften  hant.  So  vraghe  he,  oft  he  refl.  sik  b.  ausfallen,  beschaffen  sein. 
were  bevallen  vrunt  vnde  maghe,  dat  Nu  höret,  gy  heren  alle,  wo  sick  de 
he  der  nicht  mochte  hebben  to  der  rede  beualle,  De  ick  to  leue  han  ge* 
tid,  wo  he  dan  moghe  ynsculdich  15  dacht,  Van  godes  gnaden  füllen  bracht, 
werden.  Wigands  Arch.  II,  35.  —  ge-  Harteb.  223^,  f.  24:\ 
fallen,    placere,    haghen,     beuallen.  bevamen,  schw.  v.  (zu  väm,  vadem), 
Diefenb.  n.  gl.  s.  v.  Her,  dat  bevalle       umschließen,    begreifen,     in    sodaner 
di !  (compla^eat  tibi).  Ps.  39, 14  (H.) ;       zohne  mede  befaemet,  begrepen  Ynd 
dat  ick  allewege  will,  wat  dy  beualt.  20  wol  verwart.  Old.  Urk.  v.  1481. 
Smaltzing  f.  2^;  und  dit  nemend  was  bevangen,  st.  v.  faßen,  umfaßen,  unt- 
allikewol  allen  personen  nicht  Hke  geben,  ergreifen,  eigentl.  u.  bildl.  capere, 
wol  bevallen.  Leibn.  3,  232;  der  Vran-  comprehendere,  irretire,  occupare. 
ken  köre  bevelle  eme  wol.  E.  v.  Bepg.  KU. ;  Part,  bevangen  vel  beworen, 

•^T'P/Domakedehedatschaekspyl,  Dat  25  obnoxius.  Voc.  Engelh.;  bevangen,  ob- 8odder  mennigen  wol  bevil.  Schaeksp.  noxius.  Voc.  Locc.  —  Wor  he  up  sy- 

/".  i^;  Se  mothen  hören  warheyt  al,  nen  eygenen  (Eigenthum)  befenge Efft  yd  en  ok  nycht  beval.  Scliip  v.  Eyne  stede,  an  breyde  unde  an  len- 
yanag.  f,  4 ;  ße  (die  Frau)  beuelt  ghe,  To  eynem  groten  stiebte.  Leibn. 
mi  wol  ick  en  wil  ße  noch  nicht  van  so  3,  152^,  11;  Mit  groten  woltbomen 
mjvovlskten.  Sav.  Meister  f.  C  4^;  des^e  was  se  befangen,  De  leit  he  schere 
rat  ene  wol  bevil.  Harteb.  248"^,  f.  55^;  utroden.  das.  153%  20;  an  der  selven 
de  mann  bevel  S.  Bonif.  so  wol,  dat.  nacht  irschen  ime  s.  Maria  ...  siu 
Abel  107;  do  (l.  dat)  bevil  deme  key-  was  bevangen  mit  deme  lichte  des 
sere  so  innichliken  unde  so  wol.  Kor-  35  himelrikes.  E.  v.  Bepg.  562;  Dama 
wer  5i*  (W.) ;  do  seden  de  gilde-  leyde  he  uns  mit  em  (d.  heil.  Hiero- 
mestere,  de  wise  bevele  on  nicht  nynius)  beuangen  mit  alle  dussen  sa- 
ovele.  Gott.  Urk.  nr.  227,  45,  —  2.  ligen  geselscapen  to  der  stede.  Br. 
hans,  befallen,  überfallen.  De  slap  d.  Cir.  78^;  Vele  hunde  sollen  se  (die 
beyolmi.  Br.  d.  Aug.  66;  se  befellen  40  -K^iVcAe^  bevangen.  Br.d.Eus.54^;yfe 
mit  Testinge  de  stat  (circunidederunt  de  was  befangen  mit  suken.  Harteb. 
munitionibus  urbem).  2.  Sam.  20,  15  ̂ ^0,/W.^^;  vnde  Symonissweger  wart 
fU,).  —  fallend  bedecken,  die  (ersto-  bevangen  mit  grotem  kaldem  (Fi^:- 
chcnen  Pferde)  bevellen  den  wech  ber).  Luc.  4,  38,  Perikopen  f.  33 ;  he 
binnen  der  lantwere.  Brem.  G.  Q.  132;  45  wart  bevangen  mit  den  kolden.  IHal. 
ande  dat  (pallas)  störte  umme  unde  Greg.  251 ;  Du  hefst  ghewandelt  min 
bevil  ene  allenen,  wente  he  allenen  do  schrient  in  vrouden  vnde  hefst  my 
dar  ynne  was.  Korner  163^  (W) ;  villen  vmme  bevangen  myt  vrolicheyt.  Navdg. 
de  muren  des  slotes  umme  . . .  viide  //,  9;  van  den  dyngen,  de  de  wert- 
bevil  alle  de  Lettouwen.  das.  208^,  —  60  like  idelicheyt  vmme  bevanget  ̂ it 

HitMnitdtrd,  WOrlmrboab,  L  20 
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gantser  begerlicheyt.  das.  III,  30.  —  Hämo.  St.  R.  477.  —  ̂ .  einziehen  in 
anfangm.  Do  dat  closter  to  stichtende  ein  Haus  und  so  van  demselben  Bc- 
was  befangen.  Leibn.  5,  158^,  8.  —  sitjg  ergreifen.  Vgl.  ütvaren.  So  wor 
Part,  vom  Teufel  ergriffen^  besessen.  ein  man  ein  hues  koft  unde  befaret 
arrepticius,  obsessus.  Diefenb.  n.  gl.  5  it,  de  kan  mit  dem  teinden  penning 
s.  V.  In  dussem  jar  wart  ein  bevan-  dar  nicht  van  afscheiden.  Liib.  R.  365, 
gen  vor  den  angesichte  Ottonis,  den  Anm.  6.  u.  307.  Anm.  11. 
he  drade  sande  to  der  keden  S.  Petri  bevaren,  adj.  1.  (eig.  der  viel  herum- 
. . .  do  vloh  de  duvel  van  eme.  Leibn.  gekammefi  ist,  viel  erlebt  hat)  erfah- 
3,  ̂ 67;  se  vormeten  sik  to  lest,  se  10  ren.  Des  reden  de  eldesten,  de  meist 
wolden  böse  geste  van  den  luden  dri-  in  der  werlde  bevaren  weren.  Ma^. 
ven,  de  bevangen  weren.  Magd.  Seh.  Seh.  Chr.  264,  5.  —  2.  betroffen,  he- 
Chr.  206,  17.  stürzt,  de  deyner  wart  beuaren.  Did. 
bevan^ge,  f.  1.  Umfangung,  Um-  Greg.  181;  mit  groten  anxte  b.  das. 

armung,  Conception,  in  dem  daghe  15  179;  he  wart  so  sere  beuaren,  dat 
vnser  leuen  frowen  erer  bevangliinghe  he  beuede.  das.  136^;  beuaren  unde 
(conceptio  beatae  virginis,  Dec.  8).  bewegen  myt  groten  medelyden. 
Cod.  Brdb.  I,  22,  235.  —  2.  das  Freckenh.  Leg.  46. 
Schuldig  befunden  werden,  Verstrickung.  bevaren,  schw.  v.  besorgen,  befürüi- 
de  meenheyt  esschede  ene  unwone-  20  ten,  refl.  mit  Gen.  der  Sache  oder  mit 
lyke  rekenscop  van  dem  rade  mit  einer  Praep.  vnd  daueden  (tobten)  so, 
vrevelheyt  unde  alwol  mochte  de  rad  dat  he  sick  groter  gewalt  van  en  be- 
hebben  rekenschop  dan  sunder  syne  farde  vnd  vth  der  stat  tehen  moste, 
bevangynge  an  yenighen  unrechtver-  Kantzow  205;  wi  moten  uns  des  int 
digen  saken,  doch.  Lüb,  Chr.  2,  5.     25  hogeste  befahren.  Renner  2, 169;  vele 

bevank,  m.  das  Ergreifen,  Anfas-  gemenes  volkes  befahrede  sik  vmme 
sen.  sunder  duvele  bevank.  Farad.  der  andacht  willen,  de  se  began  had- 
68\  35.  den.  das.  1,  138. 

bevaren,  st.  v.  1.  durch  Bewegung  bevaringe,  f.  Nachstdlung.  etlike 
wohin  gelangen,  erreichen,  treffen,  dat  30  borger   sint  wikaftich  gheworden  Tt 
ime  de  keiser  lenen   solde  also  vile       Bremen,  orßake  dorch  bevarynge  erer 
Vorwerke,  alse  he  mit  siner  ploch  an       borger.  Hamb.  Chr.  301. 
der  middendages  tit  bevaren  mochte.  (bevar-)  befahrrechten,  s.  varrecht. 
E.  V.  Repg.  574;  we  tho  dode  gewun-  bevaten,    schw.    v.    befassen,    ein- 
det  wart  und  stervet  so  geringe  85  schränken,  de  nottele  vormeldt  szo- 
(schnell),  dat  unse  richteren  eme  danne  twist  in  gueden  velighen  be- 
nicht  künden  im  levende  befahren,  stände  eyn  jair  langk  vpp  to  schor- 
up  wen  he  stervet  und  schuldich  ma-  tende  vnde  tho  beuatende.  Old.  Uri- 
ket  vor  sinen  priester,    de   sal   em       v.  1488. 
gelden.  Ben.  60;  Ostfr.  L.R.  III,  6;  40  (beve)  beffe,  Chorhut,  Chorrode  d^r 
Richth.  187,  16;  de  van  dem  Grypes-  Prälaten,  almucium,  beffe,  eyn  dom- 
wolde  hulpen  creme  heren  (Markgr.  kagele.  voc.  Strals. ;  beffe,  alze  de  pre- 
WaMemar),  de  bevoren  den  koninc  laten  dragen.  1  voc.  Kiel;  korrock  vel 
(v.  Dänem.)  to  watere,  griffen  ihn  beffe.  voc.  Engdh.;  eyn  korhoed,  alz 
0U  See  cm.  Lüb.  Chr.  1,  204;  und  45  de  domheren  hebben.  voc.  W.;  ejn 
hadde  waghen  midt  volcke  beiecht,  dyakens  rock  vel  müsse  (d.  i.  Müt^e). 
dede  thom  ersten  dath  dore  belopen  voc.  Locc;  pallium  pelliceum,  quo 
scholden  und  midt  den  wagen  de  dore  sacrificus  Caput  humerosque  tegit  Kü. 
unde  singelen  bevaren,  so  dat  me  see  Vgl,  Diefenb.  s.  v.  Ahamcium.  u.  n.^.-^- 
nicht  dohn  (n^ithun,  schließen)  konde.  50  v.  tutulus.  Hyr  werpt  Theophilos  dem 
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bischop  de  beffe  unde  rochelen  vor  de  Komer  23S^  (W.) ;  de  bodeschopper 
Tote.  Tkeoph.  1,  335.  „Später  wurden  der  stad  Lnbek  en  wolden  dat  gelt 
äie  Beffen  (Dem.  beffken,  bo£fken)  erst  nicht  upheven  van  deme  konynghe, 
Hoishragen  (wie  in  NarddetUscM.  u,  wente  se  des  nicht  hadden  an  beyele 
Hcßand)  und  dann  ewei  länglich  vier-  5  (ihnen  nicht  aufgetragen  war).  Lüb. 
eckige   weiße    Läppchen    unter    dem       Chr.  J2,  13. 
Kirne,   zur  Anüstraeht  der  protest.  bevelebslude,  bevehlade,  die  Beauf- 
GästUehkeit  gehörig^  die  auch  bei  der      tragten.  He  (Joh.  v.  Leyden)  heft  alle 
französ.    hathol.    Geistlichkeit    üblich      bevelchslude   afgesat,    houptlut   und 
sind,  nur  von  anderer  Farbe,  nemlich  lo  ander  befelslude,  die  befelch  tovoren 
schwarz  mit  weißen  Rändchen."  Hoffm.       hadden  gehat.  Münst.  Chr.  2,  84. 
zu  d.  1^.  beyelen,  bevalen,  st.  v.  empfehlen^ 

beveebten,  st.  v.  angreifen,  bekam-  übergeben,  anvertrauen,  committere, 
pfen.  Vgl.  Grimm  s.  v.  to  bevechten  voce.  De  hertoghe  vnde  sine  eruen 
de  kindere  Ammon.  Ps.  60  (59)  15  en  scolen  Luchowe  nicht  beualen 
therschr.  (H.);  ein  wedderstrevich  noch  setten,  noch  vorcopen  den  van 
lant  wolde  he  yü  gerne  bevechten.  Aluensleue  (1320).  Sudend.  I.  nr.  327; 
Leäm.  3,  169^^  10;  Ynd  ys  auermael  so  wot  de  ratmanne  menliken  uses 
wedder  vor  Hayen  haß  gekamen  . . .  Stades  bodescop  beualet,  dat  scal  men 
vnd  dar  entbouen  mit  eynem  stock  20  lesten  unde  holden  (1339.)  Brem. 
Tp  de  schuldere  geworpen  vnd  also  Stat,  220;  mine  sele  ik  di  beuale. 
Tp  sf  Qe  egen  werue  auermael  bevuch-  0GB.  A.  i^'  Scal  ik  nu  alleine  qua- 
ten.  Old.  Chronikens.  1,  309 ;  we  eine  len  ?  Werne  wiltu,  sone,  mir  beualen  ? 
frouwen  bevichtet  etc.  Ostfr.  L.  R.  1,  Anselm.  974 ;  ik  beuale  minen  gheist  an 
109;  alles  dat  ik  mit  den  sweerde  25  de  hande  diu.  das.  1034;  dat  bevool 
bevuchten  unde  gewunnen  hebbe.  hie  synen  frunden,  wes  sie  dar  ane 
Ben.  309.  handelden,  dar  wolde  hie  sie  wol  ane 

bevedigeDf  schw.v.  befehden,  worde  vorwaren.  Brem.  G.  Q.  94;  deme  er- 
jenich  dtsser  stede  bevedighet  mit  sten  (sone)  bevol  he  Italyen.  Komer 
bestellende  etc.  Hanöv.  St.  R.  513.       30  29^  (W.) ;  dar  na  toch  Otto  to  Sas- 

beveleh,  beveUieh,  bevel,  beval,  n.  sen  und  bevol  den  son  Wilhelm  dem 
Auftrag,  Befehl,  up  hertoch  Hinrikes  erzebischope.  Magd.  Seh.  Chr.  51,  4 ; 
befehlig.  Westph.  3,  632;  desulvigen  den  (Adam  u.  Eva)  heft  he  dat  pa- 
(artickel)  in  dat  weddebocke  verteck-  radis  bevalen.  Sündenf.  944;  De  sy» 
nen  tho  lathen,  ock  den  weddehem  35  nen  rechten  vader  nicht  en  bort,  de 
in  bevellich  gegeven,  vastiglich  dar-  wert  dem  stefvader  bevolen.  Tunnic. 
aver  tho  holden  (Ao.  1573).  Lüb.  nr.  367;  He  bereit  dat  schap  dem 
Z.  R.  276;  Vfult  du  hebben  gebot  wulve.  das.  nr.  696;  Dem  tragen  is 
ande  bevel,  reger  dy  sulven.  Tunni-  quät  to  bevelen  (nummos  committere). 
dm  nr.  1182 ;  inde  den  (stadz  baden)  40  das.  nr.  1143.  —  abs.  (dem  Henker, 
sali  hie  den  cleger  mede  doen  inde  dem  Tode)  übergeben.  He  sat  ge&n- 
eme  dat  beuell  mede  seggen.  Dorst.  gen  van  . . .  wente  ...  Do  wart  he  be- 
SUsi,  211;  dat  bevel.  Apost.-Gesch.  volhen;  veer  maus  slogen  on  dot. 
17,  15  (H.);  ok  hadden  de  borgber-  Botho  z.  J.  1335.  —  Auftrag  geben, 
mestere  een  bevele,  dat.  Lüh.  Chr.  45  gebieten.  He  hadde  guden  willen  to 
-2,  184 ;  den  vorben.  rad  vnde  de  van  don,  Dat  em  sin  vader  hadde  beuo- 
erem  beuale  vnnd  erer  wegen  in  de-  len.  Harteb.  205,  94  f.  12^;  alß  eme 
me  benom.  holte  houwet  nicht  hin-  got  beu&l  und  heet.  das.  214  f.  18^* 
deren.  Blücher  Urk.  nr.  390;  des  se  bevelhebber,    der   Bevollmächtigte, 

scheiden  macht  hebben  unde  bevael.  r>o  Beauftragte;  der  Vorgesetzte,   Befeh- 

20* 
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lende.  Vgl.  Grimm  $.  v.  Befehlshaber,  208 ;  van  macht  ind  beuolnisse  wegen, 
ane  der  gedachten  steder  fulmech-  die  vns  vnse  geistliche  vader  ind 
tigen  unde  bevelhebbere.  Wlaita  herre  der  payfs  gegeuen  ind  beuolen 
Wtdlenw.  2,  382;  sin  dener  vnde  be-  hait  (1368),  Selb,  Urk.  nr,  794. 
yelhebber.  Sass.  u.  Holst.  B.  58,  11;  5  beven,  schw.  v.  beben,  eitiem.  De 
bovelhebber  des  haves.  das.  149  u.  ö.;  erde  beyede.  Anselm.  1047;  de  wile  se 
dyne  vogede  und  bevelhebbers.  Münst.  leveden,  beveden  ere  hoyet  unde  ere 
Beitr.  1,  244.  bände.    Komer  62^  (W.) ;    item  do 

beveliky  adj.  wovor  man  eu  beben  suluest  beueden  vnsem  forstenn  Phi- 
hat.  Du  Salt  nederkomen  in  den  be-  10  lippo  de  hosen  vnde  gafip  vulbortt  u. 
ueliken  vnde  gruweliken  dage  des  ge-  willen  tho  dem  interim.  Strals.  Ckr, 
meynen  ordels.  Br.  d.  Bus.  45.  1,  112.   Vgl.  Dähnert  s.  v.  büxe.  — 

beyelinge,   f.  1.  Übertragung,  Be-      Wanner  ick  stan   schal   vor  dynen 
lehnung.  (Nach  meinem  Tode)  schol-       (Ghttes)  bevenden  (tremendus)  ordel. 
len  myne  sones   de   beuelinge  vnde  15  Brem.  GB,  (nr.  26)  8.  88^. 
lenhware   des   vorbenomeden   lehnes  bevenelle,  Pimpinella  saxifraga.  be- 
hebben  etc.  (1483).  Scheidt  v.  Adel  uenelle  is  krud,  pipinella.  Strtds.  Voc, 
p.326.  —  2.  Befehl,  van  bevelinghe  Vgl.  Diefenb.  Gloss.  s.  v.  Pipinella: 
despawes.  Komer  38^  (W.);  myt  vul-  Beuenellen  wortele  ghekouwet  edder 
lenkomener  macht  unde  bevelynge  des  20  gegheten,  is  gud  deme,  de  eyn  losich, 
keysers.  Lüb.  Chr.  2, 12.  —  3.  Empfeh-  amechtich  herte  heflflb.  Herbar.  fd.  IL 
lung.  Vnse  fruntlike  befelunge  vnde  be-  beffenmaker,  almuciator.  voe.  Slrals. 
geTingeBllesgaden.StyffeBtdrag2,256.  bever,  m.  Biber.   De  beuer  is  vor 

bevellieh,  ad^.  gffäUig,  angenehm,  vleysch,  achter  visch.  Loccum.  Erg.  5^; 
passend,  aptus,  bevelich.  Voc.  Engelh ;  25  Alse  de  Holsten  dat  vomemen,  dat 
bevallik  venustus,  gratiosus,  gratus.  he  (K.  Erich  v.  Dänem.)  alsus  lange 
KU.;  vnn  vorbodede  die  Ploskauwer  wile  stille  lach  •  .  .  do  geven  se  em 
in  den  wech,  war  it  eme  beuellichest  enen  okelnamen  unde  heteden  ene 
were.  Buss.^ivl.  Urk.  8.  97*;  war  de  den  bever.  Lüb.  Chr.  2,  18. 
den  meistern  best  bevellich  is  (1448).  30  bevergeil,  n.  Bibergeil.  Vgl.  Diefenb. 
Cod.  Brdb.  I,  19,  366;  dosulves  wart  s.  v.  castorium.  eyn  plaster  myt  sen- 

gekoren van  beyden  pawesen  de  stad  nepe  vnde  myt  beuergheyle.  B.  d. 
Saona  (8iena)  to  ener  bevelliken  Ärstedie  fd.  36. 

stede,  to  makende  ene  voreninge  der  beverwamme,  /*.  Bauch,  des  Biber- 
h.  korken.  Lüb.  Chr.  2,  472.  Vgl.  Kor-  35  felis.  1  roden  rock  myt  mynken  (Nors) 
ner   224^    (^O'y     bevellich   werden       vnde  myt  beuerwammen.  Tfi^mor.^ff. 
(complacere).  Ps.  34, 14  (H);  de  dar       Invenf.  fd.  47. 
rechtschapen,    war  vnd   rechtferdich  beverzagel,    m.  Biberschtcanjs,  der 
synt,  de  lath  viins  l&stiger  vnd  be-  zu  den  Fischspeisen  gerechnet  wurde. 
feiiger  wesen,  wenn  alle  rikedome  40  Heckt,  beuerzagell,  negenogenn,  bradt- 
vnd  Wollust  vp  erden.  SmaUzing  vissche  (1490).  Klempin,  Dipl.  Beitr. 
fd.l5\         ̂   514. 

bevellieheit,  f.  Gefallen,  Belieben.  bevesten,  beyestenen,  schw.  r.  he- 
De  dre  borghermestere  deleden  do  festigen,  eig.  u.  bildl.  bevesten,  con- 
de  ammete  des  rades  na  bevellicheit  45  firmare,  ratificare.  voc.  Engdh. ;  dat 
unde  schickinge  older  wonheit.  Lüb.  ene  wol  bevestede  stad  was.  Komer 
Chr.  2,  563.  24'' (W.);  mit  oren  eden   bevesten. 

hertlnmejheYolnissej f  Befehl, Auf'  Hanov.  St.  R.  438;  Wolde  ok  en  sine 
trag,  dat  hebbet  se  van  beuelnisse  der  grouen  beuestenen  vor  ener  open^ 
»tede  gedan  (1418).  Styffe  Bidrag  2,  60  tecghe,  de  scolde.    Godar.  Bergges. 
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201  fin.;  nade  aldus  bevesteden  se  heYiUAieüj  sehw.v.verpraviatUieren, 
de  meenheit  unde  makeden  vulherdich  dar  Yorquickede  syk  dat  beer  ene 
an  deme  angehevenen  quaden  be-  körte  wile  unde  bevittalyede  sik  dar. 
grype.  Liib.  Chr.  2,  9.  Korner  25^  (W.), 
UytBÜgtjheresüugtj f. Befestigung.  5  bevleten,  st.  v.  befließm^  circum- 

To  mehrerer  warheit  vnd  befestige  tluere.  Vgl.  Grimm  s.  v.  In  demsul- 
hebbe  ick  myn  insiegel  an  dessen  uen  koninckryke  licht  een  bevlaten 
breflfhengen  lathen  (1490).  Cod.  Brdb.  grot  elant.  Pass.  v.  Jhesu  u.  Mar. 
l  17,  397;  wes  du  vnse  befestinge,  fd.  237}i;  uppe  ere  wisch,  de  achter 
dat  wy  nicht  dorch  den  vngelouen  lO  deme  closter  is  bevlotcn  myt  eme 
afiiiallen  Tan  dy.   SmaUzing  fd.  2Ö^.       revere.  Korner  .66^;   dat  lant  Rodis, 
htmki  bevecb,  adj.  /gitternd^  tre-  dat  eyn  bevlaten  werder  is.  das.  173^; 

mulos.  voc.  W.  vp    dem    beuleten    lande   to   Ruyen 
berinden,  st.  v.  1.  auffinden.  Weret  (1373).  Lüb.  Urk.  IV.  S.  168;  unde 

sake,  dat  jemand  van  des  landes  15  seghelde  veme  in  Norweghen  in  een 
weghene  buten  landes  des  landes  da-  bevloten  raonneke  kloster.  Lüb.  Chr. 
ghe  wardede,  unde  men  denn  änderst       ;^,  160. 
nicht  befinden    effte   belopen    konde  bevlien,  st.  r.  in  Ordnung,  schichte 
etc.  Litm.  JR.  §  238.  —  2.  finden,  weise  belegen.  Se  sollen  ock  den  up- 
icoi^mehmen.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Oc  be-  20  stach  jarliches  (darmit  se  desto  bet- 
uinde  we  (ratman)  des  uele,  dat  iun-  ter  vnd  reissiger  vpwassen  mögen) 
ghelinge  etc.  Lüb.  JR.  295;  Dar  ant-  beflien,  d.  i.  die  Wuredn  mit  Basen-- 
wardede  he  tho,  dat  he  dat  nicht  stücken,  Erde  u.  s.  w.  belegen,  vnd 
bevunden.  Hans.  Bec.  1,  368 ;  Wy  heb-  besneissen.  Nies.  Beitr.  2,  148.  Vgl. 
))«n  dicke  wol  bevunden,  Dat  in  ich-  26  vlien. 
teswelken  stunden   De  wysheit  mer  bevlitigen,  schw.  v.  durch  Mühe  u. 
deyt  in  dem  here,  Denne  swerde  Fleiß  erreiüien.  Doch  vnder  langen 
eile  spere.  Schaeh^.  f.  28;  wen  se  vorhandel  wart  so  vele  beflitiget^  dat 
denne  trost  an  eme  bevyndet  vnd  sick  de  sendeboden  dar  an  geuen« 
syner  suten  leue  gesmaket,  so.  Erkl.  30  dat  etc.  (1469).  Stgffe  Bidrag  IIL 
l  Hohenl.  f.  68\  dath  ick  de  frSwede  nr.  125.  S.  264. 
jm  hill.  geiste    beuinde.     Smalteing  bevloien,  schw.  v.  1.  trans.  über- 
f'  ̂^;  se  bevanden,  dat  dar  weren  strömen.  Door  inlopen  des  waters  be- 
de  heidene  mit  groten  volke.  Lüb.  floeyden  se  de  ruiter  und  dat  ge- 
Chr.  i,  92,  85  schütte.  Ben.  480 ;  min   minlike  an- 
beviage,  f.  Beben,  so  begripet  em  gesiebte  was  van  eren  spekelen 

beuinghe  vnde  vruchte.  Alex.  f.  23^.       bevloyet.  Horol.  22^.  —  2.  intrans.  de 
bevmsielieit,  f.  Heuchelei,   Schein-      dam  befloieden.   Westphal.  3,  113. 

Migheü.    wente    he   (Pilatus)    wol  bevogen,  schw.  v.  sik  b.,  sich  wo- 
Wüste,  dat  de  ioden  dat  leten  (es  40  hin  verfügeti,  begeben.  Alse  sick  de 
^unterließen,  ihn  eu  benadirichtigen)  ut  tidt  ernalede,  befögede  sick  hertoch 
ener  bände  bevyn8icheit.Pa5S.OÄr.  55^.       Hinrich  tho   der  stede  in  dat  landt 

bevisehen,   schw.  v.   befischen,   ex-      to  Bemen.  Westph.  3,  161. 
piscare.  unde  hebbet  unse  twelften  bevolen,  schw.  v.  fühlen,  merken. 
deel  in  deme  weere  mit  euer  halven  45  Dat  is  eyn  teyken  eyns  groten 
nacht,  unde  unse  deel,  dat  schulet  ghemoets  vnde  volmaecter  doghe- 
se  uns  bevischen  laten  unde  antworde  den  hastelic  de  beuoelde  weel» 
dat  unsem  bouden,  de  wye  dat  be-  den  te  versaken.  B.  v.  d.  juncfr. 
velet  (1369).  Urk.  d.  h.  Ver.  f.  N.  f.  40^;  vnde  beuoelstu  er  (der  Jung- 
Sachs.  VIII.  nr.  614.  50  frauen)  enighe  cranc,  ontfanc  se  in 
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den  gheloueu.   das.  4Ji,  —  dajsu  der       so   eu  schal  ueyn  meisier  (der  bar- 
subsL  Infin.  berer)  des  anderen  knecht  meden  eer 

bevoIeUi  n.  Fühlen,  Gefühl,  vude  ton  rechten  tyden,  also  so0  wekeii 
gaf  tohantes  alsolken  beuolen  der  vor  paschen  vnde  so0  weken  vor  6. 
godliker  mynnen,  dat  em  dachte,  dat  5  Michaele,  ock  se  nicht  bevorworden 
syn  sele  nycht  yn  synen  lyue  were.  offte  vormede  geven  (1460).  Lüh.  Z. 
Lehen  des  h.  Firam.  57;  he  quam  E.  166;  item  so  en  mach  nen  man 
sunderlinge  to  enen  beuolene  des  ruware  (Felle)  bevorworden  buten  der 
mynnenden  lydens  Christi,  das.  68^.         stad.  (1445).  das.  241. 

bevolen,  schw.  v.  Nebenform  zu  be-  lO  bevragen,  sik,  schw.  v.  sich  Eaths 
velen.  Do  nu  de  harthege  tog  in  Ba-  erholen,  se  hedden  sik  bevraget  bi 
uariam,  do  bevolde  he  dem  greuen  wisen  leien  unde  papen.  Magd.  Seh. 
Adolfo  yn  bewaringe  de  lande  der  Chr.  175,  J24;  dit  sprek  ek  vor  recht 
Nordalbingorum.  Lerheck  §  62.  uude  enkan  mik  nicht  rechteres  be- 

be volnisse)  s.  bevelnisse.  15  vraghen.  Hanöv.  St.  B.  315;  were  dat 
bevorderinge,  f.  Aufforderung.  So  de  rad  des  rechtes  . . .  nicht  künden 

de  tegeder  dannoch  uthbleve,  sol  de  up  en  komen,  so  scal  sek  de  rad  be- 
man  (der  Zehntpflichtige),  wanner  he  vraghen  laten  to  deme  rade  to  Min- 
mit  dem  wagen  up  dem  stucke  holt,  den  umme  de  zake.  das.  323. 
dremael  tegeder !  ropen,  so  de  tege-  20  bevreden,  schw.  v.  1.  befriedigen. 
der  dannoch  de  utnemyngc  des  tege-  einhegen,  he  let  de  stad  wedder  um- 
den  nicht  en  dede,  alsdan  sal  unde  me  hevreden  mit  holte.  Chr.  d.  nordalb. 
mach  de  sulve  man,  de  sodan  befor-  Sachs.  90;  mit  lantweren  bef reden, 
deringe  gedan,  dree  nabers  darby  MeJcl.  Jahrbb.  17,  97.  n. ;  Ock  flo  scho- 
fordern  etc,  (1555).  Gr.  Weisth.  3,  205.  25  len  degehne,  de  den  acker  buwet, 

bevoren,  1.  präp.  vor.  (Adolphus)  dat  land  begraven  und  befreden,  dat 
dede  sunderliken  in  den  dogeden  der  deme  vorgescr.  k^rckheren  und  kerck- 
rydderscop  . . .  beuaren  anderen  waes  swaren  an  eren  tegeden  neyn  schade 
ghesyret  Lerbeck  §  23.  —  2.  aäv.  eu-  en  sehe  (1274).  Z.  f.  Hamb.  GestA.  3, 
vor.  (Ihr  Gesicht  war  häßlich  ent-  30  260.  —  2.  beschiäeen.  dre  beer  de 
stellt)  dat  dar  was  beuorne  klar  vnde  bevreden  scholden  de  land  des  rykes. 
schone.  LOb.  Gebetb.  IL  f.  A5;  ok  Koma'  26^  (W.);  de  de  zeerovers 
bekande  he,  dat  he  bevoren  vele  scha-  scholden  vordriven  unde  bevreden 
den  ghedan  hadde  myt  valscher  munte.  den  copman.  d€is.  232^;  se  truwehken 
Lüb.  Chr.  2,  143.  35  vorstan   und   se   beschütten  und  be- 

bevorworden,  schto.  v.  vorworde  vreden.  Magd.  Seh.  Chr.  369,  7;  de 
machen,  beditigen,  paciscieren,  durch  scholen  to  rechte  de  woltlude  bevre- 
vorher  gepflogene  Verhandlung  sichern.  den  unde  beschermen.  Gosl.  Bergges. 
Item  is  beforwordet  und  bidegedin-  §189;  vnde  wy  willen  dy  bewanere 
get.  Old.  Urk.  v.  1457  u.  fuiufig;  doch  40  der  gudere  bevreden  vnd  vordedin- 
80  schuldeghe  we  se,  dat  se  sik  byn-  gen.  Cod.  Brdh.  I,  1,  183;  bevreden, 
nen  des  vaken  daghet  vnde  bevor-  beschermen  vnde  vordegedinghen  to 
wordet  hebben,  tho  lesten  ghesonet  water  unde  to  lande  (1457).  Cassel 
degher  (1373).  Lüb.  Urk.  IV.  S.  187;  Urk.  268;  Do  hadden  de  stede  bi  der 
en  nyw  sattinge  und  vrede  . . .  daer  45  zee  ere  cocghen  sand,  de  zee  to  be- 
onder  oik  mede  bevoerwardt  ward,  vredene  vor  de  schiprovere.  Lub.  Chr. 
dat  Schueren  Chr.  180;  ock  enkenne       1,  250. 
wy,  dat  wy  eindrechtlike  mede  heb-  bevresehen,    schw.  v.  ausforschen. 
ben  besloten,  bevorwardet  und  gevul-       vnde  wen  se  bevreschen  vnde  bevra* 
bardet  (1446).  Kindl.  1, 129.  —  Item  50  gen  konen.  Lib.  proscr.  Wism.  64. 
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befresen,  st,  v,  zufriereti,  einfrie-  den  werkmesteren  by  horsamme  des 
ren,  vp  enen  vletende  water,  dat  was  amptes  (1383).  Burm.  Wism,  ÄUerth. 
hart  be?roren.  Lub.  Chr.  i,  138;  in  50,  14;  Item  weret  dat  jenych  man 
deme  barden  vroste,  alse  de  watere  (v.  d.  Häutekäufem)  myt  deme  an- 
weren  bevroren.  das.  2^  101;  de  5  deren  kopslagede  vnde  se  zyk  nicht 
schepe  bevroren  in  der  zee.  d<is.  1,  vordregen  over  der  kopenschop,  so 
214;  dar  bevroren  se  in  twen  nach-  schal  de  ene  den  anderen  nicht  be- 

ten. Kamer  21?^  (W.).  Vgl.  B.  V.  vronen  also  lange,  wente  se  gewesen 
5716  u.  5730.  hebben  vor  eren  olderluden,  by  erme 

bevrien,  schtc.  v.  privüegieren,  da-  lO  wedde  (1545).  Lüh.  Z.  B.  242;  Waer 
tierm.  He  bevryghede  dat  blyck  Uthyn  ein  man  entwiket,  i4  si  an  live  ofit 
myt  lubeschem  rechte.  Lüb.  Chr.  1,  an  dode,  de  schuldich  is,  we  dat  guid 
iS7;  unde  let  id  bevryen  van  deme  eerst  bevronet,  de  is  deme  guede 
pawese  myd  wontliken  pryvilegien.  negest  to  behaldene.  Ihhne,  Dortm. 
Körner  222^  (W.).  15  ///,  37.  Vgl  Grimms,  v.  befrohnen  2. 
Wrien,  beyrigen,  sik.  schw.  v.  sicli      —  Auch  vom  vroneboden  seihst:  dat 

verheiraten,    sawol   vom   Manne,    als       disse   di   lüde   stille  u.  esche  u.  be- 
tom  Weibe.  Vgl.  Grimm  s.  v.  befreien       vrone.  Gl.  zu  Ssp,  III,  Ol,  3. 
sieh.   Den   24  Jan  (1552)   befrigede  bevronwen,  schw.  v.  erfreuen.  Be- 
sick  ein  rathmann  tho  Lub.  Albert  20  vrouwet  worden  alle  de  van  Nordal- 
Klever  mit  ener  persohnen,  welcke  hingen  (laetati  sunt  omnes  N.)  Chr, 
brutt  unnd  sine  vorige  frouwe  vann       Sclav.  40,  6. 
twen  susteren    gebaren  wehren.    De  bevrnehten,  schw.  v.  bentttzen,   die 
Prediger  leden  sick  dar  jegen  up;  Frticht  von  ettoas  genießen.  Den  hoff, 
de  rath  wolde  de  vinger  dar  nicht  25  den  befruchtet  unde  bewohnet  Fre- 
an  vorbarnen ;  derwegen  Alb.  schickede  derik  (1514).  Lüneb.  Uricb.  X  V.  S.  239 ; 
na  Rohmann  den  pavest.  f&reZCAr.^;  dat  N.  N.  des  landes  sees  morgen 
Et  heft  sik  de  koning  van  Engl,  wed-  vnder  sick  hedde  ...  de  befruchtede 
der  befriget,  vnd  de  heft  eme  enen  unde  plogede  dat  (1465).  Z.  f.  N. 
jungen  sone  getelet.  Hamb.  Chr.  104 ;  30  Sachs.  Jahrg.  1864.  Ä  101.  Vgl.  vruch- 
he  befrige  sick  denne  mitt  einer  mei-       tigen. 
sters   dochter,     edder    nhagelatener  bevrachten,  schw.  v.  in  Furcht  sein 
wedewehe.  Kieler  Böttcheramtsrölle,  vor  ettva^.  he  bevruchtede  nemandes. 
&  K  L.  Jahrhb.  2, 117;  Wilhelm  unde  Chr.  Sd.  82,  7;  he  was  bevruchtet. 
Otto  bleven  weltlich  unde  befrieden  35  Ben.  686;  de  bevruchtede  de  unbe- 
sick.  Leibn.  3,  219;  de  wedewe  be-  schedenheit  des  Volkes.  Körner  168^; 
friede  sick  wedderumb  mit  hern  0.  wet  de  doetslager  nicht,  of  he  sinen 
V.  Schouwenborch.  das.  3,  187.  hals  mach  mit  gelde  losen  eder  nicht, 
bevromen,  schw.  v.  befremden.  Ock  so  is  he  mer  befruchtet  sodaene  misse- 

befromede  en,  dat  se  dat  gudt  wed-  40  dait  tho  doende,  umme  sin  levent  to 
der  eysscheden.  Seib.  Qu.  2,  342.  holden.  Ostfr.  L.  B.  III,  22.  —  Ge- 
bevroBen,  schw.  v.  den  Frohnen  wohnlich  reflex.  sik  bevruchten,  mit 

schicken,  umjem.  vor  Gericht  eu  for-  Gen.  des  Türken  sik  bevruchten.  Chr. 
dem;  gu  verhaften;  um  eine  Saclie  mit  Sei.  268,  10;  nement  durfte  sik  des 
Beschlag  zu  belegen.  Vortmer  weret  45  hu ses  befruchten.  Ben.  295;  se  be- 
dat  yumment  mank  en  in  creme  (der  vruchteden  sik  do  des  wol.  Komer 
Kürschner)  ampte  schelinge  under-  227^.  —  mit  Äcc.  vnde  so  de  mynsche 
lank  hadden,  dar  scal  en  den  andren  ein  dinck  aldermeist  sik  beuruchtet, 
nicht  umme  be vronen,  he  en  scole  dat  is  den  dod.  N.  Buss.  2,  24.  — 
dat  ersten  kundeghen  und  witlik  don  50  mit  Inf.  de  dar  inne  (SchweißsudU) 
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beuellen,  moste  (n)  sik  befruchten  in  geconsentert  vnd  befulbort  hadden. 
24  stunden  doet  edder  levendich  to  Hamb,  Chr,  100;  unde  dyt  allet  be- 
gyn.  Hamb.  Chr.  287.  —  abs.  in  Furcht  levede  unde  bevulbordede  de  borger- 
gerathen.  Dardorcb  etlike  der  borger  mester  unde  raidt.  Münsi.  Chr.  L 
sik  befruchten  vnd  weren  dem  bi-  5  ä?S;  laten  unde  befulborden,  bewil- 
soope  hirinne  gehorsam,  das.  73;  unde  len,  bestedigheu  unde  bevesten  (1463). 
(die  Schiffe)  quemen  in  der  Denen  Gott.  Urk.  II.  nr.  289,  18. 
hende  alse   syk  alle  man  hadde  be-  bevnlen,  schw.  v.  sckmiUeig  machen. 
fruchtet  (wie  jeder  befürchtet  hatte).  besudeln.  He  hadde  sik  van  groUn 
Liib.  Qw.  2,  46.  10  siegen  Beschetten  unde  bevulet  alder- 

beyracktigen,    sik  =  bevruchten,       wegen.  R.  V.  1526. 
sik.  se  befructygen  sick,   idt  wurde  bevaringe,    f.    Befeuerung.     Vgl 
doch  nicht  treffen.  Monum.  Liv.  afUiq.  Grimm  s.  v.  in  welken  stucken  he 
IV,  196.  rades,  dades,  toherdinge,  byfuringhe 

bevrnndeil,   schw.   v.    sik  b.,   sich  15  vnd   vulbordes   schuldich   is   (1426). 
Freunde  erwerben,  dat  he  sick  bevrun-       Cod.  Brdb.  J,  15,  222. 
den  scheide  myd  guden  vromen  vor-  bewach,  s.  bewech. 
sten.  Körner  38^  (W.).  bewogen,  s.  bewegen. 

bevrnndet,  1.  einer,  der  viel  Freunde,  bewandern,  schw.  v.  betreten.  Ick 
Verwandte  hat.    He   let   unthoveden  20  hebbe  manniche  stat  un   dorpe  be- 
enen  riddere  wol  bevrundet,  dar  grot       wantert  et  en  ist  my  nicht  mer  ghe- 
wrake  na  schude.    Lüb.  Chr.  1,  139;       schein,  als  eyns  hir.   Z.  f.  vaterh  G. 
de   bischop   was   ein   bevrundt  man       u.  Alt.  (Münster  1858)  9^  193. 
in  deme  lande.  Chr.  d.  nordelb.  Sachs.  bewalien,  schtv,  umtmUen.   Syn  f. 
p.  139;  riecke  unde  wol  befrundt  25  gn.  wil  unde  mach  tho  Wedeworden 
(Ggs.  arm  unde  elend).  Bithm.  R.  eine  veste  leggen  unde  bewalien  unde 
Q.  202 ;  den  elenden  aXse  (ebenso  wie)  betymmeren  tho  syner  f.  gn.  willen 
den  befrundten  to  beschatten,  das.  (1517).  Krauses  Ärch  2,  HO ;  damha 
200.  —  2.  verwandt,  uppe  dat  dar  isz  graf  Gerth  tho  Rastede  gekomen 
neen  dotslach  af  queme,  wente  se  30  vnd  heft  idt  belegert  vnd  bewallet, 
weren  bevrundet  unde  bemaghet  un-  Old.  Chronikens.  II,  269. 
derlanghen,  also  dat  Vele  Denen  won-  bewane,  s.  bewone. 
den  in  Sweden  unde  ere  kyndere  dar  bewanen,  schw.v.  inVerdaeht  haben, 
beraden  hadden  unde  der  ghelik  de  beargwohneti,  beschuldigen.  yerdencVeu, 
Sweden  yn  Dennemarken.  Liib,  Chr.  35  bewaynen,  suspicari,  sinistre  inter- 
2,  122.  ,  pretari.  TetUh.  69\  Vgl.  Mhd.  Wb.  s, 

bevrantscboppen,  schw.  v.  befreun-  v.  bewsene.  H.  Sl.  heft  sie  beclaget, 
den.  dat  wy  vns  leflflicken  vnd  frund-  dat  Cl.  B.  ohne  (ihn)  unde  sine  bus- 
licken  voreenigt,  gesatet,  befrund-  frouwen  bewande,  alse  schulden  se 
schappet  vnd  verbunden  hebben^i455^.  40  beide  mit  thöverie  ummegan  (loölh 
Fries.  Ärch.  2, 116;  wy  betughet,  dat  Holst,  u.  Sass.  R.  145;  unde  offt  de 
wy  vns  . . .  vorenyghet  vnde  bevrunt-  rad  jemande  bewanede  darumme.  dat 
schopet  hebbet  myt  den  edellen  ...  he  desse  willekore  nicht  geholden 
iuncheren  N.  N.  (1418).  Bieph.  Urk.  hedde.  Liib.  Lux.-Ordn.  537;  In  des- 
nr.  132.  45  ser   quaden  upsate  wurden  vele  an- 

bevnlborden,  schw.  v.  zustimme^i,  der  lüde  bewand,  dat  se  mede  der 
genehmigen.  Dit  bevulborden  se,  dat  upsate  ynsetters  weren.  Lüb.  Chr.  2, 
se  deme  so  doen  wolden.  Liih.  Chr.  54P;  so  dar  jemandt  in  bewantwurde^ 
2,  295;  hebben  dem  erbaren  rade  schall  sick  des  purgiren.  Lüb.  Z,  i?« 
de  anderen  genomet,   de  mit  beiden  50  486.  Vgl.  395;    Mannich  wart  wor- 
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mede  bewanet,  De  doch  des  unschul-  tigung  der  Wahrheit  mit  einem  Eide, 
dich  enwart.  Koker  8.310;  Oik  wie  Vort  leten  vragenn  de  stolherren 
den  anderen  drouse  eflfle  Waderen  eyns  rechten  oirdeh,  of  de  vurgen. 
vloket  ind  dair  vmme  bewaent  wert,  buyrrichter  und  gemeyne  bnrenn  der 
mach  sick  des  vor  dem  rade  a&e-  5  vorgen.  wysinghe  icht  schnldidi  synt, 
nieu  by  synen  ede  vnschuldich  to  de  wysinghe  dat  de  so  wair  sint,  myt 
syne.  Dorsten.  Willh.  176;  ghy  synt  eren  ede  to  vestenn?  dat  en  so  tho 
bewaent,  dat.  Münst.  Chr.  /,  J^65  u.  gefunden  warth.  Up  sodann  bewar- 
^>2;  dusse  sulfite  ys  besecht  vnde  dynghe  wunnen  de  buyrrychter  vnd 
bewaent,  dat  (1521).  Cod.  Brdb.  /,  10  buyr  sess  wekenn  vnd  dree  daghe. 
2,  125;  iffte  jemanten  sodans  heme-  Yorth  so  wart  den  vorgen.  stolherrn 
lik  dede  vnde  darmede  bewanet  unde  tho  gewyset,  of  de  selvige  buyrrychter 
belegen  were.  Lünd).  St.  JR.  32;  ser  vnd  bur  den  beward  inghe  bynnen 
swarliken  van  dem  gem.  volke  wor-  den  sess  wekenn  . . .  nicht  en  solden 
den  bewanet  vnd  verdacht.  —  unpers.  15  togenn,  den  hadde  itlick  buyrrich- 
Weret  ok  dat  dessen  heren  in  jeni-  ter  then  mark  . . .  gebrockenn.  Dar 
ger  freu  wen  an  enigen  eren  clenoden  na  sint  wydder  tho  gerychte  gedaegt 
unde  klederen  mysduchte  unde  bewa-  dusse  buyrrichter  . . .  sodann  wysinge 
nede.  Lüb.  Lux.-Ordn.  515.  und  waerdinghe  tho  doende.  Wigands 
bewant,   part.   adj.   angehörig,    au  20  Arch.  6,  356;  vFysinghe  vnd  bewar- 

tiner  Partei  gehörig  (ac=  verwant).  In       dinghe.  das.  157.   Vgl.  bewariuge. 
<ien  ghebrekenn  twisschen  deme  gra-  bewareo  =  gewaren,  geweren,  (re- 

uen to  Oestvresslandt  vnde  sinen  be-  wahr  leisten.  Wor  en  man  en  erue 
Wanten  eyns,  eck  demc  gheduch-  verkopet  vnde  borghen  settet  to  wa- 
tigenn  Ede  Wymmeken  to  Jheuer  26  rende  jar  vnde  dach,  de  borge  schall 
bouetlinge  sinen  frunden  vnde  be-  bewaren  alle  dynck  dat  dar  to  höret 
wanden  ander  deels  etc.  Brem.  ürk.  to  bewarende.  Lüb.  B.  386. 
V.  U95;  Eine  van  den  III,  dat  eine  be  wären,  bewärden,  schw.  v.  altfr. 
oilde  persone  was,  hadden  etlike  we-  biweria,  mhd.  bewseren,  als  tvahr  dar- 
derdoipers,  de  er  bewant  weren,  vor  30  thun,  eidlich  bekräftigen.  De  dat  by 
dat  marcket  gebracht  unde  wolden  oren  eyden  bewaren.  Lüb.  Z.  B.  225 ; 
*e  doipen.  Münst.  Chr.  2,  435;  wy  he  scal  den  rad  nicht  upgheven,  id 
synt  in  meynonge  myt  unsen  heren  en  sy,  dat  he  id  myt  sinem  rechte 
frunden  und  bewandten  na  lovelyger  (Eide)  bewaren  wille,  dat  he  des 
gewonheyt  to  Munster  yn  to  riden  35  nicht  vermoghe  au  live  (1433).  Brem. 
(1523).  KindL  1,  251;  nachderoe  wy  Stat.  448;  he  wolde  dat  bewaerden 
blödes  haluen  mit  iuwer  leue  bewant  mit  sineme  ede.  Mümt.  Chr.  1,  262. 
^n)i.(1476).   Maltz.  Urk.  4,  23;  uns       Vgl.  bcweren. 
mit  Bunderlicher  maigschafft  ind  frunt-  bewaren,   schw.   v.   dltfr.   biwaria, 
schafft  bewant.  Lacombl.  IV.  nr.  294,  40  mhd.  bewam.  1.  Acht  haben  auf  etwas, 
&  B54;  veyr  die  negeste  näheren,  es  hüten,  behüten.  He  bewarde  de 
suster  ind  broder  kynder  ind  so  be-  drome  (somnia  observabat).  2.  Chr. 
*ant.  Dorst.  Stcd.  190.  33,  6  (R);  de  perde.  Dial.  Greg.  184; 
^^Mt,  f.  Bewantnis,  Zustand.  Vi  Sin  De  gelubbeden  (Verschnittenen)  sul- 

^7  willen  hir  langhe  leven  Unde  id  45  len  de  junfferen  bewaren.  Tunnic. 
uns  wol  gheit  unde  even,  So  bleve  nr.  149;  In  der  leve  mögen  se  sik 
'^^y  gerne  in  desser  bewand;  Doch  bewaren,  Dat  se  nicht  to  der  helle 
mote  wy  jo  int  ander  laut.  Z.  f  lüb.       varen.  Harteb.  229,  274  f.  31^;  vortmer 

lu*'  '^'  ̂'^^^  ̂ ^'  werit,   dat  jenich  schiphere  bi  siner 
bewartliage,    3rh&rtunjg^    Bekraf*  50  witßchop  jem^nde  over  voorde,  .  d^ 
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ghebroken  hadde  alse  hir  vorscreven  wol  varen  to  der  wedewen  in  dat 
steit,  deme  schal  me  it  also  afnemeo,  gut  er  deme  drittigesten,  durch  dat 
dat  it  een  ander  beware  (sich  davor  he  bei?^are,  dat  des  icht  yerloren 
hüte)  (1366).  Hans.  Rec.  1,  344 ;  Welk  werde,  des  an  in  gedrepe.  Ssp.  I, 
gast  eder  pape  hir  dobelspel  heget,  5  J^J2,  1.  —  4.  vertoahren,  seine  oder 
de  rad  en  wil  one  hir  nicht  bewaren  eines  anderen  Ehre.  Vgl.  vorwaren. 
(beschützen)  vnde  wil  sin  hir  ok  nicht  Wettet  gy  rad . . .  der  stad  to  Brunsw., 
liden.  Brschw.  Urkb.  i,  Z^,  1^4.  —  dat  ek  D.  v.  L.  wil  juwe  vigent  sin, 
2.  befestigen,  verwahren,  mit  deren  darumme  dat  gy  mek  nemen  mioe 
und  berchvreden  bevesten  unde  be-  lo  perde  unde  wil  des  myn  ere  wol  an 
waren  (1362),  Gott.  Urk.  1,  216;  he  gik  bewart  hebben.  Brschw.  Chr.  i, 
bewarde  dat  hol  (Reveshol  by  Eo-  103,  12;  vnd  bewareden  yns  des  an 
penhaven)  unde  bebuwede  dat  mit  om,  al  en  dat  we  des  van  rechtes 
bolwerken.  Lüb.  Chr.  2,  51;  closter,  weghene  nicht  plichtich  enweren  na 
dat  de  stad  bemannet  hadde  unde  15  vtwysinghe  vses  heren  des  keysers 
begraven  unde  beware t  myt  yelen  breuen  (1370).  Sudend.  IV.  itr.  Ibi^ 
instrumenten  des  orleghes.  das.  2,  32;  ok  beware  wy  vns,  also  wy  vns 
109;  den  (Nachbaren,  an  dessen  Haus  hSgest  bewaren  mSgen,  dat  wy  etc. 
jemand  bauen  wül)  schall  he  bewa-  (1373).  Lüb.  Urk.  IV.  S.  185 ;  dor  dat 
ren  myt  stutten  edder  myt  anderen  20  sande  ich  dos  mesters  breve  unde 
dingen  (1433).  Brem.  Stat.  545;  desse  bewarede  den  mester  unde  den  orden 
dusent  mark  to  den  vorbenomeden  van  deme  dudisghen  hus  (als  hätten  sie 
tiden  to  beredende  hebbe  ec  . . .  ge-  treulos  gehandelt).  Lüb.  Chr.  I,  423. 
svoren.  werde  mic  oc  lengher  dach  bewarer,   Beschütsrer.    en   bewarer 
gegheuen,  so  bleue  ec  jo  bewart  an  25  der  kerken.  Komer  28^  (W.). 
mineme  ede,  d.  h.  die  IVistgewährung  bewarioge,  f.  1.  Sicherung.  Vnse 
Jiebt  meinen  Eid  (eu  eaUen)  nicht  volk  . . .  doet  neuen  flyd  yn  wakende 
auf  (1319).  Sudend.  Urk.  I.  nr.  311 ;  vnde  yn  hode,  dar  vmme  so  bestelle 
de  scolde  vs  redelike  wissenheyt  (Ver-  bewarynge  dem  volke.  Lerbeek  §  82, 
Sicherung)  don  . . .  dar  we  ane  bewa-  80  büdl.  Gewahrleistung.  Scolde  deme 
ret  weren  (1345).  das.  IL  nr.  97;  rade  eyne  bewaringe  vnde  eyne  wis- 
makeden  breve  unde  bewareden  se  sende  dun,  dat  he  se  vor  unvogbe 
myt  eren  hogesten  segelen.  Korner  beware  (1363),  Sudend.  Urk.  III,  nr. 
90^  (W.).  —  spec.  das  Abendmahl  rei-  181,  7;  wenne  wy  se  denne  vorkopet, 
chen.  men  spisede  on  mit  godes  licham  35  de  schal  em  edder  sinen  eruen  de 
und  men  bewarede  on,  dar  gaf  he  bewaringhe  na  doen,  alse  desse  bref 
sinen  geist  up.  Magd.  Seh.  Chr.  62,  lued,  vnde  scholen  de  bewaringhe 
10.  Vgl.  Mhd,  Wb.  3,  508^,  29  u.  scheppen,  er  wy  de  veste  van  vs  ant- 
Grimm  s.  v.  —  3.  verhüten.  Hefstu  worden  (1366).  Hahn.  Urk.  2,  54; 
mocht  bewaren  eynen  dotslach?  lAcht  40  vnde  vor  de  suluen  C  marc  vnde 
d.  Seele  f.  29^;  groten,  vorderfliken  rente  schal  D.  S.  deme  vorben.  AI* 
schaden  bewaren.  Brem,  G.  Q.  55;  berte  bewaringe  vnde  ghenoechte  don 
dat  solik  vnstur,  krich  vnd  schade  (1378).  Lüb.  Urk.  IV.  S.  383;  to  ho- 

hen gelecht  vnd  bewart  mochte  wer-  gher  bewaringhe  vnde  merer  stedin- 
den.  Mtgd.  Seh.  Chr.  331,  32;  se  wol-  40  ghe  (1423)  MM.  Jahrbb.  5,  244,  Vgl 
den  sturen  unde  bewaren  grot  arch  Dahnert  s.  v.  —  concr.  Doeun^^ 
unde  twedracht.  Lüb.  Chr.  2,  146;  Hedde  Johan  ienige  breve  edder  be- 
du  scalt  bewaren,  Dat  hir  des  werde  waringe,  den  B.  bedrepende,  de  schal 
nemet  wis,  Wu  ot  omme  dy  gesca-  he  dem  rade  van  Bremen  overant- 
pen  is.  h.  Marin,  v.  72;  die  erve  mut  50  worden  (1436).  Cassd.  Urk.  344.  — 
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2.  Verwahrung,  Gewahrsam,  in  euer  de  rath  begerde  van  den  40,  dat  86 
erliken  bewaringe  (honesta  custodia).  des  rades  bewach  der  gemeinte  int 
Chr,  d,  norddb.  Sachs,  88;  he  let  se  beste  vorholden  wolden.  Dem  ge- 
setten  up  dat  slot  in  ene  starke  be-  schach  also  und  quemen  wedder  vor 
varinghe.  Komer  170^  (W,).  —  3.  h  den  rath  mit  antoginge,  dat  se  van 
Ehrenverwahrung,  praeservatio  famae  der  gemeinte  nein  bescheidtlik  ant- 
et  honoris  per  apertam  et  legitimam  wordt  up  gedanen  bewach  hedden 
denunciationem  inimicitiae.  Vgl.  Halt'  erlangen  mögen.  Renner  z,  J.  1532; 
aus  s,  V.  Betoahrung  u,  Schmeüer  4,  de  rath  heft  mit  hohen  bewage  ge- 
1^5;  bewaringe,  also  houelude  d6nt  lo  raden,  dat . . .  Hirup  antworde  de  rath, 
an  sieden  dar  vigent  to  werdende.  nadem  de  104  des  rahdes  bewach 
Diefefib,  n.  gl.  s.  v.  perseuerantia.  unde  wollmeinunge  nicht  annemen  . , . 
Myt  desseme  here  toch  de  herto-  se  beden,  dat  de  raht  solke  bewage 
gvnne  hemeliken  vor  de  stad  Rostoke  wolde  fahren  laten  . . .  vele  schwäre 
sunder  bewaringe  unde  entseggent.  15  bewage  und  orsaken  . . .  ut  velen  be- 
Lük  Chr.  J2,  576.  Vgl.  J2,  203;  in  dem  roerden  gründen  und  bewegen,  das.; 
Verden  dele  scal  men  vinden  entseg-  umme  itwelkes  beweges  willen  (1498). 
gunghe  unde  bewaringhe,  de  de  rad  Gott.  Urk,  IL  nr.  396,  175;  nhu  se- 
dot.  Brachte.  Chr.  1,  13,  11.  Vgl.  das.  den  se  en  auerst  alleorsake  vndbewe- 
i4,  7  u.  unter  vorwaringe.  —  4.  Ver-  20  gen,  worvmsedit  angefangen.  £an^^(n(y 
sehung  mit  dem  AbendnuM.  de  hoe-  215.  —  3.  Antrieb.  Welker  vt  synem 
geste  beswiminge  is,  we  so  geslagen  egen  bowage  heff  myt  deme  beren 
wert  up  sin  hovet,  dat  he  vor  doet  boergemeister  boredynge  gehat  in  der 
l'gge  und  haelet  den  prester  und  stylle.  Monum.  Livon.  antiq.  IV,  183 
Dien  deit  em  sine  bewaringe.  Ostfr.  20  im  B.  der  Ältermänner;  Sodans  (solche 
L.  B,  III^  89.  Vorstellung)  hefft  bewach   gemaket, 
bewamisse,  f.  Betvahrung.  vnde  ok       dat  itlike  ran  der  ploch  eyn  gülden, 

Q^m  (he)  dat  slod  Segheberge  in  syne       itlike   twe   gülden    gebadcn    (1540). 
bewarnisse   vnde   vorstorde   dar   ud,       Arch.  f.  St.  u.  K.  Gesch.  d.  Herzogth. 
de  dar  de  keyser  hadde  gesath.  ier-  30  S.  K  L.  IV,  499. 
kck  §  43.  bewechnisse,  f.  1.  Bewegung,  mat- 

bewarstep,  Behüter,  Beschützer  (in).  like  bewechnisse  is  dem  lichammo 
l^e  oetmodicheit  is  een  stadighe  be-  sund.  B.  d.  Arstedie  fd.  83.  —  2.  An- 
waerster  vnde  recht  als  een  behoed-  trieb,  de  hilgen  sacramente  sulves 
ster  van  allen  dogheden.  jB.  v.  d.  85  eghener  bewechnisse  vorachten.  Jo- 
ß^cfr.  f,  107^.  densp.  11;    vthe   milder   bewegcnisse 

bewasehen,  schw.  v.  Geschwätz  trei-       (16.  Jahrh.).  Mehl  Urk.  nr.  3469. 
ien  ttier  etw.  Auer  summelike  vrou-  bewede.  de  pascuis  que  waldemene 
wesnamen  kiven  in  der  korken  vnde  seu  bewede  vulgariter  appellantur. 
bewasschen  andere.  Büß  II,  39  f.  70.  40  (1321).  Seib.  Urk  nr.  585. 
bewatem,  sehw.  v.  betväßern.  eyne  heweiemen^  schw.v.(zuyfedem)^be' 

brede  insulen,  dede  bewatert  was  widmen,  beschenken,  dotieren,  bes.  Kir- 
van  beyden  syden.  Lerbeck  §  48.  chen,  Klöster  etc.  Wi  hebbet  gemaket 

bewecli,  bewaeh,  m.u. n.  1. Bewegung.  eyn  altare  vnnd  hebbet  dat  bewedemet 
do  he  nein  bewech  des  liggendes  vor-  45  myt  dren  Bremere  mark  geldes  (75^5). 
nam.  JudUh  14,  14  (H.).  —  2.  Er-  Sudend.Urk. L nr.406 ;  u.hewedemede 
^gung,  Vorstdlung,  durch  die  man  s.  Authoris  cappellen.  Brschw.  Chr.  1, 
ß^««i5  zu  erwägen  gibt,  darut  is  ge-  138,  29 ;  den  wy  verkoft  hebben  den 
worden  eyn  grot  bewach  vnd  rat-  4vicarisen,de8eligeherHerbertSchene 
s^end  der  borgere,  Hamb,  Chr,  279 ;  60  gemaket  und  bewedemet  heft  in  der 
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karken  s.  Anscbarii.  Urk,  v.  14M  im  Br,  weghen  unde  vorghingen  sik  vrunt- 
Wb.  S,  216;  unser  stad  recht,  dar  liken  myt  den  steden.  das,  2^  76;  Ue 
wy  mede  bewedemet  sin.  Hanöv.  St.  meiste  del  worden  bewagen  van  den 
B.  539;  hir  entbaven  begaven  unde  worden.  R.  V,  1974;  Do  nu  Tytus 
bewedemen  se  mit  beschreben  Sta-  5  dat  grote  lident  der  yoden  sach,  do 
der  recht.  BnncJcm.  1,  859;  dar  yp  waerthebewaghenmitbarmeherticheit 
aAtworde  wy,  dat  de  herscap  van  P(is$.  v.  Jkesu  u.  Mar.  fol.  221;  de 
Leon  . . .  vnse  vnd  vnses  stichtes  olde  leue  vrowe  wart  ser  bewegen  in  eren 
eghen  vnd  bewedemet  erveys  (1353).  herten.  Dorows  Denkm.  1,  39;  Do 
Nies.  Beitr.  2,  392.  10  wart  de  hertoghe  Tan  barmherticheit 

bewedemiage,  f.  Bewidmung,  Do-  beweget.  Lüb.  Chr.  1,  12;  Ick  wart 
tierung.  vppe  dat  desse  stichtiuge  beweghen  in  medelidinge  vnde  tro- 

vnde  anlegginge,  fundatie  vnde  be-  stede  se.  S.' Birgitt.  Opemb.  foi.  59^: 
wedeminge  dessulven  lehnes  . . .  num-  vnde  werde  seere  bewegen  van  mil- 
mermer  vorwandelt  werde,  so  etc.  16  dicheit  mines  herten  vmme  dyne  vor* 
(1483).  Scheide  v.  Adel  p,  326;  privi-  medenheyt.  Eist.  Trcj.  fol.  A^;  de 
legien,  rechten,  rechtigheiden,  begiff-  Franken  worden  alle  bewegen  mit 
tingen, bewedemingen...desevanun8e  torn  der  bodeschap.  Magd.  Seh.  Chr. 
voroeldern  und  och  van  uns  mede  begiiF-  14,  23.  —  2.  erwägen^  äberdetilcn. 
tiget,  privilegiret,  beseten  unde  bewe-  20  do  ik  dit  al  swigende  bewoch  bi  mi. 
demetsindeic. (1476).  Brinckm.1,359.       1.  Mos.  24^  45;  wy  hebben  dat  an- 

bewegelik,  adj.  beweglich,  in  allen  geseen  unde  uppt  aller  nouweste  mit 
synen  (des  Dorfes)  tobehoringen  be-  unsen  mannen  ouerghelecht.  unde  be- 
wegelick  vnde  vnbewegelick.  Blücher  weghen  myt  unsem  stiebte  (1475), 
Urk  nr.  432.  2ö  Lüneb.  Urk.  Abth.  XV.   S.  189.   - 

bewegelikeiiy  adj.  beweglich,  ergrei-  refl.  Do  wurt  de  furste  blafi  vnd  set- 
fend.  he  predikede  dat  wort  Goddes  tede  sick  vnd  bewoch  sick  hart  jn 
also  sote  unde  bewegeliken,  dat.  Kor-  sick  sulflfest  vnd  schwech  lange  wile 
fier  57^  (W.).  vnd   konde  nicht   eins  werden,  wat 

bewegen,  st.  u.  schw.  v.  bewegen,  80  he  dhon  wolde.  Kantsow  221;  De 
eig.  u.  bädlich,  sine  bulgen  werden  be-  adel,  de  noch  nich  was  overtogeD, 
wogen.  c7ere»i.4ff,8(^jBr.^;  de  bulgen  wer-  Hebben  seck  harde  sere  bewogen, 
den  bewegen.  Jacob  1,  6;  dat  is  eine  •  se  hebben  gemarket  und  gesein,  Dat 
grote  wisheit,  nicht  bewegen  to  wer-  on  nein  ti*ost  konde  schein.  Lüntid 
den  van  allen  winden.  Navcig.  III,  35  Stiftsf.  238,  348.  —  3.  bewegen,  pari. 
32;  und  wart  doch  nicht  bewegen,  ac^J.  gewogen,  freundlich,  se  vormode- 
ernstliken  jegen  de  kettere  to  stre-  den  sik,  dat  dar  vele  lüde  ynne  we* 
vende.  Magd.  Seh.  Chr.  354,  1;  ach-  ren,  de  konynghe  Karle  nicht  be- 
terua  togen  welke  ut  van  eren  egen  weghen  weren.  Lüb.  Chr.  2,  148;  he 
bewegende  (Antrieb).  Leibn.  3,  231 ;  40  was  den  presteren  beweghen  in  eren 
Daraf  worde  wi  beroret  unde  bewe-  saken.  das.  217;  de  konink  was  st- 
gen.  Br.  d.  Oir,  108;  Hyr  was  die  nem  brodero  in  synen  saken  alto  sere 
keyser  hoge  vmme  beweghen.  Brem.  bewegen,  das.  262;  unde  weren  deine 
G.  Q.  65;  Dat  bewoch  de  borger  sere;  greven  bet  gewegen  unde  gunsteger 
darvm  hedden  se  mit  L.  gedult.  45  wen  creme  egenen  heren.  Sts.  338, 
Kantzow  214;  van  der  stemme  wart  bewegeuisse,  s.  bewechnisse. 
de  bisscop  beweget.  Dial.  Greg.  224 ;  beweginge,  /.  1.  Aufregung,  Auf- 
Disse  otmodicheit  bewegede  den  ko-  rühr,  vnd  alle  beweginge  vnd  wrake 
ning.  Lilb.  Chr.  1,  19 ;  unde  van  des-  verbot  des  erslagen  doctors  halfien. 
ipen  worden  so  worden  de  heren  be-  so  Kant/ffow  112.  —  2.  Erwägung.  Befii 
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de  rad  darup  arer  (abermals)  duplicke  se  dar  to  (eu  heiraten)  nicht  konden 
beweginge  gedan  (1498).  Gott,  Urk.  beweken.  Passional  foL  179,  —  J9, 
IL  nr.  398,  343;  na  vlitiger  aver-  weich,  sanft,  miilich  behandeln,  do 
trachtinge  rnde  beweginge.  Lüb.  Z.  du  (Maria)  ene  (Christum)  vodedest 
R.  251;  na  gantcz  sorchuoldiger  ho-  5  unde  ene  bewekedest.  Brem.  Kerls. 
gen  beweginge  auertrachtinge  vnde  Geb.  116. 
besynninge.  Russ.Aivl.  Urk.  S.  164\  bewekinge,    f,   Erweichung,    vnde 
b^weieOy  beweijen,   schw.  v.  bewe-       sine  (der  hundeblomen)  beweekinghe 

iett,  myn  holt,    hoch  vnd   siide  md       effbe  entlosjoghe  ys  grother,  wen  de 
alse  dat  de   wynd   beweyd    (1420).  10  wekinge  der  kamellenblomen.    G.  d. 
Blücher.  Urk.   nr.  390;    mit  allerley       Sunth,  c.  150. 
holtzunge,   buckene  vnd  eychen,   so  bewelven,   schw.  v.  mü  einem  Ge- 
de  die  wintt  beweihet  vnd  die  sonne  wölbe  versehen,  wy  hebben  vnse  choer 
bescheynett  (1505).  Malte.  Urk,  4,  weder  bewelven  laten.  Münst.  Chr. 
So8.  Vgl.  Grimm  li.  A.  38;  sust  was  15  ̂ ,  439. 
auerst  de  (v.  d.  Schweißsucht  befal-  bewenden,    schw.  v.   1.  anwenden, 
kne)  krancke  allenthalffen  jm  bedde  verwenden,  fügen,  einrichten.  Du  (J(h 
Wneyet,  darmit  he  sick  nicht  vp-  hannes)  woldest  din  levent  dor  god 
brieke  vnd  beweyet  wurt  (von  kalter  wol  bewenden.  Farad ,  111,  27;  des 
Lnfiy  Zt$gwind).  Kantjsfow  177.  20  wolden  se   (die  h,  3  Könige)   in  ein 
beweken,  schw.  v.  1.  erweichen,  zu  ander  ende;  Dar  me  ore  gnade  be- 

^hcas  bewegen,  vp  dat  he  ere  harden  wende  (ico  man  ihre  Gnade  gebrauche, 
steynene  herte  bekeren  vnde  bewee-  Werth  auf  sie  lege).  Zeno  1510;  he 
ken  moghe.  ̂ .  d,  Dogede  föl.  168^;  (der  erwählte  Bischof)  was  nicht  wol 
de  stenyghen  herte  bewekstu  myt  26  lert;  wan  6n  de  pauwes  fragede  vppe 
dyner  lere.  Sp.  d.  Sammitt.  III.  in  latyn,  dar  konde  he  nicht  vp  ant- 
finetii  Geb.  an  S.  Augustin;  beweke-  worden.  To  lesten  hadde  he  by  sick 
den  dat  vorstende  herte  des  morders.  einen  clogen  (d.  i.  kloken)  papen, 
Korner  235^  (W.);  se  segeden,  dat  de  dat  dem  pauwese  bewant  (bei  dem 
^  verhardet  weren,  noch  harder  30  Papste  das  so  zu  fügen  u.  wenden 
dan  ein  stein,  want  einen  stein  solde  verstand),  unde  krech  dat  pallium. 
men  er  beweken.  Münster  Chr.  2,  Bothos  Chr.  f.  186^  (oder  gehört  es 
^'^i;  den  bewekede  God  mit  syner  zu  bewinden,  umhiUlen,  verdecken? 
gnade.  Pass.  v.  Jhesu  u.Mar,  föl.  39;  (also:  „der  dem  Papste  die  Umvißen- 
he  en  mochte  de  stanthafticheit  syns  35  heit  seines  Bischofes  zu  verhüllen, 
gemodes  nicht  beweken.  Dial.  Gr.  verheimlichen  verstand")?  Vgl.  des 
^05^;  üodes  torn  is  nn  bewekt.  Lied.  ich  dir  nicht  bewinde.  Pass.  ed. 
0.  d.  Münsterl.  IX,  2;  Unde  gat,  dat  Köpke  634,  85.)  —  2.  part.  bewen- 
gy  vorsoiken,  Icht  gy  den  heren  kun-  det,  bewent,  bewant,  gefügt,  einge^ 
nen  bewoiken,  Dat  uns  barmherticheit  40  richtet,  beschaffen.  Wu  was  an  dem 
worde  bekunt  (:  stunt).  Sündenf.335;  mordere  bewant?  (wie  stand  es  mit 
Ick  (der  Tod)  hebb  tho  harden,  stren-  dem  M.  ?)  Leibn.  3,  161^.  —  bes.  mit 
gen  modt,  My  beweeckt  nicht  veel  adv.  wol,  vele  u.  a.  so  wert  mine 
geldt  noch  gndt.  De  d.  ScMoemer  fol.  reise  wol  bewant,  hat  eine  gute  Be- 
(^S;  De  vordere  hant  schal  he  (der  45  wandnis,  ein  glückliches  Ende.  B.  V. 
^^a^tt?ir^^  vthrecken,  Myt  soten  wor-  940.  Vgl.  5586;  bistu  ok  vnschuldich, 
den  dat  volck  beweken,  Dat  se  to  so  is  dyn  leuen  wol  bewant.  Dodend. 
sines  sulues  vromen  To  eme  in  de  de  Doet  z.  Biscqp;  dat  enwas  nicht 
taueme  kernen.  Schaekspel  föl.  77;  vele  bewent,  woUte  nicht  viel  sagen. 
Alze  nu  de  olderen,  noch  ere  vrund  00  R.  V.  1536,  —  awcA  dbsd.  der  Mühe 
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wert,  des  andern  dages  togen  se  vord  in  unser  stat  beweren  (in  den 
wedder  in  ohr  landt  Ynd  was  vnse  revid.  Stat.  j^ainflegen^^)  wel,  de  we- 
toch  nicht  mehr  bewandt.  Joh,  Friis  ringhe  (Vor,  beweringhe,  d.  A.  äk 
173;  segge  my,  icht  (oh)  dat  buent  Bdassu^ig^  im  concr.  Sinn:  das  Be- 

ck si  bewant.  Sünden f,  1755;  dat  5  lassene)  ne  schal  he  in  der  stat  nicht 
was  auerst  nicht  vele  bewandt.  Do  uorkopen  noch  uoranderen  like  eneme 
se  hadden  geseen,  dat  idt  nicht  was  borghere.  Lüb.  R.  307. 
bewandt.  Joh.  Friis  175  f.  beweren,  schw.  v.   beweisen^    dar- 

bewenen,  schw.  v.  weinen.  Unde  su  thun,  tcahr  machen,  probare,  beweren 
an  unse  bitteren  trenen,  De  wy  dach  10  vel  bewisen.  voc.  Locc. ;  sve  bürgen 
unde  nacht  bewenen.  Sündenf.  3363.       sat  vor  to  komene,  nimt  it  ime  ecbt- 

bewenlik,  adj.  1.  weinend^  hethränt.  not  dat  he  nicht  vore  komen  ue  mach, 
Gi  sint  harde  van  leue  wt  u  seinen  die  echten  not  sal  sin  bürge  beno- 
gekomen,  als  iuwe  begerliken  werde  men  unde  beweren  uppen  billigen, 
unde  u  bewenlike  angesichte  bewisen.  15  Ssp.  11,  4,  3;  des  en  kunne  wy  nicht 
Harcil.  65^.  —  J2.  eu  Thränen  rührend.  beweren  mit  der  schrift.  F^pist.  Samuel 
swerlike,  bedreuetlike  vnde  bewene-  fd.  56^;  Derhaluen  du  de  ketter  sin 
like  clage  des  ersamen  mannesN.  N.  schalt,  so  lange  dat  du  dine  lere  at 
hebbe  wy  entfanghen.  Dortm.  Urk.  II,  der  h.  schrift  bewerest. ...  Du  hefsi 
1.  nr.  192.  20  ok  geprediget,   dat  it  recht   si  und 

bewerdiget,  geachtet,  verdienstvoll.  de  h.  schrift  bewere  dat  anropent 
Die  grotebewerdigte  meister  Helinan-  der  hilligen.  Hamb.  Chr.  535;  Heft 
dus  historiographus.  Schüren  Chr.  76.      .gespraken  und  gelert  Und   de  war- 

bewer,  bewere,  f.  1.  Hinderung,  sun-  heit  grundlich  bewert.  Soest.  Dan.  136: 
der  hinder  ofte  jennige  bewere  (1499).  25  dyth  tho  beweren  ys  nicht  noth. 
Westph.  3y  571;  sunder  jennigerleye  MeM.  Jahrhb.  5,  174;  dusser  goyder 
ansprake  efite  bewer  (1490).  das.  598;  willen  we  dem  hern  . .  .  werich  sin. 
fry  unde  fredesam  sunder  enes  jsli-  wur  vns  dat  to  rechte  boret,  vnd 
eben  bewere  unde  hinder  (1504).  8.  beweren  vnd  betugen  (1447).  Cod. 
H.  L.  Jahrb.  IX,  516;  grote  bewer,  80  Brdbrg.  i,  4,  98. 
jndracht  vnde  hindemisse  an  synen  beweren,  schw.  v.  wehren,  hindern. 
gudern  gesehen  (1511).  das.  X,  173.  cdtfr.  biuuerian.  (Vgl.  auch  bewerren. 
Vgl.  beweringe,  bewernisse.  —  2.  Fl??  -  mit  defu  es  in  Form  u.  BedefUwvj 
toirrung,  Unruhe.  Vgl.  Schütze  1,  99.  sich  manchtnal  mischt.)  He  (Judui 
hirvan  quam  vele  bewers.  Renner  z.  35  brak  der  appele  . . .  Rüben,  syn  Ta- 
J.  1532.  der,  wolde  em  dat  beweren.  Sed,  Tr. 

bewere,  m.  =  gewere,  Gewährs-  39;  hefstu  dynen  underdanen  sunde 
mann.  Sprecket  de  antwordere  (der  unde  arbeit  nicht  beweret  des  hil- 
Angeklagte),  it  (das  gestohlene  Gut)  ligen  dages?  LicM  d.  Seele  f.  ̂' 
se  ome  ghegheven  edder  he  hebbe  40  und  dachte  tho  bewerende  den  Dc- 
dat  ghekoft,  so  mot  he  synen  bewe-  nen,  dat  se  nicht  up  dat  land  können 
ren  ...  dat  is,  sinen  warsamen  man,  scholden.  Lüb.  Chr.  2,  121;  darvan 
benomen,  widder  den  he  it  ghekoffb  (von  der  Burg)  se  wolden  beweren, 
lieft.  ABCD  des  Ssp.  s.  v.  duve.  dat  nene  schepe  mochten  comen  van 

beweren,  schw.  v.  in  die  were  (de-  45  der  zee  tho  der  stat.  das.  1,  ̂^'^ 
tentio)  jemandes  laßen,  belaßen,  in  we  schuldeghen  one,  dat  he  vs  be- 
die  were  geben.  So  wanne  en  gast  weret  vnde  hindert  (1317).  Mekl.  l  y^- 
kumt  mit  sineme  ghude  in  vse  stat,  nr.  3229;  dat  se  de  borghere  (van 
de  mach  sin  ghut  uerkopen :  wert  Bremen)  yeghen  desse  vorscr.  vryheyt 
puer   he   to   rade,   dat  he  dat  ghud  50  nenerleye    wis   hindern    und    anver- 
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digben  eder  beweren  scholen  (1370),  de  salue  ketterie  wolde  mit  sunder- 
Cassd,  Urk.  1,  23;  ock  scal  vnser  ger  beweringe  dat  bewysen,  dat. 
Den  den  anderen  beweren  in  siner  Hieranym,  III,  c.  3 ;  Du  hefst  ok  ge- 
schede  (1338),  Hahn,  Urk,  2,  23;  prediget,  dat  it  recht  si  unde  de  h. 
unde  wolde  en  dat  buwet  ieman  be-  5  schrift  bewere  dat  anropent  der  hil- 
weren,  dar  scole  wy  en  tu  behulpen  ligen.  Dusse  bewerunge  wolle  wi  ok 
Wesen  (1359),  MeM.  Jahrbb.  17,  311;  gerne  hören.  Hamb,  Öhr,  535.  —  2. 
weret,  dat  dat  jenich  here  keren  Bekissung,  s,  unter  beweren. 
volde,  dat  sal  eyn  iuwelich  here  vnd  bewerken,  anorn,  v.  1.  einhegen,  tim- 
stat  Yorges.  beweren  helpen  myt  alre  10  gdfen.  Vgl,  Mhd.  Wb.  3,  592  s,  v,  be- 
macht.  Fahne,  Dortm.  II,  2.  S,  129;  würken.Diemansalgeldendenscaden, 
Is  en  groue  deme  berchmester  nene  die  van  siner  warlose  gesciet  anderen 
mate  scnidich,  so  en  mag  he  der  luden,  it  si  von  brande  oder  von  bor- 
mate  nicht  weyghern  noch  beweren,  nen  (Brunnen),  den  he  nicht  bewerct 
suDder  he  mot  der  mate  staden.  Gasl.  15  enes  knies  ho  boven  der  erde.  Ssp. 
Bergges,  §  96.  II,  38.   Vgl.  49,  2.  51,  3  u.  Fidicin 

bewereiiy  schw.  v.  leisten,  gewähren,  1,  101;  We  senne  hof  unde  sine  were 
hervorbringen?  (alts.  waron,  giwarou,  nicht  bewarcht  alse  he  to  rechte  scal, 
facere,  perficere,  praestare,  mhd.  be-  scut  eme  scade,  so.  Gosl.  Stat.  31,  U ; 
werü.)  Ik  kan  (sagt  Adam  nach  Abels  20  Nen  here  mach  wilde  dere  heghen 
Ermordung)  mit  minem  gaden  num-  buten  vorste,  he  heghe  se  danne  byn« 
mermer  beweren.  dar  sek  de  werlde  nen  synen  bewrochten  weren.  ABCD 
möge  af  neren.  Sündenf,  1285,  des  Ssp. ;   We  wilde  dyr  hegen   wil 
bewerer  (jn^  beweren,  wehren,  hin-  but«n  banforsten,  di  scal  sy  bynnen  sy- 

dem),  Hinderer.  ,  Were  ouk  dat  ien-  25  nen  bigewrochten  weren  holden.  Fidic. 
nich  man  na  lüde  desses  vredes  ien-  1,107;  dat  se  eynewarde  (Warte)  bu- 
ghen  misdeder  vorvolgede  vnde  den  wen  up  dem  Dymerder  berch  unde  de 

man  iennich  man  darumb  argede  bewerken  unde  beve8tenenlaten(^i^d9^. 
eder  beweren  wolde,  deme  scole  wi  Gott.  Urk.  IL  nr.  22;  He  buwede  dar 
alle  heren,  man  vnd  stede,  de  an  so  eynen  steynen  tome  vnde  let  dat  be- 
dessen  vrede  begrepen  sint,  yp  den  warcken  mit  lernen  wenden.  Bothos 
bewerer  truweliken  helpen  vna  den  Chr.  fei.  17;  konigh  Karle  hadde  dre 
bewerer  lyke  deme  misdedere  vor-  here,  de  begroven  sick  unde  bewarcke- 
volgen  (1371).  Malte.  Urk.  2,  222;  den  sick  so,  dat  van  dren  heren  wor- 
N.  N.  heft  de  stad  vorzworen  vor  35  den  dre  torppe  gebuwet.  das.  15.  — 
deme  gantzen  rade,  vmme  dat  he  2.  einschließen,  bedecken,  besetzen  u.  ä. 

badde  slagenHansTessine  ver(^t;i6r.^^  Holt  en  enne  up  umme  duve,  dene 
blut  vnde  blau  vnde  was  en  bewerer  mot  he  wol  ledich  laten,  de  wile  he 
in  der  stad.  Lib.  proscr.  Wism.  fei.  65.       nicht  ghespannen  oder  gebunden  oder 
beweringe  =  bewer  1.  sunder  gy-  40  bewarcht  ne  is.  Gosl.  Stat.  88,  17; 

negberleye  beweringhe,  vortoch  edder  Dar  na  let  he  sek  bewerken  in  enem 
veddersprake  (1412).  Malta.  Urk.  2,  glesene  vate  un  let  sek  mit  euer  lan- 
437;  Mit  syngrone  beweret  men  in  gen  keden  in  dat  meer.  Alex,  b, 

welken  mynschen  de  bo0en  geyste'  Bruns  364 ;  Dat  sulve  ok  an  eynen sjnt.  Wo  de  bewerynghe  tho  geit,  45  jungen  strutze  vorbewiset  was,  de 
dat  laet  yk  anstaen  vmme  der  körte  koning  Salomon  bewrachte  an  eyn 
willen.  G.  d,  Suntheit  c.  85.  glas.  Hannöv.  Mscr.  1,  84  f.  399;  (de 

bei^eringe,  f.  1.  Bewahrung,  Be-  reliquien  s.  Matthiae)  de  he  bewer- 
tcei^.  der  loue  is  eine  beweringhe  der  ken  let  in  einem  sark.  Leibn.  3,  427; 
vQsichtUken  dinge.   Ruß  I,  2;  vnde  50  (der  hilgen)  der  gehegte   dar  inne 
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beworcht  (Vw,  bewrocht)  is.  ias,  aller  bewernisse  (1326),  Sudefid.  Urh' 431;  de  (Abya)  nam  van  deme  holte  /.  nr.  421;  wente  vnse  vordenst  ynde 
(des  h.  Kreuzes)  reyne  Gold  vnde  bäte  vnses  states  steyt  nicht  in  tc- 
eddelsteyne,  Dar  id  was  mede  be-  1er  soeticheyt  vnde  trSstinge  men 
schlagen,  He  heth  id  vth  deme  tem-  5  mer  in  bewernisse  ynde  bedrofnisse 
pel  dragen,  Dar  id  lach  bewracht.  to  dregende.  Van  d.  Wege  d.  Crutfes 
Harteb.  220,  655  fd.   21^;    —  We       fdl.  A6. 
syck  lethe  myt  wasse  bewarken,  de  bewerren,  bewereB,  st.  v.  alts,  (be) 
scholde  brennen  so  eyn  karse.  Koker  werran.  1.  bestricken,  verwickeln,  in- 
513;  vnd  led  den  (Sarg)  bewerken  mit  10  tricare.  Voce.  Ere  he  dessen  eyt 
vele  zyraden.  Leibn.  3,  427;  dat  ho-  swere,  so  vraghe  men,  oft  he  eghen 
vet  s.  Nicolai  bewarcht  mit  sulver  si  eder  mit  dot  vede  beworen,  so  ne 
unde  golde.  das.  430 ;  De  werlt  solde  hulpe  eme  de  borgherschap  nicht, 
versmaet  werden,  wert  ock,  dat  se  Wigands  Arch.  2,  11;  dar  wart  et 
mit  vns  smekede  vnde  vnse  gemote  15  deghere  schin,  dat  bewome  lüde  un- 
mit  gelucken  bewerkede.  Dial.  Greg.  besocht  mit  erer  twidracht  bringhet 
215^.  —  Ok  so  bedachte  he  (Salomo)  in  stedeu  unde  in  landen  dicke  gude 
de  karactheres,  de  men  dar  an  de  lüde  to  schaden  unde  to  schänden, 
edelen  stene  eder  an  dat  suluer  be-  Lüb.  Chr.  1,  199;  wert  men  bewor- 
wrochte  (eingrttb).  Locc.  Erz.  50.         20  ren  umme   en   ordel  (geräth  man  in 

bewerkinge,  f.  Einfriedigung,  unde  Vertvirrung,  Ungewißheit  in  Betr.). 
de  lantwere  myd  slagen  unde  bewer-  wat  de  rat  sprikt,  dat  recht  si.  dar 
kingen  vestenen  unde  up  unde  to  schal  sich  de  voghet  ane  ghenoghen 
sluten  laten  unde  slothafftich  holden  laten.  Oosl.  Stat.  86,  26;  bystu  ok 
(1415).  Gott.  Urk.  II,  48.  Vgl.  Be-  25  wormede  beworen,  zo  les  desse  bede. 
wrochtung  in  Seib.  Urk.  nr.  1028  0GB.  A.  4^;  do  he  quam  weder  in 
S.  260.  sin  land  unde  sach,   dat  de  laud  al- 

bewermen,  sik,  schw.  v.  sich  war-  1er  weghene  weren  beworen  etc.  Lvh. 
men,  enoärmen.  kolen,  de  me  schal  Chr.  1,  252.  —  2.  verwehren,  hin- 
bernen  yn  wynter  tyden  yn  deme  re-  30  dern,  impedire,  als  Jurist.  Terfninu^, 
ventere,  dat  syk  de  vruwen  bywer-  im  Besitzrecht  oder  an  der  Bcsii:- 
men,  wen  de  oven  nyne  wermede  ergreifung  hindern,  voce.  Wer  oc.  dhat 
van  syk  ys  ghevende  (1433).  8.  H.  ienich  man  user  bewerren  wolde  in 
L.  Urk.  1,  299.  dhesser  herschop  . . .  dheme   schölle 

bewernisse,  f.  =  bewer,  beweringe.  35  we  beyde  wederstan  (1316).  S.  IL 
dat  se  on  al  de  vorbescr.  rede  vest-  L.  Urk.  IL  nr.  34;  wer  och,  dhat 
liken  unde  sunder  allerleye  bewer-  jhenich  man  dhessen  vorben.  grevtn 
nisse  halden  (1322).  Hanöv.  St.  R,  Gerh.  mit  ghichte  in  dessen  vorbescr. 
166;  vnde  laten  em  dat  ghud  myt  herschaften  biwerren  odher  hindt^m 
alleme  rechte  ane  alle  bewernysse  40  wolde  (1317).  das.  nr.  128,  Vgl.  «/' 
(1353).  Maltz.  Urk.  2,  92;  brükelken,  162  u.  437;  wert  oc,  dat  sy  in  dtn)e 
vredesamliken  vnde  ane  bewernisse  tegheden  yemende  beworre,  so  etc. 
(1370).  das.  217;  so  wille  ik  se  van  (1326).  Sudend.  Urkb.  I.  nr.  421;  ve- 
alleme  hindere  unde  bewernisse  losen  ret,  dat  dith  güth  yummet  bewore. 
(1384).  Lüneb,  Urk.Abth.  XV.  S.137;  45  dat  sculde  wy  deger  vnd  al  vntweren 
entvrygen  vor  alle  ansprake  vnde  be-  (1323).  Rügen.  Urk.  IV,  74;  were, 
wemisse  (1426).  Behr.  Urk.  IV,  4;  dhat  sake,  dhat  se  dar  ane  mit  ychte 
entvrygen  vnnd  enthwerenn  vor  alle  beworen  wordhen  ...  so  scölAe  ich 
ansprake  vnnd  bewernytze  (1516).  se  mit  minen  to  löueren  vntweren 
MM,  Jahrbb.  11,  339;  vntworren  van  ßo  wn    alle    dher    bewernisse   (ISS^y- 
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Läneb.  Urh  Abth.  VIL  S.  245;  Ger-  f.  93;  ündt  wil  my  mit  dy  nich  len- 
trad  clagede  vor  deme  rade,  dat  AI-  ger  beweren,  Idt  ys  lunme  sonst  yn- 
bert ...  vDde  Segelke  se  beworen  ynde  ser  disputeren.  Joch.  SMu  f.  93; 
hinderden  in  eneme  campe,  de  to  N.  Men  myt  wertliken  dingen  hebbe  ik 
leget  (1337).  Brem.  Stat.  ä02;  dat  5  my  vele  beweret,  Wente  min  orde 
he  86  oc  nicht  mer  scuUe  anspraken  dat  so  nicht  nicht  hefit  gheleret. 
noch  bewerren  umme  ienigerhande  Nonne  im  Dodend.  15. 
ding  efifte  angheuelle  in  eren  leue*  bewervett,  st.  v.  1.  ins  Werk  setzen^ 
dagen.  Brschtv.  Deged.-bdk  a.  1335.  unternehmen,  anzeignnge  doen,  of  al- 
—  3.  besdiäftigen.  Un  lat  my  myne  lo  dair  iennige  versamlonge  int  geheim 
tide  lesen,  ik  bun  beworen  myt  hil-  of  oppenbar  den  van  Munster  to  to- 
ghen  reden.  Sacerdos  eu  Satan  im  trecken  verarbeidet,  beworren  und 
Bedent.  Sp.  1724;  imder  der  tyd  we-  up  gebracht  werden.  Münst.  Chr.  2, 
ren  des  hertoghen  riddere  vnde  kna-  312.  —  2.  sich  durch  Werbung  mit 
pen  euer  euer  molen  bewuren,  die  15  Truppen  versorgen,  vnd  bewuryen  sick 
wolden  sie  bemen.  Brem.  G.  Q.  132;  mit  volcke.  KarUeow  82.  Vgl.  128. 
do  he  hirmede  was  beworen,  do  starf  bewenringe,  f.  Unternehmung,  dusse 
he.  IM.  Chr.  1,  161.  —  4.  refl.  sich  auslege  und  bewerffonge.  Münst.  Chr. 
verstricken^  vendckdn.  Syn  (Äbsalons)       2,  312. 
lange  haer  vloch  vmme   de  telghen  20      beweset,  verwaist.  Item  efte  kinder 
Tnde  bewoer  sik  dar  an.  Seel  Tr.  95 ;      bewezet  weren  erer  olderen  vnd  erer 

^(fi.:  dat  wy  alle  tun  ("2.  tun  =  tin,       maghe  (siorbati  fuerint  parentibus). 
tiden)  de  sunde  afkeren,  dar  sik  ein       Wigands  Arch.  III.  G.  3.  S.  37. 
nynsche  mochte  inne  beweren.  Sün-  beweteUi  st.v.  LmitAcc.  der  Sache: 
denf.295;  doch  wille  wy  ene  to  us  26  für  etwas  sorgen^  wie  ags.  bevitan; 
keren,  Wen  he  sik  myt  sunden  wil  vgl.  Grimm  s.  v.  bewissen.  Ec  en 
beweren.  He  si  leye  edder  pape.  scal  oc  des  biscoppes  vnde  des  stich- 
Redent.  Sp.  1951.  —  sich  befaßen  mit.  tes  vyent  number  mer  werden  noch 
Do  die  rad  van  Hamb.  desse  bewy-  ere  arich  beweten  (1319).  Sudend.  Urk. 
singe  sach,  do  bewuren  se  syck  erst  so  L  nr.  311;  alse  use  ergheste  unde 
alto  harde  darmede.  Brem.  G.  Q.  80;  usen  scaden  nicht  bilken  beweten 
dat  Tornam  de  keiser  und  bewur  scolden  (1332).  Grotef.  u.  Fiedeler 
sick  dar  mede.  Magd.  Seh.  Chr.  270,  Nachtr.  z,  Urkb.  d.  St.  Hannover  S.  9 ; 
^0;  so  bewor  sick  doch  de  rad  van  dem  rade  truwe  were  undt  horsam 
Magd,  dar  mede.  das.  360,  30.  Vgl.  85  thu  sinde  und  der  Stadt  bestes  tu 
^55,  22  u.  268,  31;  desse  bad  de  beweten  (1424).  Cod.  Brdb.  I,  9,  411; 
nieyne  rad,  dat  se  sek  dar  mede  be-  erer  aller  beste  tu  bewetende  vnde 
weren  wolden.  Brschw.  Chr.  154, 16;  ere  ergeste  tu  kerende  (1426).  das. 
dar  bewor  sik  ynne  bischop  Fr.  vnd  19,  326 ;  vnde  ek  schal  vnde  wil  des 
entrichtede  de  heren  fruntliken.  Cod.  40  rades  vnde  der  borghere  ergheste 
Breß.  IV.  1,  203;  dat  erste  ys,  dat  nicht  werven  noch  beweten.  Brschw. 
sfck  de  mynsche  altho  vele  beweret  Chr.  I,  341,  3;  dat  wi  syn,  siner 
nift  ?thwendyghen  werltlyken  dyn-  man  vnde  siner  land  beste  beweten 
Shen.  Sp.  d.  Bog.  f.  94;  Unde  du  vnde  weruen  scolen  in  allen  stucken 
drinkest  hir  win  unde  malmeser  Mit  46  (1350).  Lüb.  Urk.  2,  877;  vnd  en  scal 
i^kem,  prelaten  unde  heren  1  Du  des  andern  arch  nicht  bewetin  met 
scheidest  di  mit  dines  gelikenbewe-  worden  noch  met  werken  heymelike 
ren.  CT.  Bur  24.  Vgl.  473,  477;  Nu  noch  opinbare.  Fididn  3,  230  Änm. 
machstu  menen,  dat  ik  sere  My  myt  B.  —  2.  mit  Acc.  der  Sache  oder 
den  dobbelspele    bewere.    Schaeksp.  60  entspr.  Ohjectssatze:  wißen^  um  etwas 

VttMaMnd.  Wfctwbuoh.  I.  21 
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mßen.  An  deme  als  he  beweten  het»  1.  bekämpfen,  se  richtben  np  in  der 
dat  syn  fnind  T.  W.  met  losen  din-  stadt  ere  bilden  unde  bewigeden 
gen  vmme  gegan  het.  Fidicin  1,  177;  sunte  peters  tom.  Lüb.  Chr.  J,  IIS, 
dar  beiden  des  bischopes  vogede  bi  —  2.  jsum  Kriege  rüsten.  De  van 
und  deden  dar  nicht  to.  Dar  umme  5  Lubeke  makeden  oc  vele  pramen  to, 
sprak  men  wol,  dat  ed  de  bischop  wol  bewighet.  das.  i,  165. 
mede   beweten   scholde.    Magd.  Seh.  bewfkhnseD,  sdiw.  v.  mit  wikhasen, 
Chr.  222j  31;  de   claghen  do  over       propugnaculis,     versehen^    befestigen, 
den   hertoghen  van  Sleswic,   dat  he       Job.  HoUeman  besette,  bewycbusede 
hedde  mede  beweten  eres  vaders  dot  10  vnde  beplanckede  dat  grote  stenhus 
undeheddeuntholdendemordereuppe       by  der  Wesere.  Brem.  G.Q.  114. 
Birne  hus.  Lüb.  Chr.  1, 247.  —  3,  refl.  bewile,   bewilen,   adj.  1.  gutceUen. 
sich  in  Kenntnis,  Einvernehmen  setzen,  Vgl.  Grimm  s.  v.  beiweilen.  Derhal- 
sich  vereinbaren  mit.  Ock  so  scullet  uen  alle  dinck  mith  beschede  voud 
de  vere  sich  beweten  mit  deme  rade  15  nha  gelegenheit.  Mhe  moth  bewilen 
umme  de  kemerere,  wanne  men  den  ein  diück  off  vnnd  vaken  vile  anders 
rad  kesen  wel.  Hanöv.  St.  B.  532;  weten,  dar  Tmbe  ock  eyn  framer  kei- 
Und  queme  de  Busse  in  ienighen  ser  sprack:  der  nich  bewile  durch 
scaden  van  den  hunden,  so  scolde  de  vinger  khan  szeen,  khan  nich 
he  sich  beweten  mit  den,  de  ene  vor-  20  lange  regeren  (1553).  Meld.  Jahrtt. 
holden  hedde  (der  Buße  hält  sich  an  17,  252;  also  dat  bewylen  twe  hm- 
die,  welche  ihn  aufgehalten  haben;  dert  bussen  tolyke  schoten.  Zrü&  CAr. 
diese  sollen  den  Schaden  tragen).  Hans.  2,  51 ;  bewilen  sint  se  nicht  so  vli- 
Urk.  274;  dat  greve  H.  unde  syn  tich,  bewilen  scheppet  se  eres  silues 
broder  unde  de  konyngh  unde  de  25  nut.  Lüb.  B.  295;  bewylen  erghert 
synen  van  syner  weghene  under  en  he  de  lüde  myt  boßer  valscher  lere, 
tuschen  sunderghe  daghe  hebbet  ghe-  bewylen  myt  boßen  werken.  Vam  k 
wyssent,  dar  ze  zyck  wol  ane  bewe-  Hierongm.  I.  c.  23;  bewilen  Talt  de 
ten,  unde  we  hebben  och  sunderghe  ene^  bewilen  valt  de  andere.  Sctl 
daghe  wyssent  dar  wy  uns  an  bey-  30  Tr.  200.  —  2.  vor  Zeiten.  Et  was 
dent  zyden  wol  ane  beweten,  d.  h.  bewilen  an  Westir  Sassen  lande  £r 
wovon  wir  beiderseits  Kenntnis  haben  dat  jemand  de  kristenheit  bekande 
(1363).  Hans.  Bec.  I,  229,  24.  Ein  mechtig  hertoghe.  Leibn.3,150\l 

bewetlik,  adj.  nachweisbar,  erweis-  bewilkoren,    schw.   v.    1.  gdoben. 
lieh  ...  tu  bewisende,  dat  or  rechte  35  Welkere  (was)  he  do  bewilkörde  unde 
yader  sie  hedde  afgeraden  (attsbe-  annam  to  donde.  Hamb,  Chr.  554,  — 
rathen,  ausgesteuert)  mit  bewetlikeme  2.  refl.  sich  verpflichten.  Oeck  hef[t] 
gude.  HaiU.  Schäpenb.  f.  5^.  Ede  Haysin  sick  bewylkert»   so  Teer 

bewetange,  f.  Bekanntschaft  mit  dyt  landt  to  koepe  is,  schall  Gerick 
etufos,  das  Wißen  um  etwas.  Sulcher  40  Aluert  de  negeste  syn.  Old.  Utk-  ̂^ 
meynungh  (dat)   de  cronike  vth  wi-       1555. 
dern  schriffien  vnd  kunschafften  ver-  bewillen,  schw.  v.  1.  belieben,  etn- 
eindigt,  totter  nakomelinge  gedecht-  willigen.  Weret  auer  sake,  dat  sodan 
nisse  vnd  bewettunge  gedeien  mochte.  betalinghe  nicht  en  schege,  so  be- 
Seib.  Qu.  I,  16.  46  wyUe  ick,  dat  (1373).  Cod.  Brdb.  L 

bewien,  bewigen,  schw.  v.  weihen.  6,  381;  dat  be willen,  beleuen,  bevul- 
darumme  dat  he  sin  körn  dorch  einen  borden,  bevesten  vnde  bestedighcn 

papen  utFreislandt  bewigen  und  segen  wy  (1457).  das.  22,  78;  dat  wi  be- 
laten.  Kloppenb.  Bruchverjg.  v.  J.  1541.       willen  vnde  beleuen  (1449).   -SoAm. 

bewigen^  schw.  v.  (zu  wik,  Kampf)  50  Urk.  2,   114 ;    welckes  beide  parte 
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also  bewület,  belevet  hebben.    Lüb.      meten  noch  bewympelt  werden.  Jod. 
Z.B.  215;  wy  hebben  bewillet,   be-       speg.  f.  18. 
leret  unde  besloten.  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  bewimpelinge,  f.   Verhüllung^   Be- 
2j  527;  bewillenn,  bevolbordenn  unde       deckung.     vnde    alle    vorborgenheit 
bestedigenn    sodann    koep    in    aller    5  kumpt  vt,  men  nicht  de  hemelicheyt 
mathe  (1487).   8.  H.  L.  Urk.  1,  337;       vnde   bewimpelinghe  (obductum)  der 
wo  iwen  furstl.  gnaden  dat  allerbest       benyders.  Sirach  25^  20  (L.  u.  C.) 
bewillet  vnde  gheraden   isz   (1490).  bewinden,  st.  v.  1.  umwinden,  ver- 
ilaltz.  Utk.  4,  140;  so  ok  alle  friwü-  stricken,  umfaßen.  numment,  de  en 
lieh  bewilden  vnde  lifflicken  gesworen.  10  strider  godes  is,  en  bewyndet  sick 
Brschw.ürkb.  1,  252;  welckeren  han-  in  wertliker  unledicheit.  Br.  d.  Eus. 
del  de  berorte  parthye  alsso  bewilt  13^;  Wultu  der  werlijd  anich  wesen 
und  angenhomen  hebben  (1510).  Z.  myt  alle  erer  temptacien,  bewint  dy 
{'  N.  Sachs.  Jahrg.  1858.  S.  66  ;  ick  in  dat  sware  byttere  lident  vnses  le- 
nu  tor  tydt  eyn  gekorne  vnd  bewil-  15  uen  heren  Jhesu  Cristi.  Lüb.  Oebetb. 
lede  holtrichter.  6fr.  Weisth.  3,  111.  fol.  M.  4^;  dat  ik  dyne  gotlike  gnade 
116.  —  reft.  ok  bewille  wy  uns,  dat  moghe  entfanghen  vnde  bewynden  in 
wy  ere  beschedigers  nenerleye  wis  eyneme  lütteren  reynen  herten.  das. 
noch  husen  ofte  hegen  willen  (1490),  fd.  P^;  onse  woerde  en  solen  .... 
Cassel  Urk.  381,  Vgl.  Grimm  s.  v.  20  gheen  bedrighenisse  bewonden  heb- 
kwilligen  3.  —  2.  Jeni.  etwas  zuge-  ben.  B.  v.  d.  juncfr.  f.  82^.  —  2. 
stehen.  Dat  sulue  wordt  dar  na  dem  =  bewenden,  fügen,  einrichten.  Doch, 
her  P.  Br.  van  der  gemeyne  tho  ge-  here,  wes  du  hire  under  vindest,  Weit 
meten,  dat  he  sulkes  vnd  etlik  dynk  ik,  du  kunstichliken  bewindest.  Sün- 
mer  scholde  bauen  syne  instruction  25  denf.  195.  Vgl.  2820. 
den  forsten    bewyllet    hebben.    Ro-  bewisen,  schw.  v.  (st.  bewees.  Ben. 
stocker ̂   Chr.  fol.  46^.  460.  Lerbeck  §  108)  1.  zeigen.  Wente 
bewlUep,  Consensgeber.  vnd  wy  heb-  he  (Joh.  d.  T.)  hefflb  my  (Christum) 

ben  ock  als  bewillere  sulkes  wedder-  nicht  allene  verkundighet,  men  ok 
kopes  (1490).  Cod.  Brdb.  I,  17,  397.  30  mit  syneme  vinger  bewiset.  Pass.  v. 
bewilligen  =  bewillen.  dat  ick  Jhesu  u.  Maria  fd.  98.  —  ̂ .  auf- 

nicht  bewillige  jn  eren  rad  (der  Gott-  weisen,  aufzeigen.  In  welker  veitmarke 
hsm),  Smaltzifig  f.  15'';  de  koninck  eynes  mannes  acker  licht,  dar  sal 
averst  bewilligede  nicht  in  eren  rat.  he  sinen  dik  (Deich)  bewisen.  Dithm. 
Westphal.  3,  87;  jedoch  der  vorstan-  35  R.  §  133;  jegen  desse  bode  unde  ar- 
den  noth  halven  bewilligede  he  darin.  ticulos  sette  sik  hartliken  Gerardus 
Uoeneke  Livl.  Chr.  26;  een  husman  unde  bewisede  se  valsch  unde  un- 
^rt  (bei  einer  Belagerung)  daer  tho  nutte  mit  der  hilgen  scrifb  to  wesende. 
bewilliget  (bekam  Erlaubnis),  heswam  Körner  64^  (W.);  (der  Herr  mag  sei" 
uth  den  Dam,  makede  den  kabel  los  40  nen  Mann  verMagen)  eft  mer  lüde 
etc.  Ben.  483.  en  len  hedden  unde  oren  heren  nicht 

bewillinge,  f.  Bewilligung,  mit  be-  bewisen  wolden,  up  welkoren  he  sines 
willinghe  vnnd  vulworde  ohrer  ghe-  denstes  warden  scole.  Richtst.  Lehnr. 
meinen  bürgere  (1547).  Lüb.  Z.  R.  c.  11.  Vgl.  Homeyer  im  Glossar.  — 
l(i7;  mit  raedt  und  bewillunge  der  45  3.  anweisen,  überweisen  von  Zahlun- 
gemeenen  meente.  Ben.  119.  grni,  auf  die  man  Anweisung  gibt,  as- 
bewimpelen,  schw.  v.  verschleiern,  signieren,  verschreiben,  designare,  auch 

^'crhüUen,  velare,  palliare,  tegere.  KU.  ostendere  in  lab.  ürkk.  Vgl.  Donandt 
yd  wert  yuw  hir  namals  nicht  so  in  den  Brem.  Jahrbb.  V.  108  u.  109,  3. 
simpel,  als  ghy  nu  denken,  up  ghe-  50  boven    disse   dinc  so  hebben  disse 

21* 
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herren  van  Hademersleue  gegeyen  die  gewere  an  deme  gude.  das.  Art. 
vnde  bewist  to  Ammendorp  ene  ewige  10  §  3.  Vgl.  Homeyer  im  Gl.  — 5.  unter- 
mark  geldes  dem  goddesbuse  to  Gos-  weisen,  belehren.  Ik  en  wet  des  rech- 
Ibx etc.  (1J290).  Ztschr.d.HarjS'Ver.5,  tes  nicbt  unde  id  en  kan  mi  nemant 
478;  Van  lenden  (geliehenen)  vnde  6  bewisen.  RicUst.  Lehnr.  c.  9,  2.  — 
bewisden  penning.  Kumpt  klaghe  uor  6.  beweisen  (durch  den  Augenschein^ 
dat  richte  vmme  lende  penninge  oder  den  Eid,  durch  Zeugen).  Svat  man 
vmme  bewisde  penninge,  de  schal  aver  ander  ime  bewisen  mach,  dar 
men  ghelden  dama,  binnen  eneme  vore  mut  he  antwerden  ane  nnscult. 
oder  binnen  twen  daghen.  Lüb.  R.  lo  Ssp.  I,  15,  2;  de  echten  not  schal 
280;  he  scal  oc  en  bewisen  vif  hun-  men  bewisen,  alse  recht  is.  das.  I, 
dert  marc  penninghe  an  den  sculden  38, 2.  Vgl,  Homeyer  im  Reg.  —  7.  refl. 
des  konighes  van  Denemarken  (1315).  sich  zeigen,  erscheinen,  openbare  en 
Hannöv.  Urk.  I,  152;  hir  vm  schal  dorste  he  sik  nicht  bewisen.  Lüb, 
he  vns  gheuen  viertigh  marc  lodiges  15  Chr.  1,  313;  Dar  na  bewiseden  sik 
silueres,  de  bewiset  he  vns  an  dem  twe  sterne.  das.  1,  14;  do  bewisede 
gerichte  to  Bark&  (1316).  das.  I,  sik  en  comete.  da^.  1,  19;  dit  levent 
157,  27;  vppe  dat  ec  disse  wöninghe  sloch  he  an  dor  ener  openbannghe, 
eme  des  to  bat  bewaren  möghe,  so  dat  sik  ene  bewisede  s.  Lodewich, 
heuet  he  mi  dar  to  beuiset  teyn  mark  20  sin  om.  das.  1,  281;  sik  barehafl  b. 
gheldes  mi  to  gheuende  vte  der  bede  (schwanger  erscheinen).  Ssp.  I,  33; 
to  Dasle  . . .  ghinghe  oc  Dasle  af,  so  dat  kint  (Joseph)  bewiset  sik  nicht 
scoldeme  os  de  teyn  mark  gheldes  (non  comparet).  1.  Mos.  37,  30  (H.); 
anders  wur  bewisen  (1328).  Sudend.  Rebecca  bewisede  sik  körnende  (ap- 
J,  nr.  435;  vnde  hebben  on  de  (schui-  20  paruit  veniens).  das.  24,  45;  he  be- 
digen  30  mark)  bewiset  an  dem  hus  wisede  sik  des  nicht  to  donde  (dis- 
to  Ealuorde  . . .  vnde  bewisen  vnde  simulante  illo).  das.  19,  16;  vnde  he 
besceden  on  dat  seine  geld  an  deme  bewisede  sik  verrer  to  gene  (se  fin- 
hus  an  dessem  iegenwordigen  breue  xit  longius  ire).  Perikap.  f.  4^  fiach 
(1346).  das.  IL  nr.  195;  bewiset  he  so  Luc.  24,  28;  wad  de  vader  (der 
or  (seiner  Frau)  wat  erues  an  deme  mit  seinen  Kindern  in  unvordelden 
vorbenanden  gude,  dat  schal  he  dun  ghude  syd)  redeliken  deghedinghet 
vor  deme  lienheren.  EaUisches  Schop-  van  syner  kindere  wegene,  des  sint 
penb.  f.  24^;  Vor  desse  summe  hebbe  se  plichtich  to  holdende ;  weiden  se 
vff  bewiset  vnd  bewisen  en  alle  bede  35  aver  des  nicht  holden,  dar  schal  sek 
vnd  bedekom  vp  dem  Teltowe  vnd  de  vader  an  bewisen  alze  he  best 
dar  tu  alle  pleghe,  d^  fit  der  st.  kan  (d.  h.  nach  besten  Kräften  sich 
ghevallen  mach.  Fidicin  2,  43;  dat  dabei  benehmen);  willet  se  ome  des 
ich  bewisen  sal  Walraue  minen  brue-  nicht  hören,  so  mach  men  se  mit 
der  dirdehalf  hondert  pont  geldes  40  gherichte  dar  to  dwingen.  Hanov.  St, 
jaerlicher  reuten  end  eyn  wonynghe.       R.  411. 
Lacombl.  IIL  nr.  429.  —  4.  einwei-  bewisioge,  f.  1.  Beweis.  Liflik  be- 
sen,  das  Gut  dem  Beliehenen  anwei-  wisinge  is,  dat  me  an  einem  manne 
sen.  Die  vader  erft  uppe'n  sone  die  sut  edder  vulen  mach  yegenwardich- 
gewere  des  gudes  mit  sament  dem  45  liken;  desser  bewisunghe  tag  lid  de 
gude ;  darumme  ne  bedarf  die  sone  Sasse.  Di  ander  bewisinge  is  unliflik, 
nicht,  dat  men  ime  des  vader  gut  als  al,  dat  me  up  enen  man  mit  wor- 
bewise.  Lehnr.  Art.  6  §  1;  svenne  en  den  seghet,  des  lid  de  Sasse  nicht 
herre  sinem  manne  gut  bewisen  let.  Gl.  e.  Ssp.  I,  15:  Dusser  ding  to 
dat  he  ime  liet,  tohant  hevet  die  man  so  bewysinge  hebbe  we  vnser  stad  heym- 
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liehe  ingesegele  witliken  laten  drücket      wistede  ?)  man  oder  deine  he  weken- 
an  du8sen  bre£F.  Brschw.  Ccpialb.  fdl.       penninge  ghift,  de  hilpt  eme  wol  tu- 
i$;  nach  dem  alse  sik  de  bischop       gen.  GosL  Stat.  15, 
togen  hadde  up  bewisinge  und  nicht  bewitten  =  beweten,  n.  Wißen.  Ist 
bewisen  en  konde.    Magd.  Seh.  Chr.    5  oick  buten  sinen  bewitten  van  sum- 
364,  22;  concr.  Document.  breue,  se-       migen    cardinalen    ein    ertzbisschop 
gel  unde  andere  bewisonge.  Old.  Urk.       van  Collen  promoueret  worden.  Seit. 
r.  1547.  —  2.  Einweisung  (in  den  Be-       Qu.  1,  39. 
sitz),  Svan  die  herre  weigeret  to  be-  bewogen,  adj.  gewogen.  Vgl.  Grimm 
wisene  sogedan  gut   de  man  un-  10  s.  v.  bewegen  2.  de  wile  man  den  vth 
derwinde  sik  sogedanes  gudes  als  dem  schriuende  nicht  anders  veme- 
ime  de  here  gelegen  heret,  svar't  men  kan,  den  dat  J.  K.  M.  die  stat 
sime  heren  ledich  si,  sunder  bewi-  noch  wol  bewogen.  Monum.  Livon. 
^nnge.  Lehnr.  Art.  10  §  4  u.  5 ;  11  §2.       antiq.  IV,  2,  248.  Vgl.  bewegen. 
bewislik,  adj.  erweislich,  sichtbar.  15  bewoldigen,  schw.  ir.  bewältigen,  Ge- 

ok  breken  se  unser  leven  vruwen  «;aZ^an/Aun.Hebewoldigetfrembdebed- 
kerken  und  dar  na  ander  vele  ker-  destede,  lebte  unkeusch.  Leibn.  3,  388. 
ken,  alse  dat  binnen  Präge  und  in  bewollen,   befleckt,  verunreinigt.  S. 
anderen  steden  leider  wol  bewislik  is.  mhd.  Wb.  3,  672.  de  junge  Rome  wart 
Magd.  Seh.  Chr.  348,  31;  gewalt  vnd  20  mit  broderliken  blote  van  eren  ane- 
Tnrecht  don^  dat  merklik  vnd  bowise-  ginne  sere  bewoUen  (maculata)  E.  v. 
lik  were  (1417).  Buss.-livl.  Urk.  S.  169^.       Repg.  77. 

bewisseneii,  schw.  v.  Sicherheit  ge-  bewoltern,  schw.  v.  wälzen.  Zo  ko- 
4en,  Cautian  stellen.  Vgl.  vorwissenen  met  (beim  jüngsten  Gerichte)  dat  vur 
. . .  unde  scal  (der  Vormund)  bewis-  25  noch  eins  vnde  bewoltert  alle  de  bo- 
senen  den  erven  vnde  deme  rade,  zen  gheiste,  alle  boze  mynschen  vnde 
dat  he  de  penninghe  von  deme  her-  alle  unreinicheyt  der  ghantzen  werld 
wede  unde  gherade  mit  dem  erve  in  eynen  kluten  to  samende.  ^.  d. 
weder  antwarde,  dar  dat  to  rechte  Sammitt.  c.  7. 
bore,  alse  gut  alset  eme  gheantwor-  30  bewone(n),  bewane,  adj.  gewöhnt. 
detis.  Gosl.  Stat.  19,  4;  Verhöret  en  se  sint  unghemakes  wol  bewone.  LÜb. 
gast  wedde,  de  mot  dem  richtere  be-  Chr.  1,  376;  wolde  he  in  de  stad  ry- 
wifisen  (im  Text :  vorwissenen)  . . .  of  den  dso  he  bewonen  was.  Komer 
eme  de  richtere  nicht  ghetruwen  wel.  126^  (^0'  ̂ ^^  ®^^  bewonen  is,  dat 
das.  85,  9.  a5  lovet  me,  Tut  he  sik  af,  dat  deit  om 

bewisten,  bewistigen,  schw.  v.  auf  we.  Sündenf.  2363 ;  Wes  de  mynsche 
Tagdohn  Vorschuß  geben,  s.  wist  u.  bewonen  ys,  let  he  van  der  wonheyt, 
Torwist.  De  woltwerchte  mach  sinen  he  wert  krank.  B.d.  Arstedyeföl.24^; 
bewisieden  man  vmme  sine  vorwist  darvmme  dachte  he,  dat  se  mochten 
wol  hindern  ane  gerichte  in  allen  40  wedder  bewonen  werden  des  houe- 
steden  . . .  En  kepere  mach  van  sinet  Werkes.  Denscke  Kroneke  fdl.  0  7;  des 
heren  weghen  winnen  vnde  bewistigen  em  de  rad  wegherde,  wente  sulkes 
enen  kolmester.  Gosl.  Bergges.  §  127;  weren  se  nicht  bewane.  Chr.  Sclav. 
schedet  sek  twene,  de  woltman  vnde  228,  15 ;  Herc,  ik  hete  Belyal.  Der 
sin  gewunnene  eder  bewistede  man  45  seien  hestu  noch  nycht  al,  Gheluckes 
dor  orloghes  not,  so  mach  orer  en  bun  ik  ok  bewanen,  Hir  bringhe  ik  di 
dem  anderen  entgan  mit  sinem  rechte.  enen  rechton  dranen.  Bedent.  S^.  1566. 
(las.  §  179;    enes   mannes   brodede  bewonen,  schw.  v.  sich  gewöhnen, 
ghesinde  ne  mach  ime  nicht  helpen  assuescere.  2  voc.  W.  Dat  is  doch 
^ghen;  enes  mannes  bewissede  (7.  be-  50  lustich  aller  meist,  Wur  so  begavet 
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de  hilge  geist  De  denen  wifliken  per-  bewornieheit  =  beworenlieit  Der 
sonen,  dat  se  in  der  kuscheit  bewo-       breve   wolden   se  nicht  hören  noch 
nen  Unde  sin  umme  goddes  willen       dem  boden;   dar  umme  hof  sik  alle 
quit  Aller  wollust  in  dusser  tit.    S.       bewornieheit  in  dussen  lande.  Magd. 
Marin,  8  hei  Bruns  144;  Wultu  be-    5  Seh.  Chr.  136,  23. 
holden  dat  ewighe  leven,  Zo  vlu  quat  bewritten,  den  Segen  über  jemand 
unde  holt  dy  in  dogheden  even ;  Wente  sprechen  (urspr.  schreiben?),  de  ol- 
bewonen  (die  Gewöhnung  an)  der  desto  schaffer  hevet  an  se  (das  Braiü- 
dogentliker  saken.  En  kan  de  natura  paar)  tho  bewritten,  dat  also  tbo- 
nicht  wol  anders  niaken.  0GB.  A.  18.  10  geitt.    He  thuet  (zieht)  ein  schwert 

bewonet,  bewont,  partic.  üblich,  ge-  edder  poock  uth,  schermet  dannit 
wohnt,  des  wy  vormals  nicht  bewont  aver  dem  bedde  unde  gesegenet  se 
syn  gewesen.  Lüb.  Oberh.  252,  177;  mit  diesen  worden,  welche  he  3  mael 
na  der  bewonden  kruskussinge  (Kreuz-  wederhaelet :  Hir  bewritte  ick  2  kin- 
Mßung).  Russ.'lith.  Urk.  8. 122^;  also  15  der.  Neoc.  1,  116. 
he  bewonet  is.  Seel.  Tr.  21.  bewrogen,    schw.  v.  atüdagen.   so 

bewonliky  adj.  gewöhiüich.  Item  welic  man  ofte  wif  loghenlike  oder 
enem  besetteden  koten  vnde  twe  valschlike  bewroghet  umme  echtschap 
wüste  wurde  mit  eren  bewoneliken  iemende  to  dem  proueste.  Lüb.  R  336, 
plegen  (1408).  Malte.  Urk.  2,  477;  20  bezingelen,  schw.  v.  umzingeln.  Se 
bewonlik  gemote  (consuetus  occur-  besyngelden  den  heren  Otten  tuschcD 
sus).  2.  Macc.  14,  30.  twen  tunen.  Münst.  Chr.  1,  157. 

bewor,   Verwirrung,    na   de    mahl  beziiigen,  schw.  v.  bezingdn,  mit 
etliche  twedracht  und  bewor  schach  einer  Zingel  umgeben,  alle  dy  dar 

dorchdekarkswaren(^i4P5^.  WestpJial.  25  mede  iuw  hebben  borgerschapp  vud 
3y  571.  burschap,   rock  vnd  brodt  vnd  sind 

beworden,  schw.  v.  mit  Worten  aws-       mit  iuw  bezinget  vnde  betagebrfigget. 
sprechen.  Wer  dat  sake,  dat  ick  al-       Fidicin  2,  198. 
1er  menschen  tunge  hedde  mede  to  bezwacken^  schw.  v.  Abbruch  ihm 
spreken,  ick   en  solle  nicht  können  30  einem  zusetzen.   De  Ruyaner  hebben 
beworden,  wu  wunderlike  etc.  Br.  d.       Dennemarken  vele  bezwackt  vnd  be- 
Aug.  63^;  dattu  begerst,  dat  sal  ick       rouet.  Kantzotv  36.  Vgl.  84. 
beworden   als   ick   best  mach    unde  bi,  /.  adv.  bei.  Wy  weren  manger  sor- 
dat  ick  nicht  en  kan  beworden  dar  gen  vry,  Do  uns  was  unse  here  by. 
sol  ick  de  myn  af  spreken.  Br.  d,  35  Theqph.  I,  51;  und  uns  mit  tiiiwe 
Eus.  77^.  wese  by  (beiräthig).  das.  93.  Vgl.  fnhd, 

beworden,  zur  Wohrt  (Wurth)  ma-  Wb.  s.  v.  I,  6.  —  mit  also  verb.  H» 
cJwn.   Vgl.  wort,  worden.  der  Weise\   De   schedynge  wort  ge- 

beworenheit,  f.  1.  Verwirrung.  Dis-  vundten  by  also,  dat  de  stat  Soyst 
ser  beworinheit  (des  röm.  Rechtes)  40  solde  bliven  bi  eren  alden  wonden, 
hebben  die  Sassen  al  afgeleit  unde  rechten,  privilegyen.  fifetft.  ̂ .  ̂ ,  ̂ H; 

holden't  envaldichliken.  Gl.  z.  Ssp.  nach  einem  Schi^sspruch  v.  J.  1407. 
II,  30.  —  2.  Widerspenstigkeit,  Lust  Jim.  25,  soll  dt^r  Bath  zu  Wismar  den 
Verwirrung  anzurichten,  ik  weyt  dine  Peter  Langejohann  wieder  in  den  Bür- 
beworenheyt  (contentionem  tuam)  45  germeisterstuhl  einnehmeth  u.  wie  föf- 
unde  dinen  alder  hardesten  hals.  dem  für  deti  ältesten  Bürgermeis^ 
5.  Mos.  31,  27  (H.).  erkennen,    unbeschadet    des   neuerlich 

beworliken  don,  Verwirrung  an-  gemachten  St<xtuts,  daß  das  Wort  dk 
richten^  widerspenstig  sein,  contentiose  halbe  Jahr  wechseln  soüe,  so  daß  P- 
agere.  5.  Mos.  31,  27  (H.).  50  L.  dasselbe  nächsten  Michaelis  erhalte» 
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iäirde:  by  also,  dat  P.  L.  to  desseme  man  dar  na,  dat  he  bi  der  vruwen 
negest  körnenden  S.  Michaiis  dage  nen  kint  heuet.  Lüb.  B.  255;  he 
vnde  dama  negest  ouer  eyn  halff  hadde  ene  dochter  bi  Mauricius  su- 
jare  vnde  so  vertan  eneme  jeweliken  ster.  Fries,  Arch.  i,  136;  so  dat  sie 
borgemestere  nach  synem  oldere  dat  5  by  irme  manne  nenen  erven  gewint. 
vorword  geborlik  si  to  holdende.  Wichbeiderecht  Art.  28^  3.  Vgl.  das 
Meld.  Jahrbb.  36,  84,  1  u.  103 ;  wy  engl,  by  und  Schnieller  P,  224,  Grimm 
scolden  yuw  (Pilato)  dessen  man  M.  Sehr.  4,  250,  Wb.  s.  v.  bei  nr.  8 
nicht  gebracht  hebben,  ten  were  by  u.  Mhd.  Wb.  1,  113.  —  by  sik  sul- 
älso,  dat  he  nicht  hadde  gewesen  10  uen,  von  selbst,  so  vord  ghinghen  by 
(mre  er  nicht  g.)  ein  averdadich  man.  sik  suluen  alle  de  klocken.  Korner 
Pass.  Chr.  39;  doch  by  also,  dat  etc.  17^  (W.);  Ao.  1178  brande  de  erde 
Lacombi.  Arch.  1,  154.  Vgl.  hirbi,  umme  Bremen  bynah  ein  maente 
darbi.  —  bei  Seite,  weg,  in  bidon,  lang,  tho  lest  hielt  et  bi  sik  sulven 
bibringen,  bisetten,  biwesen,  biwisen  15  up.  Kenner  1,  74^.  —  do  he  by  noed 
tt.  o,  —  In  Zusammens.  mit  Nom.  henne  moste.  Komer  28^  (W.);  un- 
Äof  bi  häufig  den  Begriff  des  ünregd-  der  twen  mote  wy  by  noed  kesen. 
mßigen,  Unordentlichen.  —  IL  praep.  87^;  do  mosten  se  by  noed  senden. 
J.  mit  dem  Dativ,  a.  =  an.  He  brak  133^.  —  e.  durch,  vermittdst.  also 
ein  ris  bi  dem  wege.  U.V.  1595;  Dar  20  halp  got  bi  deme  fromen  prester. 
8tant  en  pekstaf  bi  der  want.  1187;  Brem.  G.  Q.  64;  dat  se  de  Wende 
Stacke,  de  Isegrim  bi  Reinke  heft  hadden  cristen  gemaken  bi  dwange« 
gedan;  233;  do  by  my  de  sulven  Komer  64^  (W.);  Wen  dy  der  bo- 
barmherticheit,  de  du  by  deme  blin-  deschop  nicht  verdroht.  De  ick  dy 
den  mynschen  dedest.  Brem.  nds.  26  by  Gabriele  en  both.  Harteb.  195,  765 
Bäh.  118;  de  truwe,  de  he  by  eme  fol.  ö*;  bod  he  konige  Lodewighe  by 
bewiset  hadde.  Korner  16^  (W,) ;  be-  sinen  boden.  Korner  147"^  (W.);  de 
wisede  god  syne  gude  by  em.  26%;  episteliken,  de  god  eme  by  deme 
dede  barmherticheit  by  den  armen  engele  ghesant  hadde.  das.  80^;  Wy 
luden.  38^;  des  mot  ik  nu  untghel-  30  hebben  alhir  ock  van  S.  B.,  vnsem 
den,  also  ik  hebbe  dan  bi  di  also  kokemester,  entfanghen  die  clenodie 
doyt  myn  kint  by  my.  Lüb.  Chr.  1,  alle,  de  J.  L.  vns  bj  ehm  geschicket 
IZ  —  6,  r=  f n,  währefid,  binnen,  bi  heffk  mit  J.  L.  breuen.  Klempien  Dipl. 
nacht  ItV.88;  bi  dage.  995;  bi  un-  Beitr.  540;  Jowen  breff  an  uns  ghe- 
sen  dagen.  Magd.  Seh.  Chr.  2,  1;  bi  35  sand  by  dessem  boden  hebbe  wy  wol 
des  pawesCl.  tiden.  151;  20;  dama  vornomen.  Hanöv.  St.  B.  539;  des 
bi  enem  jar  wart  om  sin  pallium  bidde  wy  vmme  iuwe  vruntlike  ant- 
nicht.  208,  19 ;  he  wolde  teteringe  werde  by  dusseme  boden.  Gott.  Urh.  2. 
schaffen  bi  ses  weken,  wenn  om  dat  nr.  128;  scriuet  us  eyn  antwerde 
geclaget  worde.  104,  2.  —  c.  gegen,  40  wedder  in  juwene  breyve  bi  disseme 
^ngefähr.  bi  einer  halven  stunde  (w;  boden.  Brschw.  Chr.  1, 364, 30;  Eynes 
tfiwpiov).  Apocdl.  8,  1  (H.  u.  B.);  antwordes  bidde  ek  weder  in  juwen 
Na  dem  bekande  he  Even  ne  Mit  breue  bi  dissem  boden.  Sudend.  Urk. 
menachop  by  hundert  jaren  dre.  IV.  nr.  140;  weygherde  des  de  kle- 
Harteb.  203,  34  fei.  U^;  kostede  de  45  ghere,  so  scolde  me  eme  beden  bi 
mure  by  Y  marken;  dar  kam  to  by  den  scultechten  oder  bi  dem  bodele, 
^  hopen  bomsteynes.  Brschw.  Chr.  I,  dat  he  vor  gherichte  queme.  Gosl. 
250^  2.  —  d.  f)cn,  aus.  de  starff  ome  Stat.  66,  36.  Vgl.  Schmäler  l.  l.  und 
oy  einem  kinde  (in  Fdge  der  Entbin-  Ph.  Diäa  s.  v.  nr.  7.  —  2.  mit  dem 
^*V).  Bothos  CÄr.  fd.  129 ;  sterft  de  50  Acc.  =  an.  He  moste  uttheen  sine 
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wapene  und  warp  se  bi  den  wech.  vnde  ohme  alto  tmweliken  in  eyner 
Lüb.  Cht,  2, 167;  he  krop  bi  dat  re-  saekegehalpenvndeb7be8taen.£e?m^. 
ver.  R.  V.  797;  loch  bi  dat  mer.  S.  Krön.  fd.  HO;  des  mochte  we  eme 
Marin,  b.  Bruns  149,  119;  ein  deil  gewerenundebibestan.Cro^Z.JSecft^s^. 
quam  to  Denemarken,  ein  deil  bi  5  a.  Bruns  Beür.  239,  26. 
dat  Oceanische   mer,   dat  is  bi   de  bibestant,  m.   Beistand,    unde  de 
WeBterse.  JI2a^(2. 5cA.  C%r.  iO,  ̂ /sande  borger  ome  ein  bybestand  don  unde 
he  sinen  son  Karl  bi  de  Elve  up  de  hulpe,  Brsckw.  Schichib.  146;  nene 
Wende.  37,  15;  moste  teen  by  den  hulpe,  tolegginge  edder  bibestand 

Eyn.  Karner  74^  (W.);  dar  van  toch  10  don  (1456).  Gm.  Urk.  II.  nr.  257, 
he  do  by  den  Hard.  115^;  begraven  69;  neynen  bijbestandt^  fulleist  ed- 
by  dat  water  Coye  ghenomet.  20^.  der  tolage  don  (1478).  das.  335,  101 
Vgl.  Ph.  Biete  l.  l.  bibestendieh,  adj.  heiständig,  hiäf- 

bibbe,  eine  Art  Lamprete,  noch  jetzt  reich.  Eyn  iowelk  swom  schal  dat 
bebbe  oder  Neunaugenkonig  genannt.  15  ok  willekoren  to  holdende  unde  deme 
De  yoden  en  ethen  neuen  sly  noch  rade  des  bibestendich  to  wesende  in 
kreuet  noch  al  noch  neghenoghen  der  stadt  beste.  Hanöv.  St.  R.  280; 
noch  lampreden  noch  bibben  vnde  des  scholde  ek  den  van  Swichelde 
de  beten  alle  unreyne.  Loec.  Er/s.  tmweliken  ores  rechtes  bibestendich 
f.  3S^.  20  wesen  (1400).  Scheidt  v.  Add  S.  360. 

bibel)  biblie^  f.  Bibel.    Wo  einer      Anm. 
studirt  in  der  bibel,   so  kricht  sin  bibestendicbeit,  f.  Bestand,  rmhe 
hus  ein  gibeL  Z.  f.  N.  Sachsen  1850      fredezamicheit   vnde  bibestendichejt 
S.  309.  Vgl.  Wander  s.  v.  nr.  11;  dar      willen  des  gemeynen  besten  (1488). 
steit  geschr.  in  der  biblien.   Gl.  z.  26  Brschw.  Urk.  I,  252*. 
B.  V.  1,  12.  bibreken,  st.  v.  abbrechen.  We  ko- 

bibelegen,   part.   beiliegend,    vann      vene  hebben  uppe  den   Straten,  de 
Lub.  unnd  Hamb.  sampt  anderen  by-       schall  malk  bybreken  bynnen  achte 
belegenen  stedenn.   Waitz.  Wuilenw.      dagen.  Hanöv.  St.  B.  557. 
3,  430  u.  ö.  30      bibringen,  st.  v.  1.  wegschaffen,  lei 

bibeseten,  part.  in  der  Nahe  an-  Seite  bringen.  Item  en  schall  nemend 
säßig.  He  nam  sine  vrund  to  hulpe  nedene  in  sin  hus  ungedorschen  kon, 
unde.  bibesetene  landesheren.  Lüb.  stro  eder  voder  lecgen  by  enerbrem. 
Chr.  1,  288.  mark,  id  en  were  denne,  dat  he  van 

bibest&n,  st.  v.  beisteJhen,  helfen.  85  stund  dorschen  unde  by  bringen  wolde. 
Desses  wel  de  rad  den  mesteren  unde  Hanöv.  St.  R.  555;  isset  aver,  dat  he 
de  mestere  deme  rade  bybestan(i57P>.  (de  arme)  en  clene  het  bi  ghebracht 
Brschw.  Chr.  I,  372  n.  2;  des  schol-  (zurückgelegt,  erspart  hat),  dat  he  be- 
den  de  gilde  vnde  de  menheit  dem  holden  het,  an  deme  he  dat  byvloi- 
rade  truwelken  bibestan  (1445).  40  chent  het  (indem  er  es  bei  SeiU  g^ 
Brschw.  Urk.  I,  228,  18;  Were  dat  flüchtet  hat),  dat  nemet  de  stolroTer 
ein  schipman  zinen  schipheren  nicht  (Wucherer).  Gl.  zu  Sirach  13,  2^ 
en  dede,  des  he  em  plichtich  were,  (Lorsbach  2,  196).  —  2.  zu  Stmi^ 
und  dat  de  anderen  schipmannes  den  bringen,  bewirken.  Ok  screven  se  em 
schipheren  des  bybestunden  (durch  45  to  de  wyse,  wo  se  dat  by  bringben 
ihr  Zeugnis  Beistand  leisteten),  so  wolden,  dat  se  des  rades  mechtich 
schal  de  schipman  sin  Ion  vorboret  worden.  Lüb.  Chr.  2, 155;  he  brochte 
hebben.  Brem.  Stat.  301;  bibestan  dat  by,  dat  de  konynk  vient  wart 
und  to  orem  rechten  behulpin  sin  der  stad.  das.  2,  157;  se  (JUäriü) 
(1437).    Gott.  Urk.  IL   nr.  182,  47;  60  hadde  so  gerne  by  im  gewesen,  iööt 
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86  en  mochtes  nicht  bybringen  over-  se  nu  richten.  Soest.  Dan.  57;  de  nu 
mits  der  groten  mennichte  des  vol-  den  rechten  gloven  bichten.  das.  160 ; 
kes.  Pass.  Chr.  63;  de  schone  Phi-  Bichten  sunder  berouwe,  Leifhayen 
Kppus  dat  proouredde,  dat  ys  by-  sonder  trowe,  Bedden  sunder  yni- 
brochte,  dat  dosse  vorgespraken  orden  5  cheit,  Is  alle  verloren  arbeit.  Z.  f. 
(der  Templer)  ward  vordelgeth  vnde  vatert  Oesch.  u.  Alt.  Münster  1857. 
vorstord.  Lerheck  §  39.  —  3.  beweir  VIII,  300.  Vgl.  Wander  s.  v.  nr.  1; 
sen.  weret,  dat  de  beclagede  dar  be-  Raven  baden,  boren  bichten  sint  ran 
foren  einen  openbaren  eidt  gedan  nichten.  l^innic.  nr.  658.  —  JS.  pein- 
hedde,  de  nicht  reine  were,  dat  de  10  lieh  verhören,  die  sind  geblocket  und 
cleger  so  mit  rechte  bibringen  mochte,,  gebichtet.  Kerkhoerd  19. 
dannede  etc.   Hanöv.  St.  R.  440.  —  biehter,  Beichtvater.  Vgl.  Grimm  s. 
L  zufügen,    vnse   ohem   van   S.   en      v.  Beichter.   de  hertoge  quam  kume 
schaden  bybracht  (1447).  Dithm.  Urk.       en  wech  mit  sinen  bichter.  Lüb.  Chr. 
5^.  —  5.  meiden,  angeben.  Aldus  leth  15  i,  380;  meyster  Conrad,  ere  (der  h. 
he  se   (die   gefolterten   Gefangenen)      Elisabeth)  bichter.  das.  i,  107. 
qwyt  unde  unsculdige  sik  darmede,  hitYkt^sm^adv.fMch  Art  der  Beichte. 
id  were  em  also  bygebrocht,  dat  he  Mi  sede  ein  wis  man  hir  bevoren, 
dar  nicht  myn  to  don  konde.  Lüb.  Dar  ik  mi  bichteswis  mede  bereit. 
Chr.  2,  263.  20  Ä  V.  2975. 
bibrin^er,  OhrenUäser,  Verleumder.  bichthorer  =  bichter.    Reynaldus 

vnde  hebben  vns  mogeliken  to  vor-       vnde  broder  Gerhardus   bichthorers 
Stande  gegeuen,  wo  dat  etlike  snode       heren  des  paueses.  Lerheck  §  130. 
^de  böse  bybringers  se  vnordeliken  bichtiger,  1.  Bekenner  der  Wahr^ 
vor  juwe  erbaricheit  besecht  scho-  25  heit.  confessor,  martyr.  Vgl.  mhd.  Wb. 
len  hebben  (1436).  Cod.  Brdb.  1, 19,  1,  517  s.  v.  bihtigsere.  in  der  seli- 
55^.  ghen   tal    ghesettet    der    bichtigher. 
bibroke,  Nebenstrafgelder  (als  Ac-  Komerl46^  (^Ol  ̂ ^^  ™®  ®^®  viren 

ciieniien  des  Vogtes).  Ick  mene  yo  scheide  also  enen  hilghen  bichtigher. 
vse  Juncker  hefft  dy  geplficket  Mitt  30  das.  170^.  —  2.  Beichtvater,  der  junc- 
dubbelden  broken,  desgelyken  der  freuen  bichtiger.  Lüneb.  Urk.  XV. 
vaget  mitt  bybroken.  Wiechm.  mU.  Abth.  S.258. 
M.  nds.  Lit.  2,  94.  bichtpennink,    m.    Beichtpfenning. 

biclit(e),   /.    Beichte,    dat    he   den       Twelf  kindern   geve  ik  kleder  unde 
zeken  (im  Hospital)  schal  de  bicht  35  scho,   Bekent,    wat   boren   dar  vele 
hören  edder  boren  laten.  Pgl  Pomm.       hiebt  penninge  to.  Cl.  Bur.  64. 
GeneoH.  II,  209;  Men  sal  neine  bicht  biehtvader,   Beichtvater,    he    unde 
melden.  Tunnic.  nr.  764.  Vgl  Wander  sin  biehtvader  Grimbart.  B.  V.  1626. 
^-  p.  nr.  2;  In   dem   rime  oder  ge-        Vgl.  3874. 
dicht,  Genant  der  predicanten  ge-  40  bickftrs,  bickSrs,  intertrigo,  bubo. 
meine  bicht.  Soest.  Dan.  149;  Tho  bickers  ys  eyne  plage  gesaket  van 
Warborch  synt  se  gherichtet,  Van  gande.  Strals,  Voc.  Vgl.  Br.  Wb.  1, 
der  selschop  eyn  heffl;  dat  ghedaen,  316  s.  v.  Bikers,  Diefenb.  s.  v.  Inter- 
He  wart  bodel  vn  horde  on  dar  de  trigo  u.  Bubo  u.  Grimm  s.  v.  Bickarsch. 
bichte  (d.  i.  der  eine  Gefangene  mußte  45  Wedder  den  bickers.  Grose  (gruse) 
*<^«c  Genoßen  hinrichten).  Z.  f.  Hanib.  grensink  vnd  bestrik  dar  de  stede 

^'wÄ.  2,  155,  57.  mede.  Rost.  Arznb.  fd.  54\  Vgl.  Wulf. Mehten,  schw.  v.  1.  beichten,  be-  bickbere,  Vaccinium  MyrtiÜus.  Vgl. 
f^nen.  Se  mosten  in  den  stocken  Schiller  z.  Th.  u.  Kr.  B.  3,  26  u. 
wol  recht  bichten,  Darum  wil  man  öO  Graßmann  nr.  442.  Byckbehren  vndt 
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enekenbehren  sammelen  is  frey.  Büg,  brüteten  Eiern,  in  denen  die  Küchlein 
Landbr.  c,  78.  die  Schale  durchbrechen  wollen.  Wen 

bicke,  f,  Spitzhacke,  Zweispüa,  cel-  de  eyer  begynnen  tho  bicken,  So  ko- 
tis,  dar  me  de  stene  mede  bicket.  men  de  küken  draden  uth.  Koker  S. 
Tbc.  Locc.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  Geltes  6  348;  „Der  Sprachg^oMh  legi  das. 

u.  Vanga,  u.  Grimm  s.  v.  Also  voort  was  dem  Vbgd  zukommt,  dem  Ei  bei'' 
weren  dar  wol  XL  myt  bicken,  de  Danneil,  s.  v.  Vgl.  Schambach  s.  v. 
vnderhouwen  den  torn  by  der  eneu  .bickhfis,    Ehus,    in    welchem  die 
syde.  Brem.  G.  Q.  146;  in  quolibet  hicken  für  die  Todtengräber  oder  Bm- 
molenbedde  sex  bicken  (um  die  Mühl-  10  letde  etc.  aufbewahrt  werden,  eine 
steine  zu  schärfen)  (1298).  Lüb.  Urk.  boden  tho  orer  karken  gehörig,  ge- 
I,  601;  Item  XXVI  seh.  vor  XX  legen  achter  dem  bickhuse  up  unser 
bicken  tho  stalende.  Item  XXIV  seh.  leven  frowen  karkhaven  etc.  (155^). 
de  bicken  to  scherpende.  Gadeb.  Amts-  Brem.  Urk.  Br.  Wb.  1,  87. 
Beg.  I.  pag.  3  in  einer  Mühlen-Eechn. ;  15  biddelkoste,  /.  Bewirtung^  tcdche 
Ock  80  mach  he  (der  Schmied)  hoef-  den  HochzeitbiUem  gegd)en  wird.  Van 
y0ere  smeden,  byle,  exßen,  barden,  den  biddelkosten.  Wiechm.  MM.  oUs- 
sekellen,  bicken.  Ndd.  Bechtsb.  fol.  Liter.  I,  37. 
1556;   Boleke,  den  smede  1^1%  mark  bidden,  st.  v.  1.  bitten,  o.  die  Sacke 
. . .  vor  ere  (der  stenhowere)  bicken  20  im  Gen.  Vgl.  Mhd.  Wb.  1,  169^  3. 
tho  makene.  Brem.  Jahrb.  2,  291 ;  Bede  he  der  uerst  (b&te  er  um  Frist). 
armbor ste  unde  yserne  Stangen,  Lüb.  B.  343;  biddet  he  enes  dhin- 
bicken,  hamere  unde  extzen.  Lüb.  ges  . . .  enes  ecthen  dhinges.  Brsehw. 
Chr.  2,  271.  Urk.  I,  5,  12;  der  sattinghe  bidden. 

bickel,  Knöchel  (von  Schafbeinen),  26  Gosl.  Stat.  36,  17;  einer  bede  bidde 
talus,  bickelen  vel  pickelen  vel  hüte-  ik  ju.  Bichter  8,  24  (H.) ;  God  geve 
ken  inouibus.  2>i>/i?nÄ.  5.  t;.;  =  bickel-  dy  dyne  bede,  der  du  on  gebeden 
kote  (s.  unter  kote).  Ders.  s.  v.  sor-  best.  1.  Sam.  1, 17  (H.).  —  mü  vm- 
dissa:  os,  cum  quo  ludunt  pueliae.  me.  Ik  bidde  ser  umme  absolveren. 
pickel,  y.  bickel,  talus  ovillus.  JKZ.  30  JB.  F.  i5^*3;  he  bat  se  umme  orhulpe. 
Vgl.  Frisch  1,  92^;  als  Würfel,  Fatig-  Magd.  Seh.  Chr.  162,  22.  —  mU  iß- 
stein  von  Kindern  beim  sog.  bikkel-  Bit  (d,  i.  biddet)  de  rat  enen  man 
spei  benutzt.  Stürenb.  s.  v.  Vgl.  Grimms  vth  deme  rade  thu  ener  reise  etc. 
Wb.  s.  V.  Lüb.  B.  272.  —  durch  einen  Inf  (*ne 

bickelsten,  m.  1.  mit  einer  Spitz-  35  to.  Vgl.  Mhd.  Wb.  l.  l.  2b.  vnde 

horcke  von  Steinen  abgeschlagene  Stücke,  bidden,  den  von  Brandenb.  dezgeli- 
petrae  mica,  fragmentum,  quod  scal-  kin  ouk  schriven,  dat.  Fidi^n.^,  U^l 
pendo  desilit.  KU.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  87,  he  bat  se  alle  swigen  und  aprak. 
Bicheyl5u.  Vilmar36;  Undebickel-  Magd.  Seh.  Chr.  12,  25;  un  bat  on 
stene  scheide  vordauwen.  Schaeksp.  40  afsetten.  72,  5 ;  und  bat  sik  ut  dem 
fd.  74.  —  2.  Würfel  (=  dobbelsten),  banne  laten.  87,  25;  und  beden  on 
pickelsteen,  astragalus.  KU;  „Bückd-  in  de  stad  riden.  248,  26.  —  ̂ ^ 
steen,  Würfel  vofi  Knochen^^,  Frisch  bat  de  borger  volgende.  157,  13.  — 
1,  92^.  durch  einen  Satz  mü   dat.    dat  he 

bicken,  schw.  v.  mit  einer  Spitze  45  ene  bat  vppe  alle  vruntscfanp,  dat 
klopfen,  picken.  0  myn  zele,  als  du  he  syn  gast  wolde  vesen.  Kcr^ 
bist  in  druck,  so  dencke,  nu  bicket  31^  (W.).  —  b.  die  Person  auch  i»^ 
de  overste  meyster  (Gott)  myn  struve  Dat.  bidden  wi  diner  leve  mit  alle® 
besubbede  (mit  Schmutz  beflecktes)  vlite,  dat  (1378).  Lüb.  Urk.  JV,  38i; 
beide.    Boss.  Chr.  260.  —  Von  be- 60  unde  (der  überführte  Dieb)  bat  den 
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beren,  dat  se  em  gnedich  weren.  Btemmeden  antal  gebedene  jungfro- 
itti.  Chr.2y  240;  do  hertog  Hinrik,  wen  schölen  sik  endlich  im  gewissen 
syn  vedder,  dat  vomam  (daß  die  erkleren,  damit  sik  de  bnit  mit  eren 
Städte  sieh  sum  Kriege  rüsteten),  do  fründen  up  den  fall  sik  ene  edder 
bat  he  den  steden,  dat  se  des  nicht  6  mehr  dessen  verweigern  und  afsla- 
en  deden  (weil  er  eine  Versöhnung  gen  würden,  darna  vorholden  und 
herbeiführen  wolle),  das,  2,  245;  Wy  richten  möge.  Greifw.  Hochz,-Ordn. 
bidden  onsen  magen  up  beiden  ziden  v.  1592  8. 198, 
end  vnsen  vrenden  (1393).    Niesert  biddestersche  =  biddesterinne,  8. 
Beitr,2,  406;  He  (der  gebundene  Teu-  10  Dahnert  s.  v.  Biddstätsche.  Für  die 
fd)  bat  den  nunnen,  dat  se  eme  mit  Farm  vgl.  Bindestersche.  Twe  man0- 
erem  gebede  dar  to  holpen  wolden,  personen.  einer  van  wegen  des  brude- 
dat  he  van  dar  mochte  varen.  Br.  gams  vnd  einer  van  wegen  der  brudt, 
d.  CiriU,  96^;  vnde  bat  eme,  dat  he  wie  betanher  gebrucklich,  deßglicken 
dat  (Brot)  guderterliken  entfenge,  15  twe  biddesterschen  vnd  nicht  mehr 
dat  he  eme  van  leifte  geue.  Bial.  frowen  scholen  thor  hochtidt  bidden. 
Greg,  254^;  Dessen  deren  (Thiere)  Strals.  Kl.-  u.  Hochz.-Ordn.  v.  1570 
bat  de  arme  pelegrime  vmme  hulpe.       8. 166. 

Horci.  40^.  —  mit  up,  uppe.  He  bat  biddinge,   /".   Bitte,   dat  du  here, 
«ppe  god,   dat  hie  sick  der  kercken  20  min  got,  hörest  sine  byddynghe  (pre- 
brant  entifarmen  lete  vnde  hulpe  eme.       ces),   de   dyn  knecht  vthstortet  vor 
Brent.  G.Q.  103;   Se  beden  ynnich-       dy.  2.  Chr.  6,  19  (L.). 
liken  vppe  got  vnde  vppe  vnsse  lie-  bidell,    d.  i.  bidellium,    bdellium, 
uen  frouwen  vnde  loueden  sunder-  ein  Eddstein,  bedelli(ge),  bedel,  bo- 
ghes  ene  ewige  hochtyt  in  de  ere  25  delige,  besteck,  (ein  dir  stein).  2)ie/ew6. 
vnserlieuen  frouwen.  da«.  ii5;  Bidde  s.v.  hat  zwen  hensschen  an  von 
unscn  heren  Jhesum  cristum  vor  my  einer  gülden  koerkappen  und  ein  bi- 
...Wat  du  byddest  vp  em,  dat  is  dell, sein kapkogeldarmit belacht,  und 
^ys.  0GB.  A.  8.  1.  —  2.  =  Bede  ein  par  underhosen.  JJfww^^.  CÄr.^,  5^5, 
frheben.  Vortmer  se  moghen  dhe  vo-  80  bidiger  =  bedeger. 
renomeden   greuen    van    der  Hoyen  biddn,   anmn.  v.  bei  Seite  schaffen, 
ande  ere  aneruen  bidden  vnde  scliat-       fortschaffen,   beilegen.   Vgl.  Grimm  s. 
tea  dhe  land  der  herschop  tho         v.  beithun.  dat  he  (d.  Gewandschnet- 
also  langhe  bent  (1338).  Hoyer  ürJc.  der)  de  eleu  (Elle)  bidan  hedde. 
l  nr.  88  8.  61.  —  3.  einladen.  Unde  36  Hanöv.  8t.  B.  392;  Die  rad  heuet  or- 
alto  licht  sint  se  gebeden,  Biddet  louet  hannes  oppem  egen  vnde  stal- 
men  einen,  so  komen  dar  twei.  B.  berghe,  en  dor  tho  henghene  .  . . 
y^  4052  f.  Swan  die  rad  wel,  so  scolen  se  dat 
biddcr,  Bitter^  Fürbitter.  ...  in  dor  bidon.  Homeyer,  Die  8tadtbücher 

deine  clostere  der  predekere  to  Dorp-  40  des  MA.  62,  7  im  Que^.  8t.  B. ; 
munde,  dey  unse  capellaene  vnd  ge-  werde  ok  dat  slot  vorbuwet  edder 
truijve  biddere  sint  (1376).  Fahne,  bestallet,  dar  scheiden  we  ym  to 
Dortm,  II.  nr.  427.  helpen,   dat  dat  slot  gereddet  unde 
Mdderinney  Bitterin.  Wes  uns  ein  dat  buw  bidan  worden  (1351).  Urh. 

ewich  bidderinne  . . .  trosterinne.  Ma-  45  d.  Ver.  f.  N.  8achs.  VIII.  nr.  464; 
^^^^i  Himmelfahrt,  Pf-  Germania  XV,  und  uns  ane  underlaet  darmede  be- 
^^^;  arveden  gearbeiteten,  bemühten),    so 

biddesterinne  =  bidderinne.  Für  lange  dat  sodann  imwille  und  twi- 

^ic  Form  vgl.  Neisterinne.  de  in  sol-  dracht  gentzliken  bigedan  were  (1437). 
«er  (mit  tor  kerken  to  gande)  be-  50  GöU.  Urk.  IL  nr.  182,  41;  dat  de 
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ghebreck  unde  8chelinghe  bydan  unde  bif,  s.  biv. 
affghelecht  2301.  Brschto,  Chr,  7,  J24J2  Mgftn,  anom.  v.  darangehen,  über- 
n.  ly  he  (König  Josias)  dede  by  alle  nehmen.  Dar  scholen  twe  clokke  mau 
de  boisheyd  des  Volkes  vnde  richtede  vth  deine  rade  bygan  ynde  vorliken 
or  herte  to  gode.  Gl.  z.  Sirach  49,  3   6  se.  Lub.  R.  318.  Anm.  12. 
(Lorsbach  2,  142);   id  en   schal  ne-  bigank,  Beigang,  d.  h.  was  lusben- 
ment   nye   garden   maken.    We    dat  her  geht,  das  üeberschüßige?  Was  dat 
dede,  de  rad  wel  den  garden  bydon.  weffel   ghycht  to   lank,   So  nam  ik 
Brschw.  Urkb.  1, 135,  93  u.  1,  74, 136.  dar  af  den  bygank.    Der  diebische 

bie  =  bene.  10  Weber  im  Bed^.  Sp.  1517. 
bi-  einkomen,  st.  v.  eusammen  Jcofn-  bigebringen,   st.  v.  darthun.  und 

men,  sich  vereinigen.  Alßo  hebben  de  des  neyt  bygebrengen  noch  bewysen 
henaestede,   welck   de   Schwede   ge-  en  kunthe.  La^canM.  Arch.  1, 131.  Vgl 
splittert,   wedder  bieinkamen  moten.  bibringen. 
Havel.  Chr.  40.   Vgl.  37.  15      bigelachte,  n.  Beilage.  Vgl.  Grimm 

bier,  biergeld,  s.  ber,  bergeld.  s.  v.  dat  em  er  bygelachte  Tp  dus- 
biergelde  (altfr,  berielda).  Die  bier-  sen   dach   sal  mit  volle  wokers  ver- 

gelden  unde  plechhaften  heten  unde  den  wedder  gegeven.  Bouierw.  I,  80. 
des  scultheiten  ding  suken  (d.  h.  un-  bigelove,  bilove,  m.  falscher  Glauhe, 
ter  seiner  Gerichtsbarkeit  stehen),  den  20  Aberglaube,  vp  dat  vns  de  dfiuel,  de 
gift   men  veften   Schillinge   to  bute.  arglistige   böse  weldt  nicht  bedrege 
Ssp.  III,  45,  4 ;  Nimt  en  vri  scepen-  vnd  vorfore  in  bygelouen,  vortwyfe- 
bare  wif  enen  biergelden  oder  enen  linge  vnde  andere  grote  schände  vnd 
lantseten  etc.  das.  III,  73,  1.   (Var.  laster.    Grgse  Spegel  fei.  Br.  2;  by- 
nimt  en  vri  schepfenbar  eine  ber-  25  gelove  up  karactheren  unde  ander 
gelde.  —  K.  hat  für  biergelden:  enen  erdichtet  dinck.  Protest.  Gl.  zu  RV. 
kerle)  vgl.  III,  64,  8.  90,  1.  —  Die      f.  244;  dat  du  gode   anropest  myt 
Glosse  erUärt  es  (III,  45,  4)  dat  sin  eyneme  vullenkomen  louen,  alzo  dat 
pachtlude,  u.  (III,  64, 8)  dat  sin  plech-  du  nenen  bilouen  efte  valschen  louen 
aften,   die  egen  in  deme  lande  heb-  30  hebbest  in  den  XII  stukken  des  cri- 
ben,  dar  si  plege  af  dun.  —  J.  Grimm  sten  louen.  Sp^  d.  SammiU.  I.  c.  10; 
B.  A.  313  f.  erklärt  es  durch:  bier-  de   desse   siechte    der  heydene  van 
pfiichtig,    die    (dem    Oberherrn,    dem  creme   bylouen    hefft    auerleydet  to 
Bichter?)   Bier  jsu  entrichten  haben;  der  bekantenysse  des  waren  lychtes. 
die  alten   Gesetze  legen  vielfach  Ge-  35  Passional  fol.  219^;  unde  hadden  vele 
richtsgebühren   u.   Brüche  in  (Wein  dwelinghe  unde  byloven  in  den  sacra- 
und)  Bier  zu  zahlen  auf.   Auf  den  menten.  Körner  19P  (W.). 

begründeten     Einwurf      Bichthofens  bigelovieh,  adv.  abergläwisck.  Dyt- 
(fries.  Wb.  626)  daß  ber  im  fries.  sulue  scholden  de  bygelouigen  papi- 
niemals  für  bier  (cerevisia)  gebraucht,  40  sten     erwegen.     Gryse    Spegd   M 
sondern  hierfür  stets  biar,  bier  ver-  BS**. 
wendet  werde,  erwidert  Gr.,  es  sei  aus  bigeweken,    ac^.    jüngstvergangen. 
ber  (Gerste)  goth.  baris,  ags.  bere,  Szo  unnd  als  denne  in  bygewekenen 
dem  Stammworte  von  bier,   zu  erklär  jaren  eyn  eÜike  schole  gemeyner  ju- 
ren;  also  „Gerstzinsige"?  Bichthofen  46  gendt    thom    besten  hier  im  lande 
hält  es  für  dasselbe  Wort  mit  dem  thom  Colmen  gemaket  vnd  Ypgerich* 
bargildus,  barigildus  der  Capitülarien,  tet  is.  Brief  d.  Danziger  BaOis  v.  J- 
s.  Brinckm.  1,   279  unter  bargilden  1517  in  d.  Meld.  Jahrbb.  16,  242;  vor 
u.  288    unter   barscbalk    u.   Walter  velen  vorruckeden  unde  bygewekenen 
deutsche  Bechtsgesch.  §  422,  434,  437.  00  jaren  (1534).  Brem.  Stat.  774. 
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bi^ordelf    n.    Tasche   am    Gürtel,  bikant,    adv.  ungefähr,  fast.    Vgl. 
Vgl  Diefenb.  s.  v.  Grumena,  Mar-  bekans.  scholde  men  hyr  insetten 
subiam;  Vgl.  Grimm  s.  v.  Beigür-  alle  de  boeke  der  openbaringe,  so 
tel  u.  Koppm.  Hamb.  Kämm.-Rechn.  worde  dyt  ejn  groet  boek  bykant 
7.  &  XXXII.  dho  sprach  Herman,  6  alze  eyne  byblye.  Birg.  Offenh.  föl. 
he  ne  hadde  nenen  gaste  nen  bigor-  38^;  unde  quam  in  einer  körten  wile 
de!  mit  golde  vore  beholden.  Stat.  vilna  bikant  eine  mile.  E.V.  796. 
Brem.  183;    Unde  dar  is  denne  to  bikomen,  st.  v.  I  intrans.  1.  bei- 
leyder  dat  bygordel  al  Torloren.  Lüb.       körnen,  accedere,  adjungi.  Aldus  quam 
Chr.  2,  i23.  Sprichw.?  10  bi  dat  land  to  Swerin.  Lüb.  Chr.  1, 
Mgdt,  n.  Beiguß,  Dessert?  To  deme  279.  —  2.  sich  ereignen,  geschehen. 

bygoete  1  punt  mandelen,  II  punt  he  heft  van  den  ghansen  dage  nich- 
rasynen,  1  stoueken  bastart.  Mehl.  tes  gegeten.  Do  yragede  Maria:  wo 
Jahiib.  10,  87.  kumpt   dat  by?     Brem.  Kerketigeb. 
hignttf  begraft,  f.  Begräbnis.  Vgl.  15  102;  in  desseme  iare  wart  eyn  uplop 

Mhd.  Wb.  1,  562  u.  Danneü  17.  Mit  to  Danzeke  unde  dat  quam  so  by. 
sime  (des  Erben)  rade  sal  ok  die  Lüb.  Chr.  2,  241;  Were  ok  sake, 
vrowe  (WUwe)  bigraft  dun.  Ssp.  /,  (dat)  yenigerley  hinderinge  in  der 
2^,1;  enwif  de  sikbarehaft  (^j?cAtc;an-  betalinge  ofte  ander  gebreck  schege, 
ger)  bewiset  to  der  bigraft.  das.  1,  20  dat  queme  by,  wo  ydt  byqueme. 
38;  Alle  lüde,  de  gerichtet  werden,  Herzogth.  Brem.  u.  Verd.  4.  Samml. 
gehangen  edder  enthouet,  de  mach  S.  65.  Vgl.  Brem.  Wb.  2,  726.  — 
men  yppe  den  kerckhoff  wol  begra-  3.  su  Ohren  kommen.  Ock  kumpt  de- 

nen, men  sal  en  ock  gades  lycham  me  rade  by,  wie  etlike  borgere  be- 
an  erem  ende  geuen,  vnd  de  wert-  26  nedden  deme  Westerstrome  negen- 
licken  richter,  de  sulker  lüde  bygraft  ogen  scholen  braden  unde  uphangen, 
nicht  Yorlouen,  de  sundigen  vor  gade  so  but  de  rat  und  wil,  dat  ein  jeder 
sere.  Ndd.  Bechtsb.  fd.  34;  in  dem  sick  des  entholden  schole.  Brem. 
daghe  der  bygraflft  s.  Jeronimus  vn-  Stat.  680.  —  //.  trans.  betreffen,  an- 
ses  Yaders.  F.  hiU.  Hieronym.  I.  c.  107;  30  langen,  allent  wat  den  gemeinen  bör- 
Ao.  1405  hadde  ein  raht  vann  dem  gern  mach  belangen  edder  bikahmen. 
Sunde  na  gelegenheit  der  tidt  vor-  Lunden.  R.  §  5  (in  Michdsen  Dithm. 
baden,  dat  de  borgere,  so  ebnen  ere  B.Q.);  an  denjennigen  sacken,  de 
frunde  affstorven,  vordann  nicht  so  deme  ehrsamen  rahde  mach  bikamen 
grote  bygrafit  mit  gastebaden,  fre-  35  unde  den  gemeinen  börgem.  das.  §  3. 
tende  unde  supen  holden  scheiden.  (Noch  jetzt  in  der  offiziellen  Sprache, 
Lüb.  Chr.  2,  613.  Vgl.  1,  155;  in  si-  z.  B.„die  beikommenden  Ämter^',  d.h. 
ner  bigraft  unde  begenknisse.  Kor-  die  Ä.,  die  es  angeht.) 
m  SP  (W.) ;  Item  26  punt  hefft  se  bikdp,   m.  unerlaubter  Kauf    Offt 
gedan  in  eynen   budel   an  gelde,    de  40  ok  bikop  schege,  so  schall  de  koper 
schnllen  ere  Vormunden  bedarven  to       vor  elck  lispunt  veer  Schill,  lub.  der 
ofer    begrafit     und     begencknissen       vorgesechten  armoth  geven.   Lüb.  Z. 
(1508).  Z.  f  N.  Sachsen  Jahrg.  1867      JB.  348. 
S'166.  bikopen,  bikdpslageB,  s.  bekopen. 
Mhauk,  m.^fiAati^.  queme  he  denne  46  bikostei  f.  unerlaubter  Schmaus, 

JQ  de  stat,  so  krege  he  wol  den  by-  Eßerei.  vnde  men  schal  dat  hus  vp- 
hanck,  dat  he  seker  bleue.  Kantzow  sluten,  darin  gähn  vp  s.  Martens 
1^4;  welche  großen  beihang  von  iren  auendt,  de  erste  koste  to  holden, 
freunden  und  schwegern  hatten.  Hd.  sunder  jennigerlei  bikoste  vor  der 
Kanizow  49.  60  tidt  darin  to  holdende  (1477).  Ordn. 
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der  ZirTcelhrüder  in  Liib.,  MeU.  Jahrbb.       entlang,  längs,   ghelavet,  dat  se  wol- 
10,  71.  den  dat   land  alle  bylangh  nimiiner 

biknmpst,  f.  Zusammenkunft  und  beschedegen.  Körner  4P  (W.);  wo- 
ejn  fruntlick  bykumpst  to  verramen  neden  bilank  umme  de  stat.  L,  v. 
begert.  Kindl,  1,  256;  versamlungen,  5  Suchen  c.  14;  umb  bilanck  vnse  stat. 
bundnassen,  geselschap  und  bykumpst  Seib.  Qu.  2,  349;  in  myneme  stalle 
der  gilden.  das.  300.  vnde   in   deme  houe,   de  dar  bilan- 

bil,  n.  Beü.  Ymme  enen  nigen  torne  ghes  tohord  (1366).  lAineb.  Urk.  Abth. 
to  buwende  vnde  ankerbalken  tho  VII.  nr.  615;  se  vorbrenden  al  bi- 
maken  vp  dat  olde  murwerk  vnd  de  10  langes  ere  dorpe.  Lüb.  Clir.  1,  19; 
spissen  hoch  XV  stige  vote  mit  allen  he  vorstorde,  wat  bilanges  was  van 
tobehoren,  ledderen  tho  makende,  to  steden  unde  dorpen.  das.  1,  22;  vor- 
lattende  vnd  alle  dat  to  dem  bile  herden  bilanghes  deme  Ryne.  Korner 
höret  an  der  nigen  spissen.  Hamb.  23^  (W-)-  —  Ät$ch  getremü:  was  in 
Chr.  14 ;  als  fem.  du  werst  en  (den  15  deme  lande  alle  bi  meer  langh  de 

Unglänbigen)  eyn  hamer  vnde  eyn  koge  (Krankheit,  Epidemie),  das.  Kil^: 
byle.  Br.  d.  Eus.  36^;  se  slogeu  ene  die  heren  wurden  to  rade,  dat  sie 
mit  eyner  bilen  dat  herne  yn.  Dlal.  by  dike  lang  toghen.  Brem,  G.  Q.  131. 
Gr.  205\  Bilbau,  Bilbou,  Bübao.  (D.) 

bilacht,  f.  Beüager,  Hochzeit.  Van  20      bildaftich  =  bildhaftich. 
sodaner  medegifte  wel  he    de  koste  bilde  =  beide, 
to  der  bilacht  holden.  Brschw.  Testam.  biideliclieit,  bildeleheit,  f.  BiUhh 
V.  1524.  keit.  szo  hedde  iuwe  furstlike  gnade 

bilade^  f.  kleiner  Kasten  in  einer  myner  to  licke  vnde  to  rechte  vnnde 
größeren  Lade,  bes.  zum  Auf  bewahren  25  aller  bildelicheyt  mechtich  weszett 
von  Kostbarkeiten.  Vgl.  Weinhold  s.  v.  (1490).  Maltz.  Urk.  4, 138 ;  midt  wat 
Kasten.  Item  bekande  Elsabe  SL,  dat  bildelcheyt.  das.  139;  der  bildelcheiiL 
se  enen  pot  mit  toverie  thogerichtet  vnde  fruntlicker  vorwantnisse  na 
hedde ;  de  stunde  in  ohrer  kisten  in  (1496).  das.  227. 
der  bilade;  ock  were  dar  ein  kint  so  bildelik,  ojdj.  bülig.  vnde  weten 
van  wasse  bi  vnde  ethlik  quicksulver  doch  neyne  bildellike  szake,  worumme 
(1551).  Sass.  u.  Holst  B.  148.  In  sie  my  dath  gedan  hebbenn  (149VJ, 
Mekl.  hört  man :  Dat  f öllt  von  de  Malte.  Urk.  4,  136 ;  so  wy  ander  lüde 
kist  in  de  bilad:  das  geht  nicht  ver-  van  godes  schickinghe  richten  scha- 

ffen. Vgl.  Schütze  1,  102;  Dähnert  35  len,  so  is  dat  ok  wol  bildelik,  dat 
41 :  Dat  föUt  uut  de  bilad  in  de  kist.  wy  jo  sulven  richtich  syn.  Greifstc. 
Nach  Br.  Wb.  3,  3  wird  die  Bedms-  St.  Verf.  67,  3. 
art  von  Leuten  gebraucht,  die  Güter-  bildeliken,  adv.  bülig.  aJset  sik  na 
gemeinschaft  haben,  „da  es  nämlich  ordeninge  des  rechtes  vnde  bilde- 
gleich  viel  ist,  wer  unter  ihnen  etwas  40  liken  geboret  (1469).  Cod.  Brdh.  /, 
ausgibt  zum  gemeinen  Nutzen,  und  21,  490;  also  eyneme  mekelenborg. 
das  geJcaufte  bezahlet  oder  einnimmt;  heren bildeliken tosteyt (24 7^^.  ifalts- 
oder  auch,  wenn  solche  Personen  ein-  Urk.  4,  4 ;  vnde  wo  bildelkenn  vnde 
ander  was  schenken'^;  Dat  kümmt  üt  wo  lieck  dat  stan  mach  (1490).  äj.«. 
de  kist  oder  bilaod,  es  ist  einerlei,  45  138;  eft  myt  em  dorch  de  vyngber 
aus  welcher  Kasse  diese  Ausgabe  be-  zeen,  dar  he  ene  byldelyken  vrome 
stritten  wird;  oder:  es  ist  einerlei,  ob  scheide  ghestrafifet  hebben.  Sp.  d. 
der  Mann  od.  die  Frau  die  Zahlung  Sammitt.  I.  c.  6. 
leistet.  Danneül23.  bildhaftich,    adj.    musterhafl.    do 

bUank}  bilangeSi  präpos.  u.  adv.  50  starf  de  erbare  lerer  Hugo  ran  s. 
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Victore  bi  Paris  an  eme  gnden  bild-  (Dachses)  nest  in  deme  bilichten. 
aftighen  levende,  Uih.  Chr.  1,  35;  Chr.  Sd.  J286  Anm,  2.  Vgl,  Lüh,  Chr. 
dat  hilgbe  bildaftighe  levent  des  gbu-       2,  344. 
den  hilgen  s.  Petri  van  Meylan.  das.  bilig^en,  st.  v.  anhangen,  beistehen, 
129,  5  helfeti.   de  rat  unde  de  ene  bilegen 

bildicb  =  bildelik.  it  is  wol  bildic,  bedden.  Leibn.  3,  235;  and  Tordro- 
dat  mic  al  de  werlt  bäte.  E.  v.  Repg.  gen  sik,  dat  se  den  van  Halle  wol- 
0^.  den    biliggen    so     alse    se    in    vor- 
büdiebliky  bildieUiken  =  bilde-  bunde  to  hope  s^ten.  Magd.  Seh. 

liken.  Dat  gy  juwen  om  bringen  in  10  Chr.  361,  1;  umme  des  bischopes 
den  dot,  Den  gy  bildicblik  scheiden  wyllen,  den  de  pawes  deme  stiebte 
beschennen.  -B.  V.  1921 ;  de  ick  doch  hadde  gegeven,  deme  hertich  Hinrik 
arme  slymme  sunder  byldychliken  bylede.  Lüb.  Chr.  2,  489;  Isset  ock, 
vppe  mynen  baren  kneen  scheide  dat  gy  wyllen  biligghen  den  dwelin- 
othmodighen  krepen  (=  krupen,  15  gen  der  heydene  (erroribus  adhae- 
Iriechen)  tho  dy.  Lüb.  Gebetb.  föl.  rere).  Jostux  23,  12  (L,) ;  wy  scholen 

IS'  hyrumme  hefstu  dy  van  recht  nemandebiliggent, bistant edder hulpe 
beldicliken  ghetornet.  Korner  34"^  doen  (1456),  Dithm,  Urk.  8.  59. 
(W,),  biligger,  Anhänger,   Helfer,   derat 
WIcggen,  schu).  v.  1.  beseitigest,  ab-  20  unde  ere  biligghere.  Leibn.  3,  236; 

legen,  ane  allerleye  vortoch  vnde  hin-  twisschen  unns  vnde  vnnsen  bijlig- 
der,  bygheleghet  allerleye  arghelist  geren  vppe  de  eynen  vnde  her  N.  N. 
(1372).  Cod.  Brdb,  I,  22,  196.  —  2.  vnde  eren  bijliggeren  vppe  de  ande- 
kseüigen,  v.  Personen,  unde  wolden  ren  sijden  (1469).  Styffe  Bidrag  HL 
den  rad  plat  unmechtich  maken  unde  25  nr.  95;  orfeide  un0,  unszen  landen, 
bileggen.  Brschw.  Schichib.  12.  Vgl.  luden  unde  biliggern  gesehen.  Old. 
IS,  —  von  Zeugen:  zurückweisen,  Urk.  v.  1470;  de  de  van  Luneb.  bid- 
unde  se  (die  angeklagte  Frau)  in  ge-  dende  virerden  unde  ere  biliggers. 
richte  unde  in  oren  biwesende  de  Lüb.  Chr.  2,  259. 
tilge  to  lete  unde  mit  rechte  nicht  80  biligginge,  f.  1.  Anhängerschaft. 
by  en  lede  etc.  Hanöv.  St.  B.  405.  —  uppe  dat  me  neue  biligginge  krege. 
S,  belegen,  beweisen.  Sunder  wo  wultu  Magd.  Seh.  Chr.  280,  3.  —  2.  Bei- 
uns  anders  bileggen,  Dat  wi  nicht  lager.  de  hieven  in  deme  hove  der 
scholden  gefriet  sin?  Cl.  Bur.  770;  bUigynge  .  .  .  Item  in  desseme  hove 
Mit  reden  kan  ik  bileggen,  Dat  ne-  35  der  biligynne  ward  geovet  menniger- 
inant  der  gestliken  gefriet  sy.  das.  lei  ridderschemp.  Liib.  Chr.  2,  406. 
^74.  bilk,  büken  =  billich,  billiken. 
bilenmesset,  bilemes,  n.  Beümeßer,  büken,  n.  Weichbild,  in  vnsen  ste- 

Schneidemeßer  der  Schuhmacher,  sin  den  ....  und  en  bilcken  vmme  vns 
snidebret,  syn  bylenmesset,  eyn  knyp  40  (1424).  Arch.  f.  N.  Sachsen  1842  S. 
Tnd  eyne  suele.  Seib.  Urk.  3.  nr.  540,       127. 
^^;  is  dat  ejm  schomecker,  so  geuet  bille,  f.  Schriftstück,   syngraphum 
bey  tho  dussen  vorgescr.  dingen  . . .  (engl,  bill,  frjss.  billet).  do  dey  ko- 
sin  snidebret,  bilemess,  knyff  und  nynch  to  Aken  was  .  .  .  do  spraken 
eyn  suwelen  (als  JSeergewette).  Wi-  46  sey  mit  Johane  Wynhem  van  desen 
gandsArch.  V,  69.  seinen  weme  vnd   gauen   eme  euer 

Milchte,  n.  Dämmerung,  also  lan-  eyne  billen,  alse  wy  dat  gerne  hed- 
gbe,  dat  it  in  deme  bilichten  was       den   besegelt  van  vnsen  heren  dem 
(dilucesceret).  Mered.  B.  d.  K.  100;       konyncghe   vnd  behelt  dey  vnd 
Aldus  quam  de  vos  in  des  grevers  60  segede  vns,  dat  dey  bischop  van  Spyre 
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vnd  hey  dey  onerieren  wolden  (li07).       dat  billechliken  wetten  schnllet   
Fahne,  Dortm.  II,  220.  de  dat  billichliken  wetten  schulten. 

bille,  f.  Bdle,  Arschbacke,  Vgl.  Br.       Brschw.  Chr.  /,  134,  24  u.  27;  Und 
Wb.  1,  74  u.  87,   Stürenb.  $.  v.  und      de  arme  prestere  scheiden  ok  billig- 
Lübben  in  d.  Mundart.  V,  432,  534.    5  liken  lonende  sin  van  den  almissen 
VI,  285,   768;    Ihr   sitzet  auf  ars-       der  altaren.  Hamb.  Chr.  566. 
backen,     wi    sitten    up    den    billen.  billike(ii),   büken,  adv.  =:  billick 
Lauremb.  IV,  678.  al  vnser  eruen,   der  ere  vulbort  bil- 

Billenboreh,  Hellem  am  Ausfluß  der  like  hir  is  to  tho  esschende  (1359), 
Elbe  (D.).  10  Seih.  Urk.  nr.  754;  Dat  sai  uns  bU- 

billenolye,  Oleum  Jusquiami.  Strals.  liken  wesen  leit.  Theoph.  I,  49.  Vgl 
Voc.  281;  Dat  ik  om  billiken  Ionen  schal. 

billens&t,  der  Same  von  Hyoscya-  Zeno  1458 ;  he  sali  billeke  boye^alle 
mus  niger,  s.  Bilse.  We  nicht  slapen  keisere  wesen.  E.  v.  Bq^.  125;  wu 
enmach,  de  neme  (£;u  einem  an  die  15  billike  is  (1486).  Gott.  Urk.  II,  35% 
Schläfe  JSfu  legenden  ̂ laster)  witmsLen-  63;  bilcken  doen  unde  lathen.  das. 
säet  vnde  billensaet  vnd  lattiksaet,  355,  18;  unde  dat  id  de  R.  büken 
jewelikes  ein  lot,  stot  vnde  do  dar  gheholden  hedde.  Hanöv.  St.  B.  367: 
to  vrouwenmelk.  Bost.  Arerib.  fd.  6\       id  ne  were,    dat  erer  welke  umme 

billenwortelen,    die    Wurzel    von  20  sunderlikes  brekes  willen  büken  dar 
Hyoscyamus  niger.    nym  swarte  bil-       ute  bliven  scheide.   Brschw.  Chr.  h 
len  wortelen  vnde  make  de  wol  het       387,  22  u.  ö. ;  den  schal  men  bilkea 
an  deme  vure   vnd  holt  de  vppe  de       hebben  lef.  Laiendoctr.  77. 
bösen  thene.    Dit  do  drye,  so  du  id  billix  (d.  i.  billiges)  =  billich.  wo 
betest  kanst  dogen,  so  vallet  he  vth.  26  danckliken  scolde  wy  billicz  alle  liden 
Bost.  Arenb.  17 \  entfangen.  Bass.  Chr.  143. 

billich  (k),  bilk,  adj.  u.  adv.  billig,  bilove  =  bigelove. 
paßend,    gerecht.    Dar  was   Zeno   to  bilofte,  n.  Nebenverlobnis.  Eyn  man 
willich  Unde  sprak:  Ja,  dat  do  ik  mach  kegen  erste  lofiEte  neyne  by- 
bülich.  Zeno  760;  De  keyserinne  starff,  30  lofite  maken.  Hannöü.  Mscr.  I,  84.  S. 
do  nam  he  (Heinr,  IV.)  wedder  eyn  191;  So  en  schal  nyn  lofte  anders 
billich  (paßendes)  wiff,  marggreven  wen  in  den  kercken  so  wontlik  is« 
Hinrikes  wedewe.  Bothos  Chr.  fcl.  99;  bescheen  unde  nynerleye  byloflfte  to 
Dar  ji  unde  de  armen  bülik  schol-  wesende  in  deme  winkelre,  in  husen 
den  af  leven.  Gl.  Bur.  156;  dat  eme  35  effte  in  nynen  anderen  steden.  Lük 
dat  rike  billiker  berede  wan  Otten.  Luxusordn.  516.  Vgl.Koseg.  ind.Bali 
Körner  51^  (W.);  dat  were  wal  buk,  Stud.  XV,  2,  185, 
dat  we  on  ̂ alsodan  summen  mynner-  bilovisch,  adj.  falschgläubig,  bifidus. 
den  (1421).  Gott.  Urk.  IL  nr.  90,  33;       voc.  Engdh. 

it  is  buk,  dat.  0GB.  B.  199;  den  ̂   bilse,  /*.  Hyoscyamus  albus  «.  ni- 
büken  tins.  1.  Maccab.  5,  29  (H.);  ger.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  Jusquiamus, 
Gy  scuUet  sweren :  dat  gy  deme  rade  v.  Perger  1,  57,  Schiller  Z.  Th.  «• 
bistann  aUer  bilker  vnde  mogheleker  Kr.  B.  1,  17  u.  Graßmann  nr.  408. 
dinge.  Brschw.  Urk.  I,  50,  3;  sus  be-  Weme  de  thenen  swülen  edder  we 
halt  ok  ir  nichtele  ir  rade  na  irme  45  don,  de  neme  der  Witten  bilsen  sap 

dode  . . .  bilker  den  des  mannes  mu-  edder  dat  krud  grone  ghestot  mit  ro- 
der.  Ssp.  I,  20,  7;  so  wil  ick  dy  be-  sen  olye  vnde  holde  dat  in  deme  munde 
wisen,  dat  du  bilker  vnse  lere  na  vppe  de  weydagen  der  tenen.  Herbar - 
scheidest  volghen.  Aleocand.  fd.  60.         fol.  12^. 

billieliliken,  adv,  ==  bülich.  dat  se  ̂ o     bilsensftt,  f.  der  Same  v.  Hyoscja- 
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mus.  We  maden  vnicleii  in  den  voy-  Truwen,  dat  schal  my  wol  behagen, 
ten  heffl;  e  dder  we  harworme  heffk,  Dat  wil  wy  jo  bynamen  wagen  l  Theo- 
de  stote  rot  edder  wyt  bilsensad  vnde  phü.  II,  451 ;  eyn  deel  der  Vresen, 

le  dat  yp  eynen  heyten  teygel-  bynamen  dede  weren  van  guden  se- 
steyn  vnde  lath  den  rock  ane  de  5  den.  Lerbeck  §  14 ;  do  he  (de  rike 
worme  edder  an  de  maden  also  heyt  man)  bynamen  bat  Abraham,  dat  etc. 
ghan.  Herbar.  fol.  12^;  Antiqua  mu-  Dial.  Gr.  238;  item  so  gere  ik  min 
Her  fuit  flagellata  ad  mediastinum  sulver  smide,  also  bynamen  (folgt 
propterea,  quod  proiecerat  belsemsat  die  namentliche  Aufführung).  Mem, 
in  fomacem  stube  vp  den  crouwel;  10  Dunckelg.  f.  223^. 
ita  qnod  populus  quasi  fuit  in  balneo  bindeken,  n.  eine  kleine  Binde  (als 
buffocatus.  Fidic.  1, 201.  Vgl.  Billensat.       Frauenschmuck),  welk  juncfruwe,   de 

biminte^  /*.  Menta.  Vgl.  Diefenb.  s.       denet  unde  unberuchtet  is,  de  mach 
r.  Menta  u,  Nepeta;  Zimbrium,   bi-       dregen  eyn  besmidet  bindeken.  Liib. 
mince.  Sumerlaten  59,  11;  Bymynte,  15  Luxus-Ordn.  2,  515. 
cimynte,   katte   mynte,    wyt   garden  bindelhansehen,    Handschuhe,    die 
mynte.  bolderian,  to  latine  menta  man  anzog  in  der  Ernte  beim  Binden 
alba  edder  nepita  yfite  calamentum  des  Kornes?  Streiflinge  zum  Schutz 
maius.  Herbar.  fol.  8.  gegen  die  Ähren?  Dit  is,  dat  ik  koft 
bilseUlluik,  m.  Beilschilling,  unde  20  hebbe  vnde  vte  gheuen  to  des  bou- 

den  tyns  van  den  knokenhoweren  to       houes  behoff . . .  Item  IIIJ  schul,  vor 
Honovere,  de  het  bilscillinch  (1360).       llpar  byndelhanschen.  GadA.  Amts-^ 

l'rl  d.  Stadt  Han.  n.  396.  (In  ürk.       Beg.  IL  S.  11. '<r.  16?  heißt  dieser  Zins  bardentyns.)  biadelmaget,  Binderin,  im  mark 
iivmtlUj schw.v.läuten.  Vgl.  Grimm,  25  eyneme arnemeyger.  Item II  m.  eyner 

Schmb.  u.  Danneil  s.  v.  In  der  klocken  byndelmaghet.  Item  11  m.  eyneme 
leth  he  bimmeln  vnd  bammeln  Vnd  hockere.  Wismar.  S.  Jürgen  Beg.  v. 
leth  dar  mit  dat  volck  vorsammeln.  1515  fol.  17;  XXX  schul,  eyner  byn- 
M,^  Friis  169.  delmagheth  yn  der  ame.  das.  v.  1517 
bimorgensprake,    f.    außerordentl.  30  fol.  25.  Vgl.  Bindestersche. 

^orgeiisprache?  Vgl.  Wehrmann  Lüb.  binden,  st.  v.  1.  binden.  Men  bant 
^-  i^.  72  ff.  Wurde  eth  ock  die  nott  en  vmme  eyne  sule  vaste  Vnde  ghey- 
^öd  gelegenheit  erforderen,  datt  einer,  selde  ene  mit  haste.  Harteb.  221,  708 
de  vnses  (des  Böttchers)  amptes  wer-  f.  2J^;  den  bunden  tenden,  den  Qar- 
den  wolde,  moste  eine  bymorgen-  35  benzehnten.  Münst.  Chr.  1,  172;  bun- 
sprake  holden  vnd  hegen  laten,  schall  den  sik  to  hope  (verbanden  sich). 
he  desuluen  beieggen  mit  3  mark  Karner  li6^  (W,).  —  2.  verbinden. 
^d  tho  der  ersten  reise  einen  vnd  dat  (die  Eidesleistung  über  die  Größe 
Uio  der  andern  reise  thwee  vnd  tho  einer  Wunde)  scal  de  artzet  don,  de 
der  drudden  reise  veer  Schill,  lub.  40  de  wunden  hebbe  gebunden.  Gosl. 
geuen.  8.  H.  L.  II,  119.  Stat.  31,  36.   —  gebundene  dage  s. 

bin  =  binnen.  gebunden. 
binameB,  adv.  recht  eigentlich,  ge-  bindestersehe  =  bindelmaget.  Zur 

«öw  80  wie  es  gesagt  ist,  im  votten  Form  vgl.  Biddestersche.  Item  exposuit 
Stntie  des  Wortes,  mü  Namen.  Vgl.  45  24  s.  Gredeke  Busackers  der  bynde- 
^Oid.  Wb.  2^,  308  s.  v.  benamen.  Sa-  sterschen.  Wismar.  Beg.  S.  Spir.  1424 
^««<w  g.  Lucifer:  Syne  (des  Theoph.)  fol.  63;  Item  exp.  Greteken  Busakkers 
sele  schal  unse  wesen.  Den  bref  schaltu  to  bindende  24  s.  das.  fol.  67;  Item  exp. 
overlesen;  Ig  dat  denne  wol  dyn  wille,  13  s.  euer  byndersterschen  vor  dach- 
^  sent  em  goldes  so  villo.  Lucifer:  60  Ion  to  byndende.  das-.  1428  fol.  78. 
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bindexe,  f.  Bindaxt.  Vgl,  Grimm  Stromtid  2^  252:  watSwores,  wat  em 

s.  V.  I  timmerbil  II  mark,  II  woltexe  an^t  bindeiste  Lewen  grep;  3^  44: 
II  mark/I  bindexzen  XII  Schill.  ̂ 2556^.  bet  in  dat  bindeiste  Hart  herinne; 

MeJd,  Jahrbb.  16,  19.  99 :  Unner  sonne  Ümstän'n  kämm  bi- 
bindich,  adj.  bündig.  (Testamente)  5  nah  bi  Jeden  dat  bindeiste  Wesen 

de  na  erem  dode  byndich  wesen  baten  rut.  —  2.  praepos.  mü  Dai- 
unde  macht  hebben  (1489).  Brem.  (Acc.)  u.  Gen.  in,  innerhalb,  bimien 
Stat.  653.  Bremen.  Brem,  Stat.  74;  binnen  Lu- 

bindinge,  f.  Band,  de  bindinge  der  deke.  Lüb.  Chr.  1,  13;  do  sulves  lud 

bor8t(fasciapectoralis.)e7e5.5,^4('lf./  10  ock  to  hope  keyser  Karins  de  Yor- 
binemen,  st.  v.  beseitigen.  Do  de  sten  bynnen  Aken.  Komer  28**  (W.); 

brodere  des  byldes  (dat  tekene  dede)  do  en  dorste  nen  konnynck  kamen 
nicht  wolden  bynemen,  do  dede  he  bynnen  Oxenvord.  das.  66^;  binDen 
se  to  banne.  Komer  226^  (W.).  Vgl.  Soest  146;  mit  to.  to  Soest  kommen 
lAib.  Chr.  2,  482.  15  binnen,  das.  93;  enen  hoff  vnn  tor- 

binnen,  bis,  1.  adv.  binnen,  inner-  neygheholdenbinnenReppin.fSEo^^A^ 
haib.  Vgl.  Höfer  in  Pf.  Germania  15,  foi.  51^;  60t  makede  den  minschen 
65  u.  68.  Mit  des  R.  binnen  gink.  binnen  ertrike.  S!sp.  Text.  Prot.;  so 
R.V.  3623;  men  sal  also  leven  bin-  wan  en  unse  borghere  binnen  (Var. 
nen  als  baten  (daheim  wie  draußen).  20  in)  dhesser  stat.  Brem.  Stc^.  113;  Ja, 
Tunnic.  nr.  1120;  he  was  van  binnen  sprak  Isegrim  binnen  deme  kinne 
en  war  monik.  IHal.  Greg.  195;  So  (unverständlich,  in  den  Bari  spr.), 
sprak  R.  to  sik  solven  van  binnen.  B.  V.  5420;  binnen  dores.  Hamb.  Chr. 
B.V.1945;  Ja  vele,  de  van  baten  179;  binnen  unde  baten  rades.  das. 
dragen  schin  Anders,  dan  se  van  bin-  25  349;  binnen  landes  noch  baten  lan- 
nen  sin.  das.  4272;  yp  dat  de  van  des.  £rem. /S^o^.  ̂ ^i ;  binnen  Ter  ban- 
bynnen  unde  van  butene  (die  Ein-  ken  klagen.  Vgl.  unter  Bank.  —  jseit- 
heimischen  u.  die  Fremden)  vrowen  lieh,  byn  jare  unde  byn  daghe  (1365). 
sych.  Lüb.  Chr.  1,  3.  Vgl.  weitere  Hans.  Bec.  I,  312;  bin  den  ersten 
Stellen  unter  enbinnen,  baten,  dar-  30  ver  weken.  Hanöv.  St.  R.  323;  bin 
baten.  —  Hierjs^u  der  Superl.  binnest,  ver  weken  scal  men  sceden.  das.  325; 
binnenst.  De  pyne  trat  vt  synen  vter-  bin  eme  jare.  Liib.  Chr.  1,  5;  bin  ai 
sten  leden  to  synen  bynnesten  leden,  desser  tyd.  das.  1,  6;  binnen  twen 
dar  dat  leuent  ynne  lycht.  Bial.  Greg.  jaren.  das.  1,  8;  kunnen  se  sie  nicht 
225^;  al  mine  binnesten  (mein  gan-  35  vorevenen  binnen  theme  matiethe,  so 
£es  Innere)  weren  vorbaset  van  gro-  (1303).  Brem.  Stat.  18 ;  so  iemand 
ten  pinen.  Horol.  150;  ic  bidde  iu  verkofft  sin  erve,  so  mach  de  gelo- 
mit  al  minen  binnensten  erachten.  viger  de  kop  binnen  Jahres  unde  da- 
dorS.  18^;  yn  welker  tyt  de  sunder  ges,  dat  is  binnen  einem  jähre,  soss 
syne  sunde  van  alle  synen  bynnesten  4o  weken  und  dren  dagen  byspreken. 
besuchtet,  so.  Br.  d.  Bus.  42^;  vaste  das.  534^  (N.  90) ;  Monket  man  (ma- 
to  holdene  yn  den  bynnesten  des  chet  zum  Mönche)  en  kint  binnen 
herten.  das.  48;  ock  myth  mineme  sinen  jaren  (innerhatb  seiner  Mhi- 
gheste  yn  den  bynnensten  mynes  her-  der  jährigkeit).  Ssp.  I.  25^  2.  V^. 
ten  schal  ik  des  morghens  tho  dy  45  Fidic.  1,  58;  do  wart  binnen  gaden 
waken  (spiritu  meo  in  praecordiis  truwen  mordet  de  gude  Knut  Lib. 
meis).  Jes.  26,  9  (L.);  dy  van  mi-  Chr.  1,  30.  Vgl.  1,  45;  binnen  al- 
nen  bynnesten  an  tho  ropen  vnde  dusdanighem  guden  vreden  (lÜV- 
duldichliken  to  beyden  dyner  trostinge.  Dithm.  ürJc.  44 ;  binnen  vredes.  das* 
Navölg.  III,    26.    Vgl.    Fr.   Beuter  60  57 ;hhmQnneiQQ (1358). MM.  JakrU^ 



BINKENLANDESCB  339  BIREDE 

16y  224;  binnen  Tredes  mit  weldeker       nicht  wille   (1331).    Suäend.   L   nr. 
walt.   das.  226;    binnen    der   heren       515,  21. 
vrede.  Brschto.  Chr.  /,  31, 11 ;  binnen  bint,  n.  Gebinde.  Ein  bindt  (Garn) 
des  koninges  vrede  unde  binnen  des       datt  sindt  60  fedeme.    Rüg.  Lanäbr. 
koninges  gut  geleide.  R.V.  112;  bin-    5  c.  120. 
Den  dussen  vrede  .  .  .  binnen  vrunt-  bintsel,    n.   1.   Bindsei,    ein  Seüf 
schup  und  guder  handlange.  Renner  wdcJies  zum  Zusammenbinden  von 
1,165^;  binnen  jaars.  Ben.  220;  bin-  Tauen  dient.  Item  so  schall  en  yo- 
nen  des  (unterdes).  E.  v.  Repg.  54.  welk  reper  syne  byntzele  maken  van 
Vgl  Hans.  Reo.  II,  57.  —  3.  modal.  10  anderhalven  fadem  langk.  Lüb.  Z,  R. 
Wer  mit  duue  begrepen  wert  vnde  381;  Item  II  mark  vor  seien,  vor 
de  duue  beter  is  wen  en  verdyng,  selstrenghe  vnde  vor  bintz^e.  Gaddf. 
den  schal  men  henghen;  is  ouer  de  Ämts-Reg.  I,p.4,  —  2.  Halfter,  Strick, 
dttue  bynnen  enen  verdyng  (Var.  be-  capistrum,  Voc.  Engelh. ;  ...  so  dat 
nedden),  men  schal  ene  stupen.  Lüb.  15  syn  vader,  hertoghe  Magnus  de  olde, 
E.432.  —  4.  eUiptiseh.  binnen  wel-  om  eyn  bintsel  navorde,  wor  he  on 
leo,  eifdeudUen  woUen,  wel  dat  düt  krege,  dar  scholde  he  hangen;  do 
nacht  nit  binnen.  Soest.  Dan.  115.  quam  de  junge  hertoghe  Magnus  unde 
(Ygl  enbinnen  sin,  wol  wissen;  wes  leyt  maken  ene  sulveme  keden  unde 
dar  nu  jungest  bejegent,  is  u.  f.  gn.  20  mende,  wan  on  de  vader  krech,  so 
wall  en  binnen  (1525).  Nies.  Beitr.  scholde  he  one  beugen  in  der  sulveren 
1,  130.)  keden  unde  nicht  in   dem   byntsel. 
binnenlandeschi     adj.     inländisch.      Bothos  Chr.  f.  206. 

Item  noch  moghen  se  ok  maken  rink-  biorsaken  =  beorsaken. 
laken  van  hir  bynnenlandescher  wul-  25      biplichter,  Beipflichter,  asseda,  aS' 
len.  Lidf.  Z.  R.  496.  sent<xtor.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Schelinge 
binnenwendich,  1.  praep.  innerhalb.  is  gewesenn  twischen  den  olderluden 

sedder  der  tid  hebbe  wi  in  Franken  vnd  etliken  jungen  knakenhouweren 
binnenwendich  und  butenwendich  mit  eren  byplichteren  (1484).  Lüb. 
stride  und  anevechten  und  twidracht  80  Z.  R.  266;  Gedachte  R.  hefii  myt 
gehat.  Magd.  Seh.  Chr.  42,  8.  —  2.  etlyken  sinen  byplichteren  sick  der 
odj.  inwendig,  vnde  alle  sine  binnen-  herlicheytt  der  prawestyen  vnderge- 
wendighe  lu-efte  worden  beweghet  wunden  vnde  sust  vele  mere  in  geyst- 
n^pe  sinen  broder.  1.  Mos.  43,  30  lyken  vnd  ock  wartlyken  ambachten 
(L);  in  deme  binnenwendighen  min-  35  myt  svlffwalt  durch  byplychtinge  et- 
8chen.  ̂ [>hes.  3,  16  (L.);  reinighet  lyker  van  siner  vorbuntnysse  vnder- 
&e  van  der  binnenwendighen  beßmit-  gestandenn  (1526).  Meld.  Jahrbb.  12, 
tifighe.  Ruß  2,  20.  165 ;  mith  szampt  mynen  feidts  ver- 

binnenwendicheity    f.    das  Innere.      wanten    byplichternn  vnd    hulpernn 
Tomyge  an  my  en  rechte  herte  in  40  (1528).  Kleist.  Urk.  nr.  434. 
Bayner  bynnenwendicheit.  Brem.  Ker-  biplichtinge,    f.  Mitwirkung.    Wy 
ckeng,  lff>.  hebben  ock  fürd  ene  biplichtinge  in 
biuerpacht,  f.  Pacht  an  Geld,  Dennemarcken  tho  donde  thogesecht 

Hühnern  u.  dgl.  kleineren  Naturalien.  mit  eynem  schepe  und  eyner  jacht 
van  bynnerpechten  18  schul,  und  45  (1534).  Strals.  Urk.  bei  Fock  Rüg.- 
twelff  heuere  alle  jar  op  s.  Michaeli  Pomm.  Gesch.  5,  453.  Vgl.  unter  Bi- 
to  betahie  (U61).  Seib.  Urk.  nr.  966.      plichter. 

bindty  adv.  nathwendig.  Vgl.  Grimm  birede,  f.  Beispiel,  vnde  du  schalt 
s.  V.  beinöthig.  were  ok,  dat  vser  eyn  seggen  dor  ene  byrede  tho  deme 
gheldes    binod    bedorfte,    des    god  50  vnwerdighen  huese  desse  parabolen. 

22* 
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Ejsech.  ä4j   3   (L, ;   Coln :  dorch  en  bisetten,  schw.  v.  1.  als  Pfand  eiti- 
byspeel);  legge  vor  dat  redeltze  unde  setzen,  daran  wagen,  se  wolden  ere 
vorkundige  de  byrede  (parabola).  lyff  dar  gerne  bysetten.  Brem.  G,  Q. 
Ef!ech.l7,2(H.).  F^Z.bi8prake,biwort.       114;  Dar  wil  ik  min  lif  noch  selten 

bireit,  Barett ,  als  Kopfbedeckmig  5  bi.  -R.  F.  3500.  Vgl.  5515.  —  2.  bei 
der  GeistlicJien.  birretum,  bireit,  eyn  Seite  setzen,  beilegen.  Dat  mester  Jo- 
clene  houdeken  der  presteren  vppe  han  sodane  sake  ziner  gefengnisse 
platten.  Diefehb.  n.  gl.  s.  v.  deger   ynd   all   gentzliken  affdo,  bi- 

Birgitte  =  Brigitte.  sette  vnde  dalesla  (1467).  Meld,  tkihrlb. 
biricbt,  n.  Nebengericht.  Ock  schal  10  36,  105;  (soneslude)  de  mechtich  io 

men  (bei  der  Hochzeit)  nyne  byrichte       wesende  by  to  setten,  sched^de  vnd 
gheyen.  Lüb.  Luxusordn.  519;  wolde       to  endegende  . . .  alle  twydmcht  etc. 
we   ouer  bijrichte   hebben   (bei   der       Fries.  Arch.  1,  156. 
Hochzeit)  de   schallen  gebacken  sin.  bisideSy  adv.  beiseits,  ein  hupe  stand 
Brschw.  ürJcb.  1,  245.  15  tuschen  beiden  doren,  de  ander  stund 

birider^  Beireiter.  Vgl.  Grimm  s.  v.  bysydes  jn  der  etat.  Kantzow  130; 
Wanne  men  en  kind  to  kloster  voren  vnd  de  khonig  ymb  der  bitte  willen 
scal  unde  kleden  buten  der  stad,  etwas  was  bisyts  jnt  knie  vnd  sehe- 
dar  magh  men  to  hebben  veer  vro-  men  gegan.  das.  57.  Vgl.  biweges. 
wen,  veer  meghede,  veer  birider,  twe  20  bisitter,  Beisitzer.  Ynnd  des  scho- 
waghene  unde  nicht  meer.  De  magh  lenn  de  olderlude  vnd  bysitters  alle 
men  to  gaste  hebben  unde  scal  dar  weckenn  ein  mall  ofiEte  twie  vnmie- 
anders  neue  gheste  to  bidden  (Be^  gaen  vnde  besehenn  des  ampts  ar- 
Schluß  des  Lüneb.  Baths  v.  J.  1364).  beit.  Lüb.  Z.  R.  301 ;  ok  koren  se 
Urh.  d.  hist.  Ver.  f.  N.  Sachsen  VHI.  25  teyn  nye  radlude  ut  der  menheyt 
nr.  562.  unde  sostich  bysitter,   de  myt  deme 

birkenmeier,  (barkemeier),  ein  gro-      rade  alle    dynk  handelen  scholden. 
ßes  Trinkgefäß  aus  rohem  Birkenholz,       Lüb.  Chr.  2,  171. 
das  noch  die  Rinde  hat.  berkenmey,  bisittinge  =  besittinge,  f.  Besiis^ 
fabricata  fago  pocula.  KU.  Frisch  1,  30  Nemend  unser  borghere  schal  vor- 
99;  Birkemeyer  mit  darauf  gelegten  lesen  sine  were  un  bisittinghe  unbi- 
Micken  (runden  Broden  aus  gebeutet-  weghelkes  ghudes,  dat  binnen  usem 
tem  RockenmeU)  wurden  den  Juraten  lubeschen  rechte  light  van  bode  ye- 
und  dem  Richter  zu  Brenierlehe  bei  neghes  mannes,  wen  allenen  mit  rech- 
Einsammlung  des  Leher  Zehntrockens  35  ten  ordelen  na  lub.  rechte  vor  rade 
präsentiert.  Old.Kammeracten5.Abth.  unde  vor  richte  unser  stad  (1323). 
XL  6—13.  fasc.  4.  Wismar.  AUerth.  13. 

birve  =  berve.  bislach,    m.   Nd)enbau,    Versdiag^ 
bisant,  m.  byzantinische  Goldmünze.  die  herre  nimt  id  com  in  der  scbnne, 

Vgl.  Mhd.  Wb.  1,  167.  Hir  sint  gul-  40  destit  noch  si  boven  dem  bislage;  is 
dener  bysanten  dre.  Ostersp.  56;  acht  des  nicht,  so  nimt  he't  up  deme  velde 
dusent  bisant.  Lüb.  Chr.  1,  U29.  half.  Ssp.  III,  44,  3  Gl.  —  „DU  haOh 

bischeddm  -um,  m.  und  n.  In  der  Jwhe  Wand  neben  der  DrescUenne.'^ 
tijd  qwam  de  biscop  Wislicenus  tho  Danneü  p.  17.  —  „Eine  feste^  steinerne 
Luneborg  tho  entfaende  vormyddes  45  Bank  vor  dem  Bimset*  Bidiqf  s.  r. 
eyner  gerden  den  bischedum.  Lerbeck       Vgl.  bistel. 
§  62 ;  sues  ward  restauret  efte  wed-  bislapea,    st.   v.    Beäager   hauen. 
der  vorheuet  dat  bischedum.  das.  70 ;  Ynnd  begerde  van  dem  rade  einer 
hei  sal  dat  bischedöm  entfän.  Theqph.  Stadt  Wismer,  den  hoff  der  hochtidt 
I,  195.  50  des  byslapendes  dersuluen  siner  doch- 
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ter  in  der  Stadt  Wismer  tho  holdende.  lüde,  de  eme  de  rat  gift,  to  bisör- 
Bost.  Gkr,  V.  1310 — 14  8.  2\  In  dus-  gheren  bet  also  lange,  dat  viuuntwin- 
seme  iare  Johan  van  Sassen  sleep  tich  iar  si  al  umme  komen.  Binnen 
bj  onde  nam  markgreyen  Friderikes  den  viuuntwinticb  jaren  mach  he 
dochter  van  Brandenb.  Lüb,  Chr,  J2,  5  nicht  don  ane  bisorghere,  benedden 
273.  Vgl.  381;  Wan  se  auer  twelf  den  achtein  jaren  ane  voremunde 
i&r  cid  sin  en  beydent  syden  vnd  vnde  den  vordmer  nicht  ane  bisor- 
dat  eschet  wert  binnen  deme  haluen  ghere.  Lüb.  R,  296;  omnes  mente 
iare,  scholet  se  bislapen  (1378).  Hoyer  capti,  siirdi  et  qui  in  perpetuo  morbo 
Vrk.  I.  «r.  238;  De  sulue  juncher  10  laborant,  dene  schal  me  bisorghere 
Joest  schal  der  vorgescr.  fra wichen  gheuen.  das.  Vgl.  434  u.  454;  togen 
des  morgens  wanner  se  bygeslapen  jn  de  closter  vnd  wolde  en  (den  Mön- 
hebben  tor  morgengaue  geuen  dat  chen)  bysorger  setten,  de  dar  sehn 

dorpp  tor'  kroge  (1467).  das.  nr.  518  scheiden,  wat  se  jnnhemen  vnd  wor 
&  340.       .  16  se  id  leten.  Kanteow  222. 

bislaper,  .  bisleper,     cubicularius.  bispel,  n.  Beispid,  Gleichnis.   Vgl. 
Vgl  Diefenih  $.  v.  eyn  valsch  bove,  Grimm  s.  v.  Beispiel,  vnde  du  scholt 
de  sin  byslaper  gewesen  hadde.  Kor-  seggen  dorch  en  byspeel  to  dem  vn- 
nerlo4^  (W.);  myt  sinem  bislepere,  werdegeden  huis  dosse  parabolen. 
de  to  latine  het  cubicularius.  das.  170^.  20  Ezech.  24,  3  (C;  Lüb.:  byrede);  Dat 
bislapisge,  f.  Beilager,  Schege  ok.  is  ein  seiden  byspil,  Dat  ik  ju  nu 

dat  de  sulue  juncher  Joest  er  (eher,  seggen  wil.  Wo  vele  muse  mögen 
^  orer  beyder  byslapinge  von  do-  byten  Ene  katte  und  eren  balch  to- 
dcß  wegen  vorvelle  (1467).  Hager  ryten:  Also  vele  is  my  umme  juwen 
M.  l  nr.  518  8.  340.  35  köre.  Theophü.  11,  87. 
bisleper  =  bislaper.  bispemiig  =  besperung. 
bislepersehey  Beischläferin,  vorbod  bisprake,  bisproke,  f.  1.  Einrede, 

allen  papen  wif  to  hebbende  efte  an-  Einsage,  Einspruch.  Vgl.  Br.  Wb.  4, 
der  bysleperschen.  Kamer  75^  (W.).       969.  We  eyn  erue  vorkoft  sunder  bi- 

bisorge,  f.  Seelsorge,  das  Amt  eines  30  sprake  vnde  wert  dat  erue  darna 
&d*or^5.  Svenne  man  kuset  bischope  bispraket  vnde  myt  rechte  ghewun- 
oder  ebbede,  die  den  herscilt  hebben,  nen,  so.  Ilamb.  R.  242,  12;  dat  dat 
dat  len  solen  sie  vore  untvan  unde  erue  hebbe  wesen  ane  bisprake.  Lüb. 
die  bisorge  na.  8sp.  III,  59,  1;  de  R.  263;  he  hedde  dat  (erve)  beseten 
keiser  vorlende  om  den  herdestaf  35  iar  unde  dach  unde  hebbet  in  heb- 
^der  den  bischopes  staf  und  bisorge  bender  were  ane  rechte  bisprake, 
mit  eime  stave.  Jlfasrd.ScÄ.  CÄr.  59,  ̂ ;  mach  he  thes  vullencomen.  Brem. 
de  koning  bevole  om  den  staf  und  ^Sl^.  70;  dat  se  dat  ghut  also  langhe 
de  bisorge.  das.  82,  26.  Vgl.  341,  18;  ane  rechte  bisprake  biseten  hebben 
9^icher  Sprengel.  De  stad  Slezewick  40  (um  1314).  MeU.  UrJc.  nr.  3729;  so 
de  lede  keiser  Otto  under  de  bisorge  wor  en  borghere  sculdeghet  dhen 
des  stichtes  to  Oldenborg.  Chr.  d.  anderen  umme  ene  druppen,  dhe  an- 
^orddb.  Sachs.  22;  alle  dat  volk,  dat  der  spreke,  dhat  dhe  druppe  dar 
dar  horde  to  der  bisorge  to  Old.  vallen  hebbe  iar  unde  dach  ane  rechte 
^'34.  46  bisprake.  das.  101 ;  Efil  en  deme  an- 
.  bisorgeFf  Curator,  Beistand.  En  deren  to  na  buwede,  so  schalme  dat 
lewelic  iongelinc,  al  en  he  mundich  byspreken,  ere  dat  he  buwende  wart ; 
si  vnde  to  sinen  achtein  iaren  comen  besid  he  dat  sunder  bysprake  jar 
Sil  be  schal  vntfiEin  van  deme  rade  vnde  dach,  so  schalme  ene  dar  nicht 
^  8ime  siechte  ofte  andere  bederue  60  äff  driuen.  Dühm.  R.  46  §  136;  Were 
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ok  dat  jenich  bisprake  eder  jenich  8.  H.  L.  Urk.  7,  364;  beyzusprechen 
hinder  an  diesem  kope  worde.  Hanöv.  oder  zu  widdemiffen,  beysprechen 
St.  E.  166.  Vgl  311 ;  Scheghe  ok,  dat  oder  wider  raffen  zu  lassen  (1566). 
jemant  disse  lathinghe  bisprakede  eder  das.  371.  Vgl.  weitere  Stellen  unter 
hinderde,  de  bysprake  schulle  we  5  Bisprake.  Das  bei  der  Versamnümg 
vnde  willen  mit  ghudeme  willen  le-  der  echten  Dinge  u.  bei  der  Verlesung 
dighen  (1369).  (M.  Brdb.  I,  22, 185;  der  Bursprake  immer  wiederTcehrenäe 

sunder  allerleyge  bisprake  reken  vnd  bispraken  bed.  Einspruch  erhell  ge- 
vnbeworen  (1345).  Hoyer  Urk.  I.  nr.  gen  jeden  auf  das  städtische  Besits- 

115;  unde  vor  allerhande  bysprake  lO  thum  gerichteten  Angriff .  Vgl.JP'isnmr. 
unde  ansprake  (1348).  Siidefid.  IL  nr.  Biirgerspr.  v.  J.  1344  u.  1397,  Kraut. 

245,  30;  wy  scholen  unde  willen  en  das  alte  Stadtr.  v.Lüneb.  24  u.  Bran- 
de renthe  warende  w^esen  vor  alle  denbiirg,  Gesch.  des  Magistrate  der 

rechte  bisproke.  ürJc.  d.  Old.  Kirche  St<idt  Strcdsund  13,  welche  Frensdorff, 
V.  1481.  —  2.  Besprechung,  Rück-  15  die  Stadt-  u.  Gerichtsverfaßung  Lü- 
spräche.  Up  dat  andtwordt  na  by-  becks  124  nennt. 
sproke  geven  de  vorben.  sosteine  dem  bisprakich,  adj.  b.  maken  =  bispra- 
rade  fragewiß  vor  alduß.    Lüb.  Chr.       ken.  Erueghutmotmenwolbisprakich 
2,  646;  thom  latesten  begereden  de       maken  (Var.  byspraken,  byspreken) 
sosteine,  dat  se  mochten  eine  rugge-  20  drie  binnen  deme  iare.  Lüb.  R.  260. 
spraken  nehmen,  unde  gingen  also  in  bispreke  =  bisprakich.   Sete  oick 
de  horekamer.  Dewille  dusse  bysprake       eyn   hovesman   in   eynem  hovesgude 
geschach  an  beiden  parten.  das.  647.      jar  und  dach  sunder  eynige  rechte 

bisprake,  ac(j.,  s.  besprake.  byspracke,  und  na  jar  und  dage  ep 
bispraken,  bispreken,  gew.  schw.  v.  26  queme  und  makede  eme  dat  bysprecke, 

Einrede,  Einspruch,  Anspruch  erheben.       so.  Gr.  Weisth.  3,  38. 
Van  bysprake.  Eyn  schele  was  under  bisproke,  m.  1.  Gerede.  Hyrvan  so 
den  ratmannen  umme  dat  C.  V.L.  hadde  wart  ein  bisproke  mangk  dem  volke. 
byspraket  W.  v.  d.  Z.  enen  bref  ...  Bothos  Chr.  204;  lliTü,fyroTdeny  elehi- 
Dat  Schede  wy  vor  en  recht:  Na  den  30  sproke  und  twisproke  under  dem  volke. 
male  dat  C.  den  bref  er  byspraken  Magd.  Seh.  Chr.  203,  2.  —  2.  t^prich- 

'  heft  ....  unde  C.  echt  nu  den  bref  wort.  Hyrumme  scheiden  se  denken 
bysprak,  he  scal.  Brem.  Stat.  260;  an  den  olden  bysproke,  dat  en  wys 
worden  dhe  tughe  bispraket,  dhat  man  schal  sturen  deme  quaden  vor 
se  nicht  ne  hadden  ghetuget,  also  35  synes  nabers  dore,  dat  id  vor  syne 
sich  de  clagere  tuges  vorromde.  das.  eghene  dor  nicht  en  kome.  Lüb.  Chr. 
67;  Vorgifift  einer  wat  wedder  recht  2,  40;  de  olde  bysproke  wart  wäre, 
vnde  ahne  der  eruen  orloflF,  were  de  dat  men  sik  so  drade  vorspreket  also 
jenne  binnen  landes,  de  dat  byspre-  vorwrekt.  Körner  20P  (W.);  Fabe- 

ken wolde,  so  moste  he  dat  byspre-  40  len  uncle  sodaner  bisproke  mere  wer- 
ken binnen  jähr  vnd  dage.  Lüb.  R.  den  gesät  to  unser  lere.  jB.  F.  6835; 

263;  qucmen  twe  partige  vor  unsen  dussen  bisprok  nemen  (hanc  parabo- 
radestol  myt  clage  unde  antworde,  lam  sumere).  Jes.  14,  4  (H.) ;  he  u^vi 
dar  wy  on  recht  up  segeden,  unde  sinen  bisproke.  Hiob  29,  1.  Vgl  bi- 
de  ene  dat  recht  bisprakede  eyns  45  rede,  bispel,  biwort. 
eSte  mer.  Hanöv.  St.  R.  434 ;  sod&ne^  bischop,   Bischof.   —    Ortsn.:   de 
nhummer  durch  my,  myne  ervhen  bisschop  mit  sinen  klercken,  Felsen- 
bythospreken  edder  wedder  tho  ro-  riff  vor  C.  St.  Davids  in  Wales  (D.)- 
pende,  byspreken  edder  wedder  ro-  bischopdöm,  m.  u.  n.  Bisthum.  He 
pen  tho  lathen  in  jeniger  mathe  (1555).  50  wolde  einen  bischopdom  buwen  (stif- 
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(en),  Bothos  Chr.  f,  64 ;  he  wolde  om      möchte   nejm    koninghe  mit  rechte 
oTergeven  den  bischopdom  to  stich-       sin,  wente  he  uth  eren  munde  nicht 
tende.  AEagd.  Seh.  Chr.  48y  24;  dat       ghekoren  was.  Lüb.  Chr.  1,  269. 
bischopdome  to  M.  das.  58,  22.  bistandieh,  bistendieb,  adj.  betstän- 
Bischopesbodf  an  der  Südspüee  6  dig,  Hülfe  leistend,  evn  ytlyke  deme 

Norwegens  (D.).  anderen  bystandych  to  weßende  myt 
biflsoBy  schto.  V.  (äUs.  bizzön  ?)  tcie  lyue  vnd  gude  (1420).  Fries.  Ärch. 

tdl  hm-  u.  herlaufen,  eig.  vom  Rind-  1,  128;  Ok  bidde  ik  mine  jüngere, 
vkh,  wenn  dieses  vom  Oestrus  bovis  dat  se  dy  (Maria)  bystandich  syn. 
(ndd.  BisS",  Bisselwonn)  umschwärmt  10  Pass.  v.  Jhesu  u.  Mar.  föl.  160;  dat 
w.  gestochen  wird.  Vgl.  J.  H.  Voss.  z.  gij  den  vorscrev.  N.  N.  vorderlik  vnd 
T\Tg.  Landbau  3,  146,  Mhd.  Wb.  1,  bistendich  sin  willet  (1437).  Styffe 
168, Kuhn9 Z.  1, 254,Vümar 38,  From-  Bidrag  IL  nr.  112;  dat  sey  dar  to 
niann  z.  Schmdler  1,  291,  Br.  Wb,  1,  helpen  und  bystendich  to  syn  mit 
168,  Bahn.  43,  Danneü  17,  Müllenh.  16  vuller  macht  na  al  eren  vermögen. 
SU  u.  Stürenb.  18.  Se  drinken  dath  Th.  Vorvem.  76;  he  wolde  en  eres 
ber  in  eren  koph  Vnde  richten  ere  rechtes  bistendich  wesen.  LeQm.  3, 
Sterte  hoch  uph  Vnde  byssen  alse  193.  Vgl.  Lüb.  Chr.  2,  171  u.  304  u. 
de  ko  doth,  Wen  er  de  bremse  deth  Magd.  Seh.  Chr.  279,  27. 
grote  noth,  Sze  lopen  auer  stock  20  bistandicheit,  f.  Beistand,  juwe 
imde  auer  steyn  Vnde  thobreken  arm  truwe  hulpe  vnd  bistandicheit  deme 
vnde  ben.  MM.  Jahrbb.  27,  283  in  H.  B.  to  bewisen.  Urk.  v.  1439  bei 
einem  6ed.  aus  d.  Anf.  d.  15.  JcArh. ;  Hirsch  Danzigs  Homdelsgesch.  S.  277. 
Ok  eyn  schuUen  se  (die  Frauen)  nicht  bistat,  f.  Nachbarstadt,  me  enwolde 
bissen  und  lopen  van  deme  eynen  to  26  ok  unse  borgere  in  den  bisteden  mere 
deme  anderen.  Hannöv.  Mscr.  I,  84  husen  edder  hegen.  Magd.  Seh.  Chr. 
S.  19S^.  Vgl.  Schamb.  s.  v.  Biseke  u.       310,  12. 
Mundart.  6, 431,  89  s.  v.  Bissewentke ;  bistentlieh  =  bistendich.   dat  wy 
^  in  einer  Herberge  Einkehrender      en   scholet  vnde    wyllet  bystentlich 
^öd  nicht  in  alle  wynckel  des  huses  SO  vnde  behulpelik  wesen  (1418).  Bieph. 
kohebyssende  vnde  hundesnuckernde       Urk.  nr.  132. 
vmher  lopen.   Grtfse  L.  B.  fei.  T3.  bistentnissey  f.  Beistand,  nicht  for- 
ygl.^  bromese.  derlick  eder  hulpig  wesen  eder  neine 
bist  und  vlock?  Ja  ja,  bist  unt  bistentnisse  doen  neinerleye  wise 

vlok,  Den  bynt  to  hope  an  enen  dok.  86  (1393).  Eoerstein.  Urk.  nr.  419  S.  384. 
Wen  du  ene  wedder  up  byndest,  So  bistel,  Thürpfosten  und  der  Vorbau 
se,  wat  du  dar  ynne  vindest.  Bedent.  vor  der  Thüre.  appendix,  (vorhut,  est 
Sp.  1846;  —  In  der  folgenden  Stelle  magnum  edificium  magnis  domibus 
^cheinii  es  Lockungen,  EänJce  oder  dergl.  adjunctum  ab  extra  i.  q.  menianum» 
^  bedeuten.  0  zute  Johannes  baptiste,  40  prosectum,  beystal)  postis,  bistel  est 
Bescherme  uns  vor  alle  valschen  biste,  lapis  vel  lignum  iuxta  ianuam  situa- 
De  uns  de  bozen  duvel  gheven.  Farad.  tum.  Diefmb.  n.  gl.  s.  v.  Vgl.  bi- 
1^^,21.  slach,  eine  feste,  steinerne  Bank  vor 

bist&n,  st.  V.  beistehen.  Gy  scuUet      dem  Hause.    Richey  s.  v.  Mhd.  Wb. 
sweren:   Dat    gy   deme  rade  bistan  45  s.  v.  bistal,  II,  2,  557. 
^er  bilker  vnde  mogheleker  dinghe  bister,  adj.  u.  adv.  1.  umherirrend, 
^^schw.  Urk.  I,  50,  3.  —  zugestehen.  vom  rechten  Wege  abweichend,  ins 
darumme  wolden  de  kor  vor  st  en  eme  Wilde  gehend,  ndl.  bijster,  dän.  schw. 
Dicht  bistan  des  rikes  (d.  h.  als  Kö-  bister,  altn.  bistr.  Vgl.  Mdart.  2,  423, 
^V  anerkennen),  unde   spreken,    he  60  1  u.  Müllenh.  314.  Die  im  Br.  Wb. 
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i,  171  angesetzte  Form  büster  ist  in  bystern  wyves  hus,  Raab  gheheten. 
der  älteren  Sprache  nicht  nachweisbar,  das,  40;  (se)  wart  en  byster  mycsche 
Du  (Cain)  schalt  bister  unde  vor-  unde  wart  en  openbare  sonderfnne. 
fluchtich  werden.  Hannov.  Mscr.  J,  Seel.  Tr,  37;  Meygede  vnde  demen 
84.  S.256;  dufelen  in  dessen  biste-  5  hebbe  gy  bedrechlyken  vp  gesprolen 
ren  wege  der  werlt.  Br.  d.  Eus.  19^;  vnde  vorterget,  in  de  sunt  huse  hebbe 
gheit  en  ve  bister,  we  so  dat  uphol-  gy  se  vorpendet  vnde  in  dat  Wster 
Set,  de  schalet  kundegen  laten  (Var.  leuent  hebbe  gy  se  vorforet.  ̂ iois 
uppe  der  Straten,  dat  bister  were  Froc,  fol,  M^;  wol  gheboren  junc- 
vnde  nerghen  inginge).  Lüh,  B,  327;  10  frouwen  to  schendende,  myt  toteren 
Vore  ok  en  waghen  byster  an  ene  vrouwen  sick  to  bekummerenJe.  Kor- 
unrechte  stede  (1365).  Hans.  Bec.  I,  ner  74*;  (Ich  heUage  die  Ho'hörigeii), 
321 ;  Wan  de  herde  bister  geyt,  so  das  sie  ihre  kinder,  die  zu  ihren  jah- 
bit  de  wulf  de  schape.  Lüh,  Chr,  2,  ren  kommen  und  manbsr  worden, 
352 ;  lat  meck  nicht  in  dem  wege  15  zur  rechter  zeit  nicht  bestadet,  son- 
vromeder  selscop  bister  ghan.  0GB.  dem  deselbige  laßen  bister  werden 
B.  240^;  aver  de  eilenden  laten  se  und  in  vuilicht  (J.  vnpKcht?)  leben, 
byster  ghaen  vngheherberghet.  Sp.  d,  Gr.  Weisth,  3,  128,  4.  —  bister  was 

Dogede  fd,  146 ;  de  monnike  leveden  dat  harte  lager  din  f^t/öA^nnes/  Parad. 
unredeliken,  se  mosten  bister  lopen  20  Hl,  23;  alse  de  scheue  eines  hegen 
(diffugiunt  hac  et  illac  vagantes).  veltstenes  yn  der  bisteren  erden 
Magd.  Seh.  Chr.  86,  2;  (die  Zv^euner)  (sicut  umbra  in  terra  deserta).  Jcs, 
weren  vordreven  ut  crem  lande  und  32,  2  (H.);  bister  erde  (terra  in- 
wanderden  alsus  achter  und  bister  via).  Hoseas  2,  5  (IL);  so  was  in 
in  alle  lande,  das.  345,  22.  —  bister  25  den  tyden  tho  Munster  ein  byster 
werden,  mit  Gen. :  verlustig  gehen,  regiment.  Münst.  Chr.  1,  277;  de  sake 
verlieren.  Ik  (Maria)  en  was  dar  lei-  stunt  bister.  Liib.  Chr,  2,  419;  de 
der  nicht.  Ik  was  sin  (Christi)  wor-  gemeine  bat  H.  Oreller,  dat  he  um- 
den  bister.  To  Johannes  moder,  mi-  me  dat  stift,  dewile  idt  ganz  byster 
ner  suster,  was  ik  an  dat  hus  gegan.  30  stundt,  wolde  forderen.  Benner  1^ 
Anselm281;  It  was  spade  unde  du-  114;  na  deme  se  dat  so  uterliken 
ster,  Ik  was  sin  leider  worden  bister,  (deutlich)  nicht  screuen  hebben,  so 
Wur  ik  one  soken  konde.  d<is,  292;  se  wol  scheiden,  sint  dat  erebistere 
des  gelyk  schal  he  vns  wol  weder  (verwirrte)  unvornemlike  hulperede 
vorwaren,  dat  wy  vnser  eruetal  nicht  35  (1447).  Diihm.  Urk.  55;  dar  hadde 
bister  ne  werden  (1378),  Hoyer  ürk,  ße  myth  eme  wath  ethen  Bcholenn. 
/.  nr.  238  S.  157,  —  2,  von  Perso-  dat  hadde  ße  nycht  doen  wyllen.  Do 
nen  u,  Sachen:  vom  rechten  Wege  ab-  was  he  wedder  tho  er  kamen  vnde 
gekommen,  vericüdert,  elend,  scMecht,  hadde  ße  do  byster  anneßen  (vtr- 
Wi  weren  (vor  Christo)  bister  unde  40  stört,  grimmig  angesehefi).  Z,  f.  y* 
elende.  Farad,  96,  7;  ik  arme  sun-  Sachsen  Jahrg.  1867  S,  236  in  mem 
derinne  kome  to  dek  alse  eyn  arm  Hex,-Proc,;  Se  was  tornich  undeser 
bister  kint  to  sinen  truwen  vader.  quät  vnde  togede  en  bister  gelät. 
0GB,  B.  68;  wandele  min  bister  le-  B,  V,  1132,  Vgl,  4598, 
vent  an  eyn  wUenkamen  hillich  le-  45  bisterbose,  adj.  sehr^  überaus  böse. 
vent.  das.  204^;  Thamar  gink  dar  rgl.MdaH.5,181u.l83.—ko,lbSo 
zitten  uppe  eynen  twevoldighen  wech,  was  de  sommer  arnte  und  harrest 
alze  dat  den  bystern  (untüchtigen)  so  regenhaftig  und  bisterböse,  dat 
wyven  do  yo  zedeUich  was.  Locc.  Erz.  des  gelicken  neen  mensch  gedenken 
23;    Desse   twey   quemen   in   eynes  60  möchte.  S.  H.  L.  Jahrhb.  2,  123.  — 
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So  auch  bisier  bedroyet.  Eyn  byster  und  seine  Erben  durch  einen  Schein 
bedroYet  zele.  0GB.  A.  52.  nicht  beibringen  können,  daß  er  unter 

bisteren,  schtc.  v.  umherirren.  Alze  einer  Hode  verstorben,  so  wird  er 

ik  (Kain)  denne  so  gha  unde  bystere,  „biesterfrey^^  oder  vor  einen  IVeyen, 
we  mj  denne  kricht,  de  dodet  my.  5  der  sich  verbistert  oder  verirret  hat, 

Loce.  Erg.  12^;  Cayn  de  ghink  unde  erkläret  und  sein  Vermögen,  in  den 
bysterde.  das.;  na  der  tydt  (nach  landesherrlichen  Fiscum  eingezogen.^* 
dem  Brande  in  Bremen  1042)  lepen  G.  L.  Böhmer  Vorr.  zu  Strodtmann 
de  brodere  bysteren  buten  den  klo-  de  jure  cur.  liton.  „biesterfrey  ist  eine 
ster  unde  vorleten  de  regulen.  Ben-  lo  freye  Persmi,  die  in  keiner  Hode 
Her  1,  42.  stellt/^  Klöntrup  s.  v. 
bistergenge,  adj.  arbeitslos,  dienst-  bistete,  Hülfe?  .  .  .  uth  der  Stadt 

los,  umher  schweifend,    dat   dey   her-       budele  in  redeschop  boven  1800  gul- 
schap  van  Dortmunde  se  beschermen       den  uthgelecht  ahne  pulvere  und  an- 
sali  vor  vnrechter  gewalt  vor  byster-  15  der  bystete.  Hanöv.  St.  R.  130. 
ghcLgen  luden.  Bortm.  Urk.  1,  1.  nr.  bistreeken,  schw.  v.  helfen,  unter- 
178,  Vgl.  bisterlopen.  stützen,  mit  dapperen  bystrecken  und 

bisterigen,  adv.  verworren,  verkehrt,       hulpe.  Münst.  Chr.  2,  286. 
tvidersprechmd.   dyt  ludet  nu  ghans  bit,  bitte,  Gebiß,  s.  bete. 
bisterighen,  nu  orloff  vnde  morghen  20  bit,  praeih  u.  adv.  bis.  bit  tom  ende, 
vorboden.  Lacc.  Erz.  35^.  Soest.  Dan.  135. 

bisterlik  =:  bister.  Un  bystcrlyke  bitale,  f.  Beschuldigung  (zu  tale, 
Wege  wancket.  Koker  S.  367.  Bede).    Herre   God,   ledege   mi  van 
bUterliken  =  bisterigen,  ik  wil  derre  not,  also  du  dedist  de  goden 

one  (den  verlorenen  Josqph)  beclaghen,  26  Susannen  van  der  vnrechten  bitale 
dat  kynt,  dat  ik  leyder  also  byster-  (de  falso  crimine).  E.  v.  Bepg.  325. 
liken  hebbe  vorlom.  Locc.  Erz.  22^.  Bitanse,  Betanzos  in  Galicia  (B-). 

bisterldpen  =  bistergenge.    Yort-  biteken,  n.  1.  Zeictien,   Abzeichen. 
mer  so  schal  nement  (kein  Böttcher)  Dessen  eyd  sweret,  de  suluer  bernet 
tORetten  to  bytyden  bysterlopene  30  to  deme  tekene.  Wat  gy  brunsw.  sul- 
bechte  (1440).  Lüb.  Z.  B.  175;  Bött-  uers  bernen  to  deme  tekene,  dat  yd 
cher-Bölle  der  Städte  Lüb.,  Hamb.,  holden  schuUe  an  ffyneme  einen  lot, 
Wism.  u.  s.  w.  v.  J.  1321  bei  Bur-  vnde  dat  gy  dem  gelde  geuen  eyn 
nieist^r,  Wism.  Alterth.  46  heißt  es  byteken  in  juwem  tekene.  Brschw. 
in  der  Wismar.  Faßung:  Vordmer  35  Urk.  I,  89,  14;  vyende  myt  Witten 
neman  schal  buten  tyden  geneghen  cruccn  na  der  buntgenoten  biteken. 
bisteren  knecht  to  deneste  nemen;  Lüb.  Chr.  2,  374;  se  hadden  ene 
in  der  Hamb.  Faßung  bei  Lappenb.  kledinghe  unde  ene  staltnisse  mit  enem 
Urk.  11,  303  heißt  es  verlopen  statt  klenen  biteken.  K&rnerW(W.);  De 
bister.  In  derlat.  Original-Bolle:  ali-  40  fruwen,  dede  in  unerliken  levende 
quem  dissolutum  seu  vagum  famulum.       Hggen,  de  schuUen  eyn  byteken  dra- 

^i&UrYXTBj  Irregefahrcfier.SowsLune  gen,  jo  tovoren  einen  körten  hoiken, 
Bo  komet  bisteruare  in  den  hof,  it  Brschw.  SchicMb.  80  (Seh.).  —  2.  Bei- 
si  Winter  uare  oder  someruare,  se  spiel.  Ick  hebbe  iuck  eyn  byteyken 
scolen  so  gedanes  rechtes  geneten,  45  gegheven  (exemplum  vobis  dedi). 
ake  de  lantfare  dot,  beide  an  husen  Hannöv.  Mscr.  I,  84  S.  205^. 
vnde  an  scote.  Hans.  Urk.  S.  352  u.  biten,  st.  v.  beißen.   AI  schint  se 
ituss,'lith.  Urk.  S.  65^.  (die  Sünde)  van  buten  sachte,  in  er 

bistcpvri,  adj.  „wenn  jemand  (im  is,  dat  bit  unde  verslint.  Horci.  fd.  33; 
^ift  Osnahrüdc)    hodenlos   verstirbt  50  se  betten  mit  eren  tanden  tegen  em. 
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Bt,  d.  Eus.  5^;  de  tande  schynen  dy  J,  70,  109.  Vgl  133,  66;  Nemant 
(den  Leib  Christi)  to  byten  gelick  schal  des  anderen  knecht  meden  to 
naturlick  brot  vnde  nochtan  en  wer-  bytijden.  LUb,  Z.  R.  175.  Vgl.  328; 
destu  nummermer  gebeten,  das.  47;  so  mögen  de  erffiichtere  to  bytiden, 
de  he  bet  döt.  U.V.  401;  It  is  war,  5  wan  men  das  an  en  gesynnet,  ge- 
wor  sik  twei  hunde  biten  Umme  richte  halden.  Soest.  Sdircte  78,  Skb. 
einen  knoken,  ein  möt  vorlesen,  das.  Urk.  719,  78;  wes  denneto  handebde 
5748;  Dem  leide  is,  den  bit  de  du-  edder  entstan  were,  edder  to  ande- 
yel.  Tunnic.  nr,  15;  De  alles  nicht  ren  bityden  erstünde  (1490).  Lünd>^ 
vruchtet,  den  bit  de  duvel  ok  wol.  10  Urk.  Äbth.  XV^  209;  Ysayas,  wat 
das.  772.  —  schneiden,  spalten,  von  sochstusus  tobitiden?  SUndenf.  3258. 
Waffen.  Alle  wapene  sin  vor  de  [di?]  Bitte  =JBir<yt^e.^  Bitte  unde  Eyle- 
verret   Sunder   din   alleyne,    Dat  ik       borch,   ore  dochtere.    Gott.  Urk.  IL 
dar    mede   meyne,    Dat   du   dar   bi       nr.  594,  42. 
drechst,   Dat  mote  snyden  unde  by-  15      bitte  =  bet. 
ten  allens  dat  du  donde  best.  Tobias-  bitter,  n.  Bitterkeit.  Vgl.  Mhd.  Wb. 
Segen  in  eine^*  Rostocker  HS.  des  14.  1,  176  s.  v.  dat  vnnser  hertte  in  be- 
Jahrh.,  SUsungsber.  d.  Münchener  A,  drachtinge  vnnser  sünde  in  bitter 
d.  W.  1871  S.  860,  53.  Vgl.  Mhd.  Wb.  vnd  weedagen  glick  als  in  einer 
1,  192.  20  premttzen    sin    schall    (1440).    Cod. 

JiitmiuyeljPersoneH'Namcs.Brem..  Brdb.  III,  1,  238.  Oder  ist  das  hiii^r 
Jahrb.  2,  329.  als  adj.  zu  dagen  eu  beziehen  =  in 

BiteDkerl,bitdenkerl,^farÄ;(?^J5oi^(m-       bitterdagen  u.  wedagen? 
burgisches  Bier.  Vgl.  MonesAnz.  3,86.  bitter,    adj.    bitter,    myt    bitterem 

hit^8Ch&p=^SIpottnanie  des  Bischof  es.  25  herten.  Korner  128^  (W);  do  de 
schSlen  derwegen  syn  byschoppe  vnde  hertighe  de  clage  horede,  he  ward 
nene  bith  de  schape.  Gryse  L.  B.  uthermateh  bitter,  das.  229^;  he  wart 
fr.  4 ;  der  pawest  sampt  sinen  cardi-  grymmych  bitter  unde  böse  uppe  de 
nelen  vnde  biteschapen  edder  bischop-  cristenen.  das.  33^;  und  weren  bitter 
pen.  Ders,  Spegel  fd.  Tt  4^.  30  und  böse  gewesen  up.  Lüntzd  Siißsf, 

Bitevlege,  Personen-Name.  s.  Meld.      121. 
Urk.  nr.  1938  u.  2259.  bitterheit,  f.   Bitterkeit.   Do  waD- 

bitinge,  f.  das  Beißen,  id  is  ok  delde  des  waters  bitterheit  An  ene 
gut  vor  de  bitinghe  der  vorgiftigen  grote  soticheit.  Harteb.  212,  377.  Vgl 
derte.  B.  d.  Arsted.  f  136.  35  Mundart.  2,  308. 

Bityser,  Personen- Name.    s.  MeU.  bittepieh,ady.W<^eritcA.  nhabewech- 
Urk.  nr.  2090.  lieber  unnd  bitteriger  vortellinge  orer 

bitit,  f.  die  nicht  gesetzliche,  außer-  vorachtinge.  Waitz  WvUenw.  2,  123- 
gewöhnliche  Zeit.  Dat  sie  vthe  ereme  bittericheit= bitterheit,  bittericheit 
brode  vnde  dienste  ane  ere  witschop  40  sines  herten.  Körner  181^;  biterecheyt 
vnde  orlof  to  bytyden  sint  ghereden       der  telinge.    das.  45^;    my   duncket, 
(1364).   Lüb.  Urk.  IV.  S.  92;   Swelk       dat  se  bittercheyt  jegen  dy  hefit  in 
knecht   van   sinen   heren   kumpt    to       ereme  herten.  das.  118^* 
bytyden  mit  Unwillen,   den  en   scal  bitterliken,    adv.    graviter.     Vgl 
neymant  holden  binnen  eneme  jare.  45  Orimm  s.  v.  bitterlich.   Do  nu  Paris 
Brschw.  Gedenkb.  L  fol.  20,  statuta       de  koniginne  Helenen   an  sach,  do 
sartorum;    Welk   denestknecht  eder       wart  he  tohant  bitterliken  entfenget 

maghet  erme  heren  eder  erer  vrou-       in  erer  leue.  Eist.  Trqj.  fol.  JB*. 
wen   to  bytiden  entghinghe  vt  erme  bitzen,  m.   Bißchen.    Vgl.  Gfini»* 
brode  ane  eren  willen,  Brschw.  Urk.  60  s.  v.  Biszchen.  Vele  sint,  dede  lang^ 
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yn  dcme  arbeyde  sytzen,  maken  yd  nesunalde  cum  omnibus  appenditiis 
to  beter  nicht  eynen  bytzen.  Schip  suis,  id  est  ternis  siluis,  pascuis  etc. 
V,  Nanrag.  fol.  77^.  LaconM.  L  nr.  52.  Vgl.  III.  nr.  353 

bhral,  m.  Anhang,  Hülfe.  Vgl.  Grimm  u.  weüläußig  Brinchm.  J,  367  ff. 
s.  V.  BdfäU  2.  80  dat  de  rad  byvall  5  bivellich,  aäj.  1.  =bevellich,  pas- 
krech  vnde  dat  itlike  plassmekers  send,  genehm,  so  schal  man  kesen 
worden  gestraffet  mit  dem  swerde.  uth  den  anderen,  de  men  bifellich 
Bdhos  Chr.  fei.  277;  so  dat  de  rad  vnd  nutte  dartho  kent  (1320).  Urk. 
mer  byfal  kreg  nnde  starker  ward,  d.  Hans.  Stahlh.  zu  London  103.  — 
wan  de  giiden.  Schichtb.  8  (Seh.);  10^.  beifallend,  Hülfe  leistend.  Des  de 
Hirvan  erhoff  syck  eyn  grot  krich,  naburen  een  grot  medelident  mit 
wente  keyser  Otto  den  vorschrey.  den  Freesen  gehat  unde  na  vormo- 
van  Berby  nnde  Amensleve  eynen  gen  densulven  byfellig  .  .  .  und  mit 
biyal  dede.  Abel  156.  Vgl.  169 ;  dat  Krieges  rustinge  gesterket,  Ben.  25. 
se  sijk  vnderander  scholden  biual  16  biffen,  schw.  v.  das  Haar  bauschig 
doen  (ut  mntuo  sibi  assisterent).  Chr.  machen.  Vgl.  Grimm  s.  v.  büffen.  Bu- 
Sei  360,  18;  biyall  doen  unde  be-  dolph  Schtütze,  di^  Modenarrheiten, 
hulplich  sin.  Neocor.  2,  125 ;  averst  Berlin  1868.  S.  87.  Myt  sweuel,  hartz 
se  kregen  ock  vele  bivalle  uth  den  biffen  se  dat  haer.  Dar  yn  sleyt  men 
gemenen  kopman.  Lüb.  Chr.  2, 667.  —  20  dan  eyer  klaer.  Schip  v.  Narrag.  c.  4. 
Beifall,  Zustimmung,  wen  sodans  vor  bivligen,    st.    v.   1.  beiordnen,    be- 
UU8  tho  clage  queme   deden  wi       stellen.    De    borgermeistere   scholen 
Diith  (bei)  uns  in  rechte  bival.  Hanöv.  ok  dar  up  trachten,  dat  zee  na  le- 
Ä.  Ä.  438.  ghenheyt  der   ampte  de  junghesten 

biTallen,  st.  v.  auf  jemandes  Seite  25  ofte  de  pldesten  radmanne  dar  io 
^r^^i,  ihm  beistehen,  do  veel  een  bivligen,  de  dar  alder  vellighest  to 
borghermester  der  meynheyt  by.  LOb.  syn  unde  ere  vrunt  umme  netendes 
Cir.  2,  156;  de  hertighe  van  Bart  wyllen  by  de  besten  ampte  nicht  vli- 
vel  by  de  stat.  das.  157;  weret,  dat  gen.  Greifsw.  St.  Verf  33,  4.  —  2. 
tertich  W.  edder  syne  kyndere  den  30  Übertr.  jem.  Schaden  zufügen,  etwas 
Trede  breken,  so  wolden  se  den  ste-  anflicken.  De  marggrafe  dachte  ock 
den  byvallen  teghen  de  heren ;  we-  noch  an  dat,  dat  de  Pamem  jm  für- 
r^t  ok,  dat  de  stede  breken  den  stenwoldischen  jnfalle  Weren  mitge- 
vrede,  so  wolden  se  bystendich  we-  weset  vnd  wolde  en  wedder  wes  by- 
sen  deme  heren.  das.  304 ;  aver  he  35  fligen.  Kantzow  204. 
und  de  ome  bivelen,  als  hertoch  Ro-  bifot,  bibot,   Artemisia.   —   Noch 
lef  van  Sassen,  und  de  greven  van  jetzt  in  d.  Altmark:  Bibot;  aM.  pi- 
Anehalt  und  bischop  Otto  van  Magdeb,,  poz,  mhd.  biboz.  Vgl.  Schiller  Z.  Th. 
de  van  der  anderen  anwisinge  om  u.  Kr.  B.  1,  15  u.  Graßmann  nr.  367. 
Distunt.  Magd.  Seh.  Chr.  202,  23 ;  40  We  by voet  in  sinem  huse  heffl,  dem 
dem  rechte  bivallen.  B.V.  5522;  ge-  mach  de  düuel  neuen  schaden  doen. 
seilen,  de  des  mit  em  beiden  nnde  We  byvoet  an  sinem  halse  drecht, 
bivellen.  das.  6822.  dem    mach    neen   vorgyftich    deerte 
Mvank,  n.  urspr.  ein  durch  Für-  schaden.  We  den  byvoet  by  sick 

chen  eingefangenes  oder  auch  mit  einer  46  drecht,  wen  he  wandert,  de  wert 
^frieäigung  umgebenes  Stück  Laixd,  nich  mode.  We  byuotes  wortele  ouer 
conseptum.  Der  Begriff  des  Wortes  de  d8re  des  huses  lecht  effte  beuget, 
m  ̂^^^^  vielfach  erweitert.  Vgl.  deme  huse  mach  nicht  quades  effte 
^m.  Wb.  3,  210  u.  Köne  z.  Hei.  128.  vnlucke  to  geuoget  werden.  Hort. 
tradidi  unum  biuang  in  saltu  Uua-  60  San.  c.  1;  Ock  hefit  men  an  dissem 
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(Johannis)  dage  gewyheden  byfoth  Bremen  tho  sinem  lehn,  dem  könige 
vmme  sick  gegordelt  edder  gebun-  tho  sinem  egen?  —  gy  scholt  tho- 
den,  vnd  gesecht,  dat  wenn  einer  dehlen  ....  fände  (gefundene^  herreti- 
densnluen  by  sick  hedde,  so  worde  lose  CHiter),  sandwürpe  (AUuvionen), 
he  nicht  mode  vp  der  reyse,  wen  he  5  elende  gut  (Güter  verstorbener  Fremde 
ginge;  were  ock  gudt  vor  de  wehe-  Unge),  alle  bywendig  gut  etc.  Be- 
dage  des  ruggen.  Ja  wenn  men  an  schreib,  des  Botdings  in  der  1.  Sammle 
dissem  dage  vmme  twolflfen  in  de  d^r  Here.  Bremen  u,  Verden  8,  52. 
erde  na   syner  art  groue   vnd   eine  biwcsen,  anom,  v.  1.  dabei  sein,  s, 
kale  vnder  dem  byfoth  f&nde,  so  10  oben  8,  326.  —  2.  vorbei  sein.  Konde 
were  de  kale  vor  dat  feber  sehr  gudt.  wy  dat  len  mit  vruntschop  irdeghe- 
Gryse  8pegel  föl.  L  l ;  Welk  vrowe  dincgen  van  unsen  heren,  so  scholde 
ore  blomen  nicht  en  heft,  de  pluke  de  lenynghe,  de  synem  sone  ghescben 
de  blade  der  roden  biboten  dalwart  were,  bywesen,  unde  sin  sone  scheide 
äff  vnde  seyde  de  in  water  edder  in  15  mit  ghudeme  willen  aflaten.  Hanac. 
beyre  vnde  drinke  dat;  wert  ouer  St.  E.  538.  —  mit  Gen.  Vnde  wy  heb- 
de  blome  to  langhe,  so  plucke  de  bet  en  scaden  ghenuch  gedan,  dat 
blade  vpwort  äff  u.  s.  w.  Herbarius  wy  doch  gerne  hedden  vmmegan, 
fd.  5^.   Vgl.  Muggert.  künde  wy  des  by  hebben  ghewesen, 

bivrede,   m.  Beifriede,    d.  A.   vor-  20  hätten  wir  es  vermeiden  können.  Brenn. 
läufiger  Friede,  Waffenstillstand.  Vor-       G.  Q.  96. 
der  is  vnder  langen  vorhandel  vor-  biwesent,  jsum  8ubst.  erhobener  In- 
geuen  van  den  radessendeboden  der  finitiv,  Beisein,  Gegenwart,  in  oren 
stede,  offte  men  eynen  vppslach  vnde  biwesende.  Hanöv.  8t.  B.  405;  ahn  by- 
byvrede  makede  tusschen  nu  vnde  25  wesende  (ohne  Beisein).  Strals.  Oir. 
wynachten  auer  eynem  jare  vnde  dat  1,  320;  He  schuwede  dat  bywesent 
men  bynnen  den  tyden  eynen  ande-  vnd  de  gheselschap  syner  olderen« 
ren  dach  vorramede  (1469),  8tyffe  vrende  vnde  maghe.  He  was  leuer 
Bidrag  III.  nr.  125  8.  274 ;  Weret  in  vromede  steden.  IVeckenh.  Leg.  60. 
auer  dat  to  der  syluen  dachuart  neyn  80  biwesinge,  f.  =  biwesent.  dat  se 
recht  geuen  worde  allikewol  sal  de  de  stidde,  gekofft  in  bywesinge  des 
byvrede  stände  bliuen  vnd  de  vorbe-  raedes  van  N.  N.,  nicht  bebuwen  wil- 
numde  tijt  ouer  duren  (1473).  Russ.-  len.  Heimst.  Chr.  p.  155. 
livl.  Urk.   S.  243^;    vnde   vp   dussen  biwisen,  schw.  v.  enr  8eite  weisen. 
biefrede  hebben  dat  crutz  gekusset  85  De  knecht  wisede  dat  kint  bi  mit 
de  baden  van  Pletskow  (1509).  das.  der  band,  dat  kint  leep  achter  dat 
268*;  biefredebrev.  das.  pert.  Hanav.  St.  B,  395. 

biweges,  adv.  zur  Seite,   he  ghink  biworp,  entweder  der  Bing  am  Griff 
nicht  biweges,  noch  to  der  vorderen  des  Ddehmeßers  hinter  der  Parade' 
hant,  noch  to  der  luchteren.  Merzd.  40  Stange  oder  an^  Ende  des  Griffs,  s. 
B.  d.  K.  70.   Vgl  bisides.  Krauses  Z.  1,  146  u.  die  Stdlen  un^ 

biwendich,  adj.  dem  Gerichtsherm      ter  blackmalen  u.  brace. 
in  Feige  der  Gerichtsbarkeit  verfallen  biwort,    n.    Sprichwart,    Gleichnis. 
(z.  B.  der  dritte  Theil  des  einem  Diebe  Vgl.  Grimm  s.  v.  Beiwort,  du  schalt 
abgejagten  Chdes,  Lüb.  B.  II,  80  u.  45  werden  to  einem  biworde  unde  to 
ähnl.),  conßsciert.  Nu  frag  ik  (der  einer  fabulen  (in  proverbium  et  fa- 
greve,  der  erjsbischöfl.  Bevollmächtigte)  bulam).  6.  Mos.  28,  37  (H.);  yn  einen 
di  (den  ältesten  Geschworenen)  wat  bisproke  unde  yn  eyn  bywort  (in  pa- 
ick  hier  scholl  tho  dehlen  (gerichtlich  rabolam  et  in  proverbium).  Jerem. 
zuerkennen)    minen    gn.    heren    von  60  24,  9  (H.);    Nu  bin  ik  vorwandeÜ 



BIWORT  849        BLA  BLAE  BLAW  BLAWE 

in  ere  spot  vnde  ik  bin  en  ghewor-  DorstenWUlh. 205 ;  Also  mennigblaw 
den  in  ere  biwort  Hieb  30,  9  (L.);  also  mennig  man  nnde  nenen  mer. 
dit  hebbe  ik  iuw  in  biworden  to-  Lüh.  R.  540.  Vgl.  Graf  u.  Dietherr 
gesproken.  Perikop.  fol.  18;  sich,  306,  155;  si  qais  alium  in  judicio 
DU  redestu  apenbar  ynde  sprekest  5  ad  sanguinis  effusionem  vel  livoreni, 
neyn  biwort.  das.  fol.  29;  van  der  de  vulgo  blawe  dictum,  laeserit  con- 
wise  Salomon  scbrifft  vnde  secht  in  victus  decem  marcas  argenti  pro  de- 
synen  byworden.  Ruß  2, 18;  vnde  du  licto  dabit  (1292).  Hamb.  Urk.  I,  724; 
werst  vorloren  in  ein  biwort  vnde  vulnus  intercutaneum,  quod  teutonice 
fabelen  allen  luden,  das.  29;  hirum-  10  bla  wunde  dicitur.  Fahne,  Dortm.  HL 
me  secht  dat  mene  biwort:  wen  dat  S.  20;  Item  dey  eine  düU  schloge, 
herte  nicht  en  bedet,  vorgheues  de  bla  und  nit  blödig.  Gr.  Weisth,  3,  27; 
tunghe  arbeidet.  das.  82;  Darvan  is  bla  unde  blot,  dat  beteret  men  mit 
dat  biwort,  dat  man  nenen  tugh  over  sestich  schillinghen  vnde  also  manech 
velt  voren  möge,  dat  is  dat  nen  rieh-  16  bla  unde  blot  alse  dar  is,  also  ma- 
ter  tugen  mach  als  en  richter  baten  neghen  mach  he  beclagen.  Lüb.  R. 
sime  richte.  GL  e.  Ssp.  III,  24,  1;  ̂ iP;  dede  var  des  leuendes  bringhet. . 
Hir  af  is  noch  ein  gemeine  biwort,  blau  vnde  blot  is  dre  punt  broke  u, 
wes  men  nicht  scheiden  wil  noch  en-  s.  w.  das.  448;  behaluen  vmme  blaw 
kan,  dat  secht  men,  ed  si  up  rat  ge-  ao  vnde  blot  unde  dat  eneme  an  sine 
laten.  Magd.  Seh.  Chr.  168,  9.  Vgl.  zunt  gheyt.  Z.  f.  Hamb.  Gesch.  II,  2, 
birede,  bisproke.  319;   Item  siquis  alii  Signum  verbe- 
Mworty  s.  bensuge.  rando    infixerit  quod    in   wlgo   blut 
Mwuth,  Ernte?  äUs.  bewod,  büdl.  vnde  blawe  dicitur  (1306).  MeU. 

^<m  Sirandgui?  (auch  noch  in  neuerer  26  Jahrhb.  1,  342;  Henneke  Kok  pro- 
2eji  „Strandsegen^*  genannt).  Ock  scriptus  est  propter  duo  blut  vnde 
scholen  se  den  seehestrandt  wont-  blaw,  que  peregit  in  quadam  virgine. 
liken  frye  holden  unnd  hebben  in  Lib.  proscr.  Wism.  9;  CL  Oldenborch 
&Ue  dem  rike  tho  Dennemarken  u.  proscr.  est  vor  blut  vnde  blau.  das. 
^-  w.  tho  ewigen  tiden  van  allen  do  10;  dat  he  Sculten  den  wullenweuere 
schipbraken  gude,  idt  hete  wrak  effte  afgherowet  heft  sin  aremborst  vnde 
biwuth  edder  wo  idt  hete.  Lüb.  Chr.  blut  vnde  blawe.  an  ghewrocht  heft. 
^>  ̂77;  daselbst  ist  d.  W.  durch  ,^Scha-  das.  25;  Ik  s|oge  my  wol  bla  unde 
den"  erH.  In  der  Urschrift,  abgedr.  blodich  Mit  emie  um  ein  haverkaf. 
in  den  Urk.  d.  Stadt  Hannov.  nr.  451,  35  Theoph.  I,  227.  Vgl.  unter  brun.  — 
^ßt  es:  id  heite  wrak  edder  seevunt  2.  dunkel,  finster.  Der  in  Rostock, 
edder  wo  id  heyte.  Stralsund  u.  vielleicM  noch  aivderswo 
.  U^  blae,  blaWy  blawe,  blanwe,  vorkommende  sog.  blaue,  d.  i.  dwMe 
i^zt  in  Meld,  gewöhnlich  bl&g,  adf%  Thunn  diente  wol  als  Gefängnis.  Vgl. 
t  liau.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  blavius  u.  40  Zober  z.  Strals.  2,  204  u.  Branden- 
flavens,  Grimm  s.  v.  blau  1.  u.  M.  bürg,  das  städtische  Bauwesen  des 
Schrift.  3,  127.  de  sunne  was  blouwe  M.-Ä.  in  Anwendung  auf  Stralsund 
unune  gezirkelt  alse  ein  blauw  körne-  S.  13.  —  3.  im  üblen  Sinn.  De  van 
blome.  Bothos  Chr.  e.  J.  1465;  der-  dem  Sunde  voren  dat  blawe  laken. 
s^lve  appel  was  ein  blae  sprincklick  45  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  I,  116  in  einem 
oder  bunt  appel  und  der  stein  was  Ged.  um  1532.  Grimm  s.  v.  blau 
9^.  JffSn^.  Chr.  2,  87;  ghetekent  nr.  6  nennt  aus  Kirchhof  mit.  diso. 
myt  blauwer zyden.  Loec.Erz.40^. —  120:  welche  aber  sich  heimlich  von 
0<;k  wie  den  andern  blae  sleet,  die  dem  rechten  zug  zur  Seiten  ausdre- 

gebrocken  hebben  vyff  marck.  50  hen    (vor  zeiten   hie0   es  das  blaw 
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fähnlein  geführet)  und  ihrem  mausen       Du  krigst  en^n  an^t  blakhören  —  dat 
nachhangen.    In  Meldenb.  u.  Lübeck       blakhören    inslan.    Schamb.  26;   Da 

hört  man  von  Sportdn  u.  allerlei  Unter-       krigst  enen  an'n  blackpott.  MfM. 
schlag:  „In  die  blaue  buxe  stecken/^  blackkrdt,  n.  =  blackpulver?  Item 
dat  dede  he  und  gaff  ohme  blaue  5  7Va  punt  etc.  vor  sponssgrön  ('Spa- 
gülden,  d.  h.  fahchcy  nicht  voUmchtige.  nis(^  Grün),  popper,  pergament,  ter- 
Benner  e,  J.  1475;  Br.  Wb.  I,  pentin,  blackrud  unde  wass  dat  iar 
96  u.  5,  836 ;  orer  blaewer  ontschults  over  uppe  de  scriverie.  Bechnung  t\ 
(elenden  Entschuldigung)  haluen.  014,  1480  in  der  Z.  f.  N.  Sachsen  JaJirg. 
Urk.  V.  1584;  blafiinten,  lose  Streiche,  lo  1867  S.  206. 

Strodtm.  p.  804.  Vgl.  Frisch  1,  106^.  blackmalen,  schw.  v.  Verzierungen 
\i\M}L^n. schwarze Tinte.Vgl.Diefeiü).  in  Geld  und  Silber  machen,  eingdegte 

s.  V.  Incaustum,  Mundart.  6,  52,  Arbeit,  NieUo- Verzierungen  machen. 
Grimm  s.  v.  und  Wattenbach,  Das  Quicumque  aurifaber  volens  fien  saus 
Schriftwesen  im  M.A.^188.  Black  ghe-  15  ipsius  dominus  debet  facere  annulum 
maket  van  watere,  dar  wormede  ynne  aureum . . .  fibulam  subarracionis  ghe- 
ghelegen  edder  soden  (dergleichen)  blakmalet ...  et  artulum  (arculum  ?) 
hedde,  de  bocke  dar  mede  geschre-  cultello  circumdatum  dictum  byworp 
uen  en  gnaget  noch  en  schadet  neue  (in  der  Übers. :  und  eine  ringh  eenem 
melden,  mutten,mu8ze.J9<?r&ar./aZ.^^;  20  messe  umme  ghedaen  gheheten  by* 
sunder  ienegerleye  geuerde,  dar  men  worp)  eciam  gheblakmalet  (1488). 
dessen  breff  mede  krencken  mochte,  Krauses  Ärch.  1,  146;  gheuen  enen 
et  were  an  blake  edder  pargaminte  brunen  arresschen  hoyken  midt  vor- 
(1475).  Maltz.  Urk.  8,  898;  denn  he  guldeden  geblackmaleden  szmide. 
hedde  black  vnde  papir  by  sick,  de-  25  Wismar  Zeugeb.  S.  47.  Vgl.  weiter 
sflluen  sfinde  anthoschryuende.  Gryse      unter  bracen. 
L.  B.  fr.  22  fin. ;  vnde   de  nie  raht  blackpulver,  n.  Tintenpulver.  1  pundt 
schall   dar  neue  black  unde  papier       blackpulver  vmb  10  Schill.    In  einer 
(d.  i.  keine  bloße  Verschreibung)  vor       Schöfiberger  Bechn.   v.   J.   1595    des 
nehmen,  sundern  dat  rede  geld  dar-  80  Schweriner  Archivs. 
for   entfangen.   Dithm.  B.  210;    We  blacksehiter,    Blackscheiß&r.     Vgl 
black  to  safferan  menget,  De  maket  Grimm  s.  v.  Idt  iß  averst  ener  vor- 
tweyerleye  varve.  Koker  S.  838.  Vgl.  nehmen  stadt  mit  ricken  Ifiden  mehr 

inket.  *  behulpen,    asse    mit   den   nasewisen 
blackhorn,  n.  Tintenfaß  aus  Hörn.  35  blackschiters  ane  gelt.  Hans  Pumb- 

Graff  8,  242:  plachorn,  atramenta-  sack  zum  Studenten  in  Facetiae  Factii. 
rium.   Vgl.  Diefenb.  s.  v.  Incausterium       412. 
u.  Grimm  s.  v.   Nu  wil  ik  scbryven  blackviseh,  Tintenßsch,  Sepia,  Vgl 
ane  torn.  Recke  my  ein  blakhom,  Gr.  Wb.  2,  60  u.  Br.  Wb.  1,  94.  AU 
Eine  vedder  unde  permint.  ITheoph.  40  eßbar  bezeichnet :  Ok  scal  neman  mjn 
Hj  851.  Das.  I,  651  u.  744:  inket-  vorkopen  buten  market  daghen  wen 
hörn;  De  ander  (der  Schreiber)  sine  en  paer  blacvische.  Krauses  Arch.  l 
sele  yn  deme  blackhome  had.  Schip      142. 
V.  Narrag.  fd.  118^;  de  graf  van  Ol-  bladder,  bledder,  biedere,  f.  ahd. 
denborch,  ein  blackhorne,  de  mehr  45  plätara,  mhd.  bläter,  <^s.  blißdre, 
mitt  bolerye,  horerye  wüste  umme  (Haut)  Hase,  rubor  cutis  cum  pn- 
tho  gande ,  also  mit  krige .  stula,  bledder ;  pustula,  biedere,  1.  Kid- 
Strals.  Chr.  I,  45.  —  Sprichw.:  He  Voc.;  blader,  2.  V.  W.  —  Du(*.^- 
krigt  een  up  sien  blaldiom  (einen  tonius)  machst  en  behoder  syn  vor 

ScMag  auf  den  Kopf).  Schütze  1,  109;  50  drose,  vor  bladderen.   OQB.  A.  34^; 
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wie  den  anderen  drouse  efite  blade-  blaffertnagel.  In  JRechnungen  v.  16^6 
ren  vloket  etc.  Dorsten.  Wütk,  176.         u,  1716  im  Schwer.  Archiv  (Lisch). 

tladderich,    ad.    papulas    babens.       Vgl.  Richey  16. 
B.  Mos.  22y  22  (H.).  blank,    adj.  glänzend  weiß,    blank 

bladelos,  Herba  Vermic.  s.  Sedi  5  vel  garwit,  nitidus,  voc.  Engelh.  Dem 
mtnom,  Sedum  acre  L.  So  Catcd.  pawese  is  ok  gesät  to  ridene  to  be- 
JRost.  fei.  (P;  WaUbaum :  Bladlos ;  scedener  tiet  up  eneme  blanken  perde. 
Wredow2f  276:  Aimblatt.  Ssp.  /,  1,  1;  In  Cipro  wasset  ok  gut 
bladeiii    schw.   V.   die  Blätter  ab-      wyn,  de  is  ersten  rot ;  so  steit  be  in 

streifen.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  92.  Wor  me  10  erden  potten  ver  jar  edder  sos  .  .  . 
syck  sleit  myt  badequesten,  dar  wer-       so  wert  be  blank  (efficitur  album). 
det  de  ryse  (Reiser)  wol  gebladet.       L.  v.  Suchen  c.  12  S.  32. 
Koker  8.  377.  blank,  eine  Münze,  colsche   blan- 
biaffsB,  schw.  V.  bellen,  latrare.  ken . . .  utrecbtsche  blanken  XII  deute. 

Diefenb.  n.  gl.  s.  v.  15  Wigands  Ärch.  I.  H.  4.  S.  121 :  „der 
blaSert,  m.  1.  eine  Meine  Miinee  rheinische  Blank  imrd  sonst  eu6l)eut 

ohne  Büd  und  Zeichen  (au  bla£^  gerechnet;  hier  sind  also  doppelte  zu 
sehlicht,   d>en;   daher  auch  blaffaert,       verstehen.^^ 
hoU.  ein  Mensch  mit  plattem  Gesicht;  blanke,  f.   Planke,   Bohle,    aspar, 
blaw,  planicies.  voc.  Engelh.).  num-  20  materies,  Yallum,  vallamen.  Voc. 
mus  snperficie  plana,  nulla  signatus  Engelh.;  aspar,  en  bredenwant.  Voc. 
nota.  Kü.  Dat  neyn  vnser  Borger  Locc.  Vgl.  Diefenb.  s,  v.  Umme  de 
Ur  nemen  schal . . .  den  blafferd  nicbt  nyen  graven,  dor,  muren,  blancken 
durer  wanne  to  eynem  nigen  scherue.  unde  tune  (1366).  Gott.  Urk.  S.  284 ; 
Brschw.  Urkb.  1,  144, 175.  —  2.  Plap-  25  myt  tunen  un  holten  blancken,  We 
P^ei?  (zu  blafifen,  latrare,  inepta  darmede  syck  wil  bemuren,  De  moeth 
efiundere  verba.  Kü.),  nichtigeWorte,  dat  truen  eventuren,  Dat  se  ome  de 
^«er  Dunst?  de  veer  borgermeeste-  veste  nicht  anfuren.  Koker  S.  307; 
ren  (in  Grroningen)  sinnen  na  der  we  lovet,  dat  we  neynerleyghe  buv 
borch  gegaen,  um  grave  Edsard  eenen  80  mer  scholen  buwen  darsulves  von 
blaffert  voor  to  slaen  .  .  .  leten  sick  steynwerke  eder  von  bomwerke,  dar 
nicht  anders  vermerken,  alse  wustent  ienecherleyghe  eyrkenere  utgan  van 
se  nergent  van.  Ben.  567;  vertovet,  blanken  eder  von  graven  (1348).  Gott. 
dat  wy  eerstemael  tbo  grave  Edsard  Urk.  I.  nr.  175. 
mögen  gaen,  dat  wy  den  mögen  gee-  35  Blankemingis,  -mongis,  Spitze  von 
i^en  (irgend  einen)  blaffert  vorschlaen.  Brest  (D,). 
^-  637.  blanken,  schw.  v.  mit  Planken  ver- 

blaffertbrdt,  n.  ein  Brot  im  Werthe  sehen,  he  schal  os  dat  (Schloß)  hel- 
eines  blaffert.  Vgl.  Frisch  1,  103,  pen  mit  sinen  lantluden  graven,  thu- 
Schtndler  1\  460,  Schöpf  Tirol  Idiot.  40  nen,  blanken  (1337).  Sudend.  Urk.  I, 
507  u.  Mundart.  5,  51.  Ao.  1646  was       311,  2. 
de  dare  tydt  noch  vorhanden  ...  De  Blankenborek,  u.  a.  auch  ein  Ort 
^egge  woch  2  lot,  de  schonrogge  bei  Brügge  (D.).  (Der  so  vielfach  vor- 
i  lot,  dat  blaflertbrot  eyn  verendel  kommende  Name  bezieht  sich  wol  nicht 
van  eynem  markpimde  vnd  wart  al-  45  immer  auf  die  Farbe,  das  glänzend 
les  ym  stycken  gewagen.  Hämb.  Chr.  weiße  Aussehen,  sondern  auf  die  mit 
^^^-  blanken  geschehene  Befestigung.) 

blaffertnagel,    m.   ein   Nagel  im         Blankenhaven,  Blanxhaven,  Blane- 

j^«^fe  cwie^  blaffert  SchiUingsnagel,      bay,  östl.  von  Isl.  Quessant  (D.). 
dreilingsn.,  pfenningsn.,  scharfnagel,  60     blarreSy  schw.  v.  1.  Uöcken  wie  ein 
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Schaf,  balare,  blarren,  1  Vbc,  W.  Vgl.  blaseken,  n.  Meine  Blase  als  Bc- 
Diefenb.  s.  v.  balare,  Grimm  u.  VU-      haUer^  Düte  für  Geunirjf.    $,  Grimm 
mar  s,  v.  —  J2.  von  MenscJien  weinen.       h  l.   ein  scbrineken  vol  zackers  vnd 
Als  man  scbrift  van  tween  wisen  nar-       ein  blaseken  vol  engeuers.  Gentzkoio 
ren,  Der  de  ein  plecht  altid  grinen,    6  XIII,  1,  132. 
de  ander  blarren.   Lauremb.  II,   10.  blasen,  st.  v.  blasen,  laut  athtnen, 
Jetzt  überwiegend  vom  lauten,  fmder-  gischen.  1.  inirans.  vnd  de  wynt  bleys 
liehen  Weinen  der  Kinder  gebr.  s.  em  gel&ckelyken,  dat.  Freckenh.  Leg. 
Mundart.  6,  53.  60;    blasen  alse  slangen.    Dial.  Gr. 

blas,  n.  brennende  Kerse,   Fackd.  10  ISif*;  alzo  de  adderen.  Locc.  Erz,  12; 
fSBix,   blas  vel   schoof.    Voc.  Engelh.,       Jhs.    quam   al   buckende   under  den 
ags.  blase,  engl,  blaze.  Vgl.  Mundart.       cruce   unde   ene   dornen  kröne  dre- 
J2,  209,  2  w.  Mhd.  Wb.  1,  200.   sine       gende,  ser  suchtende  unde  swarliken 
lichame  was  also   en  bemende  blas       blasende.   Pass.  Chr.  63;   de  suluige 
oder  en   glowende   klot   (in  modum  15  was  beseten  vnd  plach  na  den  ser- 
faculae  vel  massae  candentis).  E.  v.       monen  altos  in  den  kerken  to  ropen 
Bepg.  504 ;  Se  wurden  entfenget  also       vnd  to  blasen  vnd  to  drampen.  HanA. 
en  blas,  Van  torne  schulden  se  eren       Chr.  158;  mit  vuUem  munde  is  quat 
heren.  Schadcsp.  42^;  Alse  ein  leuen-       blasen  (spirare).  Tunnic.  nr.885;  It 
dich  flamme  vnde  ein  bernende  blas,  20  sint  nicht  al  jegers,  de  int  hörn  bla- 

se stich  se   (die  Liebe)  vp.    Navdg.       sen.  das.  nr.  878 ;  Men  bles  int  hörn. 
///,  6;  vnde  se  nemen  bernende  bla-       B.  V.  5193;  desse  dre  blesen  to  hope 
zen  vnde  beiden  de  an  sinen  licham.       (conspirabant),   wo  se   mochten  den 
Passiünal  f.  12;  vnde  heet  bemende       konink  doden.  Denescke  Krönte  fd. 
blasse  an  sin  vorhouet  holden,   das.  25  S5^;  se  worden  beseget  und  geladen 
377;  steken  op  ere  glauegen  bernende       vor  den  pawese,  dat  se  hedden  myd 
blasen.  Seib.  Qu.  2,  371;  Vorlene  vns       den  greven  van  Tekeneborch  und  van 
gneetlyken,  dat  wy  dorch  zyne  bede       Swalenborch  to  gaeder  geblasen  unde 
vnde   vordeenst  van  dem   blaze   des       togeschunettegendenerschenbischop. 
heischen  vurs  vorlozet   sund   in  zele  30  Münst.  Chr.  1,  114;  hyr  umme  ble- 
vnde  in  liue  dy  heylsam  moghen  vp       sen  se  to  gader  kegen  en.  das.  1S2; 
gheantwerdet  weerden  in  dyne  ewyghe       Item  soe  en  soll  hy  (der  Fleischer) 
glorien.    Sp.  d.   Sammitt.  HL   in  d.       in  gheenerhande  vieisch  blasen  noch 
Colleete  b.  einem  Gebet  an  St.  Änto-      wynt  in   brengen   myt  monde  noch 
nius ;  by  der  sulven  tyd  openbarede  35  myt  geenerhande  zaeken  (mn  dadurch 
sik  en  grot  vurich  blas  in  deme  we-       dem  Fleische  ein  beßeres  Ansehen  *« 
sten,  genomet  en  cometa.   Lüb.  Chr.      geben).    Wigands  Ärch.  IV,  407.  -^ 
2,  462.   Vgl.  401;  De  borgere  reden       2.  trans.   se  blesen  bassunen.  Az- 

alie nacht  schiltwache  wol  mit  300       6578;   de  duvel  blos  heölick  fuer  in 
gewapenden  mit  luchten  und  blasen.  40  de  gemeinte.    Benner  2,  30;   so  me 

Magd.  Seh.  Chr.  251^  19;  do  worden       bles  ene  basunen  edder  twe,  so  be- 
se  ut  deme  hogendore  gebracht  mit       reden  sek  de  lüde  drade ;  wanne  de 
luchten  unde  blasen.  Brschw.  Schichtb.       basunen    alle    blesen,    waren  se  io 

67  (Seh.);   Dar  (bei  der   Gefangen-      sammene  komen.   0GB.  A.  147;  dit 
net^mung  Christi)  weren  dertich,  dede  45  West  di  in   de   hillige   gest.   Soes^' 
blasen  drogen,  vnde  voftich  myt  lieh-       Dan,  96. 
ten.  Brem.  Kerck.-Geb.  20^.  blasenhengst,    Pferd    mU  mß^ 

blase,  f  Blase,  als  Gddbeutel.  Vgl.  Stirn.  Vgl.  blasros  bei  Pfeiffer,  I^ 
Grimm  s.  v.  blase  5.  die  butter  sloig  af  Boß  im  AM.  4,  32.  Weret  ok,  dat 
des  geldes  wol  eine  vulle  blase.  £erX;^.S.  50  ek  mine  perde  by  on  vorlore  eder 
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storven  in  oreme  denste,  so  scholden  blaueise  gedan.    Ostfr,  L.  B.  III,  52  \ 
se  Uli    minen    roden    blasenhengest  Is  averst  einem  geslagen  ein  bloetsel 
ghelden  vor  8  mark  u.  s.  w.  (1368),  offte   blawelse    mit  stenen,    stocken. 
Gm,  UrL  J,  nr.  250,  16,  das,  81.   Vgl  Stürenb,  19, 
blasioge,  f.  Blähung,    id  is  deme  5      Blauet,   Mündung   des  Bhwet  bei 

maghen  schedelyk  vnde  maket  bla-  V  Orient  (D.), 
singhe  vnd  is  quad  tho  vor  douwende.  bla-,   Mauvot,   m,,  Blaufuß,   Faico 
B,(lÄrstedie  fei,  139^ ;  Dusse  vrucht  cyanopus,  avis  erodius.    Voc,  Engelh,; 
ghenüttet  maket  vele  wynde  vnde  bla-  artogonus.  Voc,  W,  u.  Locc,  blauvout, 
singhe  in  deme  lyue.    G,  d,  Suntheit  10  eyn  voghel  vilna  also  eyn  haueck  glie- 
c.  219,  stalt.  Diefenb,  s,  v.  —  8  kr.  Soltwedeln 

blat,  n.  1,  Blatt.    Se  (die  Zweige)  dat  he  holde   eynen   blavouit.    Z.  f, 
(Irogen  noch  loff  noch  blade  (:  schade).  N.  Sachsen  1849  S,  18  in  einer  Bechn. 
Harteb,  206, 162  f,  13^ ;  holt . .  welkes  aus  d.  Ende  des  14.  Jahrh.  —  Auch 
blader  nicht  af  vallen.     Br,  d.  Eus.  15  als  eßbar  bezeichnet.  De  blauuoth  vnde 
SP;  brede  blede,  Bothos  Chr.  z,  J,  de  foyzan,  de  zint  gud  to  der  spize. 
U7S.  —  2,  iibertr,  (dem  Schmidt  18  Locc.  Erz,  4^ , 
Pf.  für)  6  pypen  mit  bladen  to  den  blawehant,   Bezeichnung  für  einen 
luclitebomen,    „viell.   DecJcbläfter  auf  Meineidigen  oder   FcUsclier?    Grimm 
(hn  LampentüUen^,  (1436),  Brinckm,.20  B.   A,   905:     „Sagen    erzählen,    daß 
l  379,  —  Das  HalszäpfcJien.     Vgl.  dem  Falschschwörefiden  die  Finger  er- 
Diefenk  s.  v.  Uvula  u.  Konr.  v.  Me-  schwärzten,^    Ok  repen  us  uses  heren 
ijm})erg  17,  2  u.  14,  Weme  squinaciam  deynre    an    dosulves  :    wendehoyke, 
effie  de  huc  vpghevaren  were,  dat  ys  blawehant,  kotzensones.  Brschw.  Chr, 
ein  swel  in  deme  halUe  eflfte  dat  blad,  25  I7  5^,  26.    Vgl.  bla,  3, 
dat  eynem  schot  vor  de  kele.   G,  d.  bleck,  blik,   Blech,  lamen,   bleck, 
Sunth,  c,  42.  —  Die  Zunge,    Wultu  also   eyn   dünne   ysern.    Diefenb,   n. 
ock  myner  fruwen  wat?  Dat  segg  er,  gl.  $.  v, 
se  hefft  ock  ein  bladt  In  der  mundt,  bledeken,  n.  Blättchen.  Item  3  gr. 
dat  se  wol  rogn  kan.   De  d.  Schlömer  30  vor  bledeken  unde  vor  schopen  unde 
{'  G  3,   In  Meld,  hört  man  mulbläd-  boren.  Brenn.  Jahrb.  2,  276,     „  Vieh 
rig,  mmentlich  von  einein  schwatzhaf-  Icidit  Boden  einer  Karre,   der  auch 
'«»1  spottsüchtigen  Frauenzimmer,  —  lüohl  boddenblad  genannt  wird,^ 
Der  konink  konde  KnipperdoUinc  nicht  blecken,    blicken,    adj.,    blechern. 
enberen;  hei  was  ime  ein  guit  blat  35  iserne  vnd  blekene  handluchten.  Lüb. 
in  der  karken,   d,  h.  er  verstand  gut  Z,  B,  160;    kopperne  vnde  blickene 
'i'J^  predigen,     Münst,    Chr.    2,    HO,  handluchten.  das, 
(Ggs.  quät  blat,  schlechte  Zunge,  der  blecken,   schw.   v,  blicken  machen, 
t^lapper  valsch  venyn,   die  al  roeren  entblößen,   bis  aufs  Hemd  ausziehen, 
dat  quade  blat  in  Oudemans  Woor-  40  ̂ 9^-  Oudmians  WB,  s.  v.   Do  de  van 
^<'>^.  /,  S,  720.  Vgl.  malblatt,  ein  alber-  Heyraechhude  use  borghere  venghen, 
^ics  Frauenzimmei'.  Stürenb,  S,  145).  roueden  vnde  brenden  vnde  de  vrowen 
^  vmi  IV.  Beuter  Schurr -Murr  9,  bleckeden  vor  der  stad,  dat  klaghede 
Festnngst.  103  u.  ö,  gebrauchte  Wen-  wi  vnde  kundegheden   vnsen  heren, 
^«»y  „em  schütt  dat  Blatt**    =  er  45  den  greuen.    Hamb,   Urk,  I,  S.  675, 
^rde  bestürzt,  argwöhnte  (s,  Grimm  Blecksydt,  de,  Blekingen  in  Schtve- 
^'  V.  Blatt  6),  ist  mis  im  Mnd,  noch  den  (D.), 
nicht  begegnet.  Blededones,   dat   eiland,    Isl,   vor 
^i^th^  Haue  Flecken  vom  Schlagen.  Pontevedra  in  Galicia  (D.), 

k  ock  jemant  gewundet,  bloedelse  eder  50      bledicheit,   f,    Blödigkeit,   Furcht- 
Mitt«liued«rdL  WörUjrbuch,  I.  23 
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sa/mkeü,   Feigheit,    werden    lijk    den       des&luen  gheystliken  lüde  dat  vnbe- 
hasen  van  bledicheyt.  Korner  S^  (W.).       buwede  blec  vort  buwen,  dat  scolden 

blei(g),  bleger,  bleyer,  süago  u.  se  snorrecht  buwen  (1321).  das,  nr, 
(äburntis  in  d,  Gloss.  Vgl,  Diefenb.  231.  So  we  en  hus  hevet»  dhar  van 
s.  V.  Unsere  deutschen  Namen  sind  5  druppe  to  der  erthe  valt,  ihe  scal 
jetet  üUich  für  Oyprinus  Brama  L.  hebben  buten  sime  hus  unde  buten 
u.  Cypr.  BUcca.  Bh  u.  diese  sind  sinen  tanghen  en  quarter  euer  eine 
auch  wol  gemeint  in  fcigg.  Stellen :  unde  dat  blec  (diesen  Baum)  ne  scal 
em  (dem  Bisch,  v.  Münster)  wart  sin  nabur  nich  mit  neuen  thingen  be- 
geschenckt  en  deel  vische,  als  snoke,  lo  cummeren  (1303).  Brem.  Stat.  S.  SO; 
bresem,  bleyer  to  Bocholte  gefangen  uppe  de  sulve  tid  unde  uppe  dem 
(1490).  Ni^s.  Beitr.  2,  608;  haec  sulven  bleke  wart  ghedeghedinget. 

ambo  retia  ("^o^en^ß  et  wada),  quando  Brschw.  Chr.  J,  38,  17;  Up  dat  ik 
gubiones  et  pisces,  qui  blegere  di-  (Moses)  möge  albedille  An  Oreb 
cuntur,  semina  sua  spargunt,  quam  15  dusses  barges  bleke  Enkede  sein  de 
sparsionem  vocant  stintkulderinge  et  bernede  reke.  Sündenf.  2053;  dar 
bleikulderinge  ad  ipsam  bodam  acce-  si  ein  blek  under  vee  unde  ree  (sit 
dere  non  possunt  (1274).  Lüb.  Urk.  spatium  inter  gregem  et  gregem)  1.  Mos. 
J,  8.  327.  Alburntis,  falls  Cypr.  AI-  32,  16  (K).  we  hebbet  gelaten . . 
bumus  damit  bezeichnet  wurde,  ist  20  van  den  bleken  unde  van  den  holten, 
kein  eßbarer  Fisch,  s.  Schüler  jsum  Th.  de  hir  na  bescreven  sind  . .  unde  hebbet 
u.  Kr.  B.  3,  23  s.  v.  Witing.  dat  holt  und  de  bleke  unde  de  anede 

bleikulderinge,  /'.  das  Leichen  der  ghetekenet  myt  cruce  howende  (1341)- 
Bleie,  s.  blei,  kuUertyt,  poggenkuUer.        Urk.  d.  Stadt  Han.  nr.  219 ;  vortmer 

bleilek,  bleileket  =  bleikulderinge.  25  scal  men  Frederike  laten  ein  hol  ute 
Ock  scholen  de  gemeyne  jnwanere  des  sime  hove,  dar  dat  water  hinlope 
dorpes  Plessow  vnde  ore  nhakomen,  uppe  des  h.  geistes  (Hospitals)  büke 
wen  dy  bleyleiketh  is,  nicht  vischen  (1362)  das.  nr.  407.  —  2.  Finden, 
die  tith  . . .  neyne  vischerie  driuen  kleiner  Ort.  Wysmer  wart  ghefunderet 
noch  driuen  laten  in  der  genhanten  30  van  Guntzelino  na  der  verstoringe 
See,  vnd  in  die  bleyleck  scholen  sy  des  blekes  to  Mekelenborch.  Lub, 
dath  holden  (1452)  Cod.  Brdb.  l  10,  Chr.  1,  436;  he  vryghede  dat  blyck 
149.   Vgl  308.  Uthyn   myt  lub.   rechte,    das.  4S7; 

blek,  blik,  w.  1.  eine  Flüche  Lan-       Jdt   hebben  ock  de   soltkopere  van 
des,  Baum,  Platz.   Vgl.  Diefenb.  s,  v.  35  der  Wißmar  Bouzenborch  mit  einer 

spatium,  Br.   Wb.  1,  98,  Schamb.  27       muhren  ummethen  laten,  welck  tho- 
u.  Danneil  19.  De  Sassen  beden,  dat       vorn  ein  apen  blek  gewesen  iß.  i<^^' 
one  de  konigli  ein  blek  geve,  als   se       493;  HertichHinrikv.Mekelenb.be- 
mit   einer   ossenhut    betein    konden.       lede  dat  stedeken  Trepetouw . . .  vnde 
Bothos  Chr.  z.  J.  427;  B.  cofte  van  40  int  erste  he  nicht  beschichtede,  wente 
deme  rade  en  blic,  dat  bi  sime  huse       dat  blijk  was  wol  vorwart.  Chr.  Sd. 
lag  (1250).  Mekl.   Urk.  nr.  648;  en       266,  15.   Vgl.  40,  15  u.  17;  Ock  hefft 
blek,   dat  licht  twischen  ..  unde  het       he  Varell  gebuwet  vnd  dat  blek  mit 
de  molenwynkel  (im  lat.  Text   illud       den   knicke   vnd   grauen    beuestigen 
spacium,    quod   dicitur   M.)    (1342).  45  laten.  Old.  Chron.  II,  611;  Gollenov, 

Urk.    d.    Stadt   Han.    nr.    224;    ok       du  byst  worden  en  blick.  ̂ . /".  tf«»»*- 
scal  dat  dorp  beholden  echtwerd  in       Gesch.  II,  242,  20;   Gronyngh  were 
deme  holte,  also  dat  men  se  wise  an       in  Sassenlaude  wol  eyn  houetstadt, 
eyn  blek,  dar  se  howen  moghen  (255o^.       All   is   se   gheheten   ein  bleck,  tto. 
Ifrh,  V.  Marienrode  nr.  339;  weiden  50  284,  i;  de  vp  den  Tmliggenden  blekeo 
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vTid  dorpeii  waneden.  Hamb,  Chr.  81 ;       sqiialere.     XXX   elen   bleket    lynne- 
dat  blick  mit  sinen  vmmeliggenden       wandt.    Blücher.   Urk.  nr.  507. 
dörpera.  Neocor.  1,  210;  dorpe  unde  blekheit,  f.  Bleichheit.   Vgl.  Diefenb. 
bleke.  Leibn.  3,  322;  zuw.  auch  vofi  s.  v.  pallor  u.  Grimm  s.  v.  do  vyl 
größefTit  Ortschaften;  vmme  vromen  5  de  koninghinne  in  ene  blekheyt 
willen  des  bleckes  (Goslar).  Vaterl.  (pallor)  vnde  ere  varwe  ward  vor- 
Ärch.  f.  Nieders.  1841.  S.  36.  .  wandelt.  Esther  15,  10  (L.). 

blek(e),  bleik(e),  (.Bleiche.  Ghy  sihet  blekvar,  adj.  Ueichfarbig.  Eyn  water 
ut,  als  wann  ghy  den  duifel  wert  vth  liet  in  latine  liuida,  dat  is  blekuar 
derbleike  entlopen.  Scliamp.  d.  Herz.  lO  edder  blauwvar.  Arstcdic  fol.  16;  dat 
Hmr.  V.  Brschw.  453  v.  einem  Moh-  ys  bleckuar  eddcr  blawuar,  nicht 
rm.  Ebenso  485  v.  eincfn  Kohler.  vullen  swart.  Schuph.  Kai.  fd.  85*; 
Vgl  Grimm  u.   Wander  s.  v.  Is  dat  de  mynsche  grote  hytte  heflPt, 
blek,  adj.  bleich.  Van  leide  he  van       so    ys    dat   water   bauen    bleckuar. 

sik  sulven  quam.    He  wart  also  ein  15  das.  86^. 
dode  blek.    Ze^io  341;  gi  sint  gar  blenden,   blinden,   schw.    v.    Uind 
blek  an  juwer  varwe  statt.  Flos  u.  machen.  Unde  bistu  (Christus)  alse 
Bl  69.  dat  angesichte  schal  bleck  ein  deif  geblint,  0  we,  harte  leve 
werden.  Wiggert  1,  40;  De  mynsche  kintl  Ansdmv.  471. — bildl.: verdecken. 
wert  bleck  vnde  tornich  bauen  mathe,  20  de  disses  sulfwoldes  utsetter  sin  unde 
He  is  böse  vnde  fleckich  yn  dem  goddes  recht  blenden  unde  de  undat 
antlatlie.  Scliaph.  KcU.  fol.  37^;  weiß,  bedecken  mit  der  meynen  stad  gude. 
\^rUos,  Wey  under  gewerde  (1.  gever-  Brschw.  Chr.  1,  364,  10. 
wede)  wullen  dede  bleke  wuUen.  . .  blenken,  schw.  v.  blinJcen,  glänzen. 
syn  brocke  van  eyner  marck.  Fahne,  25  Vgl.  Grimm  s.  v.  blenken.  to  deme 
J)o)im.  3,  234.  güldenen  telde,  dat  over  al  blenckede 
blekelaehtieb,  subpallidus.    Strals.       unde  sehen  vul  eddeler  stene.    Kor- 

'öc.   Vgl.  bliechachtich.  ner  107'^  (W.);  Si  sagen  (sahen)  einen 
Meken,  schw.  v.  bellen,  vom  Hunde.  iungelinc  bedecket  mit  einer  blen- 

Hl  Mundart.  2,  135.  se  bleken  alao  30  ckenden  stolen  (Candida  stola).  Peri- 
<Je  hunde  don.  Locc.  Erz.  12;  de  kop.  fol.  3  nach  Marc.  16,  5;  somige 
bunde  bleckeden  up  my.  Horol.  125^ ;  mans  gecledet  mit  blenkenden  cle- 
do  dromede  er,  wo  se  swanger  were  deren.  Dial.  Greg.  224;  syn  loff 
niit  eneme  wolpeken,  dat  gans  schy-  blenckede  over  vele  landt  Miinst. 
nende  were  vnde  rodelaftich  vp  deme  35  Chr.  1,  131 ;  De  is  van  edelem  synne 
"^gge  vnde  blekede  ghans  lüde.  Bas-  efte  zele,  dede  blenket  van  dogeden. 

^'^^ml  fol.  138^;  rodelaftich,  dat  dat  Lerbeck  §  129. Kind  in  tho  kamenden  tyden  scheide  blenkenheit,  f.  Glanz.    De  junfer 
sere  bleckende  werden  jegen  de  cristi  sal  hebben  blenkenheit  in  der 
^yende  godes.  Korner  88^  (W.);  sie  40  wortelen  erer  lilien,  dar  de  blidicheit 
ennordeden  ihn  und  menden,  dar  des  modes  by  to  verstane  is.  Br.  d. 
solde  kein  hundt  na  geblecket  hebben.       Eus.  116K 
^lünst.  Chr.  2,  143;  Me  schal  doch  blenkeren,  schw.  v.  glänzen,    syne 
floren,  wen  de  olden  hunde  bleken.       kleyder     worden     schy  nende     unde 
^^nt.  Sp.  1895;   Suy  wail  to,  als  45  blenckerende  gantz  sere  alse  de  sne. 
«er  olde  hunt  blecket.  Timnic.  nr.  29.       Marc.  9,  3  (H.) 

"^  blödcen,  balare,  2.   voc.  W.,   von  blerre,    Wehklage,   ploratus.    Vgl. 
^^en  und  Ziegen,    s.  R.  V.  1989.       Grimm  s.  v.  Blar,  Blär.  Van  deme  kive 

bteken,    schw.    v.    bleichen.     Vgl.       quam  en  blerre  over  al  de  stad,  dat  de 
-^i^^A.  s,  v.    candidare,   dealbarc,  so  raetweredotgeslagen.  i?V6.  C/*r.i,5iff. 
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bles,  blesse,  der  weiße  Nasen-  oder      vnde  mochten  schouwen.    Schaekspel 
Stinißeck,  namtl,  an  Pferden  u.  Bin-      fd,  63^.  —  ̂ .  =  Uickeyrder  Schein, 
dem.    Vgl.   Grimm  106.   s,  v.   blas,  facintts  manifestum,  evidens.  Wer  ock, 
bläß.     Daher  dat  we  angegrepen  wurde  mit  blicke 

blessed,  tnit  einer  solchen  Bläß  rer-  5  offte  up  dem  büken  schyne  (1347). 
seilen.  Item  (szo  gheue  ick)  den  bless-  Niesert  Beitr.  2,  314.    Vgl.  Dortm. 
ten  paghen  tho  Ackum  ynt  biivv.  Old.  Urk.   IL   nr.   422,  6;   sunder   blick 
Urk.  V.  1495.  unde  schin  und  sunder  handhafltiger 
Mi,  bliff,   n.  Blei.    Item  3  sware  dat.  Münst.  Chr.  1,  170.  Vgl.  Grimm 

vor    thafelen    bly    tho    der    blyeden  lo  s.  v.  Blick  6.  und  v.  Maurer  Gesch. 
pypen  (bleiernen  Bohre).  Brem.  Jahrb.  d.  Städteverf.  HI,  642. 

2,  280;  in  bli  he  ome   (1,   one,   de'n  bliek,  Meiner  Ort,  Flecken,  s.  blek. Brief)  schref.   2^o  42;  vndc  lieeth  blicken,  scliw.  v.   Glanz  van  sich 
8.  Gregoriura  werpen   in  gloyendych  ausstralen,  sichtbar  werden,  sich  zei- 
blygh.    Passional  fol.  12;   swar  alse  \h  gen.   blicken  alse  Jaspis.  Hord.  104^; 
blyg.    Wiggert  1,  40.  mit  blickenden   perlen   gecirt.    das. 

bliant,  m.  ein  mit  Gold  durchwehter  hy   makede   ein   warteken;    wen    se 
Seidenstoff.  Vgl.  Mhd.  Wb.  1,  205  s.  t\  enen  schilt  blicken    segen  an  eyner 
Uiat,  blialt,  Weinhold  d.  Frauen  im  M.  hoge,  dat  se  danne  iaghedeu.  Hanov. 
A.  423  u.  Lappenb.  z.  Laureinb.  //,  682.  20  Mscr.  7,  84  S.  334^ ;  weert   dat  gy 
De  Holsten  sint  mit  klenodien,  edde-  nicht  en  bekereden,  so  sal  he  blickende 
len  stenen,  gülden  stucken  und  blian-  scudden  syn  sweert  (rutilandq)  0GB. 
then  in  den  krich  getagen.    West2)h.  C.   111;   vulpis   adulacio  nu   in  der 
3f   125;    Tho    desser    hemmelischen  werlde   blicket.    B.   V.   Untersckr.  d. 
bruthlacht  kumpt  de   ghantze  hem-  25  Tit;    hey,   hey  wo   blicket   dar  dat 
melsche  hoff . . .  centum  quatuor  milia  adel,   alse  melk  unde  blud   gespyet 
quadraginta  innocentes  procedunt  my t  up  eneu  kaisack  (Kohlensack)!  lAib. 
eren  witten  blyantes  klederen,  myt  Chr.    2,    397;    wardt    (würde)   ene 
gülden  halßbanden.   Hannäv.  Gebetb.  vrouwe  geworpen  aver  de  banck,  dat 
If  74;  dat  erste  kled  is  vorborghen  30  se   blike    (entblößt   würde)    beneden 
vnder  deme   vodere  alse  wit  blyant  den  gordel,  15  seh.  (als  Buße).  Ostfr. 
vn  bedudet  de  vnschuld  in  der  zele.  L.  B.  III,   79  (cod.   Zylom.);   eyne 
Büß  If  10;  do  segen  de  vrouwen  ere  vrouwensperson  aver  rugge  geböeget, 
arme    gekledet    vnde    getzyret    mit  dat  oer  gene  schände  blyke,  4V<  scb. 
bliante    vnde    purpuren.     St.    Birg,  35  das.  —  Neme   ein  man  ein  wifi  mit 
Openb.  fol.  193;  van   purpure   unde  underscheit   alse   op   levendige   bli- 
blyante.  jK(>rrteriÖ/^(^14';.^;  Ockdroch  ckende  erven  (d.  h.  tvirüich  vorhän- 

ge wol  der  eren  cleyt  Mennigerhande  dene),  sterve  dann  de  man   und  ein 

guth   gewant,   I'luel,   boldeken  vnde  kind   achter   leiten   van    erer   twier 
bUant.     Harteb.   226,   29,   fd.    2T\  40  live  geboren,  de  vrouwe  en  is  neine 
Vgl.  Bruns  rom.  Gedd.  112,  41.  wedderkaer  schuldich.  Fahne^  Dortm. 

blichen,  s.  blicken.  ///,  51,  152. 
blick,  m.   1.   Glanz ,   StroH.     Dat  blicken,  blicken,  d.  i.  =  blickende, 

vleisch    (Christi)    schint    doet    van  manifestus,   evidens.    blicken    schyn 
buten,  mer  de  blick  der  gotheit,  dat  45  s.  blick ;  Quod  quicunque  de  valnere 
van  binnen  schulet,  bliuet  ungeseen.  aperto  sine  lesione,  que  blichen  dait 
Horöl.  20;  De  (Jüngling)  was  ghe-  dicitui-,  querimoniam  detulerit,  ipse 
stalt  so  suuerlik,  Dat  sin  antlat  wi-  commonitus  a  iudicibus  iurare  debet, 

sede  blik  Unde  vorvrouwede  menghe  quod  non  nominabit  aliquem  inno- 
vrouwen,   So  wanne  se  dat  konden  60  centem  (1258).  Lacomü.  IL  nr.  4o2; 
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den  DiaB  dan  up  blykender  daet  v.  J,  1363,  daß  er  für  die  St,  Lübeck 
vonde.  Dessdbefi  Archiv  1,  104,  65 ;  jährlich  unum  machinamentum  sagit- 
Vort  wirt  eyn  bloitruyst  off  eyne  tarium,  vulgariter  eyn  schielende 
blygen  dait  geslagen.  das.  1,  253^  16.  werk  verfertigeti  solle,  woeii  ihm  der 

bliekeiii  blechem,  s.  blecken.  5  Roth  das  Holz  und  das  sanst  nöthige 
blickinge,  f.  das  Scheinen,  Erglän-  Material  liefern  will.  —  Auf  ehien 

zen.  blikinge  des  goldes.  Ps.  68, 4  (H).  Mauerbrecher  oder  Widder  (wie  Dahl- 
Wide,  f.  Schleiidermaschine.  dar  nmnn,  Dan.  Gesch.  II,  11  Anm.  1 

quemeu  de  heyden  mit  bliden  unde  wiil)  passen  jene  Bezeichnungen  natür- 
mit  schote  unde  bestoppeden  de  weghe.  lo  lieh  nichts  sondern  Udiglich  auf  eilte 
Uib.  Chr.  1,  1J27;  Do  bestalleden  nach  der  Theorie  des  Bogens  u.  der 
desse  vorben.  heren  dat  hus  mit  Armbrust  im  Großen  construirte  Ma- 
bliden  unde  mit  werken,  das.  ̂ 2;  schine.  Sartorius  IL  497  meint,  mit 
iageden  se  darvan  unde  nemen  ere  den  Werken,  die  er  dann  für  glei-ch- 
bliden  unde  ere  drivene  werke,  de  is  bedeutend  mit  den  sog.  Tummeiern 
86  darvore  hadden.  das.  296;  mit  hält,  seien  die  Schleudermaschinen  be- 
ener  bliden,  mit  enerae  driuenden  zeichnet,  welche  große  Steine  warfen, 
werke  (1349).  Lüb.  Urk.  II,  848;  während  di^  Bliden  für  kleine  Steine 
mit  wercken  vnde  myt  bliden  Brem.  gewesen  sein  sollen ;  es  wäre  also  ein 
(jr.  Q.  107;  vnde  brachten  altohant  20  rein  quantitativer  Unterschied,  der, 
die  bliden  vor  dat  osterdore  vnde  wie  mir  scheint,  etwas  sehr  Willkür^ 
makeden  dat  driuende  werc  to.  da^.  liches  liat  u.  in  den  Stellen,  wo  Werke 
116;  wi  scolen  eme  volghen  mit  u.  Bliden  vorkommen,  keine  Recht- 
seuentich  mannen  vp  orsen  vnd  mit  fertigung  findet." 
tven  bliden  binnen  vsen  landen  (^i555/ 26  Wide,  adj.  fröhlich,  Iieiter.  Vgl. 
MeM.Jahrbb.  7,253;  vnde  en  iewelke  Mhd.  Wb.  1,  208,  Mundart.  2,  309. 
vser  heren  scal  volghen  mit  ener  3,  25,  Müllmh.  315,  Stüretib.  19  u. 
bliden,  eneme  drivende  werke  vnde  Begel  20.  van  den  worde  wart  de 
enem  werkmester  (1338).  das.  281;  koninck  Wide.  Dtai  Grer/.  i8i;  Coelne, 
1  pt.  vor  1  hennepen  kabel  to  ma-  30  des  machstu  wail  wesen  blyde,  Want 
kende  van  1  olden  kabel,  to  der  blien  dyr  helpt  in  allem  strijde  Sant  Peter, 
gedeynet  (1508).  Z.  f.  N.  Sachsen  dyn  patroine.  Bruns  rom.  Gedd.  101; 
1^70.  S.  137.  Beide  Maschinen  sucht  God  hefft  den  bliden  gever  lef. 
0.  Fock  Rügensch.^  Pammersche  Ge-  Laiendoctr.  25;  an  vrouden  unde  au 
schichten  5,  146  näher  dahin  zu  be-  35  blydem  mode.  Aesop.  19,  115;  Anna 
stimmen:  „Die  Blide  entsandte  das  wart  blide  vnde  vro.  Harteb.  197, 
Geschoß,  die  Steinkugel  oder  sonstige  822,  fol.  8^;  vnde  weren  blide  unde 
sd^were  Körper,  im  Bogenwürfe  und  vro.  L.  v.  Suchen  c.  8.  S.  26;  worden 
^^^sprach  somit  dem  Mörser  der  Gegen-  vrolik  unde  blyde  vele  lüde.  Li^. 
^^^»  Das  Werk,  auch  das  treibende  40  Chr.  2, 16;  blyde  undevrolick.  Korner 
^Icr  schießende  Werk  genannt^  schnellte  73^  (^-)y  ̂ ^^  scholen  vrolick  vnde 
rfwrcA  Anu)endung  des  Mechanismus  blide  wesen  alle  de  innige  minschen 
dnes  Bogens  oder  einer  Armbrust  im  .  .  .  Denne  schal  blide  wesenn  dat 
Großen  das  Geschoß,  eine  pfeilartige  vlesch,  dat  hyr  gepyniget  is.  Navolg. 
'^»*?e  oder  einen  Baiken,  in  horizon--  45  /,  24. 
Mer  Richtung  vorwärts   nach  Atia-  blidelik,   blideliken,  adv.  fröhlich. 
%t«  der   modernen   Kanone.     Nach       Vgl.  Mundart.  2,  309  u.  Begel  20. 
P(*uli  Liib.  jZustande  eu  Anfang  des       Wat  hir  van  cumpt,  dat  scal  de  older-  i 
^^.  Johrh.   S.  192  heißt   es   in   dem       man  vnde  de  hense  brodere  blidelek  \ 
^ntract   mit   einem  Maschinenbauer  00  an  goder  cumpanie  vordon;   vorher: 
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blidelickeu  vordon  na  ereine  willen  masio  Eusebius  aeer  sote  blytscop. 
(1299)  Lüh.  Urk,  Ily  84 ;  Des  sprack  Br.  d,  Etiseb.  init ;  se  kumpt  to  den 

to  Valentino  do  Pippingh  de  koningh  owighen  blitscoppen.  DiaJ,  Greg,  224"^] 
van  Franckryck  Mit  groter  leue  bli-  So  snel  kompt  der  doit,  des  sit  gewiz, 
delick.  Harteb.  243^,  fol.  49^;  Vor  5  Soe  niinpt  die  blitschaft  ein  eude. 
er  blidelicken  vor  den  muut,  Küssens  G:  Gedd.  v.  NiederrJiein  338^  11,  4; 
wart  dar  nicht  gespart,  Van  den  Here,  die  ney  trurich  in  wart,  Die 
twen  van  guder  art.  De  lieren  ent-  en  w^eis  neit,  was  blitschaff  is.  CoIh. 
fengen  de  eddelen  frowen  Blideliken  Reim-Chr,  3776.  —  bes,  ein  fröldiches 
myt  gantzen  trouwen.  das.  263^,  fol.  10  Fest,  Gastmahl^  Hochzeit;  Se  (dir 
75^;  wy  sollen  dit  spei  blideliken  Witwen)  en  schullen  nicht  ghan  to 
enden.    Br.  d.  Cir.  99.  der  blydeschop,   noch   to  dem  speie, 

blidenMs,  -scrank,  der  Ort,  tco  noch  to  dem  dantze,  noch  to  der 
die  Bilden  aufbewahrt  tvtirden.  Brschw.  brudlacht.  Wigand  Wetel,  Beitr.  3, 
Chr.  I,  246,  5,  In  Stralsund  baute  15  318;  do  wart  ghemaket  ene  grote 
nian  sie  vxihr schein! ich  in  der  davon  blyschop  vnde  de  juncvrowe  wart  eme 
benannten  Bliede-  oder  Bleidestrate.  to  bedde  brocht.  Seel.  Tr.  22;  to 
s.  Strals.  Chr.  1,  83.  Auch  in  Wi^-  ener  tyt  hadde  he  (Herodes)  grote 
nmr  giebt  es  eine  Blidenstrat.  blischop.    das.  32;    eme  dachte,  dat 

blidennagel,    Nagel    (Bolze)    zur  20  he   were   in   ener  stede,   dar  scolde 
blide.     Auf  der  Burg  Hessen  befan-       brutlacht  wesen,  dar  wart  eyn  schone 
den  sich  1425:  eine  blide,  veer  scho       blitscop  bereit,    das.  149. 
to  bilden . .  twe  blidenneghele.  —  In  blidicheit,  f.  Fröhlichkeü,  Heita^hii. 
einer  Brschwg.  Mu^erie  -  Bechn.  v.  De  sulven  cristene,  de  began  suute 
1416  u.  16:  6  ysern  blydeneghel.  25  Barbaren  avent  mit  groter  blidicheit 
Brinhn.  1,  385.  unde  vroude,  so  wy  hyr   s.  Mertens 

blidenstSn,  m.  ein  vermittelst  der  avent  don.  L.  v.  Suchen  c.  19 ;  worden 
Blide  geschleuderter  Stein.  Vgl.  Mml.  so  sere  ghevrouwet  van  siner  jeghen- 
Wb.  2^,  614.  dot  geworpen  myt  wardicheyt  unde  blidicheyt.  Konier 
eneme  blydenstene.  ÜTorner^ö.^^YIF.^.  30  31^;  (W.);  de  blidicheyt  des  modes. 

blide-,  bli-,  blitechop,  f  FröUichkeit,       Br.  d.  Cir  116^. 
Heiterkeit.    Vgl.   Wid.    Wb.   1,   209,  blidichliken,    adv.   fröhlich,  häter. 
Mundart.  2,  309,  Stürenb.  19  und  Vgl  Mfid.  Wb.  1,  209.  Szo  mach  sick 
Begel  20  s.  v.  blyscap.  Vortyet  iuwer  de  mynsche  blidichliken  an  synem 
drofuisse  unde  iuwes  wenendes  unde  35  herten  vrouwen.  /§>•  ̂'  Bogede  fd.  48. 
gaet  nu  in  de  vroude  unde  blydeschop.  blie  =  blide. 
Mone,  Schausp.  d.  M.  A.  2,  117;  dat  bliechachtieh  =  blekachtich,  sup- 
se  io  alle  mit  blideschop  vnde  myt  pallidus,  KU.,  Haß,  bleich.  Alle  die 
vrouden  in  deme  state  leuen  scheiden.  wiederdopers  hadden  misgestalte  farve 
Sj).  d.  Dogede  fol.  3;  de  pallase  unde  40  in  irom  angesicht  und  weren  bliech- 
huse  w^eren  tomale  na  minsliker  blide-  achtig  geel  (blaßgelb)  ander  den 
schop  unde  na  werliker  woUust  wol  ougen  und  hedden  ein  bister  gesiebt, 
getziret.  L.  v.  Suchen  c.  14,  S.  36;  Münst.  Chr.  2,  144. 
vil  blideschop,  vnde  mannigerhande  bUen,    bligen,   adj.   bleiern,    blyen 
spil.  Hatieb.  26 P,  fol.  73^;  Dar  was  45  lode,  Bleikugeln.  In  einer  Brschc, 
vroude  mit  groteme  feste;  Men  helt  Recht,  v.  1416.  Vnde  in  den  vyfi 
dar  blytschop  de  alderbeste.  R.  V.  (1.  ses)  wonyngen  (des  Grahes)  legen 
3284 ;  al  myt  der  engelen  blytschop  ses  bisscuppe  benete  vnde  en  yewelirh 
groit.  Lieder  a.  d.  Münsterl.  8,  6.  hedde  by  sick  enen  bligenen  brieff. 
Vgl.  22,  13;  den  ersamen  vader  Da-  00  Bretn.  G.  Q.  148. 
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blignagel,  m.  ElehiageL  XXI  »chill.  unde  seden,  dat  he  scholde  Geven 
vor  blygnegel  vnnde  vinstern^gel ;  III  den  sulven  appel  van  golde.  das.  4988; 
vor  twe  hundert  blygnegel.  Wisfn,  S,  Desse  sake,  de  hyr  up  em  is  ghesecht, 
Järg»  Reg.  v,  1556 — 67,  fol,  ̂ .  De   lathe    ick   staen    up   eyn   recht. 

blmt,  adj,  Nind.  Se  sprecket  uns  5  Wente  Reynke  is  des  by  my  gebleven. 
dof  und  blint.  Soest.  Dan.  41  u,  203.  das.  5535.  Vgl.  Latendorf,  Zur  Kritik 
—  blinde  pile  (im  Gegensatz  zu  Feuer-  u.  Erhl.  des  Reinehe  Vas.  Schweriner 
pfeOen).  Selb.  Qu,  II,  356.  Progr.  1865  S.  6;   Alzo  gy  vna   to- 

blintliky  adv.  Uhider  Weise.  De  screuen  hebben,  dat  gy  sint  des  ge- 
(Bäthe)  dat  recht  gantz  nicht  vor-  10  bleuen  by  juwen  brodere  hertoghen 
staen  Ynde  blintlick  by  den  wenden  Werteslaue  vnde  by  hertoghen  Mag- 
gaeu.    SAip  v.  Narrag  fol.  9^.  nus,  her  to  Mekelenburg,  vmme  dat 

blintnisse,  f.  Blindheit.  De  peerde,  guet,  dat  gy  nomen  hebben  hern 
wad  openbar  lemnisse  were,  hoved-  N.  N,  dat  werd  en  degher  vntlecht 
seyck  eder  blindnisse,  scal  de  rad  16  (1382).  Lüb.  Urk.  IV  S.  440 ;  Desser 
gelden.  Brschw.  Gedenkb.  I  fd.  38  stucke  bliue  wi  by  iv  (bei  euch),  her- 
in  einenh  Dienstvertrag  v.  J.  1385  mit  togen  Erike  van  Sassen  dem  jüngeren 
dem  Stadt-Hauptmann,  blindnisse  in  mit  rechte  to  vorschedene  (um  1397). 
beiden  ogen.  Leibn.  5,  466.  das.  IV  S.    745.    Vgl.    747;    desses 

Blintsimt,  an  der  Südspitze  Nor-  20  rechtes  byn  ich  tho  ju  heren  gheghau 
wegens  östlich  von  Fleckerö  (D.).  vnde  wylles  by  ju  bliuen  (1360)  Wi- 

blivär,  orT/.  i{ei/ar&i$f.  vaelvelblivar,  gatids  Ärch.  7,  53;  wat  wy  seggen 
lividus,  voc.  Engelh.  vor  recht   den   ghennen,    de   rechtes 

blivater,  Glaser.  1  gott.  Johans,  bly-  by  uns  gebleuen  synt.  Brem.  Stat.  827; 
vatere,  vor  dat  he  de  glasvenstere  25  weren  twe  schelaftich  unde  hieven  se 
vornygede  an  myner  frowen  dorntzen  rechtes  by  twen  bederven  luden. 
(1397).  Z.  f.  N.  Sachsen  1849  S.  8.       Hanöv.  St.  R.  409. 

bliven,  st.  v.  bleiben,  ganz  wie  im  blivinge,  f.  Bleibung.   Vgl.  Grimm^ 
^^.;  im  Nd.  ist  als  eigefithünüich  Wb.  s.  v,  tho  ewiger  bestantnissze 
^^rmrztiheben :  1.  die  Bed.:  verun-  30  vnnd  blyvinge  (1505).  Oertz.  Urk. 
glücken,  sterben,  gern  mit  dem  Zusätze       2,  327, 
dot.   he  störte  mit  enen  perde  also  bliflik,  adj.  bleiblich.    Vgl.  Grimm 
sere,  dat  he..dot  blef.  Lüb.  Chr.  1,  s.  v.  De  leue  Jhesu  is  truwe  vnde 
^S4  u.  h.  —  bes.  zur  See  verunglücken.  stede  bliflik.  Navolg.  IL  c.  7. 
Vgl  Br.  Wb.  1,  101  u.  Grimm  s.  v.  35  blixeme,  blixene  (Seel.  Tr.  50)  blix, 
Hr.  4.  So  wy  vornomen  hebben  dalling,  m.  Blitz,  alts.  blikisni.  Vgl.  0.  Scliade 
80  is  dat  schipp  leyder,  got  entfar-  Gcistl.  Gedd.  v.  Niederrhein  169,  397 
"^öt,  von  groter  not  vnd  stormes  u.  Grimm  s.  v.  Blitz,  dar  quam 
wegen  gebleven  (1477).  Acta  Naufr.  hastelike  so  groten  blixem  vnde  don- 
Vll  im  Schwerimr  Archiv.  Ebefiso  40  der  vnde  so  krechtigen  regen,  dat. 
(itich  vorbliven ;  vorsopen,  vordrunken  Dial.  Greg.  173^';  eyn  blixeme  quam 
vnde  vorbleuen  (1488).  das.  —  2.  die  van  dem  hemele.  Br.  d.  Cir.  98 ;  se 
Ginstruct.  mit  Gen.  der  Saclw  in  der  zeghen  den  blixem.  Locc.  Erz.  33; 
Bed.:  auf  jemandes  Seite  treten,  mit  Dyne  (des  Todes)  blixemen  hebben 
^hm  übereinstim^nen :  Alle  de  besten  45  ingebUcket  den  vmmegauck  der  werlt. 
blivens  ju  bi  R.  V.  6547  und:  sich  B.  d.  Bus.  35^;  kan  vns  ghod  zere 
jemandes  Urteil  unterwerfen,  seinem  vorueren  myt  blixem  vnde  mit  swarem 
(Schiedsrkhtet')  Spruche  sich  fügen:  donre.  6)?.  d.  Sammitt.  I.  c.  8;  sach 
^age  wile  se  hir  umme  keven.  Int  vele  blixemes.  Korner  105^  (W);\mAQ 
leste  sin  86   des  gebleven  Bi  Paris,  50  en  schyn  alse  blixem.    Lüb.  Chr.  2, 
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34J2;  quam  ein  blixim  van  den  norden  vlass,   wuUe  etc.,   yd  werde   vor  de 
das.  1,J34;  grot  blixim  unde  donner.  bilde   ghehanghen,   in  de  blocke  ge- 
das,  25;  dunner,  blixim  unde  storme-  steken  uppe   de  wachtschalen  edder 
wint.    das,    73;   unde  beden   Godde,  de   bedel  brede   ghegheven,  schollen 
dat  he  se  bewarde  vor  dem  blixsen  5  de  vorstendere  sammeln  (1481),  Meli 
vfire.  Abel  148;  Ick  hebbe  den  sathan  Jahrbb,  3,  248,    Vgl.  12,  361  u,  16, 
uth  dem  himmel  Fallen  seen,  wu  de  241;  dat  szie  dat  hälfe  deel  des  oi)- 
blixem   also   snel.    Soest.   Dan,   178,  pers    vnnd    almisszen,    die    ehn    ia 

(Ve^'kehrt  bei  v.  Schm.:  wu  de  blyven  .  stocken,  blocken,  tafelen  vnde  bilden 
also   scheel    Woeste).   —   dorch  des  10  geoppert  werden,  dem  parner  verant- 
pawestes  ban  vnde  blyx.    Sliiters  G.  werden   schuUen  (1514),    Cod.  Bräb, 
B,  fd,  L.  P;   maria   heiten   Ich  —  J,  15,  480;  do  wardt  St.  Annen  block 
tzo  dem  deinst  gotz  roiffen  (rufe)  Ich  gebraken   unde  alle  dat   gelt   darut 
—  de  doden  bescrien   (beldaye)  Ich  genomen.    Renner  e,   J,  1518;   Tho 
—  blix  und  donner  verdriuen  Ich  —  15  Vtrecht  scal  iewelik  unze  burglierc 
Johan  van  Collen  guis  (goß)  mich  —  geven  III  sol.  tho  hanze . . .  den  dridden 
Anno  dni.  M.  d.  XXXVIL  Umschrift  deyl  scal  men  in  den  i)Iock  leggen 
der  Schwelmer  Mittügsglocke  in  Kölner  to  nutscap  Brefn.  StaV  S.  291 ;  breue 
Mundart  (Woeste),  vth    dem    blocke   vp   dem   raithuse. 

blixemen,  Mixen,  schw,  v,  Uitzen,  20  Uric,  v,  Wildesh,  1529;  overdrogen 
fulgurare,  blixemen.  Voc,  W,;  blic-  des,  dat  sie  by  der  schrifift  blyueu 
semen.  Voc.  Locc,  Vgl,  Diefenb,  s.  v.  wolden,  die  in  dissem  boke  steit,  vnd 
ftdgurare,  gelik  of  idt  blixemde.  leggen  sie  in  ere  bloch  (1402).  Fahne, 
Ben.  111;  dat  id  so  sere  blixemede.  Dortm.  III,  S,  214. — 4,  blockähnlich 
Körner  58^  (W,);  do  blixet  et  vnde  25  Gehäuftes,  blokke  hoyes.  Ben.  848; 
sloch  enen  swaren  donnersladi.  Hamb.  Int  erste,  dat  men  scheide  de  blocke 
Chr.  161;  de  stimme  der  blixenden  vppe  de  kalemarkede  holden  mit  deme 
glevien.    Nahum  3,  3  (U,),  ersten  voder  kalen,  dat  int  dor  queme 

blixemslach ,  m.  Blitisstral,  eu  (das  erste  an  jedetn  Tage  ins  Thor 
blixemslach  quam  van  der  luchteu  30  kommende  Fuder  Kohlen  soll  für  den 
syden.    Korner  88"^  (W,).  Kleinhandel  bestimmt  sein,  damit  die 

block,  m,  u.  n.  1,  truncus.  II.  V.  781 ;  Aermeren  sich  versorgen  können).  Lüh. 
so  heffl  men  en  einen  anderen  block  Z.  B,  444,  —  5,  ein  mit  einetn  Gru- 
vor  de  scheue  (Schienbein)  gelecht.  ien,  früher  auch  wol  mit  einem  Zaune 
Gryse  Sp,  fol,  J,  fin.  Vgl,  Lübben  35  umgebemSy  höher  oder  niedriger  yde- 
bei  Wander  s,  v,  nr,  11,  —  2,  nervus,  genes  Ackerstück,  blocklands,  ager, 
cippus,  der  Block  oder  Klotjsf,  in  ivel-  fossa,  aggere  aut  sepe  clausus.  Kd. 
chen  man  die  Füße  der  Gefangenen  Vgl  Dähneti  46  u,  Stürenb,  20^  ik 
schloß.  Vgl,  Diefenb,  s,  v,  ende  em  hebbe  vorkoft  twe  stucke  plochlikes 
int  block  ende  int  kolde  yseren  lecht.  40  ertrikes ,  meenliken  genomet  twe 
Richth,  302  §  30,  Weitere  Stellen  s,  blocke.  Pratje  Altes  u.  Neues  1,  341; 
unter  stock,  mü  welchem  es  gewöhnlich  eyne  brede  vppe  dem  Lub.  kampe 
verbunden  ist,  —  3,  blockähnliche  vnde  twe  blochke  (1377),  Lüb.  Urk- 
schwere  Kiste  ssur  Bewahrung  von  IV,  363;  1  blök  by  der  W.  Item  I 
Geldern,  Documenten  u,  ä.  All  wat  45  ghara  (Gere)  by  der  westeniisse  wey 
oppert  wert  up  dat  altar,  ys  des  (1447),  Fries.  Arch,  2,  372. 
cappittols,  wat  averst  ghegheven  wert  blocken,  schw,  v,  die  Füße  an  den 
in  den  block,  hört  der  olderlude  Block  schließen,  dwenge  den  wecli. 
(1469),  Z,  f  N,  Sachsen  1861  S,  198;  bynt  de  hende,  blocke  de  vote.  Brem. 
alle    andern    offer,    id   sy   waslichte  50  Kerckengeb.  133^;  de  sind  geblocket 
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und  gebichtet.  KerkhoerdlO.  GewöhnL  blodehertich,    adj,    schivdchherzig. 
mit  stocken  verbunden,   s,  dasselbe,  so  we  dar  ys,  de  scatte  versammelt, 
Blockesberg,  Blocksberg,  Hefstu  de  ys  ydel  unde  blodehertich  (excors). 

ghelouet  an  de  ghuden  holden,  eft  Sprichw.  Scd,  JSl,  6  (H,). 
(lat  die  de  nachtmar  red,  effte  dat  5  blodelse,  blodsel,  Blutrutisf,  Wan 
du  redest  tho  deme  Blokkesberghc  de  kleger  nicht  hefit  seringe  an  sinem 
vp  der  ouen  kruk?  Lüb,  Gvbetb.  fei.  lywe,  dat  oepentlyk  unde  bewißlik  is, 
Gg.  2^;  He  sege  wol,  ick  sethe  vp  alse  bloedelse,  blaueise  u.  .9.  t<;.  Ostfr, 
dem  Blockesberge,  edder  were  vpge-  Landr,  III,  c,  55 ;  noese  bloedsel 
Hagen  mit  S.  Jacobs  hönern,  edder  10  (Nasenbluten.)  das,  c.  68,  (Er,  Wb, 
ick  lege  ym  roden  meere  vorsuncken       i,  102), 
vnde  vordruncken.    Gryse  Wed.  Sp.  blöden,  schw.  v,  bluten.    He   grep 
fol,  0  8.  Vgl.  Mundart,  5,  51,  Auch  se  an,  ja,  dat  se  blodde.  R.  V.  3384 ; 
in  Meklenh.  führen  mehrere  Höhen  5443 ;  ik  danke,  here,  dy,  dat  du  ge- 
thn  X.  Blocksberg.  Vgl,  Mehl.  Jahrbb,  15  bietet  umme  ray.  OGB.  A,  72;  unde 
^N  111  u.  114,  5^  189,  6y  74.  18,  dat  wart  gesät  upp  schedeslude  unde 
273;  E.  Jacobs  in  der  Zeitschr.  des  dat  steyt  nach  (noch)  so;  dat  blodde 
Harj^,  Vei.  Jcihrg,  1870.  Gr.  Mi/tJ^l.  sik  dot  (vergieng  in  sich  selbst)  Bo- 
1004  u.  1232.  Ebenfalls  in  Oldenburg  thos  Chr,  z.  J.  1278. 

nnä  Holstein  gibt  es  Blocksberge.         20      blodichcit,  /*.  Schwachheit  (der Augen, bloekslot,  n.  großes  Vorlegeschloß,       des  Mtähes  etc.)  De  here  sla  dy  mit 
wart  dem  rade  v.  Magdeb.  de  loven       ammechticheit    unde    mit    blodicheit 
and    radhus    up   gebroken,   imd    de       (cecitate)  5.  3Ios.  28,  28  (H.) 
tresekamer  grote  blokslote  mit  zegen-  blodich,   adj.   blutig,    s,   bla   unde 
Voten  afgebroken.  Magd.  Seh.  Chr.  25  blot.  —  Ik  wolde  gern  blodige  ti'anen 
S97,  26;  2  Schill,  vor  1  blockslot  to  schrien.  Soest.  Dan.  84.  Blut  in  sidh 
dem  poilhuse  vor  dem  steyndore,  habend,  blodighe  deuerie.  d.  i.  Diebstahl 
X^  f.  N.  Sachsen  1860  S.  184.  von   Vieh.     Richth.  37,  17;    bloedige 

Mode,  adj.  schwach,  furchtsam,  ver-       dieffte.  das.  367,21;  altfr.  tha  blodiga 
•^V^  feig,  excors,  unmechtlich,  blöde,  30  thiuuethe.    Vgl,   blodige,    bledige  te- 
i-oc.  Locc.    wol  dat  Ka,rlus  so  blöde       gede,   Viehzehnte, 
was  to  stride  also  en  hase,  doch  so  blodiehlik,  adj,  blutig,  Unde  ghey- 
drouwede   he   sine   brodcre.    Korner       selde  ene  mit  haste,  Dat  uth  sineme 

^^^  ( W.);  de  worden  tzachaftich  unde       lyue    mannich    reuer    vntsprank    So 
^lode  unde  tzederden.    das.  87^;   ik  35  blodichlich    van    der    roden    swank. 
"lende,  dat  ik  manne  ghevodet  unde       Harteb.  221,  711,  fol.  22^. 
"Pghetoghen  hadde,   men  ik  se  wol,  blodigen,    adv.   auf  blutige  Weise, 
dat  se   blöder   syncl  wan  wive.    das,       . , ,  worumrae   de  Burgundeschen   sik 
WO^;  dar  makede    he   dat   volk   so       tho  vifmal   wendeden  wedder   under 
Wode    mede ,     dat    neimant    seggen  40  ogen  unde  wurden  io  blodegen  wedder 
dorste  der  stad  vorderf.    Magd.  Seh.       vluchtich.  Lüb.  Oir.  2,  376. 
Chr.  371,  19;   Dat  vnrecht  is  min,  bloen,  blogen,  bloien,  bioigen,  bin 
Darvmme  mot  ick  de  blödeste  sin.  gen,  schtv.  v.  Mühen,  alts,  blöian 
Harteb,  251^,  fol.  5W>;  snode,  blöde,  Maria  eyn  bioende  ris.  OGB.  79 
8ulfwassen,menedyge,vorhiedeschelke  45  bioende  blome,  benedigede  crnth  (v 
(Ende  des  14.  Jahrh.).  Sudend  VL  der  Maria)  Harteb.  229,  5  fol.  3P; 
'*^.  98;  slimme,  bloede  (pavidi)  lüde.  An  desseme  eddelen  dage  (Ostertage) 
Chr.  d.  nordelh.  Sachs.  123;  Roboam  wo  do  alle  dyne  (Maria)  lytmat(i  be- 
was  van  blodeme  horten  (corde  pa-  wegliet  unde  gheopent  worden  unde 
/ido).  2.  Chr,  13,  7  (H),  50  bloyeden.    Brem.   nds,  Beib.  f  161; 
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yie^  ghegrotet  alder  leveste  moder  fd,  5;  de  bome  stoden  uude  blomedeu. 
myn,  wo  myn  viesch  wedder  bloyende  Bothos^  Chr.  S67;  in  itliken  enden 
is.  (btf. ;  Wif  is  en  bloekide  rose.  stoden  arvete  unde  bonen,  de  weren 
Vruwetäof  b.  Bruns  129y  97;  seven  ute  wassen  unde  blomeden.  das.  243. 
aer  bloygeden  in  einem  halme.  1,  Mos.  5  Vgl.  Magd.  Seh.  Chr.  378,  16. 
41,  22  (H.);  dat  oley  heft  gebloget.  blomen^l,     n.    Blumengdb.    400 
Haggai  2,  19  (H.);  Blumen,  lylien,  perde  stark  vnd  al  in  blomengel  ge- 
rusen.  An  deme  gharden  blugeu.  kledet,  de  adel  auerst  al  in  half 
Farad.  1;  Ok  wet  ik,  it  is  nuwerlde  blomengel  vnd  half  sammit.  Haf^. 
geschein,  Dat  on  busk  in  füre  breide  10  Chr.  151.  „Dieses  Blumengelb  scheint 
Unde  like  grone  were  und  bleide.  nicht  nur  die  Farbe,  sondern  aud^  einen 
Sündenf.  2018;  do  sulves  bloygede  Stoff  zu  bezeichnen,  da  es  dem  Sam- 
ock  in  dogeden  sunte  Remigius.  Korner  wet  gegenüber  gestellt  wird.*^  Lojppenb. 
43^  (W.);  he  bloyede  mytter  schonde  blomet,  Blumweide.    Vgl.  bluome. 
der  lifliken  kreften.  Lerbeek  §  163.    15  blumbesuch.  Grimm  S.  Ä.  521.  Wen 

Mögende,  f.  Blüte,  schal  my  dyn  einer  sin  imme  foret  up  eines  andern 
iunghe  natur  afgan  in  der  biegende  tegetschuld  in  blomet  (d.  i.  Hülsende 
diner  joget?  Brem.  Kerck.  Geb.  f.  105.       Heide.)  Gr.  Weisth.  3,  234. 

bloglBge,  f.  Blüte,  genimen.  man-  bUmware,  f.  die  Berechtigung  (s. 
nichuoldige  ere  bioginge  (genimina  20  wäre)  blömholt  d.  h.  hartes  Hdz,  z. 
ejus).  Bs.  65  (04),  11.  (H.).  B.  Eiche,  Buclte,  Esclie,  eu  hoMen, 

bloysen  (d.  i.  blasen)  — ,  edder  (Ggs.  dustware) ;  das  blömholt  sähst. 
fackelndreger,  daduchus  Chgtr.  12.         —  cum  una  warandia  dicta  floruni 

bloyte«  die  goldene  Ader,  Hämar"  et  tribus  minutis  dostwart  (t2il.) 
rhoiden  ?  Borgele  gestot  gegetten  eflfte  25  Wümans,  West  f.  UrJc.  HL  tw.  389. 
ghadrunken  vordrifit  des  buckes  bloyte  cum  libera  habitatione  et  plenum  jus 
ifilbe  hoffganck.  Herbar.  fol.  6,  in  nostris  et  comitis  juribus  et  aliis 

MoBie,  f.  plur.  blomen  =r  menses.  scilicet  crescentibus  eine  bloemwar, 
Vgl.  Diefenb.  s.  v.  menstruum  wid  drie  quateer  dustwar  (1249).  Niesert 
Grimm  s.  v.  Blume  6.  Biboten  water  30  2, 126;  gefraget,  wie  die  gheene  seiu, 
u.  s.  w.  maket  der  wyff  blomen  gande.  die  dar  marcknoten  .  .  sein?  darop 
Herbar.  fd.  5^;  Is  id  dar  van,  dat  gewyset  und  geteikent  thor  bloem- 
ze  erer  blomen  nicht  dn  heft,  so  help  waer  . .  Segebert  etc.  Voit  gefraget. 
er,  dat  ze  se  wedder  krighe,  also  was  rechticheit  sy  der  geener,  die  in 
vor  gheleret  is.  B.  d.  Arstedie  fd.  65;  35  den  vorg.  walt  gewart  sein  tho  bloni- 
wen  en  vrouwe  en  vndersettinghe  war,  in  drift  vnd  hau  wen  des  woldes? 
maket  mit  nettelen  vnde  mit  rüden,  —  gefraget,  wes  die  geene  gebroeckeu 
dat  beredet  er  de  wonliken  blomen.  hebbe,  den  man  findt  blomwaere  tho 
das.  144;  vrouwen,  de  in  var  weren  houwen  ̂ snd  ueen  recht  heft?  is  tho 
orer  bord  edder  in  erer  blomen,  den  40  gelaeten,  dat  di  geene,  die  sich  dust- 
vorbaden  se  goddes  licham  to  ne-  waer  vermoden  tho  hebben,  sulleu 
mende.  Korner  68^  (W.).  geneten  des  woldes,  also  dat  sie  nicht 

blomekeOy  n.  demin.  BlümcJ^i.  ein  sullen  houwen  bloemholt,  daer  ein 
recht  blomekenn  van  arth  =  eine  schwein  seine  neringe  vnder  hebben 
saubere  Pflanze.   Strals.  Chr.  1,  139.  45  möge   (1465).    Gr.    Weisth.   3,  184, 

blomen,  schw.  v.  blühen.  Vgl.  Schanib.  Vgl.  J.  Moser,  allgem.  Einlmtung  s, 
s.  V.  bloimen.  De  kleynen  ghemeynen  omabr.  Gesch.  3,  184.  —  Nach  J. 
aurynen  de  schal  me  vpp  nemen  wen  Grimm  R.  A.  507  ist  darunter  das  Hol^ 
se  beghinnet  tho  blomende  vnde  laten  zu  verstehen,  das  eine  blome,  oder  eß- 
se  buten  der  sunnen  droghen.  Herbar.  50  bare  Frucht,  Eicheln  oder  Eckern,  hat. 
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blosem,     blossem     ((igs.    blöstma,      wäre  siL  malk  suluen  (1322),  MeU. 
blosma,  engl,  blossom),  Blüte,  Aldus       TJrk.  nr,  4369;  wente  se  ghans  weer- 
pleghct   oec  de  nature  den  bom  to       los  unde  blot  syn.  Körner  35^  (W,); 
cyrene    mit   bladeren   unde   blomen,       dat  uns  nicht  ghelaten  is  den  unse 

also  dat  men  somwilen'  in  den  tyden    5  blote  levent.  das.  84^;  und  schinnede 
der  blosemen  nyne  bladere  en  seet;       dat  land  vil  blöd.  do^.  J14^;  wan  de 
Horol.   112^.    Se  makede   dorre    de       stad  R.  unde  schinnede  dat  al  blot. 

crancke  blomen  unde  braec   oec   de       c2a^.^i8^;  unde  dat  hertichdomscholde 
blosemen  af.  das,  123^;  so  heb  ik  wt       he  van   stund  an   ghantzliken   unde 
den  woerden  der  4  principael  lerers  10  blot   (pure,   nude)   overgheven.    das. 
der  waerheit  als  wt  manigherhande       24P ;  wente  he  bekende  sulven  open- 
leye    blosemen  . .  eyn    honich    zeem       bar  unde  blot,  dat.  R,  V.  3175;  blot 
f^hemaket.    Boec  v,   d.  joncfr.  f.  1^;       van,  entblößt  von:  von  dogenden  sint 
Deere  mit  veer  fleugeis  sinnen  ut  der       se  blot.  Soest.  Dan.  59.  —  arm,  mit- 
zee  int  Norden  geflogen  unde  hebben  15  teUos,  waerso  eyn  bloet  man  .  i  sleyt 
grote  schaden  an  de  blossem  der  boe-       enen   man   doet   ende  vlut  yn   enes 
men  gedaen.  Ben.  857;   Thom  sove-       riken   mannc^s   hues,   so   moeten  des 
denn  hefft  he  dat   kornhe,   don  jdt       doden  eruen   em  dar  ynne  besetten 
jn  syner  blossem  stundt,  myt  synem       mit  den  vogheden  . .  Is  dat  de   ryke 
sone  weltlichenn  gepeddet  vnd  jn  de  20  mau  des  nicht  liden  wil  . .  so  sal  he 
erde  geploget,  dat  den  armen  luden       voer  den  bloeten  man  ghelden.  Mickth. 
jn  dem  huße  des  hil.   geystes  toge-       185y§3;  so  waer  een  bloet  man  een 
boret.  Bobd.   Urtheilsb.  fd.  19^\  schade  . .  doet,   so   sullen   de  naeste 

blosen  u.  bloschen  (VfJ-   rusen  u.       ses  banden  den  schade  boeten.   das, 
ruschen)  schio.  v.  (engl,  to  blush)  er-  25  370,  §  11 ;   waer  se  een  bloet  deefl 
glühen^  erröilwn.    Enen  wnken  (d.  L       stelt,    en   he  tegens   den  clager  up 
vanken)    konen    nicht    loschen    Des       warpt  tho  stryden,  so  kesen  se  de  ses 
meres  vlude    Alzo  zere  bioschen  de       sibbeste  banden,  waersy  de  deefte  an 
helle  glude.  Farad.  93,  16;  Somwile       schatte   gelden  etc.   das.  367,  §  21. 

hadde  se  (die  Weisheit)  en   erbarlic  30  (^J^i.  blothant). — he  (^Jw?«.*?^  hefft  ver- 
ängesichte  als  een  meistersche  aller       raden  . .  dat  kynt  onnosel  blot  (das 
kuust,  darna  openbarde  se  sick  mit       arme,  unschiddige  Kind  Jesum).  Mnd. 
^uen  claren  roseliken  biosenden  ange-       Ged.  8  v,  258.  —  mit  arm  verbunden 
sichte.  Hord  14.  (daraus  das  jetzige:  armes  Blut,  oder 

bldty  adj.  u.  adv.  Maß,  luukt.  also,  85  blutarm),  de  armen  blöde,  de  ketel- 
dat  se  nedden  bedecket  weren   und       boter  knechte  (1546).  Dithm.  ürk.  129; 
boven  dem  gordele  blot.   Magd,  Seh.       de  urgichte  der  armen  beiden  blöde. 
Chr.  205, 13;  dat  slot  vorbrande  mit       das,  131;  de  bosewichtere  und  armen 
den  luden,  dat  dar  nicht  en  blef,  wenn       blöde,   da^,  133.   (Oder  geJhört  es  eu 
de  bieten   muren.    das.  296,  8;    do  40  blot,  sanguis?  das  wird  alnr  in  diesetn 
kofte  he  ene  korde   (langes  Messer)       Sinne   nie   im  Flur,   gebraucht.)   — 
ane  scheide  vnd  ginck  so  bloter  were       Spriehw. :   semper  llio  mala.    Sic  et 
ben  jn  den  ratstul  jn  de  kercke  vnd       hodie  Westphali  de  homine  admodum 
wolde    burghermeister    S.    ersteken.       calamitoso    loquuntur,    cum    ajunt: 
Kantzow  97;  wi  en  schallen  ok  des  45  he  heft  stets  ein  ruwe  oder  ein  blote. 
nicht  steden,   dat  ienighe   soldenere       Metaphora    a    domesticis    columbis 
oder  man  . .  mit  macht  oder  mit  wa-       sumta,  quae,  cum  singulis   mensibus 
penen   in  vser  slote  ienich  ten,  mer       (nam  hinc  nomen  habent,   ut  vulgo 
blot  vnd  ane  macht  moten   se   dar       dicantur  mantduven)  pariant,  tit,   ut 
wol  in  ten,  binnen  velich,  butene  be-  50  aut    implumes    habeant    pullos    aut 



BLOT  364  BLOTGANK 

volucres.  Hoffm.  Findl.  i,  79.  nr,  53.  und  em  to  quemen  vau  blöde.  Ä.  F. 
Was  heißt  aber :  se  sin  schuldich  veer       1833;  van  dren   erliken  fruwen,  de 
dage    borcIiYrede    tho    entrichtende,  der  moder  des  kindes  nicht  van  blodc 
twene  dage  im   ruwen  un  twene  im  thogedau  noch  under  anderen  mage- 
bieten.  Gr.  Weisth.  3,  249?  Wäre  mü  6  Hk  vorwant  Uin,  Hanöv.  St.  R.  437. 
im  bieten  ettm  der  Herbst  gemeint?  Vgl.  484;  Nyth  manck  broderen  ys 
Gr.  R.  A.  824.  after  halme  und  so  quaet.  Jo  neger  bloet,  yo  groter 
howe  d.  i.  wenn  geemtet  u.  geJ^euet       haet.  Schip.  v.  Narrag.  fol.  83;  Dat  blot 

ist;  oder,  wie  F.  Beck  meint,  im  ruwen  kruppt  (kriecht)  war'tfWoÄiii)  nich  gan 
d.  h.  rauhen,  d.  i.  im  Walde,  oder  im  lo  kan  (Bhdsverwandtschaft  macht  sich 
bloten  =  im  freien,  im  Felde? —  einen  imn^er  bemerklich).  Mundart.  IT,  536 j 
hloien  filkn  fehlschlagen.  8.  Grimm,  Wb^      131.   Vgl.   Wander  s.   v.   nr.  14.  22. 
2,  147  c.  u.  SchmeUer  P,  330.    Der  43.   52.    —   3.  leidendes  Wesen.  Vgl. 
konningh  (Joh.  v.  Leiden)  hadde  alle  Gr.  Wb.  2,  173,  8.  dat  eddele  blot 
seine  dieners  in  seinem  hove.    Mehr  15  Juncker   Gherd   —   dat   unschuldige 
sie   wolden   den    einen    nicht    beter  blot  (nend.  Graf  Gerd).  Lüb.  Oir.  2, 
holden  dan  den  andern  und  der  eine  418  (beidemal  spöttisch). 
sol  so  voel  (vid)  hebben  als  de  ander.  bldt,  adj.  blutig,  s.  bla  unde  blot 
Darmit    schlogen    sie    einen    bloten.  bloten,  schw.  v.  1.  biößen,  entblößen. 
Münst.  Chr.  2,  87.  —  sik  blot  geven,  20  nudare,    wc.  Locc. ;    bloten    vel   aflf- 
sich  zu  erkennen  geben.  Dusze  quemen  decken,    denudare,    evaginare,    voc. 
by  nachtiden  in  dat  her  unde  wente  Etigelh.  Dar  umme  so  schaltu  (Moses) 
de   stad   stund  myt  en  in  dage,  so  bloiten  dine  vote.  SUndenf.  2043;  de 
geven  se  sick  blot  unde  spreken  et-  (3)   koninghe   bloteden   ere   hovede. 
liken  to,  de  se  bekanden.  Lüb.  Chr.  25  Hanov.  Gebetb.  I,  77  S.  69;  vnd  sin 
2,  271.  honett    vorm    hilligenn     gehegedenn 

bldt,  /.  Blüte,    floritura,   blot,    de  rechte  nicht  geblotet.  Wism.Urtheilsb. 
blomen  ut  den  bomen  unde  crut  was.  1574  Febr.  16;  he  hadden  on  geblo- 
Diefenb.  n.  gl.  s.  v.   se  (die  Zornes-  tet  synes  hämisches.  1.  Chrofi.  10,  9 
glut)  schal  de   erde   mit   orer   blote  30  (H.);  do  se  allene  sat  myt  eme  by 
(terram  cum  germine)  vorteren.  5. Mos.  dem  vure,  do  begunde  se  sik  to  blo- 
32,  22  (H.).   Vgl.  germen,  germinare  tene.  Sed.  Tr.  154;  welck  man  vreve- 
(blogen)  bei  Dieff.  like   tuit   offt  bietet  swert  ofif  mees 

bloteiif  adv.  Uoß,  nur.  De  foersteu  up  einen  anderen  man.  Fahne,  Dortm. 
raden  wedder  my,  ouerst  dyn  knecht  30  ///,  41 ;  also  dath  bruwere  vnd  be- 
de  6uet  syk  an  dynen  worden  blotenn.  ckers  vnd  eyn  jeder  myth  kom  tho 
Slüters  G.  B.  f.  K.  2^.  synem   ampt   und   notturft  tho  ge- 

bl6t,  Mut,  n.  1.  Blut.    Eyn  ander  brückende   gheblotet  vnd    benoweth 
sprikt  (gegen  Blutungen)  en  verech :  ys  worden.  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  1, 386.  — 
Min   vrouwe   sunte  Maria,    de   sloch  40  2.  (Uoß,  ivüst  machen),   niederlegen. 
ene  roden  in  de  hilgen  Jordanen,  de  Rickeleff  tho  Vischusen  heft  II  her- 
Jordane  entstunt.    Alse   de  Jordane  stede  geblotet  vnd  tho  syner  herstede 
entstunt,  also  entsta  du  blut  nu  vnde  getagen.  Old.  Chronikens.  1,  1B2  (R. 
jummer  mere.    In   deme   namen  des  lieft  geblodet.  das.  I,  756.) 
vaders  u.  s.  w.    Rostock.  Arznb.  fd.  45      bI6tgank,m.j57ie^n9,  ^ipec.  Ji^ro^A^ 
IS^.  dusses  forsten  blöde  (Blut,  d.  h.  Ruhr,  lienteria,  blo^anc.   2  .voc,  W. 
sein  vergossenes  Blut,  Ertnordung)  dat  u.  Locc.    Vgl.  Diefenh.  s.  Vi    In  der 
beclagcde  mannich  man.  Bothos  Chr.  tidt    erstunt    eine  pestilentie   edder 
z.  J.  1400.  —  2.  =  Blutsverwandt-  blodtganck.  Westph.  3, 135 ;  ene  mene 
Schaft,  de  in  Reinken  siechte  Horden  50  suke  unde  kranckheyt,  unde  dat  was 
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de  bloedganck.    Kamer  126^  i^)-       wordest   du    eme    blotliken?    hebbe 
Vgl,  Bannb.  Chr.  316  u.  332,  nenen  anzt.   das.  —  2.  genau,  sorg- 
bldtgeter,  BMvergießer.  Wol  gy  my  fäUig.  do  ik  on  (meinen  Sohn)  blot- 

raden,  dat  ik  enen  blotghetere  vnde  liken  merkede  an  dem  klaren  lichte 
enen  beylecker  des  tempels  godes  5  (quem  diligentius  intuens).  1,  B.  d. 
scholde  consecreren  ?  Liib.  Chr.  i,  20.       Kon.  3,  21  (H.). 

blitgetingc,  f.  Blutverfießen.    ane  blitreniiiiigey  s.  blötronn. 
mordes   slach    unde    blotghettinghe.  bldtrissene,  altfr.  blotrisne,  f.  Hut- 
Komer  34^  (W.).  fließende    Wunde.    Een    bloetryssene 
blot^y  adj,  blutgierig,  dat  ein  rech-  10  int  ansichte  twe  marck.  Bichts.  316, 

ter  widderdoper  iss,    der    is   gantz       §  3. 
van  natnren  bloitghier.  Münst.  Chr.  blfitronn,   -renn,   -reiUliBge,    -ron- 
^.  164.  Hinge,  -rannvnge,  f.  Blutrunst    De 

blftthanti  arm,  dürftig.  Ofte  daer  de  wunden  dan  hedde,  were  se  nicht 
eyn  bloethant  rovet  tusschen  landen  16  vorvestens  wert,  he  werde  doch 
ende  dat  in  drien  rechteren  bekant  brukachtich  dem  richtere  LX  sol.  vor 
worde ,  so  ghelden  syne  vrenden  den  blotron.  Hanäv.  St.  R.  387.  Vgl. 
bynnen  lande,  daer  de  rover  sit.  Grimm  8.  v.  Blutronne ;  —  Dat  men 
BidUh.  300,  §  12.  (Vgl.  van  bloter  vmme  klene  bloedrenninge  ghenen 
haut;  gut  van  bloter  haut  gewinnen,  20  aneuanck  doen  sal.  Wigands Arch.  III, 
(l  h,  ohne  ererbte  oder  gescherte  Mittel,  35.  vmb  bla  und  blotrennynge  (1350). 
om  Mitteüosigkeii  zu  Vermögen  gelun-  Seib,  Urk.  719,  Soest.  Schrae  74 ;  — 
gen.  is  dat  witlic,  dat  iemen  heuet  blotronninge  mit  eigenhaften  wapen 
ghut  entfangen  utin  sinen  olderen,  dar  sonder  dotwunden  oder  dotschlag 
te  mede  ueret  ghut  to  winnende,  wat  25  (1364).  das.  776;  doetslaghe,  bloet- 
so  he  wint,  dat  schal  he  schichten  runnünghe  (^i5^^^.  Kindl.  1, 256 ;  yov 
mit  sinen  broderen  . .  wint  ouer  ie-  en  blotrunuge,  der  men  clageth,  sestich 
ment  wat  uan  bloter  haut,  dat  is  sin.  Schill.  (1339).  Everstein.  Urk.  nr.  362; 
IM.  R,  348;  vnde  verarmet  se  (Ehe-  wanner  einer  den  andern  bloitwundede, 
^eute)  vnde  se  van  bloterhant  gut  80  so  manigen  bioträn,  so  mannige  V 
weder  wernen.  das.  459;  wenen  ghud  marck  up  gnade.  Gr.  Weisth.  3,  36; 
^^  gheboret  hevet  van  vader  unde  vnd  leten  seggen,  dat  ein  ebdisse  des 
Vau  moder . .  hevet  de  ghud  gewunnen  stichts  to  Herzbroik  alle  de  tit  eres 
van  bloter  band,  de  en  darf  mit  sinen  levens  dat  gerichte  in  der  vorg.  bur- 
broderen  nicht  schichten.  Hanov.  St.  36  scap  hedde  gehad  und  ok  den  blot- 
fi.  393.)  renne  in  derselven  burschap  geboeret 

blöthnnt,  Blut-,  Schweißhund,   Ca-       hebbe,  so  vere  als  men  dat  hillich- 
rolus  de  Y.  heft  den  gottlosen  kryg       dorn  s.  Ghristinae  und  s.  Joannes  beide 
&Ise  des  pawestes  bodel  und  blothunt       am   s.   Joannes    dage    umme    drege 
angefangen.  Hamb.  Chr.  332;  du  ver-  40  (1552).  das.  3,  120. 
zweiffelter  boswicht  und  blithunt  (d.  i.  Mdtrnnnieh,  adj.   blutrünstig.    Wy 
bloith.),  Anrede  an  Joh.  v.  Leiden.       auer  den  andern  met  knuppelen  sleit, 
Münst.  Chr.  2,  344.  so  dat  di  siege  swellen,  oder  wi  den 

blotinge,  f.  EntUößwng.    des  dan-       andern  blutrunnich  maket  ane  vieisch- 
keden  alle  borgers  gade  mit  blotinge  45  wunden.  Fidicin  1,  129. 
der  hoyede.  Benner  2.  68^.  bldtrnnst,  f.  Blutrunst.  Item  de  eo, 

blotliken,  a(2t;.i.  =  blodeliken,&/ddß,  quod  blutrunst  dicitur,  vadiabit  reus 
^^Ochtern.  Do  beghan  de  byschop  to  ad  graciam  indicis  septem  solides  et 
vruchtende  unde  antworde  eme  blot-  sex  denarios.  LacovM.  II.  nr.  802. 
uken.   Seel.  Tr.  42;  worumme  ant-  50     UOtstdDy  m.  Lapis  Haematites.  Vgl. 
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Diefeftb,   s.  v.  Ematites.    Bloutsteyn  wundede  mit  gewalt.   Gr.  Weisth, 
omatites,    ghepuluert  myd   danneme  JS7;  were  dat  also,  dat  eyn  den  aa- 
wyne  ghedruncken  vnde  puluert  in  de  -   deren    blotwunde    myt    swerde   offt 
ogen    ghedan    vordriflFt    der    oghen  myt  messe,  dey  genne.  WigandsÄrch, 
vucticheyt,    bledderen    vnde    sweren  5  V,  64, 
sericheyt  vnde  der  oghenbran  struuy-  bludelos^  s,  blutlos. 
cheyt.  Herbar.  fol.  16.  blnnt,   blont,    adj.    U&>idj    lividus. 

bldtstortent,  n.  Blutvergkßm.  oppc  TetUhon.   Vgl.  Grimm  Wb.  s.  v.  rofi 
dat  dat  sulk  blot  stortend  vnde  vor-  der  Farbe,  die  ein  (nicht  blutrünstiger) 
derfflike  schade  mwchte  werden  äff-  lo  Schlag  auf  der  Haut  ̂ tmicJcläßl.  dat 
gelecht   (1469).    Styffe  Bidrag   III.  he  syner  f.  gnade  vnderszathen  blantb, 
nr,  98.  blaw   vnde  blodych  gesclagen.    Otd, 

blfitstorter,  Blutvergießer.    Diocle-  UrJc.  v.  1529;  wie  den  anderen  blaw 
sianus  vnde  Maximinianus,  de  groten  ofte  blonde   sluege,    sali  yn  ander- 
bloedstortersdercristen.iSIp.rf./Siimmif^.  15  halven  ailden  schyldt . .  vervallen  syn. 
III,  Gebet  an  St.  Mauricius.  Wigands  Arch.   F,  34. 

bldtstortinge,  f.  Blutvergießen.  Vgl.  blusamicheit,  f.  Blühen^  Gedeihen. 
Br.  Wb.  4j  1051  u.  Grimm  s.  v.  Blut-  Bouen  alle  sake  ist,  dat  di  schepper 
stürjsufig.   Uns  duchte  nutte,  dat  gy  aller  ding  geft  vüUe  jare  der  frucht- 
aftogen   van   der  stat,    up   dat  nyn  20  baricheit   vnd    blusamicheit    (1317), 
bludstortynge  mer  hir  sehe.  Lüb.  Chr.  Fidicin  1,  57. 
2j  367;  dama  toch  de  blodighe  ty-  blfttlos,  blndelos,  adj.  blutlos,  aller- 

ranne na  barbarien,  da  ho  eyne[n]  leye  vorachtinghe,  scheldewort,  bifit- 
merklike  blotstortinghe  dede.  das.  416;  los,  brftn  edder  blaw.  Greifsw.  St. 
nicht  sunder  groth  blotstortinghe,  26  Verf.  41,  2;  alse  eyn  snode,  böse. 
Komer  62^  (W.);  myt  groter  blot-  droghe,  bludelos,  suUefwassen,  vorhit 
stortinghe.  das.  208^;  anders  hedde  huren  cuntten  schalk  (Ende  des  li. 
eine  blodstortinge  gekomen.  ßrschw.  Jahrh.)  Sudend,  IV,  $ir.  285. 
Schichth.  225  (Seh.) ;  daer  groete  bloit-  bl&se,  Feuer-Thurm,  Warte,,  Phuiiix: 
stortinge  geschah.  Schiiren  Chr.  6.  30  dergl.    Hamburg    auf  seinem    Xeurn 

bldtvallicby  adj.  bltUig.  So  war  sie  Werke  u.  auf  Helgoland  unterhält,  zum 
kindere    binnen    twelf    iaren    under  Behufe  der  Schiffe,  die  sich  des  NacJifs 
tuschen  blotfallich  ( Var.  blodthaftich)  am  Munde  der  Elbe  nach  diesem  Feuer 

maket  (usque  ad  eflEiisionem   sangui-  richten.  Richey  18.   Vgl.  Br.  Wb.  1,  9'>, nis    laeserint) ,    dar    ne    heuet    dat  35  Schütze  1,  119.  s.  v,  Blass  u.  Mundaii. 
richte  nicht  an.  Lüb.  R.  278.  3,  31. 

bldtvar,  adj.  Uutfarben.  (Die  Sonne)  bl&sen,  Warte-Feuer  machen,  übertr.: 
was  voge  an  orem  schine  und  blot-  he  bluset,  er  sieht  fenerroth  aus,  ton 
var.  Magd.  Seh.  Chr.  80,  15.  aufsteigender  Hitze.    Jetzt  bleustem. 

bldtwort-,  n.  Capsella.  Vgl.  v.  Perger  40  Richey  18  u.  Schütze  1,  115. 
1,  51.  Blodword,  de  nicht  geplantet  blfiser,  Fefier  -  Wärter,  der  die  Bluse 
ys,  de  heyt  bursa  pastoris  edder  gense  zu  unterhalten  bestellt  ist.  Richey  18. 
kerse,  distilert  vnde  vaken  auent  vnde  blnsetorm,  ein  Leuchtthumi  für  die 

morghen  gedrunken  stoppet  den  bloth-  Schiffet'  tvie  bei  Greifswald  zur  WUe 
gangk  bouen  vnde  ock  nedden.  Herbar.  45.  neben  der  Vogtei gestanden.  Dähnert  46. 
fei.  13.  blnwel,  bluel,  Bleuel,  Werkzeug  z\m 

bldtwnnden,    schw.    v.    venvunden.  ScMagen.  metellus,  ein  bokel  (botel), 
vmme  dat  he  syne  maget  notogede  bluwel.  voce.  W;  bluel  (fluel)  vel  botel. 
vnde  blutwundede.  Lib.  proscr.  Wism.  Voc.  Engelh. 
fol.  59;  dar  einer  den  andern  bloet  60      bo  =  be,  häu^  in  Compositis,  tvie 
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bovelen,  bogereo,  bositten  etc.  Vgl.  swyn,  geuen  dar  na  den  van  der  Lippe 
Gr.  Gr.  P,  J^67.  dat  houet  vnd  eynen  bodi.  Seib.  Qu. 

boeeiiy  s.  bö0en.  ^,  358;  Item  dar  negest  gyflft  men 
bdeky  bfteby  m.  1.  Bing.  Vgl.  MM.  de  braden,  enen  boch  van  deme  wylde 

Wb.  /,  177  s.  V.  bouc.  Alheydis  Win-  5  vnde  II  rynderen  braden.  Mekl.  Jakrbb. 
senberghis:    Do  meum  Optimum  cir-       10,  88. 
culum    aureum    proprie    enen   boch  McUik,  adj.  biegsam,  etlike  klene 
(1367).Zusätgejsuv.Melleou8Testam.;  knaken  alse  in  den  vingeren  vnde  in 
mynen  grotesten  ghuldenen  boch  vnd  den  teen,  dat  se  bochlick  sint  to 
de  andre  III  ghnldene  boghe  (1372).  10  tastende  vnde  bequeme.  B.  d.  Arstedie 
das.;  vmme  dat  he  hadde  stolen  enen       fol.  4^. 
güldenen   buch  my t   eneme    saffere.  bdchholt,  n.  Krunmhde  ?  Dit  is,  dat 
Ijib.  proscr.  Wism.  63;  dat  se  er  ik  in  de  molen  koft  hebbe  . . .  Item 
stolen  hefft  XXXII  mark  vnde  enen  vor  I  bochholt  vnde  vor  I  armeholt 
bugh  van  ener  nobelen.  das.  71 ;  welke  15  de  hadden  XII  snede,  de  snede  II 
junkfruwen,  de  vyngheme  vnde  böge  witte :  summa  VIII  Schill.  Gadeb. 
vppe  dem  krantze  edder  vppe  dem  AnUs-Beg.  I  p.  3. 
ghebende  draghen  wolde  etc.  Brschw.  bdehribbe,  f.  Bugrippe,  die  vorderste 
Urib.  1,  124,  287;  wes  alssdenne  all  B.  Vortmer  wey  verkene  slachtet  to 
oresgudesnableveangelde^kleynoden,  20  verkopene,  dey  sal  de  rugghe  vyt- 
puchen,  lynenlaken,  decken,  bedden  hauwen,  zo  dat  de  an  den  bochrybben 
(1508).  Z.  f.  N.  Sachsen  Jahrg.  1867.  nicht  enblyuen.  Dorsten.  WüUc.  178. 
S.  167;  van    all    oren    guderen    an  bdcksaek,  m.  =  bokesbudel?  Item 
gelde,puchen,kannen,ketteIeu,gropen  I  roth  kamluts  kragen  vnnd  eynen 
(1512).  das.  169;  Ho  gaff  to  S.  Peter  26  rhoden  engellsehen ,  ein  bochsack. 
ymme  dorne  eynen  gülden  boech  myt  Wism.  Zeugeb.  unter  d.  J.  1539.  8. 572. 
eynem  groten  saffiere  up  S.  Peters  Bochscheren,  Klippen  am  Eingang 
arm  (1521).    dassel  Urk.  556;  Gott       des  finnischen  Meerbusens  (D.). 
wolde  in  gnaden  vordan  den  gülden  Boek,  de^  Jnsd  Bukken  vor  de^n 
boeg  (=.  den  Deich  um  das  Land)  30  Bukhfjord  in  Norwegefi  (D.), 
Sterken.  Neocor.  2,  277.  Vgl.  Signets-  bodde,  s.  bodene. 
buch.  —  2.  die  Biege  oder  Umwefidung  bod(d)eIe,  f.  die  aufwallende  Wasser- 
flf^s  Schiffes  beim  Segeln.  Sprichw.:  bhse.  buUa,  boddele,  voc.  Engelh., 
Ik  moot  idt  up'n  andern  boog  smiten  boddel  vel  bulghe  in  dem  water,  2 
oder  leggen :  ich  muß  meine  Anschläge  36  voc,   W, 
ändern.  Vgl.  Bichey  20,  Br.  Wb.  1,  bod(d)elen,  baddelen,  schw.  v.Blasen 
107,  Bohnert  49  u.  Wander  s.  v.  Bug.  aufwerfen,  vom  kochenden  Wasser,  vom 
Werliken  de  heren  vorstaen  syk  malk  aufschäumenden  Biere  u.  s.  w.  bodelen 
ander  under  dem  hode ;  de  wyllen  ut  aqua  (im  2  voc.  W.  unter  pollitri- 
de  stede  bezygen,  wente  de  keyser  40  d\ia,re,inVerwechselungmithvLd(d)e\eny 
esschede  in  voretyden  den  teynden       beuteln.) 
van  den  stedeh  unde  wart  vorlecht,  bode,  bade,  i.  Bote;  We  de  kynder 
darumme  wendet  de  keyser  myt  syn-  vor  boden  uthsent,  De  warvet  dat 
^eu  in  vordeckke  up  eynen  anderen  warff  man  halff.  Koker  S.  376.  — 
^ech.  Lüb.  Chr.  2,  419.  —  3.  Bug,  46  mü  gode,  wisse  verb.,  BevoUmächtig- 
Keule,  Schtdter.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Bug.  ter.  wen  neman  vns  manet  mit  hern 
^föus,  en  boch.  Voc.  Engelh.  Vgl.  Cl.  v.  W.  vnde  mit  sines  broders  vnde 
^iefenb.  s.  v.  de  rechter  boch  (armus  mit  sines  sones  brieuen  vnde  mit  eren 
Jexter).  3.  Mos.  7,  32  (H.);  De  van  goden  boden  (1310).  MeU.  Urk.  nr. 
Soest  vengen  vp  der  reyse  eyn  wilt  50  3424;  Hyr  wolde  we  vnsen  ghudeu 
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boden  vmme  hebben  ghesand  to  deme  prester  in  cner  boden  by  deme  h. 
keysere  (JEnde  d,  14.  Jahrh.),  Sudend.  gheste  (UospiM).  Lüh,  Chr.  2^  112; 
IV.  nr.  153 f  23;  Were  ok  sin  ghud  die  Stettiner,  welche  sich  ungehorsam 
besad,  dar  mochte  he  bi  komen  ofte  gegen  den  Herz.  Bugslaff  geeeigthcMen^ 
sin  ghude  bode,  dat  scolde  men  ome  5  mosten  em  de  halffe  oltboterstrate 
entsetten,  unde  he  scolde  antworden  aflbreken  laten  vnd  de  lüde,  den  de 
uppe  dem  vote,  alse  recht  were.  boden  horden,  tho  freden  stellen;  dar 
Hanöv.  St.  JR.  364 ;  unde  de  persone  he  dama  synen  hoff  hen  verwidede 
eder  sin  wisse  bode.  das.  275;  de  vnd  ein  grot  huD  darben  settede. 
scholde  komen  eder  sinen  wissen  10  Kantzow  152;  up  dem  broke  branden 
boden  senden  (1381).  Gott.  Urk.  /,  etlike  boden  der  schepbuwer  (=  anner 
296,  13.  — 2.  Gerichtsbote  =^  yrone-  lüde  husen,  tvie  sie  gleich  nachher  ge- 
bode,  bodel.  Worde  ock  vnschickeliken  nannt  werden).  Hamb.  Chr.  360;  mei- 
en  man,  de  tho  dem  schilde  boren  nes  vattern  haus  war  noch  sehr  rn- 
were,  sad  to  des  boden  hus  (d.  i.  15  fertig;  darzu  war  eine  bude  darin 
bodelie),  wen  de  rad  des  berichtet  gebauwet.  Darin  wonte  ein  muller, 
wert,  den  schal  men  setten  in  den  Lewarck  genannt.  Sastrow.  1,  88 ;  — 
torn  sunder  vare  (1334).  Sudend.  I.  2.  Baracke,  Zelt.  Do  de  vornemen, 
nr.  566,  21.  —  oft  mUere  Beamte,  dat  dat  her  so  na  was  Ughende,  so 
Eathsdienerüberh.  Brem.  Jahrb.  2, 331.  20  toghen  to  en  uth  in  ere  boden,  dar 
—  3.  Dienstbote.  Welck  minsche  deme  se  rouweden.  Liib.  Chr.  1,  50;  De 
anderen  sinen  baden  (  Var.  syn  denst-  keiser  der  Sarracenen  let  vorbemen 
bade)  enthuet  ut  sinem  denste  sunder  sine  boden,  unde  toch  mit  den  sinen 
sinen  willen,  dat  schall.  Lüb.  B.  573;  van  hinne.  das.  96.  Vgl.  1,  279;  ein 
so  en  schal  nymant  in  dem  ampte  des  25  iowelk  stunt  in  der  dor  siner  boden 
andern  boden  offte  knechte  entmeden.  (in  ostio  pcipilioms  d.  i.  pavelun).  2. 
Lüb.  Z.  B.  230.  Mos.  33,  8  (H.).    Vgl.  bodeman,  bo- 

bode,    f.    (gerichtliche)    Vorladutig.       dener  u.  boden.  —  Verkaufs-  u.  Ar- 
Die  keyser  loot  den  hertoghen  (Heinr.       beitsbtide  der  Hafidwerker.  Liib.  Z.  J?. 
d.  Lötven)  to  rechte,  vmme  dat  hie  30  222.  475  w.  ö. 
nicht  en  quam  vnde  die  bode  vorsat.  bode,  Faß,  s.  bodene. 
Brem.  G.  Q.  66.  bode-,  bodiker,  BöttcJ^er,  doleator, 

bode,  f.  1.  kleines,  von  Handwerkern      bodeker,  voc.  W.,  u.   Diefenb'  s.  v. ; 
u.  sog.  kleinen  Leuten  bewolintes  Haus,       Mekl.  Urk.  nr.  648;  Brem.  Stat.  200 
im  Gegensätze  gegen  das  Giebelhaus,  35  n.  Lüb.  Z.  li.  173. 
Brauham  u,  Kaufhaus.  Vgl,  Branden-  bodel,  boddel,  Büttel,  Gerichisdiener, 
hurg.  Über  das  städt.  Bauwesen  des  namentlich  Henker  =  bode,  vroiie, 
Mütelalters  in  Anwendung  auf  StraU  vrouebode.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  bedellus 

,  sund.  Strals.  1843  S.  20,  Pauli,  Lübeck.  u.  preco,  Grimm  s.  v.  Büttel  u.  0. 
Zustände  su  Anf.  des  14.  Jahrh.  40,  40  Beneke,  Von  unehrl.  Letiten  146  ff» 

Krause,  Beiträge  zur  Gesch.  Stade' s  Die  bodel  (Varr.  bode,  vronebode) 
16f  Jwnghans,  Kiel  im  13.  Jahrh.,  S.  sal  to  minsten  hebben  ene  halve  hove 
K  L.  Jahrbb.  9,  7,  die  Herausgg.  des  egenes.  Ssp.  III,  61, 3;  vnn  de  Rascen 
Hanöv.  St.  R.  218  u.  Danncü  21.  do-  satten  ere  bodelt  in  den  hof  (1331)* 

nmnculae,  quae  vulgo  dicuntur  buden  45  Buss.  -  liv.  Urk.  58^ ;  binnen  Hamb. 
{1250).  Mekl.  Urk.  nr.  662;  In  ey-  weren  (m  HinricUungen)  gekamen 
nemo  huse  eder  boden  mach  de  voget  wol  so0e  vronen  of  bodels.  Bainh. 
eder  richtere  mit  des  rades  orlove  Chr.  278;  Do  heilt  de  bodel  dat  blote 

eynen  man  soken  unde  upholden.  swert  in  der  hant.  Diai.  Greg.  213^, 
Leibn.  3,  623,  183;    dar  wende   en  50  de  bodel  how  em  sin  hovet  af.  i«'^- 
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Chr.  2,  676;  EnipperdoUinck  was  de       se   holeden   ut  der  bodelye,   de  dar 
bodel.  Münst,  Chr.  Ij  335;  Dessuluen       ghevanghen  waren.  Lüb.  Chr.  2, 156. 
dages  wordenn  dre  vor  Eoffhusenn  ge-       he  is  fort  mit  den  knechten  in  de 
hangenn,  de  yann  Sengwardenn  bor-       bodelie  gesettet  in   der  deue  keller. 
dich  werenn,    de  veerde  vann   denn    5  Hamb.  Chr.  121.  mines  broders  arme 
wart  bodell  ynad  hengede   de  ande-       kökesche  heft  sik  moten  sülvest  lösen 
renn,   dar  mit  wart  he  I06.    Oldenb.       und  betalen  in  der  bodelien  alle  un- 
Chr.  i,  739;  Tho  Warborch  synt  se       kost.  das.  561. 
gherichtet.  Van  der  selschop  eyn  befft  bodemann,  bodener,  Bewohner  einer 
dat  ghedaen.  He  wart  bodel  vn  horde  10  bode.  Nen  bruere  ofte  neen  beckere 
on  dar  de  bichte.  Z.  f.  Hanib.  Gesch.       scal  mer  suin  hebben  den  sesse,  nen 
2j  155^  57.  Ok  sal  di  bodel,  wen  he       molnere  mer  den  dre,  nen  bodeman 
ymande  tu  kake  sleit,  nicht  er  yp-       mer  den  tue,  de  scal  he  hebben  allene 
boren,     di    heren    heitent    dan    em       binnen sinen yer wanden (^i^O^^. £rem. 
muntliken  yphoren.  Sluge  he  darbouen,  15  Stat.  S.  146;  — Ock  magen  jewelck 
so  mengen  slach  sal  men  em  weder       bruwer,   becker  mesten  to  euer  tyd 
slan,  also   he   bouen   der  heren  bod       teyn  swyne  unde  en  jewelick  bodener 
sleit.    Fididn  1,  137;   So   mute   die       yere  (1450).  das.  S.  743.  In  MeJd.  ver- 
de  bodel  slan !  Bedent.  Sp.  1117 ;  Dat       steht  man  unter  büdner,  ndd.  bödner 
dy   de   bodel   an   ene    galghen    tee!  20  dmjenigen  Dorfbewohner,  welcher  ein 
das.  1667;  So  mote  dy  de  bodel  be-       Haus  und  etwas  Acker  für  ein  Kauf- 
waren  I    das.  1845;   Swich   stil  unde      pretium  und  einen  jährlich  eu  zah- 
lat  al  hir  din  pralen,  Efte  di  schal       lenden  Grundzins  erworben  hat. 
de  boddel   halen!    JB.  Waldis  Vorl.  bodeme,  boddeme,  bodden,  m.  JSoäen, 
Son.  799 ;   Wöl  nicht  sinen   olderen  25  fundus,  basis.  Voc.  Engelh.  Vgl.  Grimm 
wyl  hören,    de  moth  dem  bodel  ho-       s.  v.  bodem  u.   boden.    (hove)   eyne 
feren.  Gryse  L.  B.  fr.  10;  Wol  vader       upme   berge  unde  yive  in  dem  bo- 
vnde  moder  entloppet,   de  entlSppet       deme  (Ebene)  (1345).  Gott.   UrJc.  L 
doch   den   bodel   nicht.   Luth.   Mus-      nr.  160;  van  jowelker   hove,   de  in 
postiUOf  4  p.  Trinit. ;  nicht   alse   en  30  deme  bodeme  edir  marke  unde  felde 
bederue   vorste,    men   alse   en   sulf-       toGotingen  gelegen  is  (1584^.  TFoZÄ^r. 
wassen    hose    scalk    vnde    en   recht       Urh.  nr.  986 ;  De  Stadt  hadde  nummer 
stratenrouer,   als  en  vorsorde   bQdel       können  stan,    Se  hedde   möten  tho 
(1383).  Lüb.   Urk.  IV  S.  464.  grundt  vnd  boddem  gan.  Joh.  Fries 

bodely   cdtfr.  bodel.    Nach  Richth.  35  171;   eines   scheppel    boddem   breit. 
^^^orüich:  Bau-Theil,  buteil,  das  ganze       Bothos  Chr.  z.  J.  1382  u.  Magd.  Seh. 
begliche  Gut,  oder  auch  das  gesammte       Chr.  284,  33;   (Zoll)  vor  dat  schaf- 
yermögen.    Bichth.  258  §  2,   3,  15.       holt  (Var.  scafholt  =  stafholt  ?),  dar 

(s.  budel.)  ^         men  hundert  tunnen  af  maken  mach 
bodelgftt,  (Ggs.  tilbar  gut),  unbe-  4q  twe  penninghe  . .  vor  bodeme  to  hun- 

^yliches    Vermögen,    Landgut,    dan       dert  tunnen  twe  p.  (1348).  Sudend. 
oegen  de  eerste  kinder   (die  Kinder       JJrh.  II.  S.  141, 24 ;  bes.  eines  Schiffes. 
öti5  erst&r  Ehe)  dat  halve  bodelgoet       So  we  wel  eken   (ein  langes,  plattes 
ende  tilbaer  goet  dar  af  tho  nemen.       Fahrzeug)  buwen,  the  scal  se  buwen 
Bichih.  374.  §  16.  45  also,   dhat  se  hebben  in  theme  bo- 

bodelie,  f.  die  Büttdei,  die  Wohnung       theme    (an   deme  bodeme)  twe  eine 
des  BüUds,   auch  als  Gefängnis  die-       wit.  (1303).   Brem.  Stat.  S.  53;  Gi 
^^end.  de  borghermeyster  leet  angri-       stan  alle  uppe  enes  schepes  bodeme, 
peu  enen  erUken  borgher  unde  leet       Geyt    dat    water     in     dat     schep, 
den  sere  plaghen  in  der  bodelye  ...  50  Nemend  kan  enwech  komen  sunder 

Mittolnie^trd.  WOrterbuoli.  L  <24 
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schaden.  Leibn.  3,  254 ;  de  wech  des  im  Auslaute ,  eine  Vermischung  mit 
boddemes  des  schepes.  Weish,  Salom,  bodene,  Bottich,  Faß  (dolium,  bodem, 
4, 10  (H.) ;  alse  dat  warck  (l.  wrack)  bodene  Diefenb.  Gl.  s,  v,)  ein.  Dieses 
effle  de  boddem  des  vorbranden  würde  bes,  auf  das  zuletzt  angeführte 

•  schepes  wurt  gebrocht  an  de  lastadien.  5  Beispiel  passen ;  Vgl,  vnd  einhe  thunnhe 
Havel  Chr,  4 ;  so  wor  lüde  winnet  en  schellspeckes  (1.  sellsp.)  und  twe 
schip  vnde  dat  schepet  mit  creme  tunnhe  rothscher.  Pomm.  Gesch.  Q. 
gode,  brech[t]  dat  schep  vppe  der  2,  183.  Zu  bemerken  bleibt  aber  das 
reise  vnde  bringhet  de  bodeme  enes  verschiedene  Genus. 
gewelken  vrochtmannes  gudes  also  10  bodemen,  boddemen,  schw.  v.  auf 
Tele  to  lande,  dat  he  gheuen  möge  den  boddem  eines  Schiffes,  d.  h.  auf 
sine  yrucht,  he  schal  gheuen  gance  das  Schiff  u.  Ladung  leihen,  auf  Bod- 
schip vrucht.  LOb.  R.  363;  so  wor  ein  fnerei  geben.  Vortmer  schall  nemand 
schip  thobreckt,  und  kumpt  mit  deme  boddemen,  weret  sacke,  dat  dar  jemand 
bodeme  also  vele  tho  lande,  alse  de  15  geld  up  boddeme  dede,  dat  geld  schal 
vracht  weert  is,  dar  schall  de  schipper  half  vorboret  wesen  den  gemenen 
sine  vracht  afnemen.  Brem.  Waterrec/U  hense-steden  und  de  andere  helfte 
Art.  14  (Br.  Wb.  1,  117);  Item  eyn  der  stadt  ofte  dem  kopmanne,  dar 
schyp  segelt  van  Amsterdam  edder  he  tho  kumpt  unde  de  schipper,  de 
van  anderen  steden,  wor  dat  ̂ s,  he  20  dat  gelt  up  den  boddeme  entfanget, 
ys  to  achter  unde  verkofft  dat  gudt  de  schal  geven  etc.  Lüb.  R,  561. 
up  dem  boddem  (ist  in  Geldnoth  u,  bodemtol,  Zoll  von  aUem,  was  in 
verkauft  das  Grut  an  Bord).  Waterrecht,  Gefäßen  eingeführt  wird.  Vgl.  boten- 
HS.  der  Greifsw.  Bibl.  fol.  12  bei  toi.  Van  dem  vate  wynes,  beres,  bot- 
Koseg.  87;  das  ganze  Schiff  selbst,  in--  25  teren,  zahmeres  vnde  alle  bodemtolne 
sofern  der  b.  die  Last  faßt.  De  forste  gifft  me  37»  d.  to  tolne.  Brschw. 
. .  heft  an  dussen  radt  gescreuen,  se  Urkb.  1,  116,  188. 
solden  sik  vorseen,  dat  se  neue  scepe  l^oden^^  schw.  v,   2klte  aufscMagen, 
mit  Lubeschen  guderen  to  der  see-  lagern.  Hertoghe  Erik  van  Sassen 
wert  senden,  edder  dar  he  se  auer-  so  quam  dar  unde  bodede  bi  der  stat 
queme,  wolde  he  den  bodden  mit  dem  vil  na  by  deme  heyneholte.  Lüb.  Chr. 
gude  vor  pris  achten,   Schiff  u.  Gut      1,  206, 
für  eine  gute  Prise  ansehen,  Hamb.  bodenbank,  Bank,  auf  der  die  bo- 
Chr.  85.  dene,    Bütten,    stehen.     Stervet    de 

bodeme.  Ok  heft  des  sulven  wasses  35  frouwe,  hefft  de  eine  dochter,  dat  se 
III  bodeme  S.  ghekoft.  Brschw.  Chr.  vp  eynen  bodenbanck  kan  stahn  vnde 
1,  50,  30;  twe  bodeme  wasses  de  schluten  erer  moder  kysten  vp  sunder 
wugen  en  schippunt,  vif  liuespunt  hulpe,  de  thutt  der  moder  gerade. 
(1412).  Russ.'livl.  Urk.  147^;  item  Gr.  Weisth.  3,  208. 
II  mark  vor  IX  punt  wasses  in  eueme  40  bodenbrOt,  n.  1.  Botenbrot,  Lohn 
klenen  boddeme.  Wismar  St.  Jürg,  R.  für  eine  überbrachte  Botschaft.  Vgl, 
V.  1515;  item  IX  seh.  vor  en  half  Br.  Wb.  1,  70  u.  Grimm  s,  v.  Des 
boddem  seelspeckes.  dc^.  v,  1516,  ege  ik  wol  ein  boden  brot.  Thecph, 
Entw.  ist  dies  Wort  mit  dem  vorher-  1,261;  Ek  segge  ju  ein  leflik  boden> 
gehenden  gleich,  wie  wir  auch  noch  45  brot,  Dat  god  my  bi  dem  engele  en- 
jetzt  gegossenes  Wa^chs  oder  Fett,  wenn  bot.  Dat  is,  dat  god  wil  twiden  Cse 
es  erkaltet  ist,  „Boden"  nennen,  nl.  gebet  to  beident  siden,  uns  beiden 
een  boom  vet,  was  (Vgl.  Gr,  Wb.  2,  geven  ein  kindelin.  Des  maria  schal 
210)  oder  es  tritt  nach  der  häufigen  sin  name  sin.  Sündenf,  3831  Anna 
Vertauschung  von  m  und  n,  namenUich  50  ̂   Joachim. — 2.  die  Botsehafi  selbst. 
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la  dosser  tijd  ward  bosliken  doet  ghe-  92^  291;  sie  sollen  den  pferden  hew, 
Belagen  Kanutus.  Do  dit  boze  baden-  habem  vnnd  strohe  geben.  Darzu  ein 
bort  (7.  brot)  Lotharius  de  keyser  budde  mit  habem  yf  die  delen  ge- 
Tomam  (attätto  hoc  sinistro  nuncio),  setzt,  eine  nie  eschen  molle  (Mtdde) 
do  bedrouede  he  sik  sere.  Lerbeck  5  darinne,  so  sie  mit  einander  fuedern 
§  41.   Vgl  Fuchs  z.  Stelle.  wUlen.  Gr.  Weisih.  3,  296;  De  in  der 

bodene,  boden,  bode,  bodde,  budde,  büdden  plecht  to  baden,  De  makt 
(J.  ya  bntte,  1.  offenes  Faß,jBotHch,  Wanne  u.  queste  van  krüden  un  bladen.  Koker 
^^*  ä.  dolium^  boddene.  voc.  K.;  bodene  8.  380  fin.;  se  wuschen  dat  kynt  in 

1  Voc.  W.,  Engelh. ;  bode  Voc.  Locc.  lo  einer  büdden.  Eulensp.  P;  ünde  Talke, 
Vgl.  Diefenb.  s.  v.;  boide,  tubbe,  de  sloch  mit  dei*  butte.  B.  V.  730; 
kupen,  kuven,  vat.  Teuth.  Wor  en  II  butten  vnde  ballygen  vnde  melden, 
vader  yamme  sone  delen  wel,  dhe  Mekl.  Jahrbb.  10,  90.  —  2.  bodene, 
scal  thovoren  hebben  al  sin  ingedome,  die  hölzerne  Einfaßung  des  Mühlsteins^ 

dhat  sint  gropen,  ketele,  kisten,  bo-  15  JtföM<iü/*.  Quidquidin  mensuramolen- dene,  kuyene  unde  alle  dhat  tho  dinariorum,  que  vulgo  matte  vel 
bniwe  towe  bort  (1303).  Stat.  Brem.  rumme  (1.  rumpe)  yel  bodene  dicun- 
S.  56;  Ock  en  schall  nement  uth-  tur,  excessum  fuerit,  emende  medietas 
foren  to  Vresche  (Friesland)  wert  cedet  dictis  dominis  nostris  et  altera 

molt,  hoppen,  bodenne(^Far.  boedene),  20  nobis  (1292).  Hamb.  Urk.  I.  8.  724; 
kuven  edder  tunnen,  de  groter  sin  de  stenbodene  scal  nicht  wider  wesen 
dan  bremer  halve  vathe.  das.  1489  twischen  dem  stene  unde  der  bodene 
S.  693;  pannen  vnde  boden,  troghen  wen  dat  nedcrste  dumen  let  lang  is. 
..alle  redeschap,  dat  to  bruwerke  Hanöv.  8t.  B.  454;  pannensten,  bo- 
hord.  Wigands  Ärch.  2,  47;  boden  25  denen,  rumpe  (1298).  Lub.  Urk.  Z 
und  kopen.  Lüntzel  8tiftsf.  177,  643;  8.  601;  de  mullere  scholen  de  bodene, 
bodene,  touere,ammere^i57i^.ÄMde*id.       (Var.  boedene),  de  umme  de  steyne 
IV.  nr.  171,  25;  dat  was  droch,  wente       gaet,  maken,  dat  se  baven  dycht  syn, 
de  bodden  weren  umgestolpet  und  de       behalven  dat  gadt,  dar  de  rump  up 
bodeme    weren    boven   mit   botteren  30  steyt  (1489).  Brem.  Stat.  S.  702.  Vgl. 
gevullet.  Münst.  Chr.  1,  163;  so  dar       Br.  Wb.  1,  116  s.  v.  Bon  5. 
jemandes  tuth  vam  erue  vp  die  lyff-  bodener  =  bodeman. 
tucht,  behort  tho  laiten  vp  den  prin-  bodenmekere.  doleator.   Voc.  Locc. 
cipaill    erue  wagen   vnd   ploich  ...       =  bodekere. 
eyne  grote  käme  kiste,  eyne  bodde,  35  bodenrdf  =  baderöf  ?  Vgl.  die  Stellen 
eynen  groiten  kettel  u.  s.  w.  Gr.  Weisth.  unter  Bodene.  In  Diefenb.  n.  gl.  wird 
3,  204;  dem  gebordt  vp  dem  erue  transtrum,  coopertoriumdolce(dolei?) 
vnd  der  weer  tholaten ...  eyne  ploich  glossiert  mit  bodenrofi;  im  Voc.  Locc. 
eynen  roiflf  midt  eyner  bodden  (Vgl.  mit  ein  rof  up  eynen  nerboden,  d.h. 
baderof,  bodenrof).  das. 3, 202;  wagen  40  wol  up  eyner  boden;  also  ein  JDeckd 
ploig,  bodde  unde  roifif.  das.  3,  207;  (rof,  tectum)  über  Bütten?  by  der 
(jsum  Hergewede  gehörig)  ein  bode,  wehre  blifft  ein  beer,  ein  bulle,  ein 

^  darein   ein   hoU  baven  inne  is,  dar       soege  mit  dem  nächsten  worpe,boeden- 
men  ein  perdt  in  binden  kan.  das.  roiff,  wahgen,  ploig  u.  s.  w.  Chr.  Weisth. 
5,  235;  Men  sezede  si  in  olidat  soit,  45  3,  198,  5.  Vgl.  199 y  10;  Eyn  büdden- 
Des  was  dae  eine  boede  vol.  G.  Gedd.       roeff  un   eyne   vogelhütte,    Dat   syn 
V.  Niederrhein  19,  124;  Do  dede  he  nene  gude  blockhuse.  Koker  8.  322. 
ein  wazer  hizen  Und  in  ein  boede  bod(d)en8tiilpeny  schw.  v.  zu  Boden 
giezen,  Und  heiz  sie  dair  inne  senken,  werfen,  umreißen,  von  Bauwerken. 
Hei  meinde  si  zo  vordrenken.   das.  50  Ludeke  Gruwel,  Clawes   Gruwel  •  •  • 

24* 
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proscripti  sunt  eo,  quod  tempore  beuohl  ick  vp  der  beiden  radthem 
noctumo  ventimolendinum  extra  val-  vorstand  den  ridenden  dienern  vier 
uam  antique  Wismarie  bodenstulpe-  buwerkerl,  so  die  beddenstulperie 
den  et  molendinarium  eiusdem  molen-  scholden  gedan  hebben,  gefenglick 
dini  interfecerunt  (1356).  Burmeister  5  antonhemen  vnd  vp  den  statstall  to- 
Älterth,  d.  Wism.  St.  B.  24.  —  von  bringen.  N.  Gentehno  Tageb,,  Balt. 
Menschen:  hinterrücks  zu  Boden  schUxr-  Stud.  XIX.  2  S.  230  oder  Strals. 
gen,  niederreißen.  Vgl.  Böhlau  Meckl,  Chr.  3, 269.  (Nach  Dätmert  bez.  unser 
Landrecht  I,  54.  n.  2.  macht,  tho  Wort:  „Bäuberei  auf  dem  Waßer, 

donde  vnnd  tho  latende  ouer  alle  10  Inwieken  u.  an  den  Ufern  treiben"; 
misdeder,  dede  rouen,  dede  bernen,  tiocA  Bdl,  Gesch.  MeU.  i,  149:  „beim 
de  badenstulpen  (1341).  MeU.  Jahrbb.  Einbruch  in  die  Häuser  die  Insaßen 
l?y  303;  ßoven,  stelen,  bodenstulpen  unter  umgestülpten  Fäßem  u.  Tonnen 
ghemene  wart.  Lüb.  Chr.  Jf,  255  z.  einsperren,  um  ungestört  plündern  zu 

J.  1343;  sin  land  vodenstupet  (1.  bo-  15  können.") 
denstulpet,  une  schon  Gercken  Dipl.  bodentafel,    f.    Gesindetafd    oder 
I,  232  hat).  Cod.  Brdb.  II,  2,  94 ;  -Tisch,  (Ggs.  herentafel).  hevet  oc  en 
(^i554^.  Vortmer  weretj  dat  ienig  man  man  enen  mach  (Verwandten),  then 
bodenstulpet ,  rouet ,  edder  brant  he  set  to  siner  boden  tafle,  the  loon 
wurde  in  unser  heren  landen  (1354).  20  opnemet ,  the  scal  oc  in  theneste 
Maltzan.  Urk.  2,  122;  eder  unser  wesen  to  jeghen  alsus  dane  knechte, 
ienich  rouet,  brant,  vordinghet,  boden-  also  hir  vor  be  screven  stat  (1303). 
stolpetvndedoetslachghedaen  hebben  Brem.  Stat.  S.  45. 
. . .  scaden    daen    hebben    an    roue,  bodern,  waschen?  1430:  item  II  sol. 
brande,  bodenstolpende,  vordiugnisse  25  vor  arbejt  antipendia  to  bödeme  vnd 
(1363).  das.  2,  177;  dar  vmme  dat  vor  kappen  (Chorkappen)  to  läppende, 
se  hebben  ze  boddenstulpet  vnde  Ztschr.  d.HarzVer.  1869.  H.  2.  8.154. 
mortbrant  vnde  dat  ere  ghenomen  (auf  der  Seite  vorher  steht :  ad  lavan- 
(1424).    Lib.  proscr.  Wism.  97;   de       dum  antip.). 
my  hebben  bodenstulpet  vnde  vte-  30  bodeschop,  1.  f.  Botschaft,  bode- 
pughet  myn  dorp  M.  in  nacht  sla-  schop  werven.  Ssp.  II,  13,  4.  Vgl. 
pener  tid  (um  1425).  Blücher.  Urk.  Diefenb.  s.  v.  nunciare ;  wat  he  sochte, 
nr.  405.  — Vortmer  seghde  uns  her  Effi^wat  bodeschop  he  brochte.J9ar<^. 
Bertram,  dat  von  dem  slote  to  Tri-  205,  114,  foi.  U^;  dem  lesemester 
buzees  scolde  de  sone  de  Straten  35  bevol  de  bischop  sin  bodeschap  to 
heghen  vnde  vreden ,  des  he  doch  den  domheren.  Magd.  S^.  Chr.  190, 
nicht  ghedan  heft,  men  he  heft  dar-  2;  dat  fest  der  bodeschop  Marien 
uppe  rove[r]  unde  boddenstulpe[r]  (Marien-  Verkünd.,  d.  25.  März).  Kor- 
hovet  unde  huset,  de  de  Straten  ner  i^Ö**  (^TT.^;  uppe  den  dach  unser 
schinnet  und  rovet  hebben  binnen  40  leven  vrowen  der  bodeschop.  das.  224^; 
desser  heren  lande  (1392).  Schreiben  —  2.  m.  Botschafter.  Ao.  1535  des 
d.  Strals.  Baths  bei  Fock  Büg.-Pomm.  saterdages  nach  alle  gades  hilligen 
Gesch.  IV,  233.  — Den  2.  Dec.  1563  is  der  bapstliche  botscop  to  Witten- 
qwemen  her  Jürgen  tom  Velde  vnd  berchangekamen.  flamJ,  CÄr.  88;  dat 
Hinr.  Buchow  to  my  vp  die  scotcamer  45  de  prediger ,  so  Godt  en  gegeuen, 
vnd  clageden  auer  die  Lorbern,  wo  bodeschoppen  vnde  legaten  sjü,  tho 
dat  sie  die  vorgangen  nacht  ehrem  en  gesandt  van  Christo.  Chryse  Both- 
buwer  tom  Brandeshagen  bedden  pred.  fd.  E.  1. 
stuppelsker    wiese   hedden   2  perde  bodeschoppeDi  schw.  v.  verkündigen^ 
laten  nemen  ...  3.  Dec.  erlowede  vnd  sa  melden,  dat  wart  den  knechte  godes 
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gebodescapet.  Bidl.  Greg.  16&* ;  Do  vor  2  vynstere  to  beterende,  dede 
em  sin  diaken  bodescapde.  das.  185^;  qwemen  in  de  suluen  baghen  (1517). 
bodeschopde.  das.  253;  do  dy  vor-  S.  Jürg.  Reg.  fol.  24.  —  S.Beaeich- 
myddelst  den  arsengel  Gabryel  de  nung  eities  Landstückes,  tmhrscheifd. 
Zone  godes  ghebodeschoppet  wert.  5  nacA  der  runden  Gestalt  benannt,  tote 
0GB.  A.  38;  vnde  de  manne  bode-  gere,  kil  u.  a.  —  enen  dell  wisches, 
scbopten  dyt  Säule.  Salter  fol.  95.  dartho   enen   boghe  vor  dem   stege. 

bodeschopper,  Botschafter.  Lüb,  Chr.       Old,  Urk.  v.  1569.  Hmfig  in  Zusammens. 
2,  11.  e.  B.   santboge,   schapboge,   koboge, 

bodikliolt,  n.  Böttcherholz.  Dat  bo-  10  waterboge  u.  a.  Item  so  Ucht  dar  en 
dikholt,    dat    to    deme   eersten   van       holt  bi  der  Hunte  dat  sunter  klawes 
deme  jare  over  see  kumpt,  dat  schal       böge  het.  Fries.  Arch.  1,  437. 
nement   kopen  vppe   vorkoop.    Lüb.  bo^ey  f.  Biege,  curvatura.  De  dar 
Z.  R.  173.  maket  vmmetoghe  In  de  richte  vnde 

bodioge,  1.  Botschaft,  ene  badinge  15  in  de  boghe.  Schaeksp.  foi.  75.    Vgl. 
to  doine  an  Everde  van  Deipenbrock       krumme  u.  richte. 
(1441).  Nies.  Beür.  2,  96.  —  2.  Vor-  bogel,  boggel,  m.  Bügel,  Ring,  arcus. 
ladung.  wy  doyn  kundich  . .  dat  wy  Diefenb.  n.  gl.  s.  v.  Worste  wryngen 
unse  ry ttere,  knechte  vnde  vnse  vnder-  dorch  den  boggel,  dat  könnet  wol  de 
säten  dey  bodyncge  und  aynsprake,  20  kok  unde  de  küter.  Koker  S.  341. 
dey  wy  gedayn  hebbt  vor  unsen  S.  unter  worstebogel.  —  Dit  sulue 
vryen  stolen  ayn  dey  borghere  van  scaltu  ok  vorstan  van  anderem  speie, 
Dorpmunde  . .  neddergeslagen  hebbt.  dar  gyricheit  ane  licht . .  alzo  keghelen 
Fahne,  JDortm.  IL  nr.  446.  —  3.  Auf-  to  werpen  vnde  dor  den  boghel  to 
g^Hjt  (zum  Kriege.)  So  wanner  ene  25  slande.  Sed.  Tr.  193;  (es  sündigen 
boedinge  geschiede  van  den  borger-  gegen  das  3.  Gebot)  die  vme  ghelt 
meisteren  wt  to  treckene,  so  sal  etc.  speien  kaetze,  bogelslan,  keegelen, 
Wigands  Arch.  III,  31.  dobelen  etc.  Tract.  über  d.  10  Gebb. 

Boenen,   L^ebonne  an  der  Seine.      f.  4^.   Vgl.  über  dieses  Spid  Oude- 
(D.).  30  maus  WB.  s.  v.  bogelen :  in  de  beugel- 

Boetkyl,  Einfahrt  zwischen    Wal'      boom  speien,  d.  i.  een  bal  door  een 
cheren  u.  Flandern.  (B.).  ring   of  beugel   drijven;    Hoffm.   zu 

boetze,  s.  böße.  Theoph.   i,   333,   Schmäler  I^   159, 
böge,  m.  1.  Bogen,  so  veerne  also      217  u.   382.  Handelmann,  Volks-  u. 

ein   böge  mach  werpen.  1.  Mos.  21,  35  Kinderspiele  13. 
16  (K);  mit  juweme  harnsche,  spete  bogeliser,  n.  Bügeleisen.  Van  eme 
unde  bogen.  JB.  V.  3516;  wente  wor  schock  bogelyser  II  penninge.  Fididn 
men  nu  syntbussen  voret^  plech  men       1,  12. 
Stelen  bagen  to  voren  vnd  eyn  spet  bogelken,  n.  kleiner  Ring,  ein  rik 
by  dem  sadel.  Hamb.  Chr.  421 ;  Als  40  unde  karrik  man  . .  sehr  geldgierig, 
men  den  bogen  to  wyte  spant,  so  de  ock  de  eier  durch  einen  bogelken 
brikt  he.  Tunnic.  nr.  159;  De  böge  fallen  laten,  so  dardurch  gähn, 
to  sere  gerecket  vorlust  syn  macht.       Neoc.  2,  313. 
das.  nr.  1027;  ein  bage,  altid  gespant,  bogelrigget,  adj.  decrepitus,  gibbo- 
werd  nagerade  schlap  und  brekt  intwei  45  sus.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  decrepitus  u. 
tohand.  Lauremb.  BescMut  tom  Leser  Grimm  s.  v.  bogenrücke.  Wor  synt 
15.  —  2.  Fensterrahmen.  Vgl.  böge,  gij  lamen,  hinkeden  vnde  boghel- 
arculus  vel  wolve,  Voc.  Engelh.  Item  ruggeden.  Ruß  1, 12;  baghelruggeden. 
6  Schill,  vor  2  baghenn  vppe  de  co-  ebendas. 
sterye  in  de  domsse;  item  5  Schill.  60     bogen,  schw.  v.  beugen,  biegen.  Elen 
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unde  grot . .  moten  al  vor  di  or  kne  vil  ua  der  siden  unde  hedde  eme  in 
bogen.  B.  Waldis,  VorL  Son  47;  do  deme  burte  alse  in  speie  gherne  dan 
bogheden  de  erbar[en]  hören  ere  kne.  welke  smaheit,  umme  dat  he  ene 
Komer  163*  (W,);  do  quemen  gande  hadde  vordre ven  ute  sineme  lande. 
18  persone  ores  ordens  in  jegen-  5  Lüb.  Chr.  1,  140;  wanne  torney  oder 
wardicheit  unses  heren  und  nigeden  forest  oder  behort  up  dem  markede 
und  bogeden  unsem  heren  und  bleven  is.  Gosl,  Stat.  41,  37.  Vgl,  borderen. 
in  dem  middel  bestan.    Magd.  Seh.  boie,  f.  Feßel.  s.  Mhd.   W'fe.  $,  v. 
Chr.  397,  5;  und  de  clausulen  Hodie       He   (Tarquinius)   vant   aller   erst .  . 
deus   horao   factus   est   schullen  ses  10  kerkeren  unde  boien  (compedes)  unde 
kindere  mit  scharpen  stempnen  drye       beiden.  F.  v.  Bepg.  83. 
vorsingen  und   de   gantze   chore   in  bojer,  bojert,  m.  kleines  Fahreeug 
bogenden  kneen  drye  nasingen  (1441).  mit  einem  Mäste.  Chytr.  221:  Boiarth 
Ahrens,  Gesch.  d.  Lyceums  zu  Han-  musctdus,  curtum  navigium.  Vgl.  Br. 
nover  1870.  S.  47,  117;  und  droegh  15  Wb.  1,  108  u.  BaJdmann  im  Gloss. 
ouck  seiden  schnoren  in  dem  hals,  e.  Neocor.  s.  v.  Ao.  1525  im  pasken 
dair  waren  in  gebocht  dat  schoenste  segelde  Herm.  Euers  ersten  mit  enem 
golt,  dat  in  der  stat  was,  von  duca-  bojer  mit  enem  smaksegel  in  Enge- 
ten  und  rosenobeln  und  engelotten.  lant,  dat  to  touorne  vngehort  was. 
Münst.  Chr.  2,  88;  so  heft  der  ko-  20  Hamb.  Chr.  47;  myt  veer  krauelen 
ningk  in  den  schnoir  geboicht  dicke  vnde  twe  smacken  boyers.  das.  27d; 
penninge  und  Joachims  dalers.  das.  eynen  boyert.  das.  470;  twe  boyerde. 
184;  dat  beste  silver,  dat  heft  der  das. 306 ; iwehogerdes. Manum. Livon. 
koningk  in  die  seiden  schnoir  ge-  antiq.  IV,  184. 
bueget.  das. ;  thom  gerade  eyner  25  boisolt,  n.  Baisalz,  Meersale,  Vgl. 
frouwen  . .  alle  gebogedt  sulver  vnd  bai  m.  Frisch  1,  49*.  Eod.  die  krege 
goldt.  Gr.  Weisth.  3,  194.  Vgl.  Gr.  ick  van  M.  P.  6  tunnen  boysolts  für 
Wb.  s.  V.  beugen  1  fin.  —  BildL :  dat  8  marck  vnd  gaff  sie  den  Sweden 
du  hoverdige  herte  bögest  unde  de  für  twelfte  rafter.  Gentzotv  XII,  2, 42. 
otmodigen  vorhogest.  Zenol579;  doch  30  boit,  s.  bot. 
io  en  konden  se   der  Denen   syn  to  bdk,   n.  Frucht  der  Buche,  Buch- 
neuer  rechticheyt  boghen.  Liib.  Chr.  eckern.  Fagum  de  arboribus.  Voc. 
2,  69.  Engelh.  Item  cum  Deus  dederit  suam 

boghaftich,  adj.  biegsam,  hadde  graciam,  quod  glandes  et  bok  eres- 
boghaftighe  vote  alze  hende.  Karner  35  cant  (1354),  Lüb.  ürk.  III.  S.  206; 
242^  (W.).  de   halven   mast,   wan   dar   ekkeren 

beginge,  f.  Beugung,  de  boginghe  edder  bok  is.  Fries.  Arch.  1,  433; 
der  kne.  Korner  99^  (W.).  Wor  vele  boekes  is  un  eckeren,  Dar 

bogkel=bogel,  mhd.  bougel,  liiug,  komet  wol  swyne  in  de  mast.  Koker 
Spange,  Beif.    boeckel,  bockel,  ansa,  40  S.  361. 
fibula.  KU.  So  nemt  sy  och  alle,  dat  b6k,bnk,n.jpZ.(7eM;.bok6,  bake,jBucA. 
tu  der  rade  höret  . .  benke,  lade,  tep-  Dat  seggen  de  boke  sunder  wan. 
pede,  vmmehank,  bogkelen  vnd  alle  Harteb.  211,  323.  fol.  16^;  dusent 
gebende.  Fidic.  1,  124.      •  vnde  druchtich  boke  heffiu  gheseth, 

boliiirt,  burt,  m.  Buhurt.  Vgl.  Wid.  45  dat  neen  man  zo  vlytich  mach  zin, 
Wb.  1,  735.  In  demesulven  iare  do  dat  he  ze  alle  ouer  leze.  ̂ .  d.  Sammitf. 
quam  de  greve  Johan  to  Lubeke  in  ///  Gebet  an  St.  Augustin;  die  be- 
deme  winachten,  den  bohurt  dar  to  screven  stat  an  den  vinf  büken  moysi. 
holdene,  also  do  en  wonheit  was.  Wichbeiderecht  Art.  117. 
Deme  rande  en  ridder  Borchart  vort  50      boke,  f.  Buche,  molendinum  ad  fa- 
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gum,  qaod  valgo  to  der  boken  no-  get  thom  gerade  ere  kiste,  ein  kettel 
minatur  (1296).  MeU.  Urk.  nr.  2388;  .  .  .  dartho  alle  geboket  flaß.  Gr. 
Van  eyner  schyer  klüffkygen  beuken,  Weisth,  5,  207;  alle  gebogedt  flaß. 
Darvan  werden  gude  radevelge.  Koker  das.  3, 194.  Vgl.  nngeboket. — 2.  ühertr.: 
8.  308.  5  pochen,  prahlen,  der  werlt  bochen  und 

bokele,  f.  die  aus  einem  ErzhescUage  scbnaicken  nichts  achten.  Münst. 
bestehetide  halbrunde  Erhöhung  in  der       Chr.  2,  301. 
Mitte  des  Schildes.  Vgl.  M/id.  Wb.  1,  bokensebot,  n.  das  beste  Buchen- 
275  u.  Grimm  s.  v.  Buckel,  schilt,  hoU  ohne  Knorren.  Vom  Eichenholz : 
dar  nicht  denne  holt  unde  leder  an  10  wagenschott.  Vgl.  Br.  Wb.  i,  109. 
ne  si,  ane  die  bokelen,  die  mut  wol  ock  en  schall  nemant  uthforen  van 
isern  sin.  Ssp.  7,  63,  4.  hyr  nynerleye  ekenholt  noch  boken- 

bokeler,  m.  Schild  mit  einer  bokele,  schott,  latten  offte  delen  (1489),  Brem. 
der  große  Schild.    Vgl.  Mhd.   Wb.  1,       Stat.  S.  689. 
-^75  5.  i;.  buckel«re,  ö Www  5.  t?.  Bücke- 15  boker,  m.  Schläger,  Klopfhammer. 
1er  u.  Z.  f.  d.  Philol.  1,  369;  pelta,  metellus,  en  boker  vel  en  bluwel. 
tarce  vel  bokeler.  Voc.  Engelh.  Syn  Voc.  Kil. ;  bokel,  bluwel.  1  Voc.  W, 
warheit  schal  dy  ummefangen  mit  do  nam  he  eynen  boker,  den  he  by 
deme  bokelere  (scuto  circumdabit,  sik  hadde  ghenomen  hemeliken,  unde 
Ts.  90,  5).  Wiggert  1,  40;  bereydet  20  sloch  den  prester  twye  mede  in  den 
den  bokeler  vnde  den  schilt  (scutum  nacken  unde  dodede  en.  Lüb.  Chr.  2, 
et  clypeum).  Jerem.  46,  3  (C.  u.  H.);  112.  —  Hierzu  gehört  das  noch  jetzt 
vnde  nemet  in  allen  dingen  den  bo-  gebräuchliche  bökern  hämmern,  s.  Br. 
keler  des  gelouens.  Ephes.  6,  16,  Wb.  1,  HO  u.  Schamb.  29. 
PeriÄJop. /bZ.  S5;  de  here  is  min  bokeler.  25  bokerey?  De  vrouwen  moten  wol 
Merzd.  B.  d.  K  S.  112;  schilt  unde  dreghen  kruse  vn  stripede  wumpele 
bokelere.  Weichbeiderecht  Art.  25,  3.       mid  enem  slighten  bokerey  van  zyden. 

bokemole,  f.  Stampfmühle,  unter  Dar  enschal  neen  ghold,  neen  suluer 
welche  der  Flachs  gebracht  wird,  um  inghewracht  wesen.  dar  enschoUen 
den  holzigen  Kern  zu  zerbrechen.  Vgl.  30  ok  neue  verhauene  deer  edder  parlen 
Schanib.  s.  v.  de  bokemolen  to  Vsler  vppe  wesen  (Ende  des  14.  Jahrh.). 
vnde  vlastegeden  (Flachszehnten)  be-  Sudend.  Urk.  V.  S.  53,  33.  Nach  dem 
holde  we  vns  suluen  vp  vnse  eyghen  Herausg,  (Einl.  S.  LH.)  entstandunser 
kameren  to  lynewande  to  denende  Wort  vielleicht  aus  dem  ndat.  boque- 
(1435).  Scheidt  v.  Adel  p.  132.  In  So  T3,nus.  Dagegen  aber  spricht  der  Zusatz: 
der  bokemolen  is  quad  harpen,  Wente  van  zyden ;  der  buckeram  war  at^s 
dar  wart  sere  over  geboldert.  Koker  Ziegen-  oder  Bockhaaren  gewebt.  VgL 
S.  336.  Mhd.    Wb.   1,   276  u.    Weinhold  d. 

boken,  adj.  buchen,  dre  voder  bo-       Frauen  d.  M.  A.  419. 
kenef  kole  (1499).  Brem.  Urk.  40      bokesbndel,  w.  Beutel  für  ein  Buch, 

boken,  schw.  v.  1.  klopfen,  schlagen.  namentlich  Gesangbuch.  Vgl.  Bohnert 
Vgl.  Grimm  s.  v.  bochen.  vlas  boken  50,  Schütze  1, 126,  Lappenb.  z.Lauremb. 
Flachs  durch  Klopfen  weich  machen.  252.  „Beispiele  aus  Gemälden  zeigen, 
s.  Br.  Wb.  1,  110  w.  Schamb.  29.  daß  man  solche  Bücher  am  Gürtel 
We  syn  vlaß  in  deme  mule  boket,  45  trug  u.  auf  einer  Darstellung  der 
De  darff  in  den  huse  nicht  treytten.  Kreuzigung  in  Bronce  von  c.  1500  in 
Koker  S.  345 ;  Ouch  nymant  sali  Hamburg  häU  Johannes  einen  solchen 
swingen  noch  *braken  noch  bocken  booksbudel.  Das  Wort  bezeichnete 
noch  derschen  by  kersen.  Dorsten.  später  das  übertriebene  Festhalten  an 
WiUk.  203;  steruet  eine  fruwe,  fol-  50  aiter  Sitte  u,  wurde,  als  man  es  nicht 
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mehr  verstand,  in  Bocksbeutel  nmge-  sotidern  ganz  allein  orientalische  Buch- 
wandelt ^^  Wattenbach,  das  Schriftwesen  stoben  oder  solche  Runen  verstanden 
im  M.  Ä,  229,  Vgl,  auch  Donandt  sein,  ivie  sie  noch  im  späten  M,  Ä. 
im  Brem.  Jahrb,  5,  35,  enen  bukes-  als  Zaiiberschrift  vertvendet  wurden, 
budel  mit  eme  buchke.  Wism,  ger,  5  s,  g,  characteres.*  LJcs, 
Inventar,  foh  72;   Zur  vrowen  rade  bdkstaveii,   sch%€.  v,   buchstabieren, 
gehört:  ere  he^ie  tidehuk  (Gebetbuch)  Ick  befrochte  my,  hir  vnime  wert 
mit  dem  bükelbüdele.  Lüneb,  St,  R,  noch  eyns  gande  werden,  vnde  nicht 
21,  13,  alle  wedder  van  eyn  ander;   wen  et 

bokesken,  dem,^  Büchlein,  so  hebbe  10  me  lange  genoch  gebockstauet  hefft, 
ik  yn  dit  eyne  bokesken  in  eynbragt.  szo  lest  me  dat  na  thohope  (Brief, 
Lerbeck  §5;  he  makede  eyn  boke-  v.  1531).  MeM.  Jahrbb.  3,  186 ;  Idt 
sekin  vnde  bewysede  de  dynge,  de  hebben  de  beiden  jungen  koninge  tho 
he  dar  ynne  gescreuen  hadde,  mit  Sweden  u.  Dennem.,  wowol  se  van 
valschen  reden.  Br.  d,  Cir.  80,  Münst,  15  twe  sustern  gebaren,  ditt  jar  (1562) 
Chr,  2,  124  (Vgl,  zur  Form  koke-  under  einander  sere  selsen  handell 
sken,  kleine  clockesken  das,  2,  159),       gebrucket  mit  legation  under  einan- 

bokevorep,B«<cMäncBer.  Vgl,  Grimm  der  . . .  jodoch  is  tho  befruchten,  dat 
8,  V,  Buchführer.  Den  19.  Dec.  sende  de  beiden  jungen  beiden  so  lange 
ick  dem  bokefhurer  3  daler  für  ein  20  werden  bockstaven,  datt  se  sick  wer- 
lexicon  graeco-latinum ;  den  21.  huj.  den  underlangen  versoeken.  Havel 
leth  ick  van  dem  fremden  bokefhurer  Chr,  26;  Duße  statt  Dorpt  ligt  in 
halen  die  locos  communes  Ph.  M.  u.  Lifflandt  und  hedden  enen  biDchop; 
a.  Gentzkow  20,  1,  52.  Vgl,  Meld,  nu  hedden  de  bißchoppe  etlike  jähr 
Jahrbb,  9,  201,  25  daraver   gebockstaffet,   dat  se   nicht 

bökmast,  f,  Buchmast,  yt  was  auerst  under  dem  orden,  welck  dat  landt 
eyn  mechtig  schon  kornyar  vnd  schone  mit  dem  schwerde  gewunnen,  sonder 
schwyneeckerenmast  yn  allen  orden,  de  orden  en  underdenich  scholde 
auerst  keyn  bokmast.  Hamb,  Ckr,  wesen.  das,  38;  Item  Jhyle  oflEle 
475,   Vgl,  bok.  30  Gile,  wo  men  dat  bockstauen    offte 

bökstaf,  m,  Buchstabe,  Die  Namen  nomen  will.  Hodenberg,  Brem,  Gesch, 
der  Buchstaben  sind  entiveder  fem,  Q,  IL  74,  Der  Name  des  Dorfes 
ick  byn  de  a  unde  de  o.  Apoc,  21,  Giehle  bei  Beverstedt  umrde  mmlieh 
6;  du  heues  mit  dy  vif  instrumenta  verschieden  geschrieben, 
publica  . .  mit  deme  eynen,  dar  dey  35  boknnge,  f,  Verbuchung,  Veiyabufig 
A  vppe  steit . .  mit  dem  andern,  dar  von  Todeswegen,  ags,  bocung,  inscrip- 
dey  B  vppe  steit  etc.  (1407).  Fahne,  tio.  De  bokynge  ende  wederwendynge 
Dortm,  IL  nr,  186,  oder  neutr,  disser  de  sal  men  enen  betalen  by  syne 
instrumente  mit  dem  c  der  is  twey.  laetste  rekynghe  ende  bi  des  houet- 
das,  —  „item  ein  vergult  menghvat  40  priesters  woerde.  Rickth,  300,  §  14 ; 
mit  synen  tabernakell  van  eynen  lewe  Daer  de  mounyck  ene  bockynge  (bo- 
ind  all  umb  gesneden  mit  heyden-  lange)  eyschet  van  den  doden,  dat 
sehen  boeckstauen  . . ;  item  eyn  ver-  he  op  synen  hove  begraven  sy,  dat 
gülden  kanne  mit  heydenschen  boeck-  hie  die  bokynge  moege  wynnen  van 
stauen,  bauen  op  den  decksell  eyn  45  den  erfgenamen.  Richth.  301,  §  21 
draeck  staende  (1453),  Lacombl.  ürk.       u,  303,  §  18, 
IV.  nr.  303,   Unter  diesen  heidnischen  bdkwete,    -weite,   m.   Buchweisen, 
Buchstaben,  mit  welchen  die  kostbaren  Pdygonum  Fagopyrum,  bockweite 
Trinkgefäße  geeiert  sind,  könnefi  eben  Chytr,  486,  Schal  he  dan  nicht  seyen 
so  wenig  griechische  als  lateinische,  50  vnde  kome  strouwen  vnde  nicht  wer- 
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pen  den  weit  na  ordenynghen  des  äUes,  was  den  Boden  rührte^  dem  Herrn 
landes  ynde  gerate  vnde  wicken  vnde  gehörte.  Is  id  auerst  eyn  uthlendisch 
bokweit  in  synen  enden.  Jqs.  J88,  25  (Schiffer),  ßo  scal  he  dem  landeshern 
(C;  2/.  w.  B,:  boekwete);  denschepel  eyne  temelike  bolandtnysse  dar  Tor 
wicken  vor  IV  Schill.,  den  schepel  5  geuen  und  donn.  Krauses  Z.  2, 1B2. 
boekweiten   vor   III    en   half  Schill.  bolboreb,   m,  =  altfr.   boldbreng, 
(1440).  Cod.  Brdb.  7,  24,  152;  Ao.  boldsket,  Ausstattung,  toas  die  Frau 
1456,  wie  de  nie  emdte  herankam,  mü  ins  Haus,  d^bold,  bringt.  Is  dat 
ward  de  schepel  rogge  vmb  10,  die  men  ene  vrouwen  wth  ghyft,  ende 
gerste  vmb  8,  de  bockwite  vmb  7  10  men  kyue  daer  vmme  den  bolborghen, 
Schill,  gekoffl.  Strals.  Chr.  1,  205;  so  sal  de  waerheit  weten  de  preester 
Ao.  1457,  beth  dat  nige  to  qiiahm,  . .  endo  twe  truwe  buer,  wo  ende  wat 
galdt  de  rogge  8,  de  gerste  10,  bück-  de  bolborch  sy.  Richth.  198  §  16; 
wede  7  Schill,  das.  — '  Item  uor  buk-  waer  is  eyn  broder  vnde  ghyft  syne 
weten  grutte  to  makende  II  schili.  15  susters  wth  myt  vngheliken  bolborge 
Gaddk  Amtsreg.  v.  J.  1436;  van  ende  he  dan  sterue  sunder  erue,  so 
ghersten,  van  molte,  van  boecweyte,  salmen  den  bolborch  ghelyck  maken 
van  haueren  .  .  1  dt  (als  Accise).  van  den  goede  etc.  ̂ .  207  §  48. 
Wigands  Arch.  3,  48.   Unsere  Stellen  beide,  balde,  adv.  rasch,   sogleich, 
beweisen,  daß  der  Buchweisen  in  20  Do  ghinkhevorbatalsobolde(:  scheide) 
Deutschland  nicht  erst  seit  deni  An-  Vnde  ghink  dar  dor  mit  konem 
fange  des  16.  Jahrh.  angebaut  tvurde.  synne.  Harteb.  205,  108  fol.  12^;  Heft 
Vgl.  Z.  Th.  u.  Kr.  B.  3,  27.  bolde  erdacht  enen  anderen  rat.   B. 

bdl,  n.  =  holt,  ags.  botl,  domus,  Waldis  vorl.  Son  88;  He  loept  so 
atrinm,  isl.  bol,  praedium,  villa,  nordfr.  25  bolde  als  eyn  esel  myt  packen  vor- 
bol,  boel,  böl,(^orfercon/raÄ.  aw^bodel?)  laden.  Tunnic.  nr.  108;  Bälde  maket 
Stück  Landes,  Landgut,  aequales  por-  ju  van  hinne.  Theoph.  I,  517;  Swych 
tiones,  quas  materna  lingua  vulga-  balde,  swych  des  wordes  me.  das. 
riter  boel  appellant,  et  nos  in  latino  696.  Vgl.  holt,  halt, 
sermone  mansos  appellare  possumus.  so  bol-/baldeke, -dek, -dik, -dok, -dich, 
Sueno  leg.  Scaniae  lib.  4.  c.  1  (Brinckm.  n.  Seide  aus]  Baldac  d.  i.  Bagdad,  ein 
1,  393).  Efil  ein  man  -land  koflfte  an  au^  Seide  u.  Goldfäden  gewebter  Stoff, 
des  andern  hole,  vnd  deme  dat  hol  welcher  zu  Kleidern  u.  Decken  ver- 
tho  hörede  dem  were  dat  nicht  tho  wendet  wurde.  Vgl.  Weinhdd  d.  Frauen 
willen,  so  mach  he  den  kop  thorugge  35  in  dem  M.  A.  423,  Mhd.  Wb.  1,  79 
nemen,  na  deme  dat  he  bauen  sin  s.  v.  baldekin  u.  Br.  Wb.  1, 116.  bol- 
weten,  sinen  willen  vnd  orloff  in  sin  deken,  trabeta.  Voc.Engelh.;  trabea 
boel  gekofit  hefft,  so  mach  he  em  (vestis  regalis)  boldeken  vel  gülden 
sin  rede  geld  betalen  mit  ossen  etc.  stucke,  ders. ;  trabea  (vestis)  ein  bol- 
Bichth.  579  §  11;  dat  (wenn)  ein  40  deke  vel  ein  beide  dock,  ein  malt 
man  butede  edder  koffte  an  des  an-  dock.  1  voe.  W.;  baldeken,  ein  ge- 
dem  hole  bauen  sin  weten  eflfte  bildet  duch.  2  voc.  W.  Vgl.  Diefenb. 
willen,  de  buterie  mach  thorugge  s.  v.  trabea  u.  bissus.  Greue  Johannis 
ncmen  de  iennige,  dem  dat  hol  tho  husurowen  teyn  mark  unde  enen 
boret  vnd  dar  vp  wanet.  das.  §  10;  45  baldich  (1285).  Hamb.  Urk.  1.  S.  674; 
wenn  ein  man  ein  bohl  oder  ein  Baldoke,  samyt  vnde  golden  smyde 
stück  landes  verhäuret  etc.  Brinckm.  Was  dar  nicht  to  dersulven  tyde, 
l.  c.  Colsen,   cussen  efit   syden   want  In 
«  bolandtnisse  =  bei.  f.  Abgabe  für  des  heren  kintbedde  men  des  nicht 
die  Landtrift,  da  nach  aUem  Reckt  50  en  vant.    Harteb.  181,  247  fd.  4^; 
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Samyt  unde  baldok  salstu  dragen,  muste  begraven  werden,  den  alleine 
Dei  sint  mit  golde  wol  dorslagen,  under  einen  witten  linnen  laken, 
Theqph.  2,  796 ;  Samit  unde  boldekyn,  welckes  denne  klegelick  was  antho- 
De  mit  golde  wol  beslagen  syn.  Theoph,  sehende,  das,  081,  Vgl,  683.  Nadh 
Ily  456;  Elisab.  de  Camen,  relicta  5  Br.  Wb,  1,  111,  Wehrmann  im  Glass, 
Alberti  junchvrowe:  emant  unum  £^.  Lüb.  Z,  R,  506  u.  Dahnert  49 
baldekinum,  quem  mihi,  cum  mortua  hört  man  in  Lübeck  u,  Pommern 
fuero,  superponant  et  dum  sepulta  Boldten  für  Boldeke. 
fuero,  volo,   ut  inde  casula  cum   ce-  holderen,  s,  balderen  u,  bulderen. 
teris  preparamentis  efficiatur  (1328).  lo  Boldewän,  Balduin.  Dyderyck  Bei- 
Zusätse  js.  Melle  aus  Testam, ;  Telzeke  dewan.  MeJd.  Jahrbb.  4,  252;  vnde 
Erpes :  vt  me  honeste  sepelire  faciant  wy  Boldewin  ridder  Gerlich  vnde 
cum  uno  boldekino  (1367).  das. ;  Joh.  Boldewen  syne  sone  (1352).  Lüneb. 
de  Bremen :  assigno  VI.  cUppeos  au-  Urk,  VII  nr,  510^. 
reos  ad  comparandum  unum  bissum,  15  boldicheit,  f.  Verwegenheit.  In  Tele 
dictum  boldick  (1380).  das. ;  Goschal-  gheselschaps  Verliesen  se  (die  jungen 
cus  Constin :  item  tale  boldick,  quod  Mädchen)  de  scaemten ;  de  boldicheit 
super  me  sit  positum,  volo,  quod  (Bandbem.  conheit)  ryst  op.  Boec  v. 
praeparamenta  altaris  predicti  effi-  d.  joncfr.  f.  81. 
ciantur  (1384).  das. ;  to  der  vilgen  20  boldrian,  Valeriana  off.  Vgl.  Z.  Th. 
scal  me  unse  boldick  spreden  (1334).  u.  Kr.  B.  1, 16  u.  Graßmann.  nr.  331. 
Westph.  3,  560;  X  mark,  wofür  die  Boldrian.  Dit  krut  vnd  sine  wortel 
kostersche  vier  lichter  um  den  baldyc  hebben  eynen  starken  roke.  De 
bei  den  ebengedachten  vigilien  und  katten  wriuen  sick  gerne  an  dit  krut 
messen  setzen  soll.  S.  H.  L.  Urk.  I,  25  vnde  werpen  dar  vp  ere  saat.  Hort. 
397;  so  schal  me  en  began  med  unsen       San.  c.  520. 
lichten  unde  baldaken  tu  der  villigen  bole,  ein  bauchiges  Gefäße  ags.  boUa, 
tu  wesende  (1446).  Cod.  Brdb.  /,  4,  vas,  ahd.  (hirni-)  polla,  (Hirn)schale, 
333;  den  schal  men  met  der  elende  engl.  bowl.  —  In  der  dornse  IX  tynnen 
guidelichten  vnd  baldeken  to  graue  so  vatte,  I  botterkarne,  III  stenen  kröse, 
bringhen  (1424).  das.  6,  414;  Vnd  IX  klene  bole.  Invetit.  n.  1559  in 
schall  vordt  H.  F.  des  sondages  na  Dithm.  B.  310.  Vgl.  boUe. 
martiny   nagst    alhier    to    Prenzlaw  bole,   bonle,   m.  und  f.  1,  Buhlcj 
eine  bare  mit  einem  baldecken  be-  im  guten  Sinne  als  trauliche  Beseich- 
deckt  thorichten,  darup  eine  waszen  35  nung  von  Verwand- en  oder  sonst  durch 
band  leggen  vnd  vor  dem  dohre  vp-  Beruf  nahestehenden  oder  befreundeten 
nehmen  mit  den  ehrbaren  lüden  to  Personen.  Vgl.  Grimm  s.  v.  —  frater 
sich,  vnd  dragen  die  in  die  kercke  germanus,  beule  brouder;  vterinus, 
vom  swarten  kloster,  da  he  de  be-  beule  broder  van  der  mouder  wegen* 
gangnisse  inne  hebben  (1514).  das.  40  Diefenb.  n.  gl.  s.  v.  mit  vulbort 
13y  455;  dat  zie  thugeden  enen  bal-  Hinrikes  mines  broder  (zu  Änf,  d. 
deken  vnd  licht,  de  doden  tho  be-  Urk.)  ...  so  hebbe  ik  tovoren  myn 
ghaen  (1383).  das.  21,  214 ;  Averst  ingezeghel  unde  Hinrik  myn  bole  mit 
Jhesup  vorboht  in  allen  companien,  my  unse  beyde  ingezeghele  gehangen 
dat  nemandt  ehme  (dem  Enthaupteten)  45  to  dessen  breue  (1383).  Lüneb.  Urk. 
dat  boldeck  moste  senden,  derhalven  Abth,  XV.  S.  134;  myt  wolbedachtem 
sine  hußfruwe  tugede  ein  schon  gul-  rade,  na  rade  vnde  vulbord  myner 
den  stucke  unde  deckede  ehme  dat  negesten  vrunde,  namelken  mynes 
aver.  Lüb.  Chr,  2,  676;  de  fruwe  leuen  holen  Hanses  van  Quitzow  vor 
wolde  nicht,  dat  he  under  boldecken  60  Annen  syner  husfrowen,  myner  leuen 
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suster  (1461).  Oertz.  Utk.  ̂ ,  184;  (Freund),  dat  ick  sunt  vnde  wol  to 
de  sworen,  item  bolen,  vedderen  . . .  passe  byn  (1523).  Z.  f,  Lüb.  Gesch. 
Vortmer  de  vader  unde  sone  brodere  J2,  315.  —  J2.  f.  Buhkrin.  He  hadde 
unde  rechte  vedderen  enschullet  nicht  getruwet  achtein  wif  vnde  hadde 
wesen  jn  dem  rade  noch  jn  den  5  sostich  bolen  (concubinas).  2,  Chr. 
sworn.  Harm.  St.  B.  273  u.  351;  11,  21  (L.  u.  C.) 
Rouede   odder  brande   genech  vser  bole,  bolle,  bale,  f.  Bohle,  pluteale 
man  in  vnses  bolen  lande.  Land-  en  bole.  1  voc.  W. ;  en  bole  vel  dele. 
friedenshundniß  v.  J.  1337  zwischen.  Voc.  Locc.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  Me 
IHirst  Joh,  V.  Werte  u.  Herzog  Barnim  lo  makede  om  ein  kisten  van  dicken 
V.  Fomm.  MeM.  Jahrbb.  7,  278;  na  bolen,  dar  stallede  me  on  (den  Ge- 
huldeghinge  der  ratman  vnde  der  fangenen)  in.  Magd.  Seh.  Chr.  157, 17; 
menheyt  der  stad  tu  Plawe,  de  se  item  twen  zegheren  vor  8  dage  boUen 
vns  (Herz.  Albr.  v.  MeM.)  na  hete  to  der  nyen  bruggen  to  snydende 
vnde  wlbort  vnser  leuen  bolen,  jung-  15  IV«  mark.  Delmenh.  Hebungsreg.  v. 
here  Nicolaus  vnde  Berendes,  erer  1497  u.  8;  wy  makeden  ein  groth 
rechten  heren,  hebben  svoren  (1356).  scherm  van  balen,  dar  men  velich 
das.  17,  308;  Wy  Nicolaus  vnde  Bernt  vnder  gaen  konde  in  der  karcken. 
heren  tu  Werle  loven  enen  steden,  Fälcks  Staatsb.  Magaz.  9,  708;  Syn 
truven  vrede  vnde  vruntschop  mit  20  bedde  weren  harde  balen,  to  hope 
deme  erbaren  vorsten  here  Albrechte  gemaket  lick  eme  grave.  Korner 
vnde    her    Johanne,    herteghen  van       76^  W. 
Mekl. ,    vnßen    leuen    bolen    (1356),  boleken,  leibliche  Geschwister.   Vgl. 
Moitz.  Urk.  2,  139;  bole  nennt  Erz-  Bohnert  47  u.  Danneü  22.  Bruder 
bischof  Nicolaus,  Sohn  des  Grafen  25  und  sustere  nemen  ores  ungetwigeden 
Otto  V.  Delmenhorst,  den  Grafen  bruder  und  suster  erve  vor  den 
Dietrich  v.  Oldenb.  ürJe.  1444;  Graf  bruder  und  suster,  die  getwiget  syn 
Dietrich  u.  seine  Söhne  nennen  ihn  van  vader  oder  van  moder;  die  ge- 
vnse  leue  here  vnde  bole.  Urk.  1436;  twyget  syn,  sint  halve  buleken,  di 
Weret  ok  dat  det  huß  aueginghe,  so  30  nemen  haluen  deil  an  erue  wegen 
mögen  dy  kalandsherrn  und  dy  bulen  den  vngetwigeden,  di  dar  rechte  bu- 
des  vorbenumeden  kalands  uppe  dy  leken  syn.  Fidicin  1,  114;  vnd  toge- 
stede  eyn  ander  huß  wedderbuwen  den  (auf  dem  Landtag)  der  lsi,nischoip 
(1421).  Cod.  Brdb.  I,  12,  320;  twyst-  an  den  afschied  tho  Augsporch  der 
unge  tuschen  den  ghemeynen  bulen  35  religion  halflfen;  ock  wat  de  keiser 
der  scheplude  gulde  to  Berlin.  Fidic.  jn  twen  erffellen  geordent  hedden, 
2,  233;  Item  16  Schill,  bornemestere  alse  eft  de  kinder  in  erer  oldem 
und  synem  bolen  vor  dre  dage  de  stede  mit  erer  oldem  boleken  treden ; 
pipen  to  loggende  (1480).  Z.  f.  N.  vnd  jn  einem  andern  falle,  eiGft  N.  N. 
Sachsen  1867  S.  185.  Vgl.  Gildebule,  40  jn  capita  vel  in  stirpes  succederen 
Medebule;  Wächter,  leve  bole  redet  scholden.  Kantzow  183. 
Bedent.  Sp..  211  ein  Soldat  den  an-  bolekenkindere,  Geschunsterkinder. 
deren  an,  wie  vorher:  Wächter,  leve  Pomm.  K.  Agende  194  (Haupt.  Z. 
vrunt  (201)  u.  nachher:  Wächter,  leve  3,  91);  bis  sie  (die  Güter)  entlich 
neven  (219).  Liligen,  rusen  brak  myn  46  vor  vielen  jähren  Jochim  v.  Havel, 
\Qsehv\Q (die heil. Margaretha).  Farad.  der  zeit  hertzogk  Heinrichs  zu  Me- 
67^,  30;  ebenso  mrd  dort  die  Jieü.  kelnburgk  hochsei.  gedachtnuss  heubt- 
Dorothea  genannt  HO,  18;  Mynen  man  vf  Boizenborgk  vnd  weilandt 
früntliken  groet  toforen.  Weten  rathsvoruanter  zu  Newenbranden- 
schole    gy ,    myn    alderleveste    bole  60  burgk,   mit  welchem    iziger  Jochim 
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V.  Havel  vuH  boliken  kinder  gewesen,  s.  Br.  Wb.  ly  11:2,  Vilmar,  Deutsche 
wieder  eingeloset  (1602),  Oerte.  ürk.  Alterth.  im  Hdiand  26  w.  Heyne  im 
2y  460.  „Man  geht  in  dieser  Bereich-  GL  zu  Hd.  s.  r.  belgan.  Beomdf  710 
nung  der  Verwandtschaft  noch  weiter  u.  1714:  böigen  —  mod.  Ropt  en 
und  nennt  anne  bölken  kinner  u.  5  dat  gherochte  in  bolghenem  mode  to 
drüdd  bolkenkinner,  wenn  die  Groß-  unrechte  over  enne  etc.  God.  Stat, 
oder  Ureltem  Geschwister  toaren.^^  47,  28;  Stot  de  voghet  eynen  radman 
Danneil,  —  Redt  von  Horaz  un  von  in  des  rades  bodeschop  myt  bnlgeme 
Virgii  Un  von  den  oli'n  Terenz  nich  mode  wedder  eyne  wand  edder  des 
minner,  As  wir'n  de  drei  sin  anner-  10  gelijk,  de  schal  geuen.  Brschw.  Urk, 
bäulken  kinner.  Fr.  Beuter  Lausch,  I,  H^y  ̂ ^-  Vffi*  vorbolgen. 
2y  205;  wat  min  richtige  kusäng  un  bolieren,  schw.  v.  Buhlerei  treiben. 
annerbäulkenkind  is.  Strömt.  3,  215.  boeleren,  operam  dare  amori,  scor- 
Vgl.  Franeosent.  94  u.  Festungst.  173.       tari.   Kil.  Sie   hebben  dieselve  frow 

bolen,  balen,  schw.  v.  mit  Bohlen,  15  uthgemaket  (ausgesandt),  dat  sie  dem 
Dielen  bdegen.  dar  weren  bi  den  bischof  vän  Monster  vergeven  (ver- 
tiden  (um  1220)  noch  vele  Straten  giften)  solde,  unde  solde  mit  em  bo- 
(in  Bremen),  die  holet  weren.  Ynde  Heren.  Münst.  Chr. 2,45.  VgLhuUeren. 
men  vint  noch  alto  vele  holtes  vnder  Bolin,  Boljn,  Boelin,  Insd  Beüe- 
den  steenwegheu  in  manigen  Straten.  20  isle  vor  der  Loire  (D,). 
Brem.  G.  Q.  72;  Item  8  Schill,  geuen  bolken,  schw.  v.  Wken^  wm  Schreim 
twen  tymmerluden,  dede  dornssen  des  Rindviehes,  mugire^  bolken  als 
baeldenn.  Wism.  St.  Jürg.  Beg.  v.  ein  ko.  2  voc.  W.  Vgl.  Mundart.  6, 
1515  fol.  21.  53  u.  Vümar  47.  Gi  bolket  als  ein 

boleiiy  schw.  V.  Buhlschaft  treiben.  25  koh.  Soest.  Dan.  125;  Bolket  icht  de 
he  nam  to  echte  sine  konkubinen,  wilde  ezel,  also  he  weyde  heft?  eft 
dar  he  mennich  yar  tovoren  mede  scal  een  osse  bolken,  alze  he  steyt 
gebolet  hadde.  Lüb.  Chr.  2,  266.  vor  euer  vuUen  kribben?   Hieb  6^  5 

boleiiy  schw.  V.  ausstatten  (s.  hol-  (L,).  vnde  worumme  hebben  de  schare 
schat).  Kinder  van  een  bedde  sollen  30  des  vees  ghebolket  Jod  1,  18  (L.); 
gelyck  wesen  geboelt.  Richth.  262, 1.       do  bollekede  dat  deerte  (der  Ochse) 

(holen)  -bdlbref,  m.  Liebesbrief.  (Es  myt  luder  stemme.  Passianal  fd.  328^; 
sündigen  gegen  das  6.  Gebot)  die  soete  hulende  also  en .  wulf  unde  bolkende 
boelbriuen  schryuen . .  off  boelen  gaue  also  en  rynd.  Körner  135^  (W.);  Alse 
wth  onthemelyker  andacht  gheuen.  35  eyn  osse,  de  bolket  un  lecket.  Koker 
Tract.  über  die  10  G.  fd.  8\  S.  325  fin. ;  he  (der  Teufel)  begande 

bolenISt,  n.  Liebeslied,  untüchtiges  to  bolken  alse  rynder.  Dial.  Greg. 
Lied,  dat  ick  gerne  wolde,  de  joget  180^;  de  husman  wart  haestliken  be- 
ichteßwat  hedde,  darmede  se  der  setten  mit  dem  bösen  geiste  vnde 
holen  leder  vnde  fieschliken  gesenge  40  vel  neder  vnde  wart  alte  ser  ver- 
lo0  w&rde.  Slüters  G.  B.  fd.  A  2^.  moyet  mit  altd  groten  knarsen  vnde 

boler.  Buhler.  Die  boler  weit  wat       bolken.  das.  199*. 
he  begert,  mer  he  en  weit  nicht  wat  bell,  adj.  unterhöhlt,  hohl  was  diehi 
et  is  (P.  Syr.  21 :  Amans  quid  cu-  u.  fest  sein  soUte.  tumidus,  turgidus, 
piat  seit ;  quid  sapiat,  non  videt).  45  fungosus,  spongiosus,  cavernosus^  fistu^ 
Tunnic.  nr.  230;  Alle  bolers  synt  losus,  muUicavus.  Kü.  Vgl.  MüBenk. 
myt  eynem  narren  bestechen  (Hoffm. :  316,  Mundart.  2^  228^  Danneä  22 
best^ken,  behaftet),  das.  750.  u.  Grimm  s.  v.  Dysse  wortele  (dyp- 

böigen,  balgen,  adj.part.  zürnend,  tamum)  wäret  eyn  gans  yaer  vnde 
von  alts.  belgan,  anschweUeny  jsümen.  50  de  beste  ys,  de  ynwendich  gans  vnde 
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hart  ys  ynde  nicht  hol  vnde  lockerich.  Aussteuer  =  boldbreng.  oitfr.  hold- 
er, d.  Sunth.  c.  169.  sket,  boltschet  £U  bold,   ags.  domus, 

bollart?  „Es  wird  in  der  Begd  wie  atrium;  boldgetael,  domicilium ;  isl. 
Pdswerk  zu  je  1000  Zimmern  be-  hol  u.  bolstadr.  Ik  bekenne -ok,  dat 
reekndt;  dagegen  werden  1426  in  einem  5  ick  vann  eres  vaders  borchlande  Rof- 
Terlifige  Laken  29  halbe  BdHards  mit  busen  nicht  iner  bolschattes  entfan- 
einer  slagdoke  befindlich  verzeichnet^^  gen  hebbe  alsz  83  en  half  gra0. 
Th.  Hirschy  Danzigs  Handds-  u,  Ge-  Old.  ürk,  v.  1455 ;  Van  boelschatt 
werbsgesch.  8.  251.  Van  poppelen,  O^tfr.  L.  JB.  /,  128. 
bollart,  sweneswerk  unde  schevenytze  10  bolscip.  preter  navem  niagnam  dic- 
18  penninghe.  Oreifsw.  Maklerordn,  tarn  bolscip  (1286).  Mehl.  Urk.  nr. 
V.  1448,  Balt.  Studien  X  VIII  1,  71.       1854. 

boll6|  aUes  was  von  runder,  knöpf-  bdlschop,   f.   Buhlschaft.    Up    dat 
oder  kugdaJinlicher  Gestalt  ist,  globus,       he  mit  den  wiven  holde  stete  bolscop. 
sphaera.  KU.,  z.  B,  adula,   boUe  of  15  Soest.  Dan.  89. 
knope  van  vlas.  Teuthon;  die  Zwiebel  bolt,  balt,  adj.  rasch,  kühn,  trotzig. 
einer  Blume,  Br.  Wb.  1,  113,  Danneil  Vgl.  Grimm  s.  v.  bald.  Dat  volk  vs 
s.v.;  en  bolle  loecs,  bulbus.  Diefenb.  so  grymmich  uut  so  bolt,  Wert  et 
n.  gl.  s.  V.;  ein  Ballen,  Klumpen  en  to  wetende,  se  werden  uns  num- 
Butter,  usualis  mensura  butyri,  holla  20  mer  holt.  Eedent.  SIp.  878;  du  waerst 
uttlgariter  nancupata  (1371).  Richth.  seer  vormetel,  du  waerst  harde  bolt. 
344  19  u.  ähnl.  Boec  v.  d.  joncfr.  f.  123;  Do  was  he 

boUto,  n.  Eis,  Windeis,  Hohleis,  menlick  vnde  balt.  Harteb.  239^  fd. 
wdehea  sich  beim  Gefrieren  gehoben  44^;  Kitter  gud  unde  bolt,  Be- 
hat,  so  daß  unmittelbar  unter  dem-  25  dorue  gy  suluer  «ffie  golt.  das.  243^ 
sdbeti  sich  kein  Waßer  befindet.  Vgl.  fd.  49*;  Se  toghen  em  mit  baldem 
Br.  Wb.5,338,  Danneü  22  u.  Schamb.  mode  na.  Lüb.  Chr.  1,  113;  se  lepen 
29;  bei  Stürenb.  27:  Bunkis.  Secundo  baldes  ganges  (concito  gradu).  2.  Kon. 
(soU  uns  frei  stehen,  die  Arche  der  17,  18  (H.).  Vgl,  bolde,  baltlike. 
Mühle  aufzumachen)  si  nos  pro  no-  80  bolte,  holten,  m.  1.  Bolz,  Pfeil, 
strae  civitatis  munimine  tempore  alth.  polz,  mhd.  bolz,  telum,  bolta, 
werrae  sophisticatam  glaciem,  quae  Voc.  Etigelh.;  bolte,  pyl,  Voc.  Locc. 
boUys  dicitur,  decrevimus  faciendam  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  telum.  Ik  sat  unde 
(1320).  Diplom.  Monast.  Cadiportae  snet  en  holteken  umme  enen  holten 
bei  Frisch^  1,  118^.  36  to  maken.  Pass.  Chr.  238;  de  (jun- 

bolsan,  m.  Stange,  Baum.  Stickeden  oberen)  voreden  (vor  Salomo)  twe 
(beim  Kirchweihfest)  bauen  vth  dem  hundert  güldene  glevien  unde  twe 
chore  einen  bolsan,  3  efte  4  vaden  hundert  bokeler  van  golde  vnde  dre 
lanck  Tnd  vele  klene  klockeken  dar-  hundert  holten,  de  weren  gestalt  also 
ahn.  Franz  Wessel  15,  23.  Zober  be-  40  halue  manen.  Seel  Tr.  166.  (bezieht 
merkt  hierzu:  „Bei  den  Kirchweih-  sich  wol  auf  1.  Kön.  10, 17;  dort  aber 
festen  werden  zum  Theä  noch  jetzt  sind  Schilde  der  Leichtbewaffneten  ge- 
mit  Tüchern  u.  Kränzen  behangene  meint).  Sprichw.:  Ick  fedder  (versehe 
Kirmeßbäume{ho\ssLn=Stange,Baum)  mit  Federn)  de  holten,  ein  ander 
vor  den  Kirchen  errichtet.  Sie  konnten,  45  mag  scheten.  Lüntzel,  Stiftsf.  223; 
um  beßer  gesehen  zu  werden,  auch  alse  den  ock  ym  gantzen  gemenen 
woi  atis  dem  Chordache  gesteckt  wer-  leuende  nemandt  gefunden  wert,  de 
den.''  ydt  alles  kan  tho  holten  dreyen  vnde 

bdlsebat,  m.  Hausschatz  d.  i.  der  stedes  alles  gelyck  ynde  snorrecht 
Ffau  ins  Haus  mitgegd^ener  Schatz,  so  Biaken.  Chryse  Wed.  Sp.  Vorr. ;  wenn 
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se  gelick  nicht  alles  tho  holten  boke  de  wedue  unde  ere  horghen, 
dregen  vnd  stedes  also  predigen^  wille  se  dat  sueren,  dat  se  anders 
leuen  vnd  hoDholden,  dat  ydt  yder-  nene  pande  ̂ ne  hebhen,  dar  se  dat 
manne  alle  tydt  hehaget.  Ders.  L,  holtfe  moghen  mede  hereden,  so 
B.  fr.  5.  fin.  Vgl.  Frisch  i,  llS^y  5  moghen  se  ome  setten  wicbelede  tho 
Grimm  j  Wander  u,  namentl.  Vümar  wicbeledes  rechte,  das.  S.  210.  Vnde 
s.  V.  Bolze.  —  2.  runder  Stab  oder  were  ok,  dat  Hemppeke  wanner  van 
Stange  zum  Messen,  van  der  tunnen  dessen  gude  wedder  then  vndc  varen 
(die  9  Scheffel  Sah  enthalten  saU)  scheide,  so  mach  se  vry  mit  ereii 
schal  vnse  tolner  to  Lovenborch  heb-  10  boltve ,  dat  se  dar  gebracht  heft, 
ben  enen  bukbant  vnd  enen  houet-  wedder  van  varen.  Old.  Urh.  v.  1441 
bant  vnd  enen  holten  to  der  steuen       u.  1444. 
lenge  . .  miisduchte  vnsem   tolner   in  bolwerki   n.   urspr.    eine    holgeriie 
iener  tunnen,  . .  de  schal  he  vorslan  Wehr^  ein  Werk  von  Bohlen.  Darna 
(messen)  mit  der  mate  der  bände  15  togen  se  vor  B.,  dat  die  vasteste 
vnd  des  holten  (1349).  Sudend.  ürJc.  IL  kerken  was  mit  alto  groten  hoghen 
nr.  328. — 3.  Feßel,  Fußeisen.  (Der  bolwerke.  Brem.  G.  Q.  146;  Item 
Gefangene)  wurt  to  Embden  opt  hues  hebben  uns  de  stadt  Luneborg  muren, 
int  backhues  in  enen  holten  gesettet,  gravene,  tome  und  bolwerke  mit  dem 
daer  he  na  lange  tyt  geseten.  Ben.  20  dravanten  wercke  gekostet  u.  s.  w. 
556.  Vgl.  Brefn.  Wb.  1,  114.  —  4.  ein  (1454).  Vaterl.  Ärch.  f  K  Sachsen, 
Stück  aufgewundene  Leinewand^  wie  Jahrg.  1843  S.  346;  Luneb.  to  be- 
es  unverschnitten  verwahret  wird.  Vgl.  vestende  mit  graven,  tornen  und  hol- 
Bohnert  s.  v.  u.  Laurent,  das  älteste  wercken.  das.  356;  Vortmer  scholen 
Hamb.  Handlungsb.  S.  10.  25  ̂ >^de   willen  de  houetlingen  en  bol- 

bolteken,  ein  kleines  Maß  für  werk  maken,  oft  se  dat  van  vnledi- 
Flüßigkeiten  .,  so  beschedelick ,  dat  cheit  to  bringen  konden,  tho  Yaerle 
de  bruwer  ein  stoueken  beyers  vor  up  den  weel,  tho  bathe  den  landen 
twe  penninge,  eyn  halfif  stoueken  vor  vnde  deme  ghemenen  koepmanne. 
eynen  nigen  d.,  eyn  quarteer  vor  eyn  30  Brem.  Urk.  v.  1462;  wy  leten  vp  de 
nie  scherfif,  den  bolteken  vor  eynen  sudersiden  3  grothe  vogeler  tho  .  • 
ferling  geuen  schullen.  Brschw.  Urk.  vnde  ock  20  schütten  vnder  einem 
i,  266.  bolwarcke.  Thlcks  Staatsb.  Magae.  9, 

boltendreier,  Bol^endr echsler ,   Do-      708.  Vgl.  beblanken, 
d^nd.  35      bolwerken,  schw.  v.  mit  eitiem  Bei- 

boltve,  n.  urspr.  das  Vieh^  das  der  werk  versehen,  de  groven,  bolwarkiden 
Braut  als  Aussteuer  mitgegeben  wurde^  und  bevestenden  sek  (1447).  Gott.  Urh 
dann  überh.  Aussteuer^  Mitgift.  (Vgl.  LL.  nr.  225^  217.  Vgl.  bebolwerken. 
hol-  schat).  Werneke  de  gaf  scult  Jo-  bSm,  m.  1.  Baum.   60t  sturd  den 
hanne,  Hermannes  sone,  umme  twin-  40  bomen,  dat  se  nicht  wassen  in  den 
thich  mark,  de  he  hadde  gheven  hemmel.  Lüb.  Chr.  2,  331  u.  392 \ 
tho  syner  suster  holtfe  (in  marg.  be-  Wen  den  boem  vmweihet  de  wyndt, 
lofte).  Brem.  Stat.  (1338)  S.  208.  Ein  yderman  syn  holting  vyndt ;  Wen 
Reymer  van  Grouwe  dhe  vraghede  dar  vm  volt  ein  dorre  boem,  daruan 
then  ratmannen  enes  rechtes,  wer  45  howt  ein  yder  syn  spon.  Gryse  Wed. 
(ob)  vrouwe  Elsebe  Albertos  wedue  Sp.  c.  6.  Vgl.  Wander  s.  v.  nr.  220. 
unde  ere  borghen  ome  sin  boltfe  —  2.  Schlagbaum,  hüten  der  stat 
mochten  bereden  mit  panden  dat  vnde  hüten  deme  bome  (Var.:  hüten 
erre  were,  tho  wicbeledes  rechte ;  dat  der  lantwer  edder  buten  den  bom). 
scedede  wi  also,  dat  na  uses  Stades  60  Lüb.  B.  341 ;  vmme  de  koye,  de  vns 
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genomen   sin  binnen    den   bonie  to  bdmgarde,  m.  Baumgarten,  geschie- 
Lubeke  (1370),  Lüb.  Urk,  III,  786;       den  von  garde  u.  wingarde.  Ssp,  II, 
dat  qneck,   dat  in  den  tyden  in  vse       58;  acker   vnd  weßen,    holt,    boem- 
bome   ghedreuen  ward  (1373).  das.       garden    vnd    hoppengarden.    Nordd. 
IV,  201;  apenbare  rovere  unde  be-    6  Rechtsh,  fol.  27. 
scheddigher    unde    suoderghest    de  bdmgfis,  f.  Bauingans,  Anas  bernida 
bynnen  unser  muren  edder  b6men  L.  Eyndels  (der  voghele),  de  waßen 
enen  mordet.  Greifsw.  St.  Verf.  53,  vthe  den  bomen  alze  de  bomghos  vnde 
1 ;  de  Winserbom  —  de  neddere  bom  de  eth  men  in  greken  vor  viscb. 
b.  Hamb.  Hamb.  Chr.  374  U.  438,  10  Vnde  desse  ghoze,  de  hanghen  by  den 
Dajm  das  Sprichw.  he  geit  risk  dor  snybben  an  den  bomen  alzo  de  biren 
den  bom  d.  h.  er  hat  ein  gutes  6r€-  don  by  den  steughelen.  Desse  bome 
wissen.  Brem.  Msc.  —  3.  LicJUbaum.  de  stan  alletyd  by  dem  watere  vnde 
Item  de  bome  schaffers  de  scholen  alze  desse  ghoze  denne  rype  zint, 
stede  lichte  vppe  de  bome  schaffenn  15  so  vallen  ze  vppe  dat  water  vnde  so 

. . '.  vnde  ock  scholen  de  schaffers  de  beholden  ze  dat  lyff.  Locc.  Erz.  8. bome  dragheu,  wen  idt  sick  bort  Vgl,  Wa^chter  bei  Ersah  u.  Gruher 
(1508).  Lüb,  Z.  B.  257;  (der  jüngste  s.  v.  Gans  389,  Liebrecht  z.  Gervas. 
AnUs-Meister)  schal  waren  ok  up  den  v.  Tilburg  163  und  ziir  Deutung  des 
bom  tho  dregende  edder  in  to  set-  20  Mythus  Max  Müller  Vorlesungen  über 
tende  und  up  den  doden  bom  ok  d.  Wißensch.  der  Sehr.,  bearbeitet  v. 
(1403  u.  1543).  Wismar  B.  A.  64,  BöUiger  II,  491—504. 
12;    dar    vor    sie    achte    wafilichte  bfimhekel,  m.  merops,    Merops  in 
midden  in  der  kercken  vp  ehrer  kro-  dudesch  en  bomhekel  edder  eyn  specht, 
nen  vnd  twe  vp  eren  bomen  tho  allen  25  de  dar  nestelt  in  den  halen  bomen. 
groten  festen  geholden  (1556).  Ker-  Wen  me  eme  syne  junghen  beslut, 
Izenb.  d.  grauen  Klost.  in  Wismar  zo  halet  he  en  krud  vnde  holdet  dat 
S^  185;  over  al  dat  hus  (im  ganzen  vor  dat  slot,  zo  springhet  dat  slot 
Hause  umher  wahrend  der  Hochzeit)  vpp.  Dat  krud  het  herba  meropis, 
scholen  staen  nicht  mer  dan  twintich  30  dat  sprickt  in  dudesch  bomhekel- 
lichte  uppe  den  bomen.  Lüb.  Luxus^  krud  vnde  het  in  der  swarten  kun- 
ardn.  520.  —  4.  Hebebaum,  schepes-  stiger  boke  tora  vnde  were  nicht 
buwere,  säger  . . .  quemen  mit  exten,  gut,  dat  me  id  menliken  bekande, 
bylen,  bömen  und  mennigerhant  wente  alle  slote  ghan  ieghen  em  vp. 
weren.  Hamb.  Chr.  368.  —  5.  Lübsche  35  B.  d.  Arstedie  fol.  117.  Vgl.  Konr.  v. 
Börn^  Bezeichnung  für  das  Nieder-Ge-  Megenberg  380,  11  u.  430,  4  u.  Kuhn, 
rieht  in  allen  Städten,  in  welchen  da^  Die  Herabkunft  des  Feuers  218. 
lübsche  Hecht  galt.    Vgl.  Mohnicke  z.  bdmhoyfeVjderjeiiige,  der Saitelbäume 
Sastrow  3,  5.  macht,  s.  Lüb.  Z.  B.  403. 

Bomborgswiek,  Wohlenborger  Bucht  40      bömkanne,  Baumkanne,  cawtharus 
vor  Wismar  (B.).  ligneus.   Vgl.  Grimm  s.  v.    Wo  men 

bomer,  Baumtvärter,  der  den  Schlag-  dryncket  vt  holten  tülten,  Dar  hebben 
bäum  zu  öffnen  oder  zu  sddießen  hat.  de  bomkamen  (1.  bomkannen)  vele 
Das  dombcapittel  wolthe  den  bom  rechtes.  Koker  S.  345. 
für  sich  holden,  die  weile  der  boemer  45  bfimpert,  n.  Stangen-,  Deichselpferd? 
dem  capittel  eigenhorich  war ,  der  Stervet  eyn  hauesman,  dey  up  geynen 
rad  wolte  en  auch  für  sich  halten,  hauesgude  en  sittet,  daer  geet  to 
dieweile  sie  den  boemer  alle  quatuor  geherwede  syn  boempeert,  dat  spent 
temper  geldt  geben  den  boem  zu  men  in  den  wagen  vnd  tuyt  den  nagell 
slateiu  Münst.  Gesch.  3,  43.  50  vyt  der  lanckwart  Gr.  Weisth.  3,  56. 
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bomsin,  bomside,  ein  gewebtes  Zeug  duoch  (r=  dwoch,  wusch)  ieghen  em 
mit  baumwollenem  (oder  gamenem)  vppe  eneme  bone.  Merjsd.  B.  d.  Kön. 
Aufzug  und  wdlenem  Einschlag.  VgL  134 ;  up  den  boiien  ores  huaes  (in 
Lappeiib.  z,  Lauremb.  255  u.  Mussaeus  solarium).  Jos.  ̂ ,  6  (H.);  unse  bone 
in  d.  Mekl.  Jahrbb.  2,  108.  Settenyk  s  (laquearia  nostra).  Hohel.  1, 17  (H.J ; 
und  buemsin  by  kelen  stucken.  An-  alse  Maria  tho  hemmel  vor,  Ieghen 
Mamer  Krämer-Holle  v.  1330  b.  0.  al  de  appelen  rede  (bereits)  upp 
Fock  liüg.  -  Pomm.  Gesch.  3,  249 ̂   usen  booen.  Lyßmanns  Nachr.  v.  Klo- 
kamlotte,  macheyer,  bomsyn  (1573).  ster  Meding.  Taf.  14;  a.  1423  bleff 
Lüb.  Z.  JR.  277;  bomesin.  Gentzkow  lo  an  rocgen  up  deme  hus  up  der  munt- 
XX,  1,  SO;  makey,  trip,  bomsiden,  smeden  up  beyden  bonen  84  schepele. 
sahrauch  und  tirumtey.  Scherer^  Der  Brschw.  Chr.  1,  277;  mine  bone  sint 
SundzoU  S.  201.  vul  komes  geladen.  Der  Wucherer  zum 

y       bdmte,    n.    AnzaJd    von  Bäumen^       Tode,  Dodmd.;  de  (Gefangenen),  de 
'/^.  iM^ßmA^ßf^hi^^-  hoghe  bome,  daer  so  vele  15  haven  dem  rathuse  up  dem  höhne 

voghele  vp  setten,  dat  es  era  ver-  geschlaten  unde  bewaret  worden, 
wunderde  van  der  manygher  hande  Uib.  Chr.  1,  473;  vunden  se  ene  up 

.  maueren  van  voghelen,  de  se  daer  deme  oversten  bone  slapende.  Konter 
seghen  vp  den  bomte  vnde  beneden  198^  (^)l  got  wanet  in  der  oversten 
vp  den  velde.  Leben  des  h.  Franz.  16^;  20  bonen.  Gl.  Bur  590;  se  hebben  wente 
(ackerman)  de  enen  groten  busch  vul  an  de  boene  enen  gueden  wal  ge- 

hörntes vnde  dornen  to  boulant  maken  maket,  den  boene  boven  dael  gebra- 
wolde.  das.  151.  ken.    Ben.   695;    Gerd   vam   closter 

bone,  m.  und  f.  Bühne,  jede  bret-       ersteken  se  up  den  evangehum  boen 
te^-ne  Erhöhung;  dann  die  Decke  eines  25  (Emporbühne  in   der   Kirche?)   das. 

y  Zimmers,  Stockwerkes,  namentlich  der      558;  man  muste  to  Duitz  und  Möllern 

fj^V^*^  darüber  liegende  Baum,  Boden.  VgL  boven  wonen  von  watemod  all  up Br.  Wb.  1,  116  w.  Mundarten  3,  40  den  bonen.  Kerkhoerd,  17;  vppe  den 
4  u.  6,  286,  671;  laquear,  Solarium,  bonne  brengen.  Fahne,  Dortm.  Urk. 
bone;  lobium,  bone  vel  lovene  vel  30  ///,  232;  dat  de  borger  ere  baue 
somerhus.  Voc.  Engdh.;  laquear,  en  vuU  stene  leten  bringen.  Lüb.  Chr. 
hemelik  bone.  Voc.  W.  2  u.  Voc.  Locc.       2,  698. 
Vgl.  Diefenb.  s.  v.  —  Dat  hus  was  bone,   f.  Bohne.    Dat  erhalp   eme 
vort  van  deme  neddersten  bone  (a  doch  nicht  ene  bone.  Körner  206^ 
pavimento)  beschaten  (betäfelt)  mit  35  (W.);  Tred  hastighen  vort,  dine 
vuren  delen  (ßhrenen  Dielen).  Merzd.  groten  wort  helpen  dy  nicht  eine 
B.  d.  Kon.  133;  ok  so  scholen  se  bonen.  De  doet  zum  hovehUer  im 
(die  Schuhmacher)  de  bone,  dar  se  Dodend.  22 ;  Dat  men  dusent  in  deme 
oren  schomarket  uppe  holdet,  hebben  here  Venge  ane  wapens  were,  Dat 
to  alsodaneme  rechte,  also  se  den  40  rekent  men  al  vor  ene  bone  Jeghen 
olden  schohof  wente  here  gbehat  des  koninges  persone.  Schaeksp.  föl. 
hebbet  (1344).  Gott.  Urk.  L  nr.  155;  103;  de  sele  sprak  nicht  mer  wan 
by  dusser  karken  was  ein  sehr  schone  eyner  bonen  (^=  gar  nicIUs  meJir). 
gaerden,  mit  einen  sehr  groten  höhne  Hanov.  Mscr.  I,  84.  S.  415^;  Idt  ys 
(Sommerhaus,  Gartenhaus  ^)  begrepen,  45  ock  neue  bone  wert  gewesen,  dat 
den  kofiten  se.  Benner  1,  81 ;  dar  men  vmb  geldt  den  minschen  botter- 
was  bonen  (d.  Tempd  Salomonis)  en  breue  vnd  fleischbreue  verkofft  hefit 
slicht  bone.  Sed.  Tr.  164;  Davit  Gryse  Spegd  fd.  Oo;  Diß  leuer  ys 
ghink  vppe  den  bone  des  koninges  nicht  van  einm  lass.  Wenn  de  klocke 
hiise[s]  vnd  sach,  dat  sik  ene  vrouwe  50  wert  syn  van  wass  Vnde  de  knepel 
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van  einm  voOstert,  Is  de  klanck  nener  volleclieyd  weyghen,  Tndertiden  van 
bonen  werdt.  Leberreime  51.  Vgl.  nod  weghen,  yp  dat  se  gheld  krighe, 
Zingerley  Über  die  büdl.  Verstärkung  dat  se  vorquase.  Eccles.  fei.  168. 
der  Negation  b.  mhd.  Dichterfiy  Gl.  zu  Sir.  26,  U.  (Vidi,  bovete 
SUffungsher.  d.  Wiener  Akad.  d.  W.  h  eu  lesen  =  bovinne  ?) 
Bd.  39,  417  ff.  bonhasen,  schw.  v.  als  bonhase  d.  i. 

bone  =  bodene.  gote  eyn  apen-  ohne  das  Meisterrecht  erlangt  zu  haben^ 
geter  in  olde  gropen  nige  boene.  heifnlich  in  dem  Hause  des  Arbeit- 
Hanöv.  St.  R.  899.  gebers  sein  Handwerk  betreiben.    Vgl. 

bone,  Morder.  alts.  bano.  De  bone  10  Grimm  s.  v.  Bönhase  u.  Wehrmann 
ofte  de  doetslagher.  Bichth.  205,  2;  Lüb,  Z.  JR.  96  f.  Item  ßo  ein  ge- 
bonen  maken,  zum  Mörder  fnachen,  seile  des  buntmakers  oder  korßner 
für  den  M.  erMären,  das.  185,  8;  u.  bandtwerkes  bonhasen  vnnd  darmit 
unter  bonen ;  van  den  boynen  schal-  kegen  dat  ampt  sick  vorgripen  wurde, 
men  de  bothe  rekenen  etc.  das.  563  f.  15  de  schal  namals  nicht  weert  syn,  dat 

boneUi  cUtfr.  bonia,  für  den  Mörder  ampt  tho  besittenn  (1568).  lAb.  arbitr. 
erklären.  We  to  den  dode  wndet  civ.  Rost.  fol.  37^.  —  Das  Subst.  Bon- 
wert,  ende  sterue  gherynge  (schnell),  haserye  hat  Grysc  Wedew.  Sj)»  k  6  : 
so  dat  em  syn  redie  (Richter)  yn  Denn  wen  ein  junger  busse  eine  olde 
den  leuende  nicht  en  bevare,  vp  wen  20  ampts&ster  fryet,  yp  dat  he  int  ampt 
he  sick  dan  bonet  (fries.  hwanesa  kamen  vnde  syn  handtwerck  anc 
hi  to  bone  makath  heth)  voer  syneu  bonhaserye  offentliken  gebruken  möge, 
echten  preester,  de  sal  ene  ghelden;  bonikj  u}ahr$cheinlich^=schwed.dän. 
leuet  he  oeck  so  lange,  dat  syne  buuke,  rundes  Holzgefäß^  Bütte  (vgl. 
redien  to  em  komen  . .  so  sal  he  den  25  auch  engl,  bunk,  a  wooden  vessel, 
bonen  voer  den  redien  en  voer  de  tub,  coop  u.  altengl.  pocket,  purse), 
luden  maken.  Richth.  187.  dann:  der  unterste  Schiffsraum,  Kiel- 

bonen,  schw.  v.  bühnen,  mit  Bret-  räum,  und,  wie  boddem,  das  den  Raum 
tem  ablegen?  We  hebbet  gedan  4  erfüllende,  Ladung.  (Nach  e.  Mitthei- 
sol.  N.  to  hulpe ,  do  he  dat  hoc  30  lung  von  Hugo  Meyer).  De  bref  sprak, 
der  bonen  scheide  unde  de  want  vore  dat  de  borghere  van  Zutvende  (Züt- 
maken  scholde.  Brschw.  Chr.  1,  166  phcn)  hadden  dren  eren  borgheren 
Anm.  5.  bevolen  al  er  got,  dat  ze  hadden  in 

bonenpfimpel,J?oAtien-5tom2>/er.  Myt  Copadzen  (Name  des  Schiffers)  scepc 
eynem  bonenpümpel  Is  nicht  gudt  85  tho  vorende,  tho  vorkopende,  tho 
steinwege,,  mydde  to  stöten.  Koker  donde  unde  tho  latende  mit  dem  gode, 
8.  327.  Über  pümpel  vgl.  Mundarten  so  wat  em  god  duchte;  van  den  dren 
^}  364.  hadde  en  den  bonik  ghebroken  unde 

bonenstro,  n.  Bohnenstroh.  Myt  sin  god  ghevoret  tho  enen  anderen 
bonenstro  un  arfilen  styvelu  Dar  van  40  markete  (13i9).  Brem.  Stat.  S.  254 ; 
maket  me  neue  gude  korve.  Koker  ze  moten  gheven  to  tolne,  wat  de 
^*  361.  tolnere  van  en  esschet,  allen  dat  ze 

bonete,  scortum?  Ok  so  is  dat  wol  eren  bonnik  nicht  en  breken  (1379). 
sune,  dat  alsodan  wif  dat  stcdes  Hans.  Rec.  II,  215,  8;  met  onghe- 
wel  vul  sin,  -dat  se  darmede  en  recht  46  brokens  bonix.  Lüb.  Urk.  IV,  S.  555 
pute  sy.  Chrisostomus  secht:  dem  (ImWortregist.  erM.  mit  ungebrochener 
viue,  de  alletid  vul  weysen  wil,  dem  Ladung) ;  Willet  de  vrachtlude  tho 
Daod  van  nod  dat  by  syn,-  dat  se  en  Norweghene,  ze  scholen  ok  gheven 
bonete  sy,  de  den  saghel  in  de  kum-  den  dridten  del  der  vracht  mer.  Vnde 
panie    gherne    do    vndertiden    van  50  den   haring,   den   de  sturman  unde 

MiUtlaitdtrd.  Wörtarbncb.  L  25 
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de   schipmanne    kopen    scolden   tho        Vaterland,    Atrhiv    f.    N.     Sachsen^ 
Schone,  schal  men  in  gheven  ut  deme       Jahrg.  1843  S.  158, 
boneke.  Brem.  Stat.  8.  294.  boninge,  f.  Decke  eines  Stockwerks. 

boninge,  bonige.  „Die  Sohle  tmrde  Vgl.  Grimm  s.  v.  Bühnung.  wart 
auf  der  Sülee  tvährend  der  364  Tage  6  eine  vuringe  benedden  in  dem  rat- 
des  Jahres  (derWeihnachtstag  fiel  ai4s)  huse  van  einem  beddestro  in  einer 
in  bestimniten  Zeiträumen  versotten.  lutteken  kameren  und  brande  dorch 
Diese  364  Tage  unirden  in  15  Theüe  de  boninge  . . .  und  dar  schach  nein 
ßerlegt;  13  von  ihnen,  jeder  zu  26  schade  an  vure  und  dar  brande  nawe 
Tagen,  hießen  Fluthen,  von  den  letzten  lo  eines  schepels  bodem  breit  ut  der 
26  Tagen  nannte  man  22  Tage  die  boninge.  Magd,  Seh,  Chr.  284,  17 
Böninge,    die  in  2,   den  Vor-  und       u.  33. 
Nabönig  zerfielen,  jeder  zu  11  Tagen.  bonit,  w.  artemon.  Chytr.  227.  Vgl. 
In  jeder  Fluth  werden  4  Gate  oder  Frisch  1,  119^  u.  Diefenb.  s.  v.  ein 
Güsse  von  der  Sohle  zu  einem  Hause  15  holk,  gebeten  Marienknecht,  mit  deme 
oder  4  Pfannen  gegeben,  von  denen  segel,  bonitzs,  veer  kabeis,  yeer  an- 
täglich  9  Saale  (ein  Maaß  für  die  kers  u.  s.  w.  Lüb.  Nieder-Stadtb.  1461 
Sohle)  verabreicht  wurden,  wahrend  Cvrcumds.  Dom,  (Mantels). 
6  SacUe  zu  beliebiger  Zeit  in  jeder  bonit-,  net,  Hut.  fr.  bonnet.  dob- 
Fluth  einmal  gefordert  werden  konn-  20  belt  bonit.  Mem.  Dunckdg.  f.  26; 
ten,  so  daß  ein  Stdfmeister  d.  h.  ein  ein  sambten  bonnet.  Münst.  Chr.  2, 87. 
Mann,  der  von  dem  Eigefithümer  eines  bonntekeD,  n.  Bonnetchefi,  Kopfputz, 
Hauses  zur  Verwaltung  desselben  und       demin.  hudeken,  dat  sint  bonuteken. 
Besiedung  der  Sohle  iiber  dasselbe  ge-       di  de  heren  plegen  tu  dragen.    Gl. 
setzt  ist  (doch  mußte  ein  Stdfmeister  26  z.  Ssp.  III,  69,  1. 
nothwendig  4  Pfannen  besieden)  wah-  bor,  adj.  hoch.  .ahd.  por.  mhd.  bor, 
rend  der  26  Tage  einer  Fluth  240  altitudo,  erhalten  in  einigen  Zusammen-- 
Saale  der  in  eifiem  Bassin  auf  detn  Setzungen.  Vgl.  Grrimm  s.  v.  Wat 
Sülzhofe  gesammelten  Sohle  bekam.  schal  dß_bore  ghevel^ (der  hohe,  spitze 
Nun  konnte  aber  auf  4  Pfannen  der  30  Giebel  des  geistl,  Gebäudes,  Lebens) 
Höder  des  Tages  7  Saale  und  der  syn?  Dat  mot  de  leve  godes  wesen. 
Sieder  des  Nachts  6  (oder  6)  Saale,  0GB.  A.  81 ;  bprrand,  circumferentia. 
also  binnen  24  Stunden  13  (oder  12)  Diefenb.  gl,  s.  v. 
Saale   ver sieden^   das  würde  auf  die  bor,   Bohrer,    bor,    eyn    borysem, 
26  Tage  der  Fluth  338  (oder  312)  35  swic,  neuegher,  terebellum.  Diefenb. 
Saale  bringen.    Da  dem  Sülfmeister      n.  gl.  s.  v. 
aber  nur  240  Saale  als  zur  Fluth  borch,  f.  Burg.  Ein  faste  borch  is 
hinlänglich,  verabreicht  werden  durften^       unse  her  Johan,    Dat  ein  jeder  woll 
so  wurden  ihm,  damit  er  auch  während       mercken   kan.    Ein   gude   weer   und 
der  übrigen  freien  Zeit  sieden  köfinte,  40  wapen.  Soester  Dan.  114. 
die  fwch  fehlenden  98  (oder  72)  Saale  borch,   Verbürgung  u.  das  zu  Borg 
bewilligt,  die  er  indessen  dem  Soth-  gegebene  Gut.  mutuum,  borch  vel 
meister,  der  zur  Megulirung  dieser  borghet  gud.  1  voc.  KU.  —  to  borge 
Sache  einen  eigenen  Diener  anstellte,  beden,  auffordern  Bürgschaft  zu  Ui- 
extra  bezahlen  mußte.  Diese  überzählig  46  sten.  men  scal  ene  (den  zu  verfesten- 
gelieferte  Sohle  hieß  Stiege  (alias  den)  drie  to  borghe  beden.  Dar  na 
Stickte),  deren  jede  zu  20  Saale  ge-  vraghe  men,  wente  de  man  to  borghe 
rechnet  ward,  so  daß  also  in  jeder  boden  is  unde  dar  neman  si  de  ene 
Fluth  ein  Sülfmeister  4  Stiege  16  Saale  borghen  wille,  wu  men  bi  der  klaghe 
mehr  bekommen  konnte."  Mittendorff^  60  ̂ aren  scole  etc.    Gosl.  Stat.  57,  6; 
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ock  wyl  wy,  dat  de  borgere  vnde  ere       tho  latine  polium  edder  polion  mon- 
zynde  (Gesinde)  schal  me  an  nene       tanum,  polion  parnum.    Herbar.  fei. 
hechte  setten,   de   wyle   se   borghen       11^.  Ähnlich  Siräls.  Voc.  Hdl  247  hol 
hebben;  men  schal  se   in   der   stad       für  Ätripiex  hartensis  den  2f.  Bnrk- 
to  borghe   beden   (1333).  Scheide  v.    5  hardskraut.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Barkart 
Adel  p.  128.  —  to  borge  don,  gegen  borehdink,  n.  Burggericht.  De  sehe- 
Bürgschaft  frei   geben.    Svenne    die       pen  vnde  de  rad  (vm  Herford)  de 
klage   mit   ordelen   geverst  wirt  bit      hebbet  dat  borchgherichte  . .  de  legg- 
an  den  anderen  dach  um  enen  ge-       hen    ere    borchdingh   vth,    wan    se 
vangenen   man,   so  sal  man  ine  to  lo  willen.   Wigands  Arch.  II,  10. 
borge   dun,   he  ne   si  in  der  hant-  borchdor,  n.  Burgthor.  Die  borch- 
haften   dat  gevangen.    Ssp.  2,  9,  3;       dor   solen   open   sin,   dar  die  herre 
so  welk  man  deit  enen   broke,   dhe       to  borchrechte  degedinget  inne.  Bin- 
eme  gheit  an  sinen  hals  oder  an  sine       neu  beslotenen  wenden  unde  ander 
sunt,  dene  schal  borghen  de  koning-  15  dake  ne   darf  nieman  ordel  vinden. 
like  wolt;  dhene  ne  mach  ocne  man       Lehnr.  Art.  72  §  1. 
to  borghe  don,  it  ne  do  de  gance  borchele,  demin.  ein  verschnittenes 
rat.  Lüb.  B.  365;  kumt  ienich  man,       nuintüiches  Ferkel,    suada,   borchele. 
de   enne   borghen   wel .  .  deme   scal       Voc.  1  W.,    borghel    vel    borchken. 
men  ene  to  borghe  don.    Gosl.  Stat.  20  Voc,  KU.   Vgl.  Diefenb.  s.  v.   sucula 
67;  War  men  enne  borghen  wel  deme       u.   magalis   u.  Mundart.  6^  53  s.  v. 
de   klage   an   den    hals    gheyt,   wel       börchel.  Jetzt  auch:  Peselborch. 
sich  de    kleghere    unde    de    voghet  borchgenote,  Burggenosse,  Mitglied 
bewaren,  so  scolen  se  ene  vor  sodane       der  Burgbesatzung.  S.  borchhude. 
penninghe  unde  uppe  sodane  wissen-  25      borchgesinde,    n.    Besatzung    der 
heyt  to  borghe  don,  dat  se  des  seker       Burg.    Ind    sullen  dat  (slosse)  euch 
sin,  dat  he  weder  inkome.  Gosl.  Stat.       alsoe  mit  huldincgen  der  amptlude 
4i,  26;  doch  vordrogen  se  sik,   dat       ind  anderen  borchgesynde  verwaren, 
men  on  scheide  halen  laten  und  to       dat    onse    gnedige    herre    ind    sine 
borge  don,  wente  men  orlof  van  dem  30  eruen  yers   sloss   ind  lands  gewysse 
domprovest  hadde,  dat  mc  on  mochte       syn  (1401).  LaconM.  IV.  nr.  6. 

ut  der   kerken  nemen.     Magd.  Seh.  borchhode,   /*.   1.   Beioahrung,   Be- 
Chr.  404,  30.  —  vo7i  Sachen,  auf  Borg       hütwig  der  Burg,  personarum  et  rerum 
ausgeben,   dat   si   witlic,   dat   wi   na       nostrarum  securitas  et  tidelis  custodia 
oldeme  rechte  ghewilkoret  hebbet,  dat  35  quae  burghute  vulgariter   appellatur 
men  van  des  Stades  haluen  nemene       (1380).  Guden  I.  dipl.  320.  syn.  mit 
vorsten  noch  heren  nen  gut  to  borghe       borchvrede ;     Vertrag,    Verschrdbung 
don  oder  lenen   scal  to  neuer  wys.       darüber.  De  borchmanne  to  der  Asse- 
Lüb.R.371;  —  to  borge  geren,  ̂ 6;ye«       borch   scolet   on   (den  Bürgern  von 
Bürgschaft   begehren,    dat    pant    sal  40  Brschw.  denen  d<ts  Schloß  verpfändet 
man  to  borge  dun  dries  immer  over       ist)   don   ene  rechte   borchude  vnde 
virteinnacht,    of    man    is    to    borge       borchvrede,  on  dat  seine  hus  to  hol- 
geret.  Ssp.  1,  70,  2.  dene    weder    aller    malken    (1345). 

borehi  borchswin,  ein  verschnittener       Sudend.  IL  nr.  07;  welken  ammecht- 
Eber.   Vgl.  Biefenb.  s.  v.  magalis  u.  45  man  wo  ok  vppo  dat  slot  setten,  de 
verres.  Jetzt  auch:  Bir-,  Ber-,  Ever-       scal  on  alsodane  wissenheit  don,  dat 
borch,   im   Gegensatz    von   Suborch,       sc  ores  huses  wis  syn.    ok   scal   on 
der  verschnittenen  Sau.  s.  Z.  Th.  u.       vnse  ammcclitman  borchvrede  vnde 
Kr.  B.  2,  7.  borchude   don   se  vor  scaden   vppe 

borduurdesblamen  9    wynterblomen^  50  dem  hus  to  bewarende  (1348).   das. 

26* 
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IL  nr.  259;   ek  bekenne,  dat  ek  se       bestand,   häufig  50,   daß  der  Dienst- 
unde    ore    borgere   hebbe    genomen       mann  sich  für  diese  Summe  eine  ewige 
med     dissem     breyve    med    vnlbord       Rente  verschaffen  mid  diese  dem  Herrn 
myner  borchgenoten  in  myne  borchudc       ^^um  Bnrglehn  auftragen  mußte.^^  Wal- 
unde   borchvrede    des    huses  Boden-    5  ter  d,  Rechtsgesch,  §  308,  (Der  Fürst 
steyne  dre  iar  umme,  also  dat  ney-       Heinrich    v,    MeMenb,    verleiht    detn 
mand  von  dem  liuse  B.  der  von  60t-       Ritter  EcJch,  v.  Quitzow)  quadraginta 
tingen  viand  werden   schal  noch  se       marcarum  reditus,  qui  assignati  fue- 
darvon   beschedighen    (1389).    Gott,       rant    ad   castrense   seruicium,    quod 
UrTc,  I.  nr,  333 ;  wel  he  (der  Herzog,  10  borchlen  dicitur,  libertate  hereditaria 
der  das  Schloß  Lutter  verpfändet  hat)       possidendos,  ita  quod  racione  huius- 
eynen    houetmann    setten    dar,    dat       modi   redituum   in    Castro    Mekelen- 
mach   he   don.    de   schal  vns  rechte       borch   ipso^   aut   suos   heredes   non 
borghude  verwissen.  vor  mach  he  des       oporteatresideref75^ö(^.  MeM.Jahrbb. 
nicht,   so  scole  wi  kesen  ver  manne  15  8,  26i;  weret   dat   der   borchmanne 
. .  de   scolen   vns   vor   de   borchliide       welk  af  vore,  vnde  dat  borchlen  nicht 
louen  (1311),  Sudend,  L  nr,  135.  (Ein       ne  besete,  also  he  van  rechte  scolde, 
Vertrag  ist  geschlossen,   daß  nach  6       den   scolde   we   manen   binnen    iare 
Jahren   ein  Schloß  gegen   Erstattung       daghe,  dat  he  weder  vp  vore.  Weret 
der  Baukosten  zurückgegeben  werden  20  dat  he  nicht  weder  vp   ne   vore,    so 
soll)  we    scoUet  en  vnde  se  vs  don       scolde  we   ome    enen   dach   legghen 
ene  rechte  borchhode  (1329),  das,  I,       vnde   scolen  ome  dat  bqrchleyn  mid 
nr,  465,  —  2.  die  Ausgaben  zur  Be-       rechte  aue  winnen,  vnde  scolen   dat 
Zahlung  der  Edelleute,  welche  auf  den       borchleyn  weder  to  deme  huse  legg- 
städtischen  Schlössern  von  Rechtswegen  25  hen  (1345),  Sudend,   Urk,  IL»  nr.  97; 
die  Burghut  hatten.     De   rad  moste       burchlen   aver  unde  kercken,    unde 
vorsetten  de  slote,  de  se  hadden  van       alle  len,  dar  en  man  deme  rike  nen 

der    herscop    unde    mosten    dar   up       dienst  plichtich  n^is  af  to  done,   dat 
geven  groten  tyns  unde  vele  borch-       mach   lien   papen   unde   wif.  Lehnr. 
hode.  Brschw,  Chr,  i,   138,  15;  vgl  30  Art.  2  §  7;  ferner  das.  Art.  55  §11; 
151,  11.  Art.  71  §  8^19;  Art.  72  §  2—10. 

borchleger,  n.  ritterliches  Gefäng-  borehlik,  adj.  das  Civürecht  betreff 
nis.  Wy  schicken  juw  hirmit  soes  fend.  We  ok  wel  en  vorsprake  wesen 
(Kriegs)  gefangen,  begeren,  gy  willet  vor  vnser  heren  gherichte  umme 
desulvigen  gefangen  by  juw  (Rath  35  geldes  willen,  de  enscal  nemen  unser 
der  Stadt  Schleswig)  im  borchleger,  borgere  unde  medewonere  vorspre- 
dar  sy  kost,  beer  temlicker  maten  kendes  weygeren,  de  sake  si  pinlik 
hebben  mögen,  vorleggen.  Dat.  in  ifte  borchlik.  Hanöv.  St.  R.  379. 
unsem  veltlager  1534.  Falcks  Staatsb.  hovcblikf  adj,  burgartig,  unde  dar- 
Magaz.  9,  471.  40  sulves  vor  uns  eyn  borchlik  ghebuwe 

borchlen,  n.  Burglehen,  ̂ yDie  krie-  ghebuwet  unde  andere  unse  mede- 
gerische  Besatzung  einer  Burg  bildeten  borgere  unde  denere  afghevangen 
die  Burgmannen,  die  für  diesen  Dienst  .  unde  beschattet  hebben  (1387).  Gott, 
außer  einem  Quartier  in  der  Burg-  Urk.  LL.  nr.  454^  137,  Vgl.  L.  nr.  323. 
veste  ein  Burglehn  (feudum  castrense)  45  hovchmm,  Burgmann,  der  im  Dienst 
erhielten,  welches  in  Höfen  oder  in  eines  Burgherrn  ist,  Lnhaber  eines 
einer  auf  einen  bestimmten  Hof  oder  Burglehns,  vasallus  castrensis;  Plnr. 
Zkill  angewiesenen  jährlichen  Rente  die  Besatzung  einer  Burg  . .  dot  kun- 
oder  auch  in  einer  runden,  etwa  bis  dich,  dat  ich  in  denest  varen  bin 
I8ur  Abtragung  zu  verzinsenden  Summe  60  unde  borchman  worden  der  edelen 
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herren  van  Depholte  (1350).  Dieph,  kome.  Brem,  Wb,  4,  766  (wo  es 
Urk,  nr.  55;  die  menen  borchmanne  fälschlich  „Versetzung  einer  Burg, 
tor  Drakenborch.  Brem,  G,  Q.  124;  eine  verpfäfidete  Burg"  erklärt  wird); 
de  borchmanne  to  der  Asseborch.  were  ouch,  dat  vnse  borchsete  we 
Sudend,  IL  nr.  97;  borchlude.  das.  6  bestallen  eder  vorbowen  wolde  (1378). 
L  nr.  135.  Hoyer  Urk.  1,  240  u.  285.  —  2.  m. 

borehmansg^üt  =  borchlen.  or  huisz  Burgsasse,  Burgmann,  na  rade  der 
und  ho£f  .  .  frig  unde  quith  nergens  drygher,  de  dar  van  den  twelven 
mede  beswert  alse  ein  frig  borch-  borchzaten  tho  ghevoghet  werden 
mansguidt  behort  to  wesen.  Old.  Urk.  10  (1357).  Cassel,  Urk.  141;  borchsaten 
V.  1523.  recht.  RicUst.  Lehnr.  26  §  6. 

borclmiate,  De  quolibet  manso  sin-  borchscbepel  . . .  percipient  XXIII 
gulis  annis  in   festo  S.  Martini  per-       modios  Hammen  burgenses,  qui  borch 
soluentur  tres  hemeten  siliginis  Harn-       scepel  dicuntur  (1245).   Hamb.  Urk. 
burgensis     mensure,    que    borcmate  16  /.  S.  449  u.  ö.  Vgl.  borchmate. 
wlgariter  appellantur  (1266).  Hamb.  borchsclidf,  s.  bortschof. 
Urk.  I.  S.  591.  Vgl.  teneor  persolvere  borehswtii,  s.  borch. 
duas    metretas   tritici,   quod   dicitur  borchtal,  s.  borgetal. 
purkmezz  in  feste  S.  Martini.    Mon.  borcbveste,    f.    arx,    dann    auch: 
Boic.  8y  147;  ain  purkmesz  oder  purk-  20  servitium  ad  arcem  muniendam.  Vgl. 
Scheffel,  das  hat  16  metzen  (1458).  Frisch  1,  155%  Schamb.  s.  v.  borg- 
Schm.  i*,  277.  festen  u.  Grimm  s.  v.  Burgfeste.  Ob 

borehrecht,  n.  Burggericht,  Burg-  min  gn.  h.  eine  borchfeste  buwen  edder 
recht.  Burchrecht  ne  mach  die  herre  lantwere  beteren  laten  wolde,  edder 
niergen  hebben  denne  uppe  sinen  25  wes  sonst  s.  g.  anfellig  vnd  ilig  tho 
bürgen.  Lehnr.  Art.  71,  §  19;  unde  doinde  werde  syn,  wol  dar  alle  tho 
(de  borchman)  sal  sime  herren  ordel  helpen  de  schuldich  syn?  Gr.  Weisth. 
vinden  to  borchrechte.  das.  71  §  18.       3,  314.  —  Wigand  van  Diensten  8. 

borchgate,-8ete,n.  wwdf/li.  J5wn76i^jer,  112:  „Sie  (die  borch veste)  bestanden 
Quartier  in  der  Burgfeste,  (feodum  30  in  4  JDiensttagen  für  eine  vöUe  Nah- 
castrense,  quod  borgsitzen  vulgariter  rung  und  tvaren  früher  eigentliche 
dicitur  (1256).  Wüm.  Westf.  Urk.  Baudienste  für  die  im  Lande  befind- 
III.  nr.  596.)  —  welk  erer  zin  borch-  liehen  Burgen.  Späterhin  umrdeii  sie 
leen  entfeyt,  de  schall  jo  uppo  dem  als  Hülfsfuhren  bei  dem  Bau  an  der 
slote  wonen  uppe  sinem  borchzate  35  fürstlichen  Residenz  benutzt.^^  De 
(1357).  Cassel  Urk.  142;  of  dat  pröbstingmenner  sind  den  herren, 
burchlen  getveiet  wert  von  der  burch,  darunder  se  wonen,  des  jars  veer 
die  borgere  volgen  irme  borchlene,  dage  borchveste  schuldich  tho  ent- 
dar't  boret,  wende  it  is  denne  ire  richtende,  twene  dage  im  ruwen, 
rechte  len,  sint  sie  der  burchsate  40  unde  twene  dage  im  bloten  (1561). 
(Var.  borgwonunghe)  dar  af  ledich  Gr.  Weisth.  3,  249;  thom  viften,  et 
sin.  Lehnr.  Art.  72  §  8;  echt  is  hefft  s.  f.  gn.  ein  vrdel  laten  fragen, 
ghededinghet,  dat  wy,  deken  unde  eft  nicht  in  recht  de  ingeseten  vnd 
stad,  den  vorsprokenen  ridderen  unde  vnderthanen  der  herschop  Homborg 
kuapen  unde  eren  erven  (den  Burg-  45  dem  gebu  thom  besten  de  borgfeste 
niannen  zu  Thedinghausen)  scholet  deme  huse  tho  H.  tho  donde  schul- 
gheven  unde  ghevet  borchzate  tho  dich  sin?  (1529).  das.  3,  237. 
der  Nyenborch,   de  wy  tho   Lullen-  borchvrede,  m.  1.  Ruhe  und  Frie- 
busen  nu  ghebuwet  hebbet,  alzo  lange       den  innerhalb  des  Burg-  (Stadt)  Be- 
dat  Todinghuzen  weder  in  unze  haut  50  zirkes;  Vertrag  darüber.   Vgl.  borch- 
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hode  u.  Frisch  I,  155°,  Ton  eyrsten  hoves  underwint,  dar  mede  hevet  he 
hebbe  wy  eynen  borghvrede  to  samene  sik  underwunden  al   der  hiive  unde 
ghezwaren    unser    ein    des   anderen  al  der  borchwere  (lat,  Text:  posses- 
vient  nicht  to  werden  (1394),  KindL  siones  castrales),  die  in  den  hof  höret. 
Beür.  i,  63;   we  bekennet  en  vnde  5  Leiinr,  Art,  65  §  22,  (Vgl,  hofwere). 
se  08  enes  rechten  borchvredes  uppe  —  5.  =  horch  wart  (Vgl,   echtwort, 
dem  hus  vnde   also  veme  also  vse  echtwart,  echtware).  Siehe  die  Varr. 
cinghelen   wendet    vnde    den    ynder  zu  borchwart. 
ander  truweliken  to  holdende  (1330).  borch-,  bnrch-,  borwerk,  n.  munttio 
Sudend.  Urk,  1,  nr,  479;  unde  willet  10  castri  vel  urbis,   neben  welchem  ser- 
an   dem   hus    to   Bodenborch    einen  Vitium  gewöhnlich  auch  das  des  brug- 
rechten,  fruntliken  borchfrede  holden  werk,  potUis  cafistrudio  vel  reparatio, 
unde    hebben.    De    borchfrede    scal  und  da-s  der  lantwere,  terrae  defensio, 
stan  alse  wiet  alse  dat  hus  to  B.  is  genannt  werden.   Vgl,  v,  Hammerstein, 
unde  de  vorborch  unde  de  vorwerk  15  Der  Bardengau   S,   620,    castrorum 
unde  vord  went  vor  dat  uterste  dor  munitiones,  quas  vulgariter  burgwerk 
. .  unde  also  wiet  alse  de  borchgrave  vocamus  (1170),  Westphai,  II,  2043; 
begraven  unde   bethuned  is,  dar  de  ad   opus   castri  sive  ad  borchwerch 
borchlude   uppe   sitten   etc.    (1393),  (1336),  das,  2250;  castrorum  struc- 
Vaterl.  Ärch,  f.  Nieders.  1841,  S,  113,  20  turas,  quas  uulgariter  burgwerc  uo- 
—  ̂ .  r=  berchvrede.  vorstendere  der  camus  (1171),  MeU,  Urk,  nr.  101; 
armen  lüde . . .  vorkoflten  eynen  horch-  ut  ejusdem  ville  coloni  nee  burch- 
frede  hus  unde  hoff  mit  oren  tobe-  werk  operentur  (um  1200).  das.  167; 
horingen  eynem  prestere  etc.  Hanöv,  borcwerch,  brucwerch  (1196),  das,  nr. 
St.  B.  479;  nemant  enschal  dar  bu-  25  160;  bürg  werk  et  brucwerk  (1222), 
wen,  dat  planken  edder  erkenere  das,  nr.  284 ;  borchwerch  et  brugge- 
edder  borchfrede  edder  grauen  hedde  werch  (1227),  das.  nr.  344;  borgh- 
(1346),  Sudend,  IL  nr.  189;  de  plan-  werc,  brucwerc,  lantwere  (1227).  das. 
ckis  ac  hujusmodi  propugnaculis,  nr.  340;  coloni  vero  dictorum  man- 
que  vulgariter  burgvrethe  dicuntur  30  sorimi  ad  opus,  quod  borchwerch 
(1271).  Wilm.  Westfäl.  Urkb,  III.  dicitur,  et  ad  defensionem  terre  nostre, 
nr.  906.  que  vulgo  lantwere  nuncupatur  cum 

borchweren,  schw,  v,  befestigen,  ceteris  hominibus  venient  se  suaque 
80  mosten  se  ene  brugge  . . .  maken  cum  necesse  fuerit  defendendo  (1281), 
und  die  wart  gheborchweret.  Brem,  35  das.  nr,  1576,  Vgl.  nr,  1672  u,  ö. 
G.  Qu.  94.  Reseruanimus  autem  nobis  ista  tan- 

borchwart,   f.  mlat.  burgwardium,       tum   grauenscat,    lautwere,    bonverc 
Burgbejsirk,  Sint  dar  dorp  oder  huve,       (1256),  Hanib,  Urk,  I.  S,  506,  Ebenso 
die  in  ene  burchwart  (Varr,  horch-       S,  530,  535;   Vgl,  Borger  werk, 

wäre,  borchwere,  im  lat,  Text  castrum)  40      borde,  /'.  Börde,  Bezirk,  LafidscJiaff,  r^y^f^ oder   in   enen   hof  höret  etc.  Lehnr,       aber  weder  immer  an  einem  Flußufer 
Art,  65  §  22,  liegend,  noch  sich  immer  durch  I\ucht- 

borchwere,  f,  1,  die  Vertheidigung  barkeit  auszeichnend.  Solcher  y,Börden'' 
der  Burg,  Vraget,  sint  de  borchman  gab  es  viele,  z,  B,  die  Magdeburger, 
van  der  horch  red  (ritt),  do  me  der  45  Halberstädter,  und  bei  Bretnen  die 
borchwere  bedorftc,  eft  he  to  rechte  Börde  Ili)tgstede,  Sandstede,  Leesem, 
denne  icht  scole  sin  borchlen  vor-  IJepstede,  Öhrd,  Uesedorf,  Lamsttde, 
loren  hebben.  Richtst.  Lehnr,  26  §  5,       Scharmbeck,  und  anderswo.  Das  Wort 
—  2.  das  zur  Vertheidigwng  gehörige  scJieintursvrünalicheinefiJurisdidionS' 
Inventar,    svar    sik    die   herre    des  50  bezirkju  bezetclmen.    Dieser  Begriff 
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tritt  besonders  Mar  hervor  in  der  alten       andern    beslagen    borden    (d,  h.    in 
Gerichtsverfassung  der  Börde  Bever-       Gürteln^  die  mit  metallenen  Btickeln 
stedtj  s.  Kdbbej  Herz.  Bremen  u.  Ver-       beschlagen  sind,   balieus,   beschlagen 
den  1.167.  So  war  auch  das  „Geficht^^       gurtel  o.  bort.  Diefenb,  s.  v.)  in  alle 
£u  Rifzgstede  uHihrscheinlich  von  glei-    5  to    bope    nicht    beter    den   veffteyn 

chem  Umfange  mit  der  ,,Börde^^  Ring-       mark  lubesch.  *  Z/ä6.  Luxusordn.  512. stede.   Darauf  führt  auch  eine  Glosse  borden,  schw.  v.  (von  bort,  boerde, 
hei  JEngelh.   beyde   vel  gerichte   vel       Scherz)    scherzen,    höhten,    spotten. 
ghebeyde  vel  geborde,  districtus,  ju-       boerden,  vel  speien,  ioculari  Diefenb. 
risdictio,  territorium.  Vgl.  auch  Klön-  10  n.  gl.  s.  v. ;  buerden,  tobben,  gabben, 
trup_  s.  V,    ;,borde  ist  eine  abgesetzte,       iocken ,    geylen ,    schertzen ,    speien, 

bezirkte    Sache   und  xax*   i^oj^niv   ein       iocari  etc.  Teuth.   Vgl.  Diez  IP,  227. 
addicher  oder  herrlicher  Befang."  Es       Wen  appel  vnde  notte  komen,  so  sal 
wird  daher  das  Wort  tvol  zurückzu-       men  boirden.   Tunnic.  nr.  176;   Myt 
führen  sein  auf  boren,  geibühren^  und  15  doren  is  quaet  boerden.  das.  nr.  663 ; 
urspr.  „Gebührlichkett,  Cpmpetenz^^  be-       he  vordreff  den   torn  vnde  hon  myt 
deuten.    Mit  dem  mÄdf.  gebürde,  ge-       bürdende    vnde     lachende.     Körner 
bürte  (Bauerschaft)  kann  es  deshalb      103^  (^0*   ̂ 9^'  geborden. 
nicht  auf  eine  Linie  gestellt  werden,  bordene,  borden,  borde,  f.  Bürde, 
weü  tnnd.  stets  (ge)borde,  nicht  (ge)-  20  La^t.   We  emme  ene  bordene  holtes 
bürde  steht,  und  „Bauer*^  immer  bür,       oder  stocke  ut  sinem   holte  untdre- 
niemais    bor  heißt.  —  We  Wylhelm       ghet.  Gosl.  Stat.  37,  3;  vnd  sal  uenien 
herttoge    tho    Brunswich    bekennen,       twe   borden    dorneD   vnd    sal    eyne 
dat  we  hebbet  eyne  rechte  deylinge       borde  vnder  leggen  vnd  de  andere 
anghegangen  mit  deme  vorsten  hert-  26  borde  dorneß  vppe  den  vredebrecker. 
togen  Henriche,  vseme  brodere,  vser       Ndd.  Bechtsb.  fd.  22\  De  bordene 
borde,  de  tho  Herttesberge  tho  höret       des    arbeydes    hefiEt    mick    gehaget. 
(1337).   Sudend.  I.  nr.  609;  were  dat       0GB.  B.  17^;  wy  werden  sere  vor- 
sake,  dat  uns  eder  vnse  erven  jenig       drucket  myt  der  bordene  der  zünde. 
man  tho  der  borde  to  vorbuwen  eder  30  Brem.   nds.  Betb.  32^;  afflegghende 
overten    wulde,    dat   sculde   uns    de       alle  bordene  vnde  alle  sunde,  de  vns 
stat  weren   helpen..OW.  Freiheiisbr.       beswaret.    Ruß  2,  93  fcl.  181;    De 
V.  1345  (bei  Benner:  tho  der  bohrde       lycham  plegt  so  sine  Sware  bordene 
eindringen.);  de  borgere  vordingden       unde   pin,    Wente    he    mest  begei-t, 
de  borde  unde  dat  land.  Magd.  Seh.  35  Dat  de  sele  beswert.  Laiendoctr.  116; 
Chr.  183,  7  u.  dazu  Janicke.   —   se       noch    to    yenigher    beswaringe    ofte 
schatteden  de   boerde  und  klosters.       bordene  (1377).  Lüb.  Urh  IV,  360; 
Münst.   Chr.  1,  310;   se   voren   van       Dyn  juk  is  sote,  dyn  borden  is  licht. 
den  slotte  in  den  nachten  tho  schepe       Jesus  u.  seine  junge  Braut,  Pf.  Ger- 
unde   balden   uth   der   borde   koest.  40  mania  XV,  367,  30. 
d€is.  1,  173.  ßordens,  Bourdeaux.  Lüb.  Chr.  1, 

borde,  m.  Band,  Saum,  Leiste,  Ein-       280. 
faßung^  Besatz,  circumferentia,  borde  borderen,  schw.  v.  buhurdieren.  Vgl. 
also  an  dem  clede.  Diefenb.  n.  gl.  s.  v. ;  Mkd.  Wb.  1,  736,  Grimm  kl.  Sehr, 
aisbesonderes  Kleidungsstück:  (Brust)'  45  1,  355  u.  W.  Wackernagel  kl.  Sehr, 
band,  Gürtel.  Ok  geve  ick  er  myu  1,  281.  Do  begonde  men  borderen 
sulveren  gordel  unde  mynen  besten  Up  enemc  plane  vor  den  feren,  Dat 
blawen  borden.  Pomm.  Gesch.  I)enkm.  de  stolten  jungen  vrowen  Dat  moch- 
^,  177;  Item  mögen  ze  (die  Frauen)  ten  sein  unde  schowen.  Wiggert  2, 
dregen  in  lannen,  gordelen  unde  in  60  59,  51 ;  vnde  heelt  sunderges  groten 
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hoff  vor  synom  sale  vppe  des  domes  myt  synen  bordinghen   (Va/r.   eken^ 
houe  myt  dyosterende,  mit  borderende  kahnen)  of  schepenn  legghen  van  der 
vnde  to  houerende.  Brem.  G,  Qu.  88.  slacht,    dat    wuppengeldt    sy    dann 
—  bildlich :  Syn  borderen  dat  is  nicht  thovoren  entrichtet.  Brem.  Stat,  14S9 
lycht,  De  eyn  olt  wyfi  hefft  bestreden.  5  S.    712 ;    Ike    hadde   ene   burdinge. 
Koker  S.  328.  dat    is    ein    stark    schepe    als    ein 

bordesan,    Partisane,    Item   dama  punte,   dar   er  siene  perde  mit  auer 
des  hovetmans  spethjunge,  forde  sinen  forde.  Old.   Urk.  v.  1549. 
stormhod    mit    enem    roden    Witten  bordingsforer,   Garabita  b.   Ghyir. 
fedderbusche  vnd  en  bordesan  in  der  10  234. 

fast  (1607).  Z.  f.  Lüb.  Oesch.  2,  1,  bore,  bare,  /.  Bahre,  gertdoy  fere- 
131.  trum  (Voce.),  von  boren  tragen,   ene 

bordevaget,     Districtsvogt ,     „ein  starke   bore  dar  men  grawen  steen 
Eigenbehöriger,  den  ein  Eddmann  zum  uppe  dregen  scholde.    Brem.  Jahrb. 
beständigen  Boten  braucht,  wofür  der-  15  2,  275 ;  so  scholen  de  schaffere  de 
selbe  von  gemeinen  Abgaben  frei  ist.^^  boren  kleden  laten  mit  dem  stacke 
Strodtm,    30.     Off   yam    husgenoten  vnde  darvmme  setten  laten  de  lach- 
jemandes  auer  gesatte  tidt  schuldich  tere  vnde  lichte.  Mekl.  Jahrbb.  10, 67; 
were,    den    schal    die    vagedt    oder  Darna  do  he  dot  was  unde  lach  under 
bordevagedt . .  panden  sunder  jennige  20  de  baren.  Seel.  Tr.  58.   Vgl.  drage. 
vorclaginge.  Gr.  Weisth.  3,  203 ;  Den  j^ore,   m.  Bebung.   Einnahme,   von 
meyer  to  Slochteren  hört  to  bestellen  boren  in  d.  Bed.  erheben,  einnehmen. 
dem   bordevagede    hundert  eier    vp  Nomede   ein  vrouwe  gudt,   dat  ere 
palmauende.  das.  3,  201.  rechte  morgen  gave  were  und  hedde 

bordichi  adj.  gebürtig.  He  was  van  25  dar  enne  besetten   in  heve  und  in 
Hispanien  bordich.  Lüb.  Chr.  1,  105;  boreiar  unde  dach.  Fahne,  Dortmuni 
Tarsis,    dar  s.  Paulus  was  van   bor-  III.  S.  39;  Spreke  we,  hei  hedde  in 
dich.    das.   1,  123 ;    de   ketter   was  erfliker  gulde  gesetten  in  heve  und 
bordich  van  Verden.  Magd.  Seh.  Chr.  in  bore.  das.  8.  53.  —  Hebunasbejsirk^ 
351,  4 ;  so  welk  pape  belenet  is  unde  30  Gebiet,  do  makeden  se  der  stadt 

uppe  dat  len  sick  wygen  let . .  de  I  wndt' jnjiem  bore  de  7  schone  dorpe 
en  mach  neu  erve  upnemen  myt  den,  quidt.  Strals^'Vkr.  1,  48;  die  pauren 
de  myt  eme  lyke  bordich  (in  dem-  aber  jm  gantzen  Sundischen  bore. 
selben  Grade  verwandt)  syn  (1433).  das.  2,  40.  Vgl.  beringe  u.  inboringe. 
Brem.  Stat.  541.  35      boreit,  n.  Baret.    ein  sammit  bo- 

bordich,  (adj.  eu  bort,)  scherzhaft.       leidt.  Gewtzkow  19,  1,  151. 
bordmecher,   buerdmeker,  jocularius,  borelos,  ohne  Wind  u.  Wellen.  Vgl 
bei  Diefenb.  Der  becker  was  eyn  Grimm  Gr.  3,  390,  Br.  Wb.  1,  50 
boirdich  man  vnd  sacht  in  spot.  u.  Stürenb.  8.  De  van  Mekelenb.  mit 
Eulensp.  10^  (im  M.  Text:  ein  40  den  anderen  heren  vor  do  weder  to 
schimpfing,  speyig  man);  Wat  hin-  der  see  unde  leghen  lange  bprelos. 
dort  eyn  boyrdich  wort  gesproeken?  To  losten  verstak  se  de  wint,  dat  se 
Tunnic.  nr.  1312.  quemen   to   Gotlande;   dar   wart  eu 

bordinge,   -dink,    Name  für  eine       hulpen  mit  spise  unde  mit  anderen 
Gattung  kleinerer  Fahrzeuge, .  welcher  45  dinghen,  dat  se  vort  quemen.    Lüb. 

sich  bis  heute  in  den  west-  u.  ostpreuß.       Chr.  1,  240.  ̂   /*^>  >^  Af^f^^H  <  '^^' Häfen  erhalten  hat.  Carabus  ein  bor-  boren,   baren,  schw.  v.  1.  hdfcn, 
dincL  Chytr.  223.  Vgl  Diefenb.  s.  v.,  trageti  (alts.  burian,  mhd.  bürn).  Vgl 
Br.  Wb.  1,  119  u.  Fock  Rüg.-Pomm.  Br.  Wb.  1,  52.  Wen  ein  man  is 
Geschichten  2,  162.   nemandt  schall  60  mechtig  siner  lede,  dat  he  ein  mark 
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putidt  lodes  heven  unde  boeren  kau      borede   nenen  koningh  eder   keiser 
van    ener    siede    tho    der    anderen.       setten   eder  ansetten.    Lab.   Chr.  i, 
Lüb.  R.   267.   Änm.  7;    Men   moste       121;  Ik  hebbe  des  bi  der  helfte  mere, 
eite  (d.  Kranken)  boren  ende  dragen.       Wen  mi  bort  to  rechten  dingen.  Zeno 
R,  V.  5304.  Vgl.  5734;   se  boreden    5  1465;  Dut  mach  dy  boren  to  dinem 
ene  vp  den  pagen  (aufs  Pferd).  Dial.       dele.  Sündenf.  1228.  Vgl.  2378.  2825; 
Greg.  130 ;  he  borede  se  vp  ere  vote.       unde  helt  sine  tyde  (Hören),  de  to 
das.  201;   twe  rydder  de  on  wedder       deme   daghe   boreden.   Lüb.  Chr.  i, 
borden    vnde    setten    vp    syn  perd.       246.  —  reft.    omrtet,    it   bord    sik. 

LerbeckS  59;  se  borden  on  van  dem  10  Foc(j.  alset  sicke  borede  ('iSO^^.  J5rem. 
bedde.  Mfagd.  Seh.  Chr.  83,  21.  Vgl.       Stat.  75.  —  2,  sieh  ereignen,  accidit. 
182, 15 ;  Wy  hebbet  an  beyden  syden       S.  unter  geboren. 
so  vele  vrund;  wille  wy  to  like  borea  boren,  part.  sfu  beren.    Der  vor- 
(zugleich   heben,  die  Sache  anfaßen),       munde  (eines  minderjährigen  Kindes) 
wy  willet   den   rad   dar  to  bringen,  15  schullen  twe  wesen,  en  de  negheste 
sie  scollet  een  orloch  anslaan.  Rrem.       van  des  vaders  weghene  unde  en  de 
G.  Qu.  97.  —  2j^j[i£]iie»,  von  eu  Ge-      negheste    van   der  moder   weghene. 
bäuden  verbundenem  Zimmerhdlze.  Vgl.       Dar  mach  en  de  vader  to  kesen  enen 
Schütjse  1,  132.  Item  so  drunke  wy      vormund,  wen  he  wil  —  de  schullen 
ene  halve  tunne  beers,  do  wy  borden  20  like  mechtich  wesen  de  körne  mit 
buten    deme    lubesschen    dore    dat       den  bornen  . .  vnde  desse  Vormunden 
molenhüs;   Item  so  gaf  ik  vt  veer      de  konie  myt  den  bornen  schullen 
en  half  schill.  thu  markede  vor  grüne       unse  borghere  wesen  (1416).  Brem. 
vlesch  des  mandaghes,  do  wy  borden       SkU.  84 ;  scholen  eres  rechtes  bliuen 
(1410).   Wism.  Reg.  s.  Spir.  fol.  10.  25  en  ieslik  bi  tween  boren  heren  vnde 
—  3.  erheben,  annehmen,  von  Abgaben,       bi  se  (1417).  Fälcks  Staatsb.  Magan. 
Renten,  dat  Bugslaff  vth  dem  gantzen      8,  104.   formelhaft  verbunden:  boren 
land    tho    Stettin    nicht    mehr    wen       und  ungeboren.    Bekenne   unde   be- 
500  marck  vinkenggen  heft  tho  bo-       tughe  vor  my,  myne  erven  vnde  vrunt, 
rende    gefunden!    Kantzow  136  «. ;  30  baren  vnde  vnghebaren  (1463).  Behr. 
Men   vindet  nu   seiden  enes  vorsten       Uric.  4,  80;  N.  N.  deyt  oreueyde  also 
lant,  Dar  nicht  de  papen  boren  den       oreueyde  recht  is  vor  boren  vnde  vor 
tolen.  R.  V.  3991;  sonder  wir  solen       vnneboren.    Lib.  proscr.  Wism.   71; 
yn    (den  Zoll)    heyuen    ind    boeren       N.  N.  deyt  orueyde   der   stad  vnde 
laissen.    Dorim.   ürk.  I.   nr.  222  S.  35  heft   se   beswaren  vnde  belouet  vor 
273;   vnde    deBse   XII   mark  geldes       boren   vnde   vor   vnboren  dar  nicht 
schal  dysse  vorben.  Katherine  mech-       mer    vp    to    sakende    to   komenden 
tich  vesen  thu  barende  vp  alle  sunte       tydeu.  das.  72;  alle  de  jenen,  de  vp 
Mertens  daghe  (1459).  Cod.  Brdb.  I,       ßodan  recht  worden  spreken,  saken, 
21,  67;  dar  rente  efte  vordel  to  boren  40  raden    edder    daden,   jdt    sy   vader 
is.  Gl.  z.  R.  V.  1,  17.  edder  moder,   suster  edder  broder, 

boren«  sehw.  v.  m^pmmeti,  gebühren.       geistlich  edder  weltlich,  frundt  edder 
VgLBr.   Wb.   1 ,   119.     Wat    einer       f remdt,  geboren  edder  ungeboren  van 
borghersche    na    ores   mannes   dode       allen    blothverwandten    schalen    dat 
bore.   Harm.   St.  R.  269;   der  stad  45  suluest   ordel  vnnd  recht  entfengeu 
W. Bremen  boret__ok J)ouen.  Lubeke       (nendich  gehangen  werden),   ock  den 
to  wesende.   Brem.  G.  Qu.  78;   Her       suluesten  ganck  gan,  den  ße  (Vater 
Nyclawes,   yu   boret  vore  to  gande.       u.  Sohn)  gegan  hebben,  wennthe  ehn 

^Her  N.  antworde  dar  to:   ̂ aach^uns       ys  recht  gescheynn.  iZöfeZ  Urtheüsb. 
dat  boren?  das.  119;  dem  pavese  en  00  fol.  6^;   eyne  orpheyde  gedan  vnnd 
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gesworen  vor  sich  vnnd  alle  ere  rechte  to  bringenen,  also  oppe  the 
blothverwanteiiy  vor  baren  vnd  vnge-  silven  tit  scal  he  ene  bringen  vor 
baren,  das.  fei.  1?^.  Vgl,  Grimm  JR.  gherechte,  alse  he  ne  (=  ene)  ghe- 
A.  53.  borget  heft  (1303).  Brem.  Stai.  71; 

borental,  gebührliches  Verhältnis,  5  borghet  en  man  den  anderen  vor 
(8.  wegen  der  Form  unter  —  tal).  rechte  to  bringhende  to  ene  besche- 
he  schal  betalen  de  hure  na  boren-  dene  tyd,  vnn  sterft  de  borghede  man, 
tale  der  tid  (wie  es  sich  nacJi  Ver-  de  borghe  en  dorff  dar  nene  not 
hältnis  der  Zeit  gebührt),  Falcks  vmme  liden.  Lub.  B.  498;  N.  hadde 
Staatsb.  Magas.  Vllly  170.  dat  wat  10  gehindert  N.,  den  borgede  T.  vor  tu 
de  van  Stargarde  hiir  an  ghedan  bringene  tu  deme  nesten  dii^e.  Häil. 
hadden,  dat  deden  ze  in  ere  eghene  Schöppenb,  f,  29;  so  wor  en  man 
beste  umme  sik  imde  um  eren  kop-  borget  en  dink  vor  richte  to  brin- 
man  to  vredende  na  bomtale  (Var,  gende,  dat  men  vlotten  unde  voren 
bornisse),  alz  en  jewelk  stat  ghedan  15  mach,  de  scal  id  vor  richte  bringen, 
hadde  (1380),  Harn,  Bec.  II,  264,  3,       alse  he  id  borget  hevet  (1433).  Brem. 

borge,  borgere,  Bürge.  Welk  man  Stat.  519;  sterft  pert  ofbe  quyk,  dat 
vppe  erue  tynse  sittet,  de  en  dorff  gheborghet  is,  de  man  de  bringe  de 
nenen  borghe  setten.  Lüb.  B.  473;  hut  vore  unde  wese  ledich.  Liä>.  B. 
und  dwang  en,  dat  he  mer  borgen  20  ̂^^-  —  ̂ ^^^^  bloßem  Accus.  Wente  de 
satte.  Magd.  Seh.  Chr.  23,  18;  Und  man  to  borghe  boden  is  unde  dar 
sodans  to  holdende,  dar  vore  wort  nemen  si,  de  ene  borghen  welle, 
borgeren  C.  A.,  und  H.  V.  lovede  vor  Oosl.  Stat.  57,  7;  borget  de  wert 
de  pensien  (1513).  Ahrens  ürkk,  des  den  gast  (verbürgt  er  sich  für  den 
Lyceums  z.  Hannof>er  S.  19^  49;  de  26  Fremden).  Leibn.  3,  440,  12;  en 
borgeren,  de  om  gelovet  hebben  man  mach  wol  borgen  sinen  hals  vor 
(1435).  das.  S.  26.  gericht,  hevet  he  eines  pundes  wert 

borgehant,  cautio  judiciaria,  in  b.  erthaftesgudes.  da^.^^;  DitzeVrunt 
bringen,  einen  in  die  Lage  bringen  hinderde  Heynen  Pumpeyen  myt  ge- 
Bürgen  zu  stellen.  So  wor  en  den  30  richte  • .  do  quam  Koppe  Schavewange 
anderen  but  uor  dat  richte  ofbe  in  unde  borgede  on  tu  rechter  antwerde 
borgehant  (Var.  in  borgen  haut)  tu  deme  nesten  dinghe.JEra//.iSaAc!ifipefii. 
bringhet,  dat  he  kome  uor  dat  richte,  fd.  2^  u.  h.  We  bekennen,  dat  we 
de  schal  etc.  Lüb.  B.  277.  gheborget   hebben   uude   borgen   N. 

borgekOp,  m.  Borgkauf.  Na  deme  35  ud  syme  gevengnissze  van  dem  rade 
vth  deme  borgekoppe  myt  den  Russen  to  G.  twysgen  hir  unde  Wynachten, 
vele  affdrages  vnde  nadeles  kämet,  so  schal  he  unde  wyl  to  G.  wedder 
is  endrechtlicken  vorlaten  vnde  be-  inkomen  etc.  (1399).  Gott.  Urk.  I. 
leuet  (1511).  Buss.-livl.  Urk.  S.  273^.  nr.  382 ;  welk  man  vppe  erue  tynse 
Vgl.  283\  40  sittet,  de  en  dorff  nenen  borghe  setten 

borgele,  Portulaca.  s.  Diefenb.  s.  v.  vor  schult,  de  nicht  hogher  is  wen 
Borgele«  gestot  gegetten  efite  gbe-  syu  gut  wert  is,  bouen  den  erue 
druuken  vordrifft  des  buckes  bloyte  tins  he  mach  sik  mit  synem  gude 
effte  hofganck.  Herb.  fd.  6.  wol   borghen   (Var,   syn   gudt  mach 

borg;en,  schw.  v.  Bürge  sein,  sich  45  ene  borghen).  Lüb.  B.  473,  —  mit 
verbürgen,  namentl.  eine  Person  oder  up,  seifte  Hoffnung  auf  jem.  setzen, 
Sache,  die  einstweilen  freigdaßen  ist,  sich  auf  ihn  verlaßen.  Vgl,  mhd.  Wb. 
wieder  (vor  Gericht  etc.)  zu  stellen.  i,  163.  Up  ene  en  mögen  wy  uu  nicht 
Vgl.  Br.  Wb.  1,  121.  Swe  den  an-  borgen,  Wy  moten  um  einen  anderen 
deren  borghet  buten  vorworden  vor  50  sorgen.  Thea^.  i,  52. 
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borgere,  i.  =  borchman.  borchlen  Die  Gebrüder  v.  B,  verkauften  den  Etn- 
ne  mach  nen  borgere  vorlien.  Liet  wohnern  des  Borfes  Prebberede  den 
aTcr  die  borgere  sin  borchlen  en-  Acker u.denÜberschhgdasdbstu. haben 
wech,  sven  it  die  herre  vreschet,  die  sich  dabei  unter  anderen  ausbedungen: 
mach  iine  wol  gebieden  mit  ordelen,  5  quod  si  quisquam  horum  dominorum 
dat  he  sin  borchlen  binnen  ses  weken  seu  heredum  eorundem  casualiter  per- 
untwerre  etc.  Lehnr,  Art,  71^  §  9;  noctare  contigerit,  magister  civium 
liere,  scole  gi  ok  juwen  borchman  ipsum  teneretur  respicere  in  expensis 
degedingen  to  bor  ehr  echte  umme  sin  ipsa  hora,  proinde  idem  burmester 
borchlen,  so  vraget  enes  ordels,  oft  lo  de  censu  proprio  terre  retinebit  sci- 
gi  mögen  degedingen  to  borchrechte  licet  4  modios  siliginis  et  4  modios 
eneme  juwen  borgere.  Richist,  Lehnr,  ordei  et  4  modios  avene  (1296), 
c.  26  §  i.  —  2.  Bürger  einer  Stadt.  MekL  Urk.  nr.  2398.  Vgl.  Ssp.  III, 
an  der  wuneliken  lusticheyt  der  bor-       6'^,  11. 
ghere  linde  bor gher sehen.  iCorner  5-^*;  15  borgerrecht,  n.  die  allgemeinen^ 
ein  unse  borghere,  ienich  use  bor-  städtischen  Statuten ;  du  Bürgerpflicht 
^ere,  einer  unser  Bürger;  häufig  in  nach  diesen  Statuten.  Nement  schal 
UrTck.  u.  Gesetzen.  wigbelde    Yorhuren    geestliken    per- 

borgere,  Bürge  s.  borge.  sonen,  sunder  he  schole  thovoren  mit 
borgerie,  f.  Bürgerschaft,  de  erste  20  em  bescheden  borgerrecht,  waken 

vau  den  dren  (staten)  is  borgerie  unde  borgerwerk  dar  uth  tho  donde 
unde  koplude.  2  Vorr.  zu  R.  V.  (1489).    Brem.  Stat.  S.  652;   Weide 

borgermester,  borgemeister,  bür-  ok  H.  Sp.  mit  us  wonen  in  unser 
mester,  1.  Bürger fneister,  magister  stad  to  Br.,  so  scolde  he  sitten  frij 
civium,  constdum.  borgermestere,  rad-  25  schootes  unde  aller  ding  . . .  weret 
manne  unde  ganze  witheid  der  stad  aver,  dat  he  siner  kindere  welk  be- 

Bremen. Brem.  Stat.  11.  Lüb.  Chr.  2,  rede  edder  van  sek  sette,  dat  scolde 
528;  In  Braunschw,  waren  in  d.  Olden-  borgerrecht  don  (1388),  Brschw.  Chr. 
stad tweborghermestere... Dussem ge-  /,  178  Anm.  2;  Seget  en  borger  off 
lyk  settet  men  ok  twc  borghermestere  30  eins  borgers  kint  de  borgerschup  up, 
imme  Haghen,  eynen  in  der  Nigen-  de  gudt  hebben,  hieven  de  wonnen 
stad,  eynen  in  der  Oldenwyk  vnde  in  unser  stadt,  de  sollen  borgerrecht 
eynen  in  dem  Sake,  der  eyn  iowelk  doen  like  woll  offt  se  borger  weren. 
synes  wykbeldes  wort  bysunder  en  Fahne,  Dortm,  ///,  60  nr.  227. 
spreken  schal.  Brschw.  Urk.  I,  150,  35  borgersehap,  f.  Bürgerrecht.  Re- 
6 ;  de  borgemester  und  andere  ra-  cognosco  in  bis  scriptis,  me  unionem, 
desheru.  Lüntzel  Stiftsf  ISO;  et-  que  proprie  en '  borgherscaf  dicitur, 
like  borgemesters.  Soest.  Dan.  50;  resignasse  (1311).  Gott.  Urk.  I.  nr. 
so  schal  Gyn  jowelk  rad  vp  synem  101,  5;  weted,  dat  H.  v.  E.  unse 
wykbelde  dat  gantze  iar  ouer  dar  40  man  gik  upsecht  de  borgherscap,  de 
acht  vp  hebben  vnde  de  burmestere  he  hadde  in  iuwer  stad  to  Gothingen, 
darvp  hebben  laten,  oflfte  hyr  iemend  vnde  doyt  dat  ane  vrevel  unde  sulf- 
wonede,  de  billichlik  de  borgerschop  wold,  wente  he  der  nicht  bruken  ne 
wynnen  mochte,  das.  I,  100,  47;  Dar  mach  (1359).  das.  208,  3;  so  dar 
(zum  vplop)  hadden  se  to  togen  wen  45  fruwen  bie  uns  inkahmen,  de  scholen 
se  konden  und  der  burmeisters  ein  geven  thor  borgerscop  2  fS,  d.  i,  das 
deil  und  schoknechte  und  den  losen  Einfahrtsgdd^  in  den  Bauerschaften 
hupen.  Magd.  Seh,  Chr.  370,  25.  —  die  „Burschtdt^^  genannt.  Lundcn.  R. 
2.  Schulze,  Vorsteher  der  Borfschaft,  §  30.  S.  unter  burscap, 
moffister  civium,  indaginis,  mllae.  —  60      borgepsche,    Bürgerin.     Vgl.    über 
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die    Endung    -sehe    Grimm    Gr.    2^       rechticheiden  vnde  anvalle,  behaluen 
329  u.  3,  339,  ysen  vnde  dämmen,  vryg  und  quyd 

bopgervpcde,  Bürgerfriede,  queme  blyuen.  Old.  Urk.  v.  1500;  so  schall 
he  (der  Flüchtige)  wedder,  so  schall  de  wedewe  alle  freyheit  wakens  unde 
de  raht  de  börgerfrede  yan  em  eschen.  5  borgerwerkeus  beholden.  Vera.  Stat, 
Lunden.  R,  §  63,  Art,  6;  also  dat  he  Tan  synen  huse 

borgerwere,  f.  Eigentum,  das  zu  nicht  waken,  noch  burwerken  noch 
Bürgerdienst  verpflichtet  ist,  dat  myn  reysen  derf.  0ld,Urk.v,1439;  wsumet 
hus  is  vnde  scal  borgerwere  bliuen,  de  borghere  wt  geboedet  werden  to 
dat  men  dar  uth  scal  reysen,  borger-  lo  buerwerkene,  to  grauene  of  to  an- 
wercken,  waken  vnde  staken,  so  men  deren  Stades  wercke,  we  dan  achter 
van  borgerwere  plegende  is  to  donde.  bleue,  de  sal  ghebroken  hebben  etc. 
Old,  Urk,  V,  1461.  Wigafids  Arch.  III  S2, 

borger-,  bflrwerk,   n.  „die  öffent-  (borge-),  borehtal,  Bürgschaft.  (S. 
liehen  Arbeiten,  namentl.  Erdr  u.  Bau-  15  wegen  der  Bildung  unter  -tal.)   erer 
arbeiten,  wie  sie  vorzugsweise  zur  Be-       schulde,  borchtals  und  kummers,  dair 
festigung  u,   zum  Schutze  der  Stadt       in  se  sick  an  velen  orden  geworckt, 
erforderlich  waren,  bei  denen  unent-       leddich   to   werden.    Münst.  Chr.  2, 
getüich  zu  helfen  allen  Bürgern  der       282;    vnd    wedderfart    sulkes    den 
Stadt  (Mag;  nur  die  in  den  Diensten  20  doeplinge  nicht  vith  kraft  des  doe- 
der  Stadt  stehenden  Personen  pflegten       pens,   ock  nicht   van  wegen  des  ge- 
davon  befreit  zu  sein."  Urem.  Jahrb.       louen  der  vadderen  vnd   der  suluen 
2,330.  I^i.  Borchwerk.  —  Opera  civi-       vngebedener    loefte    ader     borehtal. 
lia,    que   burwerc   dicuntur,    scilicet       Bouterwek  i,  8, 
ad  vigilandum,  vecturam  faciendum  25      borge-,  burgetoch,  borcb-,  burtaeh, 
et    ad    fodiendum    (1347),    Kindl.      borge-,  bargertncht,  /.  und  n.  Bürg- 
Hörigkeü  436.   Vgl,  469;  wy  borger-       schaft,  dann  auch  die  Strafe,  die  der 
mestere  . . .  hebben   eme   ghegheven,       Bürge  dem  Richter  beim  Ausbleiben 
dat  he  zynes  huzes  . . .  vryg  van  allen       des  Verbürgten  entrichtet.  Vgl.  Haltaus 
schote,  wacht  und  van  alle  borgher-  30  197  u,  MM.   Wb,  3,  934  s.  v.   bür- 
werk  were.  Wolde  ok  her  Arnd  dat       gezoc.  Dit  sulve  scal  ok  wesen  umme 
vorscreven  hus  vorhuren  unsen  bor-       borghetoch   (Var.    borgschup)    unde 
gheren,    de   schal   den   darut  waken       umme  lovede.  Brem.  Sfai.  538;  So  we 
un  borgherwerk  don  (1337),    Brem,       verbindet  sie  an  borchtuch  vor  eruegut, 
Stat.  S.  199;   so   schole   wy   darvan  35  de  schal  an   der   borchtuch  stan  iar 
(v,  dem  Hause)  don  wake,   burwerk.       ynde  dB,ch  (Inder  Überschr,  des  folg.  §: 
Old.  Urk.  V.  1441;  van  schaten  (Schoß       van  borghetucht  vor  erue).    Lüb.  R 
geben),  waken,  planken,  reysen  vnde       263;  De  sik  vorbyndet  an  burtughe 
dämmen   ok   mehren   anderenn  bur-       vor   erue    gud,   de   schal   an   burtu- 
werke,     entleddiget    scholen    wesen.  40  ghinghe    stan    iar   vnde   dach,    das, 
Old.  Kirchenurk.  v.  1487;  wente  wii       385;  de   scholen   ere   borgen   munt- 
vppe   vnses   closters   vrye  stede  myt       liken   edder   brifliken    instellen   vnd 
borgherwerk   oft  borger  rechticheide       ere    borgetucht    vernigeren    (1471). 
willen  vmbelasted  hebben.   Old.  Urk.       Cod.   Brdb,    I,   21,   495;    Item    wer 

1;.  1510,  45  men  umme  borgetoch  vor  dem  cchte- 
borger-,  bftrwerken,  borger-,  bür-  dynge  ok  wene  beclagen  möge.  Hanöt\ 

werk  thun,  Se  moten  waken  unde  St.  B,  505;  derhalven  he  bi  dem 

borgerwerken.  Gl,  Bur,  761;  husz,  Holsten  adel  umb  gelt  upthonehmen 
wurd  . .  scall  van  waken,  borgerwer-  angesocht,  welck  em  thogesecht,  doch 
ken,   ok   van   allen   anderen    Stades  50  up  gcwiße  borgetucht.  Alfie  hefil  de 
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forste  umb  borge  tho  werden  bi  Komer  146^  (W,);  Ok  schal  nehmet 
einem  erb.  rade  angeholden.  Havel  borken  koepen,  dat  dar  het  loe,  de 
Chr.  20;  Isset  dat  se  jar  vnde  dach  neyn  borger  en  is  baten  der  muren 
ane  ansprake  bliuen,  so  syn  se  der  der  sulnen  stad.  Heimst.  Kroneke  p. 
borgetuge  lossz.  Lüb.R.386;  Weyrt  b  J230  in  der  Rolle  der  Schuster  u. 
eyn  man  burghe  ynde  stiruet  bey  Gärher;  he  let  et  henwassen  as  de 
in  der  burghetucht,  dat  ghuyt  borke  am  böm,  d,  i.  bekümmert  sieh 
en  duroen  sine  kindere  nicht  ghel-  nicht  darum.  Brem.  Mscr. ;  sik  nicht 
den,  hey  ne  hebbe  ghelouet  en  twischen  boom  nnde  borken  steken. 
recht    ghelt.     Seib.     Urk.    nr.    719,  lo  das. 
Soest.  Schrae  46;  Tiut   sik   aver   en  hovlilL^  adj.  gebührlich,  dat  en  nicht 
man  ut   der  vestinge,   dar  die  kle-       borlick   en   were.    Stifffe  Bidrag  III 
gere    to    antwerde    nicht   n^s   unde       S.  261 ;  dat  to  der  tydt  borlik  ynde 
lovet  he  oder  sat  he  bürgen  vore  to       sedellik  was.  Locc.  Erz.  40;  in  bor- 
komene  to  rechte   nnde  ne  knmt  he  15  liker  tyd.    Brem.   Ketek.   Geb.  22^; 
nicht  vore,   dat   burgetoch  heyet  de       he   wolde  dar  bi  yaren,   alse  borlik 
richtere    gewunnen   (Gl.   dazu:    Sye       were,  unde  wolde  neimande   gewalt 
enen  um  ungerichte  borget,  dat  gelt,       don.  Magd.  Seh.  Chr.  396^  31 ;  bor- 
dat  dar  ane  yerloren  wirt,  dat  wirt       lick  ynd  thobehorich.  Lerbeck  §  6. 
deme  richtere).  Ssp.  II,  4,  2;  Welk  20      boPD(e),  m.  1.  Brunnen,  zu  bernen, 
berchman  yor  den  anderen  berchman       une    söt    zu    seden ,    aufsprudelndes, 
borghe  wert  unde  borgetoch  yor  one       gleichsam kochendesWaßer.  Vgl.Grimm 
betalet.  Gosl.  Bergges.  §  206.  u.  Vümar  s.  v,  Eyn  dels  desser  borne 

borichy    adj.    Einkünfte    erhebend.       de  zint  kolt,   doch  so,  yorbernen  ze 
(Güter)  da  men  hevich  unde  boerich  25  eynen   mynschen,   dede   dar  to  ghe- 
sitzet.   Westphal.  IV,  3094^  §  3.  richte  kumpt  ynde  is  schuldich;  eyn 

boringe,  f.  Hebung,  Einnahme,  mit       dels  zint  ze  hSth,  doch  so  en  bernen 
alleme    pechte    unde    aller    boringe       ze  den   ynschuldighen  nicht.  Desser 
(cum  omni  jure  et  obventionibus).  Chr.       borne  der  hadde  koningh  Artus  eynen 
Sd.  136, 1 ;  Wen  de  herschop  zodane  ̂   in  zyneme   houe  ynde  dar   so  yinth 
bede   ynde    borynge   lozet,    schal  de       men  yele  yan  beschreuen.  Locc.  Erz. 
here  abbet  zodane  gheld  wedder  an-       fd.  P;  de  maget  genck  mit  eynen 
loggen  (1445).  MeU.  Jahrbb.  9, 313;       emmer   to   deine   borne,    ymme    des 
boringe  an  gelde  (1544).  das.  16, 187;       waters  to  halene.    Dial.  Greg.  128; 
der  heidinschen   kercken  ynd  papen  35  Vormiddels    in   des   paradises   plan, 
gudere  ynde  boringe.    Kantzow  59;       Dar  sach  he  eynen  borne  stan,    De 
yarlyke  boringe  de  tyt  ßynes  leuen-       was  gedelet  an  yeer  reueren.  Harteb. 
des  yt  der  kastume  (der  engl.  Zoll-       206,  137  fol.  13*;    Dar  is   ein  born, 
emwJhme).  Hamb.  Chr.  296.  —  He-       het  Krekelput.  R.  V.  2443 ;  Die  man 
bungsbezirk,  Gebiet,    dar  se   so   yele  40  sal  gelden  den  scaden,  die  yon  siner 
boringe   und   heyinge,   alse   sick  de       warlose  gesciet  anderen  luden,   it  si 
boringe  desses  landes  erstrecket,  yan       yon  brande  oder  yon  bornen,  den  he 
hebben  mögen  (1526).  S.  H.  L.  Jahrbb.       nicht  bewerct  enes   knies  ho  boydh 
^y  527.    Vgl.  bore,  inboringe.  der  erde.  Ssp.  II,  38;  Im  yare  1556 

borke,  /,  Rinde.   Vgl.  Mundart.  6,  45  wori  eyn  grot  lop  yan  allen  landen 
^S  u.  Grimm  s.  v.    Item   1  marcam       na  eynem  nien  gefunden  suntmakende 
pro  bore,  item  XII  marcas  pro  lignis       borne,  welker  yn  der  grauschop  yan 
vsübilibus  (1283).  MeU.  Urk.  nr.  1705;       Speielberge  gefunden  was.  Hamb.  Chr. 
dat  de  lüde  mosten  gras  unde  bla-       474.  —  2.  frisches  Waßer,  wie  mhd. 
dere  unde  borken  der  bome  ethen.  50  brunne  (z.  B.  Nibd.  1006y  3).    Du 
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nam  de  ewarte  ein  armvat  unde  doet  quell.  Maria,  de  eyn  war  bornspringk 
darinnen  bornen  unde  doet  or  dat  is.  Hannov.  Mscr.  P,  64  S.  211 ;  din 
in  de  hant.  Hannov.  Mscrpt.  P,  84  blut  vlot  alzo  en  riuerlik  bomesprinc. 
S.  316^;  ind  aissen  den  auent  burn  Parad.  54^y  17;  vnd  vam  norden  was 
ind  broit.  (Mn,  Reinichr.  1936,  —  5  ein  bornespranck,  de  so  befestet  was, 
Als  Fem.  se  brachten  de  anderen  dat  me  en  den  borgern  nicht  wol 
bi  einer  frischen  borne.  Benner  z.  J.  nhemen  khonde.  Kanteow  51. 
1527.  bornetins,  m.  Brunnenabgabe.  Item 

boraegfit,  n.  Salzgut.   He  gaf  den       5  schiU.   N.   N.,    den   bornetins   to 
van  dem  solte  nie  breve  boven  siner  10  manende  (1480).    Z.  f.   N.    Sachsen 
vorvaren    breve    und    beswerde   dat       1867  S.  190. 

bornegut  mede.  Magd.  Seh.  Chr. 269,  7.  bornetoffere  (tovere),  m.  Brumien- 
bornehere,  Brunnenherr,  Aufseher      zuber.  de  bornetofifere,  dar  me  mede 

über  die  Brmmen.    Item   12  V«   seh.       amet  (abmißt,  visiert),  de  schal  heb- 
hadden  geven  de  bomeheren  vor  pek,  15  ben  XXIIII  stoveken  rechter  vuUer 
talch  etc.   Vaterl.  Arch.  f.  N.  S.  1868.       mate,  Brschwg.  Zdlreg.  v.  1412. 
S.  185.  borngrnnd,  s.  barmgrunt. 

bornekarse,    bornkass,    Brunnen-  bornholt  =  bernh.  ̂ rennM^. 
hreße,  Nasturtium  oflf.   Vgl.  Walbaum  bornich,  fontaneus.  Strals.  Vac. 
u.  Michey  s.  v.  20      borninge,  f.  Waßet  holen,  Tiwüceu, 

bornemole,  /.  WaßermüUe,  Waßer-  so  heft  her  N.  ene  Straten  innetünet 
toerk.  In  demsuluen  iare  wart  de  twischen  des  bischopes  houe  vnd 
nyge  kunst  mit  der  bornemolen,  de  syn,  de  der  menen  Stadt  denede  to 
dat  water  in  de  stad  drecht ,  vor  ener  borninghe  (1437).  Falcks  Staatsb. 
demedamdorebeginnet.-Samfc.CÄr.^M.  25  Magaz.  9,  451. 

bornen,    schw.   v.    zum    Brunnen  bornisso,  f.  Gebührnis.  dat  se  (de 
führen,  tränken.  Vgl.  Mundart.  6,  54.  stede)  uns  staen  sullen  vor  scadin 
adaquare,  qweck  bornen  vel  dryncken  unde  koste  na  erer  bomisse  (1381)- 
laten.  Voc.  Locc.;  He  wolde  dar  Hans.  Rec.  II,  272. 
bornen  syne  camele.  Locc.  Erz.  S.  16 ;  so  bornkope,  f.  Waßerkufe,  -faß.  to 
Ik  drank  vnde  se  bornede  de  kamele.  hant  dar  na  quam  ein  varen  mit 
1.  Mos.  24,  20  (L.);  dar  sindt  etz-  einer  bornkopen  van  der  Elve.  Magd, 
liehe  bieste  dorstes  halben  in  den  Seh.  Chr.  184,  25. 

felde  gestorben  und  haben  die  burger  bornstSn,  m.  1.  Brnnnensfein,  über- 
alhir  etzliche  ihre  koie  und  bieste  35  haupt  großer  Fels-,  FundamentstevL 
moissen  aus  den  kempen  zu  haus  Ok  kostede  de  miire  vor  der  delen 
lialen  und  sie  aldar  gebornet.  Münst.  in  der  Dammolen  by  V  marken,  dar 
Chr.  3,  113;  im  falle  solches  (die  kam  to  by  X  hopen  bornsteynes. 

Dürre)  lenger  geduret,  men  moyte  Brschw.  Chr.  I,  250,  2.  —  ̂ ,  =  bern- 
(Mühe)  mit  dem  krupe  (Vieh)  to  40  sten.  ag-,  bornstein,  electrum.  Diefenh. 
bornen  hedde  gekregen.  Neocor.  2,  s.  v. ;  bomsteen,  germ.  sax.  succinum, 
314;  Ik  danke  dy  ok  J.  Christ,  Dat  electrum.  Kü. 
du  mit  gallen  bornet  bist  0GB.  A.  bornsale,  f.  Brunnensaule,    -pfähl 
74;  Dorch  dine  groten  Wunderwerke  Ao.  1419  do  wart  ghemaket  de  born 
bistu  ghewesen  in  der  cristenheyt  45  tighen  Eykenrodes  hus  over,  sling, 
als  ein  gruntloes  soed,  dede  alle  tid  bornsule  u.  s.  w.  Gedenkb.  des  Bathes 
ouervloget,  dar  ein  iewelick  sik  vth  in  d.  Neustadt  zu  Brschw.  fd.  31. 
bornen  vnde  lauen  mach.  Sp.  d.  Vgl.  Brinkm.  2,  561. 
Sammitt.  III.  Gebet  an  St.  Bernhard.  Borniim,    Bumham  bei    WeHs  in 

boraegprinky  -sprank,  m.  Brunn-  50  England  (D.). 
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itorrasien,    barasien,    Borago   off.  hovstj  hurstj  (zu  bresten,  gebrechen) 
borrago,  borrasie,  eyn  crut  to  elende.       1.  Mangels  Vgl.  Frisch  1,  135^  s.  v. 
Diefenb.n.gl.s.v. — Borrasien  Zucker,       Brust  u.  SchmeUer  jP,  J26?.  Dar  (im 
conserva    Borraginis    florum.    Catal.       Himmel)  is  nyne  kulde  noch  hunger 
medic.  Kost.   v.  J.  1659;  se  hebben    5  ifte  dorst,    Van  siner  hulde   is   dar 
ock  denne  by  sick  violen  sucker,  ba-       nichtes   borst.    Parad.  27^  J25;    Und 
rasyen,    rosen    vnde    ander    sucker.       wat   alsodaner   Torscr.   stucke   borst 
Schaph.  Kai.  fd.  73;  (zur  Beßrde-      is   eder   wert,   dat   scou  richten   de 
rung  der   Nachgeburt)   gif  borrasien       ammethorighen    und    de    geswornen 
sappes    vnde    en    quentyn    dykdam  10  (1370).    Gr.   Weisth,   3,   55,   12.  — 
(Dtctamus  albus)  mit  warmen  wine.       namentlich  oft  mit  broke,   brake  in 
B.    d.    Arstedie    fct.    66;    barrasen       cdliterierender    Tautologie    verbunden. 

Wasser.  MeTcL  Jc^rbb.  5,  79.  vnde  weret,  dät~en  borst  edderjbrake borries?     Item   jewelick    borryes,       worde  an  der  vorscr.  mark  gheldes, 
ein  stockbret  engeis,   eyn  zaerdock,  15  dar   schal   vnde   wil   ik  mit  mynen 
eyn  rozenstrater,  eyn  beyerdoeck,  dat       eruen   en   ene   vulle   niighe   to  dun 
stucke  3  dt.  Osnabr.  Äcds-Bdle.  Wi-       (1393).   Maltz.  Urk.  2,  408;    weret 
gands  Arch.  I,  H.  4,  S.  17.  ok,  dat  dar  Ijorstjnde^broke  worde 

\^V9X^  f.  I.Brust  j  Busen;  jetzt  ho^i.       an   den   voi*scr.   hauen  vnde  houen. 
Vgl.  Mundart.  3y  279,  29,  Schamb.  u.  20  zo  scholen  ze  de   pacht  boren  vnde 
Danneil  s.  v.  PI.  de  boerste  (Münst.       vthpanden  vth  deme  redesten  gude, 
Chr.  2,  119)  und  de  brüsten  (0GB.       dat  ik  to  G.  hebbe  (1462).   das.  3, 
Ä.  119  u.  S.  Marinen  173),  de  bur-       296;  dat  my  borst  edder  brake  worde 
sten  (Hoeneke  Livl.  Chr.  12).  —  Se  let       an  deme  vorscr.  ghude  eder  summen 
eme  twischen  hovet  vnde  start  Undo  25  (1414).  Kamptz.  Urk.  nr.  7;  de  louen 
ok  umme   de   borst   tom  büke  wert       myt  vs  vor  borst  vnde  brake  (1431). 
Sin  har  altomalen  afscheren.    R.   V.       Blücher  Urk.  nr.  415;  were  ok,  dat 
6192;   (das   Götzenbild)  hedde  vehr       hir   iennich   borst    offbe    broke    ane 
houede ,    daruan   twe  de  borst  vnd       worde,  so  scholen  vnde  willen  wy  to 
twe  den  ruggen  ansogen.  Kantzow52;  30  Zwerin  inryden  (1436).  das.  nr.  427. 
alze  dede   in  de  wamboze  bomwuUe       Vgl.  Oertz.  Urk.  1,  176  u.  Behr.  Urk. 
steken,  dat  me  meinen  scheide,  dath       4, 19  u.  77;  Tideke  Borgemester  unde 
se  van  groter  borst  sint.  Ruß  /,  33;       Clawes   Celle  . . .  seggen   unde   loven 
Ghy   sprecket  driste   over  ju  borst.       . . .  Corde  vamme  Hamme  . . .  quid  to 
Soest.  Dan.  53.     Vgl.   Wander  s.  v.  86  wesende  vor  borst  unde  brake  van 
Brust,  nr.  17;  —  a«*cA  masc.  somige       wegen  ...  15    mark    erffliker    rente. 
siegen    up    synen    werdigen    borst.       Lüb.  Nieder  Stadtb.  1461  Corp.  Chr. 
Pass.  Chr.  31.  —  2.  Brusthamisch.       (Mantels).  —  2.  im  qerichtl.   Sinne. 
thorax ,   eyn  plate  edder  eyn  borst.       brechte  he  (der  Kläger)  de  bewisinge 
Voc.  Engdh.  XV  sol.  vor  eyne  stalene  40  nicht,  so  brecket  he  ene  mark  dem 
borst  deme   platen   slegere,    de    ek       gerichte,  dat  het  ein  börste.    Fahne, 
niyneme    heren    van    Luneb.   sende.       Dortm.3,50;  Swelich  man  sich  sines 
Sudendorf  V.  S.62,  35  in  einer  Rechn.       tvges  beropet  vmbe  gelt  vnde  is  ime 
^-  J.  1376 — 78;  IL   helme,   V.   par       borst   wert  (den  Zeugenbeweis  nicht 
benhams,  I.  vmmegande  börste,  IV.  45  führen  kann),  he  ne  darf  dheme  richte 
slichte  börste.  Wismar,  ger.  Inventar      nicht  wedden  wane  ver  scill.  Brschw. 
fol.  43 ;  pantzer,  yacken,  stekemesset,       Urk.  I,  4,  3.    Vgl.  22,  22 ;    Weme 
borst  etc.    Brschw.  Urk.  I.  S.  123;      tughes  borst  wert,  de  is  in  der  sake 
pantzer,  borst  unde  yacken.  Brem.      ghevallen,  of  he  sich  vor  gherichte 
Stak.  409.  50  des  heft  vormeten.  (cui  testes  desuntf 



BORSTBORGE  400  BORT 

is  causa  ceddü).  Gosl  Stat.  95,  14.  tuch,  vulgo  borstiappen  (1326).  WUm. 
Vgl  Graf  u.IHetherr  453,432  ;yfert  Westfäl.  Urkb.  III.  nr.  173.  Vgl. 
aver  ime  burst  an'me  geweren  (ver^      vorborst. 
mag  er  nicht  rechtlich  festeuhalten).  borstslaeh,   m.   Brustschlag.     Vgl. 
Ssp.  II.  36,  5  u.  7.    (We   schuUen)    6  Grimm  s.  v.    de    othmodighen    ere 
dar  (vor  den  Herren  von  I^imeburg)       clegheliken  träne  vor  gode    gheten 
nemen,  dat  recht  si  (bei  einem  l^reite).      in   swareme   sachtende   vnde   borst- 
Worde    os    auer  dar  rechtes   borst      sleghen.  1^.  d,  Sammitt.  c.  10. 
(könnten  wir  dort  kein  Recht  erlangen),  borstsnke,  /.  Brusthrankfieit.  Neoc. 
dede   we   dar   wat   ymme ,    dat    en  lo  ̂ ,  343. 
scholde  vse  vorbescreuene  lovede  mit  borstwere,  f.  Brüstwehr,  de  welle 
nichte  roren,  Wanne  vs  auer  recht  weren  ganz  und  gar  tom  kryge  ge- 
begighenen  mochte,  dat  scholde  we  rychtet,  myt  bussen  • .  mit  bostweren 
nemen  (1343).  Sudend.  ürk.  IL  nr.  37.       etc.  Hamb.  Chr.  464. 

borstborge,  Schadebürge.  To  merer  15  bort,  f.  1.  Geburt.  God  hadde  alle 
bowaringhe  hebbe  ik  myn  ingheseghel  porten  der  bort  besloten  des  huses 
mit  den  ingheseghelen  myner  truwen  Abimelech.  1.  Mos.  20,  18  (H.);  de 
borstborgen  heten  henghen  an  dessen  oldesten  van  bord.  1.  Chron.  21,  16 
brefif.  Urk.  des  Gutes  Kl.  Mistorf  in  (H.) ;  beythe  van  vader  unde  moder- 
MeM.  V.  J.  1456,  Nov.  3  im  Schwe-  20  liker  bord  (1303).  Brem.  Stat.  27, 
riner  Archiv.  —  2.  Herkunft,  dat  vri  bort  nimmer 

borstdOk,  m.  Brusttuch.  (Gegen  egen  kint  ne  winne.  Ssp.  111,73,2; 
das  6.  Gebot  sündigen)  die  hemelike  iewelkes  herren  man  hevet  bute  na 
gaeue,  buedele,  reemen,  borstdoken  siner  bort.  Lehnr.  Art.  68  §  9;  wo 
of  andere  clenoede  off  boelen  gaeue  25  wol  he  van  slichter  bort  was,  he  was 
wth  vntemeliker  andacht  gheuen.  doch  nicht  de  minste  an  werken 
Tract.  über  d.  10  Geib.  f.  8*.  under  den  bischopen.  Magd.  Seh.  Chr. 

bor8t(e)  u.  borstel  (Teuth.,  KU.),  128,  13.  —  3.  das  Gebären,  olde 
Borste,  seta,  u.  Bürste  (jetzt:  bössei),  lüde,  krank  volk,  vrouwen,  de  de 
setistrum,  borst,  instr.  pectendi  cri-  80  arbeydeden  in  der  bort  vnde  in  dem 
nes.  Biefenb.  n.  gl.  s.  v.  Zur  Frauen-  kindelbedde  legen  (1449).  Styffe  Bi- 
gerade  gehören:  börste,  schere,  spe-  drag  III.  nr.  9,  S.  20;  sin  wijf  starf 
gele  etc.  Ssp.  I,  24,  3.  bi  ener  bort.   Lüb.  Chr.  1,  108.  — 

borstele,  borstel  =  horchst.,  Burg-  4.  Leibesfrucht,  mit  ener  bort  gan 
stelle.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Burgstall.  86  (schwanger  sein).  Seib.  ürk.  nr.  891; 
borstele  prope  snede  (1344).  Stader  dar  slep  he  bi  unde  se  wart  mit 
Stadtrentenbuch.  s.  Krause  Beitr.  z.  einer  bort.  Seel.  Tr.  139;  also  dat 
Gesch.  Stades  12.  itliche  van  der   unvoghe  unde  jam- 

borsten,  s.  bersten.  mere  erer  bort  nesen  er  eren  rech- 
borstieb,  adj.  gebrechend,  Mangel  40  ten  tyden.  Brschw.  Chr.  I,  348,  t 

haben,  deficiens.  Welch  man  boede  —  5.  Nachkommenschaft  dat  (gesetzt, 
ein  tuich  to  voren  vor  gerichte,  worde  daß)  Alike  afflivich  worde  nnde  storve 
hei  des  tuiges  borstich  (kann  er  sei-  sunder  wytlike  levende  burt,  so  8al 
nen  Zeugen  nicht  produzieren),  de  (1447).  Kindl.  1,  172. 
clage  en  mach  he  nicht  andezeden.  45  bort,  m.  und  f  Band  eines  Gefäßes. 
Fahne,  Dortm.  III.  S.  40.  Vgl.  tuch-  dat  olye  vloyede  ouer  den  bort  des 
borstich.  vates.  Dial.  Greg.  17€^;  so  dat  die 

borstlappe.  Zur  Gerade  gehörte  grope  ouerscot  dristelijcen  an  allen 
scrinium  super  sinum,  d.i.  das  häufig  borden.  Brem.  G.  Q.  65;  eines  Gffl- 

mit  Goldstidcereien  geschmückte  Brust-  50  "bcns:  die  binner8teboert(^i58^/iVfe^. 
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Beitr.  2,  507;  eines  Bettes:  he  wolde       jocus.    KU.  und  TetUh,    Dat  se  sick 
se  (die  auf  dem  Bette  lag)   werpen       untholden   solde   van    lachene   unde 
van  der  borth.    Seeh   Tr,  179;    bes.       van  boerten.  Dial.  Greg,  228. 
eines  Schiffes:  alle  dat  volk  van  den  bortsehip,  st.  n.  Lastschiff,  s.  bor- 
koggen  gink  by  de  ene  bord . .  wenne  5  dinge.  Si  naui,  que  dicitur  eke,  hoc 
denne  die  tymmermester  reep:  lopet  commiserint,  centum,  si  alia  vocata 
ouer  by  de  anderen  bord  etc.  Brem.  bortskip,  sexaginta  marcis  etc.  debe- 
G.  Q.  70;  he  en  sach  nemende  by  bunt  emendare.  Brem.  Urk.  v.  1312 
der  bord  ane  den  schipheren  unde  u.  1315.  —  Bortsehip  (Br.  Wb.  i, 
syne  kindere.  LOb.  Chr.  2,  62;  drifil  10  121)  ist  auch  ein  Schiff,  das  zur  Reihe- 
it  (das  schiffbrüchige  Gut)  bi  der  schifffahrt  gehört;  zu  hört  (beurte, 
bord,  vore  dar  en  schip  rid.  Brem.  behoorte,  gebeurte,  vice,  vicem,  beur- 
Stat.  298;  he  wart  över  de  bord  tigh,  alternus  KU,)  Reihe,  Ordnung. 
gheworpen.    Chr.   d.   nordelb,   Sachs.  bdrtschdf,   „eine  Handvoll  (Bund)  . 
136;  de  dat  both  edder  esping  van  i6  Stroh  vom  Rande  eines  Strohdaches. 
der  borth  brochte.  Lüb,  R.  451.  Anm.  Dieses  ward  von  alten  Gerichten  zum 
S;  binnen  schepes  bort.  das.  316.  Zeicheti  der  rechtmäßigen  Pfändung 
Anm.  8;  vortmer  mach  een  jewelk  eines  Hauses  oder  Kathens  dem  Pfänder 
koopman  schepen  bort  over  bort  tt  nebst  einem  abgehauenen  Sjfiitter  von 
eyneme  Bchepe  in  dat  andere  (1368).  20  einem  Ständer  des  Hauses  übergeben.^* 
Urk.  d.  Stadt  Hann.  nr.  451.  —  de  Dähnert  51.  Dies  Wort  ist  auch  wd 
klocken  an  bort  slän,  an  den  GlocJcen-  gemeint  im  Rüg.  Landbr.  c.  55.  S. 
rand  schlagen,  so  schal  se  (die  ge-  300:  Fandet  einer  edder  einem  wurde 
nothzüchtigt  ist)  exe  not  klagen  dem  hu6,  hoff,  erve,  katen  thopandende 
ersten  minschen,  de  er  erste  bemotet  25  vorandtwordet,  als  denn  houwet  men 
. .  vnd  gan  dan  vort  to  der  ersten  einen  spon  edder  spletter  vam  huse 
kercken  . .  vnd  tehen  de  klocken  an  vnd  einen  borchschoff  vam  dacke, 
enem  bord.  Richth.  566  §4;  he  leet  dar  moth  sick  de  pander  an  benogen 
eenen,  um  de  klocken  aen  boort  to  laten  vnd  bueth  dat  pandt  gelyck 
slaen,  na  den  kerckhove  lopen.  Ben.  so  anderer  haue  vp  vorme  gerichte. 
490.    Die    Redensart    ist    noch   (im  Borwolde,  Voerwolde  in  Westfries- 
Oldenb.)  auf  dem  Lande,  wie  bei  den       land  (D.). 
Dithmarschen,  gebräuchlich,  und  be-  borwort,  vor-,  vcrwort,  Agrimonia 
deutet  bes.  mit  Glockenschlägen  ein  Eupatoria,  Bruchwurz,  Bruchkraut, 
Zeichen  zum  LeicJienbegängnis  geben.  35  nym  borwort  (zu  einer  Salbe).  Goth. 
Vgl  Richeyp.  407  u.  Strodtm.  p.  305.       Arzneib.  f.  29^,  2;  nym  agrimonyen, 

bort,  Tisch,  mensuram  fabe  cume  dat  het  verwort.  das.  f  90^,  2;  is 
{l  turne  =  to  deme)  borde  d.  i.  Tisch-  eyn  mynsche  bynnen  tobraken ,  de 
höhnen  (1250).  Seib.  Urk.  266.  s.  sede  vorwort  etc.  das.  f.  52^,  9. 
Wöste  in  der  Z.  f.  d.  Philöl.  2,  327.  40  bfiß,  Viehstaü,  ags.  böse,  ahd.  banse. 
—  eig.  Brett,  Tischblatt;  boerden,  ge-  am  einen  ende  de  vehstall,  se  nömen 
sägte  Planken,  Oudemanns  s.  v.  und  it  de  boeD  edder  mittbalcken.  Neoc. 
Gnmm  2,  239,  4.  1,  165. 

bort?  We  ze  (die  Mörder)  entholt,  boschenspel,  s.  boßelspel. 
•  •  6yn  hus  schal  men  bemen  vnde  45  bose,  bds,  adj.  1.  bös.  grymmich, 
dar  nicht  an  breken,  vnde  zyn  goet  bitter  unde  bose.  Korner  32^  (W.); 
to  der  herschoppes  bort  (1445).  dusse  grote  Otto  (der  die  Straßen- 
Richth.  573,  1.  (der  Herrschaft  zur  rauher  sofort  henken  ließ)  was  ein 
Verfiigung  stehen?)  ernsthaftich  bose  man.   Bothos  Ohr, 

bdrt,  Scherz,  boerde,  jock,  nugae,  50  f  243;  Hir  wem  ouer  ind  ane  ge- 
Mittolaiederd.  WOrtorbneh.  L  oß 
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richtes  lade  ind  rechte  comoten  ind       560;  Plur.  auch  boslude.    $,  Hamb, 
vmestender   des  vorg.   gerichtes  mit       Chr.  28  u.  29. 
namen  . .  •  ind  dey   boze  Heyne,  eyn  bdsrncbtigen,  adv,  verleumderischer 
gesworn  vront  to  Lon  (Iserlohn)  ind       Weise,  unnd  dar  tho  ohn  vann  heet- 
mer  guder  lüde  genoich  (1446).  Zeit-    5  lichenn   klefferen   wurde  boesrüchti- 
sehr.  d.  Bergisch.  Gesch.  Ver.  VI  S.       genn  togemeten,  dat  se  (1530).  Waite. 
74.  Woeste  bemerkt  hierjm:  j^Es  kommt       Wullenw.  2^  423. 
öfter  vor,  daß  Leute  noch  hei  Lehens-  Bosscbayen,  Biscaya  (D.). 
seilen  mit  einem  Beinamen,  den  man  Bosse,  Basse,  J£b5e/arm£rui?tfrcAard. 
ihnen  gegeben,  in  Schriftstücken  he-  lo  Dat  eine  bischopdom  was  Merssborch, 
zeichnet  werden.  Aus  Iserl.  Archiven  dar  was  bischop  Bosse  (sfu  Otto  I. 
führe  ich  an:  dey  grote  Lippes  (Fhi-  Zeit).  Bothos  Chr.  fcl.  69;  Bosse  van 
lippus)  vnd  wyff  (1485);  dey  ber-  Querenforde  in  ürTck.:  Burchardus 
melike  Telman  (1446).  Böse  hat  zwar  de  Querenuorde.  Magd.  Seh.  Chr.  1, 
im  Mnd.  auch  den  schlimmen  Sinn,  15  160  n.  4.  Vgl.  MeU.  TJrk.  nr,  1345; 
der  dem  nhd.  böse  anklebt,  in  obiger  Busse  v.  Ei-xleven.  v.  Lüiencron  i,  84. 
Stelle  wird  es  aber   scharf,   strenge  bosse,    botze,    boitze,    Art  grobes 
ausdrücken."  —  2.  schlecht.  Vgl.  Grimm  Schuhwerk,  sotular,  botzscho,  vilzscho 
s.  V.  böse  6.  ver  hove  landes,  ghudes  vel  botze.  Voc.  Engelh. ;  en  potze 
unde  böses,  alse  ot  uppe  deme  velde  20  scho.  1  Voc.  Kü. ;  ein  boze.  2  Voc. 
geleghen  is  (1348).  Z.  f.  N.  Sachsen  KU. ;  botze,  grof  schu.  2  Voc.  W; 
1870  S.  85;  twelf  arme  lüde  in  bösen  butscho  vel  boitze.  Voc.  Locc.;  eyn 
klederen.  Komer  20^  (W.);  Vnd  tho  bos  (bosse).  Diefenb.  n.  gl.  —  NuUus 
disser  tit  was  jn  allen  orden  boß  allutariorum  ponet  soleas  sub  calceis, 
geloue  vnd  node  betalinge.  Kanteow  25  quae  botze  dicuntur  (1380).  Brem. 
202;  en  böse  wif,  meretricula.  Diefenb.  Stat.  S.  415. 
s.  V.  (bosse),    bfitze,   f.    Poße.    boetse, 

boseme,  bösem  =  buseme,  busem.  bootse,  caviüum,  facetiae^  ludicrum, 
bosericb,  adj.  schadhaft.  Were  ok,  gestictdatio,  ludibrium;  bootsen-mae- 

dat  de  breff  mäkele  kreghe  edder  30  cker,  boetser,  scenicus,  histrio,  pan- 
nath  worde  edder  dat  ingheseghel  tomimus.  Küian.  Vgl.  Grrimm  s.  v. 
boserich  worde  (1494).  Cod.  Brdb.  I,  Bosse  u.  Dietrich  in  Haupts  Z.  10, 
24,  471.  220.    sie   drieben   ouch   den   vastel- 

bosholt,  s.  Bößholt.  abendt  vielle  und  mannigeleye  boetze 
bdslik,  adj.  böslich,  malignus.  unde  35  und  seltzame  geckerie.  Münst.  Chr. 

was  boslick,  umbarmhertich,  frevel  3,  37;  als  ehr  (der  Seiltänzer)  vielle 
in  sinen  worden  unde  wercken.  Abel  boetze  uf  der  linen  gemacht  hadde. 
190.  das.  92.  —  Dat  geschach  eins  dages, 

bSsliken,  adv.  böslicher,  schändlicher       dat  ein  geugeler  oder  boitzenmecher 
Weise,  do  quemen  om  de  mere,  dat  40  quam   und  spilde  vor  dem  konink. 
de  Sassen  or  lovent  bosliken  heilden.       Mundart.  2,  309. 
Magd.  Seh.  Chr.  33, 19;  let  he  bos-  bosserie,  boetzerie,  f.  jocus,  ludus. 
liken  morden  de  cristenen.  Korner  Vgl.  Grimm  s.  v.  dat  sulfiPte  enn 

211^  (W.);  bosliken  vnde  mit  vnge-  ertalt  vnd  solx  ain  ein  boetzerie 
like  gut  winnen.  Brem.  G.  Q.  81.  45  (Var. :  bosserie)  geducht,  haben  dan- 

bSsman  =  botsman,  Matrose.  Vgl.  noch  de^  nigge  mehre  saluegt  besehen 
Br.  Wh.  1,  125,  Dähnert  51  u.  Grimm  willen.  Seib.  Qu.  1,  19. 
s.  V.   Boszgesell,   -mann,    schipman,  bdße,    die   harte    Hülse   gewisser 
sturman  ofile  bosman.  Lüb.  R.  566;  Fruchtarten,  siliqua,  bostel,  bustel. 
de   schipmans   unde    bosmans.    das.  50  Diefenb.  s.  v.;  boest,  gluma,  KU.  Vgl. 
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Brem.  W.  1,  123.  Sprchw.  he  hefk  St.  B.  303;  sander  pipen,  trumpen, 
bonen  geten,  de  bösen  sind  em  vor  dantzen  vnde  yntucbtich  spatzeren, 
de  oren  schalen  d.  h.  er  kann  nidU  boczent.  Ruß  II,  39  fd.  68.  Vgl. 
hören.  Brem.  Mscr.  Geffcken  68.        ̂  

bdßel,  Kegd.  Tcriing ,  worpele,  5  bößholt,  n.  Kegel.  Wil  we  tid  dei- 
worptafelbrede,  botzele,  kioirdenspele  linge  mit  bosholtern  edder  in  bretth- 
etc.  BrunSy  Beitr.  S.  188.  Vgl.  Brem.  spale  hebben,  dat  nicht  hoger  drecht, 
Wb.  1,  123.  wen  yp  f we  Schillingen,  dat  mach  he 
bftßelban,  f.  Kegelbahn.  Vgl.  Frisch  don  sunder  brake  (1450).  Cod.  Brdb. 

i,  l^T".    Apr.    23   sende   ick    J.   jn  10  /,  J25,  358. 
minen  garden,  die  botzelbane  schlicht  bfißknle,  Kreisel,  trochus.  Diefenb. 
to  maken.  Genizhaw  XIII,  1,  129.         s.  v. 

bdßelen,    Kegd   spielen,    globulis  bot,  n.  Gebot,  Befehl.  Sander  sint 
ludere,  boselen.  Diefenb.  n.  gl.  s.  v.  wy  unde  hören  node  In  der  kerken 
(AUe  Spiele  um  Geldgewinn  sind  ver-  16  godes  bode.  Sünden  f.  38;  wente  du 
boten)  wtgesacht  schaecktafelen,  war-  allejme  hefst  my  de  bode  gheuen 
tafelen  (d.  i.  worptafelen),  boesselen  nicht  to  sundighen.  Lüb.  Gebdb.  fd. 
of  der  gelyken.  Wigands  Ärch.  III,  G  3^;  dede  mere  achten  ere  vrnnde 
17.  Vgl.  boDen.  wen  de  bade  godes.  Büß  2,  41 ;  Dar 

bdl$el-,  bOßekldt,  KegdJcugel,  von  20  was  he  vertich  dage  mit  gade  Ynde 
Bo0el.  Vgl.  Mundart.  6,  51.  botzel-  brachte  van  dar  de  teyn  bade, 
klot,  globus.  Voc.  Engdh.,  boit-kloit,  Harteb.  213,  392,  fd.  17^.  —  ik 
globus.  Teuth.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  de-  schal  to_J.uweme  bode  stan.  JB.  F. 
wile  dat  me  dare  speiet  edder  de  6404;  dat  Trittowe  eme  to  bade 
botze  clote  eder  de  stene  dar  lopet.  25  stunde.  Hamb.  Chr.  115;  van  bades 
Gosl.  Bergges.  283,  §  14.  weghen  (auf  Befehl),  das.  230;  van 

hifielleek^m.Kegdspid.  Vgl.  Grimm  bade  des  keysers.  Korner  54^  (W.); 
s.  V.  Bosselleich.  Wur  en  botzelleck  do  des  konninges  bot  was  gegän. 
is  yp  dem  berge,  dar  me  trendelt  B.  V.  421;  na  ynses  heren  des  key- 
eder  botzet  ymme  penninge  eder  vm  SO  sers  breue,  hete  ynde  bode.  Sudend. 
her  eder  wurymme  dat  si.  Gosl.  IV.  nr.  154  S.  111,  31.  Vgl.  die 
Berggesetee  283  §  14.  Beispp.  unter  Bede;  —  gerichÜ.  Be- 

bdßelspeli  n.  Kegelspiel.  Dat  botzel-  fehl,  the  ratmanne  scolen  eme  beden 
spyl  is  dat  gradual,  Dat  kardenspyl  bi  yifbich  marken,  dhat  he  dhat  uppe 
ys  des  duuels  diumal.  Schip  v.  Narrag.  35  se  late.  Vorsete  he  dat  bot  dre 
fd.  116^;  wes  dy  radmane  Uten  vor-  daghe  (1303).  Brem.  Stat.  S.  19. 
biden  an  dobbelen  vnd  an  besehen-  Vgl.  S.  194  u.  219 ;  —  geriehÜ.  Vor- 
spei  in  der  stad.  Fidic.  1,  184.  ladung.   we   is   so   sot.   De  Reinken 

büßen,  schw.  v.  Kegd  schieben.  Vgl.  dor  bringen  dat  dridde  bot,  22.  V. 
Grimm  s.  v.  und  Diefenb.  s.  v.  glo-  40  1264.  Vgl.  1288.  2337.  —  gebotene 
bare  u.  globisare.  Wy  boset  vnd  Zusammenkunft,  Generalversammluna. 
dobbelet  boven  V  schul,  penninge.  wan  men  bodt  heuet,  die  dar^Uin 
di  geft  der  stad  broke.  Fidic.  1,  46;  nicht  komen  etc.  . .  wan  man  gemei^. 
Ok  en  sal  nymant  hoger  oder  mer  bodt  heuet  vp  dem  lohuss  off  vp  dem 
bozcen  oder  dobbelen,  went  vp  vif  45  rathuss.  Fahne,  Dortm.  3,  220;  hedde 
schilL  (1334).  Cod.  Brdb.  Suppl.  Bd.  dat  ampt  eyn  boeth  in  dey  kerke 
227;  Yan  bozende.  Eyn  en  scal  nicht  off  vp  dat  huess,  dar  sali  eyn  iclich, 
bocen  sunder  vor  den  doren  unde  dey  verbodet  wert,  komen  by  eynen 
we  dar  bocede  boven  eime  scillinch,  brocke  van  6  pennynckge;  mer  wer 
de  scolde  gheven  vif  scillingh^.  Hanöv.  50  dat  eyn  mölen  (?)  both,   off  by  dem 

26* 
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hogesten  bode,   dey  broecke  is  drey       das.  220,  681,  fd.  22*;  —  Heüung 
Bchillinckge.  das,  237.  durch    Segensformel.    boete,    tovery, 

bot,  n.  auch  w.  Boot,  cymba,  que       wychelye,   spoicke,   wickery.    Teuth, 
dicitur  both  (1256 — 61).    Lüb.   UrJc.       Vnde   sick  oven  in  minaturlike  böte 
I  S.  239;   he   seghede,    wo   he   mit    5  vnde   in   wichelyghe.    Sp.  d.  Dogede 
den    seinen   böte   vnder   den  bulgen       fd.  224;   Ten   eersten   wart  in  hyr 
des   meers    geuaren  hadde  vnde  wo       ynne    (im   1.    Gebd)   verboden   AUe 
de   böte   vul   waters   was  etc.   Dial.       wichelye,   alle   boete  un  alle  afgode. 
Greg.  25&*;  So  wan  en  schip  tobrikt,       Sp.  d.  Leyen  fd.  9\    Vgl.  Mundart. 
zo  schal  4^   schipher   allererst   ber-  10  3,  69  s.  v.  wichelie.  —  2.  im  kirchl. 
ghen  de  lüde  . . .  unde   dar  na  schal       Sinney  Buße,  vnd  bat  vergiftnisse  vnd 
he  den  yrachtluden  den  boet  lenen,       nham   böte  an   vnd  folgede  Christo. 
dat  ze  ere  gud  mede  berghen.  Brem.       Kantzow  24;  he  hedde  vth  angeset- 
iSifa^.  5.^^0;okenschalden(^Far.  dat)       teder  böte  des  pawests  so  lange  jar 
bot  edder  den  espinck  nement  voren  15  her   alse    ein   pelegrim    gan   moten« 
van  deme  koggen  by  nachtiden  sun-       das.  24 ;  Do  Reinke  sine  böte  hadde 
der  des  schipmans  orloff.  Lüb.  R.  451.       vuUen  bracht.  B.  V.  1623;  böte  set- 

(bdt),  boit  =  bowet,   bowede,   bu-       ten   vor   sunde.   das.  Gl.  I,  17;  des 
wede?   so  wise  ick  ock  vor  recht  in       wil  ik  gerne  bi  böte  stan  (abbüßen). 
dem   beide   dem   boimester  twemahl  20  das,  1392.  —  3.  im  rechtl.  Sinne  Ge- 
seine  segede  to  hären  (schärfen)  undt       nugthuung  durch   Gdd-  oder  andere 
so  viel  dat  hey  dess  bedarf.  Item  so       Strafen.    Vgl.   die  zahlreichen  Bdege 
wise  ick  ock  recht  der  boitmagd  in       bei  Homeyer  im  Reg.  z.  Ssp.  Häufig 
dem  beide  einen  niggen  schorteldok      fifidet  es  sich  auch  mit  wandel  ver- 
und  twe  mauen  undt  so  viel  dat  sei  25  bunden.    vnde    beghereden   von    des 
den  boit  dar  mit  denet.  Gr.  Weisth.       wegen  wandel  vnde  bäte  (1444).  Cod. 
3,  40.  Brdb.  I,  i,  189;  vnde   scheide  dem 

bStdink,  bottink,  n.  feierlicher,  all-       anderen  in  wandel  unde  böte  ervallen 
gemeiner  Gerichtstag,  placitum.  „Ent-       wesen  (1436).  Z.  f.  N.  Sachsen  1855 
wedei*  bedeutet  bot  in  botding  das  ein  80  S.  174;  vnde  en  na  gheborte  wandel 
für  allemal  angesagte,   oder  es  gieng       vnde  bothe  don  (1485).  Meld.  Jahrbb. 
auch   den  allgemeinen    Vdksgerichten       16,  239;  dat  men  davor  wandel  und 
hin  und  uyieder  eine  Verkündigung  vor-       böte   don    muste.    Hamb.  Chr.  349; 
aus,   ohne  welche  sie  ausgesetzt  und       derhalven   gelik,    wandel   und    böte 
unbesucht  blieben.^'  Grimm  R.  Ä.  827.  35  begerende.  das.  343.    Vgl.  Gelike  u. 
Do   wolde   marcgreve    Albert   sitten       Lik. 
en   botdinc  to  den   holen ;  dat  wart  böte,  f.  eine  Art  großer  jßUßer_.  Vgl. 
eme  weret.  Lüb.  Chr.  1,  34.  bodene  u.   Br.  Wb,  1,   124.  —  ock 

böte,  bute,  f,  alts.  bota  1,  Abhülfe,  mach  [e]yn  jewelich  unsser  borger 
Beßerung,  Heüung,  arcedige  aut  böte  40  des  yaers  tappen  dre  böte  malmesye 
aut  hulpe,  medicina,  medela,  reme-  unde  ene  böte  rumenye  und  geven 
dium.  Voc,  Engelh.  Sotes  waters  en  van  euer  isliken  boten  dre  marke 
unbrak  ...  He  (Moses)  bat  god  unsen  (1489).  Brem.  Stat.  662;  dree  botge 
heren,  Dat  he  eme  des  dede  böte,  malmesien  unde  ene  bothe  rnminien 
Dar  af  dat  water  smakede  sote.  45  ..unde  gheven  van  ebnen (-ner?)ilken 
Harteb.  212,  357,  fol.  16^;  Ein  engel  bothe  dree  mark.  das.  741. 
quam  unvormit  Unde  verde  dat  water  böte,  m.  ein  Bütidd  Flachses,  so- 
in  deme  dike.  We  de  was  befangen  wd  des  eben  aufgezogenen  u.  gleich 
mit  suken  Unde  na  eme  in  dat  water  auf  dem  Felde  zusammengebundenen, 
quam,  Van  alleme  ovel  he  böte  nam.  50  ols  auch  djfis  zubereiteten,    eyn   böte 
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ylasse,  coUigata.  Voe.  Engdh.;  ein  unde  bouten  mit  Sternen  unde  mit 
böte  vlasses,  cöUigatura.  1  voc.  W,  u.  weren  van  eyner  rindeshued  (1302). 
Teuth. ;  sabuda,  eyn  stuke  vel  eyn  Urk,  d.  hist  Ver.  f.  N,  Sachsen  VIII 
böte  vlasses.  Voc,  Locc.;  Item  6  seh.  nr.  J248^. — 2,  heilen,  besonders  durch 
vor  2  boten  vlasses  (1486).  Z.  f.  N.  5  Segensformeln.  boeten,toveren,wycken, 
Sachsen  1870  S.  106.  Vgl.  Br.  Wh.  1,  wairseggen,  wichein.  Teuth.  Vgl.  Gr. 
1J24,  Stürenb.  J2J2,  Schamb.  17,  Mundart.  Myth.  988;  heffstu  di  boten  laten 
6,  51,  Mhd.  Wb.  1,  230,  Grimm  2,  mit  touerworden?  Liib.  Beichtb.  f.  5\ 
268  u.  namentlich  Vibnar  48.  up  dat  de  herten  vam  segenen,  böten, 

boteken,  demin.  von  Bot.  sloch  dat  lo  wicken  unde  warseggen ,  thöverye 
boteken  myd  em  umme  unde  he  vor-  unde  dergelyken  düvelschen  biloven 
drangk.  Korner  237^  (W.).  tho  gades  fruchte  gewönnet  werden. 

hoUHf  Instrument,  womit  man  schlägt,  Pomm.  K.  Ordn.  21;  He  (Salomo) 
percussorium,  metellus.   Voce.  bedachte   ok   de   coniuraciones,   dar 

boten,  bnten,  schw.  v.  (goth.  botjan,  15  men  de  cranckheit  der  mynschen 

ags.  betan,  aUs.  botean,  ahd.  puozan,  mede  botthe.  Locc.  'Ere.  8.  50 ;  He mhd.  büezen).  1.  ausbeßem,  fliehen.  (der  Wunderthäter)  hadde  sunderlike 
Kumpt  die  vlut  unde  briet  sie  den  seghenunghe  van  groven  worden  to- 
dam  . . .  svelk  ir  (der  Anwohner)  nicht  samende  sat,  den  seken  (Dativ;  vgl. 
ne  hilpt  buten  (Varr.  boten,  butzen,  20  Heyne  Gloss.  z.  Hei.  s.  v.)  mede  to 
bessern)  den  dam,  die  hevet  ver-  bothende.  Lub.  Chr.  1,  93;  Vaspa- 
worcht  sogedan  erve.  Ssp.  II,  56,  1;  sianus  hadde  de  wespen  in  der  nese, 
die  dem  anderen  syne  klederen  to-  de  vlogen  eme  ut  unde  in,  des  en 
splyt,  dat  men  dat  boeten  mach  myt  konde  eme  nemant  boten.  Sed.  Tr. 
enendrade.  Bichth.229.Änm.l3;Yfor  25  1^1;  he  hadde  plumpe,  grave  woerde, 
de  stenwech  tobroken  is,  den  scal  men  dar  he  mede  segende  und  de  seken 
boten  bi  wederdaghen.  Brschw.  ürk.  mede  bothede.  Benner  1,  89.  —  3. 
I,  67,  74;  also  dicke  he  dat  dede,  wegschaffen,  vertreiben,  Dat  he  botte 
so  schal  he  to  wrake  syner  dorheyt  des  hungers  not,  Schaekspd  foi.  26^; 
toleggen  twe  mark  sulvers,  eyne  der  30  Wo  se  juw  denede  in  juwer  nod, 
stad  voghede  to  betalende,  de  ande-  Botte  juwen  hunger  mit  crem  brod. 
ren  to  der  stad  m&ren  to  botende  Lünteel  Stiftsf.  250,  40;  den  dorst 
edder  wedder  to  makende.  Vaterl.  gebötet.  Neocor.  1,  485;  He  dichtede 
Arch.  f.  Ns.  1841  S.  41;  Alheit  en  men  sollicks  vor,  darmit  he  syne 
Vosses  wedewe  de  mach  bliven,  de  35  armot  by  en  boten  mochte.  Kantzow 
wile  dat  es  ere  ghelustet,  in  deme  16.  —  4.  stillen,  befriedigen.  Se 
has  . . .  dat  der  sustere  twier  is  van  scheiden  vaken  unsen  lust  Van  man- 
Benem,  Ghermoden  vnde  Ghese  .  .  .  niger  hande  spise  boten.  B.  V.  3647; 
So  wat  dar  ok  an  deme  sulven  hus  vp  dat  den  horischen  gesinde  ere 
to  botene  is  benedden  emme  (=eneme)  40  böse  lust  mochte  geb6th  werden, 
scillinge,  dat  scal  de  vrowe  bekoste-  Grgse  S^.  fd.  M  3;  Ouerst  solcke 
gen,  vnde  wat  dar  boven  trede,  dat  leckerlefflike  frowdenlust  vnde  gelt- 
scoldere  (=  scolden  ere)  sustere  .  gyriges  gemote  vnde  geblote  wert 
bekosteghen.  Brschw.  Degedingeb.  d.  en  gahr  balde  gebodt  vnde  gestillet. 
Altstadt  fd.  61;  De  oltbotere  van  45  Ders.  L.  B.  fr.  19,  Auch  reß.  sik 
den  korsnewerten  en  scholet  nicht  sines  lusten  boten.  Ecdes.  fd.  186^; 
gheren  noch  gheren  laten  lampfel  —  5,  im  kirchl.  Sinne  büßen,  ghyff, 
eder  schapfel,  dar  se  olde  pilse  mede  dat  wy  unse  myssedat  boten.  0GB. 
boten.  Hanöv.  St.  B.  474;  de  old-  A.  7;  Dat  he  dar  (im  Kloster)  botte 
boutere  moten  wol  olde  scho  läppen  50  de  sunde  sin.    8.  Marin,  b.  Bruns 
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145,  30.  —  6.  im  rechtl.  Sinne.  De  5,  367  s,  v.  pal-ae'sen,  SchiUife  4y 
duve  ghebot  hebben,  ne  moghen  nicht  S20  u.  Handelmann  VclJcs-  u.  Kinder- 
tughen  oder  de  dufrof  hebben  ghebot.  spiele  des  Herzogth.  Schi.  Holst,  u. 
Gosl.  Stat.  S.  93,  5.  7;  he  sal  ime  Lauenb.  43,  66  s.  v.  stütteersen. 
golden  sinen  scaden  uppe  recht  unde  5  boterwort,  n.  heilendes  Wort,  Ttosi- 
baten  mit  dren  scillingen.  Ssp.  II,  wort.  Solanas:  unde  wil  dy  maken 
47,  1;  Du  schalt  boten  unde  golden,  to  eime  heren,  Dyn  göt  sal  sik  alle 
dattu  hefst  gesecht . . .  Ik  eitere  up  dage  meren.  Theqph. :  Nu  hefst  du 
enen  midweken  to  rechte  di.  Gl,  Bur  mi  boterwort  Yorlecht,  Als  men  jo 
175.  10  den  mistrotigen  plecht.  Theoph.  1, 686. 

boten,  bnten,  schw.  v.  Feuer  machen,  boteydr,  Fetieranmnder ;  bildl.  An- 
anßünden,    ags.    fyr    betan,    (Feuer      schürer.    een   botefur   unde   staketo. 
schlagen);    schwerlich    dasselbe  Wort      Brem.  Mscr.   Vgl.  Br.  Wb.  1,  127. 
mit  dem  vorherg.   Vgl.  Grimm  Wb.  2j  botlink,    m.   jsu   boten,    castrieren 
572,  2  u.  Vümar  50.  —  beuten  (Frisch  15  (booten  lubben,  heylen,  ruynen.  Teuth.) 
1,  91,  Gr.  Wb.  1,  1754),  u.  biuze  ein  castriertes  Thier,  namentlich  der 
(Mhd.  Wb.  1,  191)  ist  wcl  aus  nd.  Hammel  u.  der  Wallach.  Vgl.  Chytr, 
boten  entstanden.  He  sach  dar  eyn  365,  Diefenb.  s.  v.  castronus,  buggeus, 
vuer  boten.  Dial.  Greg.  236^;  de  Mundart.  6,  53,  Grimm  s.  v.,  Vümar 
wolden  ene  mit  der  cellen  vorbernen  20  s.  v.  Busseling  u.  Z.  Th.  u.  Kr.  Bud^ 
vnde  hotten  eyn  vur  vmme  de  cellen.  2,  2.  —  Voc.  Strals.  vers<nchnet  sogar: 
das.  197;  de  borger  samelden  sik  in  botlynk,  eunuchus,  eyn  mynsche,  de 
den  dorn  vnd  boten  vele  vur  darin.  vt  ghehelet  is.  —  In  deme  winter 
Magd.  Seh.  Chr.  170,  25  \  vnder  des  denet  wol  grove  spise  tho  etende, 
dat  etlike  van  en  dat  vur  hotten.  25  also  rindvlesch,  bodlynghe,  swyne, 
Komer  224^  (W.);  he  leet  dar  olde  honre,  schapvlesch.  B.  d.  Ar- 
vur  vnder  hüten.  Sed.  Tr.48;  vnder  stedie  fcl.  65^;  Wyltbrede,  verske 
den  gropen  (Topf)  leet  hie  eyn  starck  vyske,  rynderen  braden  vnde  II  boe- 
vur  hüten.  Brem.  G.  Q.  65.  telynges  braden.  MeM.  Jdhrbb.  10, 89 ; 

botentol,  m.  ZoU  von  den  Faßern  30  overantwordt  XXYU  botUngk  und 
(boten),  de  vino,  quod  ducitur  in  XXV  lammer  (1520).  Lündf.  Urk. 
tunnis,  dabitur  de  qualibet  ama  unus  XV.  Abth.  S.  248;  CGXX  melke 
denarius  ad  theoloneum;  dazu  die  schape,  CGXXX  guste  mit  den  bot- 
Anm.  alias  non  datur  ullum  bothen  ling  (1511).  das.  Abth.  V.  8.  239;  VI 
toln.  Lub.  R.  218.  85  voder    howes    unde   I   botling   uppe 

boter,  1.  Beßerer,  Flicker,  in  ketel-,  Mychaelis.  Brschw.  Chr.  I,  262,  8; 
oltboter.  —  2.  Büßer.  Maria  Magda-  Dar  worden  geslacht  mennig  boüing, 
lene  bedudet  de  boter.  JE\indgr.  /.  7.       rind  und  swin.    Lüntzd  Stiftsf.  167, 

boterie  =  böte,  Heilung  durch  5c-  207;  noch  vor  II  botlingk  III  mark. 
gensformeln.  wente  se  (de  kettere)  40  Memor.  Dunkdg.  47^;  Item  I  mark 
sik  sere  oveden  in  boterie,  wyckerie.  vor  eyn  huck  vnde  boethlynck.  Wism. 

Komer  146"^  (W.) ;  id  sy  in  wikkerye,  S.  Jürgen-Reg.  v.  J.  1515  fd.  17^. 
in  touerye,  in  botherye  in  valschen  —  Nach  dem  Verzeichn.  der  Herzogl. 
zeglunghen.  Lub.  GAeÜ>.  fd.  B  5.  Schwerin.  Gestüt-  u.  Baupferde  v.  J. 

botersen  ;,Xylaegogium,  genus  sup-  45  1569  befanden  sich  Zum  Höfen  (jetzt 
plicii  nautici,  wen  men  einen  bother-  Häven)  auch  111  bottlinge.  s.  Lisch, 
set  effle  mit  dem  störte  wedder  de  Zur  Gesch.  der  Pferdezucht  in  Mehl., 

maßt  fohret«  Chytr.  244.  Vgl  Br.  im  Archiv  f  Landesk.  1855  S.  690. 
Wb.  1,  128,  Bohnert  52,  Latendorf  bdtmester,  m.   der  die  Leute  zu 
in  d.  Mundart.  6,  231,  Woeste  das.  50  Gerichte  etc.  zu  enibiäen  hat,  Baths- 
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diener.    De  raet  to   Monster    hadde  botterstaf^   ein   Gefäth,    das   man 
enen  botmester,  den  sande  de  raet.  dreht,  um  eu  buttern  (Vgl.  botter- 
Münst.  Chr.  1,  171.  Dat  selve  ropen  stock),  stima,  botterstaf.  vac.  Engdh.; 
dede  ein  statzdiener  oder  ein  boet*  1  voc.  W.  botterstaf,  kernstaf.  Diefenb. 
meister.  das.  2,  21.  5  n.  gl.  s.  v.    Ebendaselbst   wird   das 

Botre,  de  kape,  Buitre  närdl.  von  Wort  auch  mit  bottervat  glossiert; 
Finisterre  in  Galicia  (D.).  das  ist  wd  unrichtig.    Vgl.  Diefenb. 

bOtsam,  bntsam,  adj,  bußfertig,  in  gl.  s.  v.  stima,  (trusorinm),  illud  quo 
eineme  botsamen  levende.  Gl.  e.  M.  butirum  laboratur,  karnestaf,  (butter- 
V.  /,  18 ;  in  eyneme  waren  boet-  10  schibe).  —  loflfstocke  (Laubstock)  van 
samen  leuende  ieghen  de  souen  dot-  wyrbome,  dar  men  bottersteue  van 
liken  sunde.  Lüb.  Gebetb.  fcl.  D  5^;  makede.  Franz  Wessel  6. 
den   hijr   swaer  is  ghud  tho  doende  botterstock,  m.  Butterscheibe.   Vgl. 
vnde  ein  buetsam  leuent  to  holden.  botterstaf  u.  Grimm  s.  v.  De  vrowen 

Sp.  d.  Sammitt.  föl.  8^.  15  (der  Schmiede)^   de   dar   sittet  vppe 
bStsamen,  schw.  v.  verbüßen,  gut  deme  markede  by  den  yserbenken, 

machen,  sin  recht  boitsamen  unde  de  en  scholen  nicht  mer  veyle  hebben 
wedderwinnen.  Old.   UrJc.  v.  1572.  van  nyen  werke  mer  wen  enen  botter- 

bdtsamheit,  f.  Bußfertigheit.  0  du  stock  vnd  enen  roskapoi.  Lüb.  Z.  R. 
gnedighe  escher  aller  armen  sunder  20  435. 
to  der  waren  boetsamheyt.  Lüb.  Gebetb.  botterstotere ,   bottersteker.     Vgl. 
fd.  Ee  3^.  Kappmann  Hamb.  Kämm.  R.  I S.  L. 

botscho,  grober  Schuh,  s.  botze.  de  schal  meten  den  luden  botteren 
botter ,  f.  Butter.  Thom  erstenn  vnde  honnich  . . .  Dyt  is  dat  gherede 

hefil  Anneke  Klencken  bekanth,  dat  25  (desselben):  eyn  amber,  eyn  verndel, 
er  heflft  gelerth  Aleke  Poppen,  wo  eyn  halff  verndel,  eyn  kule  vnde  eyn 
0e  scholde  botteren  genoch  krygenn,  strikebret.  Ok  schal  he  vorwaren 
00  scholde  0e  tho  -gaen  vnde  nemen  alse  he  best  kau,  dat  malk  vorköpe 
ene  hanth  füll  waters  jegen  den  de  botteren  vor  dat  dat  se  sy,  alse 
Strom  jn  ßybenn  (des  Teufels)  namen,  80  Vreysch  vor  Vreysch,  Norrensch  vor 
ßo  scholde  IJe  botteren  genoch  kry-  Norrensch  etc.  Vnde  wen  he  botte- 
genn.  Z.  f.  N.  Sachsen  1867  S.  238  ren  mit  (mißt),  de  schal  he  reine- 

in einem  Hexen- Proc.  v.  1551;  II  ghen,  dat  yd  kopmans  gud  sy.  5r5cÄt(;. 
Stappen  botteren  .  .  .  enen  schepel  UrJc.  I,  165,  67. 
botteren  (1428).  Fries.  Archiv  1,  448,  35  bottertunne,  f  Buttertonne.  Ok  is 
465;  Botter  maket  eynen  sachten  syn.  dar  (im  Zeughause)  nu  by  XX  botter- 
Tunnic.  nr.  181;  Botter  verderft  kene  tunnen  zalpeteres.  Brschw.  Chr.  I, 
kost.    Mantzel  XIII,  52;    wente  de      248,  10. 
olden  nicht  hedden   also   geholden,  bottervat,  n.  Butterfaß,  eine  stän- 

de groten  jeger  vnd  Juncker  hedden  40  den,  ein  botterfat,  ein  botteremmer. 
de  armuth  de  botter  vam  brode  ge-       Z.  f.  N.  Sachsen  1869  S.  151. 
iagett.  Rüg.  Landbr.  c.  187.  Vgl.  Fr.  bottervogel,  m.  Schmetterling.  Ags. 
Reuter  Lauschen  I,  138  u.  Wander      Gloss.  b.  Mone  Anzeiger  7,  148:  pa- 
s.  V.  nr.  82.  pulo  buturfliogae.    Vgl.  Grimm  s.  v. 

botterlnde,  LetUe,  die  mit  Butter  45  u.  Mannhardt  in  der  Z.  f.  Myth.  3, 
handeln,  überh.  FettJcrämer,  die  auch  273.  eyn  pawe  in  dem  dantze,  eyn 
^it  Käse,  Hering  und  Bücking  han^  botteruoghel  vmme  den  kerkhoff  (von 
ddn.  S.  die  Freiheiten  der  Güde  der  einem  leichtsinnigen  Mädchen).  Lüb. 
botterlude  bei  Fahne,  Dortm.  III,  p.  Gebetb.  fd.  Bd.  8. 
^12  f.  50     bottmglosinge,  die  Lösung  von  dem 
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Botding,  d.  i.  die  Geldstrafe,  die  der  bestrafen.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  125.  Dar 
VerurtheiUe  eu  sohlen  hat?  Vor  einen  hie  dar  entiegen  gefunden  worde 
iewelken  minschen  wert  (dem  Grafen  edder  sulchens  nicht  enthelde,  szo 
V,  Old.)  gegeuen  van  dem  rechte,  wolde  hie  sich  derhaluen  laten  bot- 
dat  dar  het  bottinlosinge,  1  penning  5  ferdigen  vnde  geborlicher  strafiFe 
norderer  munte.  Fries.  Arch.  1,  476.       vndergeworpen  weszen.  Wism.  Zeugeb. 

(botting)  battingspennink,  6^mc;A^5-  v.  1531,  S.  41;  vnd  schall  na  lüde 
Pfenning  (als  Steuer).  Alle  die  gene,  des  brokes  dar  vp  vorordnet  sunder 
die  schuldtmudde  geuen,  die  sollen  gnade  geboithferdiget  werden.jBr^c&tr. 
geuen  to  battingespennygen  alsoB  10  St.  B.  föl.  48;  de  sulfte  schole  na 
mannich  Loeuessche,  als  hy  mannich  gelegenheit  des  handeis  geboetferdi- 
mudde  geuet.  Bichth,  526  §  21;  get  unde  gestrafet  werden.  Brem. 
voertmer  battingespennygen,  roeck-  Stat.  (1534)  S.  778. 
penningen   sal   die  bischop  van  Yt-  botze,  s.  bosse. 
rieht  kundigen  laten  tot  elcker  ker-  15  botzelban,  -leck,  -spei,  s.  boßelban 
cken  yp  enen  sondach.  das.  §  23.  u.  s.  w. 

bottingschnlt,  Geldstrafe.  Yan  bot-  botzen,  s.  boßen. 
ting  sculde  van  den  olden  lande  des  bong,  Äst,   Zweig,   ags.  boh.    Gr. 
derden  iares  achte  kolnsche  mark  Gr.  3\  399.  Joh.  Berswort  vor  eyn 
(als  Einnahme  des  Grafen  v.  Old.).  20  voder  beughe,  de  van  deme  tymer- 
Fries.  Arch.  1,  476;  item  so  heft  holt  komen  weren.  Fahne,  Dortm.  4, 
de    greve   van   iewelken   banne   des       299. 
derden  iars    6   kolnsche  mark  vnd  bove,   Bube  =  nebulo,   scortator, 
van  bottingschulde  heft  he  8  kolnsche  nequam.  H.  D.  vorvested  A.  vmme 
mark  vnd  van  muntlosinge  6  k.  mark.  25  dat  he  em  tolede ,  dat  de  tyd  ny 
da^.  476.  so    dure  ward,    en   buue   were   wol 

bottingstßn,  m.  Stein,  an  u.  auf  ener  huren  werd  vnde  lochende  syn 
detn  das  Botding  gehalten  wird.  In  wif  (1403).  Lib.,pros€r.  Wism.  54; 
der  bremischen  Botdingshegung  lieißt  Des  nemen  boren  unde  boven  framen. 
es:  in  erste  geit  van  mines  gn.  h.  30  Cl.  Bur  246;  sande  ene  myt  horren 
wegen  der  greffe  up  des  stichtes  hof  unde  myt  boven  ute  der  stad.  Komer 
unde  up  den  bottingssteen  stan  unde  196^  (W.);  öffentlichen  eebreckers 
mins  gn.  h.  amptlude  stan  bi  eme  und  hören  und  bouen  scholen  de 
allenthalven  beneden  den  steen  und  absolutio  und  sacrament  nicht  ge- 
de  gemeine,  de  des  botdings  plichtig  35  geuen  werden.  Krauses  Z.  1869  S. 
sin,  stan  for  den  greffen  nedden  den  314 ;  dat  ik  pleghe  ouer  schelke  vnde 
steen  ummeher  . .  unde  ji  scholt  van  bouen  vnd  ouer  serouer  to  richtende 
dem  stene  noch  to  rugge  offt  forwart  vnde  nicht  plege  laten  nemen  be- 

treden, sunder  ji  hebben  m.  g.  h.  derue  lüde  dat  ere  (1454).  Styffe 
botting  upgegeven  under  des  koniges  40  Bidrag  III.  nr.  34. 
banne.  Pratj.  Heris.  Brem.  u.  Verden  boven,  schw.  v.  hüben.  Vgl.  Grimm 
1,  49.   Vgl.  Gr.  R.  A.  803.  u.  Ph.  IHetz  s.  v.  He  vor  van  landen 

botverdich,  adj.  bußfertig,  mit  ei-  to  landen,  unmie  to  dobelen  unde 
nem  boetferdigen  gemote.  Ben.  648  to  boven.  Pass.  Chr.  219. 
=  botwerdich,  wofür  Buße  gezahlt  45  boven,  baven  (d.  i.  beoven),  oJew, 
werden  muß,  straffällig,  dat  schal  über.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  62,  Bohnert 
woker  sin  vnd  also  woker  bottverdich  25,  Schütze  1,  47,  Schamb.  28  u. 
tho  wrögen  vnde  tho  straffende  Mundart.  2,  304  u.  309.  L  Adv.  Unde 
(1540).  Dithm.  B.  185.  hadde  darin  (in  die  Eiche)  geslagen 

bdtverdigen,  schw.  v,  büßen  laßen,  50  boven  twei  grote  kile.    B.  V.  616; 
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boTen    uppe    deme   Ryne    to  Basel.       jR.  366;  koren  de  van  Lub.  boven 
Lub.  Chr.  J2,  276;  unde  beschermede       ere  sosticb  manne  twolf  ander  manne. 

de    bischop    de   keyserliken   Straten       Korner  225^  (W.);   des   schattes   is 
boven    unde    nedden,    degher   nnde       boven   mate  vil.   B.  V.  2384;  vnde 
gantz.    Lüb.  Chr.  2,  430;  Ein  strus    6  sanck  (sang)  bauen  alle  dink  vther- 
eig,    bauenn   vnd   nedden    vorguldet       maten  wol.   Soven  Meistere  fol.   C*; 
(1552).    MeU.  Jahrbb,  14y  354;  Der       Sine  mogentheit  geit  boven  al. -Har^eft. 
bauen   vth   wil ,    der    stoth   sich   an       209^  244,  fd.  15*;  Jodoch  so  bedroue 
dath  dack  (1553).  das.  17,  252;  van       ick  my  bouen  alle  vnde  suchte,   dat 
baven   dale   offte    van    nedden    upp  10  ick  nicht  gudes  ghedaen  en  hebbe. 
(1274).    Z.  f.  Hamb.  Gesch.  3,  280;      Birgitt.  Openb.  fol.  137^;   welk   dem 
vnd   brande   van   boven    dal   wente       rade  baven  alle  nicht  temede  to  vor- 
nedden  ut.  Magd.  Seh.  Chr.  402,  8;       beugende.  Hamb.  Chr.  343.  —  gegen^ 
en   donrewedder   sluch   grote    ekene       mder.  boven  des  rades  bod.  Hanöv. 
bome  entwey  van  baven  dale  betup  15  St.  B.  396;  boven  des  keysers  be- 
de  erden.    Lüb.   Chr.   2,  383;    dar       veel.  Lüb.  Chr.  2,  11;  ok  wardeden 
quam  eyn  lecht  van  en  bouen.  Dial.       de  van  G.  der  bewisinge,  de  de  van 
Greg.  204;   do  he   de  luclit  vestede       Witzenhusen    don    scheiden,     lange 
van  boven  (sursum).    Spr,  Salom.  8,       boven   de   rechten   daghetid  (1375). 
28  (H.).   Vgl.  darboven,  darenboven,  20  Gott.   Urh.   I.  nr.  277;    baven    den 
hirboven,    hirenboven.  —  II.  praep.       lop  der  nature.  Harteb.  270,  190  fd. 
1.  mit  dem  Dativ,   boven  der  knien       14*;    bauen  bot.    Lub.   B.  465;    en 
was  ein  gifot  stein.  Bial.  Greg.  152^;      yewelick  wolde  raden  bouen  den  rad. 
De  balke  was  smal  boven  der  dore.       Brem.    G.    Q.   117;    Do    moste    dat 
ü.  F.  1563 ;  de  (Gefangenen)  up  dem  25  gancze   land  sweren,  dat  sie  bouen 
rathuse  unde  ock  baven  dem  rathuse       den  rad  nene  houetlinge  kesen  scol- 
up  dem   bohne  geschlaten  unde  be-       den.  das.  143;  bauen  sine  instruction. 
wäret  worden.  Lüb.  Chr.  1,  473;  de       MeU.  Jahrbb.  8,  193;    de   bau   ging 
Wolkenbrust  hadde  dre  dage   gehen-       over  uns  . . .  men  grof  de  lüde  boven 
get   boven   dem  lande.    Magd.   Seh.  30  horsam.    Magd.  Seh.   Chr.  309,  23; 
Chr.  86,  14.    2.  mit  dem  Äce.    Ein       He  heft  boven  rechte   plicht  boven 
kusch  frowe  van  herten  reyne,  Gheit       dusent  marck  ut  dissem  lande  scat- 
bouen  gold  unde  cddele  steine.  ̂ arf6^6.       tet.  Brschw,  Chr.  I,  45,  23;  den  se 
228,  211,  fol.  30^;    boven    hounych       baven   velig    geleide   van   dem  rade 
soter  ys  myn  gheyst.  0GB.  A.  1-12;  35  wol  den  dot   slan.    Hamb.  Chr.  365. 
boven  alle  wiltbret  prise  ik  niuse,  de       —  mit  folgend.  Satze.  Die  aldus  myt 
smecken  bet.   B.  V.  1023;  he  schal       sulfifwold  . .  douet  hadden  in  der  stad, 
wit  werden   baven   den    sne.    Boss.       bouen   dat   sy    louet    hadden    nicht 
Chr.  33^;  stilt  ienich  def  sinem  roch-       wedder  den  rad  to  donde.  Brem.  G. 
ten  heren  bouen  4  seh.,   wii  he  eue  40  Q.   113.    —   Superl.    bovenste.     Vgl. 
richten   laten,   zo   hengliet   me    ene       Schamb.  s.  v.  böwerste.  dat  bouenste 
bouen  de  anderen  deue.  Lüb.  B.  285       hus.  Lüb,  B.  271 ;    so  scal  vort  des 
Anm.  8;   Den   drudden   deel   bauen       anderen  dages   dat  bauenste   vnder 
vier  Schill,    (supra   qtuittwr  solidos)       vnde  dat  vnderste  bauen  stau.  Hamb. 
alles  groten  brokes,   de  van  slegenn  45  Chr.  107. 
binnenn  der  Stadt  scheen,  schal  der  Bovenbergen,     NordwestecJce    Jüt- 
Stadt  tho  nuthe  khamen  (1533).  Mehl.       lands,  westlieh  von  Lemwig  (D.). 
Jahrbb.  17,  259,  3;  hadde   gekostet  bovengän,   st.   v.   1.   walten  über. 
boven  seventich  mark.    Magd.   Seh.       Dat  god  alle  dynck  gescapen  heuet 
CÄr.  165,  14 ;  boven  tuelf  jar.   Liib.  50  vnde    alle   dynck  regert  vnde  vor- 
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vuUet  vnde  bouen  geyt  vnde  vnthol-       boverie.   R,  V.  5777;   vele   vngehiirs 
det.  Dial.  Greg.  220.  —  2,  den  Vor-      vnd  bouerie.  Kant^ow  222. 
rang  haben,  übertreffen.  Ick  vole,  dat  bovete   =  bovinne.    De   dochtere 
dit  mirakel  bouen  gae,  wanner  de  des  vaders  is  behudet  in  siner  wachte, 
doden  weder  komen  to  deme  leuene.  5  . .  dat  se  in  oirer  ioighet  nicht  werde 
das.  196;  mit  goden  seden  bouen  en  bouete  ichte  en  pute  (ne  adultera 
genck  he  syne  yoghet  mit  vorstände.  efficiatur).  Ecdes.  foi.  240^  (Sir.  42, 
das.  151^]  dat  lecht  wart  &o  ciaer,  9) ;  Eatho  secht :  west  du  wat  heme- 
dattet  den  dach  bouen  genck.  das,  likes,  dat  openbare  nicht  dyner  faus- 
174^;  Se  (die  Frau)  geit  deme  schatte  10  viniwen.  Noch  meer  schal  en  wys 
vele  boven.  R.  V.  5022;  de  aversote  man  swighen  vor  den  boueten,  dar 

roke  kamende  ut  den  hilgen  vyf  nicht  gudes  en  is.  das,  165^;  ore 
wunden,  de  gynck  al  dessen  kost-  (der  unmrMigen  Tochter)  handelinghe 
liken  kruden  to  boven.  Pass,  Chr.  is  den  anderen  boueten  wol  ghelik 
12(1^.  16  vnde  also  vele  alse  se  in  enem  echten 

bovenkomen,  st.  v.  überführen,  he  leuende  is  vnde  dar  vntruwe  inne 
is  sculdich  an  der  duve,  of  men  des  is  crem  ghaden,  also  vele  mach  se 
boven  ine  kumt,  dat  he  it  in  sinen  den  anderen  losen  boueten  ergher 
weren  hebbe.  Gosl.  Stat.  40,  2,  Vgl.  ghereykent  ̂ werden,  das.  145^.  (Das 
39j  37;  87,  31;  kumpt  men  des  (der  20  W.  läßt  sich  in  der  Hs,  auch  bonete 
Bigamie)  boven  ene,  de  heft  sin  lesen;  die  Wahrscheinlichkeit  spricht 
lif  vorboret,  das,  49,  3.  aber  für  bouete.) 

bovenkonink ,    BubenJcönig,     Erz-  bovetliken,  adv,  bübisch,  mit  isliken 
bischof  Hermann  v.  Köln  verleiht  1491       falschen    artikelen,    bovetliken    aver 
zweien  seiner  kemerlinge,  dann  einem  25  se  gedichtet.  Harnb,  Chr.  544. 
Bäcker,    zuletzt    zwei    Kesselflickern  bovicb,  adj.  bübisch,   was  lichtver- 
(kesselbussen)  unser  begynen  —  und  dich,  bovich  unde  unredelik.  Kamer 
bouenkonigambt  oder  bouenkonigs  —       221^  (W.). 
und  begynenambt  für  Westfalen  und  bovinne,  truphalrix,  scortum.  Strdls. 
die  Grafschaft  Arnsberg,  und  sollen  30  Voc,  se  leghen  dach  unde  nacht  in 
sich  solichs  ampts  uf  allen  jare-  den  kroghen  unde  mank  den  bov- 
markten,  kermyssen  in  allen  unsern  ynnen.  Karner  168*  (^*)f  ̂ ^^^ 
steden,  frieheiden,  dorpern,  houen  dreven  vele  boverye  myd  den  bor- 
und  in  allen  enden,  wo  sich  dat  ge-  ynnen.  das.  235^;  schat  van  den 
burt,  gebruchen,  dat  quickbret  (Dreh-  35  bouinnen  (meretricum  questus).  Die- 
brett  zum  fielen)  upsetzen  und  des  fenb.  n.  gl.  s.  v. 
gnyessen  zu  irem  besten.  Auch  sollen  bofliken  =  bovichl.  welke  ut  hettd- 
sie,  wenn  der  Erzb.  zu  Felde  zieht,  cheit  bofliken  vorgestellet  hebben. 
myt  yren  knechten,  die  yne  solich  Hamb.  Chr.  551;  wo  boffiiken  se  mit 
amt  verwarn  helpen,  mit  sin  . . .  als  40  en  umgän.  Soest.  Dan.  94  (Woeste); 
dat  bouenkonigen  zu  stet.  Lacombl.  vnn  hadden  sick  boefliken  vnn  siegen 
IV.  nr.  453,  vgl.  nettebove.  entwe  wat  se  funden.  Mitth.  d.  )Ust, 

bovenschole,   coUegiura  iniquitatis,       Ver.  z.  Osnabr.  II  (1850),  171. 
scola  impudiciciae,  scurilitatis.  Strals.  Bowens,  Bogense  auf  Fühnen  (D,). 
Voc.  45      boxe,  buxe  =  brok,  f.  urspr.  wd 
bovenwers,  adv.  oberhalb,  dat  id  nur  die  aus  Bocksleder  gemachte.  Vgl. 

den  knechten  nicht  wol  mogelik  was,  Müüenhoff  z.  Quickb.  s.  v.  Büx, 
bauenwers  auer  de  Elue  to  kamende.  Stürenb.  St  v.  Bükkse,  Danneü  s.  v. 
Hamb.  Chr.  163.  Bücks  u.  Grimm  s.  v.   Buxen.   Am 

boverie,  f.  Büberei,  scbalkheit  unde  50  dage  Lamberti  breken  vier  fangen 
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lo6,  makeden  touwe  van  eren  boxsen,  margariten  hadde,  de  syn  wyf  in  der 
hemden  und  hasen.  Renner  11^  86^;  bretzen  droch.  Lud.  v.  Suchen  c.  11; 
Demna  ock  die  sammeten  buxen  kort-  vmme  ener  bresen  wyllen,  de  hadde 
uorruckter  jare  van  etlicken  wenig  ene  bederue  vrowe  vorlaren,  de  wart 
eingefiihret.  Strals.Kl.u.Hocha.Ordn.  5  by  en  ghevunden.  Liber proscr.Wtsm. 
V.  J.  1570  Ä  151.  106 ;  Sterft  ener  vruwen  er  man  vnde 

bra  =  brade.  boret  ere  to   schichtende  mit  eren 

brace,  brase,  bratse,  brasse,  braet-  kinderen,  de  vruwe  nemet  to  uoren 
zeme,  brece,  brese,  bresse,  bretze,  ere  bHnttruwe,  it  si  en  vingerin  oder 
f.  Brocke,  braidsch,  fybel,  yoirspan.  10  en  brece  (Var. :  span,  vorspan).  Lüb. 
Teuth.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  bracea  u.  R.  248;  ghene  vrouwen  scheiden 
fibula,  Weinhold,  Deutsche  Frauen  güldene  kedene,  noch  güldene  hals- 
456  und  eur  AUeitung  Leo  Meyer  in  Sende,  noch  güldene  noch  sulverne 
Kuhns  Z.  19,  390  f.  Quicunque  au-  bretzen  dregen.  LÜb.  Luxusordn.  509 ; 
rifaber  Yolens  fieri  suus  ipsius  do-  15  XI  lodige  mark:  an  vorguldeden 
minus  debet  facere  annulum  aureum,  kelcken  mit  bretze  an  ene  korkappe, 
fibulam  anglicam,  fibulam  subarra-  Pomm.  Gesch.-DettJcm.  JS,  205;  Hevet 
cionis  gheblakmalet  etc.  '  d.  i.  nach  en  vrowe  en  man  und  wert  se  sec, 
alter  Übers.:  een  goldene  rinck,  eene  se  mach  geven  dre  stucke  van  eren 
engelnsche  braetzeme,  braetzeme  der  20  besten  cledher  wor  dat  se  wel  mit 
hanttrouwe  ghebl.  Stader  Bestimung  allen  dingen  also  alse  se  dregen  hevet 
z.  Anf,  des  14.  Jahrh.  (Krauses  Z.  sunder  bratsen  (Var. :  brazen,  brasen) 
1,  146),  Ebenso  forderte  die  Bremer  (1303).  Brem.  Stat.  25;  Zur  Gerade 
BoUe:  eine  bresen  mit  loveren  (mit  gehart:  dat  beste  gordel,  dat  beste 
Laubwerk)  in  handtruwe  (Br.  Wb.  5,  25  pater  noster  vnd  eyn  brasse,  de  dar 
114);  die  Lübecker  v.  1403:  eyn  giil-  to  bort,  dat  beste  vingeren.  Seiberte 
den  vingerlyn  mit  vinsteren,  ene  en-  Urh.  nr.  765,  2;  Dar  brachten  de 
gelsche  breszen ,  ene  hanttruwede  buren  suluem  lepele,  bretzenn,  kan- 
bressen,  geblackm.  (Lüb.  Z.  R.  217) ;  nen,  schalenn,  knope.  Strals.  Chr.  1, 
die  Wismarische  v.  1403  u.  1543:  SO  17;  So  schal  nen  man  gheten  ringhe 
enen  golden  rinck  mit  ener  hoghen  edder  bretzen  van  olden  gropen  vnde 
kästen  und  mit  twene  drakenkopken  schal  de  tungen  dar  in  also  maken, 
und  eme  (?)  bresse  mit  enem  engell,  dat  roen  se  myt  deme  vingere  nicht 
und  ene  bresse  mit  der  vortruwing  kan  doere  drucken.  Lüb.  Z.  R.  158; 
geblackm.  (Wism.  Alterth.  64,  10).  86  veftich  eerne  bresen  (fibulae  aeneae). 
—  Vortmer  scal  nein  borghere  siner  2.Mos.26,ll(H.)Vgl.h\iBmejihreizenf 
dochter  gheven  ieneghe  güldene  bra-  hoikenbretzen,  vorspan. 
cen.  Mer  ere  man,  deme  se  gheven  bracht,   brecht,    m.    (eu   brehen), 
wert,  mach  ore  gheven  oft  he  wil,  Pracht,  Herrlichkeit.  Vgl.  Grimm  s.  v. 
eyne  güldene  bracen  unde  nicht  mer.  40  Bracht.  Ze  (die  Prälaten)  scheiden 
Hanöv.  St.  R.  297;  bratzen  unde  alle  homot  unde  bracht  afleghen. 
vincgheren  moten  se  wol  dreghen  Lüb.  Chr.  1,  84 ;  he  quam  mit  eynem 
unde  neyne  mantelsnöre.  da>s.  337;  koniglyken  pracht.  Renner  1,  66; 
halsgolt  unde  bratzen,  unde  vingherne.  Unde  willen  alle  sein  dar  na.  Wer 
Gosl.  Stat.  11,  25;  kledere,  brasen,  45  (ob)  ok  war  si  alsodene  brecht  (nicht 
spanghen.  Hamb.R.  140,  23;  bretzen  „Bericht^^,  wie  Schönemann  unU,  son- 
unde  halsgolt.  4.  Mos.  31,  50  (H.);  dem  Herrlichkeit),  Alse  me  van 
ane  gesmide  unde  bretzen.  Richter  konnich  Salomonen  secht.  Sündenf. 
8,  26  (K);  Ok  sach  ik  dar  einen  2531. 
constavel  van  Jherusalem,   de  veer  50      brack,    adj.   salzig,    brack,    salt, 
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bitter,  salsus.  Teuthon.  Namefith  von  Un  wyllen  na  der  braden  Tasten. 
Fluß'  oder  Trinkvoasser,  das  mit  See-  Koker  S,  329.  —  Ja,  Simon,  is  de 
waßer  vermischt  ist.  Vgl.  Br.  Wb,  1,  bra  gar?  Soest.  Dan.  101;  desglichen 
130.  secht  hie  up  (in  Betreff)  dat^J)raden. 

brack,     cinis    mediae    probitatis;    5  Fahne,  Dortm.  III,  219. 
bracksbrack,    cinis   yilissimus.     Vgl.  bradelse,  n.  Gebratenes,  s.  Brade. 
Chytr.  238,  Frisch  1, 124^  u.  Grimm  bradem,   m.   Dunst,    Qualm.    Vgl. 
s.  V.  Br.  Wb.  5,  340,  Schütze  1, 147,  Dies- 

brack,  Bruch,  s.  brak(e),  bvoke.  fenb.  s.  v.  vapor  u.  Grimm  s.  v.  Bra- 
brackannige?  In  der  erden  dar  10  dem.  Wat  is  iuwe  leuent?  It  is  ein 

zint  ok  ynne  redyk,  morenwortelen,  bradem  ein  weinichschinende.PertÄ;(97. 
roue ,  beuenelle ,  petercilie ,  bra-  fol.  55^.  Vgl.  Britem,  Vratem,  Vradem. 
ckannyen,   de  men  alle  wol  nutthen  braden,  st.  v.  braten.  Nimpt  to  sick 
mach.  Locc.  Etjs.  6.  dat  em  wert  vorboden,  Id  sy  gebro- 

bracke,  m.  Leithund,  Spürhund.  15  den  edder  gesoden.  Schip  v.  Narraa. 
bracke  is  eyn  hundecen.  Strcds.  Voc.  fol  63^;  brat  eyn  eyg  hart  md  nym 
Vgl.  Grimm  s.  v.  wynde  vnd  haß-  den  doder  vth  vnde  beme  den  to 
hunde  vnd  bracken.  Ndd.  Rechtsb.  asschen.  Bost.  Arzvh.  fei.  7^;  brad 
fol.  66^.  ersten  dre  vighen  in  deme  wine.  das. 

brackvogel,  m.  Brachvogel,  turdus.  20  fol.  27^;  wil  gi  mi  seden  efte  braden, 
Voc.  Engelh. ;  brockvogel,  1  voc.  W. ;  hangen,  koppen  efte  blenden.  Ä  F. 
bruchv.  2  voc.  W.  de  Staren  edder  1754;  Werpet  ene  (defi  Schneider) 
braekvogele  (cotumices).  2.  Mos.  16,  an  der  helle  grünt,  Dar  schal  he 
5  (H,).  liggen  so  en  huut  Unt  an  der  ewi- 

brade,  bra,  gew.  f.  Braten.  By  dem  25  ghen  hett'e  braghen.  He  heft  so  me- 
anderen  gerichte,  nemblich  dem  bra-       neghen  man  bedraghen.  Redent.  Sp. 

delse,  will  men  dat  Vngeheure'auer-       462;  Ik  ruke  wat  se  braden  ('ss  t'or- 
flodige  hupen  der  braden  afgeschaflfet       haben),  das.  462;  he  breit  des  visches 
vnd  henferner  nicht  mer  in  ein  vadt       flesch.  Ibb.  6,  7  (H.). 
als    twe    gude    braden    edder    eine  30      bradengelt,     n.     Bratengdd.     Dei 
grote    brade    sampt    twen     kleinen       schotknecht   brachte    mi    102    mark 
braden   thöTeggen.    Strals.  Kleid,  u.       von   der  schotkamer  welckt  ick  für 
Hochz.  Ordn.  v.  1570  S.  169;  wolte       mien    qwartal    vnd    bradengeld    ge- 
eyn  islik  here  vnde  vorste   dar  um-       achtet.  Gentjshaw  13,  1,  129. 
melangens  dat  lant  hebben  . . .  sun-  35      bradespit,  m.  Bratspieß.  Bradespit 
dergen    de    konnick    gink    mit    der       und  pannen.  Soest.  Dan.  105. 

braden  wech.  Körner  179^  (W.);  dar  l^rage^,  schw.  v.  ein  Schiff  kalfatern, 
kiveden  do  erer  vele  umme  dat  her-       hoU.  l^auwen  (Wehrmann).  Item  wen 
tichdom,    sunder   en   toch   myd   der       ein  scEipper  dichten  vnd  bragen  leth. 
braden  wech.    das.  239^;    dar   steit  40  Lüb.  Z.  R.  408.  l-k^Mp^x 
gescreven,   dat  is  en  mager  brade,  brager,  Kalfaterer.  ein  weger,  ein 
dar  nicht  vettes  ut  en  druppet.  das.       dreger,  ein  sager,  ein  bragher.  Dodend. 
193.   Vgl.  Lüb.  Chr.  2,  429  u.  Wander       Der  Tod  eum  Handwerker, 
s.  V.  Braten  nr.  13;  Dar  queme  my  brakj^  m.  Gekrach.  Van  der  sunnen 

ock  noch  äff  eyne  vette  brade.   Do-  45  vof"^  vur  mit  groten  brake    (V^. 
dend.,   De  arste  14;    Dat    was    vor       bracht),  den  man  horde  over  alleae  ' 
eren   mund    eine    angeneme    brade.       lant  (cujus  fragor).  E.  v.  Repg.  92. 
Lauremb.  II,  176 ;    aver   de   lursten  brak,  n.  seltener  m.  1.  Bruch,  Biß 
wüsten  do  rede  emen  braden  daruth       bes.    Deichbruch.     De    Travene    vlot 

thol^nYiGden.Liifäiel8tiftsfe}idel23;  60  uppe  de  Holsten  brncghen  vnde  ma- 
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kede  dar  en  grot  brak.  Liib.  Ohr,  1,  Were  dat  ein  brake  breke,  de  brak^ 
211 ;  Ao.  40  wort  dat  olde  brak  to-  schall  dat  landt  bringhen  unde  diken 
gediket.  Hanib.  Chr.  178;  Ao.  24  do  boven  dat  water.  Old.  ürk.  v.  1424; 
qaam  ßo  grot  water  van  bauen  dael  Brem,  Stai,  590.  wonachtich  twischen 
in  de  Elue  . ,  Und  to  Hamb.  wart  eyn  5  der  Atenzer  Heet  unde  der  Hargher 
brak  wol  XVI  faden  depe.  das.  273 ;  brack  (Brake  an  der  Mündung  des 
—  2.  _  Gebrechen,  Mangel.  In  der  Lockflethes  in  die  Weser).  Urk.  v.  1404 
wostenye^  dar  du  (Christus)  brak  im Brem. Jahrb.  3, 110. — 2Jjr€brechen, 
haddest  aller  erdeschen  dinge.  0GB.  Mangel,  defectus.  De  brake,  de  he 

A.  8;  weret  dat  on  brac  schude,  so  10  ainnre "guode  hevet  (seinenVermögens- wille  we  den  brak  genzliken  ervuUen  mangel)  de  möge  wi  menlike  wol 
(1362).  Urk.  d.  Stadt  Han.  nr.  416;  ervuUen.  E.  v.  Repg.  568;  dwank 
wer  et,  dat  hir  deme  kerkheren  edder  de  Denen  d_e  hungher_uiide  brake 
sinen  nakomelingen  jenich  brak  edder  der  vitallie.  Korner  f.  215^.  —  Von  der 
hinder  ane  schege  (1444).  8.  h.  L.  lö  Sonnenfinsternis.  Des  iares  was  brake 
Urk.  J,  312.  —  3.  Bruch  eines  Ge-  In  der  suunen  unde  wart  duster  ene 
setzes^Vergehm.  wanne  de  vriheyt  lange  stunde.  Lüb.  Chr.  1,  119,  —  bes. 
(PrivUegium)  l[)roken  werde,  wille-  auch  Mangel  bei  Erfüllung  von  Ver- 
köre  wi,  to  donde  unde  to  lydende  bindlicMceiten,  Zahlungen  u.  dgh  weret 
. .  so  lange  bet  dat  brak  unde  un-  20  dat  dar  ierhande  brake  sende,  wi 
recht  wetterdan  were  (1388).  Walkenr.  scolden  de  brake  erwlfen.  Sudend. 
Urk.  nr.  992;  Do  Judas  hadde  maket  //.  nr.  383;  were  et,  dat  en  van 
en  brack  Unde  gän  was  in  des  du-  uns  yenich  hinder  edder  brake  schude 
vels  sak.  Mnd.  Ged.  S.  52.  v.  3.  Vgl.  (1395).  Cassel  Urk.  296;  und  wan- 
brake  u.  broke.  25  nere  und  wo   dick  sy  uns  umb  er- 

iro^^Mv.  l^rakbank,  m.  der  zum  Kalfatern       hande  bracke  disser  vorgen.  puncto 
eines    »Schiffes    bestimmte    Platz    am       mant,    so    sole    wy    (1396).    Kindl. 
Ufer  (Wehrmann).    Idt    schall    ock       Hörigk,  509.  —  Siehe  auch  broke. 
kein  werckmann  vp  der  braeckbanck  brake,  f.  1.  das  Instrument,  womit 
to  werckende  angenahmen  werden,  30  man  Flachs  bricht.  Vgl.  Schütze  1, 
idt  sy  den  hie  genochsamb  vor  einen  151.  fraxinia,  en  brake.  Voc.  KU. ; 
werckmann  vp  der  lastadien  bekandt  breke  to  deme  vlasse.  VoC.  Engelh. ; 
vnd  darto  düchtig.  Liib.  Z.  R.  408.  broke  fraxina.  1  Voc.  W.;  brake,  dar 
Vgl.  Theodor  Hirsch  Danzigs  Handels-  men  dat  vlas  mede  braket.  Voc. 
t«.  Gewerbsgesch.  S.  212.  85  Strals.    Zur    Gerade   gehören   auch: 

brake,  f.  undm.  Zweig.  Vgl.  Strodtm.  rocken,  spindelen,  bracken,  schwingen. 
51,  Stürenb.  22,  Schamb.  31  u.  Mund-  Gr.  Weisth.  3,  43;  eine  brake,  ein 
art.  6,  54.  Wil  aver  de  meyger  mer  swingelbret  und  eine  swinge  (1607), 
voren  dan  drje  des  daghes,  dan  Z.  f.  N.  Sachsen  1869  S.  152.  — 
schal  he  eynen  doren  (dürren)  braken  40  2.  neu  gepflügtes  Land,  novale  est 
hinder  in  den  waghen  stecken  vnd  terra  culta,  brake.  Voc.  Kü. ;  novale, 
varen  den  so  vackene  als  he  wil  brake.  ̂ Föc.TF.;  bracklant-Foc.  iocc; 
(1482).  Gr.  Weisth.  3,  92;  Alle  de  brake  acker,  dede  braket  is.  Voc. 
bome,  bracken  unde  husche  leiten  Strals.  Vgl.  Koseg.  174. 
(sahen  aus),  wu  se  de  blycem  ver- 45  br§k^t_?^.„^^fe^A^2l<?j^..  *^ 
Wannt  hedde.  Freckenh.  Leg.  1,  35.  Wat  dar  'dan  achterstedich  (rück- 
~  übertr.  Eyne  brake  heffl;  R.  St.  ständig)  und  brake  were  van  den 
darvan  gebatt,  de  gantz  uthgestorben  vorg.  154  marken,  dat  solen  (ich) 
^p  ene  dochter  na.  Neocor.  1,  237.        vnd    mine    erven    betalen.     Fahne^ 

brake,   /.   1.  Bruche  Deichbruch.  6o  Dortm.  4,  256. 
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braken,  schw.  v.  brach  pflügen,  dUs.  brantschatt  =  bemschatz. 
gibräkön.  de  (Ansiedler)  scholen  uns  bras,  m.  Lenn,  Gepränge,  Fraßerei. 
. . .  deyuen  alle  jar  .  .  eyuen  dach  Dosse  paues  Urbanus  als  he  wolde 
eren,  to  brakende  eynen  dach,  tho  vorodmodigen  vnde  vorstoren  den 
wendende  eynen  dach  etc.  (1449),  5  hommod  vnde  gyrycheit  vnde  pom- 
Wigands  Arch.  IV,  184.  päm,  dat  sprekt  braes  der  cardmael, 
braken,  schw.  v.  Flachs  brechen.  so  en  togen  se  all  van  om.  Lerbeck 

fraxinare,  braken  alse  me  vlas.  Voc.  §  190;  Disse  misse  warde  eine  gantze 
Locc.  u.  KU.  Ouch  nymant  sali  stunde  mit  singende,  infigurerende 
swingen  noch  braken  noch  bocken  10  vp  orgelen,  speiende  vndt  mit  solkem 
hy  kersen.  Dorsten.   Wülk.  203.  brasse,    alse  men   meist   bedencken 

braksam»  s.  broksam.  konde.     Fratze    Wessd    S.    3;    vnd 
bramber,  Brombeere,  Iii4hus  fruc-  slachteden  vor  der  kercken  qwik  vnd 

ticosus  u,  caesius.  Vgl.  Hugo  Weber,  ossen  vnd  offerden  id  eren  affgade 
Etymol.  Unters.  Halle  1861.  I,  46.  u.  15  vnd  hieldeu  dar  denne  einen  guden 
Z.  Th.  u.  Kr.  B.  3,  28.  Bramberen  bras.  fan^^oti;  5^  ̂ nm.i;  De  drucker 
gegetten  de  kuldet  den  magen.  Bram-  gesellen  yn  deme  brassze  vmme  gaen, 
berenkrud  in  der  hand  to  wreuen  Se  laten  vaken  de  werkestede  staen, 
(gerrieben)  vppe  de  slangen  geworpen  Vorteren  eynen  dach  eyn  weken  loen. 
voriäget  se.  Herbar.  fol.  10^.  20  Schip.  v..Narrag.  föl.  77.   Vgl.  Grimm 

brame,  s.  breme.  s,  v.  Bras. 
brän,  Plur.palpebrae  u.  supercüium.  bräsch,  breseh,  m.  Krach,  Gebrüll, 

alts.  braha,  brawa,  aitfr.  bre.  Vgl.  Lerm.  De  mannichuoldicheyt  des 
Grimm  s.  v.  Augbraue.  Is  dat  em  ludes  der  watere  (Gl.:  myt  eneme 
de  oghen  licht  swart  werden  vnde  25  groten  brasche  leepen  se  teghen  de 
de  bran  nedder  vallen.  B.  d.  Arstedie  van  Egypten)  vnde  de  wölken  gheuen 
fol.  25^.  eren  stemnen.  Ps.  76,  18  (L.);  Des 

Brandariskerke,  auf  ter  Schelling  drydden  nachtes  horde  he  den  sul- 
(B.).  uen  stemmen  mit  ener  groten   rue- 

brannewin,  m.  Brantwein.  Branne-  so  cinge  vnde  brasche.  Passional  fd. 
wyn  un  knufflock,  Dat  styncket  dorch  173^.  (Baseler:  vnde  brascken);  reden 
seven  gaten.  Koker  S.  354.  van  Hamborch  myt  grotem   schalle, 

branty  m.  Brand,  myt  deme  swerde  brasche  und  prampere.  Körner  35^ 
unde  myt  brande.  Körner  196^  (W.).  (W.);  Do  vors  wand  dat  duvels  droch 
Uth  dem  füre  toch  se  enen  brant.  35  mit  grotem  brasche.  Körner  150 
Soest.  Dan,  184.  Sprchw.  We  up  den  ( W.) ;  Bresch,  stank,  vlamme,  rok 
brenden  (in  ticione)  kaket,  so  socht  eth  van  dem  duuele  ghink.  Parad.  68, 
inder dLBchen. Kiel.  Mscr.nr.  114. f. 24^.      16.    Vgl.  breschinge.    —    lermendes 

brantrede,    f.    Brandblock,    Most.       G^änge.  De  kramer  laden  uns  tho 
Vgl.  Diefenb.   s.  v.   audena  u.   epi-  40  gaste  und  ertogen  uns  eren  brasch, 
gergium  u.  Grimm  s,  v.  Brandreite.       vortyden    eynem    graven    tho    grot 
1  brandreden,   2  ketelhaken  (1445).       Protest.  Gl.  zu  R.  V.  fd.  212. 
Gott.  Urk.  II.  nr.  214,  82.  br&schen,  brftsken,  brßsehen,  schw. 

brantrode,  f.  =  brandrede.  Teuih.  v.  1.  krachen,  schmettern.  Vgl.  MiiUenk 
Brantroide.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Brant-  45  317.  De  erde  beuede,  de  dore  bra- 
rute.  Erbarmet  juw  myner,  gy  myne  schede,  de  tempel  der  affgode  villen 

fr&nde,  denn  ick  werde  vp  den  f&-  nedder.  Passional  fd.  37^;  unde  hö- 
rigen brandtroden  also  gerastet  vnd  reden  de  bussen  uppe  den  doren 

gebraden,  dat  ydt  my  dorch  march  braschen.  Komer  251*'  (W.);  Gy 
vnd  beine  geidt.  Crryse  Spegd  f.  X  2\  so  scholen  blasen  mit  braschenden  bas- 
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sunen.  4.  Mos,  10,  9  (L,);  hertoch  leyff  edder  leth.  Köker  S,  353,  Vgl, 
Bufschlaf  plach  veer  trammeter  un  Strodtm,  31,  Mundart,  6,  54,  Weinhold 
en  keteltrummer  hebben,  dat  bras-  73  u.  Begel  Ruhlaer  Mundart.  169 
kete  int  feld.   Sastrpw  3,  136.    Vgl.       u.  189. 
Grimm  s.  v.  brascheln.  —  J3.  über-   5      brase,  bratse,  brasse,  s,  brace. 
tragen  auf  den  erschütternden,  durch-  braspennink,  „brabantische  Silber- 

dringenden Schrei  von  Thieren  u.  münze,  benannt  von  den  Brassen  (Se- 
Menschen.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  135.  gelseüen)  des  aufgeprägten  Schiffes." 
breeschen,  luyden  als  eyn  dyer  grymt,  Wigands  Arch.  I.  H.  4.  S.  121; 
rugire.  Teidh. ;  ze  brasschen  alzo  de  10  tressis,  nummus  tribus  assibus  aesti- 
louwen.  Locc.  Erz.  12;  de  yngelovi-  matus,  vulgo  brasdenarius.  Kü.  den 
gen  hebben  vp  eme  gebreyschet  alse  schilliuck  yor  een  braspenninck. 
lewen.  Br.  d.  Eus.  5;  do  wart  in  Bichth.  271  §  2,  275  §  6. 
der  lacht  en   grot   braschent,  recht  brassem,    bressem,    bresem,    m. 
eft  vele  loawen  weren  in  der  lucht.  15  Brachsen,  cyprinus  brama,  brasinus, 

Komer  19^  (W.);  ghelik  alze  een  est  piscis,  eyn  brasem.  Voc.  Locc. 
louwe  braschet.  Jesaias  31,  4  (L.;  salmo,  eyn  brasse.  1  voc.  W.  Vgl. 
C:  als  een  lebart  braschet);  een  Stürenb.  s.  v.  Breesen,  Diefenb.  s.v. 
iung  louwe  grimmich  vude  braschende.  Brasmus  u.  Julligo  u.  Schmeller  P, 
RidUer  14,  5  (L.) ;  se.  repßn  als  20  344.  braßemen.  Schaph.  Kai.  fol.  72^; 
braskende  louwen.  Pass.  Chr.  45;  snoke,  bresem,  bleyer.  Nies.  Beitr.  2, 
wente  iuwe  weddersake,  de  duuele,  608;  dat  nemant  dersulven  visschere 
vmme  gheyt  alze  ein  brasschende  scholeu  visschen  vppe  dem  sulven 
louwe.  Sp,  d.  Dogede  fol.  218;  unde  watore  myt  jageiietten  na  hekeden, 
he  (de  duvel)  vor  van  em  myt  grotem  25  bressemen,  sandaten.  Lüb.  Z.  R.  482; 
braschende.  Korner  54^  (W,);  de  von  der  last  selten  hekedeß  vnd  brar- 
olde  vyant  begande  to  breeschen  zem  ok  2  schill.  (1514).  Brschw. 
alse  leuwen.  Dioi.  Greg.  180^;  ic  Urh.l,  S.  283,  6;  in  vigilia  pasche  60 
(Christus  am  Kreuz)  breeschede  van  allecia  . .  et  preposite  (des  Klosters) 
groten  suchten  mines  herten.  HorcH,  80  1  bresmen;  . .  in  jejunio  unum  piscem, 
150;  Wy  scholen  breeschen  alse  qui  dicitur  bresme.  Wigands  Arch, 
baren.  Jesaias  59, 11  (C;  L.:  wren-  IV.  275  u.  281;  IX  gr.  vor  IV 
scheu);  Vte  den  neysten  bussche  brasszen  Doctori  Martine  (Luther) 
qaemen  vake  de  baren  ...  he  sloch  gheschenckt  vom  Herzog  Heinrich  v. 
se  mit  eynen  ryse,  van  welken  sie-  35  Mekl.,  nach  einer  Rechnung  v.  J,  1539, 
gen  breischeden  de  allerwredesten  Me/d.  Jahrbb.  16,  195. 
beiste.    Dial.   Greg.  201^;    He    (der  brassen,  schw.  v.  lärmen,  praßen. 
Bär)  begunde  to  hulen  unde  to  bra-  brassen,  gheulen  in  eten  ind  drynken, 
sehen.  R.  V.  643;  Do  horde  Käthe-  crapulari,  commessare.  Teuth.  Dar 
rina  de  hunde  bellen  vnde  brasschen.  40  reisede  he  (Isegrim)  hen  mit  gro- 
Birg.  Openb,  fei.  182^.  —  Esau  bra-  teme  brassen.  jB.  V.  5862;  he  (Chri- 
schede  mit  grotem  ropen.  1,  Mos.  ^^u^^  vastede,  vndedessefcferJfen^cA^ 
27,  34  (H.);  He  (ein  Betrunkener)  brassede.  Br,  d.  Eus.  21^;  To  bras- 
ropt  vnde  brasschet  vnde  krycht  den  sen  is  sin  herte  gericht  B,  Waidis 
sclurull.  Schip  v.  Narrag.  fol.  36^;  45  Vorl.  Son  516;  He  behouet  vele  gel- 
Swich  stille,  du  olde  kafsak  (sagt  ein  des  die  kostel  brassen  wil.  Tunnic. 
Teufel  zur  laut  Klagenden  Eva),  Und  nr.  266;  Kanstu  oek  wol  brassen, 
lat  din  braschent  wesen.  Sündenf.  sloraen,  dornen  dar  by,  Wat  fraude 
^l'^7.  —  3,  prahlen.  Vele  wyllen  vp  erden  hadden  sus  wy.  Schip  v. 
brascken  un  pralen,    Dat  sy  weme  00  Narrag.  fei.  106;    Um   sin  brassen 
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(nicht:  bassen)  und  gielsicheit.  Soest.  Wen  myn  Junker  schmückt  dat  peerd 
Dan.  200  (Woeste),  un  dörch  de  gansse   Stadt  braveert. 

(rasseren  =   brassen.    Eyn    deel  brawinge,  f.  =  brakbank.  So  averet 
brasseren  dach  vnde  nacht,  Ghelt  jemandt  (v.  d.  Schiffszimmerleuten) 
holden  se  sere  vnwerd.  ScAipv.-Narra^.  5  hirentjegen  dede,  die  schal  vp  der 
fol.  21.  brawinge  nicht  angenahmen  werden. 

brasserer,  Praßer.  In  tokumpstich       LUb.  Z,  R.  405. 
arbeyt  de  gerne   velt,   De   syck  den  brece,  s.  brace. 
brasserers  togeselt.  Schip  v.  Narrag.        •  brecht,  s.  bracht. 
fol.  35^.  10      breekeln,  n.  Hündchen  =  breckelin. 

brät  =  barät.  s.  S.  151.  MM.  Wb.  1,  232^;  dat  schone  breg- 
brat,  f.  das  weiche  Fleisch  am  kein  (von  dem  Hutide,  den  Heinr»  /. 

Menschen,  namentl.  der  Hintere,  die  als  Tribut  an  die  Ungarn  sandte). 
Schenkel  u.  Waden.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  Leibn.  3,  164^,  35. 
Sura  w.  Glimm  s.  v.  Brat  2.  Gheystu  15  bpede,  breide,  f.  1.  Breite.  —  ̂ . 
nicht  vul  drade,  'Dy  wert  en  slach  Ebene.  Vgl.  Grimm  s.  v.  nr.  5.  Dar 
to  der  brade.  Redent.  Sp.  629  (Beit,  na  toeghen  se  den  berch  nedder  vnde 
ich  wil  dir  die  braten  schmieren.  quemen  an  eene  grote_brede,  dar 
Joh.  Römöldt  1432,  Z.  f.  N.  Sachs.  stunden  bome  vtermaten  vele.  Alex- 
1852.  S.  368;)  De  here  schall  dy  20  ander  fol.  49^;  An  deme  anderen  dage 
slaen  mit  den  quaetsten  sweren  an  verhoff  sick  Alex,  vnde  quam  wedder 
dyme  knye  vnde  an  dinen  braden  vp  de  groten  breyde  vnde  ruwede 
(in  genibus  et  in  suris).  5.  Mos.  28^  dar.  das.  fol.  51.  —  3.  Äcker,  der 
35  (C;  L.:  an  dinen  kneen  vnde  bei  einem  ansehnlichen  Verhältnis 
an  dinen  waden).  25  seiner  Breite  zur  Länge  eine  größere 

brätber,  f.  Bratbirn.  Dar  krycht  Fläche  einnimmt.  Vgl.  Schmäler  P, 
mennych  eyne  ohrvygen ,  De  dar  370.  quosdam  agros,  qui  vulgo  appel- 
wol  brathberen  vor  ethe.  Koker  S.  lantur  tve  breden  landes  (1266). 
315.  Wilm.    Westf    ÜrJc.   TTIT  nr.    778; 

brätschape,  m.  Bratpfanne,  Vgl.  so  Tertius  ager  situs  est  juxta  aggerem 
Br.  Wb.  4,  607.  en  bratschape,  den  in  fine  cujusdam  latitudinis  terre, 
men  vnder  de  braden  lecht.  Wism.  que  proprio  brede  appellatur  (1314). 
ger.  Invent  fol.  27;  en  eygerscape,  üassel  Urk.  2,  527;  eynen  hof  to  L. 
en  bratscape.  Mekl.  JahrU>.  33,  84;  myt  eyner  breyden  landes,  uomelikeii 
einen  eierschapen,  enen  bradschapen,  30  beten  de  kerkbreyde  .  . .  vnd  eyne 
ene  rosten  (zum  Herwede  gehörig).  breyden  in  dem  nortvelde  myt  aller 
Brem.  Stal.  825.  vriheit,    nut   unde   tobehoringhe   in 

braveren,  schw.  v.  einher  stolzieren.  holte,  in  mast,  in  grase,  in  weyde, 
Vgl.  Grimm  s.  v.  bravieren.  Ao.  1538  in  lande  und  tegetvri  (1339).  Z.  f. 
...  heft  koninkl.  maiestet  van  Dennem.  40  N.  Sachsen  1858  S.  69;  eyne  brede 
to  Hamb.  wol  8  dage  lang  hof  ge-  keyghem  dem  hofe  vnde  eyne  brede 
holden  mit  siner  konigin,  darto  ok  keyghen  dem  dorpe  etc.  (1377).  Lüb. 
andere  heren  unde  forsten,  getor-  Urk.  IV,  363;  pro  bono  spatio  terrae 
neret  unde  braueret  up  dem  hoppen-  arabilis ,  dicto  eyn  brede  (1363). 
markte.  Hamb.  Chr.  324;  Dat  ik  45  Gott.  Urk.  I.  «r.  220;  mit  des  baves 
scheid  kopman  sin,  mi  dunkt  dat  tobehorungen,  mit  den  huuen,  breir. 

wer  kein  raet.  Ik  würd'  to  sehr  4^n,  wordfen^  ackern,  wesen.  grasin- 
braveeren  und  fören  groten  staet.  gen  (1454).  Cod.  Brdb.  I,  25,  367; 
Lauremb.  I,  94.  Vgl.  II,  300.  242.  Wen  ein  brede  landes  lege,  ob  auch 
Schütze  1,  148  nennt  aus  einem  Ged. :  50  morgen,   drone,   forlinge  van  brede 
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vnd  lenge  gleich  syil?    Sie   moiten  JB.  d.  Richter  4,  21  (L.);  Dat  bregen 
glich   sin   mit   der   brede ,    mit   der  gifft  allen  leden  yorstentenisse,  wente 

lenge   wil  die   wande^  wol  vthwisen.  de  vyff  sinne  an  em  sunt.  B.  d,  Ar- (jr7  Weisth.  3,  314.   Noch  jetet  im  stedie  fd.  4;  vnde   beware  vns   vor 
Oldenb.  auf  der  Geest  vielfach  in  Ge-  5  dulheyt,  vor  eyn  krank  bregheu,  in 
brauch,   in  mannigfachen  Zusammen-  einem    Gebet    an  St.    Cyriacus^   den 
Setzungen,  wie :  Schür-,  Grund-,  Flach-,  truwen  noedhelper  by  den  kranken 
Heu-,  Strepel-,  Farmen-,  Hüls-,  Wey-,  hoveden.  Sp.  d.  Sammitt.  III;  desse 
Soth-,  Lesebrede  (bjree,  brehe)  u.  a.  drome  weren  em  komen  van  idelheit 
meist,  aber  nicht  immer  lA.ckenand  be-  lo  des  breghens.  Br.  d.  Eus.  106;  Twe 
zeichnend.  äderen   achter   an   dem    houede    de 

breden ,   breiden .   schw,    v.    aus-  schal  men  laten  den  gennen,  den  dat 
breiten,  verbreiten.  Vgl.  Br.  Wb.  1, 136.  bregen  verworren  ys.    Schaph.  Kai, 
Do   wart   ock   de  cristene  love  sere  fol.  74^;  In  dem  rugge  in  den  syden 
bredet  in   der  sulven  Wende  lande.  15  vnde    ock   in   deme  magen,   In  den 
Komer  60^  (W-))  vnde  dencket  myt  benen,  in  dem  halze  wente  to  mynem 
gantzer   andacht,   wo   he   myne   ere  bragen.    Badend.,  Be  studente.  Snyd 
möge  breyden.  S.  Birgitt.  Openb.  fol.  eme  (dem  Kranken)  den  bragenkop 
72^;  unde  hebbet  uns  vorwillekoret,  vth    .  .   darna    nym    eyne    behende 
dat  we    de   sulven   stede  unses  klo-  20  tange    vnde    the    ene    (den    worm) 
steres  breden  noch  lengen  ne  mögen  hastliken  vth  . .  vnde   se  darto,   dat 
noch  ne  scolen  (1320).  Gott.  Urk.  I.  he  dy  nicht  wedder  vntvalle ;  he  sloge 
nr.  95;  monte  unde  wesle  meren  unde  ander  syne  vothe  vnde  syne  clawen 
breden  med  leden  (1357).  das,  I.  nr.  in   dat   braghen,   vnde    so  moste  de 
203 ;  se   bredde  ein   kleit  up  einen  25  mynsche    steruen.    Gothaer  Ärzneib. 
stein.   2  B.  Sam.  21,  10  (H.);   de  f   55\   7.  —  Im  jetzigen   Nd.  gut 
roike  dyner  (Maria)  mildecheyd  het  unser  W.  als  masc.    He   namm    de 
sik  ouer  de   gansen  werld  ghebred.  Sluder   (Schleuder)   in   de   Fust   Un 

Ecdes.  fol.  158^.  smet   em  an  den  Bregen,  dat^t  men 
breden,  adj.  breitem.  Vele  beyter  30  so  prust't.  Fr.  Reuter  Strömt.  2,  233; 

is  en  arm  eytent  vnder  eneme  brey-  sleiht  he  mit'n  Schupp  äwer^n  bregen. 
dene   (asserum)   dake   wen   en  stolt  das.  3,  273. 
eytent    in    enem    vroimeden    huse.  bregen-,  bragenkop,  m.  Hirnschale, 
Ecdes.  f.  162"^  (Sir.  29,  29).  ere  (der  Bornenkrone)  scharpe  tacken 

bregen,  bragen,  n.    Gehirn,    ags.  35  groven    dorch    dynen    breghenkop. 
bregen,  engl,  brain,  oltfr.  brein,  brin,  Brem.   Nieders.   Betb.    S.   43;   Also 
hdl.   brein.     Vgl.    Mundart.    6,   54.  howen  se   deme  hilghen  vadere  den 

vnde  warp  deme  Johannes  (mü  dem  breghen  kop  af.  Korner  110^  (W.); 
Steine)   dat   overste   part   van    dem  und   sneden   on    (den  Priestern)   de 
houede,    dat    me    em    dat    breghen  40  hut  cruzewis  van  dem  hovede  und 
mochte  in   deme    houede   sen.  Pas-  dorgroven  on  mit  iseren   de  bregen- 
sional,  fol.  63;  de  dornekrone,  de  an  koppe   wente   an  dat  bregen.  Magd. 
syn  breghen  hadde  ghedrucket  wesen.  Seh.  Chr.  50,   17;   de   bregenkop   S. 
Komer  26^  (W.) ;  leth  ene  slan  veer  Nicolai.   Leibnitz  3,   433;  weme   de 
negele  an  de  hovede   wente  an  dat  45  bragenkop    we   dot.    Bost.   Ärzneib. 
breghen.  dcw.  33^;  Dat   bregen  soet  fol.  5\ 
abse  heet  blye  und  vloet  ut  dem  ho-  bregenpanne,  f.  =  bregenkop.  gaf 
vede    alze    smolten    pick.    Birgitt.  om  den  hemschedel,  dat  is  de  bregen- 
Openb.  fol.  146.   Vgl.  Bruns  Beiträge  panne   van   sente  Mauricius  hovede. 
2,207;  dat  id  ghynk  in  dat  bregen.  60  Magd.  Seh.  Chr.  143,   19;  Got  heft 

MitMhkiadercL  WOrterbnoh.  L  27 
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de  bregene  pannen  auer  dat  bregen  Stricknad^n) ,  vom  Weben  unter- 
stark  vnde  vast  maket.  B,  d.  Arstedie  schieden,  dhd.  brettan,  (üts,  u.  ags. 
föl.  4;  Des  morgens  fandt  me  up  bregdan,  engl,  braid.  Vgl.  Orimm 
dem  Girßberge  hende,  voite,  halve  s.  v.  Noch  jetzt  gebräuchlich,  s.  Stürenb. 
koppe,  tungen,  bregenpannen.  Z.  f.  5  J23.  —  De  clederen  (Christi)  schenen 
N.  Sachsen  1863  S.  203.  gebreidet   ofte   beduerwercket    unde 

bregensiame ,  Verletsung  des  Ge-  nicht  geweven.  P(iss.  Chr.  254;  do 
himes.  De  breghensiame  eyn  derde  se  quemen  to  synen  underrock  to 
part  enes  lyues.  Bichth.  215. 1.  Vgl.  delende,  welck  em  syn  moder  ghe- 
das.  667  u.  1011.  10  breidet  hadde.  das.  80;  (Christi  Bock), 

bregenvat,  n.  =  bregenkop.  So  dede  breydet  was  vnde  nicht  geneyet 
slogen  se  in  dat  breegenfatt,  Den  Senn,  evang.  f.  104^;  he  hadde  dat 
hundert  d&vel,  wo  bullere  dat !  Lied  capittel  mit  einen  nette  betagen,  dar 
V.  J.  1646  bei  Schütze  1,  150.  Vgl.  he  lange[r]  wen  20  jähr  aver  gebrei- 
brinpot  in  der  Wangeroger  Sprache,  15  det  hadde.  Benner  1,  155. 

Fries.  Ar  eh.  1,  362.  breke  =  broke,   Verschuldung.  ' 
brehep,  leucfUen,  glänzeti.  Vgl.Mkd.  brekeTserii,    n.   Brechstange,    twe 

Wb.  1,  236.  Wente  he  pustet  ein  zegenvote  edder  brekeiseren.  Magd. 
licht  üt,  dat  dar  breit.  Siindenf.  550;  Seh.  Chr.  397,  29. 
Ok  wet  ik,  it  is  nuwerlde  gescheiii,  20  brekelik,  breklik,  adj.  gebrechlich. 
Dat  ein  busk  in  fiire  breide  ünde  Wen  he  sick  deune  (bei  d,  Sdbst- 
like  grone  were  und  bleide.  das.  2017  prüfung)  so  brekelik  vindet  in  allen 

( Woestt).    Vgl.  unter  bracht,  brecht.       synen  werken.  Lüb.  Gebetb.  fd.  Bb.  8^; 
breidel,  m.  Zaum,  Zügel,  breidel  unse  breklike  sterflike  minscheit 

of  toem,  l3aiulum.  Diefenb.  n.  gl.  s.  v.  25  Wiggert  1,  40;  de  staltnisse  breck- 
Vgl.  dens.  s.  v.  frenum  u.  habena,  liker  mynsheit.  Körner  33^  (W.); 
Grimm  Wb.  s.  v.  u.  K.  Begel  21.  wert,  dat  jenig  man  breklich  wurde 
Darumme  schal  ick  in  dine  naseholre  (Schaden  litte)  van  live  effte  gude, 
don  eenen  rijnck  vnde  eenen  breidel  dat  schal  de  misdadige  beteren.  Ben. 
in   dynen  lippen  vnde  ick  schal  dy  30  216. 
wedder  leiden  in  den  wech.   Jesaias  brekelicheit,  f.  1.  Gebrechlichkeit. 
37,  29  (C;  £.;enen  toem;  B.:  eyn  nademe  de  minschlike  nature  vor- 
byth;  Bugenh.:  ein  bett;  Luther:  ghenklich  vnde  broksam  is,  gheneghet 
Gebiß) ;  in  deme  tome  vnde  in  deme  stede  to  brekelicheit  vnde  alle  tit 
breidel  bedwinge  oir  kennebacken  3ö  beidende  des  dodes  (1474):  Cod. 
de  sick  to  dy  nicht  en  neycken.  Brdb.  I,  19,  51;  ane  der  sunde  bre- 
Greg.  Bede  f.  102^;  Do  se  dit  se-  kelicheit.  Slüters  G.  B.  Anhang  S. 
geden*  (sagten,  mit  diesen  Worten)^  7,  5.  —  2.  Abbruch.  Vnde  hebben 
untbunden  se  den  breidel  erer  quaden  en  gheclaget  vnsen  schaden  vnde 
begheringe  unde  plegen  ere  lust.  40  vnse  breklicheit,  de  vns  schut  van 
Hord.  55^.  —  Für  den  Knüttel,  ver-  den  eren  (1412).  Buss.  livl.  ürk.  S. 
mittelst  welches  man  Ketten  um  be-      149^. 
ladene  Wagen  oder  Taue  um  Wareti-  breken,  st.  v.  I.  intransü.  1.  brechen, 
ballen  fest  zusammenschnürt,  hört  man  By  none  tijdt  brack  en  wölken  unde 
noch  jetzt  im  Gott.  Grub. :  breil  45  nam  myt  sick  de  halven  stad  . . .  unde 

(Schamb.);  im  Braunschw  :  vreil,  vordrenkede  untellick  volk.  Komer 

wreiel  (Kuhns  Z.  10,  72);  im  Lippe-  88^  (W.).  —  2,:_3^redhen,_m^^ 
sehen:  breuel  (Mundart.  6,  54);  im  Eyn  balcke  brack  en  dar  (zur  Voll' 
MeUenb.:  wreudel,  wreudelknüppel.  endung  des  bedehus).  Hart^.  216, 

breiden ,    schw.    v.    stricken   (mit  60  517  fol.  19^;  nicht  en  brikt  om  gol- 

/ 
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des.  Magd.  Seh.  Chr.  15,  8 ;  stures  getuch,  of  man  mit  rechter  klage  die 
brak  an  den  kindeschen  landesheren.  gewere  ime  nicht  breken  ne  mach. 
Lüb,  Chr.  ly  265.  —  //.  transit.  1.  das.  13  §  1;  kumt  jene  vore,  an 
brechen,  dbbrechen.  He  brak  en  ris  dene  die  getuch  gat  unde  but  he 
bi  deme  wege.  R.  V.  1595.  —  2.  ̂   sine  unscult  to  dunde,  he  ne  mach 
niederbrechen.  Bricket  man  aver  en  des  mannes  getuch  mit  siner  vnscult 
hus  gewaldichliken.  Ssp.  III,  66,  4;  nicht  breken  (noch  Yorlegen).  das. 
dat  sloet.  Münst.  Chr.  1,  128;  wirt  Art.  80  §  2;  dar  willen  de  borgere 
en  burch  mit  gewalt  gebroken.  Lehnr.  geren  komen  und  dem  hertogen  wol 
Art.  72,  §  7;  darnha  brieken  die  lo  breken  de  clage,  de  he  up  de  bor- 
Stettinischen  de  vheste.  Kanteow  108.  gere  gestalt  heft  d.  h.  die  vorgebrach- 
—  3.  unterwerfen,  he  brak  under  ten  Beweismittel  durch  entgegen- 
sine  walt  alle  stede  unde  borghe.  stehende  stärkere  entkräften.  Magd. 
Liib.  Chr.  1,  102.  Häufiger  als  Comp.  Seh.  Chr.  231,  11;  ed  is. der  Sassen  \ 
underbreken.  —  4.  breclietid  machen.  15  recht,  dat  men  nimande  schal  ut 
Wente  R.  ein  gat  hadde  broken  weren  wisen,  men  breke  erst  de  were  , 
Dorch  de  want.  JK.  V.1035.  —  5^eine  mit  recht,  (im  Ssp.  II,  70  ime  ne 
V^fiichtung  nidit  erfüllen,  We  den  werde  die  gewere  mit  rechte  afge- 
kop  kof t ,  de  scal  den  bref  losen.  wunnen).  das.  231, 30.  —  T^j^erftr^^ 
We  dat  breke  und  anders  helde,  20  verwirken,  straffällig  sein,  in  Brüche 
beyde  kopere  und  verkopere  scolden  verfallen.  Id  ruwet  my  ril  sere,  dat 
geven  malk  vif  scillinge.  Hanöv.  St.  ick  so  sere  jegen  god  und  syne 
R.  317;  vorworde.  Gosl,  Stat.  35^  15;  vrundes  ghebrocken  hebbe.  Kamer 
geleide.  jR.  F.  137.  —  6.  machen,  daß  65^  (^Ol  de  eine  hadde  gebroken 
etwas  aufhört.  He  wert  sineu  torn  25  vnde  wart  begrepen  etc.  Sed.  Tr7l84 ; 
mit  sachtmode  breken.  R.  V.  1324;  Se  leten  deme  yogede  vraghen  enes 
in  oirer  (deiner  Kinder)  ioghet  breyk  rechtes,  wat  die  broken  hedde,  die 
oiren  krich,  de  \vile  du  kanst.  Eccles.  aldus  myt  sulffwold  douet  hedden  in 
fcl.  35^;  schal  dat  kind  to  guden  der  stad.  Des  gaff  die  yoghet  ouer 
seden  komen,  so  mod  men  om  sinen  30  sie  ordel,  dat  sie  lyff_yndegut^ghe- 
krich  to  tiden  breken.  das.  184^;  broken  hedden.  Brem.  G.  Q.  113, 
Scheide  do  de  Heytmarcke  und  dat  Tgl.  Lüb.  Chr.  2,  22;  Wer  et  ok 
landt  to  Luneborg  unverdorven  bly-  sake,  dat  iemendt  misdede,  de  schal 
ven,  dar  sick  Lüneb.  dat  meiste  deel  breken  yp  em  sulyes  vnd  anders  ne- 
uth  neret  und  dar  holt  to,  to  der  35  mand  (der  ist  allein  straffällig).  Urk. 
Suiten  behoff,  uth  hebben  moth,  also  v.  1418  b.  Brinckm.  S.  415.  Vortmer 
moste  de  radt  to  Luneb.  den  krych  scal  neman  vor  den  anderen  bietem, 
breken.  Archiv  f.  N,  Saclisen  1843.  men  we  ze  (d.  i.  so,  wer  da)  dap  brekt, 
S.  350;  de  boisheyd  breken,  Eccles.  de  scal  yor  syk  sulven  betören.  Hans. 
fd.  28^;  en  kristen  mynsche  schal  40  Rec.  1,  490;  breken  se  einen  broke, 

breken  den  bach  (Prahlerei)  yan  den  scolden  8e~T)eteren  na  minne schoine  ynde  yan  wolmacht  sines  oder  na  rechte  (1328).  Sudend.  Urk. 
hues.  das.  f.  93"^.  Bes.  im  rechtl.  I.  S.  240,  38.  Swelk  borghere  briket 
Sinne:  ifn  Wege  Rechtens  entziehen.  an  man  eder  an  denestman  uses 
Tyen  mannen  mach  die  herre  en  gut  45  heren,  de  schal  to  rechte  stan  yor 
lien,  also  dat  en  die  gewere  dar  an  uses  heren  voghede.  Leibn.  3,  439, 
hebbe  unde  die  andere  dat  gedinge  40;  de  (weicher  jbu  den  Feinden  über- 
. .  Let  it  ok  jene,  die  it  in  geweren  gelaufen  ist  mtd  seinen  Mitbürgern 
hevet,  dat  gedinge  is  gebroken.  Lehnr.  Schaden  gethan  hat)  schal  ninmier 
Art.  5  §  1;  unde  behalt  dat  gut  ane  50  n^^r  werden   ynse   borghere,   he,  ne 

27* 
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hebbe  ghebeteret  deme,  an  demejie  brekhafticlieit,  f.   GebrechUchkeit. 
ghebroken  heuet.  Lüb.  B.  S.  341;  (Ihr  Cardinal)  straffede  se  (de  pap- 

aTso~mennighe  mark  suluers  scholde  heit)  sere  umme  ere  brekafticheit /'  he  breken  unde  wedden.  Lüb.  Chr.  2,  unde  sette  en  regulen,  also  se  leven 
21;  unde  weret,  dat  jemand  dar-  5  scheiden.  Lüb,  Chr.  2,  527;  van  der 
jeghen  dede,  so  scholde  de  koper  schult  ofte  brekafticheit  (Treubruch). 
breken  dat  gud  unde  de  vor  koper  Korner  196^  (W.). 
X  Lub.  mark.  das.  22;  Vor  dem  ge-  brekieh,  od;.  =  brokich.  Ke(Chri' 
richte  en  schall  nemandt  hoger  bre-  stus,  der  dem  Herodes  nicht  antwor- 
ken  dan  vyf  seh.  utgesecht  dodslagh  10  tet)  is  brekich  gevunden  in  dem 
(1449).'  Wigands  Ärch.  /F,  18S.  —  lande  van  Galileen,  darumme  derf 
8.  mü  Acc.  der  Person:  jemand  in  he  en  wort  nicht  spreken.  Pass. 

I^afe  nehmen,  men  sal  ene  breken,       Chr.  46^. 
so  laken  dat  gesehnt . . .  men  sali  se  Brelo,  Briel  in  Holland  (D.). 
breken  ane  gnade.  Monum.  Livoniae  16  breme,  brame,  brumme,  Rubus  ti. 
antiq.  IV,  2,  223.  —  III.  reflexiv.  Scoparium.  Vgl.  Z.  Th.  u.  Kr.  B. 
1.  durch  Brechen  sich  von  ettoas  los-  2^  25^  u.  Graßmann  nr.  144  u,  167, 
zumachen  suchen.  De  klove,  dar  he  Ga  (spricht  der  Engel  eu  Abraham) 
(Brun)  in  lach,  ene  knep,  He  brak  mangk  de  bremen,  dar  findestu  enen 
sik  unde  töch,  dat  he  pep.  11.  V.  20  schapesbucke.  Hannöv.  Mscr.  I,  84 
652  (Vielleicht  auch  so  ohne  sik.  das.  S.  271;  he  sach  by  sick  wassen  net- 
1148:  Se  (Giremot)  toch,  se  schof  telen,  bremen  vnde  dorne.  Diai.  Greg. 
unde  se  brak,  Se  wolde  volgen,  men  135^;  al  verjaert  holt,  dae  de  bremen 
dar  wart  nicht  van).  —  2.  hervor-  over  wassen  sint,  is  der  Schemen 
brechen,  vnde  de  vient  hadde  em  holt  25  (1411).  Grimm  Weisth.  5,  84 ;  alle 
(Bini&rhalt)  hinder  sick.  Do  de  greue  wyntbrokich  holth,  leger  holth,  dar 
dan  van  hennen  toch  mit  kleinem  de  brammer  auer  gewossen  is,  mögen 
volcke,  do  brack  sick  de  hinderhode,  ßie  houwen  (1521).  Cdlenb.  ürk.  IIL 
dan  wort  de  greue  slagen  vnde  alle  nr.  908  S.  516.  Vgl.  Grimm  l.  l.  S. 
de  sinen.  Falcks  Staatsb.  Magaz.  9,  30  299;  de  gele  bram.  Aesopus  i,  36; 
349.  —  3.  sich  überwinden,  ward  he  Braem  effte  gynst.  Dath  säet  eflfte  de 
grymmichliken  tornich;  men  doch  blomen  dusses  krudes  ghenuttet  laten 

v')/.  brack  he  sik  unde  terede  sik,  eft  he  :  den  steen  nicht  vorharden  in  deme 
vrolik  were.  Komer  139^  (W.),  minschen.  Hort.  San.  c.  244;  bramen 

brekepveldep  ?  1  brekeruelder  mit  35  unde  dorne.  Jes.  5,  6  (H.);  Bene- 
ethlychem  suluer  beslaghenn  (1540).  dictus  gebot,  dat  he  (der  Gothe) 
Wism.  Zeugeb.  8.  664.  meyen  scolde  de  brummen  van  eyner 
brekhaftich,  adj.  mangelhaft ;  de-       stede  . .  Do   de  seine  gotte  mit  aller 

fectuosus.  Diefenb.  s.  v.  S.  auch  brok-       syner    macht   meyede    de    breymen. 
heftich.    ok    was    se    (die    Chronik)  40  Dial.  Greg.  157^. 
brekhaftich  der  ding,    de   ghescheen  bremelisse    =   bremelse.     Nullus 
weren  an  vele  iaren  und  an  vele  debet  cognate  sue  tempore  despon- 
landen.  Lüb.  Chr.  1,  3;  Jk  hebbe  sacionis  dare  vestes  cum  bremelisse 
tovorlat,  AUent  dat  in  my  vorsumet  exterius  ornatas,  nisi  dederit  eciam 
unde  brekaftich  stat,  Dat  he  (Christus)  45  ei  pro  dote  centura  marcas  lubic. 
id  vorvulle  wol.  0GB.  A.  92;  vnde  Nulla  mulier  debet  deferre  togas  cum 
breckaftich  in  allen  dogheden.  Birgitt.  bremelisse  exterius  ornatas ,  quin 
Operü).  fol.  144^;  we  brekhaftich  is  satisfaciat  ciuitati  in  tallia  pro  C 
in  eneme  der  bod,  de  werdet  der  marc.  lubic.  (1424).  Wism.  Bürgerspr. 
anderen  alle  schuldich.  Eccles.  fol.  26^.  50  52y  25  u.  26.   Vgl.  59^  33. 
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bremel8e,bremeltze,n.  Fb-^rämten^,  bresch,  s.  bräsch. 
Pelzbesatz.  Vgl.  Grrimm  s.  v.  Bräme.  bresehinge  =  bresch.  wo  onsalige 
Welk   unser   borgere   sin    gud   dem       breeschinge   se   (die  Verdammten  in 
rade  vorschotet  vor  M  mark  pennige,       der  UöUe)  ut  geven.  Horcl.  98. 
des  vrowe  mach  dreghen  crusedoke    5      brese,  bresse,  s.  brace. 
vnd   bremelse   twyer  lasteken   bret.  bresem,  bressemen,  s.  brassem. 
de  mate  des  bremelse  vynt  me  by  bresilien,     BrasUholz,     Rothholz, 
den  werkmesteren  der  buntmakere.  Lignum  Femambud.  Vgl,  Lappenb. 
Lünd).  Statut  v.  1399  bei  Bodemeyer  z.  Hans.  Urk.  752,  Birlinger  s.  v. 
Hannov.  B,  Ä.  /,  11.  Item  makede  lo  Brisillenspäne  u.  zur  Ableitung  Diez 
he  Kunneken  1  bremelse  vor  eren  P,  82  s.  v.  Brasile.  Item  so  en  mach 

brunen  hoeyken.  Mem.  Dunckdg.  13^;  nemand  in  vnseme  ampte  (der  Both- 
voderde  bruchoyken  myt  brenaeltze  loscher)  voranderen  de  lake  mit  bre- 
de  mochten  se  (de  borgerschen)  wol  silien.  Lüh.  Z.  B.  391;  mit  presiligen 
draghen,  auer  de  en  scholden  bouen  15  verwe  geverwet.  das.  399. 
vi£f  mark  myt  alle  nicht  ghekostet  Brestwater,  Bade  de  Brest  (D.). 
hebben.    Brschw.   Urk.  J,  139,  134;  brfit,  breit,  dar  se  vaste  vele  bret 
1  punt  van  N.  N.  wegen  dat  or  bre-       unde   lank  vp    geantwordet    hebben 
meltze  to  bunt  was  an  oren  lioyken.       (1466).     Buss.-livl.     Urk.    8.    206^. 
Brschw.    Kämmer.    B.    v.   1450    bei  20  brede  worm  u.  bretworm,  JErofe,  bufo; 
Brinckm.  s.  v.;  an  voderen  (Futter)       brede  mändach  s.  mandach. 
under   den   rocken    mit    deme    bre-  bret,   n.  Bret,   1.  2kiMbreU.    vppe 
meltzen  so  gut  alse  up  100  mark.  einem  brede,  to  eyneme  male  bore- 
Lüb.  Luxusordn.  512.  den,    gheuen  vnde   botalen  (1494). 

bremen,  schw.  v.  verbrämen.  Vort-  25  Blüch.  Urk.  nr.  521.  —  2.  Spielbrett. 
mer  so  schalmen  nyne  pelze  bremen  Se  (die  Priester)  solen  ock  nicht 
mit  Ottern  (dies  durften  nur  die  Bunt-  dobbelen  noch  yn  dem  brede  speien. 
futterer,  nicht  die  Pdzer).  Lüb.  Z.  B.  Ndd.  Bechtsb.  f.  26;  Bildl.:  he  sach, 
360;  mulieres  non  debent  portare  dat  bischop  Otto  up  den  slotte  myt 
alias  togas  quam  cottidianas  in  30  der  vrowen  van  St.  int  bret  spelde, 
missis  defunctorum  et  non  debent  es  insgeheim  mit  ihr  hielt.  Münst. 

deferre  (bremede  hoykenes)  togas**  Chr.  1,  158;  Wo  me  vaken  hört  wat 
butene  bremet  (1420).  Wismar.  brummen,  Dar  is  wat  nyes  to  brede, 
Bürgerspr.  44,  20.  im  Spiel.  Koker  S.  328.  —  3.  Sitz- 

bjemercn^  adj.  bremisdi,  Dat  rind  35  brdt,  erhöhter  Sitz.  Vgl.  Grimm  Wb. 
schal  geven  (als  Brückenzoll)  eynen  2,  374,  3.  Daher:  die  hogesten  am 
bremeren  penningh,  twe  swyn  einen  brede,  die  Vornehmsten.  Protest.  Gl. 
bremeren  etc.  (1387).  Cassd  Urk.  200.       zu  B.  V.  IV,  8;  juncher  Otto  hadde 

brennekrftt ,  apiatellum  (apium  des  gedachten  heren  bischupes  to 
risus)  Hahnenfuß,  brennekrut  (burne-  40  Monster  syne  broder  dochter  . .  dar- 
birnnekrüt).  IXefenb.  n.  gl.  s.  v.;  auch  umme  mochte  syn,  dat  he  ock  wat 
breme-,  bremenkrut.  dcts,  s.  v.  agrion  gunstes  hadde  by  dem  brede,  vid 
u.  brantwort.  Goth.  Ärzfieib.  f.  20^,  32.       bei  ihm  vermochte.  Denkb.  von  Büren 

brennen,  ̂ fCM;.  bernen.  \)eT(Waßer'      z.  J.  1503  Br.  Wb.  5,  340. 
ödem)  eyn  dels  ok  alzo  rechte  zolt  45      Bretsant,  Breesand,  Bank  zwischen 
sin,  alzo  dat  men  zolt  darafif  brenth.        Wieringen  u.   Westfriesland  (D.). 
Locc.  Erz.  f.  1 ;  Brent  ein  man  myt  brStscblages,  adv.  in  breiter  Fläche. 
^yllen  synen  neghesten  (d.  h.  seines  Se  schuUen  de  viande  breetschlages 
Nächsten  Haus  etc.)^  den  brent  men  an  allen  orden  antasten.  Ben.  86; 
^edder.  Summa  Joh.  f.  29^.  60  breetschlages  anvallen.  das.  676. 
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bretspil,  n.  J3re^j;pie7.  Br^tspill  heth       zo  schal  de  zeke  de  juchghen  supen, 
eyn  jewelick   spil,    dat   vpp  gelucke       zo   spyet   he  de  bretuote  vthe  deme 
steit    vnd    js    jm    rechte    vorbaden.       lyue.  B,  d,  Arstedie  fol.  56^, 
Ndd.  BecMsb.  fol.  12ä^,  bretze,  s.  brace. 

Bretsnnt ,  Passage  du  Raz  vor  5  bref,  breif,  m.  (n.  dat  bref,  Michth. 
Douarnenez  (D.).  348,  3)  1,  Alles  geschriebene.  Pilatus 

brfittfln^  m.  Bretterzaun.  Mertin  de  screif  einen  breif,  An  den  breif 
de  timberman  vnde  dhe  bagkinen  so  hadde  he  screuen  De  scult,  de 
in  dheme  olden  kovente  hebbet  be-  ome  de  Jodden  geuen,  Jhesus  de  is 
kant,  dhat  also  lang  also  dhe  tun  10  ein  konningh  der  Jodden  (die  Titel- 
is  twischen  der  muntsmedhe  vnde  aufschrift  des  Kreuzes).  Ansdm  894 ; 
eren  hoYen,  wanne  dheme  rade  lustet  na  dem  glase  dat  se  sach,  Dar  de 
to  buwende  vppe  dhen  brettun,  so  duvel  inne  lach.  Do  se  den  bref 
heft  dhe  rad  en  ovesval  (Tropfenfall)  daraf  töch  (den  Zettel  mit  den  han- 
in  ere  hove,  wente  dhe  rad  dhen  15  venden  Schriftzügen),  wo  draden  de 
sulven  brettun  heft  ghemaket  mit  duvel  darüt  vloch.  Zeno639;  daher: 
dhes  rades  penningen  (1321).  Brschiv.  sonder  bref,  ohne  Geschriebenes  vor 
Begedingeb.  d.  Altstadt  I.  fol.  73.  mir  zu  Jiaben  =  miindlich.  ik  wil  ju 

brStflages,  adv.  in  breiter  Fläche.  lesen  sunder  bref.  R.  V.  2124  (Vgl. 
De  anderen  achte  stucke  (landes)  20  Vare  ende  brinc  dinen  here  te  voren 
liggen  ock  negest  den  achte  stucken,  Van  minen  monde,  sonder  brief :  in 
so  he  van  der  horch  Delmenhorst  baten  niet.  Blomm,  oudvl.  Ged.  I,  44 
tho  meigerrechte  vnder  heflft ,  in  v.  123).  spec.  Brief.  Jowen  breff  an 
Westen  bretflages  bess  vp  den  grauen.  uns  ghesand  by  dessem  boden  hebbe 
Old.  Urk.v.l537;  breetflages  (=bret-  25  wy  wol  vornomen.  Hanöv.  St,  R.  539; 
Schlages)  an  se  (die  Feinde)  gevallen.  Scrivet  us  eyn  antwerde  wedder  in 
Ben.  143,  juweme    breyve    bi    disseme   boden. 

bretvlakes  =  bretflages.  Vnde  se  Brschw.  Chr.  I,  364,  30.  —  2.  Ur- 
hadden  ene  bruggen  ouer  die  Heete  künde,  Attest,  mit  enem  openen  brieve 
gemaket  woU  van  twintich  eken  30  besegelt.  Ssp.  II,  42,  3;  Des  konin- 
(Kähnen)  die  ene  breet  vlakes  by  ges  brief  sal  he  mede  bringen  unde 
de  ander  ghelecht.  Brem.  G.  Q.  131.     ̂ in   ingesegele,   das.  III,  34,  1;  als 

brfetvfit,  m,  Kröte.  Diefenb.  s.  v.  keiser  Otten  bref  wol  ut  wiset.  Magd. 
buflfo:  bretworm.  Eyn  grot  bretvot,  Seh.  Chr.  47,  6;  So  antword  my  breif 
dat  eyne  krode  nomet  wart.  Korner  35  unde  pant.  Theophil.  I,  617  u.  643. 
17 S^  (W.);  dat  echterste  del  des  Vgl.  WattenlKich,  Da^  Schriftwesen  im 
hovedes  hadde  ener  kroden  staltnisse,  MA.  124.  —  Sprichw.  Ik  wil  en  de 
dat  men  nomet  enen  breduot.  das.  breve  rechte  lesen  . . .  Ik  vruchte,  de 

226^  (W.);  ein  Zeichen  der  nahenden  bref  wert  uns  da^  ovele  lesen.  Bedent, 
Pestilenz  ist,  wen  sick  vp  der  erden  40  Sp.  895  u.  903.  Ähnlich:  Ik  wil  dy 
vth  gheuen  etlike  derte,  de  vnwonlik  den  creden  noch  wol  anders  lesen, 
synt,  io  to  voren  an  zodaner  velheit,  das.  1863.  Jetzt:  die  Lev^Uen,  den 
alse  poggen,  bretvote,  springelken  rea?MeÄe«;  Auerst  Daniel  van  Buren 
u.  s.  w.  Bew.  V.  d.  Pest  c.  2:  Wultu  alße  ein  sehr  welthwiß  und  klock 
de  bretuote,  de  in  deme  büke  wassen,  45  mann  schickede  ock  an  Key.  Maj., 
doden,  zo  nym  ene  slanghen,  de  by  makede  sine  clage  groth,  erlangede 
den  huseren  wonet,  vnde  snyd  er  breve,  we  denne  dat  olde  sprickwort 
dat  houet  vnde  den  stert  3  vingher  secht:  Seppen  und  breve  kan  men 
bred  af  vnde  werp  dat  ingheweyde  tho  have  lichtlick  bekamen.  Havel 
vth,  dat  middelstucke  lath  ghar  zeden,  50  Chr.  27.    Vgl.   S.   Franck  Sprichw. 
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(1541)  J,  139^:    Suppen  vnd  brieff      register  des  Kl.  Hüdetoardeshtisen  v. 
seind  zu  hof  niemand  versagt.  1408.   Sprchtc.   Dede  pepers  ghuden 

brefwisep,  Vorjsdger,  Inhciber  eines  kop  heft,  de  pepert  synen  brygh. 
Briefes,  einer  Urkunde,  Vgl.  Grimm  Kiel.  Mscr.  nr.  114  f.  22. 

s.  v.  -Briefszeiger.  We  de  rad  der  6  bril(le),  m.  BrtUe,  Do  schostu 
stad  to  Brunsw.  bekennen  in  dessem  hebben  einen  bril  genomen  Und 

openen  breve,  dat  H.  Sl.,  desse  heddest  on  up  de  nesen  set  '  .  . 
jeghenwordighe  brefwisere,  unse  bor-  Settestu  brillen  binden  und  vor,  Du 
gbere  nicht  en  was,  do  eme  sin  ghud  segest  dar  nicht  ein  yesen  dor. 
ghehindert  wart  to  Hamborgh  ...  10  Lüntzd  Stiftsf.  228;  Also  musten  de 
Des  hebbe  we  ome  to  ener  bekant-  heren  van  Lübeck  sick  brillen  vor- 
nisse  dessen  bref  ghegheven.  Brschw.  kopen  laten  und  midt  sehenden  ogen 
Chr.  ly  355  n.  2 ;  so  gik  desse  jegen-  blindt  sin.  B.  Kock  z.  J.  1511  in  der 
wordige  brefiFwisere,  N.  N.,  van  uns  Z.  f.  Ltib.  Gesch.  /,  95;  Darmit  heflt 
unde  van  siner  wegen  desset  wol  15  men  dat  volck  vorleydet,  brillen  ge- 
underrichten  schal  (1424).  Z.  f.  N.  reten  vnde  Gades  wordt  en  kuder- 
Sachsen  1855  S.  152  u.  h.  waischen   vorgegeuen.    Chyse^  Spegel 

brieke,  Bricke,  1.  Scheibe,  um  etwcts  fd.  H^. 
darauf  zu  setzen,  oder  um  damit  zu  brim-,bram-,bram]nen,^cAtt7.  v/nicAt 
spielen,  cirtis,  en  brikke.  1  Voc.  W.  20  vom  dumpfen  Getöse,  sondern)  brüUen, 
u.  Locc. ;  vibex,  eyn  bricke  vel  eyn  laut  schreien.  Vgl.  Grimm  s.  v.  brim- 
schive.  Voc.  Luneb.;  instrumentum  men  u.  Schamb.  s.  v.  brammen.  ru- 
ludendi  in  alea,  bricken,  schiven,  gire,  brummen,  breeschen,  1  voc.  W; 
Diefenb. ;  bricke  vppe  der  worptafelen  brimmen,  2  voc.  W.  u.  Engelh. ; 
edder  in  anderen  speien.  Ders.  n.  gl.  25  brymmen  ut  leo.  voc.  Locc.  de  lut 
orbis,  orbiculus,  schyve  et  talioore  der  basunen  brummede  hastlych 
(Teller)  KU. ;  taifien  in  den  brede  to  (vehementius  perstringebat).  2.  Mos. 
speien,  Teuth.  Noch  jetzt  gebräuchlich.  19,  16  (H.);  vom  Löwen  Hos.  11, 10; 
—  2.  Name  eines  Fisches  (Neunauge),  se  (die  betrübte  Mutter  des  Alexius) 
cirtis ,  piscis ,  bricke,  Voc.  Engelh.  30  quam  lopende  alse  ein  brummende 
tt.  Diefenb.  Vgl.  Br.  Wb.  1, 139.  loweynne.  Sed.  Tr.  23 ;  von  Jehovah 

y^TickenslsLChj  m.  Spiel  mit  Bricken.  Joel  4,  16;  Do  reeth  de  rydder  to 

Etlike  menen,  de  hüge  dach  sy  er-^  der  stede,  de  em  de  boze  gest  be- 
dacht, Dat  god  eyn  kleyn  arbeyt  tekent  hadde.  Tohant  quam  de  vyent 

nicht  en  acht,  Dat  men  hoelt  breth-  35  myt  groter  vnsturycheyt  myt  brym- 
spel  vnde  bricken  slach.  Schip  v.  mende  vnde  mit  ener  ertbeuinghe. 
Narrag.  fol.  138^  (Orig.:  Als  das  Passioncd  fol.  310^;  do  hoeflf  se  (die 
maus  holtz  jm  spiel  brätt  schlag).  Beseßene)   an   tho   brimmende  vnde 

bri,  brig,  m.  Brei,  so  schal  me  knyrtede  mit  den  tenen  vnde  reep 
denne  geven  enen  brig  von  schonen  40  gruweliken.  das.  339^;  do  du  dinen 
brode  und  melk  und  bottem  darup  vrund  Lazarum  •  vorwekkedest  van 
• . .  Und  so  schal  me  geven  up  den  deme  dode  vnde  repest  mit  brimme- 
dach  seven  richte.  Dat  erste  schal  den  stemnen,  mit  ghetenden  tränen: 
wesin  erwete  und  cleyne  spek  dar  Lazare  kum  hyr  vor.  Van  d.  Wege 
up.  Dat  ander  eyn  vregehrig  (Weclcen-  45  d.  CriUzes  fd.  D***.  Unde  (der  Bich- 
brei)  und  bottern  darup.  Denne  dar  ter)  brammede  so  eynes  louwen  arth. 
neygest  swinen  vleisch  mit  sennepe.  S.  Barbar,  pass.  f.  ?. 
Dar  negest   worste.    Denne   brade.  brimminge,    brnmminge,    rugitus. 
Unde  denne  schapene  kese.   Wigand       Voce,  de  brumminge  des  strides  (fre- 
Wäzl.  Beitr,  3,  71  cms  einem  Güter'  öO  mitus  proelü).  Jer.  49,  2  (H.). 
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bringen,  brennen,  bringen.  Vgl.  Ein  solcher  Band  ist  ncdürlich  oft 
Eofer  e.  B.  Wcddis  vorl.  Son.  31,  29  anweide.  Daher  2.  grüner  Anger. 
Prä^.brachte,brochte,Par^fc.  gebracht,  Deshalb  fügt  auch  Strodtm.  hinjm: 
-brecht.  B.  V.  175.  296.  806;  Des  ne-  ,yDaJi€r  nennt  man  auch  einen  Gras- 
gesten  dages  wart  he  bracht  to  Pi-  5  anger  Brinck.^^  So  schon  im  mtoestf. 
latus.  Harteb.  221,  702  fol.  22^;  Kom  De  mol  eder  wrote  anders  genoemet 
ik  weder,  so  wil  ik  al  wisse  Dy  jo  goer  den  schonen  brink  lelik  maket 
brengen  eine  kermisse.  Theoph,  J,  mit  swarten  erden,  maket  grote 
523;  Hyr  brenge  ik  dy  silver  unde  halten.  Owg.  277  (Koene  b.  Hdiafid 
golt.  das.  794;  ick  wil  yuw  dith  10  i^4J^;  sol et  rustica  Juventus  cantare: 
halue  potken  knisenack  (eine  Art  hier  vp  dissen  grönen  brinck  treden 
starken  Bieres)  bringen  d.  i.  zutrinken.  wy  all  in  den  krinck.  Mamd  iX, 
Wiechtn.  Meld,  oitnds.  Lit,  2,  92.  —  34]  wj  radmanne  to  Oldenborch  be- 
de  anderen  borghere  nemen  dar  de  kennet,  dat  wy  uns  vordreghen  bebben 
ylucht . .  vnde  sprungen  ouer  de  tune  15  met  N.  N.  vmme  den  bringk  thor 
Ynde  brochtent  van  den  vygenden  Beuerbeke  (bei  der  Stadt  Old.J,  dat 
(retteten  ihr  Leben).  Brem.  G.  Q.  95.  wy  van  dem  suluen  brincke  wuse  (?), 
(S.  über  dieses  it,  mhd.  ez,  Gr.  Gr.  rum  vnde  deel . .  entfangen  vnde  dar 
4,  333  ff.).  —  mtY  Pmjp.  to  der  erden  wy  fort  acker  vnde  buwlant  aff- 
6.  begraben.  B.  V.  414.  604;  to  deme  20  makeden.  Old,  Urk.  v.  1596  in  Br. 
dode.  das.  4528;  to  schaden,  das.  Stat.  S.  840.  Vgl.  Stürenburg  s.  r. 
6609.  den  berchmester  over  one  —  3.  der  angeschwemmte  Band  im 
bringen.  Gosl.  Bergges.  §  12;  he  Bette  eines  Baches  oder  Flußes  oder 
entschuldigede  sik  in  al  den  dingen,  am  Meere,  wo  sich  denn  auch  bald 
de  men  over  en  mochte  bringen,  25  ein«  Pflanzendecke  von  Gräsern  bildet, 
ihm  Schuld  geben.  B.  V.  1806;  we  (In  einer  Waßersnoth)  sinnen  vele 
sick  mit  rechte  an  dat  gut  (eines  beesten  und  schapen  up  de  uterdyke 
Verstorbenen)  thud,  de  scal  des  doden  unde  de  brinken  doot  gebleven.  Ben. 
schulde  gelden,  de  men  mit  rechte  857;  so  noch  heute  im  mark.  Suder- 
up  eme  bringen  mach  (1428).  Brem.  30  lande.  „Auf  der  s.  g.  Hanflake  hat 
8t(d.  354 ;  gi  hebben  mannich  spottes  sich  seit  einigen  Jahren  ein  Brink 
wort  mit  loggen  up  mi  gebrocht.  (Anschütt)  gebildet,  der  von  einigcfi 
B.  V.  6112;   Vgl.  4421.   ̂ ^  Mülüendörfern  seit  kurzem  £ur  Bleicht 

bringer,  brenger,  Überbringer.  gebraucht  wird."  Altenaer  WBl.  v. 
Juwen  breflf,  den  gy  vns  sanden  by  35  1835  nr.  25.  —  4.  Band  eines  Ge- 
bringer  desses  breffues  N.  N.  Styffe  höftes,  wo  die  Häuser  der  Brinksitser 
Bidrag  III.  nr.  19;  Hir  vp  begere  £!U  stehen  pflegen,  brincksitters,  au€h 
wy  juwe  bescreuene  wysse  antwort  wöl  brinckliggers,  sind  im  allgem.  die 
mede  brenger  dusses  breues.  das.  kleinen  Eigenthümer,  die  kleinen  Kötefy 
nr.  26.  40  die  außer  ihrem  Hause  nur  ein  wemg 

brink,  m.  urspr.  Band,  wie  im  Gartenland  besitzen.  Vgl.  Br.  Wb.  s.  v. 
engl,  und  mwestf.,  vgl.  brink,  crepido,  w.  Weddigen,  Westf.  Magazin  an 
aus  Montanus  in  Hoffm.  Findl.  nr.  43.  mehreren  Stellen.  —  5.  der  Batid  eines 
Daraus  entwickeln  sieh  die  Bedeu-  Hügels,  der  Hügel  selbst.  So  meist  in 
tungen  1.  Band  eines  Ackers,  Acker-  45  den  Gloss.  coUis,  parvus  mons,  houel 
rain.  „Ein  Fleck  Landes,  das  weder  vel  brink.  Voc.  Engdh.  Locc.  pro- 
umgegraben  noch  umgepflügct  wird,  montorium,  ein  berch  . ,  vel  ein  brink. 
es  nuxg  Gras  darauf  stehen  oder  nicht.^^  1  Voc.  W.  Vgl.  Grimm  Wb.  s.  r. 
Strodtm.  S.  32;  „brink  bedeutet  über-  Mwndart.  6,  54.  Vümar  s.  v.  Brunkel, 
haupt  ungebautes  Land'^.  Klöntrups.v.  50  Schambach  S.  33.  De  berge  vnde  de 



BBINEBLOM  425  6B0DEK 

brinke  (montes  et  colles)  werden  be-  GrcispUiggen^neideplaggen  und  Entern; 
weyget.  Eccles.  foL  103^  (Sir.  16,19);  die  letzteren  haben  ettoas  vom  Grase 
de  buk  gink  stan  up  einen  brink,  und  der  Heide  zugleich^^  Maurer^ 
He  hof  hoch  up  unde  sank,  In  dat  Marh  Ä 161,  Vgl.  Br.  Wh.  1, 140-^1; 
dorp  syn  stemme  klank.  Aesopus  8.  5  5,  3J25  Piper,  histor.  Beschr.  des 
44,  46;  under  dem  brinke,  op  dem  Markenrechtes  in  W.  179,  212  u.  214. 
brinke.    Seib.    Westf,    Urk.   I,    292.  Bristov,  Bristol  (D.) 
Solche  hoher  liegende  Basenplätze  dien-  britem,  bratem,  vratem,  m.  auf- 
ten  als  Sammel-,  Spiel-  und  Trocken-  steigender  Dunst,  vapor,  rok,  swadem, 
platze,  als  Gänseweiden  u.  s.  w.  Vgl.  lo  britem.  Voc.  Engelh.,  roc  van  heytem 
Glödder  in  den  MeM.  Jahrbb.  10,  395.  water,  swaden,  briten.  Diefenb.  n.  gl. 
„Das  Solting  wird  in  den  Dörfern  s.  v.,  bratme,  bratem,  vratem  der 
auf  dem  s.  g.  tye  (tigge)  unter  freiem  erde,  vapor,  exhalatio.  Voc.  Kiel.  Unde 
Himmel  gehalten.  Liegt  der  Ort  außer  van  or  (des  BäueJierwerkes)  ruke  vnde 
dem  Dorf,  so  nennt  man  ihn  getvöhn-  16  bryteme,  (nebula  et  vapore)  werde 
lieh  burbrink."  Klöntrup.  —  Dat  bedecket  dat  bedehus.  3.  Mos.  16,13 
selve  (wi^t  fendelein)  solde  Henricus  (B^Ol  ̂ ^^  britem  des  rokes.  Jod  3, 
laten  flegen  binnen  Deventer  up  dat  3  (H.);  de  wisheit  is  een  bryttem 
marckede  of  up  dem  brienck.  Münst.  van  godes  kraft.  Weish.  Sal.  7,  25 
Chr.  2,  116;  im  jaer  1570  iss  duth  20  (H.).  Vgl.  bradem. 
nhabeschreuen  recht  van  den  huys-  brockel,    abgebrochenes   Stück,    de 
genaten  wyset  to  Walsem  vppe  dem  brockelen,  fragmenta.  Ezech.  23,  34 
brincke.  Gr.  Weisth.  3,  203.  Ohne  (H.)  daher  auch:  Fels,  rupes,  brockel. 
JELenntnis  der  Örtlichkeit  und  des  Zu-  Diefenb.  n.  gl.  s.  v. 
sammenhanges  ist  die  Bedeutung  oft  25  brode,  f.  geüe,  unkeusche  Person, 
schwer  mit  Sicherheit  anzugeben,  z.  B.  Hure.  Ableitung  dunkel.  N.  N.  synt 
Jordan  van  J.  den  bryncht  unde  dat  vorvested,  vmme  dat  se  H.  Mertens 
darto  hört  (aus  e.  Lehnregister  v.  J.  myt  voresate  hebben  angewracht  1 
1360.  Urk.  d.  Stadt  Han.  nr.  396;  blut  vnde  blaw  vnde  beten  ene  smu- 
des  besward  do  den  resen  de  slap  80  ken  sone  myt  dren  vnderlaten  vnde 
vnde  leyde  sick  vppe  den  brinck.  syn  wif  wol  mit  X  vnderlaten  brode 
Korner  2P  (W.).  —  Territorial'^  -vu^^^mxikQ  (1409).  Lib.proscr.Wism. 
bezeichnungen  sind  häufig  mit  -brink  67.  Vgl.  brodenson. 
zusammengesetzt,  z.  B.  Gayl-,  Luse-,  broden,  schw.  v.  mit  Brot  versehen, 
Linden-,  Hoppenbrink  u.  a.  im  Westf.,  36  speisen,  ernähren,  erhalten.  Vgl.  Grimm 
Gose-  (fries.  Arch.  1,  477),  Sommer-,  s.  v.  broten  u.  B.  Ä.  318.  Wy  an- 

Sand-, Schünen-,  Spiel-,  Hohe-,  War-,  gely  allen  mynschen  batet . . .  Och 
Möcken-,  Milchbrink  u.  a.  im  Oldenb.  wan  se  it  alle  recht  vorstoiden,  Wu 
Vgl.  Förstern.  Ortsn.  S.  275.  (Meist  lefliken  wy  se  broiden  I  Sündenf.  205. 
nach  Mittheü.  v.  Woeste).  40  Davon  part.  adj.  brodet  ernährt,  unter- 

brinkbldm,  Bellis  perennis.  halten,  gespeist,  in  jemandes  Dienst 
brinkgras.  „Man  unterscheidet  in  steherid.  Enes  brodede  ghesinde  mach 

Westfalen  die  Grasplaggen  von  den  eme  sinen  overhorighen  man  wol 
Heideplaggen  und  Brinkplaggen,  welche  upholden.  Gosl.  Stat.  54,  5;  Enes 
auch  Plaggefi  im  Brinke  genannt  wer-  45  mannes  brodede  ghesinde  ne  mach 
den.  Und  man  versteht  unter  den  ime  nicht  helpen  tughen;  de  aver 
letzteren  diejenigen  Plaggen,  welche  aus  mit  ime  in  kost  is  umme  sine  pen- 
Brinkgras,  einem  der  Hirse  nicht  wn-  ninghe,  de  hilpt  eme  wol  tughen. 
ähnlichen  Grase,  bestehen.  Im  Lüneb.  das.  93,  U.  Vgl.  63,  25;  de  vnse 
nennt  man  diese  verschiedenen  Arten  60  brodede  degelikes  gesinde  sind  (1378). 
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Hoyer  TJrk.  L  nr.  JS40;  unde  (der  unhorsaraes.  Korner  60^  (W.),  In  der 
Landvogt)  hefb  toghelaten  dre  unses  Form  brodere,  die  Testtkeln^  Hoden, 
heren  brodeden  knechte  to  tughende  ̂ (Suaoi.  Vgl.  Grimm  s.  v.  nr.  9.  do 
uppe  N.  (1383).  Gott.  Urk.  I.  nr.  306,  konde  sik  Starketirus  nicht  lenger 
Ok  hadde  J.  v.  A.  dar  mede  §in  5  entholden,  men  he  toch  sin  swert. 
brodede  ghesinde.  Brschto.  Chr.  I,  Do  dat  de  smyd  sach  vnde  he  hadde 
JS8,  15  (tm  Gegensatz  zu  den  mede-  nene  wapene,  do  wolde  he  vleen  vth 
rideren,  die  gelegentlich  an  einem  der  dore,  men  de  olde  sath  eme  in 
Handstreich  ITieü  nehmen);  de  sin  dem  weghe  vnde  greep  ene  vnde 
brpde  eder  siu  kledede  gesinde  is.  lo  sneet  en  mit  sinem  swerde  de  broder 
Leibn.  3,  538,  38 ;  to  eres  zelues  äff,  wente  he  wolde  em  anders  nicht 
unde  eres  broden  ghesindes  behoyf.  don,  men  dat  he  em  eyne  schentlike 
Seib.  UrJc.  nr.  820.   Vgl.  brodich.  wunden    wolde    gheuen    (Orig.:   sed 

broden,  schw.  v.  brüten,  cubare  dum  limen  occupat  a  praesidente  fo- 
broden,  sicut  gailina.  Voc.  Engelh.  15  ribus  sene  medias  caesus  nates). 
nest,  dar  se  inne  broidet  vnde  voidet  Denscke  Kroneke  fd.  F  8^;  Wultu 
de  kukene.  Eccles.  f.  209^;  de  vogel  mit  vrouwen  to  donde  hebben,  nym 
leeden  eier  unde  brodden.  Ben.  508;  dezem  (Bisam)  vnd  menghe  den  mit 
vögele  leden  eier  unde  broieden.  wine  vnde  make  ene  enluttik  warm 
Neoc.  2,  299;  KnipperdoHing  zum  20  vnd  lat  id  so  stau  enen  dach  vnde 
Krämer:  den  kraam  en  wultu  nicht  smere  denne  dinen  duuen,  dine  bro- 
verlaten;  dair  sittes  du  up  und  dere  dar  mede  vnde  et  yo  beren 
broddesty  ofte  du  dair  wilt  jungen  swel . . .  vnd  buckes  vnd  schapes  vnd 
uth  kriegen;  der  kram  is  dein  Got.  bullen  vnd  swynes  brodere  myt  eneme 
Münst.  Chr.  2,  145.  25  guden    pepere    gemaket    vnd    drink 

brodenson,  zu  brode,  Hurensohn.  ghuden  win.  Wil  dy  din  duae  nicht 
Job.  Lawe  vorvested  Grabowen  vmme  stan,  sv  nym  grote  vlegen  vnde  wrifF 
VI  -blut  vnde  blaw  vnde  X  vnderlat  de  mit  enes  buckes  gailen  vnd  smere 
broden  sone  to  betende  (1406).  Lib.  dinen  duuen  vnd  dine  brodere  dar 

proscr.  Wism.  58;  dat  he  em  hadde  30  mede.  Rost.  Ärznb.  33^;  Wedder  de 
sproken  vele  quader  wort  smiiken  vnkuscheit.  Stot  scherling  vnd  make 
Zone  vnde  broden  zone  (1425).  das.  dar  eyn  plaster  van  vmme  dine  bro- 
100.  dere   vnde   dinen    duuen.    das.   33\ 

broder,  Bruder,  der  Gen.  Sing.  Vgl.  B.  V.  5298.  6510.  6731. 
(wie  mhd.)  meist  ohne  Flexion,  van  85  brodern;  sik,  schw.  v.  sich  verbrü- 

gebeten  wegen  sines  broder  Sigism.  dern.  därumme~secht  se  myner  moder Bothos  Chr.  f.  225;  na  sines  broder  sone,  dat  synt  de  warliken  lüde,  de 
dode.  eio^.  ̂ <9i;  ick  hebbeVrederunen  sik  myt  my  ghebrodert  hadden  van 
sines  brodere  dochter  genomen  to  der  moder  weghen  der  warliken  leue. 
eme  wive  (1378).  Kindl.  3,  482;iOErkl.  d.  Hohenl.  fd.  72;— von  Erb- 
Plur.  brodere,  broders  u.  broderen.  Verbrüderung,  do  quam  Egelen  an 
Do  eme  de  broders  vormaneden . .  greveu  Borcharde  van  Barbei,  alse 
de  brodere  begunden  etc.  Dial.  Greg.  se  sik  mit  vulbort  der  hertogen  to 
244.  leiven  broders.  Soest.  Dan.  107.  Sassen,  dar  Egelen  van  to  lene  geit, 
132.  Br.  d.  Eus.  9^;  en  grot  schar  45  gebrodert  und  gesamelt  hadden.  Magd. 
kerstenes  volckes,  de  heyten  sick  ge-  Seh.  Chr.  344,  4. 
seien  broderen.  Münst.  Chr.  i,  130.  brodermester,  Brudermeister^  ein 
—  spec.  Klostergeistlicher,  he  beghaf  Klosteramt.  We  brodere.  N.  abt, 
sik  unde  wart  ein  broder.  Sed.  Tr.  prior,  keilner,  hovemester  .  .  Reym- 
21;  büdh:  dede  was  ein  broder  des  50  brecht  brodermester  unde  dy  gancze 
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samenunge  des  closters  etc.  (1384),  mögen  to  hope  komen,  wannert  sey 
Wcdkenr.  UrJc,  nr,  984,  gud  duncket.   Wigands  Ärch.  IV,  10 ; 

broderschap ,    /.     1,    In    religio-       3.     Bruder schaftsgelag.     Vgl.     gilde. 
sem  Sinne^  fraternitas»  „Jedes  Dorn-       broderscbap  drinken,  ein  solches  öe- 
stift  und  Kloster  ließ  in  einem   s<h    6  lag  halten.    Vgl.   Seih,   ürk,  nr.  762 
genannten  Über  vitae  die  Namen  der       in  einer  Urk.  v.  1360  öfter, 
tadtlichen    oder  geistliclien  Personen  brodich,  adj.  =  brodet.  dat  etlike 
eintragen,  die  es  zur  Bruderschaft  auf-  myne  brodighen  knechte  vthe  myneme 
genommen  und  aller  seiner  ̂   guten  brode  vppe  de  keyserliken  vryen 
Werke  theilhaftig  erklärt  Jiatte.^^  Lks.  10  Straten  getastet  vnde  den  vnschul- 
De  biscfaop  sprak  (jgum  Kaiser):  ik  digben  wanderende  man  darvpp  be* 
entfa  dik  in  unse  broderschop  ewich-  schediget  hadden  (1469),  Blüch.  ürk. 
lik.  Zeno  1472;  vnde  dorch  sunder-  nr.  489;  vmme  langes  truwes  denstes 
liker  gnade  willen  vnde  leue,  de  disze  willen,  als  desse  brevwiser  vnse  (des 
her  Johan  heft  to  vseme  clostere,  15  Königs  Christiern)  brodige  knecht 
so  gheue  we  ome  broderscbap  unde  N.  vns  gedan  heft  (1473).  Fcdcks 
delhafticheyt  aller  guden  werk,  de  Staatsb.  Magae.  8,  701;  use  brodighen 

dar  sehen  "(1386).  Marienr.  Urk.  nr.  knechte  (1399).  Cod.  Brdb.  /,  5,  368; S65;  vorplichtige  wi  (Äbtissin,  (vnnd  alle  meine  geprott  knechte 
Priorin  etc.)  vns,  dat  wi  Hanse  van  20  (1420).  das.  III,  1,  162;)  syne  bro- 
B.,  Metten,  syner  husfruwen  vnd  deghe  knechte  (1421).  Maltz.  ürk. 
oren  eruen  geuen  de  broderschop  3,  57;  in  de^ie  wege  vorgaf  em  sin 
vnses  stichtes  vnd  maken  se  deyl-  brodige  knecht,  de  eme  plach  vor- 
haftich  aller  guden  werke  (1482).  tosnidende.  Lüb.  Chr.  1,  335.  Vgl. 
Scheidt  v.  Adel  p.  344;  ok  scal  men  25  2, 572;  Item  dat  nemand  schal  hebben 
en  scippen  elvenhundert  broderscop,  ligghere  vppe  der  Elve  edder  anders 
elvenhundert  seelmissen.  Brschw.  Urk.  wor,  id  en  sy  sin  brodighe  knecht 
2^  20.  —  2.  Zunft,  Genosse^ischaft.  (1376).  Lüb.  Z.  E.  204;  sunder  td 
gilde  offt  broderschup.  Bichth,  121.  zy  zin  gemedede,  brodige  knecht 
Anm.  3;  de  bogert  in  to  gan  offte  SO  (1474).  das.  295. 
au   to   nemen   de  broederschaft  der  brogen,   broien,   schw.  v.  brühen^ 
koufluden  oifte  kremers.  Wigands  mit  heißem  Waßer  oder  Lauge  über- 
Arch.  IV,  265;  wy  borgmester,  rade,  gießen,  daß  das  Haar,  die  Federn  etc. 
gilde,  broderschop  vnd  ganze  alinge  losgehen,  brühen;  brogen,  elixare, 
gemeynheit  der  stede  Soest  vnde  35  voc.  Engelh.,  broeyen,  calida  perfun- 
Paderborn,  das.  IV,  .51;  Dyt  is  de  dere,  broeyen  een  vercken  j.  schou- 
rechtigheyt  des  gildes  vnde  broder-  den.  KU.  He  halede  de  hennen  vnde 
schop  S.  Katharinen.  Fcdcks  Staatsb.  se  wart  ghebroghet.  Do  men  er  dat 
Magaz.  4,  724.  Eine  solche  Frater-  ynneweide  scholde  vth  gewynnen, 
nität  heißt  auch  holen-,  bulenschap.  40  do  etc.  Seel.  Tr.  56;  überh.  brühen, 
Offte  ymand  von  wercke  hadde  eyn  kochen,  eynen  pott ,  dair  men  eyn 
son,  die  begerde  undo  bede  jdy  hoin  in  broyen  kan.  Gr.  Weisth,  3, 
bulenschaft,  de  sal  sy  hebben  vor  dat       149. 
halve  geld  (aliquis  de  confraternitate  brfik,   brük,   n.  Bruch,   eine  tief- 
habens  filium,  qui  peteret  confrater-  46  liegende  von  Waßer  durchbrochene,  mit 
nitatem  etc.)  bei  Brinckm.  1,  431;  Gehölz  bestandene  Fläche.  Vgl.  Br. 
auch  als  locale  Abtheilung  der  Gemeine.  Wb.  1,  145,  Schütze  1,  157,  Stürenb. 
Vortmer  is  overdregen,  dat  (in  Soest)  24,  Schamb.  33,  Grimm  1,  410  u. 
de  brodere  van  juweliken  broder-  Schmdler  P,  342.  Etlike  vorholeden 
Schoppen   (später  Höfen  genannt)  .  .  60  sick  in  deme  broke.  Korner  85^  (W.) ; 
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De  togen  an  dat  bruk  (vorher:  ge-  capellcn  hart  vor  dem  cloater,  tor 
brukede)  und  slogen  se  dar  ut  und  eyn  crucifix  eyne  brocke  ful  dreckes 
buweden  dar  ein  stad.  Magd,  Seh.  gehenget.  Balt.  Stud.  18,  176.  —  Ja 
Chr.  10,  22;  He  makede  den  wech  he  moeste  vor  my  duken  als  eyn 
over  dat  grote  bruk.  Bothos  Chr.  z.  6  mus.  He  hadde  de  mutzen,  ick  de 
J.  1136;  Ossen,  de  dar  in  dem  gro-  broek  (ich  hatte  das  Begiment  im 
nem  broke  weideten.  1.  Mos.  41,  18  Hause).  Fastnsp.  973, 5;  Leve  Alheit 
(H,) ;  In  ackere,  in  weyde,  in  broke,  thü  vorth  dusse  broek  an !  So  mach 
in  more.  Old.  Urk.  v.  1368;  mid  ick  de  mutzen  dragen.  das.  976,  10. 
moeren,  brocken,  mit  holte,  walden  10  Vgl.  Stürenb.  s.  v.  Bükkse,  Wander 
vnde  buschen  (1375).  Lab.  Urk.  IV  s.  v.  Hosen  u.  weiter  unter  duden* 
S.  274;  An  weyde,  an  holten,  an  dopp  u.  semsLnn,JJ^ffUr^A^/.^i^rt^0^^ 
wisken,  an  bruken,  an  müren  (1453).  broke,  brdk  u.  breke,  bgek,  m.  1. 
Kamptz.  Urk.  nr.  U;  Aldach  heft  Bru^h,  Spalt  fractura,  brocT  broke 
vorfestet  Wy tteken  vnde  sine  unrech-  15  also  eyh  schart  an  eynem  dinghe. 
ten  vulst  dorch  den  willen,  dat  se  Diefenh.  n.  gl.  s.  v.  (Christvts  ist  ge- 
eme  sine  vische  vnde  vischkorve  vor-  bortm  von  Maria)  also  de  schin  geit 
Stelen  vppe  dem  broke,  dar  he  se  dorch  dat  glas,  dar  ne  ein  broke 
over  bevant  (1373).  Braunschw.  Lih.  ane  was.  Mnd.  Ged.  S.  24.  v.  64 ; 
prosr.  et  jud.  vemeding  fd.  12.  In  20  Dar  was  eine  tobrokene  mure  . .  Dar 
Bostock  giebt  es  einen  Fischer-,  Gar-  lep  R.  hastigen  dorch.  De  sulve  broke 
wer-  u.  Küterbrok.  Vgl.  lorebruk,  was  ser  enge,  Dat  R.  dar  dorch 
brokede  u.  busch.  quam   mit  dwenge.    B.  Fl  1143.  — 

brdk,  f.  Beinkleid,  eig.  die  Beklei-       2^  Gebrechen,  Mangel,  Abgang.    Tom 
düng  der  Oberschenkel.   Vgl.  Diefenb.  25  lesten   als   den   Sassen   geldes    brok 
s.  V.  Braca,  Femorale  u.  Snrabellum.       wart,  do  duchte  on  de  vrede  unnutt« 
Br.   Wb.  1,  145,  Dähnert  56,  Schute       sin.    Magd.    Seh.    Chr.   12,   8;     und 
1,    158,    Stürenb.    24,    Banneil    25^       isset  dat  mi  geldes  brok  wert  an  der 
Grimm  1,  410,  Schmeller  P,  342  u.       betalinge.  das.  14,  21;  Vaken  brock 
K:Weinhöld^  Frauen  d.  M.  A.  431.  —  30  hebben  an  vytallighen  vnses  klosters 
linen  hrdke  (feminalialinea).  2.  Mos.       (1482).    Mekl.    Jahrhb.    25,    56;    in 
28,  42  (H.);  de  budelmaker  en  sco-       sinem  broike  vnde  weddervomiginghe 
len  nen  vntidich  ledder  don  to  eren       wiset  he  (der  Mond)  vns  de  wise  des 
budelen,  bighordelen  vnde  ledderen       iares.  Ecdes.  f.  246"^;  dar  is  nenerlei 
broyken.  Z.  f.  Hamb.  Gesch.  2,  317;  35  kummer    edder    broke,    ane    alleine 
GoUenow,  du  byst  worden  eyn  blick,       water.    L.  v.  Suchen  c.   17;    hebben 
Geuallen  in  der  ketter  strick.  In  de       ghemerket,   dat  wy   nu   yn    vnseme 
broek   werstu   noch   vysten.    das.  2,       ryke   (Portugal)  brock   vnnd   hinder 
242;    De   sik  vor   bedenket,    de   is       hebben     in    schepesmasten    (1494). 
kluk,    So   schit   he   na   nicht  in   de  40  Urk.   bei   Hirsch,   Damigs   Handds- 
bruk.  Bedent.  Sp.  1634;  De   in  den       gesch.  S.  271;   he   (Christus)    druch 
stoven   (Badstube)   geyt  one  broeck,       enen  rok  An  dessem  elende,  De  blei 
Dat   wyset   eyn   bloet   ars   wol  uth.       ane  brok  (umrde  nie  schadhaft)  Went 
Koker  S.  337;  Den  both  he  by  den       an  sinen  ende.  Parad.  33,  2;  Eras- 
baden   schemelike    wort   to,    als    he  45  mus  toch  an  den  rok  (den  glühenden 
scheide  de  katte  in  den  ersz  kuszen,       eisernen),   sunder  alle   brok    bleven 
de   hadde   neue  brück  anne  (1444).       sine  lede  (d.  i.  litten  nichts),  das.  80. 
Malte.  Urk.  3, 143;  Etlike  vam  Strals.       33.  —  Im  Jurist.  Sinne:  Ok  en  scal 

dem   abte   van   Hiddensee   to   hone,       neyn  rat  in  dessen  steden  des  sta- 
spott  und  lesteringe  gades  in  eyner  50  den,  dat  ienich  borgher  den  anderen 
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lade  ut  deszen  sieden  yor  gheysÜik       gen,  dat  en  to  dusser  tjrt  brok  wor- 
x^ichte  umme  alsodane  sake,  de  sek       den  sy  an  ju;  to  deme  ersten  umme 
SLU    werlik   gherichte   roret,    ome  en       de  weide  etc.  (1334),  Sudend.  L  nr. 
si  erst  rechtes  brok  gheworden  vor       576;   dar   na   bynnen   XIV   nachten 
i*ade  eder^or  richte,  habe  sein  BecJU    5  scolden   se    ore   vrund   sceyden   mit 
wiJU  erlangen  können  (1382).    Gott.       dem   rechte.    An    weme    des    brock 
Urk.  L  nr.  303.    Vgl.  das.  nr.  252;       worde,   de   scal   X   marck   vorloren 
(des  ordels  künde  mi  nicht  gevunden       hebben.    Brschw.  Chr,   112,   27;    do 
ipv^erden,  unde  bidde  encs  ordels,  eft       quemen  de  borghere  van  Lubeke .  . 
mi  dat  nu  scaden  möge).  So  vindme,  lo  unde    clagheden,   dat   de   koning  en 
^wart  dar  ordels  brok,  so  scadet  dat       hadde  laten  nemen  ere  ghud  sunder 
Tvedder  dem  heren  noch  dem  manne.       eren  broke  (ohne  ihre  Verschuldung). 
Hichtst.  Lehnr.  c.  14  §  4 ;  Vgl.  unter       Lüb.  Chr.  i,  197;  vyl  ovele   byn   ik 
borst.  —  hes.  Matujel  bei  Leistungen       an  dessen  iamer  komen,  dat  ik  mor- 
^on  ZaMungen.  Desze   ver  punt  de  15  den   mot;   an   desseme   broke  (Ver- 
schal  me  gbeven  alle  jar  achte  daghe       hredien)  sint  boven  vertich  man,  de 
vor    S.   Michaelis    daghe   van   deme       sik  mordendes  bergen,   das.   2,  504; 
sulven  tegheden  vnde  vt  deme  vor-       So  welk  man  deit  enen  broke,  dhe 
werke.   Worde  jenich  broke  dar  an,       eme   gheit   an   sinen   hals   oder    an 
den   scal  N.   N.   vanwe   [van  deme]  20  siue  sunt.  Lüb.  R.  365;  (1310)  wor- 
hus  ervullen  (1315).  Brschw.  Dege-       den  vele  der  templerer  gebrant  und 
dingeb.   d.   Altstadt  I.  fol.   51;  dar       de  warheit  wart  nue  (nie)  recht  er- 
Ymme   scholen   se   eme   gheven   alle       varen,  wat  or  broke  weren.    Magd. 
iax  to   S.  Michaelis  daghe  X  mark.       Seh.  Chr.  182,  24 ;  des  egenen  brokes 
Yor  de  X  mark  scolen  se  eme  eres  25  diu   bekenne.    0GB.  A.  81;    umme 
gudes  also  vele  laten,  dat  eme  ghe-       ringes  brokes  willen  unde  umme  kle- 
noghe.    Worde   em   an    deme    gude       ner  sake.  -B.  F.  Gl.  II,  7;  unde  alle 
ienich  broke  (d.  h.  brockte  das  Gut       mine   broke  unde   schulde,  ok  allen 
nicht  soviel  ein),  den  scolden  se  eme       unmot  wille  vorgeven.  dc^.  2380.  — 
erwllen.  das.  f.  45;   wer,  dat  on  in  30  Se  schuUen  in  de  stad  to  B.  wedder 
der  betalinge  disser  vorgen.  vif  hun-       komen  und  blyven  .  •  id  ne  were,  dat 
dert  mark  to  der  vorben.  tit  ienich       erer  welke  umme  sunderlikes  brekes 
brok   vnde   hinder  worde,  so  scolde       willen  büken  dar  ute  bUven  scholde. 
we  inriden  to  Brunsw.  (1371).  Sudend.       Brschw.    Chr.   387,   22;    stede  vnse 
Urk.  IV.  nr.  164.  —  3.  Bruche  eines  35  gans   to  holdende  ane  jengherhande 
Gesetzes,    einer   Vereinbarung ,    Ver-       brek  oder  hindernisze  (1366).  Lüneb. 
schiüdung,  Verbrechen.  Absque  festivo        ürh.  Abth.   VII.  nr.  616.   —  4.  die 
excessu  aliquo,  quod  in  vulgo  sunder       Geldstrafe  für  den  Bruch  des  Gesetzes 
hyllich  breke  (mögen  die  Rostocker       u.   s.   w. .  Jqtzt:    die  Brüche.    Vgl. 
ihre  SclSfThdaden)   (1328).    MeU.  40  GlöcUer  in  d.  MeU.  Jahrbb.15, 100  ff. 
Urk.   nr.   4956;    ift    ghenich    broke       Brect   oc  ienich   man   thesse   recht, 
worde  in   den   vorben.   deghedingen       the  hyr  bescreven  stad,  then  broke 
(1331).  Sudend.   Urk.  I  nr.  517,  36;       scolden   dhe   ratmanne   al  vortheren 
were  dat  an  dessen  vore  scr.  stucken       (ganz  einfordern).  Thesse  broke  sco- 
an  erer  jenigheme  ienich  brok  worde,  45  len  de  ratmanne  vthvortheren  binnen 
so  scholde   de   here ,    in   deme   des       naghesten    verteyn    nachten  . .  men 
brok  worde,  mit  sinen  mannen  in  de       scal   oc   iewelken  broke  tughen  vor 
stad  to  N.  inriden  (1375).  Lüb.  Urk.       then  ratmannen,  also  bi  them  broke 
IV.  S.  282;  alse  gyk  wol  witlik  is,       bescreven  steyt   etc.   (1303).   Brem. 
dat  de  rat  van  Hildensem  sik  becla-  go  Stat.  16;  vorsete  he   dhat  bot  dre 
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daghe,  se  scolen  eine  sinen  broke  manne  alle  sin  kleder  ninapt,  2  punt : 
wis  maken  laten  mit  panden  ofte  wort  sin  broeckgordel  tobraeken  otf 
mit  penninghe.  das.  S,  19;  weme  de  tospleten,  3  punt.  Ostfr.L.R,  111^83. 
merere  del  des  rades  delet  den  broke,  brdkgordelwerk.  noch  brockgordel- 
de  mot  ene  liden.  Leibn.  3.  441,  21;  5  werck,  ledderlaken  vnd  ander  seme- 
he  sette  dar  enen  groten  broke  up.  sehe  dingk  mach  de  korßener  nicht 
Ldib.  Chr.  J2,  358;  bi  dem  broke,  de  maken  vnd  vorkopen.  Ndd.  ItechtsL 

dar  up   gesettet  was.    das.  2,  310;       f.  156^. 
und  wol  dar  brockaftich  worde  anne  brdkhaftich,  adj,  1.  gebrechend,  er- 
gefunden,  sodan  broke  mögen  de  10  mangdnd.  de  an  deme  orJele  brock- 
jenne  vorteren,  dede  mede  uthe  west.  aftich  werde  d.  i.  der  in  einem  Rechts- 
Hanöv.  St.  R.  609;  here  got,  schol-  streit  ufUerliegetide.  Richtst.  Lehnt. 
den  se  al  broke  geven.  De  dar  wol  c.  9.  3.  Var.  — 2^straffaUi^.  Queme 
in  averspei  leven.  Se  mosten  etc.  GL  en  brokhaftich  man  in  de  stat  cder 
Bur  508;  mit  broken,  plicht  unde  15  dede  iemant  broke  in  der  stad,  de 
unplicht  (1444).  Gott.  ürh.  11^  210,  neuen  borghen  mochte  hebben,  dene 
23  u.  s.  Als  fefn.  deni  jetsigen  Ge-  schall  me  setten  in  der  stad  liechte 
brauch  entsprechend,  findet  es  sich  (1334).  Bildend.  I.  nr.  567;  Unde 
Richtst.Lehnr.  c.  9,  3:  wd^^Qi  Aenne^  wolde  richtet  hebben,  efb  dar  wo 
de  dat  ordel  behelt,  eft  jenne,  deme  20  brokhaftig  hedde  ghewesen.  Brschic. 
an  dem  ordel  brok  worden  is  (d.  h.  Chr.  I,  360,  14;  He  worde  doch 
der  in  einem  Rechtsstreit  unterliegende.       brukachtich  dem  richtere  LX  sol.  voi% 
Var.:  de ..  brockaftich  worden  is),  den  blot  ron.  Hanöv.  St  i?.  387: 
icht  to  lenrechte  sineme  heren  wedden  Unde  wol  dar  brockaftich  worde  anne 

scoleunde  eme  sine  broke  (Var.  bute)  25  gefunden,  das.  509;  So  vakene  hir 
geven,  so  etc.  ane  jemand  brockhafftich  werd  be- 

brokelj  adj.  gebrecMich.  In  doghe-       fiinden.  Lüb.  Luxusordn.  527. 
den  brokel  also  en  glas.    Schaekspel  brdkhaftich,  adj.  sumpfig.   Kondenf 
fol.  IP.  d?    stad    nicht    wynnen ,    wente    id 

brokere,  der  Straffällige.  Were,  dat  so  bruckafftich  dar  umme  was.   Kamer 

dey  brokere  eren  bode  nicht  volgen       112^  C^V)- 
wil  (1371).  Seib.  Urk.  nr.  820.  brokich^  adj.  1.  straffällig.  Vortmer 

brokede,  brnkede,  brokete,  n.  =       sulen  de  heren  van  Cappeub.  in  dyser 
brok,  jBrwcA.  brock  vel  brokede,  palus.       stat  dat  gerichte  hebben  and  behol- 
Voc.  Engelh.  mit  brokeden,  toruen,  35  den  ouer  ere  lüde  ghemenliken  . . . 
holte,  wolde,  bomen  vnde  stude  de  in  dyser  stat  brukich  wordet,  id 
(1377).  Lüb.  Urk.  IV  S.  359;  se  en  were,  dat  se  also  breken,  dat  se 
(de  ossen)  irnerden  sik  in  den  bro-  mit  ghude  ofte  mit  ghelde  van  rechte 
ckethe.  Locc.  Ere.  24;  bewaret  al  nicht  betheren  enmochten  Lacombt.  ({ 
umbe  mit  bruketen  unde  moren.  40  HL  nr.  353. — 2.  wortbrüchig,  woirde 
Leibn.  3,  215;  in  den  brockten.  iemandt  in  den  vorscr.  puncten  ver- 
Karner  100^  (W.);  de  anderen  overst  sumelick  off  broikych,  thhncj  Dortm. 
de  verwundet  storven  in  den  brücke-  III,  238;  Vnde  wo  he  dat  breke 
ten  unde  holten,  das.  81^;  dorch  vele  vnde  dat  lofte  nicht  en  beide,  dat 
bruckedes  unde  waters.  das.  86^;  an  45  he  se  (Melusinen)  verlöre  vnde 
dat  bruckete.  das.  86^.  Vgl.  Gebro-  nummermehr  seen  mochte,  efte  he 
kede.  an   er  also   brokich    worde.    Mdus. 

brdkgordel,  Uosengürtel,  lumbale.      fpl.  33^. 
Vgl,  Diefenb.  s.  v.  und  Stürenb.  24.  (bröklink),  broyclink  is  eyn  mid- 
Vgl.  brökreme.  De  mit  gewalt  enem  5G  delmate    swyn   van    older   alse  dat 
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halfiarich  ofte  iarich  is.  Stnüs.  Voc.       macken,  unde  so  ein  raht  den  bröck- 
Vgl.  Grimm  s.  v,  Briiling.  somigen   leth  beden   bi   dem   dage: 

brdklich  =  br6khaftich.  Wert  sake,       laset,   sick  wohl  (wer)   darinne  vor- 
dat  dey  muntere  brocklich  gevunden       sümet,    de  schall  Yorbraken  bebben. 
werde,  dat  de  penninch  nicht  so  gut    5  Difhm,  B,  204,  8, 
gevunden  werde.    Fahne,  Dortmund.  broksamicheit,   f.   1.   Mangel.    In 
II,  2,  198.  diner  kannen  en  is  nen  broksamicheit 

br6kreme,  m.  =  brökgordel.  sara-  van  mele  noch  des  olies.  Mered.  B. 
bella,  ein  brockreme.  Voc.  W. ;  lum-  d.  K.  161 ;  Des  to  bekantnisse  hebbe 
haXe^hrokreme.  Voc. Locc.Vgl.Diefenb.  lo  ik  dat  vorsegelt  myt  eynem  Brun- 
s.  V.  Vortmer  wat  de  budelmaker  swischen  pennige  vmme  brocksamy- 
gheren  van  hertes  huden,  de  mögen  cheyt  willen,  so  ik  neyn  egen  inge- 
se  sniden  to  brokremen.  Lüb.  Z,  B.  segel  en  hadde.  Brschw.  Test.  v.  J. 
377;  We  in  den  wolt  vore,  de  hadde  1401  hei  Brinckm.  1,  420. — 2,  Schad- 
vorboret  wagen  vnde  perde,  vnde  16  haftigkeü.  Ock  settet  de  rad  twene 
[men]  scheide  deme  manne,  de  bi  vt  orem  hope  darto,  de  dat  iar  ouer 
deme  wagen  were,  sinen  brocremen  gan  vp  den  murengrauen  vnde  seen 
sniden  vntwey,  vnde  laten  on  gan.  darto,  offb  dar  we  ane  wonede,  de 
Urk.  V.  J.  1322  hei  Scheidt,  vom  Adel  de  muren  vorvallen  lete  . . .  dat  se 
365.  20  dat  dem  rade  witlik  deden,  vp  dat 

br5k8ftDi,aä;.i.=  brekelik.  Nademe  de  rad  de  broksamheit  erkenne,  vnde 
de  mynschlike  nature  vorghenklich  hete  den  luden,  dat  se  dat  maken. 
vnde  broksam  is  (1452).  Cod.  Brdb.  Brschw.  Urk.  J,  152,  13.  —  3.  Sünd- 

ig 19,  51.  —  2.=:  brökhaftich.  Item  haftigkeit.  De  du  (Christtis)  vnse 
eft  ymand  were,  de  dit  gesette  nicht  25  kranke  broksamicheit  in  dineme  li- 
hylde  vnde  broksam  werde  (1440).  chamme  myt  vns  hefft  gedreghen. 
das.  I,  24,  153.  —  Als  Subst.  =  Ab-  Lüb.  Gehetb.  IL  fol  A  6^;  vnde  et- 
briich  findet  es  sich  in  folg.  St. :  Vppe  like  reysen  se  vmme  erer  brok- 
dat  de  kerkhcre,  de  nu  is  vnde  to-  sammicheyt  willen.  Büß  II,  36  fol. 
körnende  wert  des  klosters ,  nynen  30  54 ;  Dat  me  ock  in  der  braksamicheit 
schaden  edder  broksam  Ivde,  so  willen  sick  gerne  will  anspreken  vnde  vor- 
wy  (1436).  Marienwold,  histor.  Abh.  manen  laten  thom  guden.  Neocor.  2, 
V.  BeecJce.  Lüb.  1848  8.  15.  120. 

hrfiksamieh,  adj.  =•  broksam.   De  brdksnider,  Bruchschneider.  Ghytr. 
du  (Christus)  also  eyn  brochsamich  35  349:  Lithotomus  ein  stein  edder 
mynsche  den  duuel  dy  vorstededest  hrocksnjAer.  Vgl.  Frisch  u.  Grimm  s.v^, 
to  bekorende.  Lüb.  Gehetb.  II  fd.  A  brSktSnde,    Neübruchzehnte.     Vgl. 
€^;  Wente  der  mynschen  dechtnisse       Wöste  Iserlohn  u.   Umgegend  23. 
vnde    memorie   ys   brocksa^pych,   so  brSkvellicli,   adj.   straffällig.    Vgl. 
SalustiuB  secht.  Hamb.  B.  197,  5  in  ̂   Grimm  s.  v.  bruchfällig.  Vnnd  dar 
der  Glosse;  It  mach  averst  de  vall  einer  gefunden  werde,  de  mehr  geve, 
so  apentlik  unnd  unardich  sin,  dat  schall  brockfellich  syn  (1553).  Lüb. 
de  braksamige  nicht  balde  ahne  grote       Z.  B.  303. 
ergemiße  kan  wedder  thom   avent-  brölmecher,  Sumpf-,  Moorarbeiter. 
male  de0  heren  geladen  werden.  45  (Warandyam)  in  omnibus  fabris  pa- 
Neocor  2^  122.  Hierher  gehört  un-  lustribus,  qui  broelmechere  vocantur 
streitig  auch :  Oeck  wor  de  brüggen  (1277).  Gr.  Weisth.  3, 186.  Vgl.  brül. 
to  bröken,  schall  de   raht   ein  flitig  bromese,  f.  Bremse.  Vele  geworm- 
upsehend  hebben,  ein  jeden  dartho  tes,  alse  grote  bromesen  und  grove 
fördern,    dat    se    dat  wedder  laten  50  vleigen.    Magd.   Seh.   Chr.  354,  18; 
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Hyr  is  de  osse,   hyr  is  de  ko,    Dar  Broseken  =  Ambrosius.  VgL  S«fr. 
darf  men  gudes  rades  to:  Kumt  dar       Urk.  nr.  751. 
ein  bromese  of  ein  mugge  Up   der  brosem,  Brosame.  De  broaemen  de 
sulver  tweer  rugge,  Tohant  se  rieh-  van  der  tafeleu  gat,  De  maket  de 
tent  up  den  stert,  Se  lopen,  of  se  5  armen  dicke  sat  Wiggert  2,  25,  IM ; 
hebbe  vorvert  De  duvel  mit  eines  twelf  korve  der  brosseme.  Luc,  9y  17 
dornes  klaven.  Aesopu^  4,  133;  We  (H.);  ick  bydde  dy,  dat  du  my 
myt  den  bromsen  wyl  stryden,  Dem  ,  willest  tovallen  laten  de  brosmen 
wart  de  kop  wol  dradeu  wryge.  Koker  dyner  barmherticheit.  Brem.  GL  nr^ 
S.  307.   Vgl  bissen.  10  ̂ 0  S.  124\ 

bromete.  Bremse,  oestrum,  en  wys-  brdslieit,   f.   Zer-,   Gebrechlichkeit. 
pel  vel  en  bromete.  1  Voc.  Kiel.  Et  is  eyn  teyken  volmaecter  doghe- 

bronnie,  bronige,  Brünne,  Panzer-  den  hastelic  de  beuoelde  weelden  te 
hemd.  Vgl.  Grimm  u.  Mhd.  Wb.  s.  v.  versaken,  de  smittelike  broesheit  des 
Brünne  u.  Heyne  zu  Beotndfim  Gloss.  15  vleisches  to  vleen.  Boec  v.  d.  joticfr, 
s.  V.  birne.  bronnighe  vel  kedel  (d.  i.       f.  41. 
Kittel),    tunica   linea.     Voc.  Engelh.  brot,  n.  Brut.    Vgl.   Grimm  s.   r. 
Vgl.  Diefenb.  s.  v.   lima.    Se   dede       Brut  2.  De  mullere  noch  de  vischere 
eme  ene  bronnyen  gud,  Dar  jnne  was       scholen  hamen  setten,  wan  dat  brot 
vnses  heren  blud  Gewracht  mit  gro-  20  geit.  Stat.  Brem.  771. 
ter  meysterschaffb.   Ny  en  man  van  brdt,  n.  1.  Brot.  Dei  erste  gewesen 
so  groter  crafft,  De  dor  de  bronnyen  heft  en  here  In  weiden  und  in  eren 
mochte  steken,  Effte  enen  ringh  grot  Unde  mot  dan  darna  bidden 
mochte  to  breken.  Harteb.  24P  fol.  brot.  Theoph.  I,  355;  Etzlicke  geucn 
47^.  Stockh.  HS.  Vers  852:  bronye.  25  8re  gudt  alles  en  wech  vnd  lethen 
In  derselben  Erzählung  heißt  es  fiach  ere  kindere  vmme  brot  gaen.  Näd. 
der  Stockh.  HS.  Vers  1104 :  Id  wolde  Rechtsb.  fd.  176 ;  Dar  gink  he  to 
tu  ryten  dar  syn  wel ,  Men  syn  lesten  umme  brod.  Komer  190^  C^-)  > 
bronnye  was  so  ghut.  De  craft  quam  Unnde  dar  wart  geeschet  vann  dem 
van  vnses  heren  blut.  Hamb.  HS.  fd.  30  rade  to  Brunschwigk  tweymall  hun- 
51^  (u.  Staph.  244^:  Vnde  wolde  em  dert  dusent  guldenn,  eflfte  dat  leste 
toriten  sin  vel.  Dat  quam  van  vnses  brodt  mitt  ohne  tho  ethende.  Z.  f. 
heren  craflft  Vnde  ock  van  der  na-  N.  Sachsen  1863  S.  205;  se  (betete 
turen  macht;)  Do  gaf  om  de  koniginne  Witwen,-  die  heirathen)  kamen  gahr 
ene  cronen  van  golde  unde  mit  durem  35  balde  in  den  achterseien  up  brodes 
stene  maket  unde  ene  bronigen  van  ende.  Wiechm.  Meckl.  altnds.  Lit.  2, 
golde.  Aleocander  b.  Bruns  362;  De  146.  Vgl.  Grimm  s.  t\  —  2.  iibertr. 
vruwen  (die  Amazonen)  vorlikenden  Dienst.  Were  dat  yenich  schipman 
sek  mit  koning  Alexander  un  senden  ut  zynes  schipheren  brode  lepe. 
om  dure  gave  un  geven  ome  twe  40  Stai.  Brem.  S.  301;  sin  knecht,  dhen 

hundert  juncfruwen  mit  gülden  bro-  heinsinemebrodehevet(^i5ö8^.da5.  S. 
nigen.  das.  363.  144. — fiieAer.^  vnde  ik  (Heyne  Brand, 

bröselt,  adj.  zerbrechlich,  mürbe.  borgher  to  Hamborgh)  schal  mit 
broesch,  cranck,  sproe,  &agilis,  in-  hertogen  Alue  mogheliker  bede  mech- 
firmus.  Teuth.  Ach  se  (die  geschaffenen  45  tig  wesen  vnde  sine  slote  vnde  sine 
Wesen)  sint  broscher  dan  dat  ryt,  brod  scholen  my  vnuorsecht  wesen 
Dat  bughet  vor  dem  winde.  Mnd.  (1439).  Fcdck,  Staatsb.  Magaz.  8, 
Gedd.  S.  2,  45;   He  heuet  afgeleget       665. 
de   olden  broeschen  wapen.    Br.  d.  brStbedeler,    Bettler.     En    brod- 
Eus^.  58.  Vgl.  Grimm  s.  v.  50  bedeler  in  olden  dagen.  Leiendoär.  110. 
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brötbidder  =  brötbedeler.  bedeler,  alle  de  ghene  de  brotetende  synt  in 
ghylre,  trugler,  broitbidder.  Tmth.  dem  lande  to  Wursten  stede  vnde 
Vgl.  Diefeiü).  s.  v.  Mendicus  u.  Regd  vast  to  holdende  (1406),  Cassd  Urk. 
21.  Men  sal  holden  vrede  weduwen  8,  251;  Alle  de  ghene,  de  brotetene 
vnd  wesen  . .  ende  alle  de  ghene  de  5  sint.  das.  S.  259 ;  Vor  al  de  ghenne, 
sunder  were  synt,  broetbidderen  kyn-  de  in  dem  lande  . . .  wonaftig  unde 
deren  etc.  Eickth.  19,  25;  ik  bin  ein  brotetne  sint  (1411).  Brem.  Jahrb. 
brodbidder  unde   bin  arm.    Ps.  5P,       5,  145. 
18  (H.).  brOteter,  Broteßer.  Wen  ik  ok  mer 

brdtbiddinge,  f.  Bettelei,   begerde  10  lüde   edder   mer   broteters   suUe  in 
yn  brodbyddinge    efte   yn   bedelnde       kost  holden  (1396).  Siyffe  IL  nr.  9. 
gade  tho  denende.  Lerbeck  §  122.  brdtkorf,   m.   Brotkorb.    Want   in 

brdtdegen,    m.    btuihstöMich  Brot-      meiner  gewalt  all  st&nde,  ick  wolle 
manrij   bez.  entweder  den  Freigebigen      ihn    den    brodtkorff   balle    vpthein. 
iiberhaupty   was  sonst  auch  mit  „was  15  Facetiae  Facet.  409. 
siner  spise  milde  (Münst.  Chr.  i,  126.  brdtlink,  der  im  Brode  eines  an- 
J^/*    oder    „mylde    in   spisen  efte       dem  steht.  Nyman  en  sali  vuUschul- 
spize  geuer  (Lerbeck  §  184,  wo  das      dighe  lüde  to  broidlinge  vntfan ;  dede 
Original  dapsilis  hat;   vgl.   Dieftnb.       dat  wey,   de  sal  breken  der  Stades 
s.  v.y^  attsgedrückt  wird,    oder  aber  20  hogeste   köre.   AUer  Rottdus  der  St. 
^cieU  den^  Inhaber  des  Brotspender-      Dortmund  bei  Potgieser.  p.  214. 
amtes  (Grimm,  kl.  Schriften  5,  327).  brOtschrange,  f.  Gestdl  oder  Laden, 
Bei  der  zweiten  Auffaßung  dürfte,  wie      auf  wdchem  Brot  ausgdegt  wird.  He 
Woeste  vermuthet,  in  dem  etuKLS  sonder-      hadde   underdess   bestueret,   dat  de 
baren  AusdniAcke  ein  durch  einen  De-  25  ampte    mit    erem    volke    tho    hope 
chanten    (deken),    der  diesepi    Amte      lepenn    up    dat    marcket    mit  eren 
vorstand,    hervorgerufenes   und   dann      wehren,    ahne   de   inn    den    brodt- 
eingebürgertes  Wortspid  liegen.    Die       schrangen  unnd  etlicken  husen   sick 
hier  in  Betracht  kommenden  Stellen      vorsamndet  hadden.  Lüb.  Chr.  2,  673. 
sind:    Des    stichtes   vormunder   van  30      brdtspiser   =   brötspender?     Br. 
Bremen  wa8  her  Mauritius  de  deken ;       Wb.  4,  943.  We  (d,  Abt  des  Klosters) 
he  was  en  here  van  Oldenborch  unde       bekennet,  dat  we   hebbet   eutfaugeu 
was  menlik  unde  en  gud  broddegen.       vnde  entfat  J.  R.  to  vnsen  provender 
Lüb.  Chr.  1,  285;  we   desset  boock      in  desser  nascreuenen  wise  also,  dat 
gheme  lezet,  de  bidde  vor  vns  Her-  35  he  sy  vnse  brodspiser  vnde  bestelle 
berte   Scheuen   vnde   Gherde  Ryns-       dat   to   tyden,   dat  brod  vppe   vnse 
berghe  vnde   dar  to  vor  enen  eren       tafeln  werde  geleghet  vnde  afgenomen 
vrund,*  de  hyr  koste  vnde  arbeit  an       alse  ein  olt  wonheyt  in  vnser  ebbe- 
liggende  heft.  Ock  schal  men  weten,       dye  is  ghewesen  vnde  noch  is  vnde 
dat  de  sulue  her  Ghert  hadde  van  40  alle  stucke,   de  to  dem  vorscr.  am- 
enen  vikarize  to  deme  dome  neuen       mechte  hören  truwelikenvorsta  (1400/ 
gheliken  van  enem  broddeghen  ghe-       Lüneb.  Urk.  Abth.   VII.  nr.  829^. 
bat  bynnen  hundert  jaren:    he  was  br6t8tumper=br6tbedeler,-bidder. 
godevruchtich,  wijs  vnde  mylde   etc.       Dat  we  ok  vse  erue  vorlesen  moten, 
Brem.  G.  Q.  55.  46  enwerde   we  nicht   in   disser  weken 

brttetende-,  eten,  altfr.  braditan,       entrichted,  vnde  moten  brotstumpere 
pctrf.  adj.  broteßend;  Flur.   Gesinde,       dar    vmme    werden  (Ende  des  14. 
ifat4sZeM^c(/räAervictuales)=br6tlink.       Jahrh.).  Sudend.  IV.  nr.  324. 
Alle  desse  articule  loue  wy  sesteyn  bf ötzackeri  m.  Zucker  in  Broden. 

i'atgheuen  menheit,  laut,  lüde  vnde  60  Hians.  Bec.  U,  235. 
MittelntodtzcL  WÖrtwbuoh.  I.  OQ 
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bräche,  Bärme.  Vgl.  Schütjse  i,  168  schiedene  Weise  tnodifidert  erscheint, 
s.  V.  Brügg,  Brüggentalg.  Ja  idt  was  nenilich  an  cJid.  bruttan,  welches  innert 
so  rechte  d&nne  yfiche  Ynd  makede  Bewegung  ausdrOckty  und  an  nihd.  st.  r. 
einen  so  dicke  de  bräche  Ynnd  dede  brüten  (auch  ag$.  schon  mit  tt^  wd- 
so  einem  im  liue  rummelen,  Alse  5  ches,  zur  Übersetjsfung  von  stringere 
sloge  einer  darin  vp  der  trummelen.  verwandt^  früher,  wie  citfr.  brida, 
Oemeke  b,  Wiechmann  MeMenb.  altnds.  trahere,  ducere  bedeutet  haben  kann. 
Lit.  2,  94.  In  allen  Bedeutungen  des  nd.  brüden 

brndegam,    -gom,    OenuM.     Vgl.       ist   der   Grundbegriff  der  Bewegung 
brüt.  Dat  we  unser  leven  husfruwen  10  nicht  eu  verkennen,    L  Inirans.  von 

'  uppe  den  morgen  an  deme  brutbedde,       äußerer  Bewegung  =  moveri ,    Tehi, 
als  we  ersten  by  ore  geslapen  hadden       ruere,  syn.  mit  ruijen,  roeyen  bei  KU; 
unde  brudegam  van  ore  upstunden,       ruyen   bei  Kantzow.    Vgl.   aUfr,   ief 
bemorgengavet  hebben  (1406).  Gott.       thet  age  brit  (oder  breit)  JRichth.  87, 
Urh.  IL  nr.  14;  Doch  gheschach  dat  15  13;  86,  14;   im  lat.:   oculas  motom 
(daß    6rm.   auch    ihr    zweites   Kind      facit.   —  Uorstu   eck  wol,    du   lose 
t<^<?^^a&  oAne  Jftirreu^  vmme  inwendiger       schelm,   dat   du   mick   bliven    lat^ 
leue  bauen  alle  dinck  to  eren  brude-       un  br&e  darhfifl,   dar  du  iho  donoe 
gam  (d.  i.  ihrem  Gemahl^  der  sie  auf      hast.   Scfiausp/d,   Herz.  Heinr.  JuL 
die  Probe  stellen  woilte).  Griseldis  fol.  20  v.  Brschwg.  324;  da  breu  hin  nach 

73  .   —  Melusine   heißt   noch  brüt,       haus   und   hole  mir  das~rechenbret 
selbst    nachdem    sie    Beymund    zehn       äas.  321.    Deutlicher  noch  sind  Bei^ 
Sohne  geboren,  dieser  ihr  brudegam.       spiele  aus  jüngerer  Zeit :  brudet  dar- 
Mdusine  fol.  39.   —  Bemerkenswert      van,  scheert  euch  weg^  bei  Bichey  und 
ist  die  Form  hroidegen.  üe  (Christus)  25  Schütze;   wi   brüden  den  bai^  hen- 
wolde  mynsche  werden  vnde  weysen       unner,  u^r  stürzten  den  Berg  hinab; 

en    eydele    broideghen    siner    leuen       in  een  lock  brüen"  in  eine   Ghrubt brud  der  hilghen  kristenheyd.  Ecdes.       stürzen;  vom  peerde  brüen.    Brem. 
f.  207^  u.  brum  s.  unten.  Wb.  1,  146.   Äu^h  die  mythologische 

brudekneeht,  Brautführer.  Efft  en  80  Windsbraut  mag  ein  brüd  =  heftige 
brudeknecht  ock  sunder  sine  schuld  Bewegung  entludten.  Alf  man  dien 
schaden  kricht,  lifflick  efite  dotlick,  ZusammenJumg  des  Wortes  mit  einem 
dat  bewislick  is,  so  schalme  em  en  Verbum  der  Bewegung  übersah,  mußte 
landrecht  darumme  don  to  entvoldi-  sich  natürlich  eine  aponsa  darin  finden. 
gem  gelde  vnde  schal  em  darto  be-  35  II.  trans.  in  heftige  Bewegung  setzen, 
teren  dorttich  lüb.  marck.  Dithm.  agitare.  De  noese  breut  of  tuicket 
JB.  165,  226.  (die  Nase  gezupft)   3   Schilling  (als 

brnden,  schw.  v.  heiraten.  Vgl,  Brüche).  Ostfr.  L.  B.  III,  69.  bes. 
Grimm  s.  v.  brauten.  (Auf  einem  in  heftige  innere  Bewegung  versetzen, 
Concü  zu  Rom  v.  Papst  Innocentius)  40  beunruhigen^Cfuälen^  plagen.  Den  willen 
worden  twe  sibbe  vorleget,  dat  men  wi  br&den  mit  dat  für,  Lüiencr.  I, 
in  der  viften  wol  bruden  mot  (duos  9,  3^;  hey  mach  sick  beschyten  ende 
gradus  consanguinitatis  relaxavü,  ut  sine  moer  bxaen.  Schaff,  d.  H&rg. 
in  quinto  gradu  quüibet  nubere  poterit)  ReinrrJuT.  315.  irgl.  auch  das  heutige 
alse  men  er  dede  in  der  seveden.  45  Subst.  br&d(e).  m.  Plage.  So  imJBer- 
E.  V.  i2epjp.  460.  Vgl.  Grimm  B.  A.  gischen:  ek  hef  den  br&d  der  fan; 
468.  mark. :  ik  hevve  den  br&n  der  kn 

{J!!,\  bruden,  brnen,  schw.  v.  Bas  Wort  =  die  Sache  macht  mir  nur  Last, 
ist  anzuknüpfen  an  Verba,  in  welcfien  ich  wiU  nichts  davon  wißen.  Vgl.  Br. 
der  Begriff  der  Bewegung  auf  ver-  so  Wb.  1,  147.   Bes.  in  imperativiseher 
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-  Wendung:  ga  hen  nöde  brtide  dme  cron  I,  485,  15;  Dede  vp  gheld  seer 
moder  (mor),  =  geh  eum  Henker^  flytet  sick  Vnde  heflfl  dar  by  nene 
sfum  Kuchuk  etCy  womit  man  einen  fraude  noch  mod,  He  ys  eyn  narre, 
zudringlichen  ,  Naseweisen  abfertigt  de  so  sammelt  gud  Vnde  weed  nicht, 

j  Ähnlich:  loop  hen  unde  brüh  den  5  wem  he  solkes  spard  So  wan  he  ouer 
bnkk  (ßo  in  einer  äitereh  Brem.  de  lanckbrugge  fard  Vnde  dar  vmme 
KamSschr.  SprichwörtersamnU.)  In.  rekerf^chop  geuen  mod.  Schip  v.. 
beiden  Verbindungen  scheint  die  Be-  Ncnrrag,  fd.  123^,  Im  Origiml  findet 

,  densart  dem  so  cAgefertigten  die  Wei-  sich  an  dieser  Stelle  nichts  Ähnliches, 
sung  eu  geben,  dcäiin  eu  gehen,  wo  er  10  doch  findet  sich  c,  3,  4:  So  er  zum 
für  seine  Neckereien  die  verdiente  finstren  keller  fart  beim  Interpölator 
Züdhtigung  empfangen  wird.  Auch  die  Variante:  über  die  lange  brück. 
brüe_dinen  buk.  Br.  Wb.  l.  l.  In  „Das  ist  doch  tcohl  noch  die  mit 
einer  Br.  Ss,  (nr.  39  des  Verzeich'  leuchtendem  Gdde  gedeckte  Brüche  über 
nißes)  steht:  bück  tryen,  vulgus  ita  15  den  Fluß  Giöll,  deren  die  Jungfrau 
loquitur,  quando  irati  aliquem  re-  Modhgudhr  wartet,  s,  Myth.  762 J'^ 
peUunt,  brje  diaen^buck.  —  In  ge-  Zamcke.  Vgl.  Bochhoh  Schweijsersagen 
mUderter  Bedeutung :  iiecRen,  aufziehen^  aus  d.  Aargau  2,  217. 
tde  in  ähnlicher  Weise  vexare  jsum  brnggeblock,  m.  Brückenholz.  Item 
Fremdworte  „vexieren"  abgeschwächt  20  277»  ß  den  zegeren  vor  dre  brugge- 
ist.  De  mi  um  mine  doerheit  würden  blocke  unde  eynen  fensterblock  to 
dichte  (gehörig)  brüden.  Lawrenb.  2,  snidende  (1480).  Z.  f.  N.  Sachsen 
16.  Daher  noch  jetzt:  ick  lät  mi  nich       1867.  S.  176. 
brühen ;  latnu  unjgebrüti  Sprichwörter:  brnggeholt,  n.  Brückenhdz,  Bohlen 
de  enen  buren  wil  bruien,  moet  enen  25  ̂ wr  Brücke.  Item  25  seh.  twen  ze- 
buren  mitbringen ;  wo  brüet  de  bür  geren  vor  3  blocke  eynen  to  fensfcer- 
den  hüsmann ,  ̂  ,.wann  gleich  und  holte  unde  twe  to  bruggeholte  (1480). 
gleich  es  gegen  einander  aufnehmen".  Z.  f.  N.  Sachsen  186?,  Ä  176;  de 
(Aus  der  oben  gen.  Sprichwörters.)  ersame  rad  van  Old.  quam  auer  en, 
(Meist  nach  MittJieü.  von  Woeste),     30  szo  dat  en  kemene  (Kämmerer)  des 

bniderie,  f.  Spaß,  Scherz,  unbe-  gemelten  rades  scal  leueren  vppe  dat 
defdendesDing.  De  Sundeschen  hebben  rathus  vor  III  mark  bruggeholt,  er  he 
beter  piper  als  de  fürst ;  idt  is  man  rekenscup  deit  (1521).  Brem.  Stat.  845. 
bmderie  mit  dem  hern.    Sastroiv.  3,  brnggen,  schw.  tf.  1.  eine  Brücke 
136.  35  machen.  So  hadde  he  mede  vil  hoerde 

brugge,  f.  1.  ̂ ücke.  So  we  sine  (Hürden)  vnd  balcken  oeuer  de  Aerscn 
brucghen,  de  tobroken  oder  to  gleden  mede  to  br&gene.  Seib.  Qu.  2,  345; 
is,  nicht  ne  maket.  Lüb.  B.  324 ;  Sie  bruggeden  ouer  de  Sosche  becke. 
quemen  tor  hoghen  bruggen.  Brem.  das.  369;  Dar  (auer  de  Heet)  was 
G.  Q.  113;  Se  kerden  den  wech  over  40  mit  delen  vnd  flaken  (Flechtwerk) 
eine  smale  brugge.  B.  V.  1659.  —  auer  hen  gebrugget.  Fries.  Archiv  1, 
2.Bildl.  Meydeborcb,  du  schöne  plan,  321;  Se  hadden  flacken  und  bredere, 
Lange  hestu  in  ehren  gestahn,  Nu  dar  se  aver  de  graven  mit  bruggeden. 
kehrestu  gantz  thorügge.  Wachte  dy  Benner  z.  jJ.  1500.  —  2.  mit  Steinen 
vor  quadt!  Dat  is  myn -raht;  Me  4^  pflastern,  in  ältester  Zeit  auch  mit 
stoot  dy  van  der  brüggen.  Strals.  Bohlen  belegen  (s.  holen,  balen).  He 
Chr,  1,  233;  Dat  sunt  doch  lüde  leth  de  Straten  mit  verkanten  stenen 
van  solkem  lave.  Quemen  se  darmede  bruggen  (stemere).  Chr.  Sei.  284, 17; 
to  der  heren  have,  Se  worden  van  In  der  sulven  tijd  (1185)  led  koningh 
der  heren  brügge  schaven.  t;.  Lüien-  so  Philippus  bruggen  de  Straten  bynnen 

28* 
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PariJB  myt  guden  stenen,  de  gans  77;  Ze  scolen  dar  jo  mit  ghemake 
deep  weren  van  höre  unde  slijke.  unde  brukeliken  an  besitten  (1395). 
Korner  fd..l20^  (W.);  Alle  Straten  das.  296;  Dat  se  dat  ammechtgud 
scholen  gebrugget  werden  van  witten  brukelken  unde  bequemliken  mit 
unde  van  reinen  stenen.  Tob,  13,  22  5  make  unde  mit  ffrede  besitten  moghen 
(K).  (1368),   Lüneb.    ürJc.  Äbth.  JLV.    S. 

brngger,  jäjgt  „StStibrügger,^  -Pfla-  124;  So  vse  olderen  dat  frigest  bra- 
verer. Vgl.  Bichey  25.  4  schiU.  deme  kelken  beseten  hebben  (1415).  MaUz. 

brugger  Glawes  Benekern.  Wisni.  S.  ürk.  2^  507;  Tu  besyttende  bruleken 
Jürg.  Reg.  v.  1556  ff.  fol.  2;  orde-  10  vnde  vredelekeü  sunder  hynder  myns 
ning . .  wat  schnittekern,  timmerluden,  vnd  myner  eruen  (1390).  Cod.  Brdb. 
muhrifiden,  deckers,  brugger^,  kle-  I,  21,  53;  scholen  ze  brukelicken 
mers  vnde  anderen  an  lohn  schal  ge-  brücken  des  ganzen  vlotes  vte  deme 
geuen  werden  (1572).  Wiechm.  mklb.  Druzener  zee  (1385).  Lüb.  Urk.  IV 
nds.  Lit.  2,  73.  15  S.  495;  vnde  dar  scole  wi  gud  vor 

brnggestSn,  m.  Brückenstein,  Feld-  wesen,  dat  de  rente  alle  yar  bruke- 

stein.  1^1%  pund  4  Schill.  Middentweye  like  dem  prester  werde  (1411).  Diqph. 
et  Bukvmke  ad  afferendum  et  colli-  ürk.  nr.  119.  —  Was  heißt  aber: 
gendum  brughesten  ad  replendum  dar  zede  he,  wes  de  prelaten  ge- 
murum  iuxta  turrim  H.  et  ad  pavi-  20  worven  hedden  van  N.  wegen,  und 
mentandum  pontem  iuxta  katrepel  zede  dat  so  brukelken  nicht  ut,  alse 
(1387).  Koppmann  Hamb.  Kämm.  uns  de  prelaten  zeden  . . .  alsus  zede 
Rechn.  I,  450.  ick  do  etc.  Leibn.  3,  233. 
bmggewerk,  s.  borchwerk.  bruken,   sc/uv.  v.  gebrauchen^  sidi 
brukelicbeit  =  brukheit.  (Dat  25  bedienen.  1.  mit  Acc.  Nemant  schal 

dorp)  mit  aller  egentlicheit,  bruke-  brukende  wesen  de  vriheit  des  kop- 
licheit  und  nutticheit  (1366).  Westph.  mannes,  he  en  si  en  borgher.  Komet 
3,  588;  Alzo  dat  dat  geldt  an  vse  233*;  He  brukede  al  sin  olde  spei, 
behuf  vnde  an  vse  bruckelcheit  komen  B.  V.  3296  u.  ö.;  Des  gelik  vint 
isz  (1389).  Meld.  Jahrbb.  15,  248.      30  men  noch  mannigen  droch,   De   sus 

brnkelik,  adj.  unbeschränkt  nutzbar.  dat  sulve  bruken  noch  (dasselbe  su 
Vgl.  Br.  Wb.  s.  v.  Ik  late  en  de  thun  pflegen,  sich  ebenso  benehmest). 
besittinge  in  ere  hebbende  besittende,  das.  5206.  5482.  —  2.  mit  Gen.  It 
brukelike  were  (1432).  Cassel  ürk.  is  ein  unselich  minsche  unde  ein 
319;  He  mach  sick  des  (ghudes)  bru-  35  geck,  de  synes  gudes  nicht  bruken 
kelik  maken  to  zineme  willen  zunder  dar.  Tunnic.  nr.  1123;  Do  he  tyt- 
hinder  (1384).  Dithm.  Urk.  29;  Dese  liker  genochte  bruken  mochte,  ver- 

höre van  Loon  sat  in  der  herscap  smade  he  de  bloyende  werlt  Dial. 
van  Loon  brukelich,  werich  unde  Gregor.  157^;  Dusser  vruchte  wil  wy 
weldich  unde  restelich,  heel  unde  un-  40  vaken  bruken.  Sündenf.  994;  Hir  na 
gestard  al  sin  levend  (1353).  Kindl.  brukede  hie  syner  heren  vnde  vrunde 
3,  426.  vnde  samelde  mer  wen  IX**  rittere 

bmkeliken,  brukelken,  adv.inun--  vnde  knechte.  Brem.  G.  Q.  95;  De 
beschränkt  ntUjsba/rer  Weise.  Br&ke-  des  kriegshandel  gebruket  hadden 
liken,  nudteliken  vnde  makeliken  tho  45  (erfahren  waren).  Ben.  555;  Vnde 
besittende  (1359).  Hoyer  Urk.  I.  nr.  se  eres  amptes  bruken  mochten. 
171;  Wy  willet  de  van  Bremen  bru-  Körner  113^  (W.):  Men  Benedictus 
keliken  und  mit  make  besitten  laten  brukede  geldes  unde  vrunde  (bedür- 
in  eren  erveguden,  de  se  hebben  in  fen).  das.  67^.  —  3.  mit  van.  Beinke 
unser  herschup  (1408).    Cassd   ürk.  50  brukede    van    sinen    olden    dingen. 



BßüKERE  437  BßüL 

jB.   V.  118.  127.  -^  4.   sik  bruken.       acker  . . .  mid  nut  und  nete,  mid  aller 

F^.  Grimm  s.  v.  4^.   Die   scheppen       brucheit  und'  mid  aller  tobihoringge brücken  sick  eines   eigen  ingesegels       (137?).  S,  H.  L.  Urk.  II,  326.  Vgl. 
in   oren  sacken  (1536).    Cod.  Brdb.       brukelicheit. 
7, 16,  360;  Die  weiber  (der  Zigeuner)  6  brfikhoiken,  m.  eine  Art  Frauen^ 
brachen  sich  (beschäftigen  sich)  des  Mantel.  Voderde  brachoyken  myt 
'wickens  und  nawisens.  Münster.  Chr.  bremeltze  de  mochten  se  (die  Bürgers- 
3y  216;  Ehr  (der  Bischof)  hatte  frauen)  wol  draghen,  auer  de  en 
lürbeforens  sich  gebrncht  für  kurtz-  scheiden  bouen  viff  mark  myt  alle 
will  mit  dreien  (drechseln),  das.  3,  10  nicht  ghekostet  hebben.  Brschvo.  Urk. 
230;  Als  sik  nu  de  viande  dapper  I  S.  139,  134. 
brukeden  (sich  benahmen,  erwiesen).  brnkieh  =  brokich. 
Ben.  557;   De  knechten  weren  alle  brakinge,  f.  Gebrauch,  Nutznießung, 
lustig  unde  geneget,  sik  tegen  ore  Welke  gudere  vnde  dorp  . . .  mögen 
viande  to  bruken.  das.  485;  Se  bru-  15  vnde  scholen  besitten  ynde  in  bru- 

keden sik  alle  dage  up  schutgeverde.  kinge  hebben  vnde  beholden  (1452). 
dai.  581.  —  5.  pass.  Mit  yelen  ge-  MM.  Jahrbb.  14,  286;  Mit  allen 
brukeden  knechten  (exercitatis  armi-  vryheyden,  renten.  brakinghen  unde 
geris).  Westph.  3,  117.  thobehoringen  (1407).  Z.  f.  N.  Sachsen 

brnkere,  Mäkler.  Vgl.  engl,  broker.  20  1864.  8.  87;  de  keiser  gaf  en  (den 
So  en  sal  nummant  deyue  halden  denstluden)  brackinge,  der  des  rikes 
efte  herberghen  mit  wytschap,  vnd  denstlude  to  brukende  plegen.  Leäm. 
wey    dat    dede    ynd    eyn    brukere       3,  175. 
(Diebeshehler)  mit  en  were,  dey  sal  brül  (lat.  brolium,  broilus,  brogi- 
liden  de  seinen  pine  mit  den  ghesten  25  lus,  broletum  u.  a.)  m.  Brühl,  d.  %. 
(1350).  Seib.  Urk.  nr.  719,  25.  feuchte  Niederung,  prata,  que  vulga- 

brakede  =  brokede.  riter  bruwele  vocantur.    Guden    V, 
brdk(li)aftich,  ody.  der  äen  Gebrauch  76,  5;  Buschwerk  in  einer  sumpfigen 

u.  die  Nutzung  eitles  Dinges  hat.  Vgl.  Gegend,  Wald,  bes.  in  welchem  die 
Br.  Wb.  1,  148.  Der  scal  de  abbet  so  Jagd  ausgeübt  wird  und  der  deshalb 
und  de  convent  vorbescreven  brück-  mit  Zaun  oder  Mauer  eingehegt  ist, 
aftich  wesen  (1383).  S.  H.  L.  Urk.  Wildgehege.  Vgl.  Grupen,  Antiq.  Han. 
II,  527;  Ok  mach  he  der  holtinge  p.  264  ff.  u.  Brinckm.  1,  421.  Solche 
alze  vnnasches  holtes  to  siner  vu-  Brühle,  die  außerhalb  der  Stadtmauer 
ringe,  vaters  vnde  weyde  vmme  de  35  lagen  und  später  als  Neustadt  bebatU 
capellen  belegen  bruchafitich  wesen  und  zur  Stadt  gezogen  umrden,  finden 
to  siner  nottorft  (1406).  Lüneb.  Urk.  sich  in  vielen  Städten.  He  leit  dat 
Abth.  VII  nr.  863;  wy  scollen  den  kloster  buwen  in  dem  brüle  to  Hil- 
tegeden  suluen  losen  vnde  suluen  dessem.  Bothos  Chr.  f.  121;  binnen 
brugkhaffiich  hebben  (1451).  Cod.  40  dem  brule  twischen  den  deren  (in 
Brdb.  I,  25,  308;  vnde  late  los  N.  Hüdesh.)  1346.  Sudend.  Urk.  II.  nr. 
van  sulliker  schuld,  ytghenomen  so-  188;  unsen  hoff,  de  licht  in  dem 
dane  rente,  alse  ik  vnde  mine  eruen  brule  by  Honovere.  das.  nr.  224.  — 

hebben  in  N.  der  willen  ik . .  b'ruk-  Eyne  kotstede  uppe  dem  brule  vor 
aftich  wesen  (1439).  Falcks  Stcuxtsb.  45  Honover.  Urk.  v.  1459;  a.  1454  be- 
Magaz.  8,  665:  klageden  sek  vor  dem  rade  de  werk- 

brftkbaltich  =  brokhaftich.  mestere  der  lynewever  umme  de  lyne- 
brftkheit,  f.  Recht  zu  gdßrauchen,  wevere,  dede  woneden  in  den  boden 

Nutzung.  (N.  N.  verpfändet  ein  Gut)  uppe  dem  brule ;  dat  molenhus  vor 
mid  allem  richte  und  rechte,  mid  dem  60  den  brule ;    welk  borgher  uppe  de 
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nigen  Stadt  vor  Honover  edder  uppe  cleed  Christi,  dat  brune  cleed  der 
den  bruel  to  wonende  toghe  (1407).  othmoidicheit,  dat  om  sin  leue  moder 
ick  N.  voghet  up  der  nyen  stadt  vor  ghaf,  dat  witte  cleed  der  vnschult  etc. 
Honovere  bekenne,  dat  vor  my  queme  Ecdes.  fol.  67^;  dat  eerste  cleed  vses 
an  richtestad  uppe  dem  brule  N.  6  heren  was,  dat  om  sin  leue  moder 
(1417);  hei  Grupen  1 1.  Und  we  wiile  makede;  dar  leyse  wy  nicht  enkedes 
usen  vlytli  dar  tho  don  by  der  her-  af,  wat  verwe  de  rok  gheverwet  was, 
schop  to  Luneb.  dat  ridder  unde  doch  so  schulle  we  dat  vorwar  weten, 
knechte,  ore  vrowen,  ore  kinder,  ore  dat  he  was  van  othmoidigher  varwe 
ghesinde  unde  alle  de  woned  uppe  10  alse  sward,  brun  ichte  grawe.  da$^ 
nygenstad  to  Honovere  unde  uppe  108^;  —  Werde  ymande  swart,  bnin, 
deme  brule  in  desse  nyen  capelle  to  blauwe  oder  schwulst  geslagen,  oder 
godes  denste  ghan  (1388),  das.  S.  werde  dorch  di  huyt  gekrasset  Fidic. 
^ä3.  1,  157;   Sleidt   eyn  den  andern   mit 

brnlecht,  -loft,  s.  brütloft.  15  knuppellen,  datter  brun   edder  blaw 
brum,  w.  L  strepitus,  bonihus;  den       van  irhauenwert,  de  doch  nicht  grote 

brum  schlagen :  digito  lahiuifn  inferius       smerte  dregen.  Ndd.  Rechtsb.  fcl.  86^; 
aperire  et  cl<xudere  simul  murmure  e      we   den  anderen    sleit    brun    edder 
gutture  edito.    Frisch  1,  145^.    Vgl.       blaw   vnd  blodt  mit  eggewapen,  de 
Grimm  s.  v.  Brumm  u.  Brümmchen.  20  schal   dat  beteren  dem  sakewolden. 
In  MeM.  sagt  man:  Brümming  spe-       Bülwerder R.in Ffdcks Staatsb.Mdgaz. 
len.    De   spelede  myt  er  unde  sloch       S,  154 ;  Do  quam  lopen  schipper  Tide- 
er  den  brum  myt  deme  vingere  over       mann,  De  thoch  de  feinde  ein  par 
de  lippen  in  vrolicheit.  Kort^er  216\       hasen  ahn  Mit  brun  und  blauw  aver- 
—  ̂ .  Kehle.   De  in   der  wisheyt  is  25  gesnedenn.  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  I,  105^ 
vil  stum   Unde   bringhet  syn  gud  in       35.   Vgl.  unter  bla. 
den   brum,   Den  schal  des  koninges  bnuelleken,  Bräuncheny  BrüneU- 
legate  Holden  in  der  rechten  mate  chen.  Kom  op,  myn  brunnelleken  met 
Unde  schal  ene  vormundere  geuen.  schwarten  ogen.  Vier  geisÜ.  Spide 
SctiaeJcspel.  fol.  89^.  80  v.  775, 

brum  =  brudegam.  Se  iss  de  brut  bruneren,  schto.  v.  glänzend  machen^ 
und  he  de  brum.  Soest.  Dan.  107.         putzen.   Vgl.Mhd.Wb.l,  J268s.v.hivi' 

brummen,  s.  brimmen.  niere.  Staetinhelmenvndebruneertde 
brun,  adj.  wol  wurjsdverwafidt  mit       gleuien  (polite  lanceas).  Jerem.  46,  4 

brennen,  s.  Grimm  s,  v.  1.  glänzend,  35  (L.;  Cöln:  bruneirt);  VHI  Schill,  vor 
funkelnd.   An   dat   osten  wil  ik  ray       eyn  wyrockvath  vppe  tho  brunerende 
legghen    Unt   draghen  my  up  myme       vnde   de   keden   dar  an  ghebeterth. 
brunen   egghen.    Myn  swert  dat  het       Wism.  S.  Jürg.  Beg.  unter  d.  J.  1516; 
klynghe   Unt  is  scharp  rechte  so  en       Vortmer  dat  snedene  werk  bouen  de 
swynghe.  Bedent.  Sp.  168.   Vgl.  Mhd.  40  bilde  schal  men  gülden  fyn  golt  edder 
Wb.  1,  J268  s.  V.  brun  3.  —  ̂ .  braun.       twist  golt.  Dat  twist  golt  schal  men 
Et  Sprüngen  2  kälber  över  den  tuhn,       fornissen    dat    math    gheghuldet   is 
Dat   ene  wer  roth,   dat  ander  wehr       edder  brunneret.   Des  ghelikes  schal 
bruhn.   Bot  formet,  mitg.   in  d.  Z.  f.       men    fornissen    dat  suluer,   dat  sy 

Gesch.  d.  Herzogth.  S.  H.  L.  (1872)  45  brunneret   edder   math   suluer.    Sd- 
III,  140;   Sprchw.    Alzo   langhe  eth       tinghe  d.  Hanib.  Glaser  u.  Maler,  Z. 
me  wyt  brod,  dat  me  brun  begheert.       f.  Hamb.  Gesch.  5,  322. 

Kiel.  Mscr.  f.  114.  f  W;  braun,  als  branlafticheit,  dunkele  Böthe.  Vnde 
Farbe  der  Demuth.  en  truwe  kristene       in  der  stede  des  swelles  eene  witte 

weyse   dar  na,   dat  he   draghe   dat  60  nare    sick    apenbaret    edder    brun- 
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lafticheyt    (dcairix    cdba    apparuerit       v.  1450,    Cod.  Brdb.  J,  J25,  361;  To 
sive  subrufa),  3.  Mos.  13,  19  (L,).         deme  brudbedde  to  makende    schal 

brnnsilgenholt  =  Bresilien.  Vgl.  men  neyne  gasterien  hebben.  Scdew. 
Br.  Wh.  1,  149.  Ordn.  v.  1480,  das.  I,  14,  390;  Item 

bnmsilffenkrftt,  brnnsillike,  Herba  5  to  bostellende,  dat  men  nemande  to 
Basäici  Ocytnum  Basilicum  L.  Vgl.  deme  brudtbedde  ghann  lathe,  wen 
Host.  Cot.  med.  fol.  B  3  u.  Walb.  jwer  gnadenn  susterenn,  vnnd  denn 

bmnsilgenpeper,  Piper  Turcicum.  men  wol  gelouet,  dat  dar  keine  tho- 
Walb.  uerige   edder   sus   vnradt  bedrewen 

briinsilgenplaster ,  -salve ,  Empl.  lO  werde.  Entwurf  eu  den  VermöM.- 
basilic.  majus.  Wcdb.  Feierlichk.   d.  Herz,  Bogislaf  X  mit 

brnnwin,  m.  Branntwein.  (Bei  einer  Prinz.  Anna  v.  Polen  (1490  1.  Febr.) 
Theurung  kostete)  ein  pot  brunwin  in  Stettin.  Klempin  Dipl.  Beitr.  506. 
8  mark.  Hamb.  Chr.  130.  brfttdacb,  m.  Hochzeitstag.  Wat  eme 

brnnwinkel,  Pervinca,  Vinca  minor  15  wederraren  was  in  sime  brutdaghe. 
L.   Vgl.  unier  singron.  Komer  3J2i^  (W).    Auch  im  Plural. 

brftt,  Braul ;  auch  von  der  recht-  in  der  koste  edder  brutdagen.  Neocor. 
mäßigen  Gemahlin.   Vgl.  Mhd.  Wb.  1.       1,  115. 
273  u.  Grimm  s.  v.  (In  einer  Beschr.  brfithän,  m.  Brauthalm*  Sponso  et 
der  Messe:)  darna  biddet  he  (d.  20  sponse  nuUus  gallus  aut  gallina  ab 
Priester)  vor  den  paves  unde  vor  exteris  de  vespere  portari  debet,  nisi 
den  keiser,  dar  na  nomet  he  sine  in  illa  domo  sit  decoctus,  in  qua 

bmt  (=  d.  Kaiserin).  0GB.  A.  151;  nupciecelebrantur(^i555>^.jBwrmm^^, 
Doch  leeth  he  nicht  van  der  anuan-  Alterth.  d.  Wism.  St.  B.  18;  Preterea 
genen  besoekinghe  siner  bruud  (Gri-  25  de  vespere  cum  sponsus  et  sponsa 
seldis)  vnde  heth  den  knecht  dat  in  lecto  fuerint  possunt  ibi  mauere 
kint  (welches  er  ihr  nehmen  ließ)  mit  sex  femine  per  istud  pro  comedendo 
doeken  wol  bewinden  in  eenen  korff  et  bibendo,  que  ipsis  proponuntur  et 
to  Banonien  voren  to  siner  suster.  non  plures  nee  eciam  debebunt  sponso 
Grisddis  fei.  72.  Vgl.  unter  brude-  SO  galli  portari  ab  exteris  cuiuscunque 
gam.  —  Sprichw. :  De  brut  sehet  in  speciei  fuerint,  prout  hactenus  fuerat 
de  kerke ,  dat  se  bekant  worde.  consuetudo  s.  p.  X  marcarum  argenti 
Tunnic.  nr.  297;  Der  geluckiger  brut  (1398).  Ders.,  Wism.  Bürgerspr.  28; 
regent  it  in  den  schot.  nr.  298.  Vgl.  Item  des  morgens  am  hochzittage, 
Wander  s.  v.  nr.  8;  Dem  dat  gelucke  36  vnnd  ehe  man  dy  brawth  zcu  kirchen 
gggt^  dfi,JCfiÜ  mit  der  brut  tö  bedde.  furth,  noch  auch  dornoch,  als  vor- 
nr.  1292.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  151  über  geschehen  ist,  sal  man  keinen  tisch 
dieses  u.  a.  setzcen,  noch  essen  geben  das  brawt 

brfttbat,  91.  Brautbad.  D.  5.  Febr.  hun,  addir  wy  das  gnant  ist,  wenne 
badede  vnse  bruet  Trine  Krusen  mit  40  alleme  zcu  rechten  molzceithen.  Gör- 
3  jungfrowen  vnd  4  vruwen  ere  bruth-  litzer  Stat,,  Scriptt.  Berum  Lusatt. 
bat  voraff;  darna  badede  de  brude-  1,414,85;  Bruth  und  brutigam  hebbe 
jam  mit  mineme  sone  vnd  H.  Mattej.  wy  tho  bedde  gebracht.  Nuh  well 
Gentzkow  12,  2,  30;  tho  deme  brud-  wy  en  den  hauen  bringen  Und  all 
bade  machme  hebben  twintich  vrowen.  45  dinck  nah  rechte  enden.  Soest.  Daniel 
Brschw.  Urkb.  1,  43,  113;  Vnd  die  weil  bis  anhero  ein  vn- 

brfltbedde,  n.  Brautbett.  Fronen,  notturfftiger  gebrauch  gewesen,  das 
de  thom  bruthbedde  gefordert,  den  auff  den  hochzeiten  brauthanen  von 
mach  men  to  dem  morgenbrode  woU  zucker ,  confect ,  wein  vnd  anderm 
twe  gerichte  bestellen.  Gardeleg.  Stat.  50  (if^  der  Ordeninge  v.  J.   1516 :   tho 
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brutlachten  vele  bruthanen  yan  sucker  in  Farm  eines  Faßes  aus  Hde  ge- 
vnd  auergatener  specerie)  gegeben  fertigtes  Gestelle,  nach  welchem  ein 
sein  worden,  so  ordenen  wir,  das  Wettrennen  stattfindet.  Oben  auf  dem- 
sollichs  nhun  hinfiirder  auch  abge-  selben  steht  ein  Hahn;  unten  ist  eine 
stellet,  vnd  keinerley  brauthanen  ge-  5  Stange  angebracht,  welche  gum  Tragen 
geben  werden  sollen,  es  weren  den  desselben  dient.  Eingsherum  befinden 
epffel,  birn,  nüsse  vnd  dergl.  gering-  sich  kleine  Zapfen,  daran  Bänder, 
schetzige  dinge.  Meld.  Policey-  u.  Tücher,  Eauschgdd  u.  Schnüre  mit 
Landtordnunge  v.  J.  1562  S.  121;  Äpfeln  u,  Nüssen  hangen.^^  W.Heyse, 
It  schal  ok  nen  ander  geschenke  noch  10  De  MeJdenbörger  Burhochtid,  Berlin 
bruthane,  sondern  allene  eppel,  beren,  1862  S.  69.  „Bei  den  ländlichen  Hoch- 
nöte  unde  ander  avet  gegeven  werden.  zeitsfesten  ist  der  Morgen  des  zweiten 
Herz.  Barnims  Bauerordn.  v.  1569,  Tages  nach  dem  Morgeninbiß  £um 
Balt.  .Stud,  21,  2,  150:  „Wenn  bei  Bruthaonsitten  bestimmt.  Bas  junge 
uns  in  der  grafsch.  Mark  der  auf  den  15  Ehepaar  sitzt  am  Ende  der  Tafel  und 
besen  gebundene  und  den  brautu)agen  die  Hochzeitsgäste  treten  einzeln  nach 
zierende  hahn  rokhane  genannt  wird,  dem  Grade  der  Verwandtschaft  zur 
so  liegt  die  Vermutung  nahe,  daß  das  Tafel  u.  bringen  ihr  in  baarein  Gdde 
wort  dem  rokhon  angepasst,  Ursprung-  bestehendes  Geschenk,  dessen  Hohe  sich 
lieh  rödhane  lautete.  Da  der  braut-  20  nach  dem  Verwandtschaftsgrade  richtet. 
hahn  auf  Thor  bezug  hat,  so  wird  Dies  Geschenk  dient  zum  Ersatz  für 
man  ehedem  einen  rotGxi  gewählt  haben.  die  großen  Kosten,  welche  die  Hoch- 
Die  sitte,  dem  brautpaare  einen  hahn  zeit  verursacht. ^^  Danneil  s,  v.  Bnit- 
ans  bett  zu  bringen,  bezeugt  aus  dem       haon. 
anfange  des  16  jh.  der  Soester  Daniel  25      brdtko8t(e),  f.  Hochzeitsmahl.   Ne- 
113.    Heutige  sitte  bei  unserm  land-      mant  schal  des  sondages  nyne  brudt- 

.  Volke :  sind  die  brautleute  zu  bette,  so      kosten  noch  amptkosten  ofite  kyndel* 
suchen  sich  die  Jüngern  gaste  des  rok-       beer  noch  doen  offte  holden  (14S9). 

y  hanens  zu  benuichtigen,   um   ihn   vor       Brem.  Stat.  S.  667. 
das  bett  des  jungen  ehepaars  zu  brin-  80  brdtlacht(e) ,  -lechte ,  -lichte ,  s. 
gen,    welches  denselben  einlösen  muß.       Brutloft. 
Es   wird  auch  wol  am  morgen  nach  brfitlaehtsbiddere,   Hochzeitsbitter, 
der  hochzeit  ein  hahn  vom  nachbarhofe  Greifsw.  Hochz.  Ordn.  v.  1592  8. 196. 
geholt  und  der  jungen  frau  vor  das  brütlicht,  n,  BrauÜicht.  Wan  men 
bett  gebracht. ^'^  Wöste.  „Noch  jetzt  ist  Sb  ähe  brutlicht  maken  schal,  so  en- 
es  in  Mekl.,  z.  B.  in  den  Dörfern  scholled  dar  nicht  men  ses  vrowen 

bei  Goldberg,  Sitte,  daß  die  Braut-  vnde  ere  meghede  to  komen.  To 
Jungfern  der  Braut  einen  früher  aus  groten  dagh  hoghtyden  schal  een 
Butter,  jetzt  aus  Tlwnerde  geformten,  brutlicht  hebben  ses  pund  wasses 
mit  Federn  und  künstlichen  Blumen  40  (Ende  des  XIV  Jahrh.).  Sudend.  V. 
gezierten  Hahn  bringen,  während  der  S.  53,  25.  Vgl.  Wism.  Bürgerspr. 
Bräutigam  von  seinen   Führern   ein       26,  12. 
eben  solches  Huhn  erhält.  Wiechmann  bjütloft,  brueloft,  brftloft,  brfitlnft 
/,  37  Anm.:  „Die  Verehrung,  welche  und  mit  Wechsel  zufischer  ft  u.  cht: 
dem  Thor  als  Gotte  der  Fruchtbarkeit  46  brfitlachte,  -lechte,  -lichte,  brnleelit, 
erwiesen  umrde,  zeigt  sich  noch  bei  f.  u.  m,  Brautlauf,  Hochzeit,  Ehe. 
bäuerlichen  Hochzeiten,  wo  die  Butter  Vgl  Grimm  s.  v.  Brautlauft  u.  Mund- 
in  Gestalt  eines  Hahnes  auf  den  Tisch  art.  2,  24,  12.  Dar  bleflf  erer  vele 

gesäzt  wird.*'  Fromm,  MeUenburg  108.  dot  in  der  brutlofit.  Dial.  Greg.  182^; 
Vgl.  123;  Brudhaohn,  iSraii^AaAw :  ein  50  se  verkoes  mer  in  gotliker  brutlofit 
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mit  gode  vorejmiget  to  werden,  das.  er  (der  Eheleute)  iewelik  mit  wisscop 
J3J34;  brueloft.  Münst.  Chr.  2^  38;  erer  brutlachtes  luden  sunderlik  erue 
up  der  bruloflften.  Schtieren  Chr.  44 ;  gut  vnde  varende  haue  butten  erer 
Jhesus  sprak  to  en:  de  sone  disser  beyder  brutscath  (1360).  Wigands 

werlde  brutluften'  vnde  werden  ge-  5  Arch.  VII,  52;  unde  sprac,  se  wolde 
geuen  to  brutluften  (Luc.  20,  34).  oc  des  wollencomen  mit  eren  brut- 
Ferikopen  fol.  36;  In  den  dagen  uor  lecbtes  luden,  dat  in  erer  brutlechte 
der  sintylut  etende  vnde  drinckende,  wäre  bedeghedi[n]get,  dat  etc.  (1332). 
bnitluftende  vnde  to  der  brutluft  ge-  Brem.  Stat.  180. 
uende  (JMxUth.  24,  38).  das.  fol.  95,  lo  brfltmaker,  -meker,  Bräutigam. 
—  Vervrouwe  dy  (iunfer  Christi),  de  Sponsor.  Jerem,  7,  34  (H.).  Nen  brut 
du  to  der  groten  brutlacht  des  lam-  schal  gaue  vorgeuen  in  des  brut- 
mes  sunderlingen  sanck  syngen  salst.  makers  hus.  Dithm.  B.  130,  117; 
Sr.  d.  dir.  123;  de  vrolichen  hoch-  Bruttmecker  im  brunswig.  lande,  bi 
tijt  miner  brudlacht.  OOB.  i57^;  15  den  anderen  Sassen  brudegam.  ̂ «)cor. 
wy  enkennet,  dat  ze  haden  gedeghe-       1,  60. 
dingt  twisschen  Gerde  vnssen  broder  brdtman,  Plur.  auch  bratlade,  der 
. .  vnde  Fyen  eyne  rechte  echte  vrent-  bei  einer  Verlobung  Zeuge  gewesen  ist^ 
scap  vnde  brutlacht,  alzo  dat  he  ze  vgl.  soneman,  winkopesman  u.  a, 
genomen  heuet  to  eynen  rechten  wyue  20  Br&tmanne  moghen  tughen  ene  brut- 

in desser  wise  etc.  (1409).  Dieph.  lacht,  de  se  hebben  gheboret,  do  de 
UrJc.  nr.  117;  wy  seggen,  dat  unser  ghedeghedinghet  wart.  Wigands  Arch. 
Stadt  recht  is :  soe  wat  in  unser  stadt  II,  30;  Woerde  eyn  man  thoe  ge- 
brulechten  gedinget  warden,  alss  recht  spracken  vmb  deilinge  van  guede  off 
were,  der  dedinge  en  mach  men  daer  26  umb  eyn  wederkiere  nae  synes  wyves 
nae  niet  verwandelen  noch  breken  doede,  die  liefi  vmb  lieff  vnd  guet 
bueten  volbort  der  erven  etc.  Wigands  umb  guet  gegeven  hedde  vnd  sonder 
Arch.  IV,  424;  dat  ik  mote  gan  to  erve  storve,  die  mach  vor  syn  an- 

dern koningliken  brudlachten.  das.  scholt  staen,  ydt  en  were,  dat  men 
89;  to  der  brutlachtes  hochlide.  30  oen  aeverwisen  moecht  myt  brued- 
Ijuc.  14,  8  (H.);  bruthlocht.  Soest.  lueden,  die  daer  thoe  rechter  thyt 
Dan.  112;  So  welic  borghere  hevet  und  rechter  steden  aever  gewesen 

ene  brutlichte  (^Farr.:  -lechte,  -lachte)  hadden  ind  bruetmans  stat  alss  recht 
ether  ene  andere  hochtit,  the  mach  is.  Ind  die  bruetlude  suUen  wesen 
dar  to  latheu  achte  spelelude  (1303).  35  van  beyder  parthien  wegen  (Dort- 
Srem.  Stat.  S.  50;  So  wanne  en  munder  Gutachten),  Wigands  Arch. 
hochtyt  euer  brutkchte  scut  in  user  IV,  427.  Vgl.  eine  Bestimmung  dar- 
stat.  das.  S.  62;  Wente  als  Reynoldus  über.  da^.III,5;  waer  ein  brutlocht 
de  harthige  van  Gelren  brutlechte  gededinget  wert . .  gevelle  dar  twist 
fest  held  myt  groter  solempnyteten.  40  äff,  twe  bederve  maus  van  beiden 
Lerbech  §  159;  Vele  bruthlechte  un  partien  to  brutmans  gekoren ,  de 
vadderstan,  Yorwar,  dat  vorspyldet  mögen  tugen  und  wat  de  tugen,  dat 
vele  geldes.  Koker  S.  307.  sali  vortgaen.  Fahne,  Dortm.  III,  56. 

brdtlaften,   schw.  v.  freien.    Vgl.  brfitschap,  -schop,  f.  Brautschaftj 
unter  brütloft.  45  Verlobung.    Also   wart  ein  vrede  ge- 

(brdtloftes) ,    brfitlachteslude    =      maket  mit  einer  brutschap.    Magd. 
brütman,  brütlude,   Zeugen  bei  einer       Seh.  Chr.  153,   12;    brutschop   vor- 
Verhdratung.     nuptie    per    suorum       mengen  (connubia  miscere).  Jos.  23, 
testes,  qui  dicuntur  bruloffleut  (1288).       12  (K). 
Lacombi.  nr.  846;  Des  (gudes)  behelt  50      brfitschat,  m.  Brautschata,  Mitgift. 



BRÜTSTOL  442      BRÜWEN  BRÜEN  BROWEN 

dotÄÜcium,  dos.  Foc.  Engelk  Welck  worden  den  dach  tein  braw  fiig 
man  borge  wert  vor  brutschat,  dat  gekant  (bei  der  Bierprobe  für  gd 
heet  medegiffib.  Lüh.  R.  473  nota  J269.  erklärt)  vnd  twe  gewraket.  Hani. 
Der  Brautschate  wird  auch  heim-  Chr.  188;  Ackzeise  uf  lederen  bröfi: 
sture  genannt,    s.  unten.  6  yede  des  besten  koithes.  Munst.  CS»- 

brfitstfil  (zu  bniden)  =  schuppe-  5, 164;  Twe  bojer  de  weren  geladen 
stol.  Hamb.  R.  v.  1497.  M.  2,  19.  Gl.  ein  jder  mit  Tif  bruwel  bers.  Boanh. 

brftttafel,  -gave,  f.  Tisch,  auf  wel-  Chr.  147;  Ein  erbar  radt  scolde  vor- 
chen  Geschenke  für  die  Bratä  gelegt  erst  dat  molengelt,  alse  van  d«n 
wurden.  In  der  bruthtafelenn  worden  lo  bruwel  acht  schill.  afsetten.  das.  166; 
or  gegevenn,  ßo  hier  nafolget:  Item  dat  gy  to  eynem  bruwelaß  beers  nicht 
6  guldenn  10  penninge,  8  thenen  mer  vorbruwen  dan  veer  schepel 
schottelen  u.  a.  (1529).  Brschw.  Neust.  moltes.  Brschw.  Urk.  J,  264. 
Deged.  B.  fol.  17;    Hans   Grisetops  brnwbode,  Braubottich,  grote  bruw- 
quiterung  des   brutschattes  und  be-  i6  boden.  Münst.  Chr.  1,  163. 
kentnisse  der  bruttafelengave  halven  brnwelhüs,  brnwhfis,  n.  BrcmAaus. 
.  > .  Tho  deme  syn  ock  Margareten  Wente  dat  bruwelhus  were  touome 
siner  sei.  huesfruwen  vyff  und  seven-  vor  2000  mark  vorscattet  worden. 
tich  gülden,  dre  tenen  schottein,  ein  Hamb.  Chr.  166;  Summa  sint  tho 
stovekenschenkelkanne,  ein  breit  tenen  20  Hamb.  (im  J.  1517)  531  bruwhuse. 
kanne  und  und  ein  groth  raissinges  das.  14.  —  Sprichw.  Wor  ein  gasten- 
degel  in  de  bruthtafelen,  ok  2 1  daler  körn  licht,  dar  kan  neen  roggenkorn 
to  luckegelde  voreheret  (1556).  das.  liggen,  edder  wor  ein  bruwhus  steit, 
fd.  30.  dar  kan  neen  backhus  stan   (Starke 

bpfttwerk,  n.  Arbeit  für  die  Braute  25  Trinker  eßen  wenig).    Vgl.  Z.  Th.  u. 
bei  Schneidern    die  Hochzeitskleider.       Kr.  B.  5,  31P. 
Men  hefit  eyn  mester  denne  dessul-  brnwen,  brnen,  browen,  st.  u.  sekw. 
ven  mandages  (auf  den  ein  Festtag  v.  1.  brauen.  IV  huser,  dar  stedes 
fäUt)  brudwerk  edder  ander  hastich  umme  den  anderen  dach  gebrouwen 
werk,  denne  scholen  eme  zine  knechte  80  werde.  Münst.  Chr.  2, 412;  Se  hadden 

den  gantzen  mandach  al  vth  arbey-  dar  rede  up  gebacken  unde  gebrou- 
den  vnde  neyen  helpen  (1464).  Mb.  wen.  Leibn.  3,  407.  —  2.  anstiften. 
Z.  R.  424.  Dat  hadde  de  blinde  koning  Johan 

brfitwerschop ,  f.  Hocheeitsmdhl.  v.  Behemen  bruen,  de  den  keiser 
dat  aventmail  hielden  sie  (die  Wieder-  35  dachte  to  vorderven.  Lüb.  Chr.  i,  258; 
täufer)  mit  einer  kost  wo  ein  bruit-  Dre  borgere  van  Lubeke,  de  dar  dat 
werschopt.  Münst.  Chr.  2j  42.  ungeluke  bruwet  hadden.  das.  2y  475; 

brnvat,  n.  Braugefäß,  pannen  und  He  bringet  so  vele  neuer  dinge  to 
bruvete,  dat  man  utmedet  umme  rade  und  bruwet  so  lange,  dat  wi 
penninge.  Wichbeiderecht  Art.  23,  4;  40  darane  to  falle  kamen  werden.  Hamb. 
en  iewelik  minsche  mach  sine  pannen,  Chr.  349;  Welke  maghesschop  vele 
ketele  ofte  bruvvate  . .  de  he  to  hure  arges  bruwede  in  Dannemarken. 
dan  heft,  wedder  winnen  mit  sines  Denscke  Kroneke  fol.  T.  3;  Sodan 

enes  haut.  Lüb.  B.  373.  ^  wort  dat  en  socht  neuen  frede  meer, 

*riw(e),bpuwede,bpuwel,bpuwel8e,  45  od  ys  bruwende  strid  (adducens  bd- 
n.  Brau,  so  viel  auf  einmal  gebrauet  lum).  Lerbeck  §  81 ;  Dat  (sc.  Unglück) 
wird.  Vgl.  Br.  Wb.  1, 145  u.  Dähnert  de  ketterie  in  di  noch  wert  browen. 

58.  Vorsumede  dat  yemand,  de  schall  Soest.  Dan.  141;  also  bruwen  se  (de 
geven  vor  yewelick  bruwe  5  mark  oghenschelke)  vp  alleswem  laster  vnde 

(1489).    Brem.    Stat.   Ä   697}    Und  po  schände.  Ecdes.  f.  174\ 
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brnwer,  bmere,  Brauer.  Etlike  Gregor.  ̂ ^^/Jhesus  quam  al  buckende 
borgere  yan  den  bruweren.  Lüb.  Chr,  under  den  cruce.  Pass.  Chr.  63; 
2.  56Z;  Nen  bruere  ofte  nen  beckere  Vnd  wo  sfistu  doch  so  ouel,  vnd 
scal  mer  suin  hebben  den  sesse.  bückest  so  pinliken  ouer  dinen  staff. 
JBrem.  Stat.  S.  146.  Vgl.  Koppmann  6  Soest.  Daniel  13,  welche  Verse  bei  v. 
Hanib.  Kämm.  Eechn.  I  S.  XXXIV.       Schmitz  fehlen  (Wbeste). 

bruWerky  n.  SraugewerJc.    Troghe,  backen,    adj.    Bocks- ,    caprinus. 
standen ,  kolevate,  kuven  . .  alle  re-  Biefenb.  n.  gl.  s.  v.  e.  B.  buckene 
schap,  de  to  bruwerke  hord.  WiganAs  scho,  Schuhe  von  Bocksleder.  Gr. 
Arch.  II,  47.  10  Weisth.  3,  147. 

bruwe-,  bpowetowe,  n.  Braugeräth.  (bnck-)boeke8bIdt,  Bocksblut.  Hefstu 
Vgl.  Br.  Wb.  5,  91.  breugezauwe.  gesworen  by  den  creaturen,  alse 
Lacombl.  Arch.  1,  144 ;  Bodene,  ku-  bockeszblot,  boctesdot  edder  des  ge- 
vene  unde  alle  dhat  tho  bruwe  towe  liken?  Licht  d.  Seele  f,  J27\ 
hört  (1303).  Brem.  Stat.  S.  56;  15  bnckeshut,  f.  Bockshaut,  we  sick 
Pannen  unde  alle  browetowe.  Brschw.  voranderde  (verheiratete)  buten  dyt 
Chr.  I,  256,  3.  u.  ö.  ^imt,    so   vakene   alze   dat   we  dede, 

Brnwersrev,  Beff  an  der  Südseite      so   dicke   solde   [he]  vns  eyne  gude 
von  Bornholm  (D.).  buckeshuet   (geuen),   er   se  byslapen 

Bryack,    Isle   de   Brehat    an    der  20  (1451).  Wigands  Arch.  II,  421. 
Nordseite  der  Bretagne  (D.).  bncket,   adj.   bocksartig?    Oder  = 

Bpye,  C.  Berry  östl.  von  Dartmouth  büket?  Vor  einen  buckeden  schellem 
(D-)'  geschulden.  Vor  einen  buckeden  droch 

ba-9  in  Zusammens.  oft  wechselnd      geschulden.  Alse  ein  bücket  bosewicht. 
mit  bur.  z.  B.  in  bumede,  bumester,  26  Wism.  Urtheüsb.  Ao.  1573  Jan.  15. 
buvoget,  burichter.  bnckhär,  n.  Bockshaar.    Item  dat 

bnbbele,  f.  WaßerUase.  engl,  bubble.  buckhar  en  schal  nymant  besundergen 
Vgl.  Stürenb.  25  u.  Kuhns  Z.  2,  97.  kopen,  ane  he  delet  int  amt  (der 
bubbele^  ene  blase  vp  deme  water,  Haardeckenmacher).  Lüb.  Z.  R.  230. 
Strals.  Voc.  Is  ock  eyn  bubbele  edder  30  ,,Haare  von  Ziegenböcken  wurden  gebr., 
eyn  blaseken  bauen  yn  dem  watere.  um  in  die  hrauneii  Becken  weiße 
Schaph.  Kai.  fol.  18.  Streifen  einzuwebend^  Wehrm. 

bnbbeln,  schw.  v.  Blasen  aufwerfen^  bnckhilligen,  bockheüigen.  Van  to- 
mit  Geräusch  aufwallen.   Vgl.  Br.  Wb.       uerye  vnde  buckhylligen.  Artikel  vth 
1,  153  u.  Schütze  1,  172.    De  seele  35  gemeiner  landeßordeninge  des  Ihertoch- 
bubblet  mi   als   erveten  im  grapen.       doms  jn  Prußen   vth   hochdud.   jnn 
Lauremb.  I,  304.  neddersassckesprakegedr.  dorchLudw. 

bfichten,  biegen?    Vele   wardt  be-       Dietz.  Rostock  1526.   Vgl.Wiechmann 
greppen  mit  der  handt,  Dat  me  dar-       1,  107  u.  Frisch  /,  115^. 
mede  wyl  buchten.  Koker  S.  324.      40      bnckink,    m.   Bückling,    BöcUing, 

bnck,  bock,  Bock.   So  sehr  subtil,       geräucherter  Hering.   Vgl.  Weigandu. 
als  wenn   de  bück  se  hedd  gelickt.       Grimm  s.  v.  Rubur(n)us  oder  rustupa, 
Lauremb.  IV^  430.  In  Meklenb.  jetzt      bucking,    buckinck,    buckingk.    Voc. 
auch:  So  glatt,  als  wen  em   de  bull       W.  u.  Locc.    Vgl.  Diefenb.  s.  v.    So 
lickt  har.  —  He  gung  darup  los,  as  de  45  hebbet  ynse  yorevaren  yan  oldinghes 
bück  up  de  hayerkist.  Mantufd  XXIV,       yor    en    recht    ghehat,    dat  nement 
59,    Vgl.  Mundart.   5j   58^  38  u.  6,       schal   drughen   bering   maken,   alse 
281,  661.  bucking,  by  mezen  tho  zellene  ynde 

bncken,  schw.  v.  sich  bücken.    De       to  yorkopende,   behaluen  de  yp  den 
hillige  man  buckede  nedder.    Dial.  50  solten  markede  stan  ( Verord.  ewischen 



BÜD  444  BUDELEN 

1360—70).  Lüb.  Urk.  IV.  S.  131;  eynen  b&del,  dair  men  dat  ̂  
njmant  en  sal  buckinc  bi  penninc-  steke,  dair  mede  sal  men  der  fc*  - 
worden  verkopen.  Fahne,  Dortm.  Uly  vulbord  hebben  (1415).  Kinä.  ̂ ^^ 
113;  So  scholen  ock  de  borger  nenen  547,  7;  Do  he  6me  nomen  ha«? 
buckyngk  maken,  men  van  schon-  5  dat  he  in  deme  budele  imde  by  ̂  
schem  beringe,  den  se  aver  ze  vnde  hadde.  Brschw.  Chr.  /,  7Ö,  2!^; 
sant  halen.  Lüb.  Z.  B.  239;  Hadde  is  nicht  ghebatet,  wen  du 
ik  (der  Hocker)  buckynk  edder  al,  deme  budel  vnde  voriust  de 
Den  luden  ik  ere  ghelt  af  hal.  Redent.  ̂ .  d.  Sammitt.  1.  c.  8;  Dar  is  altn 
Sp.  1582;  Se  schindeden  jungen  10  ere  (der  habgierigen  Priester)  geda- 
Hermen  Vloteden  waghen  unde  höwen  ken,  dat  se  anderer  lüde  budde  b- 
Hermen  Slanstidde  sinen  bucking  vp  digen  mögen.  Br.  d.  üuseb.  25 ;  ̂• 
(coUectivisch,  wie  häufig  hei  Angabe  sullen  se  up  eren  egenen  budel  terei. 
von  Waaren).  Brschw.  Chr.  7,  119,  Gr.  Weisth.  3,  84]  Ut  dem  mevfc- 
14.   Vgl.  unter  stro.  15  budele  (Stadt-Seckel)  synt  vorbuwrt. 

bnd?  Hadden  do  etlyke  van  Brun-       Brschw.  Chr.  /,  193,  15;    Aldus    ei 
swick  vaste  gestan,  de  bischop  unde       quam  der  stad  dar  van  nicht  to  bii- 
hartoch  Hinrick  van  Br.   mosten   de       dele.   das.  143,  28.  —  Sprichtc.    Als 
underlaghe   gheholden  hebben;    men       de   sak   kumt,    so   werpet   men  d«^ 
landgud    unde    eghene    nud   to   Br.  20  budt4  achter  de  kisten.    Tunnk.   nr. 
ghellede   do   den   bud.  Lüh.  Chr.  2,       130;    Olde  büdels  sluten    ovel.   da^- 
432.  Ist  dieses  hudi,  hui  die  nd.  Form       nr.  819;   Vele   worde    en   vullen   dr 
für  hochd,  butz?  Grimm  Wh.  2,  589       bfidels  nicht,    das.  nr.  1136;    Werne 
gedenkt    des    häufig    wiederkehrenden       syn   gudt   inkrympt,    De   mach  aijt 
Sprichwortes:    „Eigennutz   ein    böser  25  leddygen  büdelen  betalen.    Koier  S 
Butz^.  Danneil  p.  257  kennt  die  Be-       365;  ock  beklaget  sick  dat  karsp^ 
densart:    „de  butz'n   davan   dragen"       wennere   de   Stapelholmer   enen  def 
den  Schaden  tragen,  für  etwas  büßen       hebben,  den  de  nempt  vellen   schal 
müßen.    Aber   der  Ausdr.    den    but       so  stecken  se  eren  deff  in  den  bude. 
gellen   (=   gel  den?)   ist  damit  noch  30  (bewahren   ihn   auf,    schützen    tÄn?) 
nicht  erklärt.  vnde    vellet    de    vnsen,     dat    truwe 

budde,  butte  =  bodene.  frame  lüde  syn  (1546).  Dühm,  VrH^ 
bnddech,  adj.  dick  geschwollen?  S.  124;  Blau  budel,  wie  blau  busse. 

Wedder  de  buddegen  oghen,  dede  von  Sportein  u.  allerlei  UhterscUcg 
vrasich  synt  vnde  sere  iucken,  nym  35  Vgl.  unter  bla,  blae.  Rekent  ock  n* 
venekol  wortelen.  Herbar.  fol.  103.  des  blawen  budels  sede  ünde  nemet 

bnddenbat,   n.    Wannenbad.    Anna       ock    io     de    bolynen     (ungemünites 
de  was  so  schone,    dat  se  de  malre       Säber)    mede    (1458).    Z.   f,   Barnh^ 
affconterfeyden  in  einem  budden  bade,       Gesch.  2,  274,  40. 
do  se  hertogen  Frederik  nam  to  Oste-  40      bndelage,  f.  Beutelwerk,   Säcke  «. 
rick.  Bothos  Chr.  fol.  224.  Beutel?   Solt,   dat   man   dar   bestot 

bnddenrdf,  Ä.bodenrof.  Eyn  budden-  vor  de  last  tue  penninge  to  bude- 
roeff  un  eyne  vogelhutte,  Dat  syn  laghe,  it  si  licht  eder  suar  (1535). 
neue  gude  blockhuse.  Koker  S.  322.       Sudend.  L  nr.  586. 

budel,  m.  Beutel,  Geldbeutel.  Wan  45      budelen,   schw.   v.   das  MM  beur 

man  eyne  echtescap  maket,  de  sollen       teln.  tarantarisare,  budelen  vel  sich- 
dan  na  wontheit  des  landes  tor  Del-       ten.   Voc.  KU. ;  poUitriduare,  budde- 
br&ge    eynem    bisscope    eder    sinen       len.  1  Voc.  W.   Vgl.  Diefenb.  s.  v. 

amptlÄden  geven  vyflf  schill.  vor  enen  budfilen,  schw.  v.  den  Sterhefaü  von 
beddemund  unde  sees  verlinge  vor  50  jem.  nehmen,  den  beweglichen  NaeUafl 
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■ji}t  dem  Herrn  theüen,  dem  ein  Theü      buwede,    so   scolde   he   gbeven   von 
;:^'8selben gesetzlich eusteht.  Vgl. Grimm      twen  morghen  twene  scillinge  . .  ane 
^;    V.  buteileu.   Di  late  is  ledich,  de      jenegherhande  buydelinge  etc.  (1330). 
3^  de  he  levid,  u.  wen  he  stervet,  bu-        Wdlkenr.   Urh.  nr.  866.     Vgl.  unter 
-:  det    men    mit    den    kinderen,    die    5  budelen  u.  Sudend.  I.  S.  213  29  ff, 
r  drre   nimt  id  com  in  der  schune  bndelken  u.  contrdh.  bnlleken,   n. 
j\  s.  w.  Ssp.  Uly  44,  3  Gl.;  Storfe       Beutelchen.    Em    (dem  Bischof   von 
.  k  binnen  dissen  dren  jaren  ieman,       Mütister)  wort  geschenckt  XXV  golt- 
,  e  to  disseme  gude  horde,  den  dat      gülden    in    enen    lynnen    budelken 
]  apitel  to  rechte  budelen  sciilde,  dar  10  (1490).  Nies.  Beür.  2,  608;  Em  wart 
\  e  sculde  se  greue  Albrecht  nichtes       geschenckt   in    eyn  lynnen   buUeken 
n  liinderen.  Ne  kofte  auer  we  oder       twyntich  enkede  goldg.  das.  609. 
se    kapitel    dat    gut   nicht   binnen  bndelmaker,  budeler,  Beutdmacher, 
Ten  jaren,  so  sculde  budelinghe  vnde       Täschner,  bursarius,  budelmeker.  Voc. 

\  1   nut    greuen  Albr.  rechtes  rechte  15  KU. ;  budeller.  2  Voc.  W.  De  sulven 
en  wesen  (1323).  Sudend.  I.  nr.  375,       budelmaker  gheren  vor  ere  hogheste 
i9;    Und  wanne   dy   man  sterbent,       ledder  hertes  hude  vnde  binden  hude 
10  en  aal  der  vorgen.  herr  Johanne      vnde  wat  dar  benedene  is,  men  nicht 
)der  syne  erben  dy  wip  oder  dy  kint       dar  enbovene  . . .  Wi  van  der  remen- 
ayt  budeylen ;  dan  beste  heubet  mo-  20  snider  ampte  mögen  gheren  alle  ledder, 
gent  si  nemen,   ob  si  wollen  (1360).       dat  boven  hertes  hude  vnde  binden 
Kindl.  Horigk.  456.  hude  is  (1359).  Lüb.  Z.  E.  377.   Vgl. 

budeler  =  budelmaker.  186    u.    Koppmann    Hamb.    Kämm. 
bndelgordel,  m.  Beutelgürtel.  vor-      Eechn.  8.  XXXII;  De  büdler  und 

gnldede    budelgordel    vnd    sulverne  25  de  remer  Dohn  gar  ken  ai'beit  mehr ; 
Schede.  Balt.  Stud.  XV,  2,  188.  De  gördler  und  de  kremer   By  der 

bndelhere ,    Seckdmeister.    aerarii      kisten  is  ehn  bequemer  (1534).  Waitss 
curatar.   Van  den   seuen  budelheren.        Wtdlenw.  2,  349,  5. 
Vortmer  settet  vnde  biddet  de  ghe-  bndelsnidere,  Beutelschneider,  Ta- 
meine  rad  orer  seuene  vt  deme  rade  so  schendieb.   Wert  en  bndelsnidere  be- 
vnde  radsworen,  de  der  meynen  stad       grepen  . . .,  de  enes  dumen  oder  der 
vpname  vnde  vtgyfft  vorwaren  schul-       oren  nicht  ne  hevet  oder  dor  de  tene 
len.   Brschw.  Urh.  I,  156,   36;  Dat       gebraut  is  ...  dene  scal  me  henghen. 
hebbe  ek  up  ghenomen  to  der  muren       Gosl.  Stat.  37,  15 ;  Clederdeve  vnde 
van  den  budelheren  (1391).  Z.  f.  N.  35  budelsnidere.  Brschw.  Lib.  proscr.  et 
Sachsen  1847  S.  258.  judicii  vemeding  fol.  63. 

budglinge,    f.    die    Leistung    des  bndelwerk,  n.  Fabrikate  des  Beutet- 
Sterbefalls.  Vgl.  Grimm  B.  A.  364  f.  machers.  Alle  büdelwerk,  hanschen, 
Ok  schullen  alle  de  jenne,  de  der  sweydeler,  hosen  etc.  Lüb,  Z.  E.  188. 
borgere  meygere  sin,  se  sin  lad  edder  40  buff,  Puff,  Schlag,  Stoß,  buff,  slach, 
eghen  edder  wat  eghendomes  edder  verber,  ictus.  Voc.  Engelh.  Dazu  das 
behoringhe  se  sin,  fry  wesen  de  tijd  Verb,  bufifen,  und  die  Adj.  buff,  buf- 
ouer  so  alse  se  ore  meygere  sin,  vt-  fich  stößig:  im  bildl.  Sinn:  jedermann 
ghesecht  beddemund  vnde  budelinghe  vor  den  Kopf  stoßend,  grob.  Vgl.  Br. 
de  der  plichtich  sin  (1435).  Brschw.  45  Wb.  1,  155  u.  5,  345.  Fakks  Staatsb. 
Urh  I,  218,  32;  were  dat  jenich  Magae.  2,  766. 
>i8er  borghere  to  seck  neyme  enne  bnlFelenkop,  Büffel  (Ochsen)kopf. 
morghen  oder  twene  arthaftheghes  Unde  to  Meklenborch  der  Obytriten 
landes,  de  en  thegheden  plichtich  affgot  de  heyt  Kidegast,  de  hadde 
weren,  also  dad  he  eyn  hus  darup  60  vor  der  borst  einen  schUt,  dar  inne 
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stod  ein  swarte  buffelenkop.  Bothos  steit  Ind  dln  buich  'widder  die  ribbe 
Chr.  f.  122.  sleit.   Der  Bovmorden  fei.  4»;    Vnde 
*  bugen,  st.  und  schw.  v.  sich  biegen.  quam  tho  er  in  dat  bedde,  do  er  de 

Ach,  se  sin  broescher  dau  dat  ryt,  bück  beghunde  to  wassen,  do  dwank 
Dat  bughet  vor  den  winde.  Mnd.  5  se  ere  vader,  dat  se  den  yennen 
Ged.  S.  2.  V.  46;  he  (Christus)  ghink  scheide  melden,  de  dat  ghedan  hadde. 
do  bugende  under  der  last.  0GB.  Denscke  Kroneke  fd.  Ml^;  To  deme 
A.  fol.  24;  do  setteden  mi  de  Den-  lesten  ward  der  dernen  arbeydes  Ion. 
sehen  up  eynen  steyn  (als  König);  dat  er  de  bück  up  gingk.  IComer 
se  negeden  unde  bugeden  mi  allge-  10  45»  (W.);  alze  de  bück  vp  ghejd 
mein.  Falcks  Staatsb.  Magaz.  6,  608;  so  bryckt  dat  spelken  vth  (quando 
he  menet,  wi  scholent  eme  (JR.)  over-  turnet  venter,  produntur  facta  laten- 
tugen;  Wi  mögen  vaste  nigen  unde  ter).  Kid.  Mscr.  nr.  114.  /l  14.  — 
bugen,  he  is  uns  mit  worden  over  2,  Rumpf.  Valentin  de  sloch  do 
de  haut.  R.  V.  4442;  dat  se  sik  dre  15  Deme  keraerer  mit  bloter  hant,  Dat 
gude  gerichtc  des  middages  laten  eme  sin  houet  van  deme  büke  spranck. 
updragen,  dat  de  disch  bückt.  Gryse  Harteb.  239*  fd.  45\  Vgl.  Mhd.  Wb. 
Paveßd.  fol.  Nn  4^.  Vgl.  Grimm  s.  v.  I,  275  s.  v.  Buch, 
biegen  nr.  7.    Beter  is  de  rode,  de  bükbant,  m.  Reif  um  den  Bauch 
dar  bucht,  wan  de  rode,  de  da  bryckt  20  einer  Tontie.  Van  der  tunnen  scal 
un  knycket.  Koker  S.  365.  —  Vgl.  vnse  tolner  to  Louenborch  hebben 
bogen.  enen  buchbant  vnd  enen  houedbant 

buissen,  s.  buten.  vnd  enen  holten  to  der  steue  lenge 
bniteHf  s.  buten.  van  iserne  gemaket  vnd  ok  desuiue 
bnhof,  m.  Bauhof  ein  ( Voll)  Bauer-  25  rad  to  Luneb.  der  suluen  mate  lik 

hof.  hebbet  vorkoft  thegede  halue  (1349).  Sudend.  IL  nr.  328,  11  u. 
houe  mit  twen  buhöuen  vnde  mit  Urk.  d.  h.  Ver.  f.  N.  Sachsen  VIII 
ses  kothouen.  Sudend.  II.  S.  151,  12.       nr.  454. 

buk,  bttge  (zu  bugen),   Zaun  aus  bnkbet,   m.  Bauchweh.     Vgl.   Br. 
ineinander  gebogenen  2kveigen,  Gebück  30  Wb.  1,  157,  Dähnert  61  u.  Stürenb. 
=  Knick.  (Eine  Grenze  geht)  vom  29.  Jonas  meinde  ock,  he  wolde  frig 
lusebome  nach  dem  slachdoren  .  .  henuth  ghan,  auerst  ydt  quam  em 
aufi  den  buch  oder  knick,  vom  knick  tho  buckbete  iu  dem  büke  des  grotcD 
in  de  helle  etc.  Gr.  Weisth.  3,  298.  visches.  Gryse  Bothpr.  fol.  P  3^; 
ortus,  dictus  eyn  buge  (1398).  Gott.  35  Haut  sie  dan  heuftsweren  Den  buych 
Urk.  nr.  374.  —  Ist  hieher  zu  zielten  byss  oflf  ander  seren.  Der  Boven- 
bucht  in  der  Bedeutung :  umfriedigter  orden  fol.  4^.  In  der  S.  H.  L.  Jahrbl*. 
Raum,  um  Weidevieh  hineinzujagen,  1859  II,  210:  ...darmit  rade  ick 
oder  um  Kartoffeln  oder  Kohl  (tüffel-  dissen  pagen  den  buckbilt  vth  dem 
bucht,  kölbucht)  darin  zu  pflanzen?  40  liefe  ist  wol  buckbitt  zu  lesen.  Vgl. 
Banneü  s.  v.  Jahns,  Ross  ü.  Reiter  1,  109. 

bfik,  m.  1.  Bauch,  Sinen  buk  helt  bukdanwinge,  f.  Verdauung.  Hytten 
he  vor  einen    got.    Soest.   Dan.  20;       den  maghen  vnde  maken  gude  buk- 
men  sal  den  buk  mit  Stade   (paula-       dauwinghe.  Herbar.  fd.  31\ 
tim)  vullen.    Tunnic.   nr.   718;    Den  46      bukelbttdel  =  bokesbudel. 
buk  lücht  men  nicht,  das.  719;  alze  buken,  schw.  v.  Wäsche  in  Buchen- 

de huck  vul  is,  so  is  dat  houet  vro-  Lauge  (büke)  legen,  und  darin  eine 
lyck.  Kid.  Mscr.  nr.  114  f.  14;  me  Zeitlang  stehen  laßen,  damit  sie  rein 
mach  dem  büke  nycht  vor  leghen.  und  weiß  werde.  Br.  Wb.  1,  157  u. 
das.  f.  31;  As  dich  dan  hunger  be-  50  Schambach   s.    v.    Wen    de    vrowen 
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wyllen  buken,  so  hebben  se  dat  gül-  yan  dem  marke  Torkopen,  se  en  syn 
dene  vest  Koker  S.  376.  dar    thovoren    twye    dor    gesneden 

bnket,   adj.   der  einen  Bauch  hat,       (1489),  Brem.  Stat.  682. 
dickbäuchig,  büket  grotliuich.   Strals.  bäksncht,   de  watersucht  in  deme 
Vbc.    mi  is  tu  wetende  worde  van    5  büke.  Strals.   Voc. 
eneme  bukeden  papen  (1359).   Lüb.  ]itik&t\Jii^Ba%ichriemendesFf€rde8? 
Urk.  HL  S,  344;  He  was  bi  sinem  So  moste  he  syen  recht  boithsamen 
levende  ein  büket  man.  22enn^^,  ̂ ^5;  vnd  wedderwinnen.  Denn  heren  mit 
Henning  van  Rosteke ,  de  anders  einer  buikschuidt,  einem  paer  boigell 
ghenumet  is  bukede  Johan  (1403).  10  ahn  einen  saideil  (Sattel)  . .  vnd  wyn- 
Kamptjs.  Urk.  nr.  4;  Dat  he  darvan  nen  also  syn  recht.  Old.  Urk.  v.  1572. 
werd  dick  und  büket.    Laurefmh.  /,  bfikvestich,    an   einem    Orte   fest 
276;  De  bukete  tunne  butter  galt  wohnhaft,  buyckvast  woonen,  fixam 
XXX  mark  lub.  Hamb.  Chr.  337;  De  sedem  teuere,  domicilium  habere 
botter  was  ganz  dur,  also  dat  eyne  16  fixum  et  stabile.  Kü.  Waersoe  een 
tunne  botter  büket  baut  XXXV  mark  man  vnd  wyff  kinderen  ttesamen  teen 
galt.  das.  471;  schlaet  de  bugden  end  winnen  [ende  se  beide  stervenj 
garden  doot.  Neoc.  1,  520.  ende   de  kynderen  niet  buickvestich 

bnkiieehty  Bau-^  Ackerknecht.  Vgl.  en  werden,  waer  des  kyndes  moeders 
Grimm  s.  v.  quemen  de  Colschen  20  ghuedt  mere  of  minre  is,  soe  louet 
wal  myt  YP  perden  manck  de  plo-  end  aruet  all  euen  vele  vp  syn 
gers,  roueden  lY  perde,  vengen  HI  oldevader  end  oldemoeder  van  des 
buknechte.  (Vgl.  bumaget.  Item  der  vaders  zyde.  Richth.  304,  §  4u.  374 
eine  bawmagt  behovet,  die  sali  er  §  17, 
geven  twei  heienmawen  und  eine  25  bükweite,  s.  bökwete. 
nadel,   dar  sei  die  distelen  met  ut-  bül,  m.  Hügel,  mhd.  bühel.    Dem- 
grevet.  Gr.  Weisth.  3,  67.)  nha   he   nicht  witt  van   dannen  up 

Buko,     Koseform    für    Borchart,       einen  buel  beeide.  Neoc.  2,  211. 
Burchart.    In    dussem   jare    (1060)  bulder,  buller,  n.  Gepolter y  Getöse, 
wart  gesät  de  twelffte  bischopp  to  80  Lerm.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  strepitus. 
Haiverstadt  unde  heyt  bischop  Bor-  Thut  dy  van  gode  de  schare,  dat 
gert  unde  ock  Buko  gebeten.  Bothos  ys  dat  bulder,  vnde  de  stemme  der 
Chrom,  fd.  99.  werld    etc.    Serm.    evang.  fol.   127^; 

bfikovel,  n.  Bauchübel,  Ruhr,  bloyt-  Ynde  se  beghunden  to  strydende  mit 
ganck,  buyckoevel,  fluxus  sanguinis,  35  sodanen  bulder  vnde  storme  des 
emorrhoides.  Teuth.  He  (Ädalbert  v.  harnsch,  dat  men  anders  nicht  meende, 
Bremen)  wurd  mit  den  roden  bück-  wen  hemmel  vnde  erde  hedden  tho 
ovel  sehr  beladen,  dat  he  wurt  ver-  hope  slagen.  Denscke  Kroneke  fei,  J; 
teret  bet  up  hueth  und  knaken.  He  vil  hernedder  mit  grotem  buller. 
Benner  1,  44.  40  Kantzow  61. 

bnkram,  m.  au^  Ziegenhaaren  ge-  bnlderen,  schw.  v.  poltern,  lermen. 
webtes,  bald  mehr  bald  minder  kost-  Vgl.  Mundart.  6,  55.  He  sprak,  wat 
bares  Zeug.  Vgl.  Mhd.  Wb.  i,  276  is  de  schrei  der  stat,  dat  se  so  lüde 
s.  V.  Buckeram  u.  Lappenberg  z.  d.  bulderen?  Mered.  B.  d.  K.  122;  Do 
Urk,  d,  hans.  Stahlh,  zu  London  75.  45  stormeden   se  unde  bulderen    unde 

htÜLstiLtk^n.  Bauchstück.  Ock  schal  mordeden  zik  underlanghes.  Lüb. 
me  neyne  buckstucke  van  lessen  Chr.  1,  65;  Do  horde  greve  Hinrik 
(Lachsen)  kopen  wedder  to  vorko-  den  stym  (vgl.  Mhd.  Wb.  ̂ ^  639  s. 
pende  by  1  marc  van  jewelken  stucke.  v.  steim)  unde  dat  bulderent  der 
Unde  in  de  vasten  nyne  buckstucke  50  vyende.  das.  2, 481;  Nemande  scholea 
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sie  bespotten  mit  worden  edder  mit  eme  twei  grote  bulen.  IL  F.  5l| 
werken  geschreyge,  krisschent,  ropent,  He  blodde  unde  krech  grote 
bulderent  (1493).  Cod,  Brdb,  J,  15,  Unde  lep  wech  mit  grotem  hi 
432;  he  (Jesus)  sach  dar  de  schare  das.  5443. 

bullerende,  wenende,  hulende  efte  5  bulebe,  bulevinge,  /".  nach  Gt'^ 
yamerende.  Serm.  evang.  f.  205^  R.  A,  364  entstanden  aus  bu  (pft 
(nach  Marc.  5,  38).  dium  rusticum,  vielleicht  OMck,  «mb 

bnlderie,  f.  =  bulder.  Was  in  dem  altn.,  armenta)  und  dem  alten  b. 
closter  eine  grote  bulderie,  alß  tim-  (relinquere),  bedeutet  also  die  Htt. 
merden  se.  Seib.  Qu.  2,  400.  lO  laßenschaft   im  Bauergut,    die  ̂  

bnlderiDge,bolderinge,/*.=  bulder.       hinterlaßenschafl,  dann:  der  Am- 
Dat  de  burschop  nicht  en  dorne  . . .       der  dem  Grundherrn  an  der  Eir. 

sulk  bolderinge  driven,  dat  de  godes-       laßenschaft    seines    Hörigen    zus^-y 
denst   dar    medde    gehindert   werde       Vgl.  auch  Wb.  s.  v.  Baulebung.  i^ 
(1370).  Gr.  Weisth.  3,  98;  Na  men-  16  gekürst:   Leve.    5.  Krause   Beitr 

nighen  daghen  horden  se  bulderinghe       Gesch.  Stade' s  31  u.  Brinkm.  1,  ̂ 
der  bulgheu,  alze  eft  se  yeghen  eyn      ff.    wat   dar   volle   vom   bulemgär 
land  sloghen.    Denscke  Kroneke  fd.       dat  scolde  we  user  vrowen  der  ti, 
L  t";    Vnde    (der   Fluß)    vlut    dar       dissen  half  gheven  (1321).  Mirenkr! 
nedder  mit  euer  vrisliken  bulderinge,  20  Antiq.  Gandersh.  p.  810;  an  bao-i 
alzo  dat  me  it  höret  aver  eine  ganze       vinge  vn  an  bedemunde,  dat  scsä  aJ 
mile  ruschen,  unde  ein  minsche,   de       also  nemen,  dat  ot  den  luden  hde^, 

darby   steit,    dem    dunket  wol   dre       vnd  dreghelik  si  (1343).  das.p.^>^ 
dage  oft  he  dof  sy.  Ludolfv,  Suchen       1  mark  von  N.   vor  1  pert  to  bsr 
c.  14  S.  34 ;   vnde   (de  duuel)   voer  25  leue.  Brschw.  Kämmer-R.  v.  J.  1^^- 
myt  solker  bewegynghe  vnde  bulde-       Dat  we  hebbet  vorkoft  dat  dorp  ̂  

rynghe,   dat  al   de   ghene,   de   daer       dat  ammicht   to   N.   mit  dem  g^" 
vmmelynck  weren,  hadden  gemeynt,       richte,   mit  luden,  mit  beddemuaä' 
dat  de  berch  dacr  neder  solde  ghe-       mit    buleuinghe    u.    s.    w.    ('i^;; 
uallen  hebben.   Leben  d.    h.   Franz.  80  Sudend.  IL  nr.  505;  Dat  dorp  tö- 
42;  In  d.  jare  1529  vp  den  achteden       mit    voghedye,    mit   denstbede,  3i 
dach   van   paschen   des  morgens  na       buleuinge  (1368).  das.  IIL  fn\  Sl^ 
X  vren  wort  geliort  ene  grote  bul-       Ein  probestingL  man,  so  he  doat; 
deringe   in   der   lucht   als   ein   her-       halb    vorstervet,    ist  schuldicli  ̂ ^ 
bunge.  Mitth.  d.  hist.  Ver.  zu  Osnabr.  35  bulebe  den  probesthen  und  der  ktr 
//  (1850),  168;  Do   ward  dar  ghe-       keu  tho  gevende,  de  ackerman  ̂ -1 
höret   uppe   der   hoghe  der  berchte       perd   negest   dem  besten,    de  tut- 
bulderinghe  des  donres  unde  unwed-       eine  kö  negest  der  besten.  De  buk* 
ders.  Korner  95^  ( W.) ;  Lidet  he  ok       wert  in  dri  dele  gedelet,  dem  gf^=' 
na  deme  drancke  bulderinghe  edder  40  liehen  probesthe  ein  del,  dat  anu^| 
knipent  in  dem  lyue,  so  nym.  B.  d.       del   dem   wertlichen   probesthe,  ̂"^ 
Arstedie  fol.  8^;   Vor   bolderinge   in       dritte   del   der   kerke   to  Ölsebor^ 
deme  liue,   vor  dat  knipent  in  deme       (1527).  Grimm  Weisth.  3,  2o2  »«^ 
liue.   Von  gebr.  Wassern  fol.  150^.  hulge,  f.  altn.  bylgia,  von  belp^ 

bnlderue,  adj.  polternd.  So  vngo-  45  tumere.  1.  die  schwellende,  die  f^ 
schicket  in  seden,  so  vnbehorlick  vnd  ruhige  Woge;  procella  Voce.  V 
buldeme  in  den  werken.  Navolginge  Vüniar  Alterth.  im  Sei.  26j  ̂^^ 
IV,  7.  Idiot.    60,   Mufidart.   5,   lii,  7^  * 

bule,  /*.  Beule,  livor,  ein  bule  vel       Grimm   s.    v.     AI    dat    schep  ̂ ^ 
ein  slachmal.  1  voc.  W.  Unde  stotte  50  starkelike  van  den  bulgeu  angest^^ 



BULGENStORTINGE  449  BÜLTE 

al.   Greg.  21C^;  syn  schep  was  ser  vhe,    noch    eynhuffich,    noch    bulich 
1  den  balgen  to  slagen.  das.  258^;  oder  lam  oder  kogeftich.  Fidicin.  1, 
36  auerst  de  schepe  van  den  balgen  44. 
und    nedder  gingen.    Kantjgow  7;  bulieren,    schw.    v.    =    bolieren, 
du    herschoppest  der  macht  des  5  buMen.    Vgl.  Grimm  s.  v.  buhlieren. 

TBS    vnde    de   macht   der  bulghen  Aver  dat  bulieren  werde  ick  ein  ryke 
tigest.     Navdg.   111^  39;    Se   (die  man.  Schausp,  d.  Herz.  Heinrich  Ju- 
hiffsleutej     scholen     hebben    kone  lius  251.   Vgl.  Seibertz  ürk.  HI,  568, 
lt.    Wan    se  seen   de  groten  vluet  wo  es  öfter  vorkommt. 
ide    de    bulghen  to  en  stigen,   So  lo      bnlk,   bnlik,   bnlleck,   m.  Bölch, 
bolen  se  al  stille  swigen   Unde  an  ein  großer  Fisch,  meist  KMiau.  po- 
}   natelen   plygen  Unde   laten  dat  lipus,  crabbe,   al.    bulik,  bulk.   Voc. 
hip  der  bulghen  nigen.   Schaekspd  Engdh.;  ein  heneke,  vel  ein   bulk, 
1.  54^;  Ein  vallende  bulge  (proceUa  vel  krabbe,  vel  snappe.  1  Voc.  W.; 
lens).  Jerem.  20,  23  (H.);  de  bul-  16  ein  heneke  mid  den  widen  ogen,  vel 
len  des  tornes  godes.  Ecdes.  fol.  bulk.  2  Voc.  W. ;  bulk,  snobbe,  sligh, 
)4^;  De  bulgen  desser  werlt.  0GB.  bulleck.  Diefenb.;  bolck,  cabliauwe. 
l  104^;  Vns  vyl  armen,  de  wy  in  Tetdh.  Vgl.  Frisch  i,  118^  u.  Grimm 
mden  zyn  vordunkert  vnde  zeghelen  s.  v.  Bolch.  —  Item  van  enen  hun- 
e  bulghen  dysser  vaerliken  warlnd.  20  dert  droeger  bulke,  de  heel  verkoft 

'p.  d.  Sammitt.  HI,  Gebet  am  Tage  werden,  7  dt  (als  Äccise);  van  enen 
er  Geburt  Mariae;  Ghedenke  der  hundert  droeger  schelvische  6  dt. 
irancken  natur  in  dessen  bulghen  Wigands  Arch.  HI,  46;  item  van 
les  levendes.  Old.  Miss.  123^;  Vnde  eynen  punth  swaerss  an  specke, 
lenn  werth  de  duuel  vnde  de  dot  25  bulck,  stynt,  leder  und  der  geliken 
rnde  do  helle  geworpen  vnde  gesen-  4  dt  (als  Wagegeld).  Borst.  Stat.  7, 
itet  in  de  afigrunde  der  bulghen  des  193. 
nires.    BeliaHs   Proc.   fol.    0  2^.  —  bulle,  Stier,  Zuchtstier.    Lepe  ein 
2.  Balg,  Schlauch,  uter,  ein  bulge.  quick  losdrifftich  vp  der  Straten,  dat 
1  Voc.  W.  —  vel  en  ledderen  sack  30  were  ein  perdt,  efte  ein  bulle  efte 
to  vletenden  dingen  alz  to  wine  unde  osze,  kohe,  bock,  zege  etc.  Lüb.  R. 
des  Hk.  2  Voc.  W.  Vgl.  Grimm  s.  v.  324 ;  de  rad  in  der  oldenstad  holt 
2.  Noch  si  laten  nuwen  win  in  aide  ver  bullen  vnde  twene  bere.  Brschw. 
bulgen,   wante   de   bulgen   to   riten,  Urlcb.  1,  172. 
vnde  de  win  wert  vorgoten  (Matth.  35  }iJi\8ieT,hohteVjFruchthülse,8chale. 
^1  17).  Perikop.  fol.  13.  Vgl.  Biefcnb.  s.  v.   siliqua   u.    quis- 

bulgenstortinge,  f.  Wellensturz.  De       quiliae  u.  Danneü  s.  v.  bulse. 
vracht    im.    stormwinde    mochte    em  bnlte,   m.   1.  Haufe,   Hügel,  altfr. 
vam   schepe   in   der  bfilgenstortinge       bult,  blut ;  bulte,  tuber.  Diefenb.  s.  v. 
henwech  nemen.  Gryse  L.  B.  fr.  13  40  ̂?-    ̂ r.   Wb.  1,   160,   Mundart.   6, 
Ji  P.  519,  31  u.  Grimm  s.  v.   Bulte.    Gy 

bnlgern,  schw.  v.  Wellen  schlagen.       berghe,  gy  bulten  benedyet  den  heren. 
Vgl.  Vilmar  Idiot,  s.  v.  bulgen.  Wente       Lüb.    Gebetb.   fol.  N  7^;   alle   berge 
dat  meer   bulgerde  vnde   vpvloyede       vnde  bulte   scholen  vorneddert  wer- 
^P    se    (niare  ibat   et   intumescebat).  45  den.     Serm.   evang.   f.   235\    —    2. 
Jonas  i,  11  (L. ;  CÖln. :  bulgerde  vnde       (Strohjbündel,  -sack,  Matraze,   bulte, 
vpvlodede  auer  se;  Bugenh.:  dat  meer       culcita  stramenticia,  segestria,  pelles 
was  vnstümich).  nauticae,    quibus    indormiunt.     KU. 

bulich,  adj,  voll  Beulen.  De  knoken-       Noch  jetzt  heißt  so  bei  den  Schiffern 
houwer  scolen  nicht  zellen  eynogich  so  das  Bettzeug^  das  sie  mit  sich  führen. 

Mittolnkderd.  Wörtexbaob.  I,  29 
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Als  ick  so  jammerlick  dar  gehandelt       nannt).  Do  scickede  de  bumester  her 
vnd   besocht  wardt,   do    beheldt  de       Johan  Hemeling    (häufig   in  den  J. 
Emder  schipper  dat  tuech  inne   (alD       1382—97  als  J^hniann  genannt)  dat 
myne    kiste ,    myii    bult   vnd    Otten       hilichdom ,    dat  in   der   kercken   to 
synen    sack)    vnd    qwam    do  . .  tho    5  Bremen  is,  alto  herliken  in  der  pro- 
Harlem  . .  des  anderen  jares  fragede       cessien  to  dregende.  Brem.  G,  Q,  127, 
ick  so  lange  nah,  dat  ick  myne  kysten  Innde,  banne,  bonde,  freier  Bauer, 
tho  H.  vandt,  vnd  de  werdtinne  dar-       dltn,    böndi,    schw.    u.    dän.    bonde. 
suluest  wüste  van  mynem  bulte  vnd        Vgl,   Br.   Wb.   1,  163  u.   Kuhtis  Z 
dem  sacke  anders  nen  beschedt  alß  10  7,  285.  Vorsetten  em  vnsze  slod  vnde 
obre    handschrift     daruan     meldet.       stadt  Sonderborch  vnde  tobehoringhe. 
Brem,   Urk.  v,  1576,  —   Vgl.  Brem,       banden  vnde  lansten.  OZ(?.ür*.t;.ii#^(/, 
W,   8.  V.  Bultsak   und  das  noch  in       Des  jares  setten  sik  de  bunden  van 
Dithm,  gebräuchliche:  dat  kind  is  noch       Dennemarken   wedder    eren    koning. 

im    bulte,    ist  noch  ein   Wickelkind;  15  Korner  152^   (^Ol    ̂     deme    iare 
to  bult  un  to  bur!  sagt  man  eu  den       1360  do  besammelde  konink  Wolde- 
Kindemj  wenn  sie  zu  Bett  gehen  sollen.       mer    van   Denem.    en    grot   beer... 
Fodcks  Stcuxtsb,  Magcus,  2,  766;  oock       vndc    vurde    se    in    Gotlande    vnde 
maecten  sy  voor  Ulysse  zijn  bult  en       sloch  alto  vele  volkes  danieder,  wente 
leger  ree  (bereit).   Coornhert,   Odyss.  20  de  bunnen  weren   ungewapent   unde 
Z2,  3  (bei  Oudemans).  strides  unbewonet.  Lüb,  Chr.  1,  J2ö2; 

bnmede,    bnrmede,    f.    Baumiete^       allen  borgheren,  bunden,  lausten  unde 
WohnungsjsfinSf  d.  i.  das  Heirat sgeld,       allen  framen  luden  etc.    Westph,   3. 
das  Unfreie  für  die  Einwilligung  zur       361;  wy  mene  radluyde  vnde  meyne 
Ehe    iJirem    Herrn    zahlen    mußten.  25  bunden  to  Edomsheret   etc.    Fakks 
Constituo,  ut  omnes  legitimi  servien-       Staatsb.  Magaz.  8,  649.  —  Flur,  auch 
tes  nostre  ecclesie  et  filie  eorum  li-       bundere.     To    lösten   begbunden    de 
beram  potestatem  cui  velint  nubendi       bundere  wikcn.    Do  wolde  dat  hove- 
habeant . . .  antecessores  violenter  sine       volk   mede   vlen ;    also   wurden    dar 

ratione  et  sine  consuetudine  aliarum  30  slaghen  almestich  de  besten  van  Jut- 
ecclesiarum  cos  coegerunt  ad  redden-       lande  mit  den  bunderen.    Lub,    Chr. 
dum   censum,    quem   vulgo   bumiete       1,  248;  dat  nyne  borgere  edder  bun- 
vocant  (1092).   Wigands  Arch.  1.  H.       d^re    ere   opstande   erve    edder    ere 
4,  105;  ut  si  qua  mulier  de  familia       liggende   grünt   gheven   scholen   den 
eclesiae    servo    nostro  .  .  .  nupserit,  35  prestern   edder   der   hilgben   kerken 
data  justitia,  quae  bumede  dicitur  etc.       (1390).    S.  H.  L.   Urk.  IL   nr.    269 
(1035).    Grimm,   R.   Ä.   384;    Man       S.  367. 
seget    dat    alle    Wendinne    fri    sin,  bnnde-,    bnndiken,    n.    Bündlein. 
durch  dat  ire  kindere  na  deme  wen-  Garbe.  Dan  sal  ick  seggen  den  meyers. 
diseben  vadere  boret;  des  is  doch  40  vergadert  den  hederick  vnde  byndet 
nicht,  wenne  si  gevet  ire  burmede  den  in  bundikens  ene  to  verbernen. 
(Var.  bumede,  bumiete,  ghebuwmede,  Bial.  Greg.  240;  dat  myrren  bun- 
bawmiete,  gebore,  gäbe)  irme  hcren,  dicken  hanget  also  eyn  roet  syden 
also  dicke  als  sie  man  nemet.  Ssp.  bundicken.  Pass.  Chr.  202;  de  olde 
///,  73,  3.  merces  copulationis.  Gl,  45  man  ofiferde  em  en  vath  vul  aren 

bnmester,  Baumeister,  der  die  Auf-  (Ähren)  , .  en  vath  vul  bundekens  van 
sieht  über  einen  Bau  hat,  spec.  der  mennigerhande  verwen.  rfos.  j2^o^: 
consul  structuarius ,  der  namentlich  ein  bundiken  ysopen.  2.  Mos.  12, 
über  die  Kirchen  die  Verwaltung  führt  22  (H,). 

(jetzt    in  Bremen    „Bauherren^    ge-  60      bme,  f.  Zaun  oder  SMengentcerh 



ßüNGE  451  BÜNK 

vor  welchem  die  Fische  hei  Äbiauf  nr.  792;  By  der  pype  hört  de  bunge. 
der  Flut  liegen  bleiben.  Vgl.  Br.  Wb.  das.  nr.  872.  Vgl.  nr.  761  u.  832; 
1, 163.  Der  herschup  water  alse  de  Wen  de  esel  dodt  ys,  maket  men 
Ehe  vnd  de  Billen  vnd  de  water-  bungen  van  sinem  vel.  Protest.  Glosse 
wege  an  dem  lande  schal  nemant  5  ̂ e^  i2.  V.  8.  64;  Ehr  yemam  (er 
bekümmeren  mit  weren  efte  bunen.  merkte)  wol,  das  die  bunge  eyn  gadt 
BiUwerder  E.  §  81  in  Falcks  Staatsb.  (Loch)  wolte  krigen  (z=  daß  die  &iche 
Magojs. 8, 172 ;  neenmsLn (des Fischer'  schief  gehen  tvürde).  Münster.  Chr. 
amtes)  scal  bunen  huren  ofifte  watere       3,  148. 
offt  vorkopen  etc.  Krauses  Arch.  i,  10  bungen,  schw.  v.  die  Trommel  oder 
144 ;  wateren  vnd  water  weren,  bünen,  PatJce  schlagen.  Wanne  torney  oder 
holten,  ackeren  etc«  (1397).  Liib.  Urk.  behort  up  dem  markede  oder  anderes 
IV.  S.  749.  wur  up  dem  velde  is,   dar   men   bi 
bunge,  f.  Pauke,  Trommel.  Vgl.  bunghet.  Gosl.  Stai.  41,  33;  dit  vor- 

Biefeiü).  s.  v.  Timpanum,  Br.  Wb.  15  togherden  ze  noch  lange,  er  se  dat 
1,  163,  Schütze  1, 185  u.  Grimm  s.  v.  deden.  Doch  to  den  lesten  bungede 
Jetzt  nur  noch  üblich  von  der  trommd-  ene  de  hase ,  vnd  dorsten  dat  ok 
förmigen  Fischreuse,  in  welche  die  nicht  lenger  vorholden.  Leibn.3,252 
Fische  an  beiden  Seiten  hinein,  aber  (dem  Zusammenhange  nach  muß  es 
nicht  heraus  können,  und  in  der  Zu-  20  heißen:  es  kam  sie  die  Furcht  an. 
sammensetjsung  bungenbük,  vom  ge-  Wie  ist  aber  diese  wie  es  scheint  sprich- 
segneten  Leibe.  Lovet  ene  in  der  wörtliche  Redensart  zu  erklären?) 
bungen.  Brem.  nds.Betb.  10;  in  den  bnngensleger ,      Trommelschläger. 
bunghen  der  vrolicheit  vnde  in  schal-  tympanistria.  1  Voc.  W. 
meiden.  1.  Sam.  18,  6  (L.) ;  mit  25  bungenstuck  (=  stock  ?),  Trommel- 
bunghen  imde  basunen.  Liib.  Chr.  1,  stocke,  eine  Art  Kuchen,  unde  schol- 

lt?; dar  weren  rowich  nummer  pipen  den  gheuen  . .  malken  eynen  hanng 
edder  bunghen.  das.  301;  Dar  sach  edder  eynen  visch  unde  bungenstücke 
men  pipen  unde  bungen.  -R.  V.  3304.  (1401).  Deghed.  B.  der  Brschw.  Neust. 
Vgl.  6578;  Me  let  pipen  und  bungen  so  bei  Brinckm.  1,  433. 
slän.  Zeno  1083;   mid    lyren    unde  banger,  Pauken-,  Trommelschläger. 
bunghen.  Körner  148"^  (W.);  de  Vgl.  ßiefenb.  s.  v.  Timpanator.  Do 
harpe  vnde  lire  vnde  bunghe  vnde  rande  des  hertoghen  voghet  mit  eme 
de  wyn  is  in  iuwen  ghestebaden.  Ruß  pipere  unde  mit  eme  bunghere  vor 
I,  39  fol.  68;  mid  trummitten,  bungen  35  dat  hus.  Lüb.  Chr.  1,  272;  9  schul, 
und  seidenspei.  Lüntzel  Stiftsf.  168,  4  tromitteren,  piper  unde  bungheren 
253;  Bungen  unde  trumpeten  dar  (1496).  Z.  f.  N.  Sachs.  1868  S.  239. 
Horde    men    in    der   beiden    schar.  bnngewater,     Trommelwaßersucht. 
Aesqpus  31,  170;  Unde  en  is  nicht  timpanites.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  164.  Bei 
nod  als  unde  als,  Dat  men  den  doren  40  Richey  29,  Bohnert  62  u.  Niemann  4 : 
an  den  hals  Henge  jenige  bungen,  bungensucht.  Ipse  tympanie  specie 
Men  kent  se  wol  by  der  tungen.  ydropesis  diem  clausit.  (die  hs.  N. 
Laiendoctr.  59;  vmme  den  füerherdt  übersetzt:  bungewater.)  Münst.  Chr. 
jaget,  er  hudt  thor  bungen  vnde  ere       1,  77. 
mundt  thor  trommeten  maket.  Gryse  45  bnnk,  m.  Knochen,  namentl.  die  her- 
Wed.  Sp.  fol.  K  6;  Wat  blestu  vp  vorragenden  Hüft-  w.  Beinknochen 
vnde  vorheflPb  dy,  du  bunghe  vol  großer  Thiere.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  164, 
Windes.  Sp.  d.  Sammitt.  L  c.  11.  —  Schütze  1, 185,  Stürenb.  27  u.  Mundart. 
Sprichw.:  It  is  ein  grot  geluk,  den  2,  539,  101.  is  de  wunde  up  de 
hasen  mit  der  bungen  vangen.  Tunnic.  50  buncken.  Ostfr.  L.  JB.  lU,  57;  dryer 

29* 
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bunken   broke   elck   3    seh.    Richth.       unde  buntachtich  wesen.  SicMh.  ̂ ' 
313,  22.  §  24;    De  buntachtige  breven.   ̂ = 

bunkfast,  adj.    Abel  and  incepta,       267.  §  1. 
dath  is  eine  wunde,  de  bunkfasth  is,  buiitlik= buntachtich.  debuoüick: 
edder   de  in  offi  vth  groyedt  is,  de    5  voreynongh,    tusschen    dem    forste -- 
is  tein  Schillinge.    Michth,  92,   Anm.       domp  tho  Lettowen  vnnd  landen  tL 

7;  eine   mathewunde  twischen  deme       LyflFlannde  vorgangen  jair  Tpgerki.' 
hare    vnde    deme    halszkragen,     de       (1513).  Russ.  UvL   Urk.  Ä    280^,  * 
bunkfasth   is,    einen   seh.    das.    119.       buntlich  vulmechtich  stede  vnde  vir 
Änm.  3.  10  to  blyvende  (1504).  Cdlenb.  Vrk.  i- 

bunt,  -werk,   n.   Pelziverk.    bunt-       nr.  308. 

werk,  ßtoUatura,  est  ornanxentum  de  hnntmBkeVj  Kürschner.  ,,Sief€iV"^ 
pellibus  circa  humeros.  Diefenb.  n.  gl.       in  Hamburg  im  14.  Jahrh.    mit  * 
s.  V.    Vgl.  Mhd.  Wb.  1,  135,  Grimm       Pelzern  verbunden.      In    Lübeck,   ••' 
/,  527,  4,  Hiälmann  Städtern .  I,   52  15  die  beiden  Ämter   seit  1386  gären^ 
ff.  u.  J.  G.  Kohl  Episoden  aus  der       waren,  verarbeiteten  die  Peijsrer  Sch^V 
Ctdtur-  u.  Kunstgesch.  Bremens  121.       u.  Lammfelle,  die  Buntmacher  chg^j^* 
Nymande  bort  bunt   edder   gel   golt       die  feinern  Felle:   von    WUdy    in^^^' 
edder  sulver  an  kledere  to  draghen       sondere  von  Eichhörficheft,   Otternfth' 

wen  den  ridderen  und  eren  vrauwen  20  u.  dgl.    In  Hamb.    machten  sie  1'*-^^ 
und  or  gheliken  mögen  sulveren  gor-       als  Meisterstück :  eyn  maerten  voder. 
dele  dragen  und  ok  bunt  under  den       eyn  graue  rugge  voder  und  eyn  iU|- 
klederen.    Hannöv.   Mscr.    I,   34   S.       kes  voder ;  1592  wird  ihre  Arbeit  al: 
188^;   Die   Bremenser  erhielten   vom       Foderarbeit  derjenigen  der  Pelser :  den' 
Kaiser  dre  herlike  stucke:  dat  erste  25  i^ylsem^kQu gegenüber  gesteUt.'-'^  Kopj- 
dat  alle  die  ghennen,  die  to  rade  gat,       mann   Hamb.  Kämmerei-Rechn.  I  ̂ 
moghen    golt    vnde    bunt    dreghen       XXXIV.   Vgl.  Lüb.  Z.  R.  190. 

ghelyck  ritteren.    Brem.    G.   Q.   76.  bnntnisse,  n.  Bündnis,  keine  vor- 
Vgl.  71.  HO.  121;  Neen  vrouwe,  de       wetinge,    bunthnisse    oder    anstanth 
by   mannen   to    unechte    ligt,    schal  30  uptorichten  (1534).  Lüb.  Urk.  b.  Fod 
perlen,  gold  ofte  bunt  dragen.   Stat.       Rüg.-Pomm.  Gesch.  5,  458. 
Stad.  im  Br.  Wb.  1,  166;  se  nemen  buntvoder,  ̂ i.  Pe?^/w^^^r.  Item  weit 
sunderliken  een  schip  mit  buntwerke       man   eyn   buntvoder  maken    wil,  de 
vnde   mit   wasse.    Lüb.  Chr.  1,  377;       scal  dat  maken  van  III  tymmer  vndt 
dat  buntwerck  unde  der  wilden  deer-  35  II  vel.  Lüb.  Z.  R.  191. 

ten   volle.    Korner  248"^  (W.);    vier  buntvoder(er)  =  buntmaker.    Die 
leydesche  rocke,  darvon  scholen  twe       bundtfodere  (berechneten  unter  anderr* 
gefudert  syn  met  grawerke,   die  an-       Handwerkern  den  erlittenen   Schade» 
dere   met   buntwerke    (1450).     Cod.       auf)  136  ricbstaller.  Münst.   Chr.  3. 
Brdb.  J,  18,  421;   By  keyßer  Lodo-  40  106. 
wicus  tiden,  do  mosten  alle  prester  bnntwerk  =  bunt, 
der  werlde   van  bades   weghen  vor-  bfir,  n.  Bauer,  Gehäuse.  Vgl.  Grinm 

leggen  ore  goldene  gordele,  buntwerk  s.  v.  Bauer  1.  bur  vel  vogelhus,  ca- 
vnd  alle  wertlike  tzyringe.  Hamb.  vea.  Voc.  Engelh.  he  sath  in  enem 
Chr.  230;  Do  he  (Christus)  geboren  45  bure  (in  quadam  cavea).  Chr.  Sei.  188, 
wart,  dar  was  neen  week  buntwerk,  27;  Item  dat  sacramentes  bur  ynne 
dar  ene  de  junckfrowe  ynne  want.  houwen  vnde  wedder  muret  vnde  up 
Serm.  evang.  fol.  12^.  de  muren  stofferet  teyn  gold  gülden, 

buntachtich,  adj.  bündig.    Die  la-       Old.  Kirchenurk.  1512;  Sunte  Catha- 
tinge    des    vaders    sal   vullenkomen  50  rinen    karspelbfir,    6y    latet    unsen 
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XiCTi   neuen  upsclifir;   Ick  liape,  gy       noch  vorgheven  burscap,  ze  ne  laten 
Lit   uocli    wol  dat  buer  (1458).  Z.  f,       den  bur   scriven  in  dat  burbock  by 
tnift.  Grcsch,  Ily  277^  89  oder  v.  Li-       erer  tyd,  dat  ze  radmann  sien.  Leten 
ncrcm     X,   487,   89  mit  der  Erkl,:       se  ok  welken  bur  tekenen   uppe   de 
7er   HCirchspieUeute  von  St.  C.   laßt    5  nygen  radman,  dat  schulde   unstede 
?i     JPf äffen  auch   Jceine   Buhe;    ich       wesen.  Brem,  Stat,  S.  28;  men  moste 
nJce,    ihr  zieht  noch  das  Bauern  d.  A.       ene   vort   in   dat   burebock   scriuen. 

lost  noch  das  Gefängnis.'*?  Brem.  G.  Q.  117. 
l>ür,  st.  und  schw.  m.  (eig.  Wohner)  bnrdel,   n.  Bordell,    Vgl.    Grimm 

rsj>r.   nicht  unterschieden  von  Bürg^er^  10  s.  v.  Vnde  als  du   na  velen  wessel- 
n    Sinne    von   civis,    Genosse    einer       worden  neynerleye  wys  woldest  eren 
olitischefi  Gemeinschaft,  bes.  in  Zu-       vnde  ambeden  de  afgode,  leet  dy  de 
ammens.    z.  B.   bürbok,   bürrichter,       richter  naket  vth  theen,  vmme  dy  to 
►urmester   u.  s.  tv.    erst   später   vom       brynghende  in  dat  meyne  burdeel  to 
yiädter  unterschieden.  1.  Bauer,  Dat  15  aller  vntucht.   Sp.   d.  Sammitt,  ;///, 
neu    einen  bur  . . .  brochte   in   also-       Gebet  an  St.  Agneten. 
lanen  stat.  R.  V.  2230;  Wen  gy  so  bürden  =  borden. 
(Uwen  buren  straken,   So  moghe  wy  bftrdink,   n,  Judicium   dvicum   de 
de  helle  wol  wider  maken  Unt  buwen       causis  civilibus.    Vgl.  Haltaus  107  u. 
rlar    noch    to   eyn  vak.    Bedent.  Sp.  20  Kindl.  Hoerigk.   35.     so    schuUe    gl 
1524;    de  bur  under  malkander.    B.       (scheppen)  richten  over  wunden  over 
V.  739 ;  dat  en  nicht  slogen  de  bure.       schulde,   over  %ot  und   over  heime- 
771;    de    quaden   bur.  802;   alle  de       soken  und  over  läge,   und  dat  eigen 
buren.    1514;    twei   bure.   5814;   de       schal  me  vor  uns  (ratmannen)  geven 
Vulven  twei  buren.  5818;  vordedingen  25  in   dem    burdinge.    Magd.  Seh.  Chr. 
vor  borgher  unde  hnr^Trschw.  Chr.       177,  18.   Vgl.  175,  22  u.  319,  6;  Die 
I,  395,  8;    eines  burs  sone.    Bothos       ratmanne    kiesen    enen    buremeister 
Chr.  z.  e/l  1365;  offte  en  man  mene       oder  tvene  under   sik.     Wat   do   sie 
swore,    dat  bewislik   were   mit  bure       dene  to  deme  burdinge  geloven,  dat 
vnde  mit  bures  kinde,  de  schal  ghe-  30  sal  man  stede  halden.    Sie  legen  ok 
braken  hebben  60  m.  Dithm,  L.  B.       ire  burdinge  ut  wenne  si  willen  mit 
§  59,  —  2.  Einwohner,  Nachbar.   Vgl.       der    wisesten    rade    von    der    stat. 
Homeyer  Beg.  z.  Ssp.  s.  v.  De  Fran-       Wichbeiderecht  Art.  42,  2, 
zois  segt,  vorstat:  Chins  qui  a  mal  bfirdOk,  grobes  wollenes  Tuch,  vid- 
vosin,    A    souent   mal    matin.     Dat  85  leicht  dasselbe  mit  Burrat.    Kogelere 
spiikt:  wor  bur  sint  quat,  Dar  hebben       est  nimis  breue,  interius  non  est  tam 
dicke  hose  dage  rad.  Laiendoctr.  61.       bonum,  sicut  foris ;  burdoc  est  nimis 
Vgl^  Gebür.  breue  et  interius  nimis  debile.  LÜb, 
bürammet,  n.  Bausrnamt,  das  Atnt       Urk.  II  S,  1035  n.  4;  Fremde  Kra- 

^es  Schulzen   im   Dorfe.     s.    Biedel,  40  mer,  de  kölnische  have  hebben,  moghen 
Die  Mark  Brandenburg  2, 203  (Koseg.       verkopen  . . .  vnd    eyn    half  hunderd 
322).  koghelers   vnd   nicht   min,   vnd  eyn 

bttpbere,  Gemeinde-Eber.    Dem  in       half  hunderd  burdokes  (1353).  Lüb. 
der  burschop   höret  tho  halden  ein       Z.  B.  271. 
osse  oder  ein  burbehr,  dey  sali  dey  45  burdon^  m.  Maulthier^  Vgl.  Mhd. 
beiste  halden,  dat  sey  sines  näheren  Wb.  1,  285  s.  v.  Burd,  Diez  I\  75 
leiste  nütte  sin.  Gr.  Weisth.  3.  41.  s.  v.  Borde  u.  Diefenb.  s.  v.  Burdus. 

bfirbok,  n.  Bürgerbuch.  De  rad-  dat  ik  my  neme  desser  erden  also 
i^aan  zunt  des  tho  rade  wurden,  dat  vele,  alse  twe  burdon  (Gl.  dat  sint 
neen  par   radman   scolen   verkopen  50  derte  getelet  van  enem  perde  vnde 



BURE  454  BÜRKLOCKE 

eselinne)  dreghen  moghen  (cmus  duo-       hate  nicht  dat  bursche  arbeyd  (msti- 
rum  burdonum).  2.  Km.  5,  17  (L,).       cationem).  das.  32^;  de  pemer    was 

bnre,  f.  Bauerschaft,  altfr.  burar,  van  burescher,  van  eysliker  formen, 
buren .(Flur.)  ImTüfesten Soest. Statut  Karner  61'^  (W.). 
(1120)  heißt  Soest  eine  bur.  Vgl.  Sei-  s  bürgerichte,  bürrichte,  «.  Bauer-, 
hertss  ürJcb,  7,  53,  57  u.  Grimms  Wb.  Bürgergericht,  für  die  tägli<:h  vorkam- 
s.  V.  —  Scaden,  die  dem  menen  cop-  menden  Civüproceße  und  Privat-Strei- 
manne  vppe  der  Wesere  dicke  scheen  tigkeiten.  Hir  (in  Herford)  is  ok 
was  van  Haygen  Husseken  . .  vnde  burgherichte,  dar  van  richte  men  de 
vte  den  veer  buren.  Brem.  G.  Q.  126.  lo  sake,  de  deghelikes  vallet,  alze  vmme 
(vth  den  4  burenn  als  Blexen,  Lang-  schuld,  vmme  ghelt  etc.  Wigat^ 
werden,  Burhaue  vnd  Waddenßen.  Arch.  2,  28;  medietatem  judicii 
Fries.  Arch.  1,  318);  belegen  in  der  nostri,  quod  bürrichte  wlgariter  di- 
luttyken  buer.  Kindl.  3,  543.  —  Vgl.  citur,  in  universitatem  civinm  no- 
die  Zusammens.  bürpandinge,  bür-  15  strorum  Osnabr.  titulo  venditionis 
latinge,  bürschult  u.  a.  transtulimus  (1225).   Moser  Osfiabr. 

bnre,  f.  Bühre,  Zieche.  Vgl.  Br.  Gesch.  nr.  138;  item  wirt  eyn  bor- 
Wb.  1,  169  u.  Diez  I\  95  s.  v.  Bujo.  gherc  vor  dat  bürrichte  gheboden, 
twe  hovedkussen  mit  lynen  buren  ne  komt  he  nicht  vore,  he  sal  wedden 
betogen  unde  lynenwerk.  Lüh.  Luxus-  20  2  Schill,  dem  gherichte.  Unnaer  Frei- 
ordn.  517.  brief  v.  J.  1346,  Art.  2 ;  eyn  borghere 

bürSninge,  /.  Vereinigung  zur  Be-  mach  den  andren  vor  dem  bürrichte 
Schaffung  von  Arbeit,  die  einer  ganzen  myt  borgheren  overghan  vnde  nicht 
Gemeinde  obliegt,  wie  die  Ausbeßerung  myt  gesten.  das.  19.  Daher  bürrich- 
der  Wege,  die  Reinigung  der  Graben,  25  ter  =  civium  judex,  scabinus  causa- 
das  Holzfällen,  das  Mähen  der  Ge-      rum  civilium. 
meinäeimesen  u.  dgl.,  zu  welcher  ein  burgersprake  =  bursprake.    Szo 
jeder  Hof  die  Arbeiter  stellen  muß.       wil    ein    radt    eyneme    de    (wosthe) 
jus,  quod  dicitur  bureinunge  in  cam-       stede  geuen  na  afsprake  alle  jar  van 
pis  et  sylvis  civitatis  nostrae   invio-  gQ  der     burgersprake     (1539).      Wism. 
latum  observare  promittimus.  Nordh.       Zeugeb.  8.  599. 
TJrTc.   V.   1305  bei  Brinckm.  1.  297.  burgetoch,  burgertucht  =  borge- 
Vgh  Schambach  36.  Unde  wat  unser       toch. 
man  unde  lüde  dar  (im  Walde)  acht-  btirlieit,  f  Bauerrecht?  Eigetischaft 
Word  inne  hebben,  de  schuUen  bure-  35  eines  (Voll-)Bauers,  im  Ggs.  zum 
ninge  mit  on  darinne  holden  unde  köter?  Eyn  juwelik  vuUecomen  huyss, 
den  schal  me  van  orer  achtwort  dat  buirheit  hevet,  schein  uns  to 
darut  gheven  alse  anderen  erven,  vaslavent  eyn  hon  geven  et€.  (1449). 
wanne  des  nod  is  (1380).  Gott.  Urk,  Wigands  Arch.  IV,  185. 
I.  nr.  294,  64.  40      bilrinne,  Bäuerin,  de  bur  unde  de 

bnreseh  =,borrasie.   birago  (d,  i,       burynnen.  Korner  58^  (W.). 
borrago)  buresch.  Diefenb.  n,  gl.  s.  v.  bfirkerl,    BauerTcerl,    twe   schewe- 

(bftresch) ,  Bauer  (=:  gemeiner)  digghe  burkerle  (1490).  Mältzan.  Vrh 
esch.    Es  wird  gefragt,  wie  weit  ein       4,  134. 
mist  oder  jochweg  in  einem  bauer-  45  burklocke,  BauerglocJce  (oder  bür- 
esche  gehöret  zu  sein?  Gr.  Wei^th.  dingsklocke,  die  Glocke,  ivelche  die 
3,  135.  Bürger  ins  Gericht  ruft,)  scheint  zu 

buresch,  adj,  bäuerisch.  Dat  un-  Ostiabrück  auch  der  GUdetmrt  geweseti 
schuldighe  volk,  dat  arme  bursche  zu  sein,  da  1217  der  dortige  Bürger 
Volk  is  in  steder  noid.  Eccles.  fd.  7^;  50  Thietardus  einmal  de  gildewart  und 
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das  andere  M<ü  burclocke  jsuhenannt  burkulen  gemaket  unde  dar  worden 
ist  hei  JHöser  nr,  113  u,  114,  Vgl,  vaken  minschen  in  gedragen.  Bothos 
Stüve  in  den  MiUh.  des  Osnair.  Vereins  Chr.  fd,  245 ;  darup  (auf  d.  Kirch- 
IVy  351,  hofe)  in   eyneme   daghe  worden  ge- 

bürknecht,  Gemeindediener.  Wann-  5  lecht  in  ene  burkulen  ver  dusent 
eer  die  bueren  overdragen,  dat  die  mynschen.  JTorwer  i7^*»  (^TT.^;  worden 
oldermans  een  schot  nemen  suUen  grote  burkulen  to  sunte  Johannes 
ende  die  buerknegt  dat  schot  gekun-  gegraven,  und  mang  den  doden  in 
diget  heft,  so  etc.  Bichth.  520  §  3.  den  burkulen  stonden  ein  deils  wedder 

1)urkdp,  Bauerkauf y  d.  h.?  den-  10  up  des  anderen  und  des  dridden 
suluen  wal  (Burgwall)  vnnde  allent  dages  wol  bi  30  edder  40  minschen. 
wes  dar  to  behort,  scolenn  de  suluen  Magd.  Seh.  Chr.  378,  24.  Vgl.  Abel 
vorbenomeden  (Bauern)  Ilouwen,  ere       215. 
ernenn   vnnde   ere  nakamelynge  bo-  btirknndich,    adj.    oUtfr.   burkuth, 
setten,    bruken,   bosytten   vnnde  bo-  15  baue^-n^,  dorf kundig.  Waer  enen  manne 
sytten  laten  myt  sampt  deme  katen,       wat  ghestolen  is,    ende  dat  sy  buer- 
den  wandages  Hinr.   Ilow  heflft   ge-       kundich  etc.  Bichth.  202  §  32. 
buwet,  vnnde  ok   denn  burköp   dar  bflirlach  =  bürschop.    den  redder 
van   hebben ,   so   dure   alse   se    den       scholen  beide  burlage  tho  hope  bru- 
wall  geuenn  konen,  sunder  ienige  in-  20  ken.  Neoe.  2,  266. 
sage,    speringe    vnnde    behinderinge  bflrlatinge,    Bauer schaftsbelaßung. 
(1507).  MeU.  Jahrbb.  7,  306.  Efft    dar    en    man    claghede    vmme 

burkore,  Bauer-Bürgerwillkür,  die       kerklatinge  eflfte  burlatinge,  dat  be- 
Befugnis  der  Bürger  ihre  Gemeinde-       wislik  were,  de   dar  neyn  secht,  de 
Statuten  jeti  beschließen;  diese  Statuten  25  schal  dar  neyn  segghen,   isset  kerk- 
selbst.  In  minor ibus  articulis  et  cau-       latinghe  mit  eneme  kerknemede,  isset 
sis,  in  quibus  inter  se  cives  sua  äta-       burlatinghe   mit    eynem   burnemede. 
tuta     statuere     consueverunt,     quod       Dithm.  R.  Q.  §  211. 

wilkoer8ivebuerkorappellatur(^i^55^.  burlen,  n.  Bauerlehen.  Welkerlege 
iocomfc?.  wr.  j?Pi.  minuta  statuta  civilia,  30  len   fallen    an   gheystliken   lene,    an 
que  vulgariter  dicuntur  burkore,  cujus-       ridderlencn  odyr  an  borgherlenen,  de 
modi  sunt  mercedes  fossorum   et  vi-       scole  we  myt  eyn  ander   lygen   sün- 
gilium  (1293).  Grupen  Antiqq,  Hanov.       der   bvrlen,    de   lyge   vser  jowelc  in 
p.  298.    „Lohn  vor  die  Ausbringung       den   dorpen,   de  ome  ghefallen  synt 
der  Graben  und  das  Wächtergeld;  die  35  (1337).  Sudend.  L  nr.  609,  30. 
Burkore  sind  die  aisogetiandten  Meine-  btirlik,  adj.  bäuerlich,    vnd  hadde 
wercken.  Sie  werden  in  dem  von  dem       eyn  burlick  leuent,  dat  he  sick  ber- 
JJo^Ä  über  den  Marienroder  Hof  er-       ghe  van  synem  ackere.  JDenscke  Kro- 
theüten  Freyheitsbrief  de  1308  com-       neke  fd.  G  5^. 
munes  minutae  justitiae  genennet,  als  40      btirmäl,  n.  Bürgerrecht.  Vgl.  Hait- 
tcohin  merces  pastoralis,  das  Hirten-       aus  108.   und  de  vrien  heren  wunnen 
lohn    und    viarum    refectiones,     die       burmal  in   der   stad   (plures   domini 
Wege-Besserungen  daselbst  gerechnet       terrae  facti  sunt  cives  in  Magdeburg, 
werden.^  Grupen  zu  der  St.  Wo  mallik       viddicet  comes  de  Mansfelt   et   alii.) 
seal  burkore  holden.  Alle  de  to  Ho-  46  Magd.  Seh.  Chr.  189^  12 ;   das   mir 
novere  wonet   behalven  riddere,   de       die  ersamen  ratmanne  . . .  myn  bur- 
scolen  der   stad  burkore   holden   in       mal     vnde     burgerrecht     vffgesait. 
allen  dingen.  Hanov.  St.  R.  286.  Brinckm.  I,  297.  —  Die  für  Erthei- 

bftrkule,   f.  allgemeines  Grab.    Do       lung  desselben   ssu   jsaMende  Summe. 
(bei  einer  gr,  Pestilenz)  worden  grote  60  si  alienus  voluerit  effici  noster  bur- 
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gensis,  tres  solidos  dabit,  quod  bur-       nignitate  consulentes).     J?.    v.  B^. 
mal  dicitur  (1235),  Brinckm.  l.  l.  585. 

bfirman,    (ein    größerer)    Bauer.  bnrsammeelit,    n.   da^    JBörsei^u 
eynem  burmanne  effte  kotiere  (1370).  das  Schatzamt.  Umme  uases  klost^- 
Gr.  Weisth.  3,  97;  dat  vnse  vnder-  5  not  unde  nut  willen  ut  unsem  bur- 
säten  iarlikes  mögen  hawen...eyn  ammechte,  tegenden,  renten,  uei 

[io]  welk  burman  veer  voder  bem-  unses  klosters  redesten  giide>*. 
holtes  vnd  eyn  islik  koter  twe  voder.  Bechnung  des  Klosters  S.  Cyriact 
Urh.  V.  1448  bei  Brinckm.  1,  297.  Brschw.  v.  J.  1447  (Koseg.    S2fSj 
bürmate,  f.  Bauermaß,  großes  ge-  lo  bürschap,  -schop,  f.  srt^u^eH^ 

häuftes  Maß.  Vgl.  bürstrede,  derteyn  1.  Bürgerrecht.  Vgl.  Br.  JVb.  1.  1'- 
molt  roggen  mit  sus  danen  under-  u.  Frensdorff,  die  Stadt-  u.  Gr€rirk- 
schede,  als  vyflf  molt  burmate  unde  verf.  Lübecks  192.  Wellic  xqbxl  eum:' 
achte  molt  tynsmate  (1452).  Ga^sel  in  unse  stat  mit  sineme  "wiae  ...  - 
Brem.  i,  495.  15  mach  dar  inne  wesen   dre     matti; 

bftrmede  =  bumede.  blift   he    dar   leng    inne,     he     tcL 
bürmest,  n.  Bauemießer,  großes  unse  bürschap  (Var.  borge rscio: 

Meßer,  tote  es  die  Bauern  zu  tragen  winnen.  Lüb.  B.  339;  So  welic  j^ 

pflegen.  Vnd  ys  auermal  wedder  vor  sine  burscap  winnen  scal  (T^r.  it- 
Hayen  husz  gekamen  mit  eyne  bur-  20  borger  werden  wil),  the  scal  U- 
meste  vnd  Hayen  vor  eyne  schelm  vore  gheve[n]  twe  marc  {1303 J.  J5r.t 

vnd  defiF  mit  vele  anderen  schelt-  Stat.  S.  54;  ock  ne  moghe  wy  njre". 
worden  geschulden.  Old.  Chronikens.  borghere  entfaen  to  knechte,  he  i- 
7,  309.  hebbe  erst  de  burscup  uppgeven  \^' 

bdrmester  =  borgermester.  Qui-  25  den  radmannen  (1367).  Niesert  JBei^ 
cunque  burgensis  hujus  civitatis  fac-  2,  522;  weret  dat  he  dat  verbrei 
tus  fuerit  consul  vel  magister  civium,  so  *  en  scolde  meu  ome  to  burs«^ 
qui  dicitur  burmester.  Vaterl.  Arch.  unde  to  inninghe  nicht  staden.  Hatki' 
1844.  S.  333.  Manchmal  auch  =  bu-  St.  B.  325;  unde  ne  wolde  nent- 
mester  z.  B.  Hanov.  St.  B.  280;  so  rechtes  von  on  (de^n  Batlie)  pleghen 
Brschw.   ürkb.  170^.  unde    heft    dor    dat    burscap     uDöe 

burn:=born.  Du  sendest  de  bürne  woninghe  vorboret,  das.  492;  i?" 
diner  gnade  in  de  dale.  De  7  Dod-  welk  man,  de  synes  sulues  wert,  A 
sunde  f.  17;  de  vogel  kumpt  to  ey-  sal  to  derae  ersten  male  de  bursci'P 
nem  bürne  unde  suet  sik  suluen  in  35  wynnen  vnde  to  dem  anderen  n)a!^ 
dem  water.  das,  f.  26.  de  cumpanie.    Monum.  Livon.   anih 

bürpandinge,  f.  Baturscliaftspfän'  IV,  317;  \Vi  hebben  unholden  vor 
düng.  Kerspels  pandinghe,  burpan-  en  willkoret  recht,  dat  neen  unser 
dinghe,  slachtcs  pandinge,  klufftes  p.  borghere  magh  eder  schal  vorlesen 
etc.  Dithm.  B.  Q.  §  16.  40  sine  bürschap  van  geneghes  mannen 

bfirrat,  grobes  wollenes  Tuch.  Vgl.  bode  . . .  wenne  allenen  van  rade  uu 
Frisch  /,  155"^  u.  157^  u.  Diez  /*,  van  rychtc  untrer  staad,  der  he  siß« 
95.  Bürrad  ut  deme  lande  gefuret  bürschap  heft  afghehad('i54?5^.-4//^r/i 
geft  XVIII  denar;  dat  binnen  landes  d.  Wismar.  St.  B.  13.  — 2.  Gemeinh 
blift,  geft  nicht.  Fidicin  1,  14.  45  Bauersclmft.  To  derselven  wis  betert 

bftrsagu  adj.  bürfferfreundlicb.  De  en  burscap  der  anderen  mit  dren 
Sassen  weren  harde  unrowech  . .  dar  Schillingen.  Ssp.  III,  86,  2;  dat  bur- 
heime  weren  se  vile  sachte.  Se  schuppe  to  Osterroden,  to  Burstele 

weren  oc  bursam  under  in  unde  truwe  (1417).  Dithm,  Urk.  S.  49;  wy  ge- 
(et   civium    utilitatibus    placida  be-  50  meene    meente    des   bursehappes  to 
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ipen.  Sen.  273;  De  gemeine  stad  städtischen  Rechtsqudle  in  Wismar 
borgerschop  uth  allen  burschop-  verfolgen^  für  welche  Stadt  die  Bürger- 
weren  up  dem  Hagen-Walle  und  sprcLchen  aus  einer  ganzen  Reihe  von 
teden  der  gemelten  beiden  stein-  Jahren  (von  JBurmeister  im  J.  1840) 
äen  mit  flite.  Lüntsel  Stiftsf,  137,  5  herausgegeben  sind.  —  Die  Versamm- 
3.  Aufsicht  über  die  Bauerschaft,  lung  der  Bürger,  in  welcher  die 
t  eines  Hauermeisters?  Off  een  Bau^rsprache  verkündigt  wurde,  und 
sheer  een  buerschap  hadde,  ende  welche  selbst  auch  Bauersprache  hieß, 
de  anders  niemant,  die  mach  ist  unverkennbar  nichts  anders,  als 

len  godinges  vry,  in  den  (wenn)  10  das  alte  ungebotene  Bing  (placita  le- 
daer  sulvest  niet  toe  doene  hevet.  gitima,  placita  generalia),  welches 
?hth.  270  §  17;  of  ene  hadde  een  schon  nach  den  Bestimmungen  der 
istknecht,  den  hy  bevole  syn  buer-  fränkischen  Capitularien  drei  Mal  im 
X),  die  salmen  anders  geen  warck  Jahre  gehalten  und  von  (dien  freien 
rclen.  das.  §  23,  An  beiden  Stellen  15  Einwohnern  der  Grafschaften  bissucht 
!   Var,  buerherscap.  werden  mußte.  Dieser  Zusammenhang 
bfirschult,  Bauerschuld,  d.  h,  „das  tritt  sehr  bestimmt  hervor  in  den  alten 
der  Niederlassung  von  dem  Ein-  lateinischen  Texten  des  lübschen  Rechts, 

mmling  an  die  Bauerschaftskasse  Art,  2  u,  3  bei  Hach  S.  185,  Hier- 
erlegende  EinfahrtsgeW^,  Mich,  20  nach  soll  ncinüich  das  legitimum  pla- 

)rtmer  schal  nen  burschop  in  vn-  citum  drei  Mal  im  Jahre  gehalten 
me  laude  meer  nemen  to  burschult  werden,  und  zu  den  Gegenständen, 
se  ene  graue  tunne  ingebrowen  die  hier  vorkommen  sollen,  gehören 
jers  van  deme  ghennen,  de  vppe  namentlich  die  allgemeinen  Bedürf- 
it  nige  to  em  invaret.  Dithm.  R,  20  niße  des  Gemeinwesens  (necessitates 

.  §  231  u,  dazu  S,  314,  rei  publicae)."    Falck  Archiv  f  St,-  | 
burse,  Bärse,  Beutel,   Vgl.  Diefeiib.       w.  K,  Gesch.  der  Herzogth,  8,  H.  L.  - 
V,  bursa.  We  so  mer  geueri  wille,       Bd.  V,  530  ff.   Vgl.  Donandt  im  Brem.  ■ 

e  do    dat    ut  sines    selues    bursen       Jahrb.   V,  40,    Gaedechens  Gesch.   d. 
1338),  Russ.  Uth,   Urk,  S.  65\  30  Hamb.  Rathhauses  1867  S,  9,  Frens-  \ 
burse,  f,  mlat,  bursa,  contubernium,  dorff  die  Stadt-  u,  Gerichtsverf.  Lü-  ; 

emeinschaftliches  Kosthaus  der  Stur-  be(Jcs  S.  164,  Francke  Gesch.  d.  Strals.  j 
enten,  s.  Grimm,  Wb.  s,  v.  Up  der  Stadtverf  in  d,  Balt.  Stud.  XXI,  2,  \ 
mrsen  sat  ik  tavende  what  to  lange,  24.  Pyl,  Die  Greifswalder  Bursprake 
fy  drunken  scharpe  etc.  Der  Student  35  in  d.  Pomm.  Gesch.  Denkm.  II,  80  ff. 
um  Tod4i.  Dodend,  Dat  gelt,  dat  dy  Cum  .  esset  civiloquium  in  civitate 
line  elderen  int  Studium  hebben  ghe-  Rozstok,  Wulphardus  Luscus  cepit 
iant,  dat  heffstu  vorteret  .  .  eyn  deel  contradicere  decretum  totius  civi- 
in  der.  bursen,  in  kroghen  etc.  Der  tatis  et  reclamare  et  in  tantum  ex- 
Todzum  Stud.  das,  40  cessit,   quod  coUum  suum  demeruit, 

bni'sprake,  f.  Bürgersprache,  civi-  licet  per  preces  aliquorum  civitas 
^oquium,  burgiloquium,  die  Sammlung  sibi  sit  licentiata  (1270 — 71).  Mekl. 
^^Iter  u,  neuer,  größtentheds  Polizei'  Urk.  nr.  1207;  In  dem  jare  1416  do 
^"^achen  betreffender  Gesetze,  xvelche  ein-  quam  de  radt  to  Lubeke  wedder  in 
^er  zweimal  des  Jahres  an  bestimm-  45  mit  groten  eren.  Und  de  borger- 
^^'«  Tagen  von  der  Laube  des  Rath-  mester  van  Hamborch,  her  Johan 
hmises  der  versammelten  Bürgerschaft  Luneborch,  sprak  af  de  bursprake  to 
^'öw  worthabenden  Bürgermeister  ver-  Lubeke  des  dinxtedages  na  der  hil- 
tjundigt  wurdefi,  „Am  vollständigsten  gen  dre  koninge.  Hand).  Chr.  36; 
f'ißt    sich    die    Entwiekelung    dieser  50  (Ao.  1558)  Jan.  11  ging  ein  rath  na 
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dren  vpt  rathus  dar  ward   na  older       videlicet  in  piano  et  buscho,  in  agris 
gewanheit   die  bursprake  vorgelesen       cultis  et  incultis  (1299).  Me/d.  Url. 
vnd   bewilliget,   dat   sie   des  andern       nr.  2570;  in  bosco  et  piano,  in  aquis 
dages   to   gewonlicker   tydt    scholde       et  molendinis   (1209).  das.    nr.  191: 
vorkundiget  werden..  12.  huj.  gieng    ö  De   alle   buske    wil    vormyden,    Vü 
ein  rath  des  morgens  vth  der  kercken       seiden  wil  he  to  holte  riden.   Schad- 
vpt  rathus  vor  achten;   do   id   acht       spei  fol   54^;    We    da    alle     büßckt 
geschlagen  hedde,  gieng  jck  mit  dem       schüwet,    De   kumpt    gar    seiden  tu 
gantzen  rade  henafif  vor  dat  gericht,       holte.    Koker  S.  338.     Vgl.    Wan(kr 
dat  mit  dem  vagede  vnd  den  beiden  lo  s.  v.  Busch  nr.  37;  Do  id  schold'  as 
richtehem    besettet    was ;    vor    dem       ein  drepent  gan,  Wat  fand  men  hinder 
bysprakede   jck    na    gewanheit    der       dem  buske   stan?   Anders    kon  men 
stat   fryheit   vnd   gerechtigkeit.    Als       se  nergen  finnen.  Lünteel  Stiftsf.  20o. 
dat    gescheen    was,    gienck  ick   myt       28;   Se  wolden  nich  langer  fechteo. 
dem   rade   wedder   vp   vnd   leth  die  15  Se  renneden  dorch  husche  und  bra- 
bursprack   noch    eins    verlesen    vnd       ken  f:  maken).  das.  187^  979;  hinder 
darnha    vmbeeggen,    bet    dat    id    9       den  husch  holden.  Hamb.   Chr.   561: 
schlagen    hadde.    Do   leth    ick    den       de  handadige  averst  scholde  in  wische 
scharprichter  mit  siner  külen  laden       vnde    weide,    holdt   vnde    felde.    in 
vnd    vorkundigede    darup    die   bur-  20  buschk  vnde  broke,   vp  wegen    unde 
sprake  prout  moris  est.  Als  dat  ge-       Stegen,  in  karken  vnde  klusen  frede- 
scheen  was,   gieng   ein   rath  wodcler       los  gelecht  syn  (1580).  Sass.  u.  Hülst, 
sytten  vnd  horede  an,  wat  ick  von       R.   154;   In   ders&luigen    nacht    sint 
vorandrung  der  ampte  vorgaff,  welckt       etliche  mans,  frouwen  vnde  junckfem 
mit  wenig  worden  geschach  u.  s.  w.  25  vam  adel  naket  vnd  blodt  ane  hasen 
Gentzkow  XII,  2,  5;   de  bursprake,       vnd   scho   dorch   bussch   vnd    broek 
so  jarlicks  to  Bremen   up  midfasten       na  W.  flagen.  Hussow  fol.  34^;  lepen 
van    der    loven    aftolesende.    Breni.       se   in   moras,   husche    unnd    brocke. 
Stat.  617;   were   it  en  her  (Eber)  . .       Hoeneke  LivL    Chr.   26.    Vgl.    Fries. 
unde  tho  dher  bursprake  verlovet  is  30  Archiv  I,  350,  15. 
d.  h.  ein  bürber,  Gemeindeeher  (1303).  bnschachtich  holt,  rubetum.  Slrals, 
JBrem.  Stat.  130.  Voc. 

barst  =  borst.  bnschete,  n.  Gebüsch,  GehoLsj  Vnde 
bfirstrede,  m.  Baimmschritt,  großer       quam    in   eyn  busschete,    so    beghe- 

Schritt.   Vgl.  Grimm  s.  v.  de  van  der  35  ghende  eme  eyn  baer,  den  schoet  he 
warheit  vp  hundert  elen  vnd  van  der       myt  synem  schote.  Denscke  Kroneh 
gewißheit     auer     dusent     burstrede       fol.  B  8. 
feilen.  Gryse  Spegel  fol.  P  P.  buse,  bntze,  f  Heines  Schiff  sum 

burt  =  buhurt.  Heringsfang.   nnl.   buis.    Vgl. .  Köpft- 
bftrtnch,  bftrtnginge  =  borgetoch.  40  mann    Hamb.    Kämm.  -  Rechn.    I  S. 
bftptuch,  Bauer  Schaftszeugnis.  Effl       LXXVIII.  u.   Schütze  1,   187  s.  r. 

dar  prestere  offte   slutere  klaghende       Büse.  de  Hollander,  do  do  in  der  ze 
weren   vmme   der   hilghen   gud,   dat       weren   up  den  herynk  vank  wol  mit 
schal  me  vteren  mit  eneme  burthuge.       dre  hundert  buUen,  vif  vredeschepen 
Dithm.  R.  Q.  §  49  u.  II,  6.  45  darbi.    Lüb.  Chr.   2,    411;    herinck- 

bürwerk  =  borgerwerk.  buse.  Ben.  824;  Bertotdus  Schulen- 
bürwerken  =  borgerwerken.  berch  recognouit,  quod  Nicoiao  Schu- 
bnsch,  busk,  m.  Busch.  Vgl.  Grimm       lenberghe  pertineat  in  dimidio  nauis 

kl.  Sehr.  3,  115,  n.  1.  villam  dictam       scilicet  butza  de  XVI  lestis.    Wistnar. 

Nygendorpe    Qum    pertinenciis    suis,  50  Zeugeb.,  Eintragung  v.  J.  1329. 



BUSEN  459        (BUSEME-)  BOSSENBREP 

bnsen,   schw.   v,   schlemmen.    Vgl.       nium.  „Wie  man  metaphorisch  sagt: 
Grimm  s.  v.  bausen.  Dar  wil  he  mit       einen  Eid  in  den  Busen  schieben^  so 
sinem  wyve  busen  (nicht  kusen,  wie       sagt  man  (Hältaus  1,  199) :  quod  jure 
hi  V.  Schm.)  Soest.  Dan.  170  (Woeste).       Rom.  in  matrimonio  impari  hominis 

bnsem,    bösem,    bnsine,    bosme,    5  ingenui  cum  serva  dici  solet,  partus 
bnssen,  m.  1.  Busen,  das  die  Brust       sequitur  ventrem,  id  Germani   effe- 
zmschen  Armen  und  Hüften  hüllende      runt:  das  Kind  folgt  dem  busem.  — 
Getcand.     Vgl.   Gr.   Wb.  2,   564,   3,       So  insinuierte  man  sich  um  Schute 
Vilmar  63  u.  Müllenh.  316;  als  Tasche      und  besondere  Bechte  zu  genießen,  in 
gebraucht.    To  der  sulven  tid  nemen  10  den  Busen  einer  Person,  einer  Fa- 
se  Cordes  Holscomekers  wive  1  hoy-       müie,  eines  Heiligen.**    (Mitth.  v.  E. 
ken    unde    rede   penninge   ut   orem       Jacobs).    Woirde  wer  in  unser  stad 
busme.  Brschw.  Chr.  1,   41,   8;    he       vor  egen  angesprocken,  enkennet  he 
loch  de  hanschen  uet  synen  bösem       des    egendomes    eder    nicht,    gelike 
vnde  legede  se  vp  des  doden  kindes  16  velle  mach  he  vnser  vriheit  gebruken, 
borst.  Dial.  Greg.  130\  he  toech  ene       wante   in   unser   stad    neine   bosme 
haltere  (Halfter)   uth   dem    boseme.       engelt.  Fahne,  Dortm.  III,  53,  172. 
Miinst.  Chr.  1,  165;  darto  hadde  he       Die  Glosse  sagt  dabei:   Servitute  ne- 
em  enen  bref  in  den  bussen  gedan.       gata  vel  non,  tarnen  quis  utitur  liber- 
Ilamb.    Chr.    86.    —   2.    im   Jurist.  20  täte,  namque  in  civitate  non  curatur, 
Sinne:   die   direct  ab-  (oder  auf)stei'       an  quis  se  inscribi  (Vgl.  busmebref) 
gende    Verwandtschaft ,    Sijype.      Vgl.       fecerit  in  einem  bösem  oder  in  sinum. 
Frisch   I,   158^   u.    Graf  u.  Biether       —  Desses   mochte   Johan   (der   van 
193,  62  u.  58,  224.  Doch  nirat  sones       egenschap    angeklagt  tvar)    bet    mit 
unde   dochter   kint    erve   vor   vader  25  rechte  vnschuldich  werden,   dan   de 
vnde   vor   moder    unde    vor   bruder       here  van  den  Berghe  na  sinen  reden 
unde  vor  suster  durch   dat:   it  (das       ene  mochte  beholden,   sint   he   ouer 
Erbe)  ne  geit  nicht  ut  dem  busmen.       ene  noch  tuch  noch  were  noch  bosme 
(Var.  der  sibbe);   de  wile   de  even-       ghesproken  heft.   Wigands  Arch.  II, 
burdige  busme  dar  is.  Ssp.  1,17,  1;  30  21;    wert    en    man   borgher  hir   in 
(bei  Fidic.  1,  114:  vt  deme  businne       desser   stat   vnde   hir   bynnen   won- 
. .  busine).    (Die  Erbansprüche  einer       aftich    iar   vnde    dach   vnde    queme 
moddere,    Tante,    werden   zurückge-      jummende,     de    eme    scholt    geuen 
mesen)  sint  dat  it  (folgt  der  Bechfs-       wolde,  dat  he  syn  eghene  were  vnde 
Satz  aus  dem  Ssp.)    Wigands  Arch.  35  spreke   ene  an  mit   tughen,  mit  sy- 
//,  50.  —  Das  sy  des  toJen  kindes       neme  busmen   (d.  A.  wol:  mit  allen, 
grose  mutter  ist   vnd   steliit   vfwart       die  in  seinem-  Busen  stehen,   Schutz- 
in  dem  rechten  stamme  vnde  buseme,       befohlenen,  tutelariis)  vnde  mach  he, 
dorusz-das   erbe   nicht    gehin    soll.       den   men   ansprikt   (gegen   den   man 
^agd.  Schöppenspnich  aus  d.  15.  J.  40  die  Ansprache  erhebt)  tugen  mit  twen 
bei  Brinckm.  1,  440.  Auch  von  eine^n       mannen,  dat  he  hir  en  bynnen  wesen 
dnzelnen  Blutsverwandten:  darumme       heft  borgher  jar  vnde   dach   sonder 
dat   Bertholdes    vrowe    de     ilegeste       bisprake,  ;he   schal   van   syner    an- 
bosme  is  Dyderikes  van  T.  der  rechte       sprake  neue  not  leden.  Lüb.  B.  511. 
suster  se  was  van  vader  unde  van  45  Ebenso  Hamb.  B.  45,   17;  Leibn.  3, 
moder.    Gandersh.   Urk.  n.  1400  bei      483  u.  in  den  Stad.  Stat.  van  tughe. 
Brinckm.  l  l  —   3.  spec.  auf  Leib-      nr.  14. 
f^^genc  bezogen,  Zugehörigkeit  zu  einer  (bnseme-),  bossenbref,  m.  Busen-^ 
V^imüie,   „Insinuierung^^ ,   im   Sinne       brief,  d.  i.  eine  Urkunde,  welche  die 
ton  tutela,   mundiburdium,   patroci-  60  Nachweisung  des  busemes,  bosemes, 
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der  An-,  Zugehörigheü  enthält  . .  .  arste  in  eyneme  klostere  vp  deme 
vnd  heben  my  geklaget,  so  wy  sey  slaphuse  vnde  hadde  Tole  bussen. 
gehorich  syn  op  den  fryen  stapell  Bavenst.  f.  53\  —  Sprichw,:  in  de 
tho  Dortmunde  vnd  den  boessenbreiff,  ,  bussen  ruken,  blasen  Uechen  miißen, 
den  sey  da  van  gehatt  hebn,  sy  en  6  Geldstrafe  erleiden.  Vgl.  Br.  Wh. 
vngeluckeliken  affvervangeninveden,  1,  170  y  Mmvtzel  J20,  28  y  Grimm 
ynd  hebben  my  gebeden,  dat  ich  en  Wb,  u.  Wander  s.  v.  27.  30.  Dat 
enen  nyen  boessen  weder  geuen  wille,  wy  mosten  altomal  in  de  bus&CD 
so  ..  hebbe  ych  en  desen  nyen  breyff  ruken.  Theoph.  /,  473;  Denn  weia 
weder  gegeuen  (1477).  Fahne,  Bortm.  10  also  denne  einer  im  neste  vnde  laga 
Urk.  II,  1.  nr.  263.  beslagen  wart,  de  muste  in  de  buss^e 
bnsmeii-,  bosme-,  bnssenbretzen,  ruken.  Gryse  Sp.  fol.  112,  3;  Ein 

Busenspange,  fibula  peetoralis,  togalis,  ryker  ouerst  muste  beth  in  de  busse 
Tideman  Mornewech:  So  gheue  ik  rfiken;  sonderlijken  wenn  he  kranck 
N.  de  busmenbretzen ,  de  myner  15  wart,  konden  se  ere  böse  wahr  dur 
moder  hadde  ghehort  (1373) ;  Her-  genoch  vorslyten  vnd  vorsellen,  wenn 
man  Vorste :  . . .  mit  bosmebretzen  se  en  droweden  mit  dem  banne  vni 
(1379) ;  Johann  Stenbeke :  dar  to  fegfur,  denn  darmede  lockeden  se  eu 
geue  ik  er  de  hoykenbretzen  vnd  de  de  ollen  goldtg&lden  vnd  de  older 
bussembretzen  (1413).  Zusätze  zu  v.  20  penninge  aflf.  das.  fol.  0  2.  In  Gut- 
Meile.   Vgl.  brace.  tingen  war  van  1344 — 98   im   Bath^ 

bnsmete  =  busem.  Et  (ein  Hof-  Tile  Pust-in-de-bussen.  GöU.  Vrk. 
lehen)  mach  ok  neme  biscope  ledich  IL  Register,  —  2.  Kanofte.  V^. 
werden,  dewile  jemant  is,  de  sek  to  Schmeller  P,  198  u.  Biefenb,  s.  r. 

deme  busmete  geten  mach*  Bruns,  25  Bombarda.  Mit  bogen,  mit  svrerden, 
Beitr.  z.  d.  dtsch.  R.  161.  bussen   unde   wagen.    -R.    Fl    SSßA: 

bussbom,  m.  Buxtis  sempervirens,  und  begunden  de  stadt  an  to  vech- 
Welck  mynsche  kusch  begheret  tho  tende  mit  bussen  und  anderen  schote. 
wesende,  de  dreghe  bossbomen  holt  Leibn,  3,  204;  gude  bussen  nnd  guo 
by  sik.  Bussboem  vordryfft  den  30  krud.  Lüntzel  Stiftsf.  181,  TS9;  st 
duuel,  dat  he  neene  stede  hebben  verloren  dar  de  groten  bussen,  de 
mach  in  deme  husse,  vnde  darumme  se  Sturwoldt  heteden.  Münst.  Chr. 
leth  men  an  velen  enden  gemeyn-  1,310;  Bussen  vorderuen  alle  muren. 
liken  bussboem  wyghen  vp  dem  palm-  Tunnic.  nr.  1276.  —  3.  in  Za- 
dach  meer  wen  ander  kruet.  Hort.  35  sammemetzungen  auf  dem  Lande  für 
San,  c.  77.  Vgl.  Z.  Thier-  u.  Kräuterb.  kleinere  geschloßene  Localitäten,  r.  B, 
2,  23.  Pierdbuss ,    Kutscherbuss ,     Hanbuss 

busse,  f.  1.  Büchse,  tvalzenförmiges       (audi:  Haukamer,)  Schauer,    in  wd- 
hohles   Gefäß.     Unses    heren    hilgen       ehern  der  Rademacher  arbeitet.     Vpl 
lichames   busse,    ciborium.    voc.    W.  40  Fock   Rüg.  -  Pofnm.    Gesch.    5,    42:^^ 
Vgl.   Diefenb.   s.   v.;    Unde   vureden        Vgl.  stenbusse,  lotbusse. 
sie  (die  Kirche)  van  binnen,  dat  die  bussenhol,    n.   Schießscharte.    Vgi. 
busse  in  der  muren,  dar  die  billige  Br.  Wb.  1, 170.  Steyne  to  den  bossen- 
lycham  inne  was,  vorbrande.  Brem.  holen  umme  de  stadtmuren  (149Sh 
G.  Q.  151;  godes  licham  wart  hon-  45  Z,  f  N.  Sachsen  1869  S.  159.  V^, 
liken   ute   den   sulveren   bussen   ge-       schothol. 
schuddet  uppe  dat  altare   oft   uppe  hnssejAnSjn. Zeughaus. Rennerj2,6^. 
de   erden,   unde   de   bussen   worden  bassenkamer,   selbständige    Stückt, 
genomen.  Liib.  Chr.  2,  510.  Arznei-  die  gelxiden  ans  Rohr  befestigt  wurden, 
büchse.  De  böse  geyst  de  gink  alse  eyn  50  Vgl.  Grimm  s.  v.  Kammer  8  c.  Dsunu 
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hcbben  se  mit  loden,  mit  bussen  maken  scholde  eyne  donrebussen. 
kameren,  wat  se  man  krigen  konden,  Des  hefft  be  uns  eyne  donrebussen 
to  en  in  dat  bot  gesmeten,  so  dat  geghotenunde gem8Lkei(1411).Brschto, 
se  al  meistpart  scanfert  worden.  Chr.  /,  195  w.  6 ;  als  nu  de  bussen- 
Hamb,  Chr.  30;  Item  IV2  ß.  J.  unde  5  schütte  de  slange  let  afgaen,  feilde 
C.  vor  de  bussen  kameren  to  ladende  ome  de  kunst  vnde  schoot  vaste  by 
(1483).  Z.  f.  N.  Sachsen  1870  S.  99.       der   erden  eenen  boem  midden  van 

bussenklöt,  m.  Büchsenkugel.   Be-       ander.  Ben.  467. 
nedyct  van  Anevelde,  Dorch  scot  eyn  bnssenstel,   m.   Ladestock,    vor   2 
bussenklöt,  Dat  em  syn  ingeweyde  10  bussenstele  in  de  nigen  bakelbussen 
vthflot  vnd  eck  syn  bloth.  Z.  f.  Hamh.  to  dreigende  (1481).  Z.  f.  N.  Sachsen 
Gesch.   2,    135,   19.     Vgl.   S.  H.  L.       1870  S.  98. 
Jahrbb.   9,   112,   9 ;    sie  nemen    ein  bnssensten,  m.  Büchsenstein.  Item 
(ieil  bussenkloet  to  halven  schlangen.  3  6.  vor  3  voder  steyns  uthe  dem 
Mimst.  Chr.  2,  52.  16  berge   to    bussensteyne    to    haiende 

bnssenkrfit,  n.  Schießpulver,  vor-  (1480).  Z.  f.  N.  Sachsen  1870  S.  98; 
brande  dat  rathus  to  Lubeke  van  brachten  den  van  der  Lyppe  wyn, 
vorsumenisse  derjennen,  de  dat  roggenvndbussenstene./Set6.Qu.^,^05. 
bussenkrut   stoten  scheiden.    Korner  bnt  =  darbuten.  Do  scbup  he  en 
196^  (W.);  De  Hamborger  leten  20  paradis  der  wollust  . . .  Dar  wordestu, 
crem  folke  (vor  Beginn  des  Kampfes)  Adam,  inne  settet  apenbar  . . .  Dar 
seden  warmbeer  vnd  dar  bussenkrut  heft  dy  but  gheworpen  dyne  sunde 
ingestrouwet.  Hamh.  Chr.  26;  ein  Redent.  Sp.  741.  Dazu  nennt  Hof  er 
tom  mit  bussenkrude.  das.  108.  z.   B.    Waldis    Vorl.   Son.  1519  den 

bussenldt,  n.  Büchsenblei,  Kugel.  25  Comp.  u.  Superl.:  Alsus  kwam  de 
Item  36  Schill.  Clawes,  demo  bussen-  butere  ridderschaft  In  de  stad  mit 
scutten,  vor  eyne  formen  unde  bussen-  stormes  kraft.  Kronik  v.  Sassen  203 ; 
lode  to  getende  (1480).  Z.  f.  N.  de  butersten.  das.  158;  des  nachtes 
Sachsen  1867  S.  206;  ein  bussenlode  schall  de  dorwerder  slapen  vp  dem 
van  büe.  Lüntzel  Stiftsf.  210,  15.       30  butersten  dore.  Brschw.  Urk.  I,  172, 

bnssenmeister,  Büchsenmeister,  der  98;  dat  buterste  dor  (1370).  Gott, 
das  Geschütz  bediente,  welches  er  viel-  Urk.  I.  nr.  260 ;  de  butensten  gra- 
fnch  selbst  gegoßen  hatte,  schot  de  ven  umme  Monster.  Münst.  Chr.  1, 
bussenmeister  vth  dem  kloster  mit  252.  Vgl.  Fr.  Beuter  H.  Nute  229: 
erer  groten  bussen.  Seib.  Qu.  2,  400.  35  Un  ward  mit  krid  twei  kreisen  schri- 
ygh  apengeter.  wen,    den   bütelsten,    den    lett    hei 
bnssenpillver ,  n.  bussenpulver,  open  bliven;  Stromtid  1,  95:  Weih- 

leckerwarte, electuarium.  Voc.  Engelh.  dag'  is  das  Leben  I  Und  das  fängt 
Vgl'  Diefenb.  s.  v.  electuarium.  ümmer  mit  die  bütelsten  En'n   an, 
bussenschetent,  n.  Büchsenschießen.  40  mit  die  Beinen. 

Ao.  1380  yß  dat  bussenschetent  vnd  but,    Plattfisch,    Scholle,   rhombus 
puluennakent  yn  dudeschen  lande  piscis.  werit,  dat  jenich  hoker  butten 
dorch  eynen  monnyk  erfunden.  Hamb.  edder  droghe  vische  kofte  etc.  Big. 
Chr.  398.  Burspr.  v.  1380,  187. 

bu8scn8chiitte(p)  =  bussenmeister.  45  tnt,  adj.  grob,  stumpf,  plump. 
Kniphof  vorbat  den  bussenscutters,  Dieses  im  jetzigen  Nieders.  vielfach 
dat  nemant  vp  de  bojers  sceten  gebrauchte  Wort  (sowd  im  eigentl. 
scolde,  Hamb.  Chr.  26;  dat  we  uns  Sinne:  das  dicke,  stumpfe  Ende  einer 
vordragen  hadden  mit  meister  Hen-  Sache  beeeichnend,  als  im  büdl.  plump, 
^iöge   Bussenschutten ,    dat   he    uns  60  unverschämt,)  ist  uns  im  Mnd.   bis 
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jetzt  nicht  begegnet.  Vgl.  Qrimm,  Wb.  haiende,  welker  en  geraden  vnd  ok 
s.  V.  bekamen.    Hamb.    Chr.  463;  hinor 

Lj%^^  butdragep,   -dreger,    eine  Heinere       scholden  se  hebben  den  drudden  del 
--^^      Münze.    Kleine  Luiksche   munt,  ter       der  buite  unde  fange.  Fries,  ArcM^' 

waarde     van     een     stuiver.      Oude-    5  1, 320.  Die  beiden  Bedeutungen  werin* 
mans    s.    v.;     lovan.    j.    ruytersche       vermittelt  durchstellen^  wie;  Wanü 
blancke,  dipondius.  Kü.  Soe  salmen       den  to  winachten  de  suluen  pannfs 
den  Schilling  rekenen  vor  enen  but-       ok  in  de  bute  (d.  i.  zur  Vertheän^i 
drager   ende    de   marck   vor   twalef      geven  wolde,   dar  wolde  den  wem 
butdraghers.     Landr.    für    Fivelgo.  10  und  vordreet  van  komen.  ieifoi.  ̂  
Richth.    S.  315;    vnde   de   schoetele       J2J27;  doch  scholde  dat  hovewerk  dtr 
(bei    einer  Hochzeit)    en    sal    nycht       van  Hildenshem  unde  voitknechte. 
meer    gheuen    dan   twe    olde    bud-       to  vuller  bute   gan  to  dem  jennet 

.  dregere.  Men  de  neeste  maeghe  moe-       dat  me  rovede  (M85).  Wiganish^ 
gen  gheuen  wat  se  wyllen.   Wigands  15  5,  226. 
Ärch.  III,  6.  batemester,  Beutemeister  ̂   äff  i^ 

büte  =  einlucke.  s.  d.  W.  Grimm      Beute  zu  vertheHen  hat.  die  lantz 
Weisth.  3,  146,  5;  147,  11.  knecht  kriegen   nicht  ein  half  tot 

bute,  buite,  f.  1.  Tausch,  Wechsel,       goltz  für  ir  buite.  Do  sintdielanu 
Vertheilung.   Vgl.  Grimm  s.  v.  Beute.  20  knecht  misselick  geworden  und  hebbec 
0  welck  en  unlick  bute,  den  knecht       die   buetmeisters   in  die  eisser  ge 
to  ghevende  vor  den  heren.   Brem.       schlagen.  Münst.  Chr.  2,  2tl, 

lib.  prec.  68;  Eyne   quade  bute  de  bnten,  schw.  v.  1.  tauschen,  per- 
narre driflft,  De  dat  ewige  vmme  dat  mutare,  cambire.  Voc.  Lacc.  u.  Eit^di 

tytlike  gyflft.  Schip  v.  Narrag.  fol.  131;  25  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  Is  dat  twe  g&'tt 
Ik  hebbe  eine  erfflike  bute  dan  myt  butet  vndertwischen ,  alse  dat  ei 
hern  Otten,  so  dat  ik  hern  0.  hebbe  deme  anderen  gheue  en  perdvore- 
dan  mynen  hoflf  to  H.  vor  den  hoff  perd.  Lüb.  B,  221.  Ähnlkh  W 
to  K.  (1475).  Lüneb.  Urk.  Abth.  XV.  Brdb.  I,  3,  396;  de  Ruyaner  haddes 
8.  188;  N.  N.  bracht  mi  eins  rades  30  neue  munthe;  men  wat  se  beheä 
vorschriuinge  vp  de  bute  der  beiden  hadden,  dat  buteden  se  to  sik  (^ 
huse.  Gentzkow  30,  1,  134;  hebben  mutabarU)  vor  luwent  unde  vast 
wy  in  alsusdaner  vmmesettinge  vnde  Chr.  Sei.  42,  14;  oft  weil  (^^> 
buthe  vorlaten  mit  dessem  breue  dem  wandt  oft  Sardock  to  sich  buN^ 
erbenom.  heren  ene  würt  bynnen  35  ofte  kofte.  Old.  Urk.  v.  1478;  b- 
Parchim  (1452).  MeU.  Jahrbb.  14,  borgher  mochte  kopen  vnde  ̂ f 
286;  desse  buthe  vnde  wandelinghe  ene  vette  ko  myt  ener  tunnen  UiV 
vnde  vmmesettinghe  vnde  desse  vor-  beers.  Brem.  G.  Qu.  69;  so  i^^ 
latinghe  der  erbenom.  gudere  (1452).  dure  tyt,  dat  men  de  tunnen  roggt- 
Oertz.  Urk.  2,  139;  ;hebbe  ene  wes-  40  voor  ene  tunne  botter  kondebuite^ 
sele  vnde  bute  gedan.  Old.  Urk.  v.  Ben.  356;  Mit  dem  dode,  sprii^ 
1447;  dar  vor  ick  wedder  entfangen  men,  is  quadt  bfitent.  Gryse  ̂ ^ 
hebbe  to  rechter  wessel  vnde  buthe.  Sp-  fol.  L  2;  geueslet  vnd  gebiit^'^ 
Old.  Urk.  V.  1516.  —  2.  Beute,  eig.  Old.  Urk.  v.  1533;  Samuel,  minsoß^ 
Vertheüung  des  Gewonnenen.  Twolf  45  bat  mi,  jck  mocht  em  minperdtfc 
dusend  gülden  rod,  Dar  tho  der  dat  sine  tokamen  laten,  he  wolde  i^ 
fursten  smide  ...  De  quemen  da  thor  4  gülden  to  geuen;  vnd  jfft  jck  ̂ 
but.  Lüntzel  Stifts  f.  200,  8;  Im  wol  etwas  werde,  so  nam  jck  dennoch 
suluen  yare  qwemen  etlyke  van  vnsen  die  4  fl.  vnd  let  id  gehütet  ̂ ^ 
hakeschutten ,    vmme   eyne   bute   to  50  Auerst  als  jck  dat  pert  gähn  sacl^ 
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do  hinckede  id,  vnd  leth  mi  bedun-  bescheden  (ausbeschieden,  ausgenom- 
cken,  jck  wer  dar  mit  bedragen.  mm)  der  radlude  und  de  swomen. 
GmtzTcow  13,  1,  150;  dat  wy  mit  Hanov.  St  R.  333;  baten  bescheden 
wolberadenem  mode  hebben  sament-  we  myt  vorrederie  beslagen  wurde, 
liken  vmme  gesät  vnde  buthet  (1452).  5  Lüb.  Chr.  2,  408;  nicht  (nichts)  buten 

MeJd.  Jahrbb,  14,  266.  Vgl.  vorbuten.       bescheden.    Mem.   Dunck.   fd.   29^; 
—  2.  vertheilen.  nemen  dat  schip  Dar  wil  ik  bliven  buten  (damit  toäl 
mit  dem  gude  weder  vnd  buteden  ich  nichts  eu  thun  haben).  Soest.  Dan. 
dat  vnder  sich  (1371).  Lüb.  Urk.  IV,  126;  aldus  vomam  he  wol,  dat  de 
163;  unde  buteden  beyde  de  schepe  10  vrede  noch  verne  buten  was.  Lüb. 
unde  ok  dat  gud.  Liä>.  Chr.  2,  78;  Chr.  2,  230;  En  bok  buten  swart, 
unde  buteden  dar  dat  gud  unde  vor-  inwendich  rot.  Theoph.  I,  380;  He 
koften  dat.  das.  2,  84;  men  andere  bewisede,  dat  he  van  bynnen  eyn 
stucke  alse  roefi  vnde  [andere  rey-  war  monick  was,  als  he  van  buten- 
sighe  haue,  de  schal  men  buten  na  15  in  den  habite  scheyn.  Dial.  Crreg.195; 
krigheg  vnd  orleghes  wise  (1423).  £n  ander,  de  ens  meysters  kynt  nicht 
Styffe  Bidrag  II.  nr.  85  S.  215;  enwere,  he  were  van  buten  baren 
lichte  butet  he  nu  den  roff  (dividit  offte  bynnen  (in  der  Stadt)  van  er- 
spolia).  Richter  5,  20;  so  hefft  de-  liken  framen  luden  (1463).  MeU. 
Sulfite  eyn  deell  myner  vndersaten  20  Jahrbb.  13,  350;  De  juw  binnen 

guederen  tho  Emeden  vpholden  vnnde  sege  vorwär,  Ji  scholden  kume  wesen** 
toven,  buten  vnnde  parten  laten.  so  klär,  Alse  ji  beren  van  buten. 
OU,  Urk.  V.  1501;  mortkule,  dar  me  GL  Bur  526;  auerst  de  Denen  hin- 
plecht . .  vromede  gut . .  entwey  tho  derden  van  butens  so  vele  se  khon- 
butende.  Serm.  evang.  f.  186^;  de  25  den,  dat  se  nicht  redden  scholden. 
Lub.  ammeral  hefft  ock  ein  grot  Kantzow  58.  Vgl.  unter  binnen,  dar- 
schip  van  den  Schweden  erovert,  buten,  enbuten.  —  2.  praepos.  mit 
gehütet  und  gepartet  den  roff.  Havel  Dat.  oder  Äcc,  selten  mit  Gen.  it  ne 
Chr.  38;  buten  vnd  deylen.  Freckenh.  si,  dat  he  buten  dem  lande  si.  Liib. 
Leg.  82.    Vgl.   weiter  unter  parten.  so  R,  263;  buten  dem  gate  (außerhalb 
—  3.  wegnehmen,  erbeuten,  bekanden  des  Loches).  R.  V.  1076;  buten  den 
des,  dat  se  mit  den  vorben.  denen  wegen,  das.  1988;  buten  den  allen 
de  perde  butet  hadden  vnde  der  (vor  ihnen  allen),  das.  1644;  buten 
sehe  Johan  bekande  des,  dat  he  der  anderen  parchkerken  vnde  dorpkerken 
seluen  stolenen  perde  etc.  (1342).  Lüb.  35  vnde  altaren  so  funderde  he.  Lerbeck 
Urk.  2,  703;  de  hilgen  engele,  de  §  126;  Swe  den  anderen  borghet 
(im  Kampfe)  dat  hemelsche  tzolt  to  buten  vorworden  vor  rechte  to  brin- 
si.k  buteden.  Serm.  evang.  f.  147^.  genen  (1303).  Brem.  Stat.  S.  71;  den 
Vber  den  Zusammenhang  der  drei  wolde  de  rad  buten  orem  denste 
genannten  Bedeutungen  unseres  Wortes  40  laten.  Brschw.  Urk.  I,  167,  74 ;  Wer 
s.  Grimm  u.  Vümar  s.  v.  beuten.  et,  dat  dat  slot  vorloren  worde  butyn 

baten,ati/3erAa26.  alts.  biutan,  butan ;  vses  heren  denste  (1343).  Sudend. 
fries.  buta.  Vgl.  Höfer  in  d.  Ger-  IL  S.  15,  37;  oueruallen  mit  roue, 
wkzma  15,  68.  1.  adv.  eth  synt  quade  brande  . . .,  vnd  allet  buten  veden 
hennen,  de  vele  buthen  leggen  (que  45  (1448).  Z.  d.  Berg.  Gesch.  Ver.  V, 
vicinis  parit  oua).  Kiel.  Mscr.nr.  114.  360;  buten  gnade  stan.  R.  V.  495; 
fol.  37^;  buten  stan.  R.  V.  2829;  buten  gissen  (wider  Vermuthen).  das. 
oMienslnten  (ausschließen),  das.  4083;  3689;  buten  consent  des  rades  vnd 
De  horenjeger  socht  des  nachtes  syne  der  borger.  Hamb.  Chr.  366;  buyten 
hören   buten.    Tunnic.    293;    buten  60  weten  und   consent    greve  Engelbr, 
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Schlieren   Chr.   69;    buyssen    wissen       eine  butenschop.  Noräfr.    RetM^^i. 
vnd  willen.  Seib.  Urk.  nr.  813  8.  574.       öl.  Brinckm.  1,  358. 

—  ik  gink  buten  de  mure.  R.  V.  381 ;  butenwendich,  adj.   «.    €Mdi\  äö 

baten  datlant  bringen.  Äwnden/'.^(}tfP;  außen  geJcehrt,  auswendig j  der  äuß^\ 
de  hillige  kerken,  Buten  welke  mag  5  s.  Schamb.  u.  Danneä  s,  «?.  al 
nie  mant  selig  werden.  Soest.  Dan.  butenwendighe  synne  to  sluten.  Bf^ 
135.  —  koft  iemen  ualsch  ghut  buten  lib.  pr.  S.  1;  van  allen  butwendid- 
landes.  Lüb.  B.  313;  Isegrim  was  erdeschen  dinghen.  V.  d.  Wegr 
do  buten  lants.  R.  V.  238;  buten  Crutzes  fol.  D^;  De  buthenwen 
huses.  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  2^  518:  van  lo  rede  ys  eyn  teken  der  inwendygii 
buten  huses.  das.  518;  buten  aykes.  ghedancken.  V.  hili.  Hieronym.  I 
Dithm.  L.  B.  §  130;  buten  vrundes  60;  dat  ander  buten  wendighe  ü 
(außerhalb  des  Geschlechtes.  Ggs.  is  de  purpuren  der  guden  wert 
binnen  slachtes).  das.  §  111.  de  de  apenbar  schinen  vnde  \slW. 
'  bntendelen,  schw.  v.  Beute  theüen.  15  her  uth  der  rechten  leue.  N.  L^ 
(Vgl.  wegen  derBüdungs^schenheTnen).  1,  10;  se  sint  unde  schinen  bute: 
Wer  ock,  dat  wy . .  van  vnssen  vyanden  wendich  hillich,  men  van  binnen  < 
wes  vorworuen  an  vanghenen,  name,  se  gripende  wulve.  R.  Fl  Gl.  1,  *?« 

ghude  . .  dat  schall  men  buten  deylen  sine  (Gottes)  bod  holdet  se  (die  /?** 
na  antale  lüde ,  also  malk  dar  20  Frau)  in  oren  herten  vnde  bewiv 
mede  hevet  (1418).  Dkph.  Urk.  nr.  se  butenwendich  in  den  werkr. 

132.  Gl.  eu  Sir.  26,  24.  (Lorsb.  2,  i^*" 
batenklacht,  f.  auswärtige  Klage,  butenwendigen,  adv.  =  butenw-ft 

d.   i.   bei   einem  nicM   einheimischen       dich,  vnde  de  tzyrkel  butenwendis^- 
Gerichte,     sunder    enich    inseggent,  20  vmme  de  ogheappele  ghan.    Scltttj^ 
appellerent  eder  vithflucht,  ock  sun-       Kai.  fol.  94. 
der   enige   ander  buten  dacht  eder  bnterie,  f.  Tausch.    Dat  ein  m' 
vornement  etc.  (1535).  Wigands  Arch.  butede  edder  koffte  an  des  anden: 
6,  272,  hole  bauen  sin  weten,  de  buterie  mac 

batenman,  pl.  bntenlnde,  Fremder,  so  tho  rugge  nemen  de  iennige  u.  s.  % 
Vgl.   Frisch  1,   159^  u.    0.  Bencke       RicUh.  579,  4. 
Hamb.  Gesch.  u.  Denkw.  430.  Weert  baterman,  Unbetlieüigter,  Neuird'.'- 
oeck,  dat  een  borger  of  ingesetene  de  byschop  wolde  des  algelyke  ej: 
roysdede  tegen  enen  butenmanne,  de  buterman  syn.  Smb.  2,  269. 

solde  de  pyne  lyden  gelick  enen  35  butinge,  f.  1.  Tausch,  eyne  buetin^'t 
butenmanne.  Urk.  v.  1448  bei  Brinckm.  vnde  wessle  in  ald&sdaner  wys  (7^^^"» 
1,  442;  De  lantsaten  bynnen  landes  Z.  f.  vat.Gesch.u.  Alt.  VIII(Mim-o 
plegen  sullik  dinck  bether  to  wetten  1857),  123;  efte  wat  butinghe  (cos^ 
dan  de  butenlude.  Brem.  Urk.  v.  1497;  mtäationem)  ghift  de  minsche  nmn? 
dar  man  einen  butenman  bode  an  40  sine  sele?  Matth.  16,  26  (L.  R  t 
holtgerichte,  vnd  nicht  en  volgede,  C);  Is  dyt  ene  lijke  butinge?  Ple- 
wo  men  darmet  vmbgan  scheide?  gestu  nycht  alletijd  to  gheuend* 
Crr.   Weisth.  3,  60.  groet  vor  klene?  Passiondfol  2^)^  ■ 

butenschafty  -schop,  f.  Tausch.  —  2.  Beute.  Dar  Dauid  strydet 
. .  gegeuen  dem  hern  abte  vnd  con-  45  hadde  vnde  de  vyende  vorwunnen. 
uente  tho  Werden,  ewelicken  frei,  in  do  wolden  etlike  neen  deel  van  der 
titel  einer  butenschafEt  (in  der  lat.  butinge  gheuen  den  yennen,  de  d:ir 
Urk.:  titulo  concambii  dedimus).  vormodet  weren.  Serm.  evang.  fd 
Müth.  d.  histor.  V.  zu  Osnabr.  IV,  147^. 
366;  von  vorwandeling  des  kopes  in  50      butrichy  adj.  übrig  bleibend.  Dar- 

.j 
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'  egen  vorpflichten  sich  de  chorheren  bnw(e),  l)onw(e),  1.  n.  Bau,  Sau- 
von  den  8  mark  packt)  jerlich  to  werk.  So  we  sin  buwe  (Var.  hus)  to 
copende  vor  VI  mark  kalen  und  de  breken  wil  vnde  echt  weder  buwen 
ulven  in  dat  grawe  kloster  tho  ge-  wil.  Lüb,  B.  333;  De  heyden  worpen 
vende,  de  butrigen  II  mark  scholen  5  de  muren  unde  torne  nedder  unde 
ie  procurer  in  anderen  nuth  wenden  alle  buwe ;  darmede  vorvulleden  se 

.  '1483).  Pomm.  Geschieht sdenkm.  II,  de  graven.  Lüb.  Chr.  1,  95;  dat  vele 
160.  mechtiges  buwes   nedervil    van    un- 
!  tutken,  eine  kleine  Münze.  Van  wedere.  das.  224.  Vgl.  232;  dat  se 
fder  stucke  holtz  1  butken ;  item  10  alle  ore  hus  und  buwe  nedderlegen 
?an  eynen  bloick  planken  1  butken;  mosten.  Magd.  Seh.  Chr.  77,  21;  ok 
item  van  yder  voder  holtz . .  1  butken  hebben  se  dar  to  scaden  dan  an 
(als  Abgabe).  Dorst.  Stat.  Ztschr.  f.  wapen  unde  an  buwe  uppe  L  marck. 
vaterl.  Gesch.  7,  218;  ind  von  der  Brschw.  Chr.  I,  50,  27;  ok  umme 
milen  (dem  lauf  enden  Boten  als  Lohn)  15  dat  buw.  das.  61,  4;  Desse  hillige 
eyn  butken  oilt.  das.  7,  220;  die  man  hadde  yn  eynen  dage  in  den 
penninck  sal  wesen  eyn  butgen ;  ende  bouwe  syn  körn  vergadert.  Biäl. 
12  butkens  maken  enen  Schilling,  Greg.  229.  —  ein  zwecks  Belagerung 
ende  12  Schilling  maken  ene  marck  hergestellter  Bau.  Worde  dar  na  dat 
engelsch.  Richth.  315.  Anm.  3 ;  Ossen-  20  hus  vorbuwed,  so  en  scolden  se  sie 
bruggesche  butken  V  deute.  Wigands  mit  eren  vyenden  nicht  s5nen  ed<ler 
Arch.  I.  H.  4.  S.  121 ;  wanner  de  vreden,  we  en  weren  vntsat  van  dem 
borghere  wt  geboedet  werden  to  buer-  buwe  (1327).  Sudend.  L  nr.  428,  35. 
werkene  • .  we  dan  achter  bleue,  de  Vgl.  buwete.  —  2.  =:  buwgut.  He 
sal  to  elcker  tyt  ghebroken  hebben  25  leuet  (hinterläßt,  vererbt)  sin  vrige 
vier  butken.  das.  III,  32.  erue   an   den   broder  unde  nicht  an 
butten,  schw.  v.  die  Eingeweide  de  broder  dochter.  To  deme  buwe 

(gebutte)  ans  den  Fischen  nehmen,  sint  se  allike  na.  Dithm.  L.  B.  § 
pisces  eviscerare,  exenterare,  butten,  158  (in  §  159:  Is  dar  buwgud,  dar 
weiden.  Voc.  Engelh.  Vgl.  Diefenb.  30  sin  ̂ e  allike  na  to).  Vgl.  auch  §  172. 
s.  V.  l^lSJJß^-Jl  ̂ -   Ackerbestellung.    Eyn 

butze  =  buse.  gud  tho  N.  dat  dre  verendell  landes 
bfitzen,  küssen?  Traut  nicht  zu  hefflb  vnde  M.  in  der  buwe  heflFt. 

uiel  Madam  de  pluym  ...  Mit  lecken  Old.  Urk.  v.  1511;  virib  itIicF'Ian3t, vnd  blitzen  ists  nicht  all  gethan.  35  dat  he  noch  in  siner  buwe  (heft). 
Vier  geisfl.  Spiele  v.  465.  Old.   Urk.  v.  1554;  se  willet  dat  slot 
buvogeiL  Bauvogt,  d.  i.  Bauervogt,  weder  antworden  . .  mit  buwe  vnde 

Bürgermeister.  Int  erste  gunnen  wy,  mit  sat,  mit  aller  nut  (1443).  Sudend. 
dat  de  inwonere  vnses  blekes  Husem  //.  nr.  55,  33.  —  2.  eine  Anzahl 
mögen  und  scholen  hebben  enen  40  von  Stücken  Landes,  die  zu  einer 
buvoget  van  eren  egenen  medebro-  völligen  Bauerstelle  gehören,  eyn  ghans 
deren  unde  inwonern,  den  wy  en  nygeland  vnde  ock  ene  buw.  de  ghe- 
Betten  scholen,  de  en  rechtes  in  allen  leghen  is  in  deme  Vylande  vnde  is 
klagen  vnde  saken  van  vnser  wegen  gebeten  de  houe.  Old.  Urk.  v.  1473; 
behelpen  schal.  Vortmer  gunnen  wy  45  welckes  kindt  dat  ander  uth  der 
en,  dat  se  mögen  twelff  vrame  be-  buwe  uthschifften  möge.  Item  so  magh 
derue  lüde  kesen,  de  mitsampt  deme  de  broder  de  suster  uth  de  buwe 
buvogede  ouer  vnrechtuerdicheit  uthschiflften  mit  so  gudem  lande  etc. 
löogen*  richten  etc.  (1465).  Falcks  Nordfr.  JB.  Art.  42  bei  Brinckm.  1, 
Staatsb.  Magaz.  S,  680  f.  60  ̂ i5. 
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bEwachticli, -aftich,  0(2/.  i.  2^te/SAt^,  buweden  up  dem  berge  gar  na  bi 
arabäis.  Vgl,  Mhd.  Wb.  1,  289  s.  v.  der  Harzeborch  und  schickeden  dar 
bühaft.  myd  Ifide,  myd  lande  bouw-  bi  grote  bussen  und  stormeden  dar 
acbtich  un  unbouwachtich,  myd  holte,  mede  to  der  borch  und  toschoten  de 
myd  wysschen,  myd  weyde  (1410).  6  muren.  das,  333,  4;  Thoge  man  in 
Bar,  ürk,  nr.  57;  ein  juwelik  meiger,  unses  omes  land  oder  worden  ome 
de  dar  sittet  uppe  eime  buachtighen  schlate  beleget  oder  worde  in  sin 
gude.  Gr,  Weisth.  3, 85.  Änm,  —  Auch  landt  gebuwet,  wy  schullen  ome  hel- 
von  Holzungen :  h\xliB.&ic\L  holt,  Leibn.  pen  mit  alle  unszer  macht  (1321). 
5,  538 j  26;  von  Bergwerksgruben:  bu-  lo  Sudend.  I,  nr.  353.  Vgl.  bebu\icen. 
haftte  grove.  Gosl,  Bergges.  §  139  vorbuwen.  —  2,  den  Acker  bestellen, 
u,  140,  —  2,  baulich,  eine  volle  Bau  in  deme  dorpe  twe  houen,  dar  nu 
ausmachend,  mit  dren  bowachtighen  vppe  wonet  vnd  buwet  (1399).  Cod, 
huzen.  Old.   ürk.  v.  1377.  Brdb.  /,  1,  256;  an  agkere,    buwet 

bnweelit,  n.  =  buw.  unde  scolet  15  vnde  vnghebuwen  (1321),  Mekl.  Urk. 
dat  keren  in  den  ghemeynen  nüd  nr,  4281;  an  ackere  buwent  unde 
unde  buwecht  der  stad  (1358),  Hanöv,  \ingheh\xwGi(1351).v.  StenuinnSchl^sic. 
St.  B.  328,  Urk.  nr.  8;   vnse   erve   vnde    buwe, 

bnwelicb,  bawiik,  adj.  1.  baufällig.  de  nu  tor  tydt  Job.  Reme  betelet 
Wert  ock  dath  dy  huser  vorgingen  20  vnde  buwet.  Old.  ürk.  v.  1529. 
vnde  buuelich  worden,  so.  Fidicin  —  3.  versari  in  loco,  frequentan 
2,  249.  —  2.  im  baulichen  Stande  locum.  Vgl.  Mhd.  Wb.^  Haltaus, 
befindl.  Ind  he  sal  ouch  die  burch  Grimm  s.  v.  und  kl.  Sehr.  4,  234. 
mit  ackeren,  wyngarden  in  allen  yren  Wy  hebben  buwet  mennich  laut . , . 
zubehoringen  buwelich  ind  vnuer-  25  Wy  hebben  wesen  ost  vnde  west, 
derfiflich  halden.  Seib.  ürk.  nr.  805  Norden,  suden,  aldermest,  De  werlt 
S.  556.  —  3,  baufähig  =  buwachtich.  hebben  wy  dor  voren.  Ilarteb,  ̂ 6:^ 
an  ackere  buwelych  vnde  unbuwelych.  föl.  74^;  alle  koplude  vnde  pelegrimen 
Seib.  ürk,  nr,  712,  Vgl.  750;  myd  de  dat  mer  buwet.  Lud.  v.  Suchen 
ahne  acker  buwlik  vnde  unbuwlik  30  c,  11;  Du  scalt  de  waterlant  Buwen 
(1320),  MeM,  ürk,  nr.  4154,  Vgl,  un  ervaren  In  dussen  jungen  jaren. 
nr,  4612,  Brandan,  29;  de  in  sodanem  werve 

bnwen,  schw,  v.  1.  bauen,  buwet  vnde  pelegrimates  des  rikes  und  mine 
de  kerken.  JB.  V.  4031 ;  market  —  strate  bewandert  vnde  gebuwet  hedde 
burch.  Ssp.  III,  66;  konde  he  man  35  (1425).  Z.  f.  N,  Saclisen  1855  S.  164; 
de  kaken  (Küche)  buwen,  dat  he  pelegrimen  vnde  den  gemeynen  wan- 
wat  in  de  grapen  krege,  dat  were  dernden,  de  de  Straten  buwen  vnde 
em  sware  noch,  he  dachte  nicht  to  wanderen  (1476).  Cod.  Brdb,  /,  15. 
buwende.  S,  H,  L,  ürk,  1,  401;  358,  Vgl.  /,  17,  172  u,  III,  1,  491; 
szouele  buwholtes,  alsze  hee  mogel-  40  de  Straten  seker  vnde  velich  soken 
kenn  genoch  heft,  to  buwennde  den  unde  buwen.  Hanöv.  St.  B.  244;  vro- 
hoff  vnnde  inn  wesennde  to  holden  mede  Straten  buwen,  in  der  Fremde 
(1456).  Kamptg.  ürk.  nr,  12,  —  von  sein.  Altes  Lied  (Mscrpt.);  in  so 
Aufwerfen  von  Schanzen  u,  s,  w,  behufs  vernen ,  kolden  landen  dat  ewige 
Belagerung,  Koning  Hinrik  toch  up  45  elend  buwen.  Neocor,  1,  50;  sin  slot 
de  Wende  bi  der  Havele  . . .  do  wart  . . .  Heft  he  vorlaten  unde  buwet  eine 
ein  hart  winter.  he  buwede  up  dat  klüs.  B.  V,  286;  de  helle  buwen. 
is  vor  Brandeborch.  he  wan  de  borch.  Ecdes,  fol,  139^;  en  hus  to  0.,  dat 
Magd,  Seh,  Chr,  41,  2;  und  belege-  Heyneke  nv  buwet  vnde  inne^wooet. 
den  de  borch  mit  vuller  macht  und  so  Old.  ürk.  v.  1375;  wonede   dar    ok 
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welk  wedwe,  de  nicht  en  bouwede  seits  das  Heergewete  und  andererseits 
vnde  egen  rock  hadde  (d.  h.  keine  die  wifflicke  wäre  d,  h.  die  weibliche 

eigne  Wohnung  hat),  de  schal  geuen  '  Habe,  das  Gewand,  sowie  gewisse 
alle  yar  ver  bremer  grote.  Old.Urh.  Kleidungsstücke.  Der  Ausdruck  „Bau- 
V,  1435.  5  guit^  ist  noch  jetzt,  zufolge  des  neuen 

buwer  =  bür.   de  buwer  (villani)       Landrechtes  von  1567^  in  Dithmarschen 
in  Jutlande.  Chr.  Sei.  188,  29.  der  gebräuchliche,   so  daß   im  allge- 

bnwete^  n.  1.  Gebäude,  dat  buwete  meinen  das  Mobiliarvermögen  dadurch 
des  tempels.  Matth.  2i,  1  (H.;  B.:  bezeichnet  wird.^  Michelsen.  efft  dar 
gebuwete) ;  en  grot  wint  weygede,  10  buwgut  were,  dar  is  de  suster  dochter 

dät  "vele  buwetes  binnen  Bremen  ...  so  na  to  alse  de  broder  dochter. 
n  edder  vellen.  Brem.  G.  Q.  112;  eft  Bithm.  L.  R.  §  157  (158);  efft  en 
he  ok  dat  buwede  vorkopen  wil  vppe  man  mer  bedde  hadde  an  sineme  huse, 
der  wort.  Lüb.  R.  308,  Anm.  8;  in  alze  se  beide  in  erer  bedde  stede 
dem  temple  mach  men  merken  twier-  15  beslepen ,  dat  vinde  wy  vnde  scal 
leye  buwete,  dat  gßbuwetej  dat  Sy-  wesen  buwgud.  doÄ.  ̂ iP;  vnghesloten 
meon  van  holte  vnde  van  stenen  bu-  kisten  vnde  scappe  dat  is  vnde  scal 
wede  vnde  dat  gheistlike  buwete.  wesen  buwgut.  das.  220. 
Eccles.  f.  260^;  Wy  doen  to  meyger  (buw-)  bouwheit  ==buwete^jbuwe, 
rechte  . . .  unsen  tegethoff . . .  mit  dein  20  Ackerbestellung,  bestellter  Acker.  Int 
huse  darsuluest  und  twen  bargen  eirste  is  bededingt,  dat  Aleff  hebn 
vnd  einen  spicker  und  alle  dem  buwte  zal  selighen  Hermans  hus  myt  molle, 

vnd  tymmer,  dat  up  dem  tegethofe  Ijouwheit ,  wyesschen  und  kempen  /^^  (/C!^^U^ 
yegenwardig  steyt  und  darup  buwet  (1461)7Kindl.  1,  139. 
is.  Old.  Urk.  v.  1541;  ein  arbeidemde  25  buw-,  bnholt,  n.  Bauholz,  bawholt, 
man  und  was  vundich  up  allerleie  berneholt,  tunnenholt  etc.  (1389). 
buwete.  Magd.  Seh.  Chr.  376,  14.  —  Walkenr.  Urk.  nr.  994;  twelf  vodere 
j2.  das  Bauen,  dat  volk  vorstorede  buholtes  (1355).  Marienr.  Urk.  nr.  339. 
de   in_den  buweten   (in  aedificando).  bnwinge  u.    boweginge,    f.   Bau, 
Esra  4,  4  (H.);  ein  gegeven  to  dem  30  sow.  das  Bauen  als  das  Gebaute.  In 

buwete  (agriculturae  deditus).  2.  Chr.  deme  elften  jare  volbrachte  he  (Sa- 
26 y  10  (H.).  Vgl.  buw,  gebuwete.  —  lomo)  de  buwunge  (Var.  buwinge) 
.9.  als  fem.  =  buwheit,  (Land)be'  (des  Tempds).  E.  v.  Repg.  34;  de 
hauung.  eyn  stucke  landes,  dat  Johan  buweginghe  ̂ qt  stad  bestedeghet  den 
nu  in  siner  buwete  lieft.  Old.  Urk.  35  namen  (aedificatio  urbis  confirmabit 

17.  1509 ;  Bau  (von  Gebäuden),  hebbe  nomen).  Eccles.  f.  230^  (Sir.  41,  19) ; 
ick  gheuen  tho  der  buet.  (d.  i.  bu-  desse  stidde  unde  buwinghe  schulle 
wete)  de[r]  kercken  to  Mynsen  III  we  unde  willen  jo  begripen  unde  der 
styghe  landes.  Old.  Urk.  v.  1528;  ock  buwinghe  beghynnen  vor  S.  Michaelis 
schal  ick  edder  myne  recht  lehneruen  40  daghe.  Brschw.  Chr.  1,  386,  28; 
holden  d^e  buewete  des  hofes  an  is  dat  ienich  man  mit  staken  oder 
buewden,  husen,  schuenen  vndt  stellen  mit  buwedhe  (Var.  buwinghe)  deme 
(1490).  Cod.  Brdb.  I,  17,  396.  anderen  bekümmert  sin  ertrike.  Lüb. 

buwgfit,  n.  Baugut.  „Bnw  oder  R.  331;  is  dat  also,  dat  twen  man- 
buwgud  bezeichnet  das  Mobiliarver-  45  nen  sint  twe  buwinghe  (Var.  hus) 
mögen  Oberhaupt,  die  fahrende  Habe;  vp  ener  want  ghebuwet  etc.  das. 
tcörtlich  Hausgut  (buw  =  Wohnung,  332.  Zum  Zweck  der  Belagerung. 
Haus),  entsprechend  dem  bofä  im  jü-  werde  we  ok  buwinghe  to  rade 
tischen  Lov.  Im  Erbrechte  ist  aber  vppe  den  vorbenomden  bischop, 
van  dem  Baugute  auszuscheiden  dner-  50  dat    schole    we    don    en   mit   des 

80* 



ßÜWMAl^  468  Ö 

anderen  willen  (1329).  Sudend.  TJrk.  vnde  se  denne  weder  to  buwscicke 
J.  S,  246,  4,  wolde,    so   schall    se    de    marketale 
buwman ,  Baumann,   Ackersmann.  wedder  inbringen.    Difhm.  R,  Q.  I 

de   ackers    synt   berouet    van    allen  187;  Wor  twedracht  ys  vmme  arffgn«! 
bouwmans.  Diai.  Gr.  215;  eyn  mensche  5  edder  buschiflft,  so  schalmen  den  acker 
sy  eddel  edder  vneddel,   ein  borger,  delen  na  der  buren   acht  vp  scheät 
ein  bouman  edder  ein  kopman.  Summa  vnde  mate.  Richth.  577  §  16. 
Joh.  f.  112*,  bawschichten,   schw.  v.  erbtkeilen. 

buwpert,  n.  Arbeitspferd.  IV  buw-  Frowen,  ßo  dar  buschichten  scholec 
perde,  darunder  III  modern,  I  ruhne  lo  na     deme     dotliken    affgange    eres 
(1559).  InvefU.  bei  Mich.  Difhm.  B.  mannes,  de  scolen  in  6  weken  tidt? 
Q'  ̂ ^^'  keßen  to  erer  marcke.  Dithm,  Ä  ̂  

bnwrät,  n.  Baumaterial,  mhd.  bü-  p.  235. 
gersßte.  We  buwradt  furede  vth  der  bnwtakel,  n.  instrumenta  rustica. 
Stadt  edder  auer  de  veitmarke,   de  15  Vgl.  Takel.  Efft  enem  sin  ploch  edder 
gifft  to  tollen  dre  Schill.  (1364).  Cod.  buwtakel  werde  to  houwen.  Efft  dar 
Brdb.  I,  3,  396.  we  dem  anderen  sine  ploch  to  houve 

bnwscbicht,  '-schift,  f.  Theüung  des  offte    seltowe,    wagen    edder  sieden, 
Erbgutes,   efft  en  man  siner  dochter  stortten  edder  welkerley  id  were  da 
mede  louede  marktale  ...  he  betalede  20  dusser  wyse,  de  schal.  Dithm.  i?.  f 
er  dat  an    acker    effte    an    andern  144  §  161. 
ghudern  . . .  efte  de  man  denne  storue  "   bnxen,  s.  boxen. 

G.  s.  K.  und  S. 

D. 

Das  Gebiet  der  Lingwü-Media  ist  dem  hochd.  t,  sondern  auch  dm  d 
im  Mnd.  ein  weit  ausgedehntes,  sowol  antwortet.  Dies  gilt  für  den  Anhiä 
in  Vergleich  mit  dem  Alts,  als  auch  35  wie  Inlaut,  und  in  beiden  Lagen  tc\(- 
mit  dem  Hochd.  Es  hat  das  mnd.  d  derum  eben  so  gut  für  aUeinstekmifS 
nämlich  außer  dem  Gebiete,  welches  wie  für  verbundenes  d  in  deti  anhu- 
ihm  bereits  im  Alts,  gehörte,  noch  die  tenden  Verbindungen  dr,  dw  und  rff« 
gesammten  älts.  th  an  sich  gebogen  inlautenden  Id,  rd  und  nd,  einfeJnc 
—  nur  einige  ältere  Quellen,  is.  B.  die  40  Abweichungen  nach  Lage  des  DialettKS 
Bremer  und  Stader  Statuten  halten  abgerechnet.  Im  Auslaut  uxird  io- 
an  dem  alts.  th  statt  des  mnd.  d  fest ;  gegen  d,  gleich  gut,  ob  es  alts.  d  oder 
so  beginnen  die  Bremer  Stat.  von  1303:  th  antwortete,  o6  ̂,9  allein  oder  in  den 
an  then  namen  thes  vaders  unde  Verbindungen  Id,  rd,  nd  stand,  sn 
thes  sones  unde  thes  h.  ghestes ;  tho  45  Tenuis  t  verhärtet.  Die  Schrift  gifi^ 
na  godes  bort  ghegan  waren  thusund  für  den  t-Laut  die  Zeichen  t,  dt,  th, 
iar  threhundert  iar  unde  twe  iar,  behalt  auch  wdl  das  d  ungeänderi  hei; 
an  theme  dridden  jare  thes  naghesten  die  Handschriften  beobachten  darin 
dages  s.  Andreas  tho  wurden  the  keine  Consequene.  Die  gleiche  Ver- 
ratmanne  etc.  —  so  daß  es  nicht  nur  50  härtung  erf^rt  d  hinter  harten  ̂  
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Tanten    aller   Organe^    mit    denen   es      finden  sich  z.  B.  äußerst  häufig  in 
durch  Synkope    etu^a  in    Berührung      den  Partie.  Präs.  auf  -de  ausgehend 
iommt;   z.  B.   muste   statt   motede,      z.  B.  liggene,  sittene,  yolgene,  wol- 
lofte  statt  lovede,  dofte  statt  dopede,      rukene,  gerene  (gerene  lüde,  Bettler), 
sochte  statt  sokede.    Doppeltes  d  im    5  wolrukene,   wo  meistens  auch  das  e 
Inlaute  ist  entweder  durch  Ässimüa-       verloren  geht  und  so  das  Part,  dem 
tion  aus  dj  oder  bd  entstanden,  jenes       Infinitiv  gleich  lautet,  z.  B.  in  den 
in   bidden,    bedde   u.   a.,   dieses   in      häufigen    Umschreibungen  mit  wesen 
hadde ;  oder  es  ist  unorganische  Ver-       und  werden,    z.  B.  Salomo  was  her- 
stärkung   eines  einfachen  d,    wie  in  10  sehen;   de  greve  was  reysen,  Petrus 
gadder,    edder,   eddel  und  in  vielen       wart  scrigen,  he  wart  spreken  u.  h. ; 
andern  Wörtern.   Solcher  Verstärkung      ferner  in  dem  Impf,   der  schwachen 
bedurfte    das    inlautende    d    deshalb,       Verben,   namentlich  im    Vdksmunde, 
weil  sein  Lata  ein  überaus  flüchtiger,       z.  B.   he   se   (=   sede,   segede) ,   le 
mrter  war.     Wie  das   organische  h  lö  (=  lede,  legede),  he  de  (=  dede),  bloi 
(S,  137)   im   Inlaute  sich  zu  v  er-       (=  bloide)  u.  a.;   in  Substant.   auf 
weichte,  so  war  auch  das  inlautende       -de,    z.   B.    in    den   Ortsnamen  auf 
d  weicher  als  das  des  Anlautes,  ob-       -stede  und  -wede,  die  zu  -ste  und 
gleich  dafür  kein  besonderes  Zeichen       -we  werden;   selbst  nuwerl  statt  nu- 
angewandt  wurde.     Wir  können  dies,  20  werlde.     Einschiebungen  finden  sich 
von  jener    Häufigkeit    unorganischer       besonders  nach  Liquiden  z.  B.  h&nde 
Verdoppelung  abgesehen,  erkennen :  1)       (Hahn),    hönder    (Hühner),    sönde 
aus  der  Einschiebung  eines   d  statt       (Sühne),   inwonders,   binnende,   van 
ausgefallenen  Hauchlautes  z.  B.  vor-       wegende,  in  eneme  holden  (hohlen) 
smaden;  ̂ )  aus  dem  Ausfall  des  d  25  bome,  myt  holleden  Schillingen,  ker- 
und  demnächst  erfolgender  Contraction       spelde  statt  kerspele,  garden  (Garn, 
z,  B,  wer  für  weder,  1er  für  leder,       Gr.  Weisth.  3,  43),  in  erkunde  unde 
tyn  (tin)  für   tiden,   sür  aus  suder       merder  tuchnisse,  entverden  für  ent- 
(südlich,   z.  B.   nordhalve   und  sür-       veren,  serden  für  seren,  vorvarde  für 
halve).    Baß   sich  diese  in  der  Aus-  30  vorvare,  erberde /wrerbere,(proceres,) 
Sprache  öfter  vollzog  als  in  der  Schrift,       in  deme  harenden  clede,  magerder, 
zeigt  z,  B.  Theoph.  I,  v.  398.  gnaden:       Compar.  zumsLgeru.  so  h.  (Vgl.  damit, 
däu,  sprich  gnän :  dän,  wo  sowol  Hoff-       wie   der  Name   Karl  häufig  Kardel 
numm  Correctur,  wie  Ettmüllers  Zu-      gerufen   wird;    wie    andererseits   die 
salz  unnöthig   ist.     Die    inlautenden  35  Gemination  dd  in   rd,    rr   übergeht, 
Verbindungeyi  Id  und  nd  traten  all-       z.  B.  harde,  harr  für  hadde).    Über 
nkihlich  aus  dem  Bereiche  des  d,  in-       die  Abschiebung  eines  d  oder  t  an 
iem  sie  sich  zu  11  und  un  assimilieren.       auslaiäende  Buchstaben  s.  unter  t. 
Ihnen  folgt  später  auch  rd.    Während  dabeln,   dabeispeien,   dabelsten  s. 
diese   Assimilation    im    Werden    ist,  40  dobbelen  u.  s.  w. 
^imt  auch  umgekehrt  Id  statt  11  vor,  dach,    m.    1.    Tag.     noch    dages 
^-  B.  aldermeist,   schildink,   solder       edder  nachtes,  Fries.  Arch.  1,  490; 
^;  ̂; ;  nd  statt  nn,  z.  B.  mit  minen       He  hastede  nacht  vnd  dach,  Beth  he 
vif  Binden,  binden,  bander,  bemanden,       quam.  Harteb.  209,  275  fol.  15^.  Vgl. 
van  denden  u.  a.     Vgl.   K  Nerger,  45  Höfer  z.  B.  Wddis  Vorl.  Son.  1692; 
Gram,  des  meU.  Dial.  p.  50  ff.    Es      sie  verloren  twe  stride  eines  dages 
ist  überhaupt  zu   bemerken,  daß  die       (an  einem  Tage).  Leibn.  3,  413;  Hei 
deiche  Aussprache   des   d   sowol   zu       solde  eins  dages  (künftig  einmal)  mer 
-Ausstoßungen  als  Einschiebungen  Ver-       verteren,   Dan   wy   künden  tom   eie 
f^nlaßung  gegeben  hat.    Ausstoßungen  60  brengen.    Theoph.  I,  183;    Desulve 
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her    B.    hadde    des    anderen    dages       dage  dregen  fin.  Gryse  L.  jB.  fr, !, 
(Jüngst,  neulich ;  engl,  the  other  day,       he  krech  kranke  dage.    Bothos  0 
franz.  Tautre  jour.    Vgl.  Gr.  Gr.  3,       fd.   126.     Vgl.    sukedage,     rikeiL: 
129)   tovoren  nicht  also  en  prester,       —  weret  sin  wille,  se  wolde  eme  v^ 
men   also   en    stratenrover   vor   der    5  sinen   dagen   helpen.    See?.    Tr.  1? 
stad  gewesen.  Lüb.  Chr.  2^  471;  nie-       De   iungeling   behagede    er    bet  ¥i:| 
lieber  dage  (jüngst,  neulich).  Kenner       ere   man,   vnde   dachte,    wo    se  h^ 
2jl41;  wilner  dages  (weiland,  früher).       van  den  dagen  mochte  bringen.  «- 
Ssp.  II,  16.  Gl.   —   up    einen   dach       138;  dat  se  den   koning  v.   Unger. 
(einstmals).  B.  V.  1451.  —  dach  by  10  van  den  dagen  bringen  wolden.  JiV 
daghe   (tagtäglich)    sochten    [en]    to       Seh.  Chr.  398,  5;    bet   dat    se  >.-> 
unde   af  de   lüde.    Lüb.  Chr.  1,  93;       auerhelpen    vnde     van     den     d&'i^ 
de  kindere  van  Isr.  worden  besweret       bringet.    Gryse  L.  B.   fr,  88,   —  ̂ 
unde    gheplaghet    dach    by     daghe.       sinen   dagen    komeii    volljährig  -^ 
Locc.  irz,  29;  vnde  de  he  dach  by  15  aber  auch   ins  höhere  Alter  hmi^y- 

daghe  ane  use  schult  vp  vse  vorderf       Over  ein  vnde  tvintich  jar  so  is  1- 
vormeret  (1368).  S.  H.  L.   ürJc.  II,       man  to  sinen  dagen  komen.     &y.  1 
277;   dat  grote  unrecht,   dat  de  ko-       42,  1;  Up  dat  ick  mogte  mjn  lev-i 
ningh  van  Denem.   uns  hadde  gedan       vernyen,   Nuh   bin  ick  kommen  th 
unde    noch    dede     dach    by     daghe  20  myneu  tagen.  Soest.  Dan.  84:  Ik  t: 

(1366).   ürk.  d.  Stadt  Hann.  nr.  438.       kan  des  stichtes  nicht  verstau,  WtL'. 
—  und   breken  dat  hus   to   gründe       ik  bin  up  mine  dage  komen.   Thtq^ 
to  daghe  to  daghe  unde  vestende  dar       /,  269.    Vgl.  Grimm  R.  Ä.  412.  4U. 
de  stad   to  G.    mede  (1387).    Gott.       416,  Schmeller  P,  591  u.  Mkd.  W 
Urk.  II,  455^  167.   —   da  wart   de  25  3,  4.  —  3.   bestimmter  Tag,    Ttr»- 
koning  van  daghen  (in  dies)  de  krau-       zu    einer    Gerichtssitzung.     Dat  ti 
ker.  Körner  fol.  120*  (W.).  —  Here       dach  wart   upgenomen,   men  schoJJ 
konninck,   dat  is   van   dage   (heute)       desse  sake  richten  cfte  scheden.  l 
sondagh.    Passional  fol.  87;    Furder       V.  52;  tome  nesten  dage,  de  ut  g«^ 
so  weth,   dat  my  T.  van  dage   heflPt  30  leget  wirt  van  gerichtes  halven.  S^} 
gesecht.    Z,  f.  Lüb.    Gesch.   2^   306  \       7,  42,  1;    den  dach  kundegen.   rfi.v 
Dat   sali  ju   noch   van    dage   wysse       III,  51;  to  dage  bringen  (vor  Gernk 
sein.   Soest.  Dan.  34.     Vgl.  Hof  er  z.       bringen).  R.  V.  1268.  1280;  to  dag' 
jB.  Waidis  Vorl.  Son.  535  u.  Mundart.       eschen.    1294.  —  zu  einem  Kampjt 
6,   491.    —    2.   die  Lebenstage,    das  35  Angan  wil  ik  myt  dy  ein  dink  lud- 
Leben,    al  mine  dage.    R.   V.  1006;       komen  an  einen  rink  Hyr  up  dis^s 
Ik  hebbe  min  dage  hir  nue  gewest.       velde  wyt  Unde  annemen  einen  strjt 
B.  Waidis  Vorl.  San.   609;   de  was       Hyr  upnemen  enen   dach.    Äesop.  l 
sine   daghe  wesen  en  hose  minsche.       55.     Vgl.   Wid.    Wb.   2^,  363^;  Hs 
Lüb.   Chr.  1,   6;    dat    he    bi    sinen  40  hadde  sinen  dach  bewaret  mit  ei«£ 
daghen  nummer  schal  vrede  hebben       R.   V.    6594.   —   zur  Zahlung.  ̂ ^^ 
unde  na  sinen  daghen  nen  kint  laten.       gewedde  unde  bute  nicht  ne  gift  to 
das.  20;  up   dat  de  here  gheve  uns       rechten  dagen,    de  vronebode  sal  ei 
unse    daghe    sinen    vrede    unde    na       dar  vore  panden.  Ssp.  1, 53,  3 ;  W^n 
desseme    levende    de    ewighen    ere.  45  en   man   borghe   unmie   scult   uod^ 
das.  1,4.  Vgl.  2,  541;  bi  unsen  dagen.       maket   dach,   sterfvet  de  man  da: 
Magd.  Seh.  Chr.  2, 1;  bi  unser  dage       binnen,  de   kindere   moten  de  scuit 
tiden.    das.  4,  11;    den   goden   dach       ghelden    unde    beholden  den  dach. 
dragen.   Lauremb.  2  Anhang  10,  57;       Gosl.    Stat.     7,    15;     so    wor   en 
Idt  mSten  starke  bene  syn,  De  gude  50  man  dheme  anderen  sculdich  is  to 
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ineme  daghe  to  glieldene,  unde  seghet  nemen  mit  den  yigenden  sunder 
iien,  dhat  sin  dach  komen  si,  vnde  vulbort  der  vorbenom.  vursten  (1321). 
egliet  he  wedher,  dhat  sin  dach  Maltgan.  ürk,  1,  364;  se  (die  Se- 
licht  komen  ne  si  etc.  (1303).  Brem,  tmtoren  Karthagos)  quemen  teghen 
^tat.  131,  —  nammüich  des  Löse-  5  on  (den  König  von  Numidien)  to 
feldes,  den  vangenen  geuen  sie  alto  daghe  unde  loveden  om  ene  summen 
nale  dach.  Brem.  G.  Qu.  139;  vnde  geldes.  Eccles.  f.  100^;  verschreven 
3e  yanghenen  scolen  de  tid  dach  sick  to  dagen,  verhandelden  alles 
liebben  uppe  moghelike  borgen,  flancw.  wat  en  van  jeherut  beschwerlik  ge- 
St.  li.  312;  se  vingen  den  ganzen  10  ducht.  Kantzow  154. 
hupen  vnde  geven  en  dach  uppe  dem  dach    vnde   nacht,    Parietaria  off. 
velde.  Leibn.  3,  205;  de  Bremer  Auch:  dropwort.  des  krudes  blomen 
grepen  veler  guder  lüde,  den  se  dach  synt  twyerhande  varwe.  Herbar.  fol. 
geven  up  deme  velde.  Lüb.  Chr.  2^  23^.  Vgl.  Schüler  Z.  Th.  u.  Kr.  B. 
249.     Vgl.    537.  —  Frist,   Aufschub.  15  i,  16. 
se  kregen  dach  vnde  vrede  tein  jar.  dachbrütlacht,  am   Tage  gefeierte 
Chr.    d.    nordelb.   Sachsen    111;    De       Hochzeit.  Item  nuUus  debet  habere 
voghet  ne  mach  nemanne  dach  gheven       maiores  nupcias,   daghbrudlacht  dic- 
ane    des    sakewolden    willen.     Gosl.       tas,   nisi   acceperit   cum   uxore   sua 
Stat.  61,  14;   he   gaf  eme   dach  XV  20  centum  m.  lub.  sub  pena  X  m.  ar- 
daghe  na  paschen  to  körnende  binnen       genti  (1345).  Wismar.  Rathsb.  fol.  30^. 
Paris.  Liih.  Chr.  1,  80;  he  bat  dach  dachdef,  Tagedieb.  Dat  heten  nicht 
oette    na    maltid.    das.   1.   101;    nu       t&chtige  jungfrouwen,  sunder  leddich- 
ghingh  de  dach  ut.   das.  1,   92;  he       gengerschen,   lopschuten   vnd   dach- 
heft  ses  weken  dach.   Leibn.  3,  437;  25  deymen  (l.  dachdeyuen).  Luth.Husp. 
h  die    (vor  Gericht  geforderte)  man       BesoJc.  Mar.  (Wbeste). 
daer  niet,  wiest  men  den  cleger  dach  dachdeven,  ̂ e^eäie2^n.  derarbeides- 
itver  14   nacht.    Wigands  Arch.  IV,       lüde  gewanthlike  dach  devent  moste 
i20;    he    let   sin   orloghe   mit   dem       in  duBem  gebuwete  nicht  gelden  (da 
soldane  to  daghe  setten.  Lüb.  Chr.  1,  30  sie  fleißig  beaufsichtigt  wurden).  Hovd 
147]  he  sette  dat   orloge  vif  jar   in       Chr.  5. 
daghen.    das.  1,   78;    do    quam    de  dachdink,    dachdingen  =  dege- 
krich  in  dage.  Bathos  Chr.  fol.  266;       dinge,  degedingen. 
So  lange  schal  it  in  dage  stan.    R.  dach-,  dageduve,  f.  Diebstahl  bei 
V.  6602 ;  to  dage  auf  eine  Frist,  dein  35  Tage.  Hir  ruret  he  dryerley  stucke, 
to  haut   entgegengesetzt.    Lehnr.  Art.       It    yrste    is    van    dageduue  .  .  vnde 
24  §  t>  u.  9;  vorkopen   vmme   rede       secht,  is  eyn  dachduue  myn  wan  dry 
(baar)  oft  to  dage  (auf  Credit).   Urk.       Schillinge.  Ssp.  II,  13.  Ol. 
des  hans.  Stahlhofes  in  London  117.       .    dachhür,   f.  Tagdohn.    van  band- 
—  Zusammenkunft  auf  einen  bestimm-  40  werksgesellen   die   umb  daghuer  up 
ten  Tag  zwecks  Verhandlungen,  Tag-       des  anderen  kost  arbeiden.  Ben.  777; 
fahrt.  Dar  syn  se  to  dage  myt  den       de   timmerlude  . .  ende   ander  hant- 
Dansker.   Z.  f.  Lüb.   Gesch.  2,  329.       werkers,  die  in  dachueren  arbeyden. 
de  bischop  bracht  dat  kume  in  einen       Traget,  über  d.  10  Geb.  fol.  S**. 
dach.  Magd.  Seh.  Chr.  201,  8;  dama  45      dachmette,  f.  Frühmette,   wan  me 
wart  ein   dach  und   ein  vrede    ge-       dar  dachmetten  lut,  so  scal  malk  in 
ttaket.    das.  160,  17;    He   let   dage       sinör   grouen   sine   brende  vnde  sin 
maken  mit  dem  capittele.  Brem.  G.      vur  utdon.  Gosl.  Bergges.  §  112. 
0^«.  HO.  Vgl.  138.  153;  vortmer  wi  dachreise,  f.  Tagereise.  Hein  pert, 
enscolen  vs  nicht  sonen  oder  dage  50  klein  dachreise.  Tunic,  nr.  260, 
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daebstede,  f-  Gerichts-,  Versamn^  vinden.  Passiofial  fol.  208. — 2.  Tag- 
lungsstätte.  se  ersehenen  nicht  tho  fahrt,  Versammlung  an  einetn  be- 
einer  dagstede.  Westph.  3,  147;  wij  stimmten  Tage,  eyne  dachvart  ver- 
hadden  am  latesten  ene  dachstede  ramen.  Fahne  Dortm.  II,  227;  her 
tome  Kijle  to  lestende  vorramet  5  Joh.  van  Haren  reet  to  Lubeke  vpiie 

(Ue9),  Styjfe  Bidrag  IIL  nr.  11?;  ene  dachuard.  Urem.  G.  Qu.  91;  De 
tho  wantüker  dachstede  (1500),  stede  hebben  alle  tydt  na  frede  ge 
Kratises  Z.  2,  96;  Wenner  wy  up  stan,  Ock  vele  sware  dachfarde  dar 
velige  dagestede  vorschreven  werden  vmme  ghedan.  Z,  f.  Hamb,  Gesch.  i 
(1546).  Dithm.   Urk.  136.  10  122,   6.  —  Sprichw.    De   van    encE 

dacht   =   dank    1.     AI    syn    (des       quaden  wyue   schedet,    de  deyd   ene 
Jcargen,   reichen   Mannes)    dacht    Is       gode  dachvärd.    Kiel.  Mscr.  nr.   ̂ 14, 
by  der  kisten  dach  vnde  nacht.  Laien-       f,  21. 
doctr.  120.  dachvrist,  f.  Befristung  auf  dnen 

dacht,  decht,  n.  und  M.  Docht.  Vgl.  15  Tag.  Sprichw.  dachvrist  werd  dycke 
Diefenb.  s.  v.  licmen  u.  Mundart.  6,  wol  iarvrist.  Kid.  Mscr.  nr.  114. 

415,  96.  —  3  sol.  vor  dacht  to  lechten.       /'.  19^. 
Sudend.  ürh.  VI,  48,  41 ;   dat  vor-  dachwerk,  n.  Tagewerk,  als  Achtr- 
brande  dacht.  2.  Mos.  25,  38  (H.);       maß.    Dar    schal    men    Tylen    (dem 
was,     dacht    vnde     vures    flammen.  20  Pächter)  van   eyme  juweliken  dagh- 
Hannöv.  Geb.  B.  1,  77;   Desse  tort-       werke  kornes,  dat  se  derschet,  ejnen 
titien  (eum  Frohnleichnamsfeste)  ple-       scheppel  van  gheuen  (1424).  Wiyands 
ghen  de  baggynen  to  makende;   dar       Arch.   V,  338.   Vgl.  Br.  Wb.  1,  181 
sendt  me   one   to   twe  sacke   kolen,       Stürenb.  29  u.  SchmeUer  P,  593. 
dat  was  by  to   wekende.    Item   ock  25      dachwerke,    -werker,    Tagelöhne. 
senth  me   en   den   decht,  de  dar  to       De   gemeynen  dachwerken  vur    pei- 

kumpt  *  (1506).    Brem.    Bathsdenkelb.       nynge.    Seibertz    Urk.   nr.   955 ;     nit 5.  87.  dem   dachwerker    (operano   anniuUj 
dachtaftich,  beholderne  in  deme  spreyk  van  dem  ende  des  i^res. 

danken.  Strals.   Voc.  30  Eccles.  f  212^  (Sir.   37,   18).     Vgl 
dachtich  =  dechtich.  dagewerchte. 
dachtnisse  =  dechtnisse.  dack,dake,n.t(.fn.i.Z>acA.  Noedede 
dachvart,  dagevart,  f  1,  =  dach-  up  dat  dake  an  der  arken.  Kann. 

reise,  dagewede.  dieta  en  dachvart  Mscr.  I,  84.  S.  261^;  he  sali  en 
vel  reyse.  1  Voc.  Kid. ;  dachreyse.  35  ledder  an  dat  huiss  setten  und  aacken 
2  Voc.  Kid.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  und  en  hohl  durch  den  dack.  Gr.  Weisth. 
Br.  Wb.  1,  180.  De  boden  vnde  3, 42;  de  luede  seten  up  den  bi\lken 
loper  der  heren  werden  entschuldy-  (Boden  des  Hauses),  breken  locker 
ghet  (wenn  sie  nicht  fasten)  van  dorch  den  dack.  Rentier  2,  223 ;  dar 
groter  dachuart  wegen.  Summa  Joh.  40  scolde  ein  erbar  radt  to  denken,  dat 

f.  68^;  Tuschen  Cipro  unde  alle  dessen  de  kerke  nicht  voruille,  sunder  in 
steden  is  verner  weges  nicht  wen  ein  eren  vnd  vnder  dakes  geholden  werde, 
dachvart.  L.  v.  Suchen  c.  9.  Vgl.  c.  Hamb.  Chr.  95;  in  beslotenem  hove 
13;  se  quemen  ene  dachvart.  Lm.  noch  under  dake  ne  mut  die  bem; 
2,  44  (H.);  wech  drier  dachvart  45  nen  lenrecht  halden.  Lehnr.  Art.  05 
lank.  Jon.  3,  3  (H.);  einen  tempel,  §  17;  se  moten  werden  alse  der 
de  was  van  H.  wol  tein  dagevert.  decker  hoy,  dat  er  ment  malet,  vor- 
Magd.  Seh.  Chr.  50,  20;  dar  vp  (auf  dorret  is.  0GB.  C.  40.  —  2.  SchÜf- 
d.  Insel)  ginghe  wi  XV  dachvart  röhr.  Vgl  Br.  Wb.  1,  192.  Darna 
vnde  konden  des  landes  ende  nicht  50  iix  Gallia  I^arb.  bi  dem  solten  borne 
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^alsus  m  ein  velt  mit  kleinen  dacken  stadt  imme  rade,  in  gilden  ofiffce 
iorchgewassen  sehr  leflflich  unde  meynheiden,  dede  reden  (riethen) 
jroen.  Neoc.  1,  67;  mit  velen  vnde  oflfte  dadeden  edder  jenich  behelpt 
licken  dacke  edder  ock,  wo  Caesar  sochten,  de  den  eden  entigen  wore, 
}erichtet,  mit  stroe  bedecket,  das.  5  sin  liff  schal  stan  in  des  rades  hant. 
f,  164.    Vgl.  ret.  das.  /,  J259,  106;    wente  schole   wy 
dack^är,  adj.  dachfertig.  Unde  dat  mede  daden,  so  behoret  syk  dat  ok 

;ebau  des  kores  dackgar  maken  wol,  dat  wy  ok  jo  mede  raden. 

'1459).  Gott.  Urk,  II,  nr.  269,  13.  Greifsw.  St.  Verf.  23;  alle  de  jenen, 
dacklant,  niedriges  (sich  senkendes,  10  de  vp  sodan  recht  worden  spreken, 

ihdachendes  ?)  Land.  Vgl.  Dackheide,  saken ,  raden  edder  daden.  B£bd. 
niedrige  Heide  hei  Welseberg  im  Old.  Urtheüsh.  fol.  6^;  dat  beste  darinne 
Wiskland  XIICXC  foderstal  (Fuder-  to  helpen,  raden  und  daden.  Waitz 
zahl)  noch  dackland  VIII  foderstal,  Wullenw.  3,  415. 
noch  grasland  V  morgen  (1560).  15  daderknle^  alga,  spuma  maris. 
Dithm.    Urk.  245.  Voc.  Engelh.  Bei  Diefenh.  s.  v.  doder- 

dacksten,  m.  Dachziegel,    he  unde       kolbe,  dutscolue. 
sine   nakomere   moghen    der   erden,  dadich,  adv.  wirklich,  in  der  That 
de  se  up  dem  stucke  gravende  wer-  dat  wi  nicht  aUeine  verstaen,  mer 
den,  bruken  dacksteen  dar  van  to  20  ock  in  der  warheit  dadich  vnder- 
makende  unde  to  bernende  (1455).  vinden.  Z.  d.  Berg.  Gesch.  Ver,  1, 
Cassel  Brem.  2,  548;  Ock  en  schall       356. 

me  nenen  mursteen  uthvoren  desset  dagelestnnge,  /*.  Verhandlung.   Vgl. jar  over,  ane  dachsteen  mag  me  voren       Br.    Wb.   1,    181    u.   Haltaus   1771. 
(1450).  Brem.  Stat.  S.  741;  so  grode  25  Tolest   Hilboldus    sick    besann    Vnd 
Qort  Westen  winth,  dath  de  dachsteen       dagelestinge  begann.  Benner  Chr.  fd, 
van   der   domkarken  in  de  lucht  wi       D  2;  dat  de  krich  is  vpgenamen  to 
kreyen  sweweden  (1532).  v.  Stemann,       euer  dagelestunge  vnd  fredestant  to 
Schlesw.  Urk.  nr.  140.  makende.   Vnde  hebben  de  dachvart 

dacktegel,  Dachziegel.  Brschw.  Chr.  30  gelecht    to   Hamborch.    Hamb.    Chr. 
1,  250^^,  307;  beiden  vele  dageleistung  (placita 

dadelböm,  s.  dad eisten.  habebant).  Westph.  3, 153;  Dergestalt 
dadele,  /.  Dattel.    Vgl.  Diefenb.  s.      word  tho  Goslar  ein   dag  beropen, 

v.  dactylus.  Dadelen  synt  vruchte  van       dar  doch  seiden  eder  nummer  dage- 
palmenbomen.  Herbar.  fol.  23;  man-  35  leistungen  geholden  werden.  Lüntisel 
delen,   rys,   rozynen,   dadelen.    Lüh.       Stiftsf.    145;     daher    twischen    dem 
Z.  ü.  273;    dadelen,    sucker,    vigen       vorsten  und  beiden  steden  vele  dage- 
unde  rosinen.  R.  V.  2916.        ̂   lestinge    geholden.    Havel   Chr.  28; 

dadelsten,  m.  Dattelkern.  (Um  die      vmme  d&sser  sake  willen  gedachten 
Gehurt  eu  erleichtern)  schave  dadel-  40  se  neue  dageleistung  mit  S.  F.  G.  tho 
stene   vnd   giff  er  dat  drinken  myt       holdende  (1546).   Dithm.   Urk.  132; 
wyne,   wente   dar  vnse   leue  vrouwe       sprake    unde    dageleistunge   holden. 
telede  Christum,  dar  stunt  eyn  dadel-       Münster.  Chr.  1,  330. 
boem.  Host.  Ärztib.  35\   Vgl.  Gothaer  dagelik,   degelik,   decUik,   delik, 
Ärzeneib.  fol.  46\  27  bei  Regel  14.    45  deilik,  adj.  täglich,   bes.  von  Sünden, 

daden,  schw.  v.  thun.    Nebenform      die  läßlich,  verzeihlich  sind,  peccatum 
^H  don.  dat  de  rad  vnde  gildemestere       veniale.  Se  (die  Sünden)  sint  daghe- 
schuUen  alle  ding  raden  unde  daden       hk    efte    dodlik ,     hemeliken    edder 
vude  gerichten  gelicke.  Brschw.  Urk.       apenbar.   Van  d.  Wege  d.  Crutzes  fol. 
^1  ̂6;  Oflft  ok  jenich  wore  in  dusser  60  -D  4;   (de  cotidianis  autem  brevibus 
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levibusque  peccatis,  sine  quibus  haec  Soest.  Dan.  120  (Woeste);  vnde  sine 
vita  non  ducitur,  cotidiana  fidelium  degelikes  kleder^.  Wichbeiderecht  Art. 

ot^atio  satisfacit.  Äugustin.  etichirid.  25,  3;  van  degelikes  broken.  Nkseri 
ad  Laur,   c.   71;    delet    euim    haec       Beür.  2,  27, 

quotidiana  oratio  minima  et  quoti-  5  dagen,  schw.  v.  J.  intrans.  Ta^ 
diana.  Conc.  Töled.  IV,  c.  9);  ichtes-  werden,  diescere.  Vgh  Diefefib.  s.  r. 
welke  sunde  beten  dagelike  sunde  In  der  morgentit,  do  it  dagede.  B. 
van  des  wegen,  dat  me  se  dagelikes  V.  1115;  in  s.  Steffens  nacht  wär: 

deit.  Summa  Jph,  f,  139^;  Adam  en  lecht  geseen  in  dat  norden,  <Ll 
mende,  dat  de  zünde  dechlik  hedde  10  men  meinde,  dat  ed  dagede.  Maff^l 
gewesen  . .  de  unhorzam  de  wart  in  Seh.  Chr.  68,  17;  Wan  got  wil,  so 
eyn  dotlik  zünde,  den  ze  dechlik  ge-  daget  it.  Tunnic,  nr.  1309.  —  IL  tram, 
hopet  hadden.  Locc.  Erz.  f.  9;  dot-  vorladen,  ik  dagede  unde  nodigedc 
like  unde  dechlike  zünde,  das.  IP;  dussen  vp  eynen  sundach  to  komene. 
hefstu  gesworen  to  got  . .  dat  dar  15  umme  to  disputeren.  Br.  d.  Ciräl 
gudis,  alse:  ick  wil  morgen  tho  der  80;  de  pawes  wart  in  eyner  visien 
kercken  gan  . .  dat  is  eyne  deghelike  seer  voruert,  warvmme  dat  he  dorste 
sunde.  Hefstu  gesworen  vor  gerichte  senden,  vmme  den  man  godes  U- 
in  twyuele,  dat  is  eyn  dotlyke  sunde.  dagen.  Dial.  Greg.  137;  Schal  men 

Lieht  d.  Seele  f.  26^;  we  desse  pater-  20  em  dagen  dridde  werf.  Lt.  V.  9V: 
noster  lest,  de  heft  van  den  ersten  Wanne  ein  man  den  anderen  an  d:.: 
achteyn  dusent  iare  aflates  deliker  gerichte  daget.  Lacombl.  Arch.  L,  äs. 
sunde.  0GB.  A.  64.  alse  doch  dat  recht  gebut,  men  schuHe 

dageliken,  dagelik,  adv.  täglich,  eynen  isliken  redeliken  vorboden  unde 
Doch  bore  ek  alle  dagelik.  Brandan.  25  dsLgen(1436).  Z:f.  N.  Sachsen  1855  b. 
325;  hefstu  begert  ander  lüde  gut  175.  verhandelen,  pacisci,  sich  vergln- 
mit  gode  unde  mit  crem  guden  cAen.  Leit  he  handelen  und  dagen,  Pat 
willen,  so  hefst  du  nicht  gesundiget  de  forsten  om  nicht  togeu  in  sin  lacd. 
edder  kume  degeliken.  Licht  d.  Seele  Lüntzel  Stiftsf.  242,  514 ;  Were  eck. 
f.  37^;  unde  degliken  vor  ogen  seit.  30  dat  dessen  liertogen  Erike  gemand 
Soest.  Dan.  3.  vorunrechten  wolde,  der  viendt  schcde 

dagelikes,  dachlikes,  degelikes,  wy  werden  vnd  scholen  vns  mit  den 
adv.  täglich.  Vgl.  Köne  s,  Hd.  1904.  nummer  dagon,  freden  eder  sonen. 
De  dachlikes  bi  den  heren  sin.  jB.  wi  en  don  dat  (1376).  Scheidt,  Vom 
V.  Gl.  2,  3 ;  ünse  vortganck  scheide  35  Adel  S.  368 ;  so  ne  schole  wi  it  nicht 

dachlikes  wassen.  'Navolg.  I,  11;  sa-  sonen,  noch  daghen,  noch  vreden,  it 
lieh  is ,  de  dachlikes  sik  sätet  to  en  si  mit  desser  heren  willen  (1315}. 
steruen.  das.  23;  dachlikes  vorwachte  Mehl.  UrJc.  nr.  3764;  we  ne  scoKl 
ick  diner.  Smaltzing  f.  19;  hir  (in  vns  nummer  sonen,  vreden  oder 
Herford)  is  ok  burgerichte ;  dar. van  40  daghen  (1318).  das.  nr.  4009;  scokü 
richte  men  de  sake,  de  deghelikes  we  us  nicht  sonen  noch  daghen  noch 

vellet.  Wigands  A7'ch.  2,  28;  ver-  vrede  nemen,  id  ne  si  mit  sinem  vul- 
dreven  unde  myne  provende  namen,  borde,  rade  unde  willen  (1328).  »S. 
dei  my  plach  degeliks  in  to  komen.  H.  L.  Urk.  .  II,  171;  dat  se  syk 
Theqph.  I,  537.  Dies  Adv.  wird  auch  45  bynnen  des  vaken  daghet  unde  be- 

jjir^i  adjectivisch  gebraucht,  den  daghelykes  vorwordet  Yi^hh^n  (1373).  Hans.  litt. 
tyns.  Leibn.  3,  228;  mangk  den  II,  57.  —  vertagen,  fristen,  dat  or- 
dagelykes  wollusten.  Chr.  Sd.  4 ;  mit  loghe  wart  daghet  ene  wile.  LUb.  Chr. 
velen  dagelix  tränen.  Dial.  Greg.  i,  i^i;  do  dagheden  der  stedesende- 
^5(^/d^geU3^Cnic/^;desgeUcke)brodt.  50  boden  dat  orleghe  twischen«  Karfier 
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f.  232(W,)\  wirt  die  klage  gedaget.  taghes  des  morgens  mit  der  daget 
Ssp.  III,  12,  2.  haben   die   staten   sie  (die  [Spanier) 

dagerät,  -r8t,  -p6t,  n.  und  f.  Mor-  uberilet  (überfallen).  Münst.  Chr.  5, 
genroth.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  Aurora,  121;  sie  namen  Ludinckhusen  den 
Käne  z.  Heh  1976  u.  Grimm  Gr.  P,  5  morgen  mit  der  daget  in.  das.  131 ; 
329  u.  II,  515  f.  Wy  seyn  desse  de  ghynghen  enes  morghens  aflf  in 
dynge  recht  als  in  eynem  düsteren  der  doghet.  Fries.  Arch.  1,  139. 
dagheret  des  herten  vor  der  sunnen  dagetit,  f.  bestimmte  Zeit,  Termin. 
vpgange.  Dial.  Greg.  247^;  des  mor-  vp  .  twe  dagetyt  des  yares,  nemlich 
gens  am  dageraet.  Ben.  35;  in  der  10  vpp  sunte  Michils  dage  schirst  ko- 
dagheraet.  0GB.  C.  112^;  nae  myd-  mende,  dar  negest  in  dy  oster  hilge 
nacht  yn  der  schymeringe  der  dage-  ,  daghe.  Fidicin.  2,  165;  (2^ns)  alle 
rait.  Schlieren  Chr.  235.  Vgl.  Tetdhon.  ierlikes  vp  sunte  Jacobs  dach  to  be- 
s.  V.;  Jhesus  blef  bi  em  (in  der  talen.  Vorbleue  auer  soden  beta- 
Hölle)  to  des  sondages  in  der  dage-  15  linge  van  vns  . . .  vp  de  suluen  dage- 
rot.  Pass.  Chr.  143.  tyd  nicht  vth   en  geuen,  so  (1372). 

dageriden,   st.   v.   Versamfnlungen      Scheidt,   Vom  Adel  300. 
bereisen,  besuchen,  unde  ok  mannich-  dagewede,  f.  Tagereise,  eigentl.  das 
flfalt  dagherydent.    Brschw.    Chr.    I,       Weiden,   das  einen  Tag  dauert  oder  ' 
148,  20.   Vgl.  beriden.  20  die  Bast  nach  vollbrachter  Tagereise. 

dageringe,  f.  Morgendämmerung.  Vgl.  Mhd.  Wb.  3,  553  s.  v.  tage- 
Vgl.  Frisch  2,  360^  u.  Kuhns  Z.  4,  weide  u.  Diefenb.  s.  v.  Dieta.  De 
133.  des  anderen  daghes  stunden  se  herren  koren  enen  wech,  de  was 
vp  in  der  dagheringhe.  Bichter  21,  woste  drier  dagewede  (per  tres  dietas). 
4  (L.);  Dar  vmme  secht  Job:  Du  25  -B.  v.  Bepg.  415. 
liefst  ene  gesocht  in  der  dageringe  dagewerehte,  Tagarbeiter^  Unfreier, 
vnde  alto  hant  hefstu  ene  geprouet.  im  Gegens.  der  angesetzten  Eignen. 
Navolginge  II,  9;  in  der  dagheringe  Von  den  laten  (Lassen),  die  sik 
wordestu  gheantwordet  Pilates.  Jfcfede-  verwarchten  an  irme  rechte,  sint 
lid.  Marien  fol.  140^;  wo  frolicken  30  komen  dagewerchten.  Ssp.  III,  44, 
vorweckede  dy  dyn  hemmelsche  vader  3.  Dazu  die  Gl. :  Dagewerchten  sin 
in  der  dageringhe  des  dorden  dages.  lüde,  di  degelikes  muten  arbeiden 
Brem.  lib.  pr.  55;  ick  wyl  vp  staen  ane  underlait;  Tvene  wuUene  hant- 
vro  in  der  dageringe.  Salter  fol.  100;  schu  unde  en  mesgrepe  is  der  dage- 
unde  was  des  morgens  vro  in  der  35  werchten  bute.  das.  45,  8.  Ebenso  bei 
dageringe.  L.  v.  Suchen  c.  8  S.  26.  Fidicin  1,  139.  —  überhaupt:  Tage- 
-Vgl.  Lüb.  Chr.  1,  178.  468;  2,  395.  löhner.  dachwercker,  operarius,  mer- 
546  u.  Magd.  Seh.  Chr.  157,  9;  cenarius.  KU.;  mercenarius,  ein  ar- 
260,  25.  beider   eines  dages.    Voc.  W.  u.  L. 

dageschiD,  m.  Tageslicht,    morgen  40  Vgl.  Diefenb.  s.  v. 
in  dem  dageschin.  B.   V.  987.  dagewise,    f    Gesangweise,    Lied. 

dagestidich,  adj.  der  Jahreszeit  Eyn  nye  leedt  vann  Godes  worde 
entsprechend.  Idt  mach  ock  neen  vnnd  synem  bitter  lydende,  jm  thon, 
bossman  des  schippers  kost  straffen  mocht  yck  mit  lust  syngen  eyn 
edder  andere  vitaUie  binnen  schepes-  45  schone  dagewyß.  Slüters  G.  B.  fei. 
bordt  begeren,  den  gewandlick  vnde       P  2^. 
dagestydich  is,  na  older  gewanheit.  dagge,   m.   kurzer  Degen,   Dolch. 
Denische  Seerecht  c.  28.  Vgl.  unter  Vgl.  Grimm  s.  v.,  Diez  1,  151  u. 
tidich.  Hoffmann  v.  FaUersl.  zu  Tunnic.  nr. 

daget,  f.  Tagesanbruch,  des  anderen  50  89.  trusUe,  stekemest,  hekerling  vel 
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dagge.    Voc.  Locc»   Yortmer  nymant  daker  =  deker. 
van    vnsen    bürgeren    off    inwonren  dakich    =   däkaftich.     auerst    id 
sullen  messe,   daggen   off  swerde  vp  bleff  dakich   vnd   wurt   sehr   warm, 
der  Straten  dregen,  dat  buiieu  ander-  Kantzow  178;  -  wo    blanck    dat    de 
haluen  voet  lanck  sy.  Dorsten  WiUh,  5  hemmel  was,  jodoch  so  was  it  dicke 
208;   off  dar  iumnSant  were  manck  ynde  dakich  ymme  den  sterne.  Fcdcks 
den   broderen,   de   vp   den   anderen  Staatsb.  Magae.  9,  711,    Jdet  auch: 
toghe  messe,   daghen  (1489).   MeM.  dakerich.     Vgl.   Br.  Wb.   i,    181   n, 
Jahrbb.  7,  J205.   Vgl.  33,  84 ;  Item  eyn  Schütz  1,  196. 
mest  offte  dagghen.  Krauses  Ärch.  1,  10      däl,  m.  und  n.   Thal,   eyn  clejne 
149;  [dem  Grafen  Diederich  v.  Wer-  kynt  vel  van  den  bogen  berge  neder 
nigerode,  der  trotz  geschworenen  JEides  hent  in  den  dael,   de  seer  deep  is. 
Straßenraub   trieb]  wart  eyn  dagghe  Diai.  Greg.  194 ;  Dar  umme  byn  ick 
in   den  hals  geslagen,   do  eyn  bunt-  (Christus)   gesant  in  den   dael   des 
sele  um  den  hals  here  geslagen  und  15  arbeides  unde  noed.    0GB.  B.   16^; 
sm  einen  slagbom  gehenget.  Abel  199;  du  bist  gekomen  an  den  daal  unser 
so  dat  K.  sprak:  he  dechte  ome  noch  weninge.   das.  42;  se  wonen  in  den 
den  daggen  in  dem  fetten  büke  umme  dalen.  4.  Mos.  14,  25  (H.) ;  dat  dal 
to  wenden.   Brschw.  SchichtboJc  114;  Josaphat.  e7be2  4,  2  (H.);Ynde  ghinck 
Item  myn  sulverwerck,   dat  up  cle-  20  den  rechten  path   Went  in   den  dai 
4eren  geseten  hefit  un  up  dagghen  to  Ebron.   Harteb.  205,  95  fol.  12^; 
un  poken.  Testam.v.  1511  bei  Brinckm.  An  enem  dale  schone  unde  bequam, 
/,  574;  eyn  dosyn  daggen  (Orig.  48,  To   Ebron,    dat   gi  wol  weten.    das, 
52:  Tagen).  Schip  v.  Narrag.  fol.  77;  208,  232  fol.  14^;  by  Trend  (Trieni) 
De    da    gan    drammen    myt  langen  25  in  den  dal.  Korner  24^  (W.);  vunden 
daggen.  De  gan  up  kyff  up  vordreyth.  se  enen  wunnichliken  dael.    95^;   an 
Koker  8.  325.  enen  greseliken  dael.  97^;  Alle  dus&e 

däk,   dake,  m.  Nebel,    mnl.  daek,  dinghe,  der  bekenne  wy  (GrafAddf 
dän.   taage,   schw.   töcken.    Dar    na  v.  Schaun^).)  vnsem  voresproken  wick- 
quam   een   groth   neuel  edder  dake  30  beide  tho   Gerdenn,    ock  unsen  bor* 
vnde  dustemisse.   Alex.  feil.  42^;  do  gern,  de  darinne  woneth,  unde  willeth 
worden  also  vort  dake  und  duster-  bekanth  wesen  worss  ohne  noth  iss, 
nisse.  Korner  28^  (W.);  quam  uppe  tho  barghe  unde  tho  dale,  vor  forsten 
enen   avent   en   dicke   dake,  de  be-  unde  vor  hern  (1332).  Z.  f.  N.  Sachsen 
deckede   ere   telde.    do   de  dake  do  85  1863   S.   199;     Gheseghenet    si    din 
vorgink,    do   weren   de   telde   baven  wech   unde   stech    berch   unde   dal. 
alle    blodich.    das.   95;    de   prestere  Bost.     Berg,    HS.    d.    14.    Jahrh., 
konden  nicht  stan  vor  deme  daken.  Sitzungsber.  d.  Münch,  A.  d.  W.  187L 
Merzd.  B.  d.  K.  138;   dack,   regen,  S.  459,  23. 
slagge  vnde  kulde.  Kantzow  177.  40      däl,    dale,    adv.    nieder,   herunter, 

däkaftich,  adj.  nebelicht,  it  was  so  hinunter,  goth.  dalath,  alts.  te  dale, 
duster  unde  däkaftich.    L.  v.  Suchen  mhd.  ze  tale.   Vgl.  Mundarten  2,  511. 
c.  15;  de  lucht  was  so  duster  unde  9  u.  6,  56.  he  sette  ene  dal.  Did. 

so  däkaftich.  Körner  168^  (W.) ;  Wen  Greg.  132^;  se  störte  dale.  134'';  dale 
de  lucht  dicke  vnde  dakafftich  is,  so  45  vloyen  (niederfließen).  197;  vor  dat 
schal  me  nicht  vro   vpstan.  Bew.  v.  water     dale,     Gharunna     gheheten. 
d.  Pest.  c.  3.  Korner  20^  (W.);    van   baven  dale 

daken,  schw,  imp.  v.  nebelicht  sein.       beth  uppe  den  grund.  22^;  dat  he  id 
do  daked'  et  twe  dage  vnd  twe  (das  Kloster)  wolde  to  gründe  daal 
machte.  Biamb.  Chr.  147.  50  breken«    66\    vorstoreden    se    (die 
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Stadt)  to  gründe  dale.  93^;  den  tem-  dewill  de  Turcken  dallwarts  nach 
pel  dael  werpen.  105^;  rande  de  enen  Ofen  in  snicken  gevaren.  Havel  Chr. 
Straten  up,  de  anderen  dal.  138^;  60;  de  erste  linie  (der  VeruHindtschaft) 
Ik  hebbe  getogen  over  al  Dat  ene  geit  upwertz  van  my  ...  de  anderde 
laut  up,  dat  ander  dal.  JB.  Waidis  5  delewerts.  Ostfr,  L.  R.  IIj  2.  In 
Vorl.  son  969 ;  Reinke  kniede  sik  tor  Mekl,  jetzt :  dailwerts. 
erden  dale  Vor  den  konnink.    B.  V.  dalgen  =  dalinge,   dalink,   heute, 
4262;  He  quam  to  Rastede,  dar  ge-  Brem.  lib,  pr.  36^;  Id  is  dalgen  de 
fehl  ome  de  lustige  ort  so  wol,  4ät  drudde  dach,  dat  desse  dingh  sint 
he  sick  hier  dale  sloech  (sich  nieder-  10  gescheen.  Senn,  evang.  f.  126^;  dalgen 
ließ).  Benner  1,  56^.  schaltu  mit  my  wesen  in  dem  para- 

dälaeker,  Acker,  der  sich  abwärts      dise.  das.  127"^. 
neigend  liegt?   Item  Henneke  Cletze  dalink,  dallink,  adv.   heute,  mhd. 
enen  dalacker,  III  schepel  rogghen.  tälanc,  atis  tagelanc.  Vgl.  Br.  Wh.  1, 
OU.  Kirch.  Urk.  v.  1530.  Vgl.  im  15 182,  Mhd.  Wb.  1 ,  931  u.  Grimm 
Oldenb.  nach  jetzt:  dälesch,  dalkamp,  Wb.  2,  698.  Van  gisterne,  daling 
dällant.  unde  morgen.  Laiendoctr.  150;  dallink 

dalen,  schw.  v.  niedersteigen,  fallen.  unde  morgen.  Lüb.  B.  280,  74 ;  unde 
Gegens.:  risen.  an  der  sunnen  under-  dat  stervent  was  dar  grot;  als  we 
gange,  als  de  dach  gedalet  was.  20  daling  siek  was,  morne  was  he  dot. 

Br.  d.  Cir.  87^;  Darna  kumpt  Julius,  Lüb.  Chr.  1,  266.  Vgl.  Brem.  G.  Q. 
so  begynt  de  sonne  to  dalende,  de  96;  noch  ghisterne  noch  dallinghe. 

dage  körten.  Schaph.  Kai.  f.  5^•  Hyr  2.  Mos.  5,  14  (L.) ;  dat  hoy  des 
begynt  dat  derde  capittel  van  ry-  ackers  dat  dallink  is  vnde  werd 
singe  vnde  van  dalende,  dat  ys  van  25  morgen  ghelecht  in  den  auen.  MaUh. 
vpstijginge  vnde  dalgande  derteken.  6,  30  (L.);  doch  vorwar  ik  mot 
das.  63^;  se  (die  Jünger  am  Pßngst-  wanderen  dallink  vnde  morghen  vnde 
feste)  Segen  en  gerusch  van  wyden  an  dem  navolgenden  daghe.  Luc.  13, 
kamen  ut  der  lucht  unde  it  dalde  33  (L.);  De  dalinck  myt  dy  sin,  de 
in  dat  hus  mit  groten  gelude.  Pass.  30  mögen  dy  morgen  to  wedder  wesen. 
Chr.  166;  Darby  alle  andern  munte  Navölg.  II,  1;  dalinge  spade  up  den 
an  golde  efte  silver  möchte  risen  auent  iflfte  morgen  vro  (1487).  Cod. 
efte  dalen  und  afweken  na  legenheyt  Brdb.  I,  3,  499.  Vgl.  I,  17,  172 ; 
der  tyt.  Hamb.  Chr.  344:  Sus  dalet  dalingh  vrede,  morgen  vnvrede;  da- 
alle  rykdom  mit  der  munte.  das.  346.  35  Ungh  gut,  morgen  quaeth.  Locc.  Erz. 

dalen  =  dolen,  dwalen.  2^;  Du  schalt  daUingk  enen  to  gaste 
dalewert,  dalwert,  delewerts,  adv.  laden  unde  morgen  den  anderen. 

abwärts.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  182,  Mant-  Alex.  fd.  10;  Jhesu,  de  du  dalyngh 
sei  2,  42,  JDähnert,  Stürenb.  u.  Schanib.  komen  bist.  0GB.  B.  13*;  hemmel- 
s.  V.  Kere  dy  vppwert,  kere  dy  dale-  40  sehe  keyserinne,  de  du  dalync  en 
wert,  binnen  edder  buten.  Navolg.  •  moder  geworden  bist.  das.  13^;  dal- 
//,  12;  de  dupe  der  helle  van  der  linc  is  geboren  de  salichmaker.  Ltic. 

erden  dalewert.  Locc.  Erz.  4^;  he  2,  11  (H.) ;  Det  paradis  wil  ek  (Lu- 
is schemich  vnde  suth  gherne  dal-  cifer)  nu  soken,  Ik  will  noch  dallink 

wert  an  de  erden.  Schaph.  Kai.  fol.  45  wene  bekloken.  Sündenf.  957  u.  ö. ; 
44^;  wente  alze  dat  sware  dingk  vp  dalungk  (1462).  Z.  f.  N.  Sachsen 
alletijd  thut  dalewert.  Büß  2,  38  1860  S.  168;  vppe  daUnge  (1467). 
fd.  62;  sende  dat  herte  vpwart  to  Gertz.  Urk.  2,  218.  —  adjectiixisch: 
ghode,  de  oghen  dalewart.  das.  2,  uppe  dallingh  datum  desser  schrift 
82;  dalwert  treden.   Leibn.  3,  203;  50  (U73).  Diihm.  ürh  S.  63;  up  dessen 
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dach  dallincg  datum  dis  breifs  (1395).  stad  schelen  eren  wandsnede  holdeo 
Fahne  Dortm,  4,  255;  eyn  dalingh  ok,  alse  he  van  oldynges  geholdea 
vrunth  is  morgen  vjenth.  Locc,  Erz.  is,  also  dat  see  nyn  sch0ne  wand 
f.  2,  edder  lakene  van  teyn  marken  vnrle 

dalli,    dallien   =   dalgen,   dalink.    5  darenbouene  snyden.  LH),  arbitr.  ck. 
•  Und  wil  hen  tho  om   springen   Und       Best.  fd.  9. 

wil   on   noch    dally   mede    bringen.  damp,   m.  Dampf.   Im  technischen 
Lüntzel  Stiftsf.   226;    Id   is  dallien       Sinne:  residuum  cineris,  quod  pr<3^ 
SU8,  morgen  so.  das.  211,  21.  prie  damp  dicitur,  heim  Reinigen  it^ 

dälslach,    m.    Aufschlag,     nieder-  10  Goldes  behufs  der  Ausmüneung.  LhL 
fallender  Kragen?  vnd  heft  sik  kost-        Urk.  3,  nr.  528. 
lik  gekledet  al  sine  rocke  mit  groten  damp(e),  m.  Engbrüstigkeit,  Asthm. 
sladalen.  Hamb.  Chr.  113;  vnd  den  Vgl.  JDiefenb.  s.  v.  catarrus,  Mmi- 
besten  swarten  engelsschen  rock  mit  arten  5,  53,  Danneü  32,  Grimm  s.  r. 
eineme  sladalen  (1531).  Wism.Zeugeb.  lö  Dampf  nr.  7  u.  Dumpf  u.  Vümar  60, 
S.  66.  ieghen  den  dampen,  ieghen  de  quadeo 

dam,  m.  Damm,  bes.  Straßenpflaster.  brost,  dat  van  kolder  sUmiglien 
We  eyn  fulkamen  testament  don  wil,  vuchticheyt  is.  Herhar.  fol.  5;  (Wa- 
de  schall  geven  24  Schill,  tho  den  cholderwein)  is  god  vor  den  stin- 
demmen.  Greifsw.  Burspr.  101,  68.  20  kenden  atem,  vor  den  steke  vnde  Tor 

Vgl.  Pgl,  Pomm.  Gesch.  Denkm.  II,  dampen.  V.  gebr.  Wassern  fd.  It^O^- 180.  190  u.  Dürr,  Gesch.  d.  St.  Vgl.  dempinge,  dempnie. 
Braunschw.  630.  dampen,  dempen,   dumpen,  sehr. 

damask ,  m.  Damast,  mit  koste-  u.  st.  v.  I.  intr.  ersticken.  Vgl.  Grimtn 
liken  pauwelunen  van  laken,  vao  da-  25  s.  v,  dampfen  2.  —  Do  blodede  eme  de 
masken  und  siden.  Magd.  Seh.  Chr.  nese  unde  ginc  eme  in  den  hals,  dat 
388,  2;  eine  zuben  van  czabelen  he  dar  van  dampede  (suffocatus  esi). 
(eine  Schaute  aus  Zobel)  und  12  elen  E.v.Bepg.  202;  vele  lüde  dampeden 
van  Witten  damaske.  das.  410,  7.  vnde   stickeden   van    qualster    niJ^ 

damasken,  adj.  damasten,  vnd  em  so  vnÜede.  Bothos  Chr.  fol.  232,  V^l 
sin  damasken  wams  vp  de  sculderen  Magd.  Seh,  Chr.  316,  3;  Alze  Frothö 
vpgesneden.  Hamb.  Chr.  125.  sach,  dat  se  de  hus  anstikkeden,  ̂ ^ 

damdOk,  schmales  englisches  Tuch.  kroep  he  in  ein  enghe  hol  Tnde 
vordmer  vmme  nut  vnde  vromen  mende,  he  wolde  sik  dar  ghereddtt 
willen  vser  berghere  hebbe  wy  ge-  35  hebben.  Men  alze  he  dar  lach  be- 
ramet  vnde  gesät ,  dat  de  wand-  sloten,  so  dempede  he  van  roke  vode 
snydere  des  schauen  wandes  vser  van  bitte  vnde  blefif  so  dot  (mpor 
stad  eren  wandsnede  holden  scb0len,  et  fumo  strangulatus  interiit).  Detiscke 
alse  he  van  oldynges  geholden  is,  Kroneke  fol.  G  5^.  —  //.  tratis.  er- 
also  dat  se  nyn  grof  graw  edder  wit  40  sticken.  Vgl.  Schmeller  P,  511.  Dat 
wand  edder  andere  lakene  van  wat  dack  vel  dal  unde  dempede  180 
varwen  see  syn,  benedden  teyn  mar-  minschen.  Bothos  Chr.  251;  unde 
ken  bi  sik  suluon,  eren  vrowen  eren  beslot,  dat  he  on  dempte  mit  einem 
knechten  edder  bi  anderen  personen  küssen.  Magd.  Seh.  Chr.  151,  18;  do 
van  erer  weghene  snyden  edder  sny-  45  wart  dat  bestalt,  dat  he  dempet  wart 
den  schalen  laten,  hemeliken  edder  up  dem  bedde.  das.  398,26;  sinn- 
openbare,  men  smal  engelisch  wand  recht  wil  he  (der  Zornige)  vordej- 
gebeten  de  damdök  mögen  se  wol  ghedinghen  went  an  den  doid . .  also 
»nyden  . . .  Vordmer  de  wandsnydere  het  on  ghedumpen  sin  eghen  rok, 
des  grawen  vnde  Witten  wandes  vser  50  den  he  sek  in  dem  vure  sines  torce^ 
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het  ghemaket.  Eccles.  f.  IVS"";  It  ys  van  kolder  sucke.  fd.  62^;  Ok  is 
(das  Kind)  lach  bi  my  jo  up  deme  dat  Frisannen  water  gut  den,  de 
bedde,  Liebte  dat  ik  it  sulvcn  dum-  dampich  sint  ymme  dat  berte  vnde 
pet  bedde.  Sündenf.  2394.  Vgl.  Mund-  de  borst,  dat  ghyft  en  lucbt.  F.  gebr. 
arten  6,  58  s.  v.  dümpen.  —  euwer-  5  Wasserr^  fd.  154^;  Welick  man  eyn 
fen,  ausfüllen,  de  kulen,  na  nyem  pert  kopet  (verkauft),  is  dat  bouet- 
solt  werke  gcgravenn,  dempen  und  seyck,  efte  starblint,  efte  dempicb, 
lo^erpeu  (1450).  Archiv  f.  N.  Sachsen  dat  sal  be  wandelen  binnen  dren 
1843  S.  204;  beft  gebaden,  sodane  dagben.  Soest.  Schrae  in  Seih.  Urk, 
^rafte  weder  tbo  dempen  (1536).  10  nr.  719.  Vgl.  Pfeiffer,  Das  ross  im 
Sass.  u.  Holst.  R.  112,  5 ;  sine  bueren       Ältd.  11,  34. 
schulden   de   eerste  syn,  daer  be  de  dan,  m.   Tann,   Wald.    Vgl.  Mhd. 
graflPten  mede  dempen  wulde,  daerna  Wb.  3,  13.  Dar  vynde  gy  ene  borcb 
de  landesknecbte.  Ben.  550.  —  däm-  stan,  Darvp  sin  vorraders  sunder 
pfen,  uyiterdrücken.  Dat  meiste  dem-  15  wan.  Vor  der  borcb  in  eneme  danne, 
pet  dat  minneste.  Old.  Stai.  inBrein.  Dar  liggen  wol  veer  vnd  twintich 

Stat.  841;  vnde  darsuluest  badden  manne.  Harteb.  247^  fol.  54^.  Ebenso 
gerne  etlike  cburfursten  vnde  fursten  Stockh.  US.  Vers  1296;  Staph.:  in 
dat  wort  gades  vnde  sine  lefbebbere  eneme  dämme, 
gedempet  vnde  verdrucke tb.  Hamb.  20  dan,  den,  denne,  pronominaladv» 
Chr.  288;  dat  it  mit  dem  minsten  Vgl.  Grimm  s.  v.  dann.  1.  dann. 
ungefoge  werde  dempet  und  ver-  Morgen  ga  wi  dan  . . .  ben  to  bove. 
wunneu  mit  bulpe  gades  alweldig.  R.  V.  1050;  wat  ete  gi  dan?  das. 
das.  375;  de  ver  guden  lüde  scolen  550;  Als  du  kumpst  in  den  dall... 
macht  bebben  den  kiff  to  dempende.  25  den  volge  eneme  wege  grou.  Harteb. 

Korner  213^  (W.);  den  olden  bat  204,  74  fol.  12^;  Als  du  kumpst  to 
(Haß)  dempen.  Leibn.  3,  205.  —  Adamen,  Den  segge  eme  alle  de  wort. 
tilgen,  mortificieren.  welken  breflf  vnd  das.  208,  224  fol.  14^;  Ga  vnde  steck 
vorsegelynge  ik  cassere,  dempe  oft  din  bouet  tbor  deren  in  . . .  Vrage 
quydt  scheide  (1524).  Hoyer  Urk.  IL  30  my  denne,  wat  dyne  ogen  sehen. 
Arch.  d.  Kl.  Heiligenrode  S.  179;  dat  das.  206,  129  fol.  13*;  wente  to  dessen 
desulfften  (Schuldbriefe)  alle  bir  mit  negbesten  tokomenden  pingsten  unde 
scholen  gedempet,  äff  vnd  dodt  vnd  denne  vort.  Brschw.  Chr.  I,  38,  9; 
Vau  kener  werde  sin.  Old.  Urk.  v.  J.  denne  alse  nu  unde  nu  alse  denne. 
1003.   Vgl.  todempen.  35  Leibn.  3,  240;  Itzt  wunnen  de  Denen, 

damphorn,  n.  Löschnapf.  Vgl.  Br.  denne  wunnen  wedder  de  Wende. 
Wb.  183  u.  Schütze  1,  202.  —  bildlich:  Kantzow  47.  —  2.  =  als,  nach  Com- 
ein  havickes  nese,  nasus  aquilinus,  parativen.  He  vrucbtet  Reinken  mer 
aduncus.  Chgtr.  104.  Vgl.  Grimm  dan  ju.  JB.  V.  83;  Gby  begeren  nicht 
s.  v.  Dampfbom.  40  mer  dan  (nicht:  als)  einen  grän  rock. 

dampich,  dempich,  adj.  engbrüstig,  Soest.  Dan.  50 ;  ein  min  dan  hundert. 
asthmatisch,  äsimpich,  asma,  difficidta^  Münst,  Chr.  2,  422;  worumb  se  also 
spirandi.  Voc.  Engelh.  Vgl.  Diefenb.  hoenlick  unnd  lasterlick  vor  Key.  Mt. 
s.  V.  asthmaticus,  Br.  Wb.  s.  v.  unnd  dath  doch  myn  dann  intobrin- 
demstig  u.  Stürenb.  s.  v.  dempig,  45  gender  warheit  syn  wordenn  beclach- 
demprig.  We  dampich  is  van  kulde  tiget  (1530).  Waitz  Wullenw.  2,  423; 
der  borst.  Herbar.  fd.  7*;  beffstu  dre  weken  min  den  en  iar.  Lüb. 
eynen  kolden  maghen  vnde  körten  Chr.  1,  267;  De  is  snoder  den  eyn 
athmen  mit  dampegheme  hosten,  fol.  boze  swert.  Harteb.  228,  230  fol.  30^; 
34;  we  dampich  edder  amborsticb  50  Dat  en  de  and^r  myt  gantzer  dat 
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Noch  leuer  den  sick  suluen  hat.  das.  willen  .  .  .  dan  se  en  solen  nielt 

J8J29,  J273  fd.  31\  —  nach  ander.  kesen,  dat  weder  uns  sy.  Wigatuk 
Neuen  andern  boden  to  senden  dan  Ärch,  F,  57;  Unechte  kindere,  de  &(• 
ju.  JR.  V.  536.  —  3,  =  sondern.  Fr.  geechtiget  werden,  moegen  erfs'^ 
unde  sine  erven  en  scuUet  des  drup-  5  naeme  wesen  to  der  older  guder,  (k 
penjaUes  nicht  bebuwen,  dan  de  h.  nicht  to  des  vaders  frunde  guederen. 
geist  (Hospital)  scal  des  bruken  Ostfr.  L.  R.  2^  7.  —  5.  ausgenwwm 
(1362).  ürh.  d.  Stadt  Hann.  nr.  407;  (Ein  Mörder)  schal  godes  licA 
dat  allent  de  van  Munster  nicht  ge-  nicht  entfangen,  he  worde  dan  kraiii| 
achtet,  dan  in  eren  anhave  vort-  lo  Summa  JSh.  f.  59^;  we  de  (Trmm. 
gefahren.  Münst.  Chr.  1,  328 ;  wy  en  beschedet,  dat  is  sunde,  he  hadi 
mosten  nicht  mit  uns  nemen  ienige  dan  dat  van  gode.  das.  f.  144^.  h^ 
kost,  dat  wy  up  den  wegen  mochten  wohnlich  mit  der  Negation  en.  e.  B. 
etten,  dan  mit  groten  beden  geven  it  en  were  dan,  dat.  6.  =  oder,  t» 
se  uns  ein  broit.  das.  2,  434;  sollen  15  zweiten  Gliede  einer  Doppelf rage.^a^T. 
ouck  de  provisor  vnd  moder  vor  sick  dat ...  so  stunde  de  koer  an  borge:- 
nicht  doen  kocken,  dan  solen  uth  meisteren  . . .  der  stad  Boecholte.  wer 
einem  potte  etten  vnd  vthe  eynem  (oh)  se  em  alsdau  de  vryheit  holdt:- 
vate  drincken.  Fahrte^  Dortm.  11,  347;  dan  (oder)  se  em  de  breken  willec. 
Wat  se  doen  konde,  wolde  se  em  20  Wigands  Ärch.  III^  36.  —  6.  decn- 
nicht  weygeren,  dan  gerne  don.  =  denn,  do  sach  de  khonig  vnd  i- 
Dorows  Denkm.  1,  39;  Oeck  en  solle  hertoge,  dat  se  weinich  vth  richtetl^'3 
wy,  noch  vnse  richtere  niemande  vn-  mit  soUiker  groten  macht,  denne  i 
recht  doen,  dan  wy  sollen  enen  yt-  Wende  de  wolden  uergen  jnt  tr 

liken  myt  rechte  laeten  anspreken  25  velt  jegen  se.  Kantsow  47;  eine  aa- 
(1457).  Wigands  Ärch.  II,  354;  Sul-  dere  veide,  de  allersydes  mehrmoye 
ckes  is  orie  van  den  rathsheren  nicht  vnd  jederm  deile  groten  schaden  tcI 

vorkehret  (nicht  übd  aufgenommen),  nichts  gewinsts  gebracht.  Denne  a- 
dan  hebben  se  frundtlich  mit  allen  Ruyen  erouert  was,  toch  sick  (b 

ehren  by  sick  nedder  gesettet.  Ben.  30  khonigk  . . .  des  landes  vnd  genut^ 
24;  se  hadden  nicht  to  eten  dan  allein  an.  das.  65.  dan  hcd)en  idr  v 
haverbrot,  geen  solt,  noch  beer,  dan  dieser  Bed.  nicht  gefunden,  ly 
water  musten  se  drincken.  das.  631 ;  dennenoch ,  noch  denne ,  nochtec 
eyn    gemeyne    landtsteuer,    de    uns       nochtan, 

doch  nicht,  dan  der  Reis.  Maj.  tho-  35  dandeman  =  sande-,  santman.  ̂ v' 

kumpt  (1511).  Kindlinger  1,  214.  —  ji  sülven  mit  andern  guden  danJe- 
4.  =  aber.  De  doeren  weren  en  wech  männern  mede  angesehen  hebb«E' 

genomen,  so  dat  in  unser  convent  FalcJcs  Staatsb.  Magaz.  6,  618;  y^ 
komen  konde  we  wolde.  Dan  unse  eschen  de  ehrlicke  dandemann.  ß^ 
her  Geert  heft  em  den  wech  be-  40  man  de  ehrbaren  Sandmänner  hct« 

nomen.  Münst.  Chr.  2,  438;  er  ver-  das.  6,  632.  Vgl.  634  u.  5. 

krumpen  leider  de  zennen,  warumme  dane,  f.  Dohne.  Tendicalae.  stricke. 

se  na  der  tid  altid   moste  up  tween       de   men   den   vögeln   lecht,  dhan**:' 
krucken  gan.  Dan  se  heft  altid  zeer       Chytr.  286. 
duldich  ghewest.  das.  2,  440;  ofil  er  45      danen,  s.  donen. 
man    gelert   ader   nicht?    Ze   wette  dank,  danke,   m.  1.  GedatJce.  A 

nicht,  dat  he  sunderUnges  gelert  sy,  dyn  dank  sal  to  my  (Satan)  weses 
dan  he  lese  de  bybel  yn  dueschen  Theoph.  /,  671;  Do  quam  it  om  i 

boicken.  Niesert  Urk.  I,  43;  und  sinen  dank  Unde  sprak.  Zeno  7'*^'' 
mögen   dat  don   mit   onsen   guden  50  under  der  t\jd  vil  konnynck  Hinhcke 
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n  dancke.  Körner  61^  (W.);  iinde  eren  willen  (1373).  Liib.  ürk.  IV 
lat  gud  lorede  he  to  betalende,  doch  8. 186 ;  ane  eren  danc.  JBrem.  G.  Qu, 
ms  dat  syn  mynste  danke,  dat  he  91;  De  papen  gan  mit  willen  tor 
i  betalen  wolde.  Lüb.  Chr.  JS,  176;  hellen  nicht.  Woldesta  se  dar  ane 
le  denkinge  yuwes  danken  (cogitatio  6  eren  dank  trecken,  Du  mochtest  de 
lentis  vestrae).  Ezech.  20]  32  (H.);  arme  wol  anders  recken.  BedentrS^,. 
)ii  most  rede  geven  van  eynem  1656;  jegen  eren  dank.  Westph,  5, 
eweliken  danken.  Br.  d.  Eus.  19;  139;  vnde  werde  iw  trecken  an 
>ancken  de  syn  toUenfry..  Koker  8.  inwen  dank  in  de  stede,  dar  gy  nicht 
15.  Vgl.  Mhd.  Wb.  1,  356\  Sus  10  gerne  komen.  Bdials  Proc.  fd.  M 
ich  he  in  danken  beswärt;  B.  F.  5^.  —  3.  Bank.  Dank  hebbe,  Sata- 
'671.  Vgl.  1651;  He  hadde  an  sinen  nas!  Theoph,  /,  786;  Got  hebbe  dank! 
lancken  mennigen  syn,  Den  Ood  B.  V.  1172;  Deme  en  wet  ik  des  jo 
ande  an  dat  herte  syn.  Harteh.  212,  nenen  dank.  das.  531.  3335.  —  to 
^3  fd.  17^;  vnd  scbeppede  sick  so  15  danke,  dankes,  alts.  thankis,  eur  Zü- 

rnen dancken,  alse  scheiden.  Kan-  friedenheü,  genügend.  Gegensatz:  un- 
mc  126;  Wante  der  lade  danken  todanke.  De  rad  spisede  die  alle  to 
alt  theme  lope  der  tyde  is  vorgenck-  dancke.  Brem.  G.  Qu.  130 ;  EfiFte  dar 
ich  (1326).  Seit.  ürk.  IL  nr.  617;  en  man  schaden  dede  unwaringhes, 
Ü80  wart  men  des  gewar,  dat  ein  20  den  schal  he  wol  dankes  betören. 
>ode  vaken  to  om  quam  . . .  dar  Dühm.  B.  Q.  7,  §  104. 
ladden  des  koninges  rad  danken  to  dankbarlicheiti  f.  Dank,  myt  hert- 
wurden  piL9trßuL<i^ )  und  heilden  den  liker  danckbarUcheyt.  Bost.  Bede- 
^oSeiTup.  Magd.  Seh.  Chr.  301,  18.  hiMin  fd.  31^. 
"■  2.  VorsatB.  AbsichL  WUle.  Wy  des  26  dankbarliken,  adv.  dankbar,  dare 
mdern  ye  dodet,  dat  man  eten  mut,  '  was  dem  yorsten  danckbarliken  tho 
lanfeBajjdgr  Ane  danfc  („gern  oder  un-  und  entfinghe  (de  boke)  mit  groter 
^em«  ̂ end.  Gl.  e.  Ssp.)  di  mut  id  yroude.  Körner  29^  (W.). 
;elden  na  synem  werde . . .  dankes  ynd  dankberheit,  f.   Dank,    wat  loue- 
^e  nod.  Fidk.  1, 112.  Vgl.  Ssp.  III,  48,  ao  sanges  dar   gode  wart  gedaen  ynd 
|;  Wat  dar  kumpt  yan  quadem  sade,       wu  groet  danckberheit  dar  den  heren 
Schal  seiden  sines  dankes  dön  doget.       geschach.  Freckenh.  Legende  38. 
^*  V.  5381 ;  Beghift  sie  en  ane  sines  danken,  schw.  v.  danken,  mit  dem 
[chten  wiyes  dangk  in  ene  oräene.  Gen.  der  Sache,  wofür  gedankt  unrd. 
hsl,  ̂ c^TTO,  ö;  Ik  mot  se  eten  35  und  dankede  den  borgeren  aller 
in  minen  dank.  jB.  V.  559.  Vgl  1501 ;  truwe  unde  denstes.  Magd.  Seh.  Chr. 
Vat  eyn  deyt  an  synen  danck,  Dat  161, 11.  Vgl.  251, 13;  unde  dankeden 
leyt  he  nummer  wyllygen.  Koker  S.  orer  borgermesterschop  (legten  ihr 
^S7;  Dar  umme  ik  ome  den  appel  Amt  als  Bürgermeister  dankbarst  nie- 
K)et,  Den  he  nam  an  sinen  dank,  40  der).  Brschw.  Schichtb.  123 ;  »cholden 
junder  dat  ik  on  dar  to  twank.  wy  en  des  nicht  dancken.  Harteb. 
^ndenf.  1621 ;  We  syn  spyse  an  229,  286  fd.  31^;  Des  gy  my  danken 
ynen  danck  bauen  vth  ghijfft,  de  al  ghemeyne.  Bruns  rom.  Gedd.  258, 
nenghe  cardemomen  puluer  u.  s.  w.       806. 
Verhör,  fd.  18^;  qefi-Siafii3LdMkjad  45  danklik,  denklik,  adj.  zu  Danke, 
JjUen,  Fidicm  1,160;  sunder  sinen  angenehm,  lieb,  it  is  mi  danklik,  dat 
•ana.  Hamb.  B.  54,  13;  unde  dwin-  du  biddest.  i.  Mos.  30,  34  (H.);  Men 
;en  den  armen  tegen.  siueu^daj^.  en  mach  gode  genen  dencklikeren 
^'  A  cristene  mynschen  bei  Geffcken  denst  doen  dan  seien  to  wynnen. 
^^5;  ane  eren  danck  ynde  wedder  60  Leben  d.  h.  Franz.  113^;  Oeloue  des, 

Mitt«laitd«rd.  Wtetwbnoh.  I.  81 
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dat  der  moder  godes  vele  denkeliker  arbeit.  Körner  160^  (W.) ;  yppe  dato 
ys  er  ewangelium  to  holdene  vnde  stedes  werest  dancknamich  mkr 
er  altaer  to  berouen,  dan  dat  to  woldat.  Navdlg.  III,  14;  disse[r]  ̂  

Tercyren  vnde  tegen  dat  ewangelium  schichte  weren  de  van  Brefilawe  d&ni- 
doen.  das,  16JS^;  de  werke  syn  alre  6  namich.  Magd.  Seh.  Chr.  410, 6,  Fji 
danclicste,  de  wy  myt  oerloue  wal  dankneme. 
laten    mochten    vnde    nochtan    van  danknamiclieit,/.Dani.F^I.6f^ 

mynnen  doen.  Boek  v.  d.  joncfr.  f.  4^.  s.  v.  Danknehmigkeit.  vnd  l&ueb 
—  dankbar.  Hadde  god  enen  deef  vnde  seden  danknamicheit  deme  i- 
dus  vele  genaden  gedaen,  als  he  dy  lo  mechtyghen  gode.  Passiandl  fd,  It 
gedaen  heuet,  de  solde  em  danke-  Noe  na  der  syndvloet  heft  dj  t 
liker  geweset  hebben  dan  du  bist.  danknamycheyt  ynde  to  lone  en 
Leben  d.  h.  Frana.  186^.  altar  ghebuwet.  Sp.  d.  Sammüt.  Ul\ 

dankliken,  adv.  zu  Dank^  dank-  in  einem  Gebet  an  d.  Kerkwphfi^l 
barst,  wedder  geuen  vnd  dankliken  15  Des  wy  denne  gade  almechtich,  ̂  
betalen.  Cod.  Brdb.  /,  J21,  280;  woll  van  alle  victorie,  dancknÄinich^ 
thur  gnuge  vnde  danckliken  bereydet.  seggen.  Z.  f.  Bamb.  Gesch.  ̂ ,  ̂< 
das.  285.  —  andächtig.  En  minsche  Nu  oflfere  ik  dek  myn  lyff  an  eji 
schal  lutterliken  bichten  unde  danc-  offer  der  dancknamicheyt.  0GB.  l 
liehen  beden.  0GB.  A,  100.  20  143^;  segge  grote  danknamicheit  dv- 

dankmndicheit,  f.  Dari^sagung.  Vgl.  neme  vorloser.  Wiggert  1,  40.  T^ 
Grimm  s.  v.  DanEmütigkeit.  Ik  bidde  2,  22 j  108 ;  De  borgermeistere  geiei 
to  deme  ersten,  dat  ghemeine  ge-  do  den  vorsten  to  hulpe  unde  n 

bede  gesehen  vnde  begerunge  vnde  danknamicheit  eres  arbeydes  ene  gfi- 
dancmudicheit  vnde  gnade  segende  25  den  summen  geldes.  Lüb.  Chr.  ä^o^l 

vor  alle  lüde.  Perikopen  föl.  49  nach  deenstafftich  vnde  myt  velen  dand:- 
1.  Timoth.  2,  1.  namicheiden    dogenafftich.     Seh^ 

danknamelik,  adj.  angenehm^  fviH-      Kai.  föl.  93\  —  to    ener  wedd^- 
kommen,  dancknamelick  is  dat  lofte,       stadinghe  vnd  dancknamheyt  (l^i* 

sunder  alto  dur  is  de  koep.*  Komer  ̂   Lüneb.   Urk.  Abth.   VII.  nr.  1161 
55»  (W.J.  daiikiiainicIilike]i,(u2t;.(bnÄ?iarJ)(^ 

danknamen,  schw.  v.  dcmJcen.  Ik  Gode  danknamichliken  anbeden.  ̂  

arme  syndyge  creatur  dancEnime  di  d.  Dogede  fd.  159;  de  iodiscbtc 
van  grünt  mynes  herten.  Sp.  d.  Do-  stede,  de  dat  wort  cristi  nicht  ̂  
gede  föl.  258  u.  ö. ;  setten  in  eynen  85  nemen  danknamichliken.  Büß  ̂ ,  ̂  
düsteren  torn,  dar  du  do  dankname-  danknamigeili  gratulanter.  Chr,  & 
dest  gode  vor  alle  sine  woldaet.  Sp.       84^  3. 
d.  Sammitt.  III  in  einem  Gebet  an  dankneme    =    danknamich.  'f 

St.  Margarethen.  Mhd.  Wb.  ̂ ,   370  s.  v.  dancnffß^ 
dankyamheit,  s.  danknamicheit.      40  Dat  wir  angesehen  und  bedacht  b0 

danknamich,  adj.  dankbar.  Vgl.  manchueldige  vnd  getruwe  danko^^' 
Grimm  s.  v.  danknehmig.  Do  he  vor-  dinste,  als  uns  unse  keiner  zo  Ang^ 
nam  de  warheit,  do  was  he  dank-  mont  gedain  hait  (1427).  I/icm' 
namich  gode  unde  dem  koninghe.  Urk.  IV.  nr.  183. 

Lüb.  Chr.  1,  115;  dat  ik  dyn  (Jesu)  45  danknemeliken  =  danknami»' 
danknamige  lof  alle  tyd  mote  spre-  liken.  unde  nemen  dytbokdancbeis^ 

ken.  Wiggert  1,  40;  were  koningl.  liken  to  sek.  Brschw.  Chr.  I,13S)^^' 
Maji    gutgefallen    und    danknamich  dankple^nge,  f.  Ikmkbcarkeit.  n^ 
wille,  dat.  Falcks  Staatsb.  Magaz.  7,  derthenyghe  dEinckpIegunge.  ̂ ^^ 
689 ;  eyn  dankenamich  unde  vü  nutte  50  linger  Beür.  1,  343. 
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danksamicb,  o^;.  dankbar.  Pyne  dy  14.  236,  246  u.  Frisch  2,  362^.  — 
dancksamich  ynde  doghensamich  to  Sprichw.:  Idt  warde,  wo  men  sechtf 
wes^.  Lehen  d.  h.  Frane.  82.  einen  dantz  ynde  eine  misse  lanck. 

danksamieheit,  f.  Dankbarkeit,  wy  Luth.  Husp.  4  Weihn.  —  Ausfuhr- 
sodane  dancsamicheit  alse  dar  vor  6  lichere  Notizen  ewr  Geschichte  des 
gebort  uppe  desse  t^d  nicht  bewiset  Tanzes  s.  bei  Muttenhoff  S.  JET.  L. 
hebben,  so  wille  wy  (1435).  Styffe  Sagen  u.  Ma/rchen.  S.  XXJ,  Handd- 
Ilf  269.  mann    Volks-    u.    Kinderspide    der 

danne,  f.  Tanne,  abies.  Voce.  Hereth.   S.  JET.   L.  49  u.  Bodemeyer 
dannenswam.  agaricus.  Vac.  Fngdh.  lo  Hannov.  Bechtsaiterth.  73. 

Vgl  Diefenb.  s.  v.  daiuelSt,  n.  Tanzlied.   He  kan  so 
danSy   danz,   n».   Tanz.    Ynde    so      mannig    dantzeleyt    up    der    luten 

eyn  prester  syne  erste  myße  synget      spilen.  Soest.  Dan.  106. 
Tnd  so  eyn  man  wertschopp    deit,  danzelhfis,  n.  Tanz-  und  Spidhaus. 
defie  dantze   moghen   wol    syn  ane  16  theatmm.  1  Voc.  W.    Diefenb.  s.  t;« 
sunde,  so  dat  dar  anders  nicht  be-      und  Schmetter  P,  612. 
gangen  wert  wen    dat    loff   gades.  danzelkede,  f.  Kette,  die  man  beim 
Ndd.  Rechtsb.  foi.  76^;  die  stad  ma-  Tanz  trägt.  Item  de  loueren  van  der 
kede  do  eme  to  eren  in  der  quater-  danselkede  scholen  bliuen  by  den 
tempere  enen  dans.  JBrem.  G.  Qu.  20  anderen  klenoden.  Old.  ürk.  v.  1505. 
112;  tho  deme  vastelauende.  wanner  danzelkogele,  f.   Tanzkappe,  eine 
dat  eyn  dans  kumpt  in  de  knm-  Art  Haube.  Welk  juncyrowe  edder 
panie  van  buten  tho,  dar  scal  neman  vrowe  wel  hebben  ene  danzelkSghelen 
in  springen.  Monum.  Liv.  4,  188;  edder  hoyken  mid  suluer  bespanghed, 
Darna  (nach  dem  Hochzeüsmahle)  25  dat  enschal  to  samne  nicht  beter 
werden  etlike  dentze  geholden,  darin  wesen  wen  een  half  lodeghe  mark 
men  sick  tüchtig,  schamhaftig  vnd  (14.  Jahrh.).  Sudend.  V  8.  53,  36; 
in  geberden  vnergerlick  betogen  vnd  unde  de  lub.  frouwen  hadden  des 
alles  vntemeliken  vordreiens,  lopens  avendes  (beim  Tanze  auf  dem  Math^ 
vnd  köselndes  metigen  schall  by  30  hause)  alle  ere  roden  besten  rocke 
wilkorlicher  vnnalatlicher  strafiEen.  ane  myt  parlen  wol  gesmucket  ynde 
Strals.  Kleider-  u.  Hochz.-Ordn.  v.  rode  danzelkogeln  hadden  se  upp 
1570  S.  171.  Vgl.  Sastrow  3,  5  u.  ...des  anderen  Tages  trugen  sie  witte 
die  Stelle  aus  dem  Amberger  Stadib.  rocke  besmydet  und  wytte  danzel- 
V.  1554  b.  SchmeUer  P,  612;  Ein  86  kogelen  (1478).  Archiv  f  St.  u.  K. 
minsche  kan  neinen  dans  maken.  Gesch.  d.  Herzogth.  S.  H.  L.  v.  Mi- 
Tunnic,  nr.  426 ;  Idt  geboret,  sprickt  chdsen  u.  Asmussen  3,  334. 
men,  mehr  thom  dantze  alse  ein  roth  danzelrock,  m.  Bock  zum  Tanzen. 
par  scho,  ydt  hören  ock  gude  bene  De  beyier  (l.  bezier,  Bezierung,  Be- 
dartho.  Gryse  Wedew.  Sp.  fd.  L  4.  4Q  satz?)  ymme  den  danzelrSk  ynde 
hUdlich,  vom  Kampf,  Streit,  Ver-  ymme  andere  kledere  schal  wesen 
Wickelungen.  Didt  sint  de  kalyerkenn,  yan  bundwerke  edder  yan  zydenem 
de  dantzen  alle;  de  henforder  mydt  wände,  dar  enschal  ghold  edder 
my  willen,  de  treden  mit  my  in  den  suluer  edder  parlen  nenerleyie  wys 
danz,  unde  sloch  sin  slachorden.  45  mede  wesen  (14.  Jahrh.).  Sudend.  V 
Westph.  3, 107\  De  Butjadinger  moe-  S.  53,  37;  Vnde  desse  yrowen  moten 
ten  my  nu  enen  dans  uitholden.  *  ok  wol  dantzelrocke  hebben  ynde 
Ben.  524;  Den  bischop  yan  Hilden-  draghen,  ynde  d6  rocke  en  scal  ok 
sem  bringestu  ock  an  den  dans.  men  en  beneyt  eder  beiecht  wesen 

Lüntzd  ̂ iftsf.  205,  10.    Vgl.  206,  50  mit  golde,  mit  parlen  eder  mit  sul- 

8l* 
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uere,  eder  wor  mede  se  willet  vnde       den    dappersten.    das,  17;    do  dal 
nen  mer.  Brschw,  Utk.  J,  Z2,  126.         dapper  in  swange  was.  Münst.  Chr. 

dansen,  danzen,  schw.  v,  tavuien,  1,  330;  he  brachte  em  dat  dapper 
De  furste  dansede  in  deme  steketuge  tho  huiss  (tränkte  ihm  das  gehörig 
nnde  helme  mit  ener  gravinnen.  5  ein,  rächte  sich  dafür),  das.  303;  de 
Lüb,  Chr.  2,  407;  snnte  Ursula  be-  se  ock  dapper  rächt.  Soest.  Dan,  56. 
gunde  vor  gode  to  dansen.  Mnd.  Vgl.  149.  —  J2.  furchtlos,  ausdauemi. 
Gedd.  39j  54;  Nach  der  lesten  docken  se  dorfften  dat  dapper  wagen.  Archr 
ok  nymant  vp  der  Straten  (vor  der  f.  N.  Sachsen  1848  S.  338,  96.  Tgi. 
Hausthür)  dantzsen  sal,  it  sy  vrouwe  lo  344,  S14 ;  Do  auerst  de  vyende  iax 
oder  man  (1334).  Berl.  Pdisei-  u.  geseen,  synt  se  dapper  to  en  yn  de 
Kleider-Ordn.,  Cod.  Brdb.  Sugpl.  Bd.  wagenborch  myt  den  perden  gemcket, 
8.  J827.  Vgl.  V.  Maurer  Gesch.  d.  Hanib.  Chr.  445;  he  grep  de  bi- 
Städteverf.  3,  94;  Sander  beine  is  schoppe  ok  dapper  an.  das.  441. 
quat  dansen.  Tunnic.  nr.  884 ;  Dansen  is  dapperheit,  f.  Crröße,  Schwere,  Bt- 
brinkt  unkuscheit,  hoverdye  unde  deutung.  Na  des  handeis  (der  Bt- 
schaden,  nr.  1265]  Na  der  pypen  lagerung  v.  Münster)  swerer  gelegen- 
sal  men  dansen.  nr.  834 ;  mosten  heit  und  dapperheit  MUnst,  Chr.  i, 
danzen    na    des    bischoppes    pipen.       JS87. 
Lüfdeel  Stiflf.  187,  988.  Vgl.  Dähnert  20  dir,  adj.  paßend,  thunlich^  S?enne 
s.  V.  die   gewere   gedan  is,   so   biut  jene 

Dantzsche ,     Danseke ,     Danzke,      sin  unscult,  dat  is  en  eid  unde  eo 
Gdangs,  Danzig  (JD.).  echt  kamp,  of  he  ine  to  rechte  ge- 

dapper,  ac^\  u.  adv.  1.  schwer,  ge-  grot  hevet  unde  of  it  dar  si,  ik  mene. 
unchtig,  gewaltig,  ahd.  taphar.  Vgl.  25  of  he't  vor  lemesle  volbringen  macL 
Br.  Wb.  1,  184,  Mhd.  Wb.  3,  14  u.  Ssp.  I,  63,  2.  „Es  ist,  wie  Someyer 
Schrndler  P,  614.  twe  dapper  stucke  schon  im  Register  der  2.  Ausg.  lS3ö 
geschuttes  let  he  to  Bremen  geten.  vermuthete,  das  bisher  eigenUich  u^ 
Ben.  846;  dappere  wichtige  geld-  belegte  adj.  dar,  paßend,  auch  tiidiii§, 
spildinge.  Benner  2,  9P;  in  sollichen  80  gehörig,  s.  undsere  Benecke  mhd.  Wi 
tapperen  und  wichtigen  saken.  Waüe  1,  308;  darlieh  Pf.  Germ.  12,  9i, 
Widlenw.  i,  357;  wile  de  sache  hoch-  Schmidt,  Gottesfreunde  S.  75 ;  därheit 
swindich,  tapper  und  wichtig,  das.  Berthold  v.  Holle,  Crane  4233  d 

358;  de  mercklige  groitwichtige  und  Bartsch.*^  B.  Hüdeirand  s.  Ssp.  t- 
dapper  uncosten  der  krigesnoittroft.  35  Weiske,  4.  Aufl.  S.  34. 
Münst.  Chr.  2.  286;  de  dapper  be-  dar,  darn,  3  pers.  pr.  v.  doren. 
festonge.   ebendas.;  Im  suluen  yare  dar(e),  adv.,  d^n.  u.  rd,  1.  räum- 
gynk  eyn  dapper  krich  auer  dat  lieh:  da,  dort,  dat  he  dar  (im  Kl^ 
ganze  Auerlant,  wente  vele  heren  ster)  botte  de  sunde  sin.  8.  Mdrin. 
vnd  fursten  weren  to  velde,  vmme  etc.  40  30;  hir  imde  dar.  B.  V.  7;  wo.  be 
Hamb.  Chr.  451;  Unser  vatter  is  bemech  unde  beseichede  se,  dar  se 
verstorven  und  hat  uns  etzlige  dapfer  legen,  das.  47.  —  verstärkt  al  d&r, 
guiter  nachgelaissen  (1544).  Kindl.  eben  dort,  hedde  ossen  en  par,  Dsr 
1,  362.  —  Dama  besettede  he  sine  to  was  en  kare  aldar.  S.  Marin.  100\ 
huser  vnd  spysede  se  dapper.  Hamb.  45  so  wart  wedder  sunt  aldare.  das.  M^ 
Chr.  451;  ein  grouwlike  sterfite  heft  — verstärkend,  de  nacht  dar  bevoren 
dama  gefolget  also  dapper,  dat  idt  B.  V.  1053;  dat  laken,  dat  dar  weit 
den  levendigen  verdraeten  heft  de  gemaket  to  Gent.  das.  64.  —  2.  seU- 
doeden  tho  begraven.  Ben.  92;  der  lieh:  da^  als.  Dar  dede  he,  dat  ik 
frouwen   onkuischeit  straffen   se  up  50  mach  klagen.  B.  V.  2346;  He  hadde 
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vangen  twei  daven  junge,  Dar  se  to  sanghe.  das.  308;  Denket  wy  dar  an- 
ereme  ersten  Sprunge  Ut  ereme  neste  ders  by.  Theoph.X64;  de  stad  wolde 
vlegen  wolden.  das.  3544;  Dar  de  dar  nicht  by  (daran).  Brem.  G.  Qu. 
greve  sine  tide  hadde  lesen,  dar  97. — uri^^/aAr.  tor  tercie  dagis  edder 
quemen  se  etc.  Lüb.  Chr.  1, 246.  —  3.  6  darby.  Pf.  Germania  10,  393 ;  na 
modal:  sofern.  Dar  iemandt  dat  vor-  goddes  bort  MCCCC  und  XXXI  jar 
achtede,  schal  ene  tunne  beeres  vor-  edder  dar  bi.  das.  9,  258;  Darna 
braken  hebben.  Di^Am.  i2.j7. 28i;  Dar  an  aller  godeshilgen  dage  edder 
ein  den  andern  doit  schloge,  hat  darbi  starf.  Magd.  Seh.  Chr.  325, 16; 
dat  lyff  verbrocket.  Grimm  Weisth.  10  do  men  scref  na  godes  bort  MCCCC 
5,  27;  Item  dair  ein  gewalt  dede,  unde  XXXI  jar  edder  darby.  Korner 
sali  he  dieselbe  boeten  in  dem  ge-  16*  (W.).  Vgl.  darumtrent. 
richte,  dair  he  sie  gedaen  hefit.  das.  darboven(e),  darbaven,  adv.  dar- 
29  u.  ö.  Ober,    außerdem,   trotsdem.    In    der 

daranCe),  adv.  daran,  darin.  Van  15  bannir  stunt  ein  lauwe  und  ein  drake, 
dem  holte,  dar  ane  vorstarf  Der  darboven  vloch  ein  arn.  Magd.  Seh. 
maget  son.  Harteh.  202  fol.  11*;  Dar  Chr.  17,  2;  darbovene  wolde  he  eme 
alle  kuscheit  ane  steit.  Vrutvetdof  ghevene  groten  schat.  Lüb.  Chr.  1, 
100;  dar  he  wol  ane  gheleret  was.  181;  de  loseden  sik  ok  vor  sos  du- 
Kamer  J25>  (W.);  unde  dar  wart  20  sent  mark  unde  loveden  darbovene, 
god  sere  an  ghelavet.  das.  38^;  also  dat.  das.  2,  61;  und  schenckede  ok 
richten,  dat  een  ander  daran  denke.  darbauen  ndch  dem  capittel  tho  Riga 
Hans.  See.  II,  23,  7.  etlike  gudere.  Kantjsow80;  willen  se 

darafy  darave,  adv.  davon.  Dat  averst  neen  bewiß  halen,  ock  nenen 
weynich  dar  äff  betören  syck.  Sehip  25  borgen  stellen  unde  darbaven  sick 
V,  Narrag.  fol.  3;  Wat  worde  scho-  thosamende  geven  laten,  so  schal, 
len  dar  mer  af  wesen?  R.  V.  244;  Neoeor.  2,  131;  vnd  weß  wi  befhelen, 
dar  wert  nicht  af  werden,  das.  4831 ;  mit  allen  trewen  vthrichten,  vnd  weß 
hew  Cl.  £.  einen  knoken  af,  dar  he  wi  vorbeden,  ock  nicht  darbauen 
af  starf.  Brschw.  Chr.  68,  19;  de  30  dhon  (1570).  Kleist.  Urk.  300.  Vgl 
Personen,  dar  ik  dat  af  gehört  hebbe.       darenboven. 
Diai,  Greg.  127^;  Dat  ick  dar  nicht  darbnten,  adv.  da  draußen.    Vnde 
wil  äff  schriuen.  HaHeb.  203,  18  fd.  vant  R.  darbuten  stän.  R.  V.  3542; 
11^;  Dar  schal  ein  bom  wassen  off  in  der  Stadt  winkeller  edder  dar- 
(:  hoff),  das.  213,  416.  fol.  TT";  dar  35  baten.  Z  f.  IM.  Gesch.  2,  82;  Sun- 
wart  na  grot  orlege  vnde  vordreth  der  eine  ik  dar  buten  bescheide. 
af.  Korner  37*  (W.);  in  der  vor-  Thecph.  I,  691;  Der  vindet  sie  (die 
sijden  desses  blades,  dar  steit  dar  Blume)  in  der  doeren  staen.  Half 
mer  äff  (geschrieben),  das.  98^;  dayr  dair  buizen  und  half  dair  inne. 
en  scryve  wy  nycht  äff.  Bortm.  Willk.  40  Geistl.  Gedd.  v.  Niederrhein  234,  169. 
^05,  114;  See,  dyt  hebbe  wy  dar  Vgl.  darenbuten. 
ave,  Dat   wy  slepen  an  dem  grave.  darde,  s.  dorde. 
Redent.  Sp.  960.  dardor,  adv.  dar-,  hindurch.   Vnde 

darbi,  adv.  dabei.  Mit  tuchten  scal       ghinkdardormitkonemsynne.  Harteb. 
Die  wesen  darby.  Vruwenlof  44 ;  und  45  205,  109  fd.  12\ 
gaf  dat  pawesdom  aver,   wente  he  dare,  darne,  f.  Darre  eum  Trock- 
dar  ovele  by  kamen  was,  des  krech  nen  des  Getreides,  dare,  aridarium. 
he  conciencien.  das.  45^;  Dar  was  Voc.  Engelh.  darne,  siccinum.  1  Voc. 
en  blek  bi  geleghen.  S.  Marin.  103;  W.  (2  Voc.  darre).  Vgl.  Diefenb.  s.  v. 
mit  psalmen   unde   ok   darby   myt  50  Ene  schedinge  vmme    entfengungen 
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ener  daren.  En  schele  was  under  Hanib.  Chr.  22.  Vgl.  92;  wowol  Ti- 
den ratmannen  umme  Johannes  darne,  citus  darentbaven  will.  Nßocar.tSS: 

de  untfeync  (d.  i.  untfenget)  was  by  straff  van  einer  jeder  person,  so 
(1330).  Brem.  Stat.  8. 170;  he  hadde  darentbaven  hirto  gebeden.  Greifs«. 
den  breff  wol  vorwaret;  he  hadde  en  5  Hochs.-Ordn.  v.  1592.  S.  191. 
in    de    dahren    gehangen    in    einem  darenbuten  =  darbaten,  de  dom- 
esche  (Schachtel)  vorborgen.  Benner  heren  bleven  dar  en  buten  (UiAa 
2,  68 ;  We  derede  unde  dat  holt  davon  ausgeschloßen).  Magd.  Seh.  O. 
aitohant  na  der  wechterklocken  nicht       311^  6. 
uter  dare  en  toghe,  syn  broke  is  10  darenhfts,  n.  Qfbaude  eum  Barm. 
1  Schill.  Hann.  St.  B,  531;  Vortmer  Ock  dre  timmer  hebbe  ick  darby 
scal  nement  yn  Yömomenen  hilgen  gesettet,  eine  schüren,  einen  spyker 
dagen  . . .  yuer  laten  boten  yn  de  ynd  ein  darenhueß.  Old.  Urh.  v.  1563. 
darne,  ere   de    clocke    vyve    slagen  darentegen,  adv.  dagegen.    Daren- 
hefft  (1405).  Wismar.  Bürger^.  15  teghen  so  sullen  we  unde  unse  m- 
S.  33.  komen  (1440).    OöU.    Urk.    IL  nr. 

darenbinnen    =    enbinnen.    Twe      194,  23. 
bederue  lüde  betughen  en  testainent  dargevOeh,  Darreichung.  Dar  nei.^ 
Tan  twen  mark  suluers  vnde  daren-  na  Amsterdam  gereist  und  allet  in 
bynnen  (Var.:  unn  nicht  hoger).  Lüb.  20  dem  naemen  des  yaders  u.  s.  tc.  mit 
JB.  435.  dairgevoch  ein  wenig  waters  weder- 

darenboyen(e),  darenbayen  =  dar-      doepet.  Münst.  Chr.  2,  370. 
boyene,  darbayen.    Heft  en  man  en  darinne,  adv.  darin,    de   schonen 
schip,  dat  XII  last  ofte  dar  en  bo-  stede,  Dar  rost  inne  is  unde  evich 
uene  drecht.  Lüb.  B.  218;  also  men-  25  yrede.  Harteb.  204,  65  fd.  11^;  unde 
nigen  dach,  alse  he  ene  dar  enboyen  dat  wart  dar  openbar  ynne.  Kor^ 
beeide,  so  scheide  he.  Lüb.  Z.  B.  162;      30^  (W.). 
ynde   so   schall   men  eme  to  deme  darm,  m.  Barm,    alse    ein  bredt 
drudden  male  beden  uth  to  yarende.  yorstendiger  bauen  yth  hoch  wyf  gt- 
Vnde  sit  he  dar  en  bouen  darynne,  30  lerder  so  gelick  darmen  in  speai 
so.  Hamb.  B.  9,  14;  dwinghet  ene  bregenkoppe  hefft,  alse  men  im  ge- 
we  dar  en  bouen.  Brem.  Stat.  511;  menen  sprickworde  plecht  to  redende, 
were  ock  dat  deme  rade  yan  Br.  dar  Gryse  L.  B.  fr.  19  fd.  JEe  2;  ̂<^ 
en  bouen  yorder  yennich  scade  schude.  ere  dermen  togen  unde  recket  wer- 
Brem.  G.  Qu.  71.  Vgl.  162;  dar  en  35  den.  Kamer  73  (W);  Noch  vor 
boven  scal  de  rad  weldich  wesen,  dermen  (gu  Würsteti)  5  seh.  Me^ 
dat.  Hanav.  St.  B.  288.  Vgl  293.  Dunck.  f.  47^;  mit  de  leddigen  dannen 
426;  we  dat  dar  en  boyen  dede,  dat  is  nich  god  lärmen.  BoAe  135;  ol 
were  en  yredebrake.  Gosl.  Bergges.  werdet  de  yprdomet,  de  dar  swei^t 
§  110;  We  yd  dar  enbouen  dede,  40  by  den  stucken,  de  gode  to  honegit 
deme  wolde  yd  de  rad  alzo  keren,  also  by  godes  dermen,  herte,  wundes 
dat  yd  ome  nicht  drechlik  were.  etc.  Serm.  evang.  f.  210^. 
Brschw.    Urk.   /,   136,   108;    B.    en  darmede,   adv.   damit.    He  hudet 
scolde  neyne  behelpinghe  hebben.  darmede  de  schonen  stede.  Barii 
Dar  enboyen  heft  B.  gereden.  Brschw.  46  204,  64  fol.  12^;  Ok  scholen  wesen 
Chr.  74,  29;  We  sik  dar  nicht  an  der  frowen  rede,  Dat  dar  lope  neec 
wolde  laten  noghen  unde  dar  em-  water  mede.  das.  328,  247  fcl^  ̂^• 
boyen  rovede,  brande  (1338).  Meld.  darmede  dat  se  grote  koste  in  ̂^^ 
Jahrbb.  7,  281 ;  Darenbauen  ok  noch  krige  gehad  hadden.  Magd.  Sek.  Ck^- 
wol  scip  ynd  gudt  nemen  laten  heft.  50  327,  1;  unde   alle  de  darmede  vor- 
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iacht  weren.  Brschw.  Chr.  314,  17;      vrauwe  scal  totreden  din  hovet,  Dar- 
Darmidde    hedden    se   wol   vorscult.       nmme    du    se    aus    hefst    bedrovet. 
Vruwenlof  7,  Sündenf.  1073;  owe  my  der  groten 
darH,  s.  doren.  quäle,  de  sin  sele  dulden  moet,  Dar- 
dama,   adv,  darnach.  Nu  boret  wo    5  umme  ik  ome   den  appel  bot.    das. 

id    darna    schude.   Harteb.  JS1J2,  379      1620;  Wart  be   wedder    ser  unvro, 
fol.  17^;   Up  dat  se  Ilse  bore  darna.       Darumme  Brün  nocb  levendich  was. 
das.  228,  222  fd.  30^;    dar  be   na       JB.  F.  829;  dewile  Folef  to  Inbuisen 
uthe  toghen  was  . . .  unde  dar  nicbt       up  de  van  Bremen   to  tastede,   dar- 
langhe  na.  JTomer  d()°(Tr.^;  Darnae  10  umme    se    syne    undersaten   badden 
werck,  darnae  loin.  Tappius  26*.  ricbten  laten,  bebben  de  Hamborgers 

darneist,  adv.  damäehst.  de  ander       sik  mit  den  van  Bremen  vorbunden. 
dar    neyst    wecbt    XXXV    cyntener.       Ben.  508;  item  Jürgen  M.,  drum  er 
Brschw.   Chr.  247,  5.  Seickman  geblotwondet ..  1  mr;  item 

damlaken,    n.    Becken,    die    vor  15  der   Beckemscbe   racber   (Abdecker), 
Thüren  gehängt  wurden  (Wehrmann).       drumb  er  Joban  Loelinck  gescbolden 
Int   erste  de  damlaken  scbolen  bret       Tor  ein  scbelm  . .  XII  mr ;   item  Di- 
wesen  U  eleu  ynde  nicbt  smaler  vnde       rieb  St.  drumb  er  dem  klusener  ein 
dar     schal     be    to    scberen    LXXX       stuck  fleiscb   genommen  .  III  mr.   u. 
gbenge  . . .  Item  zo  en  scbal  nymant  20  s.  w.    In  einem  Strafreg.  v.  J.  1571 
in  dem    ampte  mer  maken  denne  V       in  Nies.  Beitr.  zu  e.  münst.  Urk.  B. 
stucke  darnlaken  bynnen  enem  jare  dariimtrent,   adv.   darumher,    und 
ynde  een  yewelck  stucke  scal  nicbt       van    den   anderen   landen,    darumb- 
lenger  wesen  den  bundert  eleu  vnde       trint  liggende.  §chueren  Chr.  78.  — 
XXXVI  (1443).   Lüb.  Z,  R.  229,  in  ̂   da  ungefähr:  off  dairomtrent.  Lacomb. 
der  Bolle  der  Haardeckenmacher.  Ärch.   VI,  460.   Vgl.  tränt,  trent. 

darover,  adv.  darüber,   dabei,    be-  darftt,  adv.  daraus,  deshalb,  do  be 
tugbed   in   dessem  breue  . . .  dat  wy       mi  darut  vorsteit.    Harteb.   204,   62 
dar    ouer   gewesen   bebben   vnd   ok      fol.  12^;  Darvt  de  papen  ergrimmet 
sunderliken   to   tugben   darto  beden  SO  ynd    klagen    sulkens    dem    biscope. 
worden   (1368).    Lüneb.    Urk.   Äbth.       Hamb.  Chr.  74.   Vgl.  116. 
V.  nr.  292;  dar  grep  one  G.  y.  d.  A.  darvan,  adv.  davon.  Dat  men  neuen 
over    unde    ne    ricbtede   one   nicbt.       tal  darvan  wet.  Harteb.  209^  271  fol. 
Brschw.  Chr.  35,  16.  271;  dar  be  yan  gbeleret  badde  de 

darselie,   schw.  f.   Tartsche.    Vgl.  SS  soYenn^iixrl.kansie. Körner  18^ (W.); 
Weigand  s.  v.  Tbo  deme  lasten  lacb       makede  de  kerken  to  enen  slote  unde 
Pbilomenus,   alse   offt  be  dot  were,       wolde  sik  daryan  weren.   das.  225^; 
vnde  wart  yp  eyner  darscben  in  de       dar  ik  yaken  yan  bebbe  entfan.   R. 
stat  gedregen.  Bist.  Troj  fol.  E  2^;       V.  42.  • 
(vnde  verwunde  en  so  sere,  dat  ene  40      darven,  schw.  v.  bedürfen,  entbehren. 
de  synen  yp   eineme  scbilde  in  syn       Vgl.   Grimm  s.  v.  dürfen   S.   1721. 
telt  drogen.  das.  F  4\)  _  gi  auerst  daryet  seer  wol  eines  con- 

Aarsnlyes,    -silves ,    adv.    daselbst.       ciliums.  Hamb.  Chr.  90;  wi  sint  dorcb 
Se  nemen  B.  D.  dat  ammicbt  to  D.,       den  billigen  gest  der  dinge  alle  ge- 
unde  E.  v.  d.  H.  dar  silyes  I  yemdel  45  wis  ynd  darven  gar  neues  conciliums. 
▼an  den  tegeden.  Brschw.  Chr.  52, 1.       das. ;    Welkerleye   gut   en    in    sinen 

dartel,  darten  =  dertel,  derten.        weren  beft,   dar  scal  be  vore  ant- 
darunme ,    1.    adv.    deshalb.    Dar      worden  billiker,  denne  de  de  der  were 

wart  be  vient  umme.   Brschw.    Chr.      darvet.   Gosl.  Stat.  81,  12;    alle  die 
35,  17.  —  2.  conj,  deshalb  weü.  Ein  60  des  berscildes  darvet.  Lehnr.  2,  2; 
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he  ne  sal  sines  borchlenes  nicht  vnde  dades  vnschaldich  were  (1318)^ 
darven.  das,  72^  7;  Dat  was  Jhesus  Sudend.  Urk.  I,  p.  161^  18;  diesdbe 
sjn  mynner,  den  he  so  langhe  ghe-  Formel  erscheint  auch  sonst  käufig 
derft  hadde.  Leben  des  h.  Frane  51.       e.  B.   UrJcb.  d.  Stadt  Liib.  II,  p.  730; 

daryer(e),  adv,  dafür,  darvor  sin  5  Dühm.  Urkb.  p.  52;  Lub.  Chr.  £^ 
etwas  begünstigen^  fordern.  Worumme  138  u.  a.  Vgl.  unter  hanthaft,  sdim- 
wy   iuwe   leve   bidden,    dat   gi    dar      bar  u.  rät. 
Yore  wesen  unde  yd  mit  iuwen  bor-  iLvX^conj.daß,l.derSatBV€fknüpfHng 
gern  so  bestellen  willen  (1425).  Z.  wegen,  namenüich  jsu  Bdativen^  hin- 
f.  N.  Sachsen  1857  S.  225 ;  min  sone,  10  jsugefügt.  Do  my  bekant  den  tal 
weyse  dar  vore,  dat  du  nicht  be-  myner  dage,  we  dat  he  sy.  OGJB. 
hoiuech  sist  an  der  tid  dii^es  leuen-  Ä.  60;  God  vor  welken  dat  sick  de 
des.  Ecdes.  f.  232\  konynge  nederbugen.  Br.  d.  Ehs.  J^; 

dar-,  derwert,  dar-,  derwerdes,  ze  (die  See),  in  welker  dat  syn  uih 
adv.  dorthin.  Vgl.  Mhd.  Wb.  3,  597.  15  tellike  krupende  deyre.  das.  7^;  Got 
eynen  bref,  sprekende  an  den  kop-  in  wen  dat  wy  leven  unde  beweget 
man  to  London,  den  wy  darwert  werden,  das.  3S^;  up  dat  du  be- 
hebben  sant  in  Engelaut  (1376).  kennen  mugest,  we  dat  he  sy.  DM. 
Lüb.  Urk.  IV  S.  319 j  vnde  ghelike  Greg.  178;  he  vragede,  wat  dages 
als  de  reghen  vnde  de  snee  nedder  20  dattet  were,  dat  eme  dat  brot  ge- 
k^mpt  van  deme  hemmel,  vnde  dar-  bracht  was.  das.  259;  Du  (Maria) 
wart  (iUuc)  vortmeer  nicht  wedder  haddest  dat  kynt  an  dyner  walt  unde 
en  keret.  Jesaias  55,  10  (L.);  Do  dedest  myt  eme,  wat  dat  du  weidest. 
he  derwerdes  mit  synen  gesellen  na-  Brem.  Nds.  G.  B.  109;  So  hebben 
kede.  Leben  des  h.  Franz  174 ;  her-  25  sie  geschlotten  (beschioßen)  mit  Hens- 
wert  vnde  derwert.  das.  6*.  ken,   up   wat  nacht  dat  sie  wolden 

das,  dasse,  m.  Dachs.  Vgl.  Diefenb.  anfallen.  Münst.  Chr.  2,  204 ;  Lattet 
s.  V.  Dama.  Dass  off  grevel  en  dyer.  uns  darumme  lotten,  wol  dat  ene 
Teuth.;  Lose  di  vt  der  haut  des  (den  Bock  Christi)  hebb^i  schal, 
ghennen,  dar  du  in  bunden  bist,  30  Boss.  Chr.  80;  Pylatus  horde  dat 
recht  alze  een  dasse  (damula)  vnde  grote  rumor,  dat  de  ioden  bedreven 
recht  alz  een  vagel  vt  der  laghen  bnten  syuen  hof,  de  welc  dat  se  ser 
des  voghelers.  Spr.  Sal.  6,  5  (L.  u.  quatliken  nemen,  dat  Pylatus  so 
C;  Luthr.Beh);  Alle  de  velvrassen  lange  sprake  helt  mit  Jhesus.  das. 
unde  de  dassen.  B.  V.  2331.  35  43 ;  gy  weten  wol,  wo  arm  dat  vnsse 

daselikeu,  adv.  ?  wo  mochte  dat  menheit  was  geworden.  Brem,  G.  Q. 
wesen,  dat  se  so  dascliken  dorsten  98;  wo  erlike  dat  die  stad  alle  dat 

spreken.  Korner  36^  (Vf.).  Pfeiffer:  volk  spisede,  dat  is  vnlofilick.  das. 
kühn.  .  143;    We   se   vragede,    wor   dat  se 

dät,dade,/'.2%a^.  Sus  wert  gesterket  40  wolden,  se  antworden.  Liib.  Chr.  1, 
er  böse  dat.  B.  V.  6652;  Waersoe  94.  —  2.  bedeidunaslos  eingeschoben. 

men  eyn  huys  omme  beiecht  omme  Vgl.  Gr.  Gr.  IV,  444,  4.  Van  dem"" ene  quade  dade.  Bichth.  348  §  3;  perd^  dat  he  trat.  De  suster  dat  he 
mid  worden  edder  mid  daden.  J?r^cAfi;.  beiden  bat.  Zeno  419;  Dat  schude 
Chr.  1,  328  n.  1.  Sprichw.  wat  bathet  45  an  dem  guden  donersdaghe,  Dat  he 
schon  gesecht?  an  de  däd  lycht  al  mit  sinen  jungheren  saat»  Lepliken 
de  macht.  Kid.  Mscr.  nr.  114.  f.  39.  dat  he  mit  on  aat.  Anselm  84;  Do 
—  Als  m.  oder  n.  erscheint  dat  in  me  one  vp  de  Straten  toch,  Sere  dat 
der  Formd  rades  unde  dades.  z.  B.  ik  to  ome  vlöch.  das.  452;  Je  ek 
went  he  dat  bewisede,  dat  he  rades  50  des  nicht  en  let,  To  dem  garden  dat 
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ek  ret.  Baumgarten  bei  Bruns  Uly  113^;  iodoch  dat  (obgleich)  god  ghans 
25;  Ein  juncvrowe  Dorothea  heyt,  wol  wyste,  doch.  Locc.  Erz.  8.  — 
Grote  martfer  dat  se  leit.  0GB.  Ä,  5.  =  so  daß.  Nu  ghingh  de  dach  ut 

35  u,  h.  —  .9,  fpJdt  häufig.  Vgl.  Kose-  (die  Frist  zu  Ende),  dat  de  sarrar- 
garten  in  Hoefers  Z.  f.  d.  W.  d.  ̂ .  5  cenen  sere  moyden  de  pristen.  LOb. 
I,  352  f.  Ghyf  my  de  gnade,  ik  ok  Chr.  1,  92;  Do  was  grot  vrost,  dat 
mote  lef  hebben  den  armod.  Brenn.  dat  kom  vorvros.  das.  ,i,  111.  — 
lib.  prl  8;  Ik  bidde  dy,  du  van  my  6.  für  dat  tritt  einsähe,  the  ein.  JV). 
willest  nemen  de  gallen  aller  bosheit.  The  ratmanne  scolen  binnen  negnesien  ̂ ^  <(>^*- 

das.  S^;  alle  de  tit  unde  wile,  du  dat  10  verteyn  nachten,   ̂    ae  dhat  ghe-  '^ 
kynt  droghest  an  dyneme  live.  Brem.  vreschet,  twe  bethereve  man  dar  tho 
niedere.  GB.  131;  Und  wert  den  her-  setten  (1303).  Brem.  Stat.  26;  Dhat 
dekens  daen  bekant,  Jhesus  geboren  schal  se  don  an  dher  stunde,  the  it 
were.  Lied.  a.  d.  Münsterl.  VII.  4;  ir  besehen  is.  das.  33;  £r  dat  jar,  dhe 
0  her,  ick  begeer,  du  my  nummer  15  [he]  it  ome  hadde  vorhuret,  begunde 
verlest,  das.  XV,  5;  Wart  he  wedder  etc.  ...  na  der  tit,  dhe  KuUng  ding- 

ser unvro.  Dar  umme  Brün  noch  vluchtich  wart.  das.  181. 
levendich  was.    B.   V.  829.  (S.  oben  date,   n.  Datum,    na  date   dusses 
darumme);   Vhde  were  yd   sake,  se       breves    (1435).    Gott.    ürk.   II.   nr. 
sick  hyr    entegen  .vordristeden,   dat  20  J^^i,  57;  twissgen  date  disses  breflfes 
se  denne.  LÜb.  Z.  R.  251;  Ock  gudt       unde  erst  körnenden  passchen  (1505). 
vpsehent   hebben,   vnse  pechte,   bo-       Z.  f.  N.  Sachsen  1854  S.  397. 
ringe    vnd    tinsere    nicht    verrucket  dfttlik,  adj.  thätlich.  wy  befruchten 
werden.  Klempin,  Dipl.  Beitr.  540;  vns  daitligs  bedrangs.  Ntes.  Beitr. 
Darumme  grotliken  van  noden  is,  wij  25  1^  186;  daer  mede  se  ohne  gene 
Stade  uns  to  vorgadderende  unde  wieder  orsake  wulden  geven  etwas 
hebben  darumme  schreven  an  alle  daetlixs  tegen  se  voor  to  nemen. 

hansestede,  se  de  eren  myt  vuller  Ben.  432.  Baeu  adv.  daetliken.  daet- 
macht . . .  bynnen  unser  stadt  to  heb-  liken  und  gewaldichliken  sik  ver- 

bende (1425).  Gott.  Urh.  IL  nr.  175,  so  gripen  an.  Renner  2,  87. 
22;  dar   (in  dem  Briefe)  word  he  datnm,   n.   Zuversicht,    Vertrauen, 
inne  verwarnt,  he  den  dag  tho  rade  Hoffnung.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Vn  nemen 
nicht  gan  scholde.  Lüntzel  Stiftsf.  der  werldt  vndanck  tho  lohn,  De  all 
122;  Wy  begeren  van  dy,  du  up  er  datum  hen  gesteldt  Vp  tydtUck 
sundach  na  Nativ.  Johannes  ...  er-  36  dihck,  gudt  vnd  ock  geldt.  De  d. 
schynen  wyllest.  Kindl.  I,  235;  an  Schloemer  fd.  E  8. 
juw  unse  guytlige  begerte,  gy  nycht  dan,  s.  dow. 
buten  landes  verryden.  das.  251 ;  heflFb  daven,  davendich,  s.  doven,  doven- 
he  durch  de  syne  de  gebrodere  be-       dich.       • 
sandt,  se  dat  angehauene  werck  be-  40  daveren,  schw.  v.  ein  eiUemdes 
rüsten  leithen.  Seib.  Qu.  1,  17,  —  Geräusch  machen;  nutare,  vacillare, 
4.  =  gesetzt  daß,  obgleich.  Dat  it  tremere.  KU.;  auch:  poltern,  schelten. 
Vresen  snygede,  nie  wolde  en  aUene  Jetzt  auch:  davein,  dabbeln.  Vgl. 
mit  den  sinen  gut  genuch  weseh.  Schütz  1,  207;  Stürenb.  31.  —  Hei 
Brem.  G.  Q.  117;  Vnd  dat  em  neen  45  mochte  (muste)  8  seh.  geven  vor  den 
garste  en  wusse,  so  moten  se  allike  haveren,  dar  halp  to  ken  danzen 
wol  den  garsten  betalen  der  herschup.  noch  daveren.  KerJchoerd  9. 
Fries.  Arch.  1,  463;    Dat  alle  dat  Daveren,  Doveren,  Dover  (D.). 
sand,  dat  in  dem  mere  is,   mochte  de  (the,  dhe,  die),  m.  und  f.,  dat, 
spreken,  id  enkonde  nicht.  0GB.  B.  50  n.  Artikel:  der,  die,  das  1.  Das  Ad^ 
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jediv  nach  dem  Artikel  sieht  sawct 
in  stärket  als  schtmcher  Dedinaiion. 
Vgl.  Mhä.  Wb.  I,  317,  8  u.  die  reiche 
Sammlung  bei  Fr,  La^ndorf,  Zur  Kr. 

^u.  ErU.  d.  Beineke  Vos  S.  22  ff.  de 

'  blinder^  ridder.  Brem.  Nds.  GB,  491; des  Bilves  dages  (1303).  Brem.  StaJt. 
81;  gi  zegen  den  iiyen  Bterne  des 
nyes  koninghes.  Hannöv.  G.  B.  J,  7? 
S.  73;  des  eventurlikes  seges.  Lüb. 
C^r.  i,  233;  des  slapendes  heres. 
das.  246;  omelie,  de  he  makede  van 
der  reiner  juncrrowen.  das.  56;  dat 
halne  del  boret  der  koningliker  wolt. 
Lüb.  B.  259;  eine  wrake  der  groter 

Yorr^tnisse.  Chr.  Sdav.'  48,  5;  se 
verwunderden  sick  der  langer  unde 
groter  gebeente,  de  Solmis  gehat 
hadde.  Münster.  Chr.  1,  181;  der 
bolkender  beeste.  Weish.  Bai.  17, 19 
(H.).  —  das  schwach  fkctierte  Adj. 
auch  häufig  beim  Acc.  von  Fem.  u. 
Neutr.  De  keiser  behelt  de  oversten 
hant.  Lüb.  Chr.  i,  20;  de  breden 
strate  up.  dcts.  140;  over  de  gansen 
werlt.  Münster.  Chr.  1,  131;  wente 
in  de  solten  zee.  Cassd  Urk.  78;  do 
se  segen  de  groten  velheit.  Chr.  d. 
norddb.  SacJisen  S.  128;  dhe  voghet 
scal  is  hebben  dhat  dridden  del 

(1303).  Brem.  Stat.  109;  unde  Ban- 
den de  dingnisse  . . .  vil  na  dat  mesten 

deL  Lüb.  Chr.  1,  176.  —  ja  selbst 
beim  Nom.  In  deme  hilghen  avende 
toch  dat  mesten  del  des  heres  vort. 

das.  211.  —  ?i  ̂rtit''*^  vor  dem  Fron. 
posse§§i}i^  Vgl.  Mhd.  Wb.  l,  l.  9.  de 
dine  jüngere.  Lue.  5,  33  (H.);  Item 
scriiSt  desse  furste  enen  artikel  van 
deme  unsen  tollen  (1447).  Dithm. 
Urk.  40;  Heflft  de  vrouwe  enen  sone, 
de  to  sinen  iaren  komen  is  unde 
eschet  den  sinen  deel  des  gudes. 
Brem.  Stat,  347.  Oder  ist  hier  den 
=  dann?  —  3j,^jils  Demonstr.  sehr 
häufig  zur  Hervorhebung  nachgestdU. 
Vgl.  MM.  Wb.  l.  l.  314,  2.  de  ho- 
vetman  der  soldere,  de  was  wis. 
Lüb.  Chr.  1,  413;  men  de  laster 
mines  wives  de  geit  mi  na.    JK.  F. 

DE 

67.  —  Das  neutrum  iiX  , 

u^,_Jmk^_be£ogen.    VgT^SU. iis,  9,  löe  hovetman  ...  dat  ̂isl 
Herman  ...  de  andere  waslierl: 

6  . . .  dat  drudde  was  her  Syrer. 
Chr.  1,  416  und  2, 174\  Ihsse 
Albrecht,    dat    hadde   gewesen 
bischopp  to  Präge.  JBerffc»  CV 
Gain  sprak:  welk  minsche  m; 

10  dat  sleit  mi  dot.  £aftfior.  Th^\ 
84.  S.  256.  —  auf  einen  PU 
zogen,    enbomene  schepe,  de  h 
sin,  dat  kane  betet  (1B4B). 
IL  nr.  249,   42;    olde  unde 

15  lüde,  al  dat  jene,  dat  wer  (W 
konde  dragen.  Münster.  Otr.  l 

de  (=  ahd.  instrum.  diu)  wr 
parativen,  desto.    Vgl.  Koseg(^<^ 
Höfers  Z,  f.  d.  W.  d.  Spr.  1 3(^ 

20  We    dar  mer  hadde  gesamnet 
enhadde    nicht   de    mere  (am] 
noch    de    min    sammelde,   de 

(minus).  2.  Mos.  16,  18  (E):  ̂  
de   weniger    (nichts    desto  t«wf 

26  Niesert  Beür.  1,  131;  dat  deysta:  1 

myt  onrechte  vnde  en  bist  de  be>' nicht.  Brem.  O.  0.  ?5;  ummedek 

...  tofreden  to  stellende,  ämw'" 
357  u.  ö. ;  vp  dat  alle  der  selsc^ 

30  doende  de  bet  vorwaret  werde.  1* 

Jahrhb.  X,  66;  dii  möge  wy  del^ 

bewisen.  Diai.  Greg.  25J^;  dat  •'• 
onse  sloisse  (ScMößer)  ...  die  vorsj 
synt,    diebas    losen    mugen  fi^* 

35  Seib.  Urk.  nr.  835.  —  np  dat  se  s: 
dar  to  de  vliticher  schicken.  C^^ 

Brem.  2,  503;  do  wart  de  kocii 
van  daghen  de  kranker.  Körner! 
120^;  de  vaster.   Seih.  Urk.  nr.  ̂^ 

40  die  vorder,  das.  nr.  801;  dey  wyss 
das.   nr.  901.  —  verbunden  ««^ 
vele.   Do   de  vtuerkorene  engele 
quaden    engele    seygen    yalleii) 
bleren  se  so  vele  de  starckliker  sU 

45  wo  vele  dat  se  otmodiger  word 
Dial.  Oreg.  190;  Vnse  munt  wert 
vele  de  myn  in  den  gebede  van  g< 
verhört,  wo  vele  de  mer  vnse  m 
besmittet   wert  in  vnwiser  kallu 

50  das>  192^;  He  wart  so  vele  de  i 
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starker  in  den  werken,  als  he  se-  vmnie  de  schelinghe,  de  se  twisschen 
kerer  was  van  der  belo£Ete.  das.  en  vnde  vns  was  . . .  alle  schelinghe 
^57*;  se  was  also  vele  de  mer  ge-  vnd  vnmöd,  de  se  bei  in  desse  tiid 
wassen  to  der  gewonte  der  bedinge  ghewesen  heft  . . .  enen  zoltschepel, 
(Betens)j  so  se  de  min  van  anderen  5  de  se  lik  gekempet  (geeicht)  wesen 
dingen  doen  en  mochte,  das.  226^;  schal  mit  dem  van  Luneborch  (1349). 
Eynen  iuweliken  hebbe  leyf  also  vele  das.  IL  nr.  328,  3 ;  vse  hus,  hofi 
de  mer,  alse  he  better  is  dan  eyn  ynde  wort ...  de  se  heit  vppe  der 
ander.  Br.  d.  Eus.  39;  so  dat  se  beide  (1354).  das.  IL  nr.  456,  12. 
den  beiden  borgemesteren  so  vele  de  lo  Auch  tritt  es  vor  andere  Relativen 
mer  nnfoges  tokereden.  Hamb.  Chr.  b.  B.  hovet,  dat  wellic  Johannes 
351;  vppe  dat  gi  so  vele  de  mer  tor  Baptista  nonwelic  en  dorste  an  tasten 
varde  komen.  Dithm.  UrJc.  52;  vp  in  der  dopinge.  Pass,  Chr.  31}*;  up 
dat  se  so  vele  de  bet  in  der  neringe  dat  men  nicht  merken  en  solde  dat 
bestandlik  blyven  vnvorderved.  Liä>.  15  se  in  Pylatus  hus  gewesen  hadden, 
Z.  jB.  210.  —  mit  jo.  Die  wile  reden  dat  welc  em  nicht  georlovet  was. 
en  die  vygende  yo  die  negher.  Brem.  das.  36^.  Vgl.  S.  488^.  —  2.  2kA  dem 
G.  Q.  138;  Dama  al  entelen  ward  genit.  des,  der  tritt  auch  ein  Fron. 
de  nnwille  twischen  den  prelaten  io  possessiv,  tcie:  des  din,  des  sin  = 
de  groter.  Leibn.  3,  230;  de  stad  20  dessen,  welches;  der  er  =  deren, 
wart  van  dage  io  de  beter.  das.  3,  welcher.  Vgl.  Kosegarten  in  Höfers 
352;  He  blendede  ene  jo  de  mer,  Z.  f.  d.  W.  d.  Spr.  III,  177.  0  leve 
B.  V.  6333;  Drechstu  dat  mit  vn-  here,  des  hüte  de  unschuldigen  kyn- 
willen,  du  makest  dy  dat  yo  de  dere  dyn  loff  breyden.  Brem.  Tc.  g. 
swerer.  Navolg.  II,  12.  —  öwcä  in  20  149;  des  syn  sone.  Brem.  G.  Q.  140; 
der  Form  to.  dat  gi  up  eine  andere  des  sin  vader  heth  Daptemon.  Mered. 
tit  to  bet  up  juwe  hode  sit.  B.  V.  B.  d.  K.  159;  de  here  de  levet,  des 
5836;  dat  alle  dinc  do  beth  comen  ik  an  sineme  angesichte  sta.  das. 
tho  eneme  ghoden  ende.  Lüh.  Chr.  160.  Vgl.  182;  des  id  sin  erue  got 
I,  421;  up  dat  se  so  vele  to  er  30  was.  Wtg.  Ar  eh.  2,  31;  des  dat  laut 
(früher)  scheiden  sterven.  Boss.  Chr.  zin  were.  Seib.  TJrk.  nr.  604,  9;  des 
31.  Vgl.  desto,  duste.  dit  sin  korke  is»    Pf.   Germania  9, 

de  fthe,  dhe,  die),  m.  und  f.,  Fron.  272 ;  des  id  up  den  dach  syn  hoch- 
rdativum:  d^,  wpl^^kfir,  1,  JDie  Be-  tit  was.  Br.  d.  CvrUl.  112;  des  ik 
TcUion  wirä  in  älteren  Benkmalem  36  nicht  werdich  bin  to  dragen  sine 
häufig  noch  markiert  durch  ein  ange-  scho.  Matth.  3,  ,11  (H.);  ene  stat  to 
hängtes  se  (verkürzt  aus  so,  wie  alse  Galylea,  der  er  name  was  Nazareth. 
aus  also.)  Wellich  borghere,  de  se  is  Brem.  Nds.  Gh.  128;  dat  her  der 
buthen  der  stad  iar  ünde  dach  ane  Wende,  der  er  vorsten  Easemer  unde 
orlef  des  rades,  den  (1334).  Old.  40  Buckslaff.  Chr.  Sclav.  8p,  25;  do 
Stat.  in  Brem.  Stat.  824 ;  borgere,  sprak  Eliseus  tho  deme  wyue,  des  he 
deze  dudesch  können  lezen  (1303).  eren  sone  leuendich  makede.  Mer  ed. 
Brem.  Stat.  89;  twe  verdele  landes,  {.  1. 193;  sine  moder  de  heth  Sebida, 
de  se  ligghet  to  den  Hardenstrome  des  ere  vader  heth  Phadaia.  das. 
(1363).  das.  261;  spise,  de  se  vp-  45  226;  he  makede  ansprake  vp  sum- 
gheit  to  der  stad  nvt,  scal  wesen  myge  verstoi^uen  lüde,  der  er  name 
sunder  allerleye  tollen  (1344).  Sudend.  noch  in  gedechtnusse  der  leuendygen 
Urk.  IL  nr.  63,  33;  bette  in  den  menschen  was.  Seib.  Qu.  2,  275;  der 
beke,  de  se  kumpt  van  dem  velde  ere  vulbort  billicke  hir  is  tho  ey- 
to  Bilne  (1348).  Axs.  IL  nr.  291,  5;  ßo  sehende.  Seib.  ürh*  nr,  754;  der  nu 
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de  brodere  ok  hebbet  alle  ere  borge.  dat  lant  to  Holsten  unde  alle  de 
Lud,  V,  Suchen  c.  8  fin»;  Eatharine,  lant,  darumme  lank  leghen,  de  he 
der  ere  kindere  noch  unmundich  mit  weide  hadde  wannen.  Liib.  Chr. 
weren.  Leibn.  5,  J210;  mine  frunde,  1,  103;  du  wylles  my  geyen  eyn 

der  ick  noch  erer  woldat  genete.'  5  weynich  van  dyner  gedult,  du  vor 
Brem,  GB.  (nr,  26)  218.  Jetzt  gebr.  den  konynge  Herodes  gebat  heft. 
num  für  das  fem.  u.  den  plurcd  de,  Brem.  GB.  (26)  157;  we  scholde  de 
für  das  netUr.  dat,  für  das  masc.  ̂ en^  nut,  dar  yan  queme,  egen  vnd  yp- 
denn,  welches  auch  den  Dativ  vertritt,  boren.  Gr.  Weisth.  5,  93. 
js.  B.  De  fru,  de  er  ko  stalen  was,  10  de,  verkürz  aus  da  (dar),  Ver- 
die  Frau,  deren  Kuh  gestohlen  war;  Stärkung  des  Belativs:  de  de,  der  da, 
De  meigers,  de  ere  seissen  stump  die  da»  Vgl.  Chrimm  Gr.  3,  20  u.  22. 
weren,  die  Mäher,  deren  Sensen  stumpf  den  konnink,  de  de  i»  unse  here. 
waren;  Dat  hus,  dat  sin  dack  infollen  E.  V.  103;  welkere,  de  de.  das.  Gl 
was.  das  Haus,  deßen  Dach  einge-  15  1,  33  u.  ö. ;  Segen  myt  synem  bene- 
fallen  war;  De  mann,  den  sin  kalf  diden  namen.  De  de  dre  in  den  per- 
wechlopen  was,  der  Mann^  deßen  Kalb  sonen  is.  Hamb,  Chr.  217,  136  u.  b. 
weggelaufen  war.  Vgl.  Koseg.  l  L  So  auch  we  de,  jeder  der.  Lüb.  Chr. 
180.  —  3^^^Dasneutrum  dat^w/fe-       2,  175  u.  ö. 
eogen  au£jnaß£^ti._f^^  tm  singular.  20  ..de,  wird  häufig  gebraucht  zur 
Ein  borger,  dat  ein  sere  stark  man  Bildung  von  Äbstracten,  wo  sonst  auch 
was.  Leibn.  3,  208;  by  siner  hus-  -heit  ̂ 6&rauo^mrd;  langede  (langte), 
vrowen,  dat  des  konynges  dochter  dickede  (dickte),  dupede  (dupte). 
was.  Dial,  Greg.  178;  Ein  yan  den  warde  (Wahrheit),  wende  (Gew(An- 
III  (Nonnen),  dat  eine  wilde  persone  25  heit) ,  schonede  (schonte,  Schönheit), 
was.  Münst.  Chr.  2,  107.  —  4.  hogede  (hochde),  wermede,  sterkede 
Ättraäion,  Vgl.  Mhd.  Wb.  1,  319^  jST  u.  viele  andere. 
Ick  mane  dy  des  sanges,  des  de  en-  de,    dee    (dech),    n.    Oberschenkel, 
gele  do  sungen.  Brem.  k.  g.  144^;  coxa  supra  genu  est.  Voc.  £ngdh. 
ick  mane  dy  des  ropendes,  des  du  30  Vgl.  Br.  Wb.  1,  188,  Fries.  Archiv 
repest.  0GB.  A.  12;  dat  du  my  1,  329,  v.  Richthof en  s.  v.  thiach, 
delaftich  makest  alle  des  jamers,  des  Mhd.  Wb.  u.  Grimm  s.  v.  Diech; 
du  ledest.  Brem,  Nds.  GB.  89;  den  engl,  thigh.  syn  pert  störte  ynde  he 
gennen,  den  ik  küsse,  dat  is  de  man.  tobrack  syn  dee.  Dial.  Greg.  148^; 
Pass.  Chr.  16;  Den  groten  Jammer,  36  Dar  wart  gheyangen  die  erczebisscup 
den  ik  scowe  Vnde  yan  dinem  kinde  Nycolaus  vnde  dwers  ouer  dat  ene 
lide,  De  is  aller  werlde  to  wide.  dee  gehouwen.  Brem.  G.  Q^.  152; 
Anselm  438;  den  anxt,  den  de  mo-  Ere  best  ynde  ere  de  Sint  worme 
nick  entyruchtede,  de  quam  eme  to.  yul,  dat  ick  wol  se.  Harteb.  264^  fcL 
Dial.  Greg.  104^  u.  A.  —  5.  Häufig  unrd,  40  76^;  litsmalinghe  yn  den  been,  of  yn 
une  im  Engl.,  das  Pron,^  rplnt^  a^sj-  dat  de  1  mark.  Bickth,  223,  33. 
adaßen.  Vgl.  iCosegarten  in  Höfers  (Var.  dech);  Syn  bueck  ynde  syoe 
2.  f.  d.  W.  d.  Spr.  I,  360  f.  Sero-  deen  weren  yan  metale,  Syne  bene 
dere  scolen  dat  want,  se  snydet,  by  yan  yseren.  Ld>en  d.  h.  Frane.  139; 
der  wichte  enfangen  und  wedder  le-  45  Sciatica  ys  swuls  an  de  deghen;  dar 
yeren  de  kledere  by  der  wichte  legge  yp  grone  ghestotte  bymynten. 
(1303).  Brem.  Stat.  28;  Men  dat  Herbarius  foL  «•.  Vgl.  Diefenb.  s.v. 
quade,    gi    Reinken    hebben   gedän,       Sciasis. 
dat  late   gi  al   achter   stän.    B.   V  d£cli,  st.  m.  Teig,  pasta,  dech,  dar 
163.  Vgl.  3269.  4113;  unde  yorswor  50  men  brot  yan  maket.  bei  Biefeib.  s. 
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V,  Dat  broed,  dat  me  nicht  en  gar-  d^fi^nge_=  dechtnisse.  dy  erbe-  f'^^ftpfM 

stet,  Dat  smecket  gerne  na  den  dege.       nomeden>eerteyn   8chiII.''synt   ghe-  k^ , 
Koket  8.  324 ;  de  here  en  wil  nicht,       lecht  to  ener  dechtinge  to  beghande     ̂  
dat  me  eme   koken   backe  van  vro-       (1406),  Cod.  Brdb.  J,  14,  213. 
meden  deghe.  Serm.  evang.  f.  86^.       5      deehtliken,  adv.  eu  dechtich.  wel- 

dSch,  adj.  teigig.  Vgl,  Weigand  s,  v.  ker  (moder  Marien)  bed  in  ere  herte 
teig.  He  ̂ k  dat  brot  dech  unt  hol.  so  deehtliken  wart  gheuestiget,  dat 
Itäient.  4|.  1381,  se  dat  alle  daghe  plach  to  lesende. 

deelime,   Decima,   Zehnte,    et    de       8.  Birgitt.  Openb.  fol.  1^. 
centmn   porcis   decimas,   que   uulgo  10      dechtnisse,  daehtnisse,  f.  i.   Ge- 
dechine  uocantur.  Lacombl.  L  nr,  439.       dächtnis,  Andenken,  Erinnerung,  wente 
(2!u  lesen  dechme?  alts.  degmo.  Vgl.       der  mynschen   dechtnisse  mde  me- 
Dechtum.)  morie  ys  brocksamych,   so   Salustius 

dSeUaken,  n.  Teigtuch.  De  beckere  secht.  Hamb.  R.  197,  5  in  d.  Glosse; 
ghevet  to  herwede  den  dechtroch  vnde  16  seliger  dechtnisse  hertoch  Gotfryt. 
dat  wegghebred,  dat  dechlaken.  Wi-  Brem.  G.  Qu.  75;  van  desseme  pa- 
gands  Archiv  II,  43.  vese  yint  men  nicht  merklikes  ghe- 

decht  =  dacht.  screven,     dat    dechtnisse    wert    is. 

deeUik,  s.  unter  dagelik.  Komer  45^  (W.) ;  An  ene  dechtnisse 
dechtaftieh,  adj.  eingedenk,  men  20  dessen  seghes  so  vyret  dat  Tolk  ran 

se  scholen  meer  dechtaftich  syn  der  Detmarschen  alle  iar  den  dach  sunte 
bade  des  heren  (magis  memores  Dominici.  LOb.  Chr.  2,  4 ;  yjS  äecht- 
praeceptorum  domini).  4.  Mos.  15,  nisse  sint  de  den  minschen  gud  sint 
40  (L.).  yegen  alle  bekoringe.  De  erste  dacht-      y 

deckte  =  dechtnisse.  yan  unsen  25  nisse  is  des  ynentyleentUken  dodes. 

vorfexensaligherdechtenCi45.^.  Me«.  /^Td.  Dogede  fd.  253;  boyen  dacht- 
Beitr.  2,  49.  nisse  older  luden.   Richth.  263  §  3. 

deckte,  s,  unter  doryen.  —  2.  =  jartit,  anniversariunh   eyne 
dechtieh,  dachtich  =  dechtaftich.  ewighe  dechtnisse  to  holdende  in 

Here,  wat  is  de  minsche,  dattu  siner  30  deme  erghenomeden  godeshuse  (1410). 
dechtich  bist,  noch  dat  kint  des  Cod.  Brdb.  I,  14,  218;  in  welken 
minschen,  dattu  ene  sochtest.  Navolg.  selemyssen  scholen  de  brodern  Job« 
///,  45;  God  wolde  dechtich  wesen  Böses  sele  denken...  myt  dichnisse 
sines  truwen  knechtes.  Freckenh.  Leg.  siner  ynd  siner  yorbenom.  yruwe 
32;  ok  wes  nicht  dechtich  des  uu-  35  openbar  yan  dem  pretkestole  (1421). 
rechtes  diner  borghere.  3.  Mos.  19,  Archiv  f.  N.  Sachsen  1842  S.  57; 
18  (L.);  darumme  syt  dechtich,  dat  welker  dechnysse  efte  memorien  men 
gy  ene  tyd  weren  heydene.  Ephes.  tho  Hamelen  begeyt.  8chautnb.  Chr. 
J^y  U  (L.);  ik  was  dachtich  in  den  §  137.  Vgl.  denkede,  denkinge. 
olden  dagen,  gedachte  der  Tage  der  40  decbtroch,  m.  Teigtrog,  mina,  dech- 
Vorwelt.  Brem.  k.  g.  30  (nach  Ps.  troch.  Voc.  W.;  deichdroch.  Voc. 
143,  5).   Vgl.  gedechtich.  Locc.  Vgl.  Diefenh.  s.  v.  De  beckere 

dechtinge,  Ohrfeige,  Backenschlag?      gheuet  to  herwede  den  dechtroch  u. 
Vgl.  dachtel  und  dechteln  in  Grimms       s.  w.    Wigands  Archiv  2,  43;   7  fll. 
Wb.  —  Eyn  knecht  en  mach  nicht  45  yor  twe  dechtroghe   (1362).   Ebmb. 
tughen   mit   syneme   heren,   in   des       Kämm.'Rechn.  8.  81. 
brode  dar  he  ynne  is,  ymme  sleghe  decktnm,  dechtem,  m.  Zehnte.  Vgl. 
vnn  ymme  dechtinge,  dat  by  daghe  Grimm  R.  A,  523,  Ind  dat  gelt,  dat 
is  gescheen,  men  dat  by  nachte  schut,  yan  yerghenen  (Ferkeln)  yellit  zo 
dat  sdach  he  wol  tughen.  LOb.  R.  508.  so  dechtum,   dat  sal  men  Heueren  up 
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dat  hus  zo  Monyoge  . . .  ind  also  solen  dege,  ein  Maß  (me  groß^)    Item 
sy  den  dechtom  deilen  (1342).  La-  in  s.  Johannis  dage  sammelt  he  (der 
comU,  ürh  IIL  nr,  384  S.  304;  Pfarrer)  ok  botter,  de  mate  is  cn 
Yort  so  soelen  die  vursc.  lüde  erre  dege,  effte  6  p.  de  nene  botter  heffi; 
swyne  eckeren  up  deme  selven  walde  5  (1443).  Falcks  Staaisb.  Magag,  8j  667. 
aen  dechtem;    dan   sy  soelen  deme  deg(e),  m.  Gedeihen,    Vgl.  Bt^a^ 
hirden  loenen.  Ders.  Archiv  I,  251,  34,  3ähnert  69,  S(^m^  41,  MäUenk 
14.  Vgl.  dechina.  319  u.  Danneü  30.    nym#iat   miiK 

decke  =  dicke.  (Kind),   dat  en  heuet    doch   ofinsfi 
deckeis,  decksel,  n.  Decke,  Deckd,  10  degen  vnde  bringhe  dat  wedder  in 

Dach;  büdl.  Deckmantel,  eyn  gnlden  de  stede  (des  ausgeseUten  C^rus). 
krusen  (Kroß)  mit  synen  deckselle.  Seel.  Trost  130;  Nochten  haddet  dege 
LacomU.  ürk.  IV.  nr.  303;  de  de  edder  qwin  (d.  Kind  hatte  weder  Zih 
reynicheit  louet  ynde  dat  hilighe  nähme  noch  Abnahme;  es  Hieb  so  wie 
decsel  (den  Schleier)  ontfanghe,  de  15  es  war).  Zeno  98;  de  schape  hadden 
is  enen  unsterfliken  manne  ghetrou-  ghans  guden  deghen  mider  zyner 
wet.  Boec  v,  d.  joncfr.  f.  122^;  dat  (Jacobs)  band.  Locc.  Ere.  20;  sine 
decksei  van  der  karken.  Ben.  141;  perde  storven  vnde  hadden  neinen 
dorch  ein  decksei  und  coloer,  als  dege  (in  Feige  vermeinter  Taverie). 
men  secht,  van  confoederatie.  das.  20  Sass.  u.  Holst.  B.  146.  Vgl.  SchOUe 
J9^ ;  ein  deckzel  der  schände,  fou^eru;.  1,  208;  van  den  frouwen  ondjunck- 
28;  under  dem  deckseil  der  religion.  frouwen  (die  gefangen  w^geführt 
Hövd  Chr.  52;  to  deckeis  sines  vor-  wurden)  wurdt  ock  neen  dege.  Westpk 
nemendes.  das.  6.  3,  161.  —  Mit  to:   to  degen,  gänjt 

deckelweden ,  Weidengerten  zum  20  ZjcJt,  gehörig,  tüchtig,  to  deeghe.  red^. 
Decken  des  Hatises,  so  g.  deckel-  debite,  pertinenter.  Teuth.  Se  rackeden 
scbechte,  s.  schecbt.  It.  1  seh.  vor  em  to  degen  sin  gude  vel.  B.  V.  209 
deckelweden  (1471).  Falcks  Staaisb.  u.  ö.;  dorch  vorsumeniß  des  volkes, 
Magae.  9,  464.  dat  se  dat  für  nicht  to  degen  wach- 

decken, schw.  V.  decken,  bedecken.  30  ten,  wert  dat  scip  bernen.  Hawh, 
de  wüle  ehr  mit  gedeckedem  houede  Chr.  46;  Auerst  idt  was  vnsem  ko- 
vorm  stapeil  gestann,  so  schall  ehr  ninge  nicht  gelegen,  He  konde  sine 
solliches  mit  60  schill.  affwedden.  sake  nicht  richten  tho  degen.  Joh 
Wism.  Urtheüsb.  Ao.  1574  18.  Febr.  Friis  167.  Vol.  die,  dipe  und  deger, 

deckenisse,  f.  Bedeckung,  Schute.  85  degedinge,  dedinge,  dagedinge, 
under  der  deckenisse  diner  vlogele  dachdink,  gewohnlich  st.  n.  utid  im 
wil  ick  hoghelike  vrouwen.  0GB.  Plur.  Vgl.  Grimm  Gr.  3,  633,  R 
C.  16.  A.  747,  Mhd.  Wb.  1,  334  u.  Br.  Wh, 

decker,  m.  Deckel,  patena«  Voc.  1,  210.  1.  die  auf  einen  be^imnUen 
W.  u.  Locc.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  Pa-  40  Tag  angesetzte  gerichÜ.  Verhandlung^ 
tena.  Gerichtstag,   Termin,  Frist.    Wo   nie 

decksei  =  deckeis.  richtes   edder    degedinges    beginnen 
deder,  Thäter.  In  welkerley  sake  scal.  BiMst.  Lehnr.  Vorw. ;  sve  nicht 

de  hanthafte  deder  begrepen  wert.  vore  ne  kumt  to  deme  dridden  de- 
Ssp.  I,  67.  Gl.  45  gedingen,  dat  is  binnen  ses  weken. 

dediek,  adj.  thätig.  jn  rechten  ge-  Lehnr.  48,  2;  Welch  minsche  sü 
louen,  de  dorch  de  leue  dedich  sy.  borgen  unde  dachdings  begift  vor 
Bost.  BedeboMin  fol.  79^.  schulde,  so  mach  de  ancleger  des  en 

dedignnge  =  degedinge.  berat  nemen,  wer  he  sik  an  sin  gud 
dedinge  =  degedinge«  60  holden  wille  edder  wer  he  ene  to 
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egene  hebben  wille«  Lub.  B.  351  n.  degedinget  de  romesche  koning  ei- 
1.  Vgl.  öäO  u,  575.  —  2.  Verhand-  neme  vorsten,  dat  is,  lecht  he  eme 
lung  überhaupt,  Vertrag.  De  Sassen  dage  to  lenrichte.  Bichtst.  Lehnr.  6. 
makeden  grote  deghedinghe  uppe  den  Vgl.  8,  1.  —  auch  mit  Äcc.  umme 
keiser.  Do  dat  de  keiser  vornam,  he  6  welke  sake  me  enen  degedingen,  dat 
Ladde  anghest  yor  en  unde  sande  is,  recht  dage  lecgen  möge.  Bichtst. 
en  er  hantveste  wedder  in  dat  grote  Lßhnr.  Varw.;  daher  he  is  gededinget. 
8ulve  deghedingh.  Lüb.  Chr.  1,  74;  das.  12,  5.  —  Frist  geben.  Ymme 
se  nemen  dhegedhinge  mit  den  sara-  lende  penninge  unde  bewisede  pen- 
cenen.  das.  1,  149;  de  hertoge  leet  lo  ninge  scal  me  iewelken  manne  dhach- 
vele  deghedinge  handelen  mit  deme  tingen  over  dhwere  nacht  (1303). 
capittel.  Brm.  G.  Qu.  109;  To  ener  Brem.  Stat.  S.  121.  Vgl.  Lüb.  B.524; 
grotteren  bethughinghe  aldesser  vor-  en  ghift  he  nicht  synen  erue  tyns 
benom.  deghedinghe  unde  stucke.  to  syner  beschedenen  tyt  vnde  be- 
Hänöv.  St.  B.  248;  de  sick  der  de-  15  claghet  men  en  darvmme,  so  schal 
gedinge  ynderwunden  ynd  vlegen  den  he  den  erue  tyns  tweuolt  gheuen 
krich  yp  nhagescreuenen  stucke.  Best.  ynde  he  schal  eme  dachdingen  XIY 
Chr.  V.  1310 — 14  S.  10;  ynd  brachte  nacht  ynde  en  ghift  he  enne  denne 
id  nha  yelen  degedingen  darben,  dat.  nicht,  so.  Hamb.  B.  472;  were  we 
Kardzow  153;  Wi  scholen  mit  truwen  20  yorwunnen  ymme  geltafbige  schult, 
wesen  in  sinen  dedingen,  dar  wi  id  de  schal  men  ehme  dachdingea  yer- 
mit  eren  ghedfin  moghen  (1311).  tein  nacht  (1498).  BiUwerder  B.  § 
Sudend.  I,  135,  25;  We  scolen  ok  34.  —  verhandeln,  vertragen,  placüare^ 
hertoghen  Alberto  sine  dedinghe  ynde  degedingen  yel  yruntschop  maken. 
breue  holden,  de  wy  eme  ghegheuen  25  Voc.  Locc.  Ao.  1357  uppe  dertolen- 
(1329).  MdUzan.  Urh.  1,  459;  so  bode  to  EysUnghe  wart  ghedeghe- 
hebbet  ouer  desseme  kope  ynde  de-  dinghet  twischen  den  erbaren  yorsten. 
dynghe  ghewest  H.  Plote  u.  a.  (1420).  Hanöv.  St.  B.  176;  also  den  eyn  de- 
MeJd.  Jahrbb.  15,  327;  Tom  lesten  gedinge  ghedegedinget  is,  do  C!ord 
wurden  se  dar  so  ser  yppe  yormoedet  so  Steyn  Alheide  sine  husfrowen  to  der 
mit  werpende  der  bliden  ynd  sehe-  en  (Ehe)  nam.  das.  421;  dar  wart 
tende,  dat  se  dedynghe  begeerden.  ok  ghedegedinghet,  dat.  Brem.  G.  Q^u. 
Fries.  Arch.  1,  327;  Disse  dedinge  85;  sake,  de  yor  deme  rade  unde 
de  underghingen  Herwich  u.  a.  mit  deme  rade  ghescheen  unde  de- 
JBrsehw.  Chr.  I,  84,  12.  —  als  fem. :  35  dinghet  sin.  Brschw.  Chr.  I,  12,  23; 
Jo  wan  wy  einer  dedinge  eins  syn,  na  deme  wy  alle  stucke  mede  dage- 
80.  U^eeph.  I,  196.  —  Ifem  Sweder  dinget  unde  so  yerhandelt  is,  hebben 
Tymmermann  yan  einer  hilikes  de-  wy  unse  ingesegele  u.  s.  w.  Old.  ürk. 
digung  lY  daler.  Old.  Kirch,  ürk.  v.  1481;  wo  R.  begunde  to  pinsen 
V.  1548.  40  ̂ ^^  los  to  dedingen.  B.  V.  Ol.  1,  21; 

degedingen,  dedingen,  dagedingen,  help  eme  got,  dat  he  sick  quit  ge- 
dachdingen, schw.  V.  Gericht  halten.  dedingt  yan  klage  unde  ansprake. 

syar  die  koning  openbare  degedinget,  Fahne,  Dortm.  3,  p.  41;  sint  ghe- 
dar  is  die  hof.  Lehnr.  72, 1;  dar  die  sleten  ynde  yruntliken  entweyg  g^e- 
herre  degedinget  (G.  seine  teidinc  45  deghedinghet  yan  des  naghelaten 
hath).  das.  65,  15.  —  mü  Dat.  eu  ghudes  haluen  (1491).  Sehr.  Urh.  4, 
einem  Gerichtstage  vorladen.  Syene  150;  ynde  ynse  yrunth,  de  dat  mede 

man  yor  gerichte  beklaget,  n'  is  he  besegeld  hebben,  entwy  ghedeghe- 
dar  nicht,  man  sal  ime  degedingen  dinghet  (1467).  Hahn.  ürk.  2,  141. 
to  me  nesten  dinge.   Ssp.  /,  67,  i;  60     degedingesdaeh,  Tag  mw  Verhand- 
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lung.  Dat  de  marggraf  ynd  de  van  van  seden  vnde  gaed  van  ghemcht«. 
Mekelnb.  holden  scolen  enen  deg-  B.  d.  Profecien  IL  fd.  90^;  dat  eo 
dingesdach  (1325).  Meld.  Utk,  nr.  deghelick  vrome  man  was  an  stride. 
4593.  Mb.  Chr.  1,  421.  Komer  103^  (W.) ;  de  grotesten  vnde 

degedinges-,  dedingesman ,  plur.  5  de  deghelksten  menne.  1.  Mos.  47, 
lade,  der  Verhandlungen  zu  führen  2  (L.) ;  Alse  Hercules  was  eyn  rede- 
hat;  Theünehmer  u.  Zeuge  hei  densd-  lick,  degelick  man  vnde  was  der  vn- 
hen.  placitator.  Voc.  W.;  He  was  ei%  nütten  mjnschen  yyent.  V.  ciden  u. 
gud  degedinges  man  vnde  wiste  des  ny^  Gode  fd.  D  1^;  Gewari  docbter 
rechtes  mer  denne  welk  ander.  Brem.  10  de  ghans  deghelik  vnde  schone  was 
G.  Q.  135;  dan  so  sendet  die  raidt  in  allen  dogheden.  Denscke  KronAt 
den  nyesten  boden  an  die  degedin-  fcl.  C  P;  he  hadde  eine  schone,  de- 
gesman...die  dedinges  man  secht.  gelike  vrowen.  Falcks  SUuUsb.  Magae. 
Fahne,  Dortm.  III,  217;  scattede  de  9,  374;  tho  einem  degeliken  riden- 
YOghet  emme  hemliken  wat  af  ane  15  denn  krige.  Klempien  Dipl.  Beür. 
siner  deghedingeslude  willen  unde  554 ;  de  bestendige  monneke  syn  vele 
yulbort,  dat  scheide  de  Yoget  weder-  degeliker  als  de  verlopen.  ̂ aphor^t 
don.  Gasl.  Stat.  84, 15;  als  ere  breue  II,  1,  195;  myne  bede  (Buten)  wer- 
Ttwisen  vnd  vse  deghedingeslude  ghe-  det  so  degelik,  dat  se  dy  behagen, 

deghedinget   hebben.    Meld.   Jahrbb.  20  Serm.  evang.  f.  8^.  (M^^  ̂ ** 
17,  313;  Dedingeslude,  de  van  beiden  degelikes,   degeliks  =  dachlikes. 
partien  in  scheidemans  stad  gekoren  degeliken,  adv.  tücMig,  geSuXrend. 
werdet.  Bahne  l.  l.  III,  45;  Hir  vnd  brochte  de  Bremer  to  bade,  dar 
weren  an  vnde  ouer  vor  degedinges  se  degelken  wurden  questet.  LOb. 
vnde  winkopes  lüde.  Old.  Ürk.v.l473.  26  Chr.  2^  381;  wi  verbinden  uns    wol 

degel,   m.    Tiegel,    deygel,    lebes.       degelick  to   betalen.   Ben.  441;    als 
F.  Engdh.;  degel,  ein  erden  grope.       den  keiser  wurt  gesecht,  wo  degelik 
Voc.   W.;  degelgeter,  lebifusor.    das.       de  legaten  sik  geholden,  das.  24. 
Ein  degel,  ein  ketel  u.  s*  w.    Z.  f.  degen,   schw.   v.   =  dagen.     Dar 
N.  Sachsen  1869  S.  152;  en  grot  so  (cfuf  dem  Tag  su  Quedlinburg)  ne 
missinges  degel.  Brschw.  Neust.  Deged.  wart  nicht  endelikes  ghedeghenet 
B.  fd.  30.  IM.  Chr.  1,  142;  Dama  wart   dat 

degelieheit,/'.  Tüc^i^^ai^.  Yandeme  (der  Krieg)  gedeghet  tuschen  den erdeschen  brode  dat  hemmelsche  brod  konink  van  Frankriken  unde  van 
also  to  makende  vnde  to  handelende  35  Engelaut,  dat  ze  do  ene  wile  roweden. 
vnde  to  etende  dar  hört  grot  deghe-      das.  83. 
licheit  tho,  dat  me  dat  yo  werdighen  degen,   st.  m.   Mann,   Hdd.    God 
do.  Wente  wo  deghelik  se  scholen  bewysede,  dat  hy  den  degen  had  uth- 
wesen,  dat  moghen  se  openbar  sen  erkoren  als  Aaron,  dat  hy  syn  ewarte 
in  der  schepnisse  desses  hemmelschen  40  were  alleine.  Hanmv.  Mscr.  (P,  84) 
brodes  etc.  Serm.  evangd.  f.  158^.  324;    Lampen,    den    truwen    degen. 

degelik,  adj.  kräftig,  tikhii^.  eu  B.  V.  4483;  Noe,  min  leve  degen. 

dege,  die.  Mennich  oegeliE^man  dar  Sündenf.  1741.  Vgl.  770;  Du  (Jung- vnder  den  foten  lach.  Eamb.  Chr.  frau)  most  noch  stryden  also  ein 
206,  337  (mit  so  mennigem  ridder  45  degen,  Ik  wil  castygen  dyn  junge 
wolgedegen.  das.  219,  8);  0  Holsten-  lyf.  Jesus  u.  seine  junge  Braut,  Pfeiff. 
laut,  du  bist  in  deme  orlige  berovet  Germania  XF,  367. 
manniges  degeliken  mannes.  Falcks  degenafUch,  adj.  männlidi,  kräftig. 
Staatsb.  Magae.  IX,  366;  he  woes  ein  degenaftich,  strenge  ridder  (vali- 
(umchs)  vnde  wart  deghelyk  vnd  gued  60  dus  armiductor).  Chr.  Sd.  360,  13. 
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deger(diger),  ieggWj  degere^dege-  1860.  8.  286 ;  unde  solde  diger  unde 
TtVL^ adv. zu Ax<^TLyVoUigi gänzlich.  Neben  alle   mit   unsem   guthen   willen   sin. 
degt  noch  jetzt  ctUgemein  im  Gehrauch,  GöH.  ürh  IL  nr.  124  \  dighere  unde 
Vgl   Mhd.  Wb.   3,  35  s.  v,  tigere,  al  (1361),    Urk.  d.   Stadt  Hann.  nr. 
tiger,   Mundarten  6,  57  u,  Danneil  5  400;    De   hebbe   wy   degher  unt  al 
31.    dine  ledemate,  de  di  so  deger  yorlaren.  Redent.  ̂ ,  1262;  Wat  ein 
to  toghen  worden,  dat  ein  lit  in  ziner  here  hebben  sal,  Dat  heft  hei  an  sik 
stede  nicht  en  bleff.    0GB.  A.  10;  deger  und  al.   Theqph.  /,  167;  Unde 
86  branden  die  kercken  to  D.  degher.  heft  doch   deger  aldesnicht.   Aesqp. 
Brem.  G.  Qu.  151;   vorheerden  Ar-  10  4,  140;  Se  scholen  degher  vnde  al- 
menien  degher.  Lüb.  Chr.  1, 191;  dar  tomale  quid  vnde  losz  wesen.   Mekl. 
vorlet  he  degher  de  werld  unde  gaf  Jahrbb.   11^   334  u.   14,   287;    ganJJ 
sie  in  der  reguler  orden.    das,  195;  deger  vnd  allo  to  malen.   Bar.   UrJc, 
hertoch  Barnim  heft  so  deger  vp  de  nr.  73;  dar  de  rat  to  L.  deger  unde 
closter  gewagen  weset,  dat.  Kantzaw.  15  tomale  unschuldich  an  were.   Leibn. 
76;    und   so   deger    ungeandet    efte  3,  180;  vnde  vordelgheden  id  (das 
ungestrafet  verbleve.  Hamb,  Chr.  350;  Heer)  degher  tomale.  Korner  23^(W.); 
na  dem  meynen   sproke:   yele  beter  yorsonet  gans  ynde   deger.   das,  68; 
were  deger  nicht  wesen  wen  to  male  degher  ynde  ganz.  Oertz.  Urk,  2,  111; 
ouele   wesen.    Serm.  evang.  f.  100^;  20  deger    ynde    all    gentzliken.    Mekl. 
dat  is  my  degher  let.    Münst.  Chr.  Jc^rbb.  36y  105 ;  de  horch  wart  degger 
1,  274;  to  euer  tit  sat  he  bi  ore  sere  to  schoten.  Bothos  Chr.  fol.  251 ; 
unde  sach  se  degher  (genau),  an.  do  wart  yorstoret  Jerus.  degher  unde 
Leben  Alex.  b.  Bruns  337;  ik  sach  to  gründe.  Xü6.  Chr.  1,  95;  deger, 
dat  kint  degher  an  ynde  wart  dat  25  gruntliken  ynde  to  ganzeme  ende, 
gewar,  dat  id  myn  sone  nicht  en  was.  MaUzan.  Urk.  3,  316.  Gesteigert: 
JRavenst.  f.  74^;  hir  umme  lat  ik  ju  alse  men  noch  hir  na  degerer  (um- 
deghere  bidden  (1349).  Niesert  Beür.  ständlicher,  genauer)  schal  bescriuen 
2,  391;  dar  ward  et  deghere  schin,  (1290).  Ztschr.  d.  Harz-V.  5,  476; 
dat.  Lüb.  Chr.  1,  199 ;  yorbrande  ok  so  Boyen  disse  dink  scolen  disse  herren 

de  stad  so  deghere  af.  Komer  207^  mit  guden  truwen  ynde  mit  ylite,  so 
(W.);  unde  heilt  deger  neine  war-  sie  degereste  mögen,  yorderen  dat 
heit,  wente  he  was  so  wankelmodich,  goddeshus.  das.  479. 
daX  etc.  Magd.  Seh.  Chr.  278, 2. — häufig  degerliken  =  deger.    hebbet  en- 
verstärkt  durch  al  oder  andere  Wörter,  35  drechtichliken,  degherliken  unde  met 
Vgl.  Lübben  zu  B.  V.  16,  de  se  uns  guden  willen  os  yruntliken  yoreynet 
alle  degeren  bethalet  hebbet  (1433),  (1346),  GöU,  Urk.  L  nr.  163,  10; 
Cassd  Brem.  1,  515 ;  und  alle  gebreck  unde  hebbet  de  uns  nutliken  unde 
degern  und  al  to  oyerzaten  und  to  deygerliken  al  bereyd  unde  betalet 
vervuUen  zunder  argelist  ̂ 14^^/  Bar.  40  (1348).  das.  nr.  175,  10;  degerliken 
Urk.  nr.  63;  ynde  willen  wij  ynd  unde  al  (1365).  das.  nr.  232,  14. 
ynse  enren  myt  euer  samenden  band  (deheme),  dehme,  der  Zehnte,  Vgl, 
en  degher  ynde  al  plichtich  ynde  Mhd.  Wb.  1,  310  s.  v.  dehem.  dese 
schuldich  wesen  (1431).  Styffe  II,  morgen  landes  scal  Henneke  dem 
241;  de  dar  deger  und  alle  entsün-  45  proueste  yryen  ynde  en  dar  tu  doen 
det.  Hamb.  Chr.  548;  se  setten  dat  allent,  dat  en  dar  nutte  ynde  gut 
gans  deger  ynde  all  by  ere  ersam-  tho  is,  ynde  dehme  ynde  ghulde,  de 
heit.  Liü>.  Z.  B.  355;  degher  ynde  yan  dessen  gude  komen  mach,  de 
al  weddergeuen.  Dithm.  Urk.  36 ;  schall  de  proueste  de  helffte  opboren. 
deger  ynde  al  betalet.  Z.  f.  N.  Sachsen  60  Westphal.  2,  284 ;  (in  campis  quartus 

Mittelntoderd.  WOrttrbuoh.  L  32 
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decimus  cumulus,  qni  yyme  wlgariter  genden,  die  dem  hochd.  Diäleä  näluf 
dicitur,  colligetur  (1296).  Sudend.  liegen;  deshalb  gilt  auch  jäd  der- 
Urh.  I,  S.  87f  22.  Eine  Ahschr.  des  jenige,  der  „mekt  und  dekt*^  «m» 
14.  J.  hat  dyme  für  vjrme  =  deme?)       nördlicher  wohnenden  Niederdeutsckei^ 

deicblik   =  degelik.    Dat   is    ok    6  nicht  für  ganz  vöUbürtig, 
swar,  dat  en  het  an  sik  vele  deich-  deken,  Decan,  Dechant,   Vgl.  Eni' 

liker  sunde,  alse  icht  he  hebbe  enen  mann  £iu  Theoph.  1  S.  36  u.  Gr'vm 
groten  sak  vul  sandes  Tppe  sik  ghe-       s.  v. 
nomen.  Eccles.  f.  44^.  dekenie,  f.  Dechanei.  Id  is  symonie. 

leijret,  JBirhentheer,  Buß&l.  Baggert,  lo  dat  eyn  mensche  koffle  edder  ?(»- 
Oleum  Busci.  Russ.  degt,  deogt;  lett.  koffte . .  geistlike  ampte  . .  alse  prou^ 
degguts  (Nemnich  s.  v.  Betula  alba) ;  stien,  dekenien  etc.  Summa  Jok.  f. 
in    Hamb.j    Lub.    und    in    MeTden-      133*. 
bürg   jetzt:    Swarten    Degen.     6er-  dekenine,   Dechantin.    ver   Gfaese 
kenholtes  borcken,  dar  macket  me  15  dekenyne  unde  ver  Ermegart  ore 
in  russen  ynde  in  norwegen  0I7  äff,  sustere  domvroynen  des  wertlik» 
gheheyten  deyget.  We  spolwomy  stichtes  to  Quedelingeborch.  Harn. 
edder  ander   worme  in   dem  bücke       St.  R.  216. 

hefft,    de    seyde    deyget    myt   wyne  deker,  daker,   Decher,    eine  Zali 
edder  mit  oldeme  winsurliken  bere,  20  von  zehn.  Vgl.  Orimm  s.  v.  decker 
warm  nochterne  twye  edder  drye  decas,  Voc.  Engelh.  dacora  cutun: 
gedruncken  . . .  Hefstu  de  worme  in  1  d.  #  quidquid  plus  uel  minus  h- 
den  tenen,  so  strick  deyget  vp  eynen  cora,  quelibet  cutis  debet  oboloc 
lynen  dock  vnde  legghe  dar  vp,  so  (1262),  Fahne,  Bortm.  IIj  1.  42 
steruet  se.  We  den  blotgangk  hefft,  25  pi'o  qualibet  decade  cutiam,  Tulgä- 
de  drynke  deyget.  Herbarius  fol.  14^.       riter  dicta  daker  hude  (1315).  Lii 

deimet,  iemtj  Tagemaht,  d.  i.  soviel  Urk.  2,  281;  V  decades  peliinE 
einer  in  einem  Tage  mähen  kann,  ein  proprie  dekere  (1371).  das.  4,  Uh 
Landmäß.  Vgl.  Schütze  s.  v.  Deerat,  deker  bokvel  unde  rintvel.  Brsck«^ 
Richthofen  s.  v.  Dimeth  u.  Grimm  30  Urk.  1,  117;  ein  deker  ossenhndt 
s.  V.  Demat.  Item  vnum  antiquum  effte  kohude.  Lüb.  Chr.  1,  480;  Erech 
deymet  pratorum.  Fries.  Ärch.  2,  unde  permet  oder  wat  sik  to  d^r 
373;  Wol  (wer)  dem  andern  men  dekere  tale  dreghet,  dat  schal  men 
des  ackers  also  vele  (eines  Schildes  vorkopen  bi  gantzen  dekeren.  G^^ 
Breite  u.  eines  Schaftes  Länge)  nimpt  35  Sta^.  104.  5. 
mit  gewalt.   de   brickt  also  vele,  efft  dSl,   deil,  m.   und  n.    Theü.   ̂ ^ 
he  em  en  demt  entweldigede.  Richth.  voghet  scal  is  hebben  d^at  driddes 
567;  tein  demede  scal  he  (der  Pfarrer)  del  unde  dhe  rat  dhat  dridden  itl 
hebben  uade  rouliken  besitten  (1443).  unde  dhe  it  wan  dhen  dridden  del 
Falcks  Staatsb.  Magaz.  8,  667.  40  (1303).   Brem.  Stat.  109;    Men  how 

deise,  Barre,  deyse,  eyste,  sicca-  daraff  dat  drudde  deel.  Harteb.  221 
rium.  Biefenb.  n.  gl  s.  v.  723  fol.  22^;  Maria  heft  den  bestem 

deisen,  schw.  v.  heimlich  weggehen.  dSl  utirkoren  der  innicheit."^GÄ  i 
clam  abire.  Brem.  Mscr.  Vgl.  Br.  Wb.  S^;  ein  michel  deil.  Magd.  Seh.  Gir. 
1,  190  und  Chrimms  Wb.  s.  v.  —  deyn-  45  270,  15;  de  meiste  deil.  das.  4ö?, 
sen,  deysen,  retrocedere,  tergiversari.  22;  so  scul  sek  de  rad  oder  des 
KU.  rades  d.e_jnfii:erjdel  bevraghen  laten- 

deit,  deitwech,  s.  det.  Hanöv.  St.  R.  323;  vnd   synt  vele 
dek,  Bat.  u.  Äcc.  von  du.  Vgl.  vmmebracht,  am  deile  vam  füre  rnd 

Scharnb.  s.  v,  —  Zumeist  in  den  Ge-  50  thom  merern  deile  dorcht  schwert. 
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Kanteoto  59;  unde  dar  baveQ  wor-  breue  scolen  nicht  wesen  vnde  dot, 
den  86  cardinale,  ertzebischuppe  etc.  sander  de  del  breue ,  de  hertoghe 
en  gantzer  deel.  Korner  55^  (^O*  Jan..  vnde  hertoghe  Albert  vnder 
ein  deljgtn  gtUjTml^  sehr  viel.  Vgl.  en  ander  gheuen  hebbet  (1322). 
Mhd.  Wb.  5,  ̂ örWTsint  ein  del  5  Sudend.  ürk.  I,  p.  206,  33  u.  41. 
stamp  unde  grof.  B.  V.  4093.  6770.  dele,  1.  =  delinge,    Theüung.    Se 
Dewyle  ock  an  vele  orde  eine  böse  gedvinget  in  dar  wol  mit  ordelen  to 
wyse  gewest  mit  .die  handgifften  to  rechter  dele.  Ssp.  I,  14,  2;  eft  dar 
geven  . . .  geven  en  diel  geld  (1515).  mer  gudes  is,  so  schal  ze  gan  to. 
Ger.  Ordn,  der  Gräfin  Anna  v.  Ostfr.  10  liker  dele.  Lüb.  B.  258,  Anm.  5 ; 
§  22.  —  theäweise,  zum  Theil.  bes.  .  Vnd  wenner  dat  de  kinder  gaen  to 
in  der  Form  ein  dels,  deiles.  de  der  dele  na  vader  effte  moder. 
stad  mure  ging  linde  geit  noch  ein  Bichth.  566  §  3;  mit  beden,  ein  er- 

deil nedder  van  Schrotdorpedore  to  same  radt  gedachten  P.  dar  mit 
S.  Marien  Magdal.  Magd.  Seh.  Chr.  15  ernste  henne  holden  wolde,  dat  hie 
139,  12;  he  wolde  de  stad  een  deles  sodans  noch  thor  diele  bringen  muchte 
dringen  van  erer  olden  vryheit.  Brem.  (1532).  Wism.  Zeugeh.  S.  113.  — 
G.  Qu.  69;  unde  wu  sek  de  rad  dar  2^Antrqg^  aufsein  Urtheü?  syn.  mit 
endeyles  ut  gehulpen  hefit.  Brsehw.  Klage,  nahdem  wy  (de  dinghoringe) 
Chr.  I,  133,  8.  —  ein  dels  —  ein  20  geboret  und  gesehen  hebben,  dat  N. 
dels  theüs  —  theüs,  en  deels  ghe-  gegen  N.  sin  dehl  und  klage  van  N. 
hangen,  en  deels  ghekoppet,  en  deels  schult  gesettet  heffb  thom  ersten 
gheradet,  en  deels  van  der  hoghe  mahl  etc.  Falcks  Siaaisb.  Magaz.  6, 
gheworpen.  Komer  92^  (W.);  eyn  •^615;  segt  also  forth  cläger  wedder 
deyls  vorsworen  de  stad  unde  ein  25  ..  so  iß  dit  nu  min  erste  dingedag 
deyls  sworen  in  ore  hus.  Bothos  Chr.  tho  6hm,  dat  ick  eine  dehl  und  klage 
fol.  261;  der  bome  eyn  dels  zolt  sette  up  sin  falDmal.  das.;  den  negst- 
zin  . . .  eyn  dels  de  zint  zote.  Locc.  folgenden  dingedag  settet  he  sin  and. 
Erj^.  1.  —  mit  verbis.  er  (Martha)  dehl  up  beklagten,  das.  614. 
was  to  dele  gheuallen  dat  stedeken  30  dele,  deile,  f.  Diele.  Vgl.  MiUlenh. 
Betania.  Van  d.  Wege  des  Crutzes  319,  Mundart,  6,  56  u.  Schmeller  P, 

fol.  E  4^;  He  (Christus)  mot  uns  500,  1.  dickes  Brett,  Planke.  Sed  si 
to  dele  Valien,  Ik  (Satanas)  richtede  vna  dhele  caderet  de  puteo,  illam 
dat  sper  in  syn  herte,  Do  let  he  des  reponent  (1281).  Wism.  Stadib.  in 
dodes  smerte.  Bedent.  Sp.  410;  Got  35  Mekl.  Urk,  nr.  2708;  to  jocken  unde 
mynsche,  lat  my  (Symeon)  myt  dy  to  dicken  delen  (für  eine  Brücke). 
werden  deyl.  das.  306;  Isset,  dat  ick  Brsehw.  Chr.  1,  166,  14;  vor  3  dennen 
(so  schwört  der  Bichter)  dat  breke,  deilen  to  bussenladen  (1500).  Z.  f. 
80  gha  ouer  my  dat  ewyge  gerichte  N.  Sachsen  1870  S.  136.  —  2.  Stock- 
. .  vnde  mothe  syn  an  Judas  deyle.  40  werk.  Man  mut  ok  wol  buwen  ane 
Ssp.  III,  54.  Gl.  —  Im  bergmännisch'  sin  (des  Bichters)  orlof  mit  holte 
techn.  Sinne  ist  del  =  Antheü  an  oder  mit  stenen  drier  dele  (H.  bünen, 
einer  Grt^  Register  von  den  delen  Z.  gaden)  ho  boven  en  ander  u.  s.  w. 
des  rades  vp  dem  Rammesberge.  Ssp.  III,  66,  3.  —  3.  Hatisdide,  -flur. 
Gosl.  Berggesetee  S.  341.  45  dele,  paviment,  estrick,  fluer,  Tmth. ; 

delaftichy  delachtich  =  delhaftich.       deyle,  pavimentum.    Voc.  Engelh.    2 
delbrefy  m.  Urkunde  über  (Erb)-      punt  ad  faciendum  superficiem  dictam 

theüung.    Wenne    se    (die   Schlößer)       de  delen  in  schafferhus  (1382).  Ehmb. 
ledich  wert,  so  scole  we  se  lenen  na       Kämmer.   Bechn,  336 ;    de   val    der 
vsen   olden   del  breuen.  —  alle   de  50  valschen  tungen  is  alse  de  val  des, 

82* 
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de  dar'vallet  vp  der  suchten  deyle,  Bernd  scholde  kesen.  Lüb.  Chr.  Z, 
(in  pavimento).  Eccles.  f.  129^  (Sir.  569.  Vgl  Mhd.  Wb.  3,  J24.  —  eintheüen, 
20,  20);  efite  de  man  wedder  in  de  meßen.  land  reepen  nnde  dehleiL 
vote  kumpt  vnde  so  mechtich  werdt,  Fcdcks  Staatsb.  Magae.  6,  619  u.  620: 
dat  he  vppe  siner  deile  gan  mach.  5  meten  unde  dehlen.  das.  619.  —  2.  ver- 
Dithm.  L.  B.  §  184 ;  wor  ein  man  theüen.  vnde  makede  ock  yele  ghest- 
sine  dochter  ythgi£ft,  dar  de  brut  like  hu0e  vnde  delede  dar  sine  al- 
vpper  delen  gheuen  wert.  das.  §  197;  missen  mildichliken.  Passianai  fd. 
dat  stofeken  (Bieres)  vor  eynen  pen-  144.  —  3.  scheiden.  He  (Phil^  r. 
nigh  vnde  anders  nicht,  ane  dat  gy  10  FVankr.)  leet  laden,  dat  dorch  ma- 
schencken  vppe  juwer  dele  myt  kro-  ghescap  willen  most  men  ze  {ihn  und 
sen.  Brschw.  Urk.  I,  230,  1;  die  seine  OemaMin)  delen.  LOb,  Chr.  l 
brouwer  haben  (1600)  erhalten  bei  73;  welk  prester  ein  ketter  were 
dem  rade,  das  ein  ider  burger  mochte  edder  van  der  cristenheit  gedeilt  etc. 
tappen  und  offenbar  vorkopen  achte  15  Summa  Joh.  f.  126^.  —  4.  sik  delen 
penninge  koith,  die  furhen  nicht  van  sich  lossagen.  Auer  van  uns 
hoger  oder  durer  brouwen  drofften,  (Juden)  delede  sik  God  vnde  wy  en 
als  vier  oder  vif  penninge  koith  über  kunnen  syn  hulde  nummermer  wedder 
die  delle.  Münst.  Chr.  3,  164.  vinden.  Epist.  Samudis  56^.  —  5.  vai 

delegras,  Gras^  soviel  eu  jemandes  20  sik  delen  abfinden  mit  Erbtheilung. 
Dide  (=  Haus)  gehört,  oder  auf  wäre  ene  borchersche,  de  kindere 
seinen  Theü  (Quote)  kommt?  Vgl.  hadde  mer  den  en  unde  de  kindere 
deletucht.  Ok  heft  he  (de  perner)  van  er  delde  unde  geve  jewelic  kint 
enen  vryen  hof  in  deme  dorpe,  de*  sinen  del.  Brem.  Stat.  27.  —  6.  delec 
achtward  heft ,  in  drift,  in  watere,  25  einen  Bechtsspruch  ertheäen^  entscheid 
in  weyde,  in  delegrase  vnde  in  holte  den,  erklären.  Weret  dat  eyn  rnsn 
(1311).   Sudend.   Urk.  I,  S.  133,  43.       vor    richte    stunde   ande    zolde    eyn 

deleii,  deilen,  schw.  v.  1.  theilen.  ordel  delen,  delet  he  dat  nicht  reychk 
De  (born)  was  gedeilet  an  veer  re-  he  zal  des  anderen  daghes  wider 
ueren.  Harteb.  206,  38  fol.  13^;  Dit  30  komen  vnde  vor  wedden  dat  ordei 
bök  wil  ik  deilen  an  drei  deil.  Magd.  vor  ver  scilL  vnn  delen  eyn  reycht 
Seh.  Chr.  1,  17;  so  sal  men  dat  (ge-  ordel  (1324).  Seib.  Urk.  nr.  60i; 
fundene  Oid)  entwey  delen,  deme  die  delt  man  rechtlos.  Ssp.  J,  38^  2; 
gerichte  eyn  deyl  vnd  dat  ander  to  leddich.  II,  4,  1;  weddehaft»  II,  6, 

gadeshusen.  Ndd.  Bechtsb.  f.  84^;  35  3;  dat  deleden  se  aldus  (1314) 
van  delendem  gude  (das  eu  theüen  Sudend.  2, 140,  38 ;  ick  her  Edmund 
ist).  L.  B.  381;  Svar  so  tvene  man  deile  aldus  (1326).  Niesert  JBeitr.  % 
en  erve  nemen  solen,  die  eldere  sal  57;  he  mach  sick  mundich  delen  laten 
delen  unde  die  jüngere  sal  kiesen.  vor  dem  rade.  Lüb.  B.  853  n.  2; 
Ssp.  III,  29,  2;  dar  sal  die  eldeste  40  wol  buten  landes  vals  guedt  koeft 
(dat  hergewede)  delen  und  die  jun-  und  bringet  dat  in  unse  Stadt  tho 
geste  sal  kiesen.  Wichbdderecht  Art.  vorkopen,  und  datsulvige  gudt  werdt 
26,  2;  Wo  twe  laut  delen  willen,  vals  gedelet  (für  faisch^  betrügerisch 
so  dele  de  dat,  de  dair  af  wesen  wil,  erklärt),  wil  he  denne  sweren  etc. 
unde  de  ander  de  kese ;  willen  se  46  das.  313;  dat  se  hadden  wunnen  de 
beide  af  wesen,  so  sette  de  oldeste  sake  unde  weren  rechtverdich  ghe- 
broder  unde  dejungeste  kese.  Ostfr.  delet.  Lüb.  Chr.  2.  9.  Vgl.  2,  98. 
L.  B.  II,  264;  dat  hertich  Wilhelm,  2,  233;  wat  on  de  rad  van  Magd. 
de  dar  was  de  jungeste,  de  hertich-  ore  vrund  deilt  hedden.  Magd.  Sek 
dorne    delen    scholde    unde    liertich  50  Chr.  362,  21.    Vgl.  364,  «85;  Desse 
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pyne  des  dodes  mach  de  rad  delen  mine  bosheit.  das.  138;  vp  dat  he 
in  enen  anderen  dot.  Brem,  Stat.  550;  ynsen  homoet  dellighede.  Muß  2, 12; 
vnde  wart  noch  ny  ghedeilet  vor  vor-  dat  god  mochte  den  vngeloven  de- 
dufle  haue  (1374),  Lüb.  ürk.  IV  S.  lygen  vnd  vernichten.  Freckenh.  Leg. 
245;  eyn  huth  myt  gharne  beneyet  B  7(? ;  nyt  verkauflFen,  versetzen,  woesten, 
edder  ghestycket  wert  ghedelt  vor  diligen  (1370),  Seib,  Urk,  nr.  813 
enen  vlamschen  huth  vnde  nen  vilt-  S.  572,  —  Von  Urkunden:  tilgen, 
bot.  Lüb,  Z,  R.  287;  des  deleden  ungültig  machen,  cancellare.  Voc. 
de  heren  tu  rechte,  das,  416,  Vgl,  416  Engdh,  Dairmede  en  saUL  dese  brieff 
u,  438;  unde  delede  ene  in  den  10  nicht  gedeyliget  syn  einigerley  wys. 
kerkenere.  Komet  52*  (W-)-  Fahne,  Dortm,  II,   333;    wer    ouch 

deletiichty  dSltnclit.  y,So  nennt  man  dat  disse  brieff  nait  werde  off  hoil 
in  einigen  Gegenden  des  Herzogth,  kreghe  van  vngelucke,  dar  en  zolde 
Bremen,  wa>s  ein  Bauer  an  SchwfAnen  disse  brieff  nicht  mede  ghedeliget 
nach  seines  Hofes  Umständen  durch-  15  werden.  Urk,  des  Ärch,  Haus  Hemer 
halten  kann,  die  Schweine  mögen  auf  v,  1388  (Woeste), 
seiner   Diele   fallen    oder    zugekauft  dSlgever^  Vertheüer.  vnde  ys  nycht 
werden,*^  Er,  Wb,  5,  125,   Den  vogt       de  mynste  ghefunden  in  dem  deele 
undt  meyer  zu  Soltzhusen  finden  se       des  ertrikes,  dat  om  van  dem  deel- 
obren  delenthuchten  to  drivende.   v,  20  gheuer  gade  tho  veel  in  der  delinge. 
Hammerstein,  Der  Bardengau  8.  341,       Lerbeck  §  87. 
8  u,  9;  Item  den  von  Wßige  is  tho  delginge ,  /.   Tilgung.     De  besni- 
gefunden  ere  deeltuchten,  wath  se  dinghe,  de  du  den  joden  heddest 
thom  Bottersen  to  theen  . .  (1534).  gesät  tho  eyner  delginge  der  erff- 
Gr.  Weisth.  3,  223;  De  gemenen  25  sunde.  0GB.  B,  30;  id  sy  en  delinge 
menner  gheven  den  bericht,  se  syn  (l,  delginge)  der  sunde.  Brem.  k,  g. 
by  tyden   dreyer  herren  mit  keiner       127. 
deletucht    oder    jenigerley    fremden  delhaft,  adj.  theühaftig.    Ik  do  di 
Bchwynen  nicht  beschweret  worden  delhaft  miner  geistliken  kraft,  De  mi 
(1516),  das.  320;  seine  dehle  zuch-  80  de  pawes  heft  gegeven.  Zeno  1481. 
ten;  habe  er  keine,  so  mu0  er  vier  delhaftieh,    adj,    theühaftig.    des 
innemen  (1574).  das,  282  Anm,  Vgl.  (aflates)  scheiden  deilaftich  werden, 
^96,  de    na    orer    mogelicheit    er    opper 

delewert  =  dalewert.  geven.   Magdeb,  Seh.    Chr.  407,   29; 
deigen,  deligen,  delligen,  diligen,  35  deelaftich  al  sines  gudes.  Komer 

schtv.  V.  tilgen,  vernichten,  alts,  dili-  16^  (W,);  dey  sali  der  vryheit  vort- 
gÖD.  delere,  deigen,  afmaken.  Voe.  mer  to  gebruken  nicht  delhaftig  syn. 
Locc.  Jetjst  hauptsächlich  vom  Vieh  Fahne,  Dortm.  II,  341;  deelachtich 
gebraucht,  das  die  Fruchtfelder  nieder-  tytlickes  end  geestlickes  guedes.  Z. 
tritt  und  platt  macht.  Diese  Bedeutung  40  d.  Berg^  Gesch.  Ver.  IV,  103. 
^  Schlicht-  Pktttmachens  /steigt  sich  delhaftigen,  adv.  theüweise.    dar- 
owcÄ  in  folg.  Stelle:  wat  ere  kan  de  mede  desset  jegenwardige  compromi0 
rike  Van  sinem  gude  hebben,  wen  de  vnde  vthsproke  vorgerörd  gäntzliken 
zele  ane  wisheyd  bliuet  alse  en  ta-  effte  delaftigen  moghe  werden  gehin- 
fele,  de  slicht  ghedelget  is?  Ecdes.  45  dort,  gheseriget  edder  gekrencket 

/*.  146\  Meist  im  büdl.  Sinne.  Delge  (1447).  Dühmar.  Urk.  33. alle  myne  quatheit.    Wiggert  1,  40;  delinge,  deilinge,  f.  1.  Theüung. 
uppe  dat  du  Adames  horsam  deigest.  und  vort  van  der  deiKnge  dem  lande 
OGB.  B.  3P;  dat  ghedelget  werden  grot  Jammer  quam.  Magd.  Seh.  Chr. 
unse  Bunden.    OQB.  C.  10^;    delige  60  386,  24 ;  Alle  manne  wat  ys  gude 
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deylynghe.  Tunnic.  nr,  76,  —  2.  Ent-  slach,  vnde  kumpt  van  oaerulodiger 
Scheidung,  dat  schal  stan  na  des  vuchticheit  vnde  onerscherigheme 
rades  delinge,  wo  he  dat  beteren  etende  vnde  drinkende,  dat  dat  herte 
schal.  Lüb.  Z,  R.  478,  van  der  dempnie  wert  ghedodet.  Bok 

delsam,  deilsam,   adj.  fähig  theil-    5  d.  Arstedie  fol.  35^. 
haftig  eu  werden.  Doch  wil  ik  nenen  demt  =  deimet. 
arbeit    schuwen  ...  to    entfangende  den  =  dan. 
dat  gotlike  hillige  sacrament . . .  vnde  Dene,  Däne.   Van  den  degedingeo 
my  bewysen  deylsam  tho  groter  gnade.  konde  men  nicht  maken,  Wente  de 
Navolg.  IV,  3,  10  Denen     breken     eren    louen    vaken. 
delsman  =  ordelsman.  „Herr  Hamb.  Chr.  205,  317;  Idt  heffk  kort 

vaget,  sund  dar  ok  deelslude?''  rJa.'^  darna  (1553)  de  Frantzose  ein  boeck 
^Gy  deelslude  werden  up  de  deelinge  laten  uthgaen,  worinne  he  der  du- 
hören  . . .  gy  deelslude,  deelet  dar-  deschen  forsten  untruwe  beschuldiget. 
umme.^  (Deelslude).  Gy  ganze  ge-  15  sin  thogenegetes  harte  iegen  dudesche 
schwären,  wy  deelen  also  vor  recht.  nation  romet;  aver  wer  will  Fran- 
Falcks  Staatsb,  Magaz,  10,  983.  tzosen  unnd  Denen  loven.  Havel  Chr. 

delf ,  Graben,  langest  dem  delve.  14;  AIJJ  nu  de  keys.  gesant«  in  Denem. 
Neocor.  2,  253;  und  strecket  sick  angelanget,  is  er  erlich  entfangeo, 
(de  grove)  an  den  Vennendelff  . .  20  mit  guden  und  den  besten  worden 
welke  vennendelff  eine  grove  is.  das,  nach  der  Denen  ardt  gespiset.  das. 
Vgl.  263;  Ein  veerndeel  gudes  ...  46;  vnd  dat  was  dat  densche  lohn 
vndt  ock  mit  einen  achtendeele  in  vor  de  dudische  hulpe  vnd  woldaet 
dem  groten  delve,  mit  acker.  Old.  Kantzow  65. 
Kirch,   Urk.  1488,  26      denen,  schw.  v.  1.  intr.  dienefi.  Na 

delven,  st.  v,  graben,  aits,  delbhan,  iß  dat  byllyck  vnde  recht:  wer  wot 
delvan,  ags,  delfan,  altfr.  delva,  dela.  denet,  dat  me  deme  wol  lone  (1371). 
Vgl.  Rickthofen,  Stürenb.  s.  v.  und  Cod,  Brdb,  I,  6,  40.  Vgl.  Wander 
Weigand  s.  v.  telben.  Waer  so  een  s.  v.  nr.  57;  Ock  sach  ik  newerle 
man  delft  off  graft  in  den  dyck  ...  SO  enen,  De  de  allen  luden  konde  to 
soe  hoenet  hy  beyde  hilligen  end  danken  denen.  Redent.  Sp.  1992;  de^ 
lierren.  end  dat  sulve  gadt,  dat  he  hadden  se  gherne  by  em  ghewesen, 
dulven  end  grafen  heft,  daer  hoert  men  de  wynt  wolde  en  nicht  denen, 
men  hem  in  to  leggen.  Richthof,  S,  Lüb.  Chr.  2,  42;  De  warheit  to 
39.  Anm.  12.  35  seggen,  wolde  dar   nicht  denen.    A 

delvern  =  dolvern.  V,    5919,  —    Wol    nur    detn    Mnd. 

delfgrove,  tautd.  Zusammens.  Epen-  eigenthündich  sind  folgg.  Consirudio- 
worder  venne  mit  der  delffgrove.  nen:  denen  mit,  bei  jeni.  im  DienMt 
Neoc.  2,  253.  stehen,  wo  dat  H.  mit  ohme  vor  enea 

demot  u.  demodicheit,  Demtäh.  40  knecht  gedent.  Sass.  u.  Holst.  R.  121: 
humilitas.  Gew.  otmot,  einen   knecht,    de   do  mit  J,  Mollers 

demmer  =  domer.  dende.   das.  41.   Vgl,  91  u.  115;   Ok 
dempen  =  dampen.  en  schal  neman    (unter   den    Schnei- 
dempich  =  dampich.  deren)   den   knecht  vpsetten,  de  mit 
dempinge,  f.  =  damp.  vnd  ere  45  enem  oltmakere  denet  heft  Lüb.  Z. 

(der  poggenstole)  nature  ys,  dat  se  -R.  422;  Furdermere  so  denne  de 
dempinglie  maken  in  deme  lyue.  G.  knechte  in  vnseme  erbenom.  ampte 
d.  Suntheit  c.  228.  (der    Schmiede)    denende    van    eren 

dempnie,  f.  =  damp.  Apoplexia  mesteren,  dar  se  mede  denen,  be- 
bet to  dudesche  de  goye  dot   edder  so  wilen  mere  geldes  vpboren.  das.  447. 
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Vgl,  494,  —  ̂ .  trans.  als  Pflicht  se  scriuen  laten  in  ere  (des  Klosters) 
geben^  leisten^  als  Feudalgdbe  entrich-  denckelbok  ynde  laten  erer  dencken 
ten.  Vgl,  Gr,  Wb.  s.  v.  7.  Vnde  vp  lick  den  anderen  siechten  (1474). 
den  zuluen  dach  scal  he  denen  den  Hahn  Urk,  3,  5;  dat  se  my  began 
heren  8  penningwart  wetens  brodes  5  mit  fy liegen  (Vigäien)  unde  myssen 
vnde  der  scolen  wezen  16  vnde  4  unde  nemen  my  in  er  denkelbok 
penninge  to  bere.  Old,  Urk.  v.  1415;  eewich.  Mem.  DunckdguJt  S,  23;  un- 
heryart  denen.  Lehnr.  Art,  34,  bes.  sers  landes  denckelboek.  Dühm.  Urh 
dat  amt,  dat  gilde  etc.  denen  d,  h,  S,  156;  und  dewile  disse  verordninge 
den  (pflichtmäßigen)  Amts-,  Gilde-  lo  in  E.  E.  Rades  stad  denckelboek 
schmaus  geben.  Vgl.  denst  u.  koste.  wortlick  ys  geschreuen  (1581).  Stop- 
Nachdem  sich  etlige  mal  thogedregen,  hörst  Hamb.  K.  G.  2,  4,  621. 
dat  dey  genne,  die  van  dem  wullen  denkibr$f  9    m.    Document.     Vgl. 
ampte  gekoren  worden  dat  ampt  tho  denkeruUe,  certer.  Des  to  tnghe  unde 
deinen,  ynd  sich  sulches  weigeren.  15  to  erkunde  so  sint  desse  denkebreve 
Fahne,  Dortm.  III,  243;  brecke  euch  dar  up  ghemaket  een  uth  dem  an- 
ein  die  dat  gilde  gedient  hedde  ofte  deren  ghesneden,  der  se  enen  hebben 
eine  gantze  gilde,  die  anspräche  sali  unde  we  den  anderen.  Bans,  Rec,  I 
dein  die  aldeste  richtman.  das,  222;  S.  437;  Des  hebbe  w^  tho  bethuch- 
ok  scholen  de  jennen,  de  imse  kaland  20  nisse  desse  denkebreue  dar  af  ge- 
denen,  houwen  laten  twelff  gude  maket,  enen  vt  den  andern  ghesne- 
stucke  vlesches  (1334),  Westphal.  3,  den  (1368),  Lab.  Urk,  III  S.  707; 
561;  vnde  de  den  loyen  (den  Amts-  Dat  dit  aldus  gheschen,  dar  hebben 
schmaus  der  Goldschmiede  s.  u.)  denen  ouer  gheweset  her  A.  Tr.  vnde  her 
schall,  de  schall  geuen  schyncken,  25  G-.  Tr.,  de  hebben  hir  malk  enen 
botter  vnde  licht  vnde  vurynge.  Old,  denkebref  van,  de  Hilgegest  (Hospi- 
Urk.  V,  1551.  Dagegen  bi  deme  amte  tal  des  heü.  Geistes)  den  dorden,  Gert 
denen  heißt:  ein  Handwerk  eunft-  den.verden  (1375),  das.  IV  S.  279. 
ptäßig  erlernen.    Er  (der  Aufnahme  denkede   =  dechtnisse.    Id    (das 
sucht  in  die  Zunft)  sali  können  dat  30  Schloß)  hefit  tho  pande  gehat  by 
ampt  vnd  sali  ock  veer  jaii*  by  dem  older  l&den  denkede  herre  Geuert 
ampte  gedienet  hebben  . .  vnde  dat  de  schulte,  dama  (1376).  Archiv  f. 
seluige  schrifftlichen  to  bewysen  van  St.  u.  K.  Gesch.  d.  Hersogth.  S.  H. 
eren  lermeisteren.  Fahne,  Dortm.  III,  L.  1,  62. 
242.  85      denkelbdk  =  denkebök. 

dener,  Dienet,  ere  bistanders  unde  denken,  anom.  v.  (dachte,  gedacht) 
denres.  ü.  V,  Vorr.  2.  und  denken  an  etwas,  auf  etu)as,  gedenken^ 

denersche,  Dienerin.  Greten  vnses  sich  erintnern.  1.  mit  Acc.  denket  den 

leyuen  ömen  veddern  denersche  vnd  ende  juwes  levendes.  Körner 35^(W,); 
maget  (1573),  Seib.  Urk,  nr,  1026,     40  ward   deme    keysere    ny    gud    vnde 

denke-y  ̂ nkeHdk,n.  Memorahüien-  dachte  syn  arch,  wor  he  konde.  das. 
buch,  Gedmkbwh  Vgl,  Pyl  Pomm.  12P;  Nemant  dachte  recht  den  ende. 
Geschichtsdenkm.  2,  17  n,  2,  croniken  B,  V.  6615 ;  Dat  gi  dit  alle  nicht 
unde  andere  denkeboke.  Korner  16*  en  denket,  das,  5384;  He  dachte 
(W,);  do  sulves  beghunde  Karins  45  einen  nien  vunt.  das.  968;  Se  denken 
ock  an  denckeboke  to  scrivende,  dat  denne  meist  der  kindere  bäte.  das. 

croniken  heten.  das,  25^;  1  dusch  3979;  So  denket  juwe  vordel.  das, 
denkebök,  1  breue  denkebök,  1  rusch  6216;  Doch  syd  des  wol  bericht,  Gy 
denkeboek,  1  rekenschopboek  (1406).  erbaren  frouwen,  dat  yn  dessem  ghe- 
Euss.4ivl.  Urk.  S.  128^;  vnde  scholen  60  dycbt  Ik  yw  nicht  en  mene  edder 
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dencke  to  quadem^  Schip  v,  Narrag.  sie  sich  gebargen),  das.  ly  256.  — 
fd.  5^;  tho  beghande  vnde  tho  deng-  6.  unpersörd,,  erinnerlich  sein.  Ok 
kende  Hermannes  Bokes  iartyd  (1379),  sint  noch  lüde,  den  des  denket.  Magd. 
Lüneb.  UrJc.  Abth.  V.  nr.  318;  Do  Seh.  Chr.  240,  26;  En  dencket  u 
krech  he,  dat  em  was  gedacht  (su-  5  nicht  dat  ghedencliche  exempel  Tan 
gedacht).  B.  V.  6054.  —  2.  mit  Gen.  den  wivekene,  de  in  E.  were?  Herd, 
He  denket  nicht  der  doget,  de  ik  128;  Ok  wet  ik  nicht,  efb  ja  dat 
eme  do.  JR.  V.  5246;  Des  mach  denket.  JB.  F.  5300.  Vgl.  Chrimm 
lange  sin,  ik  denke   des   nicht,    das.       s.  v.  nr.  22. 
5397;  desses  homudes,  den  vns  de  10  denkernlle,  f.  Documeni.  Vnde 
hertoghe  deyt,  des  mote  got  dencken.  desses  to  merer  witlicheit  sint  desser 
Brem.  G.  Qu.  65;  des  noch  lüde  denckeruUen  twe,  de  ene  vthe  der 
dencken  mögen,  das.  108;  denke  dines  anderen  gesneden  by  Ä.  B.  O.  ß.  E^ 
vaders.  Magd.  Seh.  Chr.  69,  24;  de  ene  by  den  erscr.  weddeheren 
brachten  to  om  de  eldesten,  de  des  15. vnde  de  andere  by  den  mesteren  des 
dechten,  dat  de  stad  dar  hadde  einen  amptes  in  vorwaringhe  yresende(1458). 
berchvrede.  das.  245,  27;  he  dachte  iw6.  Z.  B.  356. 
sines  gelovedes.  2.  Mos.  2,  25  (H.);  denkinge  =  dechtnisse.  vnde  d&t 
vnde  laten  erer  denken  (im  Kloster)       gy  vnser  hebben  gude   denkinge.   1. 
lik    den    anderen    siechten     (1474).  20  thess.  3,  6  (L.;  C.:  ghedenckige). 
Hahn.   ürk.  3,   5.  —  3.   mit  Praep.  denne,  f.  Niederung.  2  morgen  by 
u.  Ädv.  unde  we  enen  krich  maket,  dem  neyder  wege  bouen  an  der  denne 
dar  schade  af  kumpt  . . .  dat  schal  (1306).  Seib.  ürk.  nr.  511.  In  Mdd. 
malk  mit  den  sinen  also  richten,  dat  hört  man  Denn  für  die  Lagersiätte, 
een  ander  daran  denke  (1371).  Hans.  25  welche  sich  das  Schwein  in  der  Streu 
Bec.  II,  23,  7;  denne  werde  ik  nicht  zu  manchen  pflegt,  auch  für  die  Schlaf- 
denken  up  alle  syne  sunde.  Büß  2,  stelle  im  Schweinestalle  (Mant^d 
20  fin.;  denken  luttik  up  Christum  XXV,  59);  Swindcnn  für  Lagerham 
vnde  vp  sin  lident.  das:  2,  35  fd.  oder  niedergetretene  Stilen  im  Kanu 
52;  Do  dachte  he  vp  de  clarheit,  30  Sonst  finden  wir  das  W.  nicht  ver- 
Dar  eme  sin  vader  hadde  aflF  geseit.  zeichnet ;  nur  Danneü  hat  es  für  den 
Harteb.  205,  105  fol.  12^;  he  dachte  Dünger  im  Viehstall.  Vgl.  das  ags. 
uppe  de  bannherticheit  goddes.  Kor-  Neutrum  denn  =  Lagerstätte^  bei 
ner  59^  (W.);  doch  en  dachten  se  Grrimm  Qr.  P,  334  u.  Weig.  s.  r. 
dar  nicht  up,  dat.  das.  64^;  Nicht  35  Tenne, 
vele  hebbe  gi  up  mi  gedacht.  B.  V.  denne  =  dan. 
4329;    dat  ik  darup  denke.    Br.  d.  denneken  :=  doneken. 
Cirill.  78^.  —  We   in   de   ee   godes  dennen,  schw.  v.  1.  dehnen,  spann&L 
denket.  Br.  d.  Eus.  3P;  Dar  vmme  S.  Vincentius  ward  gedennet  in  den 
schal  vnse  ouerste  ernst  vnde  vlyt  40  ramen.  Prb.  26  bei  Rone  z.  Hd.  2306. 
syn,  dat  wy  dencken  in  dat  leuent  —  2.  tönen.  Eyn  yegers  hom  mit 
ihesu  cristi.  Nawlg.  I,  1;  havene  ryken  schal,  Dat  dorch  den  oren 
(Hafen),  dar  se  to  dachten  (wohin  dennet.  Lieder  a.  d.  Münsterl.  9^  1. 
eu  fahren  sie  beabsichtigten).  LOb.  B.  dennen,  adj.  tannen.  Abienus,  den- 
314.  —  4.  mit  Inf.  he  dachte  siner  45  nenholt  effte  dat  van  dennen  efiFte 
meer  gheneten.  Lüb.  Chr.  1,  106.  —  van  vueren  (lehren)  gemaket  is. 
5.  mit  Part.  Do  et  quam  in  den  Vocab.  v.  1495  in  d.  Magd.  Gesch. 
winter,  do  hadden  se  in  deme  lande  Blöü.  VI,  301 ;  24  01.  vor  28  dennen 
to  Osele  ene  vaste  stede  in  der  wilt-  delen,  de  komen  to  der  Stellinge 
nisse,  dar  dachten  se  besittet  (hielten  50  (Stdlage).  Z. f. N.Sachsen  1869 8. 164. 
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densen,  denden,  adv.  dannen.  Die  van  dem  gode  plach  to  denende 
Neigung  nn  mit  nd  eu  vertauschen,  (1312).  MeM,  ürk.  nr.  3564;  desse 
tritt  im  Mnd.  öfter  hervor.  8. 8.469.  \nd  vorspr.  dorpe  vrygh  to  besittende, 
do  sie  van  denden  toghen  vnde  wedder  also  dat  wy  dar  ninerleye  denest  ane 
to  Schone  kereden,  do  (1873).  Lüh.  5  hebben  vnde  beholden  scolen,  noch 
ürk.  IV  8.  200;  des  se  van  denden  borchdenest,  noch  orsedenest,  noch 
denne  en  antworden  bringhen  schuUen  waghendenest  (1349).  Maltean.  ürk. 
(1374).  Hans.  Rec.  II,  88,  8;  van  2,  77.  Vgl.  79;  We  Erp  vnde  Hinric 
denden  toch  he  vor  Halberstad.  Lüb.  kneghte  van  Lunenberghe  bekennet 
Chr.  1,  22;  dat  noch  twelf  dachreyse  10  in  dessem  breue,  dat  we  vnde  al 
was  van  dennen.  das.  1,  177.  unse   brodere   sin   gheuaren  in   dat 

dennenoch,  adv.  dennoch,  gleichtcöl,  denest  der  edelen  vorsten,  hertogen 
trotzdem.  De  (der  Aufrührerische)  Johannes  van  Brunswich  (1323). 
schal  dat  betören  mit  hundert  mar-  8udend.  Urk.  L  nr.  379.  —  vom 
ken  vnde  der  stat  enberen ;  heft  he  15  8chmause,  den  jem.  beim  Antritt  eines 
der  penninge  nicht,  men  schal  ene  Amtes  eu  gehen  hat.  Vgl.  Br.  Wb.  i, 
in  den  tom  setten  also  lange,  went  197.  Dar  na  schal  he  (der  Neuge- 
he  de  G.  marken  gheuen  kan,  vnn  tmhlte)  der  gantzen  witticheyt,  de  to 
schal  dennenoch  der  stat  enberen.  rade  gat,  enen  denst  don,  dar  to  des 
Lüb.  R.  392;  Wowol  dat  se  to  nenen  20  rades  scryveren  unde  eren  boden  . . . 
Yorliken  in  beiden  parten  kamen  ok  en  schal  he  nenerleye  koste  don 
konden,  so  is  dennenoch  ein  bestant  vore  eder  na  van  denstes  weghene, 
van  veer  jaren  twisken  beiden  parten  men  alze  hir  vorscr.  is  (1398).  Brem. 
angenameD.  Hamb.  Chr.  65;  und  5to^.  i50;  Welk  man  denst  schal  don 
dennenoch  grote  wynninge  nemen.  25  den  rade,  darumme  dat  he  koren  is 
Sruns  Beitr.  2^  187;  Dennenoch  in  dem  rad,  de  schal  gheven  to  der 
Reinken  nicht  konen  bringen  to  dage.  stad  buwe  ver  mark  . . .  dar  to  schal 
jB.  V.  1268.  Vgl.  4278.  Vgl.  noch  he  don  eyn  denst  zinen  kumpanen, 
denne,  nochten,  nochtan.  de  mid  en  in  den  rade  zittet.    das. 

denseh,  adj.  s.  unter  Dene.  30  282.  Dahin  gehört  auch  wol :   werde 
dSnst,  denest,  m.  und  n.  1.  die  onch  eymandt  geföget  tho  einen 

js^ur  Verehrung^  Gottes  vorgenommenen  ampte  . . .  vnd  des  nicht  doen  wolde, 
Handlungen,  Übungen^  Gebräuche.  An-  die  brecke  einen  dienst.  Fahne,  Dortm. 
scharius  was  vul  dogeden  unde  de-  III.  222  nr,  54;  syn  brocke  were 
nestes  by  godde.  Korner  4P  (W.).  35  ein  dienst,  das.  nr.  56.  —  4.  Dienst- 
—  2.  freiwillige  Leistung^  Gefällig-  böte.  Vgl.  Br.  Wb.  l.  l.,  8chütj8e  i, 
keit.  aUend  dat  ik  denne  jw  unde  212  u.  Grimm  s.  v.  Dienst  7.  Storvo 
den  juwen  to  denste  werden  kan.  dhe  here  unde  dhe  vrouwe,  dheme 
Körner  84^;  Dat  en  (die  Frauen)  de  dheneste  scal  men  also  vele  gheven 
lüde  weren  holt  Vnde  jummer  myt  40  also  he  uppe  dhe  tit  verdhenet  hadde 
denste  bereit.  Harteb.  229,  264  fd.  (1303).  Brem.  8tat.  116;  So  we  sinen 
30^;  dat  deenst,  dat  he  en  deyt,  dat  knecht  ofte  sinen  denest  tuchtiget 
deyt  he  my  suluen.  8erm.  evang.  f.  mitslagen,  desineschottelenwasschet, 
93^.  —  5.  Leistung,  eu  welcher  man  vnde  werde  he  darvname  beclaget, 
verpflichtet  ist.  de  Saracenen  schal  45  he  ne  darf  darvmme  neue  not  liden. 
men  verdrucken  in  dat  denest.  Lüb,  Mer  wundede  he  sinen  denest  mit 
Chr.  1,136;  dar  he  mede  dem  gantzon  eggewapene  ofte  sloge  dot,  dat  schal 
lande  enen  ewigen  denst  unde  be-  he  beteren  also  recht  is.  Hamb.  E. 
swaringe  mede  maket  heft.  Korner  332,  34.  Vgl.  332,  34;  Wort  enes 
73^;  dat  denst,  des  me  mydt  orsen  50  mannes  denst  van  sinen  beesten  ge- 
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wundet,  so  is  de  huishere  den  denst  en  deep  scheide  hebben  toghan.  das. 
Bchuldich  mit  kost  und  kleider  vant  368;  dat  de  schepe  nicht  kernen 
bedde  to  helpen.  Ostfr.  L.  R.  1,  81 ;  kouden  over  de  Elue,  do  groven  de 
dat  evangelium  dem  gesinde  und  stede  een  nyen  deep.  das.  375;  Dario 
deensten  to  predigende.  Hamb,  Chr.  5  hebben  se  ok  dosuluest  yorgeholdeii 
508.  —  5.  Sprichw,  Gut  deinst  en  mit  dem  depe.  Derhaluen  segen  se 
blift  nicht  vorloren.  Tunnic.  nr.  537;  vor  gut  an,  dat  men  dat  flet  twiskes 
vp  den  denst  waren  (aufpaßen).  Hövel  . . .  dupede.  Hamb.  Chr.  106;  waat 
Chr.  36.   Vgl.  Grimm  s.  v.  nr.  6.  to  dem  depe  nylum   (usqae    ad    fiu- 

denstaftich ,     adj.     dienstpflichtig.  10  vium  Näum).  Oldenb.  Chronikensamwi. 
weren    tinsaftich    den    Denen    unde       2j  491;   de   leden   sick  in  dat  Wis- 
denstaftich.  Karner40^(W.);  wolden       marsche    diep.    Kantßow   104.     Vgi^ 
eme    lever    tynsaftich    unde    denst-       Dupe. 
aftich  wesen.  das.  144"^.  ^ep(e)y  adj.  u.  adv.  tief.    Wor  id 

denstlik,  adj.  dienstbereit,  so  wy  15  dep  is,  kan  en  klen  regen  id  vort 
des  alle  sinf  berichtet,  leue  here,  vordupen  (1526).  Ärch.  f.  Ä.  u.  K, 
sinth  hirumme  mit  gantzer  andacht  Gesch.  d.  Hersogth.  S.  H.  i.  IT, 
denstlich,  bidden  vnd  begeren  etc.  470;  welk  wunde  nagheles  dep  iä. 
(1505).  Fdcks  Staatsb.  Magaz.  8,726.       Gosl.  Stat.  31,  22;  Se  is  alto  depe 

dSnstman,  Dienstmann  des  Fürsten.  20  van  sorgen  (sorgenvoll,  besorglick.) 
Vgl.  Grimm  s.  v.  non  tamen  est  R.  V.  3600;  Dar  derf  ik  nicht  depe 
ministerialis,  quod  vocatur  gehuldet  int  water  na  springen,  das.  J^926: 
an  denstman  stat.  Wigands  Arch.  des  wert  se  sere  depe  suchtende. 
VII,  186.  Körner  59^  (W). 
dSnstmannegftt ,  Dienstmannslehn.  25  depede,  dSpte,  f.  Tiefe.  Up  dat 

Quam  curtim  predictus  Th.  feodali  ghi  moghen  begripen,  welck  dat  js 
jure,  quod  intelligimus  thenestmanne-  de  lenghe,  de  hoghe  vnde  de  depede. 
guot^  de  manu  comitis  de  R.  tenue-  Leben  d.  h.  Franz.  54^;  de  deepte 
rat  (1282).  Wüm.  westph.  Urk.  III.  der  wunden.  Ostfr.  L.  E.  S.  783. 
nr.  1196.  80  Vgl.  dupede. 

denstwif,   Hörige.    War  dit  kint  Depen,Deypeii,Deyppe,  IK^f^pe^^D./ vry   vnde  echte,   dar  beholt  it  sines  deplich  =  duplich. 
vaders    recht.     Ys    auer    de    moder  dSpsinnich,   adj.   tiefsinnig,    mank 
denstwif,    dat   kint  beholt  alsodane       allen  velen  kosiliken  unde  depsinni- 
recht,  als  in  an  gheboren  is.  Wigcmds  35  ghen  boken.  Korner  160^  (W.J. 
Ärch.  II,  14.  der   dient  auch,  um  einen  Bedin- 

dep,  n.  Fdhrwaßer,  Fluß,  Canal.  gungssatz  einzuleiten  ̂ wetin  jemand'. 
in  dat  depe  der  Travene.  Korner  Vgl.  Mhd.  Wb.  1,  320  u.  Grimm 

i4tf'*(^W.^;  Vor tmer  schal  men  neuer-  Wb.  2,  972.  nr.  8.  Se  sachten:  der 
leye  vromet  her  bringhen  in  vnse  40  nu  ouck  (wenn  doch  jem.)  dem  ko- 
dep  noch  in  vnse  veitmarke  (um  ningh  dat  hoevet  affhewe!  Münst. 
1350).    Mb.   Urk.   III  S.  837.    Vgl.       Chr.  2,  124. 
IV,  442;  se  (die  Lübecker)  legheAen  ..der.     Häufig    in    Comparcttittn. 
nicht  den  sos  grote  schepe  mit  ghu-  Es  ist  aber  keine  besondere  Compa- 
deme  tughe  wol  bemannet  vor  ere  45  rativendung,  sondern  die  häufig  nach 
dep...  Do  de  koning  vomam,  dat  Liquiden  eintretende  Einschiebungeines 
de  van  L.  ere  havene  unde  ere  dep  d.  Vgl.  Gr.  Gr.  3,  652.  S.  oben  S. 
weren  wolden.  Lüb.  Chr.  1, 112;  Dit      469,  Sp.  2. 
hadde  de  hertoge   gebuwet  vast  mit  der,  dir  =  er  in  ComposüiSy  z.  B. 
berchvreden  unde  mit  graven,   dar  50  derbarmen  ^    derbedinge,     derveren. 
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dirvaren  u.  a.  Vgl.  Grimm  Gr.  2,  719,  130.  —  dorde  werue.  HanA.  2?. 
819.  1019  u.  Mhd.  Wh.  i,  312.  6,  10;  in  deme  dorden  jare.   Kamer 

der(e),  dert,  deirt,  n.  27*ter.  ein  J^JS?"^  (W.);  in  dem  dorden  dage. 
eddel  dere.  R.  V.  4956.  Vgl.  5908;  Ltib.  Chr.  J2,  278;  kämet  des  dorden 
Des  sulvesten  dertes  woninge  is.  das.  5  daghes.  1.  Konige  12,  12  (L.) ;  vnde 
4967;  Van  desses  deres  knoken  unde  he  scal  syn  de  durde  in  minem  rike, 
ben.  das.  4966;  Gi  vögele,  gi  dere,  Daniel  5,  7  (L.;  C:  de  derde).  — 
arm  unde  rike.  das.  2578;  de  der  He  wolde  er  drudde  kumpan  "wesen. 
der  erden.  Sündenf.  1709 ;  Aller  vogel  Schaekspel.  fol.  30^;  dat  de  Denen 
unde  derte  io  ein  par.  das.  1738;  10  den  drudden  wolden  geven  eres  gudes. 
vogel,  degerde  unde  alle  quek.  das.  Korner  81^.  —  de  dridde  dach.  O^^crörp. 
1839;  Ik  offer  ...  van  allen  deirten  30;  an  dem  driddeu  dage.  das.  244. 
gode  ein.  das.  1865;  jn  stalt  eins  Im  R.  V.  immer:  dridde. 
eislichen  schwarten   derts.   Kantzow  Derdoes,    ter   Doest,    Kloster  hei 
61;    vor   allen   derten  unde  vogelen.  16  Brügge  (D-)- 
Korner  30^  (W.);  derte  uppe  dem  deren,    dergen,    schw.   v.   darren, 
vclde.  Magd.  Seh.  Chr.  111,  10;  Alle  darren,  deyren,  aridare,  siccare,  Voc. 
deirte  volgen  der  natur.  Tunnic.  nr.  Engelh.  We  holt  deret,  schut  schade 
1350.  van   syjien   vure,   wan   he   deret,  de 

derbarmen  =  erbarmen.  Bet  god  20  heren  endoruen  ores  tynses  nicht 
sich  ouer  or  derbarmet.  Fidio,  1,  5;  enberen.  Gr.  Weisth.  3,  266,  52;  We 
de  koning  wert  sere  derfert  over  deret  eder  backet  unde  neyn  water 
alle  syn  lyff ;  he  derbarmede  sik.  dar  bi  en  hedde,  sin  broke  is  I  Schill« 
Hannöv.  Mscr.  I,  84.  8.  279^.  We   derede   unde   dat   holt  altohant 

derbedinge  =  erbedinge,  vrunt-  25  na  der  wechterklockeu  nicht  uter 
like  gröte  mit  stedes  derbedinge  alles  dare  en  toghe,  sin  br. .  is  I  schul, 
guden  (1465).  Styffe  Bidrag  III.  nr.  Hanov.  St.  B.  531.  —  dat  ein  jdes 
79;  alle  vnses  Vermögens  fruntlike  bruwhus  scolde  nu  straks  dergen 
derbedinge  (1466).  Buss.-livl.  Urk.  laten  twe  wispel  roggen.  Hamb.  Chr. 
S.  204\  30  175. 

derde,    darde,    dorde,    drndde,  deren, ^c^u;.  v.  schaden,    aits.  de- 
dridde,  dritte.  Vgl,  Grimm  s.  v.  und  rian.  Vgl.  Mhd.  Wh.  3,  14  s.  v.  tar 
namentlich  C.  Schröder  in  Pf.  Ger-  u.  Köne  z.  Hei.  6311.  deren,  nocere. 
niania  XV,  422.  Dat  derde  ris.  KU.  u.  TetUh.  vnde  beeiden  sick  (die 
Sündenf.  1516;  Dat  derde  het  Tigris,  35  Fische)  daer  also  stille,  dat  de  gro- 
als  ik  vorsta,  Unde  lopt  in  laut  van  ten  den  denen  nicht  endeden  vnde 
Asia.  das.  I55Ö  (Dat  drudde  in  korter  weren  in  groten  vreden  sunder  ienich 
bedude  Het  Tigris,  so  ik  vorsta,  Unde .  den  anderen  to  deren.  Leben  d.  h. 
lopt  int  laut  Asia.  Harteb.  260,  150  Franz.  73;  Jonas  ...  de  dre  daghe 
fol.  13^);  de  schal  sin  de  dridde  40  in  den  vissche  verborghen  sunder 
(:  raidde).  das.  3243;  dat  derdendeil  ienighe  quetsinge  vnde  deren,  das, 
(1370).  Hans.  Bec.  L  S.  486;  Wat  74;  Unde  de  (die  Tonne)  leghede  he 
ghudes  vor  gherichte  weyrd  weder  (Diogenes)  up  de  ene  zyde  plat, 
ghewunnen  vor  rouich  efte  vor  duuich,  Wanneer  em  wint  of  reghen  wolde 
des  is  des  ricliteres  dey  derdye  45  deeren,  Dat  he  de  boden  daer  teghen 
(Theü).  Seih.  Urk.  nr.  719,  34  in  der  mochte  keren.  Sj).  d.  Legen  12*. 
Soest.    Schrae.    —    kumet    dan    dey  deresvel,  Behfdl?  Hirschfell?  (So 
claghe  dardewarf  vor  den  rayt,  den  heißt  z.  B.  der  Pass.  Chr.  308  ein 
menschen  sal  man  to  deme  dardel-  Hirsch;  u.  mhd.  wird  unter  tier  he- 
malle  setten  in  den  toren.    das.  nr.  50  sonders  Beh  oder  Hirsch  verstanden). 
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an  otteren,  an  grawwerke,  an  her-  als  men  ter  vromisse  laih.  Ihrsi. 
melen,  an  marthen,  an  deresuellen,  Stat  Ztschr*  f.  vaterl.  Gesch.  7,  217. 
an  schapvellen  vnde  an  huden  (1383  derschen,   dorschen   (dosken),  ̂ . 
bis  88).  Lüb.  Urk.  IV,  S.  551,  und  schw,  v.  dreschen.   Vgl.  Höfer  z, 

dermete,  dermte  n.  Gedärme,  all  5  Gl.  Bu/r  166.  ere  veerden  ghamen 
ere  dermete.  Karner  73  (W,);  Syne  dar  in  to  vurene  vnde  derschen  laten 
(des  Äntiochus)  dermete  stanck  eme,  (1374),  Lüb.  Urk.  IV.  S.  219: 
dat  he  ofte  syn  ghesynde  machte  em  Wanner  men  den  tegheden  derschet 
nicht  liden.  Bavenst.  f.  12^,  so  schal  he  den  derschern  vorpleghen 

depgen  =  deren.  10  lechte,   schenkebeer  u.  s.  w.  (Ii2i). 
derkennen  =  erkennen.  Derkenden  Wigands  Arch.  5,  338,  —  se  dor- 

sy  ymandes  brot  tu  kleyne,  dat  laten  scheden  den  weiten.  1.  Chr.  21,  20 
sy  dragen  in  di  armehuser.  Fidic.  1,  (H')l  Du  schalt  den  essen  den  mnnt 
^^;  dath  wy  hebben  angesehenn  vnnd  nicht  thobinden,  de  dar  dorschet 
derkant  vele  vnnd  mennichfalldige  15  5.  Mos.  25^  4  (JB.);  do  dat  kern 
truwe  (1483).  Kleist.  Urk.  82 ;  vnde  gemeyet  wart  vnde  ghedorschet.  Kor- 
hebben  geordelt,  torechte  derkant  ner  13P;  getreyde  gedorschet  Tnd 
vnde  gespraken  (1496).  das.  156;  Got  vngedorschet.  Ndd.  Eechtsb.  fei.  27; 
hefft  vns  dy  mit  wunderlikeme  tekene  twierleye  haveren,  dorschen  unde  nn- 
to  derkennen  geuen.  Fass.  v.  Jhesu  20  ge^orschen  (1408).  Wigands  Wetdar. 
u.  Maria  fol.  13^.  Beitr.    5,    71;     unghedorschen    stro 

dSrlik,   adj.   thierisch.    Vgl.   Mhd.       eder  dorschen.  Hanöv.  St.  JR.  530. 
Wb.  3,  35  s.  V.   tierlich,    dat   olde  derscher,  dorscher,  Dre^e&er.hadde 
deerlike  offer  der  kaluer  vnde  der  sik  to  maket  (verkleidet)  als  derscher. 
schape.  Lüb.  Gebetb.  fol,  G  7;  dit  26  Magd.  Seh.  Chr.  372,  30;  UVt  schilL 
ungersche  volk  was  so  grof  unde  twen  dorscherenn  ghersten  do  dos- 
derlick  van  naturen,  dat  se  ro  vlesch  kende.  Wism.  St.  Jürg.  Reg.  fol.  IT*, 
eten.  Komer  43^  ( W.) ;  de  deerliken  derschestede,    Tenne.    2.    Könige 
lude^  de  in  wollust  leuen  alse  deerte.  13,  7  (H.);  droschestede.  JRuÜi  3j 
Serm.  evang.  f.  23^.   Vgl.  dertliken.    80  3  (H.). 

derlik,  derliken,  adj.  u.  adv.  Er-  dersctainge,  tritura.  3.  Mos.  26,  ö 
barmen,  Mitleid  erregend,  deren,  mise-  (H.);  droschinge.  Jer.  51,  33  (R). 
rari,  miserescere ;  derelik^  misere.  KU.  dersteken,  erstechen,   rukkede  syn 
se  mysmacten  dar  also  derlicken  den       swert   over   em  vnd  wolde    en  der- 
gennen,  de  dar  is  de  glorie  des  hem-  85  steken.  Fidic.  1,  186. 
mels.  Pass.  Chr.  31 ;  dat  hose  volk  lep  derte,  n.  collect.  Gethier.  Vnde  let 
umme  dat  oruce,  dar  de  wemodyghe  sinen  licham  werpen  vp  dat  velt,  dät 
Jhesus  so  derlick  ane  henck.  das.  ene  de  vögele  vnde  dat  derie  ?or- 
78^;  als  dar  de  sote  Jhesus  aldus  teren  scheiden.  Lüb.  Passion,  f.  50^; 
derlyck  lach  ghenegelt.  das.  75  u.  h.  40  alle  dat  derte  hadde  tovlucht  to  eme. 

derne,  f.  Jungfrau,  Mädchen,  überh.       das.  56^. 
weibliche  Person,   de  arme  dem.   R.  dertel,  derten,  dartel,  darten,  adj. 
V.  5657.  verzärtelt,  muthwiUig.  albem.  proter- 
derren,  s.  doren.  vus,  petulans,  lascivus,  insolens.  KU 
derrnnge  =  errunge.  ofte  sy  met  45  altfr.  derten,  unMug,  verrückt.  F^/- 

dorlike  derrunge  vnser  gebode  sich  Bichth.  s.  v.,  Br.  Wb.  s.  v.  dartel, 
setten  weder  tu  treden.  Fidic.  1,  69.       Bohnert    u.    Stürenb.    s.   v.    darten. 

dersche,  Stätte,  wo  man  drischet.  Mundarten  3,  431,  228;  4,  359,  21 
. .  ind  to  XII  vren  (12  St.  lang)  vp  u.  5,  527,  571.  —  En  laßt  in  iu  nicht 
der  dersschen  tsyn  ind  ̂ ff  to  laten  qo  oprisen  . .  gheen  onbestadig^e  oghen, 
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gheen  ongebreidelte  (ungezähmte)  wy  wol  dervaren  hebben.  dasi  2^  96 ; 
tonge,  gbeen  derten  lachen  etc.  Bodo  ok  kan  ik  noch  nicht  dervaren,  dat 

V.  d.  Joncfr.  f.  62^.  (1429).    Styffe  Bidrag  2,   238;    so 
derteliken,  adv,  verzärtelt,  he  hadde       lange    dat    men    diruare,    war   sich 

dat  kint  ser  vleislike  leiff  vnde  voddet    5  dusse  sake  hen  wenden  (Uli).  Buss. 
(zag  es  auf)  dertliken  off  geckliken.       livl,   ürk.  S.  14P. 
DM.  Greg.  228^.  darf  brdt,  n.  ungesäuertes  Brot.  Vgl. 

dertön-,  drnttendacli ,  der  drei-  Mhd.  Wb.  i,  322' s.  v.  derp,  Grimm zehnte  Tag  nach  Weihnachten,  Heü.  s.  v.  derb  u.  Biefenb.  s,  v.  Azimus. 
3  Könige,  Epiphania,  theophanie,  10  uppe  dat  gy  sit  ein  nuwe  bt^spren- 
dertiendach.  Diefenb.  s.  v.  Int  yaer  gunge,  alse  gy  sit  des  derfbrodes  . . . 
vnss  heran  dusent  vyff  hondert  en  sunderen  in  den  derfbroden  der  lut- 
negane  yp  vridach  na  dertendach.  tercheit  vnde  der  warheit.  Perikap. 
Nies.  Beür.  2,  609;  im  j.  vnses  heren  fei.  3  nach  1.  Cor.  ö,  7;  gy  scholen 
dusent  dreyhundert  twe  ynd  dertich  15  vorwerpen  den  olden  suren  dech, 
im  dniteinden  daghe.  Cod.  Benthem.  vppe  dat  ghy  werden  also  vnbevlecket 
nr.  72;  des  dinxedages  na  druttende  also  sute  derff  brod.  Bavenst.  f.  105. 
d.  i.  yppe  den  neesten  dinzedach  na  Vgl.  Merzd.  B.  d.  K.  225. 
der    hilgen    dra    konninghe    daghe.  derva,  adj.  derbe,  gerade,  darup  he 
Wigands  Arch.  3,  27;  in  dem  j.  ons  20  sik  grot  verdristede  und  yeles  dinges 
hern,  do  man  talte  druttein  hundert  undermatede  by  schlichten,  simpeln 
seuen  ind  Teirtich  jaar  des  saterstags  und  derven  luden.  Hamb.  Chr.  355. 
na  drutteinden  misse.    Z.  d.  Ma/rk.  darvan,  schw.  v.  darben,  entbehren. 
Gesch.  Ver.  5,  359;  dusent  druyhun-  Genochte,  solaas  und  alle  vroude, 
dert  sieuen  ind  nuynzich  up  den  25  Da  mot  ick  leren  derven.  Lied.  a.  d. 
heiigen  druzien  dagh,  genant  zu  la-  Münsterl.  22,  2;  Sal  ick  dus  derven 
tine  Epiphania  domini.  Seib.  ürk.  nr.  dat  ewyge  gudt,  Dat  men  myt  sterven 
893  fin.;  darthun  dag,  darthiende  krygen  mot?  das.  46,  4. 
dagh,  dertien  avent,  druttiende  dag,  darflink,  ein  an  der  derf  leidender. 
drutheiden  dag.  Hcdtaus  JahrzeiÜ).  30  Die  Stiefältern  sollen  ihre  Stiefkinder 
77;  derthien  tag.  Brinckm.  1,  597  u.  nicht  in  vnreinicheit  vnde  kranckheit 
640;  dertziendach.  Biefenb.  vorderven  laten,  noch  se  verblüffen 

dartiga,  dortiga,  adj.  arm,  elend.  mit  tyrannischen  worden,  vel  weiniger 
dertige,  stumper,  vnsalige,  miser.  mit  v&sten  vnde  stoken  se  tho  derff- 
Diefenb.  n.  gl.  s.  v. ;  dortige,  mise-  35  linge  vnde  kropele  maken.  /xryse  L. 
rabilis.   Voc.  Engelh.  B.  fr.  81. 

dSrtlikehy  adv.  thierisch,  viehisch.  darwart  =  darwert, 
also  ik  unselige  pawes  oldinges  ge-  Darwinda,  Schloß  Windau  in  Eur- 
levet  hebbe  deerüiken.    Korner  64""       land  (D.). 
(W.).  40      das,  devnonstr.  pron.  das;  auch  als 

darf,  -sucht,  f.  Barre,  Schwind-  Nom.  u.  Acc.  gebraucht.  Es  ist  frei- 
sucht. We  de  derff  iffte  swyntsucht  lieh  an  manchen  Stellen  zweifelhaft, 

heft.  Herbar.  fd.  67;  tiegen  hostent,  ob  es  nicht  auch  Gen.  sein  kann,  bes. 
amborsticheit,  ock  tiegen  de  derff-  wenn  es  mit  der  Negation  verbunden  . 
sucht,  das.  föl.  5.  Vgl,  69^.  —  in  45  ist,  aber  Stellen  wie:  men  schal  des 
der  Stelle  Jes.  10,  16  hat  Luther:  to  vnser  ere  seen,  dat  wy  dat  aller 
Darre;  Coln.  u.  Lüb.B.:  laagerheit;  enkedeste  hebben  ghescreuen.  Brem. 
Barth.  B.:  de  quinende  suke.  G.  Q.  55;  des  was  war.  das.  94;  des 

darvaran,  dirvaran,  st.  v.  erfahren.  is  recht  in  vnser  stad.  Hanov.  St. 
wen  he  dat  dervur,  so.  Fidic.  1, 180;  60  B.  410;  wes  des  nu  si,  dat  is  nicht 
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in  mynen  wege  to  richtende.  Lüb,  Betcar.  vor  d,  Pest  c.  3;  desses 

Chr.  2^  394 ;  se  bekenden  des,  dat  '  ambra,  zibete  olij.  Lüb.  Z.  E.  JtM. 
se  den  paves  ovele  hadden  ghement.  de  rose  (die  gddene  RosCy  die  ̂ ^ 
das.  i,  SJ29;  wan  des  van  noiden  Papst  versdienkt)  is  vul  dezemes,  if 
geuelt  Ztschr.  f.  vaterl.  Oesch.  7,  5  wol  ruket,  de  betekent  de  sele  Criv*: 
J219  u.  a.,  so  toie  die  Vergleichung  dede  vul  was  des  eddelen  rok»- 
mit  desses  und  wes  (und  nichtes)  Serm.  evang.  f.  66^;  de  guldene  n>: 
laßen  keinen  Zweifel'  übrig.  de  is  van  dren  dinghen,    van  gold' 

deSy  adv.  1.  deshalb.    Des  sanden       van  deszem  vnde  van  balsam.  Bax€n$ 

sie  na  heren  Doneldeyge.    Brem.  G.  10  f,  47*;  So  dull  vnd  blindt  is  noch  u 
Q.  88;  des  kricht  he  nu  eine  quade       weit,  Dat  se  k&dreck  vor  desemhth. 
vart.    R.   V.  3258.^^  —  J2.  dient  sehr       Renner  Chr.  foL  C  7. 
häufig  nur  eum  Übergänge  auf  eine  desem-,  desenknöp,  m.  Bisamkwjy^ 
neue  Gedankenreihe,  dem  jetzigen  „so^  Vgl.  Iblke,  Deutsche  Trachten  ̂ ,  I> 

oder  jfliun^  entsprechend.  Ok  scrive  15  u.  Lappenb.  e.  Lauremb.  222,  i^'^ 
gi,  we  hebben  etc.  Des  wetet,  dat  Pila  odorata,  ein  wolrukende  kDu{> 
etc.  Brschwg.  Chr.  363,  6  u.  15;  se  desemknop.  Chytr.  345;  1  desenib>{ 

volgeden  ome.  des  ging  he  und  seiede  van  suluer.  Wism.  gerichU.  Invi-u* 
de  erden  und  dat  sant  etc.  Magd.  fd.  140;  ein  patcrnoster  mit  einea 
Seh.  Chr.  12,  26 ;  des  was  under  den  20  lathwercks  desenknope  vnd  dann  noct 
Sassen  ein  olt  menlik  ridder  etc.  einen  groten  desenknop.  Sastroic  • 
das.  16,  33.  Vgl.  Lüb.  Chr.  1,  329,  249;  Tho  der  tydt,  wert  de  hr- 
332,  334,  337,  363  u.  h.  dat    gesmäcke    an     den      kostlike: 

desele,  dessel,  deissel,  f.  Dechsel,  schoen  wech  nemen  vnde  de  hecht-: 
Queraxt.  Vgl.  Grimm  Wb,  s.  v.  und  25  de  spangen,  de  keden,  de  annspas- 
Mundart.  6,  142,  55.  trona,  instr.  gen  ...  de  desemknope.  Jesaias  3,  i' 
carpentarii.  Voc.  W.  u.  Diefenb.  De  (B.;  C.  u.  L.:  de  rukende  vati 
timmerlude  gheuet  to  herwede  alle  Luther:  die  Bisemäpffel,  tciewol  t^' 
bylen  vnde  barden  . . .  vnde  wemele,  unser  W.  sonst  nickt  ufibekanni  ic\f' 
decele  vnde  allerleye  towe.  Wigands  30  denn  Werke  VIII  fd.  176^  Jen.  ̂ «^; 
Ärch.  2,  42;  Dyt  sal  gheuen  eyn  schreibt  er:  Der  vierte  StenckeftU 
weghener  . . .  eyn  snyde  mest,  eyn  ( Schwenk feld)  lies  sich  düucken,  sfi:: 
deyssel  (1310).  Seib,  Urk.  nr.  540,  stanck  were  Thesem  iii  aller  Weit. 

46 ;    ene  byndexe,   en  dorslach,  ene  desemkrfit  in  einem  Gloss.  b.  Brvf^' 
desle.    Wism.  gerichtl.  Invent.  fd.  1.  85  Beitr.   z.   d.    deutschen    Rechten  i'- 

desem,  dessem,  desen,  dessen,  m.  Das  ist  wol  Adoxa  Moschaklhf^'- 
Bisam.  Vgl.  Richey^  Br,  Wb.  u.  F^?.  dän.  Desmerurt, -blömster,-knap: 
Schütze  s.  V.  Desem  is  muscus  in  schw.  Desmansört  u.  ä.  Namen  '- 
latine.  In  dem  lande  to  indya  synt  Nemnich,  und  Dessmer  Körn  /Se»«^ 
cleyne  deryken  in  grote  alse  eyck-  40  abelmoschi,  Dessmer  Xugeln  Gi"- 
horneken.  Den  wassen  swel  twysschen  moschati,  Dessmer  Water  Aqua  fr- 

oren beynen  vnde  dem  büke  twysschen  mascetia  bei  Walbaum. 
velle  vnde  vleysche   van  orer  vuch-  desse,  desc,  disse,   dasse,   dos«*« 
ticheyt.  Wan  de  swele  rype  synt,  so  netdr.  dit,  dat,  desses,  dasses,  dess^ 
wryuen  se  se  up,  dat  dar  vtfluth,  dat  45  dusset,  pron.  dem.  dieser.  Vgl  ̂  
ys  de  beste  deszem.  Herbar.  fd.  24 ;  Nerger  Gr.  d.  meld.  Dialektes  lOy  ̂  
Des  somers  scholen  de  wolrukende  Höfer  zw  Gl.  Bur  4  u.  in  d.  Genma^'* 
dinge  steden  van  kolder  nature  syn.  XV,  71.  dese  :  nese.  R.  V.  72i' 
Des  winters  moten  se  wol  syn  war-  mit  desen  :  genesen.  Harteb.  ̂ i^- 
mer  nature,  alse  desem  vnde  ambra.  60  463  fd.  18^;  by  desem  :  wesen.  da^^- 
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209,  259  fdl.  15\  —  dosse  vrouwe.       werde.  Brschw.  TJrk.  1.  S.  149*.   Vgl, 
Münst»   Chr.  ly  93;    dosse   olvendes       de  vor  Comp,  —  2.  so,  daß,  voraus- 
hut.   Redent.  Sp.  618.  —  desses  be-      gesetzt  daß,  wenn  nur.  Ok  mögen  se 
richtede    de   borghermestere    greven       ber  in  tunnen  vorkopen,  dest  vs  vse 
Hinrike.  Brem,  G.  Q.  133.  —  Busses    5  rechte  tolent  (Zoll)  werde   van  den, 
wapen    bracht  hertoge  Hinrick  tom       de  toUenplichtich  sin  (1322).  Sudend, 
ersten    in   dat  lant . . .  dusses  wapen       UrJc,  I,  201,  33;  Dit  möge  wy  losen 
voren    de    hertogen   yan   Brunswick       alle  jar  vor  dat  Torscr.  gheld,  wanne 
went  up    den   hutigen   dach.   Bothos      we  willen,   deste  we  on  dat  vore  to 
G^r,  fei,  130.  —  desset  boek.  Brem.  lo  wetende  don  (1346).  das.  II,  112,  21 ; 
G.  Q,  55,  56;   desset  stncke.  Brem,       So  möge  wy  dat  halve  voder  soltes 
Stat.  279;   desset  heft  de  rat  ghe-       wedderkopen  unde   utlosen,  dest  wy 
sworen.  das.  406;  were   he  ein  pro-       dat  eyn  verdendel  jares  touoren  vor- 
phete,   so  wüste  he  wol,   wat  wyves       kundigen  (1431).  Lüneb.  Urh.,  Abth. 
desset  were.  Pass.  Chr.  296;  dusset  i6  XV.  S.  178;  Is  erer  (der  Erben)  mer 
wif.    ebendas.  —  dit   :=   hier,  heute.       den  en,  dest  se  like  dar  to  geboren 
tuschen   dit  ynde  sente  Peters  dage       sin,  so  solen  se  dat  like  delen.  Lüneb. 
ad  cathedram.  Fahne,  Dortm.  II,  169.       8t  E.  18,  1;   Desse   ding,   de  schal 

desses y    desset    =    des,    deshalb.       men   geuen   to   deme   herwede,  dest 
desses  vorsamelden  sik.  Korner 204°  20  se  dar  sin;  des  dar  nicht  en  is,  des 
(W.);    Desset    ok    desulve    gheselle       ne  darff  me  nicht  geuen.  das.  21,4; 
hir  bevoren   neyn  echte  wyf  hebben       En    unechte    kint    mach   wol   echte 
schal.  Liib.  Z.  R.  494.  werden,    deste   dat   by    der    vrowen 

deste,  duste  (dester,  2.  Mos.  28,       telet  sy,   de  synes  vader  echte  wiff 
22  H.),  adv.  1.  desto,  vor  einem  Comp.  26  mochte  gewesen  sin.  ABCD.  d.  Ssp. 
Vgl.  Koseg.  in  Höfers  Z.  f.  d.  W.  d.       s.  v.   papenkindere.     Vgl,   Ssp.    III, 
Spr.  i,  366  f,  u.  Grimm  s.  v.    oppe       37,    4.    66,   3.   78,   5.     In  den  Gosl. 
that  men  se  (die  Tochter)   thast  er-       Stat.   steht  bei   Göschen  efte,   of,  wo 
lekere    (spätere  Hs.:   deste   erlikere)       Leibnüz  deste   hat,   z.  B.  23,  14  = 
beraden  moghen  (1303).  Brem.  Stat.  30  493,  30  bei  Leibn.;  29,   39  =  496, 
22;  dar  weiden  de  stede  den  heren       43.  —  Auch  verkürzt  in  des.  Is  dat 
gherne  deste  vorder  denen.  Brschw,       eyn  vnser  borgher  in  Engelaut  .  .  . 
Chr.  I,  88,  7;  Do  jagheden  se  deste       settet  syn  testament  in  syneme  suke- 
serer  unde   leten    se    morden,    das.       bedde,  m  erkunde  syner  borgher,  de 
358,  35 ;  duste  korter.  Hannöv.  Mscr.  35  he   dar   hebben   mach,    des  yd  synt 
/,  84  S.  171;  destebat  besorget  und       eerbare    lüde,    syn    testament    wert 
gebetert  (1440).  Cod.  Brdb.  I,  8,  410;       stede  vnd  vast.  Lüb.  R.  584. 
dat  men   sie   des  de  bat  bekennen  det,   deit,   diet,    f.    und  n.    Volk, 
mochte.    Brem,  G.   Q.  107;    dat  de       Leute.    Vgl.  Grimm  s.  v.  Diet.    (Die 
h.    dreualdicheyt    tustebat    ghelouet  40  arianischen  Irrlehrer)   vorkereden  se 
Vferien  (1422).  Pomm.  Gesch.  Denkm.       (die   Gothen);   also   wart  ungelovich 
/,  19;  vp  dat  he  syne  wretheit  des       al  de   det.    E.  v.  Repg.  190;    unde 
de    bet    dordriuen   mochte.    Br.   d,       sloghen   dot   alle   dat   untellige  hei- 
Cirül,  80;   dat   gi  vortmer  destebet       densche   deth   (die  Saracenen).   Lüb. 
to  den  juwen  zeen  (1411).  Russ.  livl,  45  Chr,  1,  249;  Ait  unde  jung,  gy  cri- 
Urk.  nr.  14P;  damit  de  stat  destebet       sten  deit,  Doet   up  iuwe  ogen  unde 
in  der  fryheit  thoneme.  Kantzow78;       seit.  MarienTd.  68;  De  uns  to  tröste 
deste  vele  beth  (1361).   Hoyer  Urk,       was  geboren,  Den  dat  böse  ioddesche 
L  nr.  181,  —  vor  einem  Superl.    up       deit  An  ein  cruce  hengen  leit  Ostersp, 
dat  de  camerie  duste  best  vorwaret  60  ̂  ;  Ik  bin  bedrouet  want  in  den  döt 
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Van  der  jammerliken  not,  De  mir  slapender  tyt.  Leäm.  3,  16€^;  bj 
hüte  i8  bereit  Van  der  joddeschen  nachtslapener  tydt  (1490).  Mimik. 
deit.  Änselm  168;  Aldus  bedreget  se  St  R.  477;  by  nachtslapender  lydt 
(die  MiUler)  de  menheit  vnd  sunder-  (1483).  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  2y  1,  73: 
liehen  dat  armedeyt,  Dat  dorch  siner  5  in  nachtslapender  tut  (1462).  OerU. 
not  mot  kopen  sin  daghelikes  brot.  Urk.  2y  192.  Vgl.  Kosegarten  in  Ho- 
Krauses  Z.  i,  131 ;  Got  sal  uns  helpen  fers  Z.  f.  d.  Wissensdi.  d.  ̂ pr.  IV, 
in  dat  reichte  . . .  Syn  gesamede  deit  4,  201y  Däknert  328,  SdhiUze  3,  131, 
sal  eme  hude  intflein.  Coln.  Reimchr.  Schamb.  141  u.  Danneü  143. 

6080  u.  ö. ;  dit  was  ungevellich  deite.  10  d8t-,  deitweeh,  m.  Voiksweg,  Heer- 
Magd.  Seh.  Chr.  307,  2;  wente  des  Straße^  via  piMica,  cammuniSy  regia. 
heidenschen  deites  und  gemeines  Vgl.  Mooyer  im  Ärch.  f.  N.  ScuAsen 
Volkes  was  so  vele,  dat.  das.  329,  1846.  S.  346.  Abbas  et  conTentus 
14;  wor  sin  de  uorsten  der  diete  agros  suos  septis  munire  potuenmt 
ynde  de  dar  herschen  ouer  de  dier  16  et  fossatis,  cum  per  eosdem  agros 

(Bartich  3,  16).  Perikqp.  fol.  24^;  non  via  vel  strata,  quae  dicitar  deit- 
vnde  in  syme  namen  ruwe  to  pre-  wech,  sed  semita  duntaxat  peditom, 
digene  vnde  vorgeuuqge  der  sunde  quae  vulgo  path  vocatur,  non  de  jure, 
vnder  alle  diete  (Lucas  24,  47).  das.  sed  ex  gratia  frequentetur  (1298). 
fol.  5^;  Dar  na  quam  dy  stunt,  dat  20  Wigands  Ärch.  II,  83.  Vgl.  das.  II 
Josue,  ein  voget  der  israhelschen  26;  hebbet  vorkofb  mester  Didereke. 
diet,  van  hynnen  schiet.  Hannöv.  gheheten  Enundetwintich,  unde  sinen 
Mscr.  I,  84  S.  340;  ik  wel  maken  erven  twe  stucke,  de  van  dem  det- 
dich  tu  einer  groter  diet.  das.  322;  weghe  upgat  to  den  olden  stenberghe 
he  (der  Engel)  sprak,  hy  were  her-  25  (1354).  Urk.  d.  St.  Hannauer  I,  324: 
tzogen  unde  hoftman  der  godes  diet.  publica  strata,  quae  vulgo  dicitur 
das.  333^.  —  Hierher  gehört  auch  dietuncht  (1060).  Lüntzd;  Die  alten 
det  in  der  Verbindung  bi  slapender  Diöcese  Hüdesheim  122.  Hier  ist  ohne 
det,  aitfr.  bi  slepandere  thiade,  bi  Zweifel  mit  Perte  dietuech  zu  schrei- 
slepande  monnum  (Richthofen  s.  v.  30  ben.  s.  Dürre,  Gesch.  der  St.  Braun* 
slepa  u.  thiade)  =  dormientibus  ho-  schweig  23.  n. 
minibus,   des   nachtes,   alse  de  lüde  def,  dief,  deif,  Did).  Den  def  scal 
slapen   (Lüb.   R.   585),   später   aber      men  henghen,  dar  de  duve  vif  schil- 
umgedeutet  in  tit.    Vgl.   Grimm  Gr.       linghe  wert  is.    Gosl.   Stat.   38,  10: 
IV,  68.  905  u.  907.  quod  hoc  homi-  35  ne   wirt   en   dief  binnen   dage  unde 
cidium  noctis  sub  silencio,  quod  sla-       binnen  nacht  nicht  verwunnen,  so  ne 
pende  deth  dicitur,  accidisset  (1297).       hevet   de   gogreve  nen  gerichte  d&r 
Lüb.  Urk.  I,  592;  bi  slapender  det       an.   Ssp.  I,  57;  alle  man   eyn  dejff 
(Var.  tyt,  tyd).  Hamb.  R.  8,  13;  is       yn  syner  nerynge.  Tunnic.  nr.  73. 
it  by   nacht  gescheen  vnde  be  sla-  40      devekamer,    m.    Gefängnis,     Dar 
pener  det.  das.  27,  5;  bi  sclapender       wort  he  (Joh.  Bantekow)  gesettet  is 
dhet  (Var.  deet,  deyt).   Brem.   Stat.       de  devekamer  und  mit  beiden  unde 
(1303).  S.  96 ;  bi  slapender  det.  Gosl.       Schloten  gruwliken  vorwahret.    Lüb. 
Stat.  36,  26;  nachttides  bi  slapender       Chr.  2,  677.   Vgl.  679. 
det  (1332).  Stendal.  ürtheHsb.  VI,  1;  46      devekeller,  m.  Gefängnis,   de  van 
be     nachtslaiender    diete.      Gaupps       Lubeke  hebben  in  velegen  dagen  ge- 
Magd.  R.  263,  290;  bei  schlafender       vangen  synen  voget  P.  Pensen,  unde 
diet  Sdiott  1,  63.  67.  —  bi  slapender       den   dod   ghepyneget  in   erer  deve- 
tiet  (1369).    Wichbeiderecht  Art.  72;       keller.  Lub.  Chr.  2,  390. 
by  slapener  tyt  Äbd  183;  quam  he  50      deverie^  s,  duverie. 
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derestoky  m.  Stocks  in  den  man  die  diakenschup,    /*.    Würde   u.    Amt Diebe  setzt.  Vgl,  Diefenb.  s.  v.  cippus.       des   Diakonen,    sette    ene    van    der 
dgfhenger,    Diebshenker,    Scharf-      dyakenschup.  Korner  69^  (W.). 

richter,  Folterknecht,    lepen  de  hill.  dialtensalve,  f.  Salbe  aus  Mthäen- 
Teder  de[s]  concilii  van  ander,   al0    5  wurzel.    papuleonen   salye,   dijaltenn 
wenn  se  de  defflienger  geiaget.  Hövd       salve.   Lüb.  Z.  R.  293.   Später  und 
Chr.  11;   So  hebben  die  lantzkneckt       noch  jetzt:  Ade  Salv.   Vgl.  Walbaum, 
twe   van   den   baetmeister   laten  up       Richey  u.  Schütze  s.  v. 
die  ledder  recken  von  dem  diefhen-  diehnisse,  dichtnisse  =  dechtnisse. 
ker,  dat  sie  solden  sagen,  war  dat  10  dielit(e),  adj.  u.  adv.  starke  tüchtig, 
gelt  wer  gebleven.  Münst.  Chr.  2, 212.       heftig,  sehr.   Vgl.  Grimm  s.  v.  nr.  2. 

deflik(6ii)  =  duflik(en).  De    mi   um   mine    doerheit    würden 
dSfrovere  =  dufrovere.  dichte    brüden.    Lauremb.    II,    18; 
defte  =  duvete.  Lestu  it  nicht  bliven,   so  werde  ik 
deftliken  =  dufliken.  15  einmal  dichte  mit  di  kiven.  das.  174. 

deftichy  adj.  tüchtig,  trefflich,  vor-  S.  at^ch  Strodtm.  p.  38.  —  treu, 
nehm,  stolz.  Vgl.  Br,  Wb.  1,  189,  wahrhaftig.  De  eine  valsch,  de  ander 
Grimm  s.  v.  deft  u.  Vümar  Idiot.  dicht,  Dem  einen  was  de  logen  leif, 
s.  V.  deftig.  Den  wen  Don  Jan  ut  De  ander  bi  der  warheit  bleif.  Aesqp. 
Spanjen  kumt,  so  het  he  hoge  reden,  20  14,  42;  De  biscop  was  von  geloven 
So  kent  he  use  katt  nicht  mehr,  so  nicht  dicht.  Lüntzd  Stiftsf.  234, 150. 
geit  he  deftig  treden.  Lauremb.  11, 21.       Vgl.  235,  203 ;  Se  woren  nicht  dicht, 

devic  ?    dat  allerhande   spise,  wo       Se  hadden  gelovet  und  beiden  nicht, 
deoic  (in  der  Copie:  dauic)  se  si,  de       das.  241,  467;  he  is  nicht  dicht,   er 
se  vpgheyt  to  der   stad  nud,    scal  25  ist  falsch.  Strodtm.  S.  308. 
Wesen  sunder  allerleye  tollen  (1344).  dichte,  n.  1.  die  schriftliche  Faßung 
Sudend.  Urk.  II,  32,  33.  Das  dauic  eines  poetischen  wie  prosaischen  Stoffes 
in  der  Copie  führt  auf  die  Vermuthung,  (namentlich  von  Protokollen,  Urkunden, 
daß  ur^.  geschriebm  stand:  ytoA^mc  Verordnungen).  Der  minschen  leer, 
=:  wodanich,  welcher  Art  auch  immer.  30  de    glytzet    seer  . . .  Ynde    ys    doch 

deviseh,  adj.  diebisch  (passiv).  De-  nicht,  wen  minschen  dicht.  SliUers 
uerie  geschueth  vierleye  wyß ;  to  dem  G.  B.  fol.  M  6^;  VirgUius  secht  in 
eraten  male  so  stelt  eyner,  vnde  dat  sinen  dichten  Van  vromen  frowen. 
vorstalen  dinck  wert  deuesch  u.  s.  w.  Harteb.  228,  190  fol.  29^.  —  Wat 
Bsp.  II,  37.  Gl.;  dat  vorstalen  gud  35  dochte  de  rychter  in  sinem  richte, 
wert  nicht  deuisch,  dat  is,  id  en  wert  He  ne  lete  al  in  guden  dichte  Men- 
sodaen  gud  nycht,  me  mach  yd  myt  gher  lüde  worde  scriuen,  Wanne  dat 
besitünghe  yo  vorweren,  dat  mach  ghinge  in  eyn  kyuen.  Schaeksp.  fcl. 
me  vor  deuescher  haue  nycht  doen,  97^;  vnde  wer  auer  hyr  wes  vor- 
alse  efte  ick  dy  stele  myn  pant,  das.  40  sumet  in  desseme  breue,  an  dichte, 
///,  5.  Gl.  an  scrifte  (1447).  Maltz.  Urk.  3, 170; 

dewile,  derwile,  adv.  s.  wile.  Aldus  is  dat  gherekend,   dat  desse 
dexterkese,  ita  caseus  appellatur  vorghescreven  dichte,  ghesette  unde 

viridis  coloris ;  nomen  habet  ab  insula  wyse  dem  rade  unde  der  stad  tomale 
Texelic  (sie),  quae  vicina  est  Amster-  45  groten  fromen  ghedan  hefift.  Brschw. 
damo.  Brem.  Mscr.  Chr.   I,  199,   11;    He    sprack    dore 

diaken,  Diakon.  Do  bat  de  keiser,  wort,  de  ludeden  alsus:  deyenne  de 
dat  he  (P.  Leo)  on  (den  degradierten  nu  in  dem  rade  syn  unde  dat  nye 
P.  Benedict)  leit  bliven  diaken.  Magd.  dichte  gesät  hebben.  das.  402  not.  2. 
Seh.  Chr.  53,  8.  ^  —  2,  das  Sinnen  u.   Trachten.    Dat 

Xi>Mliii«dtrd.  WOrttrlmab.  X.  39 



DICHTEN  614  DICKDAM 

snlve  was  ok  myn  dichte,  Dat  ik  se  dichten  valsche  mathe  unde  wichte. 

gheckede  myt  der  wichte.  Der  Krämer  Sp.  d,  cristene  mynschen  7*;  Ik  Trachte, 
im  JRedent,  i^.  1584.  Vgl,  gedichte,  it  is  men  en  dichtet  wort.  R.  F. 
dichten,  dichter.  £488;  etlike  sproken,  ed  wer  ein  ge- 

dichten,  schw.  v.  Vgl  Grimm  s.  v.,  5  dichte  ding.  Magd.  Seh.  Chr.  £34, 
Mhd.  Wb.  3,  35  $.  v.  tihte  u.  Watten-  31,  —  3.  refl.  sich  steUen.  (Der  In- 
bachj  Das  Schriftwesen  d.  M.  Ä.  267.  haflierte)  hefft  den  stadtdener,  de 
1.  einen  poetischen  oder  prosaischen  ehn  spisede,  myt  syner  lystichät 
Stoff  schriftlich  faßen.  Dat  was  ein  auer  geredet  vnnd  sich  gedichtet, 
gelart  man ;  den  beden  sine  gesellen,  10  dat  he  kranck  were ;  he  mochte  doch 
de  kunstabelen ,  dat  he  on  dichte  de  lacke  bauen  dem  thomhe  apen 
und  bedechte  ein  vroeidich  spei.  laten,  he  moste  anders  steruen,  wo 
Magd.  Seh.  Chr.  168, 16;  myne  boke,  he  de  lachte  nicht  enhedde  (1519). 
de  ik  mit  groteme  arbeide  ghedich-  Bobel  ürtheäsb.  fol.  £0^. 
tet  vnde  gheschreven  hebbe,  Hieronym.  i6  dichter(e) ,  Schreiber.  Wente  de 
I.  c.  77;  Augustinns  dichtede  boke  olde  is  en  richtere,  So  moet  he  hebben 
van  der  drevaldicheit.  Serm.  evang,  enen  dichtere,  De  em  dat  al  to  hope 
f.  155^;  vnde  hebbe  wy,  H.  Schene  scriae.  So  wat  he  richtet.  Sehad^. 
ande  0.  Rynesberch,  desset  boeck  fol.  55;  ein  scriuer  effte  ein  ander 
ghedichtet^  ghescreaen  vnde.  Brem.  20  dichter.  Der  Tod  sum  Werkmeister, 
G.  Q.  55;  desulve  bulle  wart  hir  in  Dodend.  20;  merke,  dat  de  breue 
dem  lande  gedichtet  unde  geschreven.  (die  4  Evangelien)  synt  Tast  vnde 
Leibn.  3,  232;  und  de  bischop  schref  hebbet  macht,  wan  se  enen  wisen 
und  sande  de  breve,  als  wi  de  sulven  dichter  hebbet.  De  dichter  desser 
dichteden.  Magd.  Seh.  Chr.  249,  23;  25  breue  was  de  hilge  gest.  Serm,  evang. 

So   segget,   dat  gy  suWen  den  bref      f.  230*^. 
dichteden.    R.   V.  3073 ;    So   we   se  diehtliken,  adv.  erdichtet,  falschlick 
(die  Dictatur)  hadde,  de  dichtede  de  vreuelik  den  anderen  Torordelt 
dat  recht  (dictabat  jura).  E.  v.  Repg.  unde  beswaret,  de  diehtliken  bicht, 
85;  vnde  efb  an  dessen  bryue  wes  80  de  iemandes  doget  vorergert.  SIp.  d. 
Yorsumet  were  an  dychtende  edder  cristene  manschen  8\  F^^.gevinsichUke. 
an  scriuende,  edder  hole  yn  worden,  dick,  adj.  1.  dick,    seven  dick  = 
edder  ynghezegel  tobreke  (1415).  sieben  Mann  hoch.  Münst.  Gesch.  Qu. 
Hahn.  Urk.  2,  101;  Wer  ok,  dat  desse  //,  23  u.  III,  94.-2.  dicht,  ranis, 
brefT  wor  mede  vorsumet  were  an  35  los,  dat  nicht  dicke  is  also  eyn  swam. 
scriuende  effte  an  dichtende,  edder  Diefenb.  n.  gl.  s.  v.  —  3.  hcuifig. 
hole  krege  (1463).  Maltrnn.  Urk.  3,  to  dem  dickeren  male,  häufiger.  Dar 
309;  Efft  desse  breff  etlike  ßeringe  (wo  Eifersucht  ist)  vechtet  to  dem 
efft  hoeler  krege  dorch  worme  efft  dickerem  male  de  haet  wedder  de 
natticheyt;  id  wir  ock,  die  scrjruer  40  warheyt,  dat  en  swar  dond  is.  Eodes. 
hadde  sick  vorßeen  an  dichtende  efft  f.  166^.  S.  auch  dicke, 
an  deme  ghesette  edder  an  etliken  dickdam,   Dictamnus  albus.    Vgfi. 
bockstauen  (1520).  Cod.  Brdb.  J,  1,  Diefenb.  s.  v.  Diptamus  het  dikdiun 
204.  So  sehr  häufig  in  Urkunden.  —  edder  peperkrut.  B.  d.  Arstedie  fei. 
2.  ersinnen,  erdichten.  Ttgesecht  alle  45  128;  We  amborstych  ys  van  kolde 
arghelist  vnde  allet,  dat  men  vinden,  wegen,  de  seyde  vygen  in  wyne,  dar 
zegghen  eder  dichten  mach  keghen  do  he  in  eyn  halff  loth  dyckdammes 
dussen  bref  (1392).  Scheidt,  Vom  Add  wortelen  puluer  vnde  deyle  dat  dre 
82;  de  jennen,  de  de  stelen,  rouen,  auende,  drinck  dat  warm.  Herbar. 

Wokeren ,    symonie    bedriuen    unde  60  M  äS*^'  ̂ ffl  unter  borraeieo. 
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diek(e),  dieken,  dickes,  decke,  i,  9,  89;  decke  inde  mennichwerf. 
diick(e),  adv.  ofty  häufig.  Vgl.  Br.  Wh.  Lacombl.  III.  nr.  504.  —  dicke  und 
ly  JS04,  Grimm  s.  v.  dick  nr.  7  u.  vele  claget.  Magd.  Seh.  Chr.  248, 28 ; 
Mundart.  2,  311.  dar  he  dicke  plach  dick  und  vele  dage.  das.  166,  2.  Vgl. 
to  wonende.  Magd.  Seh.  Chr.  54, 14;  5  Grimm  B.  A,  14. 
also  dicke  alse  me  ene  up   unde   to  dicke,  f.  Dickicht  des  Waldes.   Vgl. 
slutet.  Lüb.  B.  342.  —  he  vastede  Mhd.  Wb.  1,  323  u.  Grimm  s.  v. 
dicken  de  ganze  weken.  Magd.  Seh.  vnd  quemen  aldar  (in  der  Spandoiv- 
Chr.  73,  12.  —  hir  plach  konig  sdien  Heid^),  dar  he  sy  in  eyner 
Hinr.  mit  sinem  gesinde  dickes  to  xo  dicke  hadde  gefüret,  dar  he  sy  wolde 
liggende.  Benner  1,  57;  wowol  dickes  morden.  Fidicin  1,  182. 
gefordert.   Hamb.   Chr.  269.  —  soe  dickecheit,  f.  Dicke.  2.  Chr.  4,  5 
hey  sie  seer  lief  hadde  und  sie  duck       (S)'  Daneben  dickede,  dickte, 
visitirden  in  sin  selfs  person.  Schüren  dickelaftich,  adj.  dickßißig.  Alan- 
Chr.  163.  —  nemant  ne  mach  sin  15  des  wortelen  puluere  myd  wynter- 
gut  dickere  vorgheuen  mer  enes  in  gersten,  in  reghen  water  gesoden, 
sineme  testamente.  Lüb.  B.  267.  dat  yd  dyckelafitich  werde  also  eyn 

Anm.  7;  dat  ne  scal  nicht  dikkere  czyrup.  Herbar.  fol.  2^;  dickeleftich. 
gheschen    an    emme    man   denne  to       dcts.  fol.  3. 
dren  malen.  Gosl.  Stat.37,30;  dicker  20  dieken,  sik,  sich  vermehren,  do  nu 
wen  eyns.  Fidic.  1,  177.  Vgl.  Magd.  de  hupe  an  den  wall  seck  dickede, 
Seh.  Chr.  232,  24.  —  des  sternes  art  do  flogen  an  itliken  orden  de  pech- 
(de  cometa  het)  dickeste  bewisede  krenze  den  stigers  over  de  helse. 
sware  tokomende  ding.  Lüb.  Chr.  1,  Lüntzd  Stiftsf.  131. 
171 ;  dar  plach  de  Hinrik  mit  sineme  25  dickop ,  Dickhopf.  Wan  twintich 
inghesinde  dickest  to  lighende.  das.  dusent  daler  scheiden  verbraken  sin, 
1,  16;  hadde  vele  harde  stride  ghe-  wenn  jemandt  vor  einen  dickop  ge- 
Yochten  mit  den  Türken  .  .  .  unde  schulden  wurde,  so  wurden  vele  lüde 
vorwan  se  to  deme  dickesten  male.  balde  riek  werden  (1568).  Wism. 
Korn&r  226^  (W.);  So  wan  ene  par-  30  Obergerichtsurthelsb.  fol.  2. 
tye    unde    denne   de   ander  partye,  dick-,  dnckmäl,  adv.  oftmals.  Vgl. 
laen  to  deme  dickesten  male  vor-  Grimm  s.  v.  soe  die  rymen  einen 
loren  de  Denen,  das.  244\  —  Sehr  dychter  duckmail  twingen,  der  ma- 
häufig  mit  vaken  u.  ä.  verbunden.  terien  min  off  meer  off  anders  to 
also  dicke  vnde  vaken,  alse  he  mede  35  setten,  dan  sie  in  oer  selver  is. 
bevunden  wert  (1429).  MeU.  Jahrbb.  Schüren  Chr.  Vorr.  XII.  —  als  wii 
10,  69;  wanner  unde  wor  on  des  juw  ock  to  dickmalen  gescreuen 
noed  vnde  behoff  is,  wo  dicke,  wo  (1469).  Styffe  BidragIII.nr.95fin.; 
vakene  (1454).  Z.  f.  Hamb.  Gesch.  wiewoll  nun  S.  L.  vnnd  F.  G. 
3,  283;  wo  dicke  vnde  vakene  en  40  zum  dickermahll  ansuchen  lassen 
des  not  vnde  behufl  donde  wert  bei  Key.  Mt.  raten.  Sastrow  III, 
(1470).     Oerte.    Urk.    2,    230;    Lat       532. 
wesen,   dat  it  dicke  unde  vake  ge-  dickwil,  dickewile,  dickwiles,  adv. 
broken  is  unde  vorstoret.  L.  v.  Suchen  oft,  häufig,  holl.  dikwijls.  Vgl.  Stürenb. 
c.  23  S.  57;  so  vake  vnde  so  ducke  45  s.  v.  dikkels.  id  is  dicke  wile  ge- 
dat  geschede.  Wigands  Archiv  III,  secht.  Br.  d.  Eus.  13;  Ock  mochte 
52.  Vgl.  weiter  unter  vaken.  —  Wi  he  alle  berge  averkliven,  Nochtan 
clage,  wu  dat  di  prouest  met  syme  en  mochte  he  nicht  beschriven^  Wor- 
gerichte  vns  dicke  vnd  mannichwerff  umme  Oot  ein  ding  vake  vorhenget, 
dea  sangh  leger t  (14^2)*  Cod.  Brdb.  50  Dat  unP  dijs;  will  edle  gutt  inbringet, 

88*
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Neocor.  i,  505;  dickwils.  Brem.  lib.  Stiftsf.  210;  Do  sind  se  endeis  b 
pr.  101.  groten  eren  degen.  das.  215^  16;  de 

diderik,  m.  Dieterich,  Nachschlüßel.  dosier  personen  (sind)  gar  na  Üim 
Vgl.  Br.  Wb.  1,  215  s.  v.  Dierker  ende  gedegen  (ausgestorben).  (1530;. 
u.  Grimm  s.  v.  vnn  by  den  vunden  6  Oött.  Urk.  I.  nr.  6.  Anm.;  nu  bin 
se  didericke,  darmede  konden  se  vp-  ik  tho^^jnefli  .manne  deghen  (hmn- 
sluten  alle  slote.  Slagghert  Chr.  6P.      gewachsen).  Bavenst.  f.  44^^  so  lange 

dider(i)ken,  schto.  v.  ein  Schloß  mit  he  to  een  man  gedeget  Ben.  254. 
einem  Dietrich  aufschließen;  jetzt  Valsch  rat  tom  lesten  dyet  nictt 
dierken.  Vgl.  Grimm  s.  v.  dietrichen.  lo  Äesqp.  16,  121;  dat  6r  queck  6r  setr 
Idt  were  neyn  sloth,  dath  me  konde  wol  deghe  nnde  eyn  yet  land  ▼&& 
diderkenn.  Wismar.  Zeugeb.  1545  S.  van  weyde.  Äbd  40;  weme  spt 
384.  perde  deghen,  dem  deghen  se  solveiL 

^  die^  dihe,  dige  =  dege,  Gedeihen,  Brschw.  Chr.  I,  148y  23;  de  grotc 
vorTSievL.  nuttigkeit,  diehe  und  frame.  15  drogete,  de  doe  was,  is  nu  tot  gro- 
Westph.  3,  1789;  to  genuth,  dyge  ter  fuchtigheid  gedegen.  Ben.  S3i: 
und  wolffart  desser  stadt.  Waüa  up  dat  dat  körne  wol  mote  digei 
WuUenw.  2,  423;  umme  die  unde  Sündenf.  1230;  Mer  gerete  was  uä 
wolfart  des  gemenen  besten.  Harnb.  wol  gedegen.  Kerkhoerd  10;  de  rJi 
Chr.  182.  —  tu  dye  vnde  tu  ver-  20  was  wol  gedegen.  Leibn.  3,  202.  - 
derue  (1365).  Maltzan.  Urk.  2,  186;  alse  nu  dyt  kynt  dech  vnde  woss 
to  crem  dyc  (l.  dye)  unde  vorderve.  Locc.  Ere.  53^;  desse  kleyne  uodc 
Hanöv.  St.  B.  283;  dar  unser  open-  arme  orde  in  deme  amboghynne  is 
bare  dye  unde  vorderff  ane  licht  ghewassen  unde  ghedegen  in  enen 
(1431).  Gott.  Urk.  II.  nr.  153;  Wente  26  rijken  unde  weldighen  orden.  Kone 
dar  an  licht  dig^unde  vorderf.  Sün-  127^  (W.);  dat  dyett  vnnd  lucket: 
denf.  2756;  to  dye  vnde  vorderve  enn  allerwegenn  woU.  Strois.  Chr.  l 
unser  een  by  deme  anderen  to  bli-  132.  —  Unde  willen  mit  eme  djes 
uende  truwliken  (1423).  Styffe  II,  und  verderven  (1376).  S.  H.  L.  Vri. 
209;  de  wile  N.  N.  mit  creme  sze-  30  //,  323;  de  stede  vorbunden  sikmit 
ligen  manne  in  dye  vnde  vordarff  eden  to  dyende  unde  to  verderveoe. 
heff  geseten.  Wism.  Urtheüsb.  Ao.  Lüb.  Chr.  1,  309. 
1549.  A.  XVII;  beider  karspele  dye  diete  =  dachvart.    Vgl.    Diefe»^'- 
vnde  vorderff  is  vnder  dem  varlicken  s.  v.  Dieta.  Item  in  demesulven  j^ 

dyke  gelegen  (1562).  Dithm.  Urk.  35  was  en  dyete  unde  en  dach  to  Kuren- 
280.  berghe.  Lüb.  Chr.  2,  90.    Vgl.  307. 

dien,   digen,   dijen,  ilihen,  st.  v.  dik,  m.   Teich  u.  Deichy   Dornte 
gedeihen,  gerathen.  Vgl.  Höfer  z.  B.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Deich  u.  JE«*»' 
Wald.  vorl.  Son  337  u.  Mundart.  F,  Z.  XII,  125  u.  XIV,  15  n.  4.  l 
528,  640.  Wor  esels  krigen  herscho-  40  Teich,  vischet  he  in  diken,  die  gi^ 
pien,  Dar  sut  men  seiden  vele  dien.  graven  sin.  Ssp.  II,  28, 1;  Sin  sunder 
B.  V.  5154;  Nein  junck  man  scal  holt  vnde  sine  dike  en  schole  ̂ * 
frigen  ein  olt  wiS,  noch  eyn  olt  wiff  nicht  vorkopen  noch  vtlaien  (1311) 
eynen  junghen  man,  wen  si  dien  Sudend.  Urk.  I,  135,  3;  dat  ̂  
seiden  wol.  Hannöv.  Mscr.  I,  84  S.  45  hebbet  vorkoft  vnsen  haluen  dit 
190;  or  (der  Habgierigen)  oiuele  ghe-  ghelegen  vnder  der  borch  to  R.  nidi 
wunnen  gud  kan  den  kinderen  nicht  vnse  halve  mole,  ghelegen  vor  dem 
digen.  Ecdes.  f.  14^;  To  groter  armot  selven  dike  (1391).  8eib.  Urk.  lU- 
werstu  dijen.  B.  Wald.  vorl.  Son  374 ;  nr.  883;  clage  ick,  dat  se  hebbi^a 
Itlike   sin   darvan  gedegen.    Lüntzd  50  gerouet   minen    dich    vnde    hebben 
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minen  dich  vigesteken  rnde  geviscbet  gen  Zusammensetaung  nachweisbar. 
(1358).  Meld.  Jahrbb.  16.  224;  Dat  Doch  scheint  es  bemerhenswerth,  daß 
to  middages  tijd  Eyn  engel  qwam  es  ein  ditmarsches  Geschlecht  der 
vnuormid  Vnde  rorde  dat  water  in  Edingemanne  oder  Edemanne  gab, 
deme  dyke  ...  Do  lag  dat  holt  in  der  6  wie  im  fries.  Rüstringen  (Old.  Urk. 

piscine.  Harteb.  220,  678  fol.  22^;  v.  1478)  ein  Geschlecht  der  Attamen 
mit  wateren,  diken.  dämmen,  dämme-  oder  Attemans.'^  Leverkus. 
steden  (1501).  Z.  f.  S.  H.  L.  Gesch.  diken,   schw.   v.  1.   deichen,   einen 
II,  167,  —  2.  Deich,  Damm,  de  Damm  aufführen,  auch  ihn  ausbeßern. 
weide,  de  dar  is  over  der  Elve  van  10  Vgl.  Grimm  s.  v.  Se  scolden  en  hel- 
den  dike  to  Krakowe  an  wente  an  pen  diken  den  elfdam  (1344).  Sudend. 
dat  Bideritzsche  holt.  Magd.  Seh.  Chr.  Urk.  II,  37,  11;  dat  se  ere  frigge 
303j  15  (dat  dorp  Krakowe  wart  be*  water,  dat  dur  dat  dorpp  fluet,  wen 
sat  to  hollandeschem  rechte,  das.  se  wolden.  mochten  diken  unde  ut- 
119,  2) ;  welk  man  yt  thut  to  dike  lö  laten  vor  dem  dorpstege  unde  darinne 
vnde  to  dämme,  de  schal  velich  vischeii  (1370).  Grimm  Weisth.  3, 
wesen  leues  vnde  gudes.  Dithm.  L.  95 ;  Ock  en  schall  men  njne  . . .  dyke 

R.  §  18;  'wy  Fresen  scholen  eyne  in  de  Wesser  dyken,  negenogen  . . . 
seebordt  maken,  vnd  einen  gülden  mede  to  vangende.  Brem.  Stat.  682; 
wall  vnd  bandt,  dat  is  do  dyck.  20  En  jewellik  radman  schal  helpen 
Richth.  122  Anm.  6.  —  Zweifelhaft  diken  unde  dämmen  to  der  Harne- 
ist  die  Bed.  d.  W.  in  folgg.  Stellen:  molen.  Oldenb.  Stat.  in  Brem.  Stat. 
van  thero  hova  bi  themo  dica  ende  814.  —  2.  in  den  Teich,  ins  Waßer 
van  Rugi-kampen  ena  ko.  Freckenh.  legen,  vom  Flachs,  um  diesen  dadurch 
Heberolle  235 ;  Tiezo  bi  themo  dica  25  vom  Kleber  eu  befreien.  Vgl,  Schamb. 
tuentich  muddi  havoron.  das.  331;  s.  v.  rotten.  Wy  hebben  vns  utge- 
He  brachte  se  (d.  Wölfin)  eins  bi  scheden,  dat  onse  borgere  mögen 
einen  dik  Unde  het  se  waden  in  den  vlas  diken  in  dem  vlote,  geheyten  de 
slik,  He  sprak,  wolde  se  vische  van-  ledekenbeke  (1428).  Fahne,  Dortm. 
gen   Se  scheide  den  start  int  water  ̂ 0  II,  282. 
hangen.  R.   V.  5633;   ik  wisede  er  diken,   büßen,  wieder  gut  machen. 
to  einer  stunde,  Wo  se  vische  scheide  Vgl.  Grimm  Gr.  4,  335  u.  Mhd.  Wb. 
van  Unde  einen  guden  wech  over-  3,  33  s.  v.  tichen.  und  de  schade 
gän  To  deme  watere  in  bi  den  dik.  de  dar  gescheen  were,  dat  se  den 
dcLS.  5713.  Vgl, :  bi  twater  under  35  altomale  wolden  helpen  diken.  Magd. 
enen  bogen  dijc.  Reinaert  6286.  Seh.  Chr.  308,  6;   Dat  befel  dussen 

dikdam,  m.  Teichdamm,  de  slues  armen  boven  wol,  dat  se  dar  ore 
dor  den  dycdam.  Seib.  Urk.  nr.  747.       bosheid  mochten  midde  diken.  JBr^cÄw;. 

dikMink,  Deichgeschwomer.  „Wj  Schichtb.  229;  Gelovet  si  Got  van 
Hans  Brodersen  vaget  over  Sunder-  40  himmelrike.  De  sunde  en  konde  ek 
gossherde  . .  und  N.  N.  N.  N.  (zehn)  nicht  diken.  Zkno  946  (Es.  W.) 
dyckedingk . .  des  dorpes  Milstede  und  Woeste  nennt  uns:  Yel  schaden  mosten 
Rauten,  U.  v.  1489  bei  Stemann,  Gesch.  se  diken.  v.  Lüiencron  Vdksl.  III, 
des  sMesw.  Rechts  III.  115.  Diese  327,  18^;  Dat  ik  des  in  alle  minen 
dik-edinge  sind  die  friesischen  dik-  45  dage  Tegen  gode  unde  dy  nicht 
athen;  vgl.  Richth.  p.  613  s.  v.  atha.  diken  kan  (nicht:  digen,  wie  Schönem, 

Der  fries,  atha  (=  juratus,  judex)  in'  den  Text  gesetzt  hat).  Sündenf. 
oder  etha  heißt  mnd.  gewöhnlich  et-       1139. 
sworen  oder  einfach  sworen  und  die  diker,  Deicher,  nicht  bloß  der  Deich- 
mnd.  Form  edink  ist  nur  in  der  obi-  so  arbeiter,  sondern  auch  der  Eigenthii- 
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mer,    der   einen   Theil    des   Deiches  dikschowin j;e ,    Deichbesichtiffung. 
(dikvak   oder  wie  jetzt  gehrätichlicK,  De  erste  dieckschouwinge  schal  ge- 
ein  dikpant)  in  Stand  zu  halten  hat,  scheen   in   den  anfange   des    iahm. 
We  ungehorsam  worde  befanden  vnd  Ostfr.  Deichr.  1,  5,   Vgl,  Brem,  Deicht, 
de  gude  tidt  versümede,  nicht  wolde  5  in  Brem.  Stat,  567  ff. 
diken,    den    soelen    se    mit   groeter  dikspittunge,  die  Ausgrabung  der 
straffe  de  broecke  mögen  affnehmen,  Erde  zur  Aufführung  oder  Erhöhung 
nademe  de  vnwillige  diker  de  guede  der  Deiche  (spit  =  sovid  Erde  ayf 
tidt  vorsümet  hadde.    Ostfr.  Deichr,  einen  Spaten  genommen  werden  kannj, 
c,  8,  u,  h.  10  Ben.  775, 

m 

d!kerde,   f.   Erde,   die   man  zum  iiksi^fel,  m.  die  Deichaufsehiittun^ 
Deichen  gebraucht,  were,  dat  ienich  der  Damm  des  Deiches,  hefft  he  butec 
man  dem  anderen  dyckerde  afsteke,  dykes  so  vele  heles  landes  nicht 
de  scholde  de  betalen  na  seggende  dath  he  den  dyckstapel  mede  holden 
der  swaren  (1498),  Billwerder  B.  §  15  mach,  so  hoeredt  eme  binnen  dykes 
11,  Falcks  Staatsb.  Magaz.  8,  146;  druttich  voete  etc.  Bichth.  122, 
men    schall   nemende   sine    dykerde       Anm,  6. 
betunen  noch  befreden.    das.  §  83,  dikstede,    /.    1.    Deich!stdle.     Do 
S,  173,  meten  se  einem  isliken  vp  sine  dik- 

dikesman,  einer  der  zu  deichen  hat,  20  stede  alse  22  vote  dykes  up  ieweUck 
Wo  vele  en  dyckesman  mach  nemen  deymete  (Diemath)  landes.  Fahh 
buten  dykes  . .  Effte  en  man  dyken  Staatsb.  Magaz.  9,  710.  —  2.  Teich- 
scholde,  so  mach  he  nemen  etc.  stelle,  wy  gereden  ock  de  dykstede. 
Dithm.  L.  B.  IL  Art.  152.  de  H.  P.  itzunder  bestouwet  hefft . . 

dikesvak,  n.  Deichfach,  Abtheilung,  26  wedderumme  to  entfryen  (1515).  Z. 
Stück  eines  Deiches,    dar  was  nicht      f,  S,  H.  L.  Gesch.  II,  171. 
ein  dykesvack  vmme  alle  dit  landt  ^XkÄYiKrtri^Deichgeschworner.Brm, 
sunder  (=  quin)  de  vloet  hadde  dar       Deichr.  in  Brem.  Stat,  567  ff.   liichih 
yp  gewesen.    Falcks  Staatsb,  Magaz,       116,  Anm.  7, 

9,  713,  30*     dikvlote  =  dikvlotinge  . .  mit  wt- 
dikgreve,  der  Vorstand  des  Deich-      teren,  seen,  diken,  dämmen«  dikfioten, 

w^ens  in  einem  bestimmten  Districte.       molen,  molenstromen . .  (1470).  Foleks 
Int  erste  schall  ein  diekgreve  jewe-       Staatsb.  Magaz.  8,  686. 
likes    landes  .  .  schwären    uth    dem  dikvlotinge,  f.  Teich^Abfluß.    rnji 
lande  kesen  etc.  Brem.  Deichr.  in  35  ackern,  wyschen,  weiden,  holtingeo. 
Br.  Stat.  568;  Gr.  Weisth.  3,  216  mast,  watere,  waterstowingen,  dyt 
u.  h.  dykvlotingen,   molenstromen    (1406), 

dtkrichter,  Deichrichter,  men  schall       S.  H.  L.  Jahrhb.  IX,  502^  7, 
vorkundigen  in  der  kercken  des  son-  dilde,  adj.  geizig  oder  böse,  sänkisck. 
dages,  dat  de  dykrichters  schowen  40  im  Sinne  des  nl.  verdeeld  r.  deelen. 
willen  etc.  Billwerder  B.  §  83.  Falcks  scheiden,  theüen  ?  Grimm  kl.  Sehr.  J. 
Staatsb.  Magaz.  8,  172.  361.  (Der  Weif  zum  Kranich)  Wane 

iilivnmfj  Bohrdommel.  Strodtmann:  gi,  dat  ik  so  dilde  si,  Of  gi  mi  hel- 
Ikrum ;  Schütze  3,  299 :  Iprump.  Vgl,  pet  ut  der  not ,  Dat  juwe  mede 
Schiller  z.  Th,  u.  Kr.  B.  2,  14.  45  (Gabe,  Lohn)  nicht  vil  grot  ne  werde: 
drotzelle,  lewerck,  stork,  kukuk,  dyk-  Ja  ik  schal  ju  Ionen.  Wiggert  J^^  39,  S8. 
rump,  heghere.  Locc.  Erz.  4^  Dimidi,  Dundee  (D.). 

dikschonwer,  Deichhesichtiger.  (hus-  dingedach,  m.  der  zu  einem  „Dingt* 
luide)  geordineret  vnd  gesettet  tho  oder  einer  „Dingnisse^  bestimmte  Tag. 
dyckschoweren.  Ostfr,  Deichr,  i,  1  u,  ö,  50  den  nechtsfolgenden  dingedag  seihet 
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he  (der  Kläger)  sin  and.  dehl  up  Gosl,  Stat  110,  9;  Svar  men  dinget 
beklagten  und  segt:  ein  dinge  hebbe  bi  koninges  banne.  Ssp.  III,  69,  1; 
ick  aver  N.  N.  vor  achte  dagen  ge-  nen  greve  dingen  ne  mach  ane  be- 

nahmen, 80  ist  dat  ein  and.  dinge-  lenden  scaltheite.  Lehnr,  71,  2;  de 
dag.  Falcks  Staaisb.  Magae.  6,  614;  6  koninck  stech  up  einen  richtestol, 
so  ist  dit  nu  min  erste  dingedag  richtliken  grave  Hinrick  antoklagen, 
tho  ehm  etc.  das.  6,  615;  Do  de  so  dat  sick  de  sake  darvor  ansehn 
dingedach  quam,  de  bure  enboden  leth,  dat  he  ehme  na  dem  halse  din- 
den  borgeren,  se  musten  de  ding-  gede  (sum  Tode  verurtheilt  wünschte). 
nisse  nicht  geven  noch  in  de  stad  lo  Westph.  3,  128;  De  vorsprake  din- 
bringen.   Magd.  Seh.  Chr.  1,  184,  6.       gede  na  dem  bände  unde  sinem  ho- 

dingede,  n.  bedungene  Summe  für  gesten  (Strick,  Galgen).  Lüb.  Chr.  2, 
Schonung.  We  vnde  vse  amechtlude  675;  de  vorsprake  dingede  forder 
scolen  ok  like  delen  alle  dat  din-  umme  den  band.  das.  678;  sprikt  der 
ghede,  dat  we  vnde  se  vordinghen  15  tughe  en  deel  wat  se  van  der  saken 
in  allen  sloten,  dar  man  tu  dinghet  weten  vnde  en  deel  nicht  vn  wil  he 
(1329).  Sudend.  TJrk.  I,  245,  38;  (der,  für  den  sie  zeugen  sollen)  dar 
von  deme  dingede,  dat  vs  denne  an  dingen  an  de  tughe,  de  dar  spro- 
velle,  scolde  we  on  gheuen  veftich  \L<dn\iQhhtu  (sie  gerichtlich  anspred^en) 
mark  (1346).  das.  II,  97,  34;  were  20  u.  s.  w.  Hamb.  B.  509;  wor  en  sine 
ok  dat  se  dar  vnder  vromen  nemen,  sake  dinget  an  enen  tuch  (sich  auf 
de  vns  boren  mochte,  an  vanghenen  einen  Zeugen  beruft).  Lüb.  B.  301 
vnde  an  dinghede,  dat  scheiden  se  Änm.  2;  he  heft  van  my  begert 
vns  io  af  slan  (1371).  das.  IV,  122,  eynen  vorspreken,  den  ick  em  ge- 
34 ;  L.  unde  £.  verdingeden  Bebens  25  gunt  heb.  De  selffte  sik  djngede  int 
meyer  to  L.  bynnen  der  heren  vrede.  gerichte  (erbat  sich  die  Erlaubnis, 
Dat  dingede  nam  F.  van  H.  up  unde  als  AnuHÜt  aufjsutreten)  und  hefft  my 
de  heghet  se.  Brschw.  Chr.  I,  31,  gefraget  u.  s.  w.  (1531).  Kindl.  1, 
11.  Vgl.  dingeise,  dinginge,  dingnisse,  415;  Then  anderen  gerichtsdaege 
dingetal,  gedinge.  80  kompt  A.   myt  sinen  vurspreke  und 

dingelse,  dingesle  =  dingede.  Hir  dinget  sich  aen  dat  gericht  als  vurscr. 
vmme  sculle  we  ome  twe  hundert  steit  und  seget . . .  (Am  Ende  des 
mark  gheuen  vnde  der  twe  hundert  Gerichtstages)  soe  dinget  sich  die 
mark  scolde  he  en  hundert  vt  deme  vurspreker  van  den  gericht  vnd 
dingeise  nemen,  wore  dat  velle  in  85  danck[t]  sich  guets  gerichts.  Wigands 
deme  lande  (1345).  Sudend.  Urk.  II,  Archiv  V,  29;  Dat  gerichte  durde 
83,  38.  Vgl.  II,  97,  26.  —  Si  prae-  wente  an  den  avent,  so  dat  sik  de 
terea  questus  aliquis  siue  lucra  pro-  richter  dengede  van  den  stoele  (das 
venerint  de  captivis  et  exactione,  Gericht  aufhob),  Münst.  Chr.  1,  171. 
que  dhingesle  dicitur,  inde  nos  duas  40  —  2.  appellieren.  Vgl.  Crrimm  s.  v. 
partes  debemus  tollere,  ipsi  unam  nr.  2.  Darumme  so  hebbe  ik  gedin- 
(1306).  Lüb.  Urk.  II,  179 ;  A  Jo-  get  vnde  appelliret  an  iuwe  hillicheit. 
hanne  Keiser  recepimus  de  dinghesle  Belials  Proc.  foi.  G  5^.  —  3.  ver- 
CCC  marc  (1305 — 7).  das.  II,  1041.       handeln,  unierhandeln,  do  beghunden 

dingen,  schw:  v.  1.  gerichtlich  ver-  45  de  borghere  to  dinghende,  de  stad 
handeln,  sowol  vom  Biehter,  Gericht  to  ghevene.  Körner  126^  (W.).  — 
halten,  als  von  den  Partien,  die  Sache  namentlich  von  Städten,  die  sich  durch 

führen,  pactare,  depactari,  pacisci.  eine  bedungene  Geldzahlung  oder  an- 
Voc.  Engdh.  De  scultete  dinget  bi  dere  Leistung  von  der  Plünderung 
konninges  banne  drye  in  deme  iare.  50  loskaufen.  Vgl.  dingede.  Se  draweden 
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den  buren,  wolden  se  nicht  dingen,  gheuen.  Dar  scole  wi  die  dignisse 
se  wolden  mortbernen.  Magd,  Seh.  vor  beholden  (1374),  MatUs,  ürk.  2, 
Chr.  268,  13;  De  stat  Angsborch  257.  Vgl.  Cod.  Brdb.  /,  5,  37J^  u.  L 
moste  dingen  na  der  Ungern  willen.  25,  213;  De  van  Rostoke  vruchteden 
Bothos  Chr,  56;  se  togen  vor  El-  5  unde  dingheden,  er  den  de  yiande 
dasse,  dat  dingede.  das.  264;  de  envaleden,  unde  sanden  de  dingnisse 
fiende  branden  dat  dorp  L.,  wowoU  mit  waghenen  in  dat  beer.  Lüb.  Chr. 
de  arme  lüde  gedinget  hadden.  Benner  1,  176.  Vgl.  vordingnisse. 
2,  101;  mit  des  dingeden  sick  de  van  dinger,  BicMer.   Vgl.  Grrim§n  s.  r, 
Alvensleve.  Bothos  Chr.  264.  —  über  10  Wir  D.  Seh.,  dynger  des  landz  Tan 
einen  Kauf  unterhandeln,  ihn  ab-  Blankenb.  (1457).  KinSl.  Harigh 
schließen,  Want  die  cop,  den  wy  ge-       590^  15. 
dingeth  hadden  tegen  Conrade  .  .  .  dingesdach,  dinschedach,  m.  Diens- 
nicht  mit  rechte  staen  en  mochte  tag.  de  gude  d.  der  Dienstag  in  der 
(1320),  Fahne,  Dortm,  II,  109;  Wat  16  Gharwoche.  Dit  schach  an  deme  gaden 
vloten  van  baven  dale  komen  mit  dingstage  alse  de  here  des  frydages 
holtwerke,  de  schall  nement  dingen  syne  hilge  martel  leith.  Bavensi.  f. 
edder  kopen  edder  mit  vorworden  205;  We  des  mandaghes  na  vespere 
beslaen.  Brem.  Stat.  688;  vnde  alse  in  de  stat  tho  B.  queme,  de  solde 
iuwe  borgher  den  tegheden  verdin-  20  hebben  gheleyde  vnd  den  nesten 
ghed  (verpachtet)  heffb,  unde  de  genne,  dynschedach  dar  tho  (1310).  Seit. 
de  de  den  tegheden  dinghed  hadde  Urk.  nr.  540,  14.  Vgl.  Qött.  Urk.  IL 
unde  in  syne  were  bracht,  dar  weder  13  (1406),  Euss.'lid.  Urk.  S.  144* 
sprikt,  so  en  is  deme  gennen,  de  den  (1412),  Lub.  Chr.  2,  293;  des  ding- 
tegheden  dinged  heft ,  dat  nicht  26  sedaghes  na  twelften  (1370).  Hans, 
helplik,  he  en  mote  iuweme  bor-  Bec.  II,  217,  12. 
ghere  gheven,  dat  he  eme  gheloved  dinges-,    dinkpliehtich,    adj.    rer- 
heflft.  Hanöv.  St.  B.  405;  wur  unser  pflichtet  eum  Gericht  jsu  erscheinen, 
ghildebroder  iennich  dinget  na  wände  dann  auch  eur  Leistung  von  Abgaben 
vnde  komet  unser  ienich  dar  to  der  30  u.  Lasten.  Vgl.  HaUaus  234  f,  u. 
kopunge  etc.  Vat.  Ar  eh.  f.  Nieder s.  Homeyer  Beg.  b,  Ssp.  s.  v.  Ith  nes 
1841,  S.  29.  Sprichw.  wat  schal  me  nen  borgere  dhingesplichtich  waoe 
dynghen,  wen  men  nicht  kopen  wyl  ?  dries  in  deme  jare.  Brschw,  Urh  I. 
Kiel.  Mscr.  nr.  114  f.  39.  7,  59;    We  ein  ander  gerichte  eder 

dingenisse,  dinknisse  =  dingede.  36  heren  sochte,  wen  dar  he  dingplicb- 
depactatio,  qve  dicitur  dinghenisse  tich  is,  sin  breke  is  bothe  unde  wedde. 
(1306).  S.  H.  L.  Urk.  II,  15.  Vgl.  Leibn.  3,  555;  se  en  scal  aver  ia 
LOb,  Urk.  II,  182;  exactio,  que  dig-  desseme  vorb.  hove  nemande  husea 
nisse  vocatur  (1301).  MeU.  Urk.  nr.  edder  heghen,  de  uns  ding  plichtidi 
2583  n. ;  Schope  wy  fromen  an  schlo-  40  eder  unbequeme  sy  (1401).  Z.  f.  S, 
ten . . .  den  scholen  wi  delen.  Swe  Sachsen  1857  S.  277;  vor  orem  ge- 
ouer  de  kost  gift,  de  sali  de  ding-  richte,  dar  se  wonhafftich  unde  ding- 

nisse vp  boren  (1321),  Sudend.  Urk.  plichtich  sin  (1429);  wat  der  gudere 
/,  199,  14 ;  Kost  scal  he  us  geuin,  gheuen  werden  in  testamenten,  edder 
wenne  wy  in  sin  land  komen.  Ding-  46  ghevordert  van  luden,  de  baten  der 
nisse  und  vee  scal  he  to  hulpe  be-  stad  woneden  vnde  nicht  dingplicht* 
holden  to  der  kost.  Vangene  und  [ich]  edder  stadtplichtich  weren  . . . 
andern  vromen  scal  men  deylen  na  wat  des  gudes  an  se  queme,  des 
der  mantal  (1329).  Meld.  Jahrhb.  7,  scheide  de  dridde  penningh  der  stad 
240 ;  so  scole  wi  en  voder  und  spise  50  bliuen.    Brschw.    Urk.  I,  125^  291  : 
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de  scholde  dat  (hus  und  hoff)  vor-  Frecsen  versoneden  sick  mit  dingtall 
kopen  bynnen  enen  jare  enem  bor-  to  geven  (alß  idt  heet  up  ere  sprake) 
gere  eder  borgerschen  eder  ding-  den  Dithmarschen.  Westphal,  IIIj 
plichtigen,  so  dat  der  stad  dar  ding-  149;  Vnde  umme  alle  den  scaden, 
plicht(ich)  van  sehe.  Hanöv.  St  ̂ .  5  de  us  unde  den  useti  da  binnen 
J274;  wo  schal  de  richter  deme  ge-  scheen  is  binnen  dinghetale  efte  en 
beden,  de  to  sinem  dinge  nicht  plich-  butene.  Old.  ürJc.  v.  1359;  In  deme 
tich  is  to  körnende,  wente  were  he  kerspele  to  Ghanderkeserde  leeth  de 
syn  richter,  so  were  he  em  dinck-  bisschup  een  hus  schinden,  dar  ynne 
plichtich,  vnde  ys  he  em  nycht  dinck-  lo  lach  een  vrouwe  in  den  szes  weken ; 
plichtich,  so  en  is  he  ock  syn  richter  wath  se  in  deme  huse  hadde,  waerd 
nycht.  Ssp.  7,  70  Gl.  eer   ghenomen  do  sulves  in  veligen 

dingetal,  dinktal  =  dingede,  din-  dingtale.  Brem.  Urk.  1472;  Item 
gelse,  dinginge,  dingnisse,  gedinge.  leeth  de  bischup  in  dingtale  vnde 
De  borgere  geven  en  ok  woll  twelf  15  guden  ghelouen  den  luden  nemen  an 
dusent  güldene  to  dingtale  vor  ere  perden  . . .  vnde  plunderware,  wat  se 
stad  unde  lant  to  latende  unbesche-  hadden.  das.  —  2.  die  festgesetete 
diget.  Lüb.  Chr.  2,  573;  de  dinge-  Zeit  des  Gerichtes,  Rechtes  weigert 
tale  unde  den  scaden  achte  we  uppe  die  richtere,  svenne  he  nicht  richten 
j^  lodige  marck.  Brschw,  Chr,  J,  75,  20  ne  wil  oder  sinen  rechten  dingtale 
2 ;  compositionem,  quae  sone  vulga-  nicht  ne  halt  (Varr.  dinckstede^  ding- 
riter  appellatur,  fecimus  et  £acimus  tage).  Ssp.  III,  87,  3;  die  edele 
literas  per  praesentes  interposita  con-  herre  hertoghe  Rudolf  von  Sassen 
ditione  tali,  quod  captivi  quiti  et  so-  vnse  burchgreue  vragede  in  gehege- 
lati  et  exactio,  quae  dingetale  dici-  26  deme  dinge  vmme  eyn  recht:  wat 
tur,  quita  et  soluta  sit  (1303).  Cod.  eruelos  irstorue  in  sinen  dren  ding- 
Benthem.  nr.  4  8.  363;  vnde  alle  talen  in  den  dren  vierteynnachten, 
vnbetalt  geldt  bedaget  edder  vnbe-  af  dat  icht  bilken  irsteruen  scolde  an 
daget  van  vanghene  edder  dyugktaell  on.  Do  wart  ome  gevunden,  wat 
quydt  vnd  fry  ghelathen  (1500).  30  eruelos  is,  storue  in  synen  dren  ding- 
Krauses  Z.  2,  92;  unde  alle  unbe-  talen  vnd  in  den  dren  vierteynnach- 
talt  gelt  unde  körne  von  gefangen,  ten,  dat  storue  bilken  vp  on.  Hall. 
dingetael  unde  vorworden  schal  vonn  Schcppenb.  f.  58^;  whor  ein  de  be- 
beiden  deilen  ungefordert  unde  unge-  klaget  werth  . .  vor  dath  recht  ge- 
manet  blyven  (1486).  Gott.  Urh.  II.  35  ladet  werdt,  wyll  he  denne  nicht  an 
nr.  355,  121;  se  beschedigeden  sik  dyngetallghanetc.  i2«(^A.2^^.jtinm.5. 
under  andern  mit  brande,  rove,  van-  dinges-,  dingswinde,   f.   Gerichts- 
genen  unde  dingtale.  Leitn.  III,  199 ;  eeugnis,  Beglaubigung  eines  gericht- 
van  allen  gevangenen,  brantscattinge  liehen  Actes,  v.  dän.  vidne,  Zeuge, 
vnd  dinctale  des  orloges  (1341).  40  Zeugnis.  (Die  Dinghöringe  sollen) 
Niesert  Beitr.  2,  300;  vnd  so  wes  wenn  darup  dingeswinde  begehret 
men  van  den  vianden  vt  eynich  der  werden ,  de  .  dingeswinde  bewinden, 
coste  worue,  id  were  van  gevangen,  de  darna  mit  des  hardesvagts  und 

name,  dinckUkleofbrantschatte(^i^^ä/  tweyer  sandlude  segell  besegelt  wer- 
Z.  d.  Mark.  G.  V.  V,  361;  neme  ok  45  den.  Fcdcks  Staatsb.  Magojs.  6,  613; 
de  bestallede  edder  befeydede  stad  wenn  sick  twischen  dörpschaften  ir- 
fromen  in  ethevhe  edder  dingktale,  ringe  thodricht,  dat  men  nicht  egent- 
dat  schal  to  der  suluen  stad  kokene  lick  weeth,  wo  de  benabemde  dörpe 
behouf  komen,  men  (1476).  Cod.  egentlick  markschede  henne  geith. 
Brdb.  J,  15,  360.    Vgl.  17,   91;    de  50  dat  neene  dingeswinde,   seegel  und 
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breeffe  vorhanden  etc.  das.  631.  (Vgl.  sinen  mvnt,  Den  sculle  gi  an  der 
bewinden  vnde  belügen,  das,  613;  suluen  stunt  Mit  barden  dinghen 
bevinden  vnde  wahrmaken.  das.  628);  tasten  an.  Ansdm  147;  se  degedin- 
unde  vragheden  de  erben,  kerkheren  gheden  tuschen  dem  rade  unn  den 
unde  zworen,  oft  deße  yorbutinge  5  knokenhoweren  in  Truntliken  dingen 
unde  markschiftinge  witlik  were  deme  (in  freundlicher  Weise).  Krauses 
dinghe,  beden  van  uns  darop  wit-  Archiv  1,  134 ;  Ik  segge  ju  in  waren 
licheit  unde  dingswinde  (1465),  Z.  dingen.  Laiendoctr.  57;  Anne  wolde 
f.  S.  H.  L.  Gesdi,  III^  108;  darup  ze  (die  dreijährige  Maria)  bringhen 
eine  dingeswinde.  Falcks  Staatsb.  10  Vppe  de  vifteygen  grade;  Na  man- 
Magae.  7,  249^  250,  251  u.  h.  liken    dinghen    (männlicii,    hröflig) 

dinginge    =    dingede.    Pro    quo       ghink  ze  ze  drade.   Parad.  JS6*;  mit 
habebimus  tertiam  partem  pactationis       deme  beghunde  de  jungher  io  heven 
aut  exactionis,   que  in  uulgari  dinc-       den    lycham    Christi    na    iodescben 
ginge  nuncupatur  (1274),  Mekl.  ürk,  15  dinghen  (nach  pidischer  Weise)  unde 

,  nr,  1315,  wolde  en  to  grave  bringhen.    0GB, 

«/r-w».  r-JJ  dink,  ding(e),  n,  (im  Flur,  zu-  A,  27;  'k\%\x&  beten  dusse  kindere 
^j^^^j^  '  wei/en  dinger,  z.  B.  hei  Tunnic,  nr,  in  waischen  dingen  (wöischer^  aii5- 

y^7'  221,  251,  745)  L  Ding,  Sache  —  ländischer  Sprache),  Dat  wil  ek  ju  to sehr  häufig  andere  Substantiva  ver-  20  dudeschen  bringen.  Flos  bedudet 
tretend,  gaet  vnde  doet  yu  dynck  eyne  blome  schone  u.  s.  w.  Flos  u. 
(Geschäft)  vnde  komet  hir  nicht  IJlunkflos  111 ;  danczen  is  nicht  grote 
weder.  Leben  des  h.  Franz.  143^;  Do  sunde,  wan  dat  geschuet  mit  tuet 
sie  sin  ding  (Lage)  also  beghunde  tigen  houeschen  dingen.  Sunwia  Joh. 
to  betören,  vil  drade  eme  wos  sin  26  f  140^,  Vgl,  Mhd,  Wb.  1,  332^.  — 
mot.  Lub,  Chr.  1,  227;  de  sin  dinch  It^^G^icM^  auch  für  OericMäa^- 
(Geschäft)  ouele  anset.  Lüb.R258;  GencMsstdtte ,  Gerichtspflicht.  Vgl. 
Ik  wil  dy  loven  (gdoben),  dat  al  dyn  Homeyer  z,  Ssp,  s,  v,  Ding  u.  Gericht 
dyn  ding  Wol  beter  wert.  Theoph,!,  u,  Grimm  s,  v,  Ding  nr.  13.  juris- 
368.  Vgl.  751 ;  do  alle  ding  aldus  80  dictionem,  proprio  dictam  ding  vnde 
vulkomen  was.  Lud,  v.  Suchen  c,  26;  recht  exercebit.  Urh.  v.  1425  bei 
Vnde  ist,  dat  vnse  dink  syk  betert  Brinckm,  1,  612;  to  dinge  nnde  tx> 
vnde  breth,  so  moghe  wi  nog  ses  rechte  verfolgen  (1480),  Dithm.  ürk 
ratman  to  vns  kesen.  Old,  Urh.  v,  83;  de  (domprovest)  hadde  sin  ding 
1345,  Vgl.  Lübben  Wb,  z,  R,  V,  —  36  und  gerichte  sere  even  und  rede- 
euphem.  •=,  penis,  Lüb.  R,  249.  w.  liken  geholden  jegen  de  bürgere. 
Vgl.  Grimm  s.  v.  Ding  nr,  11.  —  Magd.  Seh.  Chr.  162,  32;  des  be- 

im Plural  mit  einem  Adjectiv  zur  schedede  se  der  stad  schulte  an  bei- 
Umschreibung  des  Adverbs,  dat  se  ere  dent  siden  in  ein  geheget  ding  (feier- 
nottorft  af  hebbe  na  redeliken  din-  40  lieh  eröffnetes  u.  besetztes  GericU. 
ghen(=zredeliken,ingehörigerWeise),  das,  292,  14;  Ane  erven  gelof  und 
Gosl.  Stat.  29,^  38;  Alle  dit  buw  ane  echte  ding  (Var.  gehegt)  ne 
scal  he  buwen  laten  to  dem  ersten  mut  nieman  sin  egen  noch  sine  lade 
male  na  mogheliken  dingen  (nach  geven.  Ssp.  I,  52.  1.  Vgl.  59;  2;  do 
Möglichkeit)  na  useme  rade.  Hanöv,  46  hidden  de  Ruscen  eyn  dinc  vnn 
8t,  R.  188,  Vgl.  310;  he  clagede,  brachten  de  doden  Ruscen  in  dat 
dat  em  Herman  hadde  eyn  pert  vnt-  dinc  (1331),  Russ.-lid.  Urh.  8,  5^; 
reden  mit  weldichliken  dingen  (ge-  na  der  brutlach  do  vorede  he  ene  to 
waltsamer  Weise)  ute  der  stad.  Brem,  Wyberghe  uppe  dat  dingk.  Dar  unt^ 
Stat.  182;  Wen  ik  (Judas)  küsse  vor  60  feng  ene  dat  mene  land  to  koninghe. 



DINKBANK  523  DINKMAN 

Zjüb,  Qir,  i,  247.  —  vl  is  he  (der  hei  Britickm.  s.  v.  Eyn  greue  bedudet 
Angeklagte)  dar  nicht,  man  sal  ime  sik  eyn  richter  van  oldem  sassischen 
dfegedingen  (Var. :  bedagen)  to  me  rechte  vnde  dar  vmme  heyten  etlyke 
nesten  dinge  (OericMsiag).  Ssp,  I,  6?^  rychtere  gogreuen  vnde  dat  sint  go- 
1 ;  So  we  vorclaghet  wert  vmme  roflf,  5  richtere  vnde  dat  synt  buermeistere 
deme  schal  men  ding  leggen  (einen  vnd  etlyke  synt  dynkgreuen  vnde 
Gerichtstag  ansetzen)  vnn  vt  deme  heyten  marggreuen  etc.  Ssp.  III, 
[ersten]  en  andere  vnde  vt  deme  dat      53  Gl, 
dmdde.  Lüb,  B.  545 ;  Do  die  vorsten  dinkhoringe  =  dinkman,  Gerichts- 
unde  de  heren  dit  seghen,  dat  men  10  beisitser,  Gerichtszeuge.  Schall  atten- 
se  unde  ere  man  so  hatlyken  men-  deret  werden,  dat  de  hardesvagt, 
den,  se  ghinghen  tho  rade  unde  wenn  he  dinge  besitt  (zu  Gerichte 
leggheden  eyn  dync.  Lüb.  Chr.  1,  sitzt),  8  hardesmänner  uthnohmde 
416;  ein  dinc  uüegen  (einen  weiteren  und  by  namen  beschrieven  leth,  de 
Termin  ansetzen).  Ssp.  /,  2,  2;  ebenso  15  den  dingdag  dinghoring  sin,  up  alle 
das  einfache  legen,  das.  II,  9,  1.  —  sacken,  de  ingeklagt,  achtung  geven 
binnen  dinge  (auf  der  Gerichtsstätte).  etc.  FaicJcs  StacUsb.  Magaz.  6,  613; 
das.  I,  53,  1.  II,  41,  2.  —  dat  erste  2  dinghoring,  dat  is  getügen.  das. 
.  .AxvAAQ^xnge.  FalcksStaatsb.  Magaz.  614;  to  den  tween  breuen  worden 
6,  614;  dinges  (der  Gerichtspflicht)  20  genomet  dre  dinghoring,  also  etc. 
ledich  sin.  das.  I,  2,  2;  erlaten.  das.  Richth.  575,  3;  so  (wenn  eine  Klage 
III,  56,  3.  über  Nothzucht  geschieht)  schall   de 

dinkbank,  f.  Gerichtsbank,  sedes  vaget  edder  des  landes  dinghoring 
judicii,  Judicium.  Vgl.  Haltaus  u.  nemen  twe  woll  künde  man  etc.  das. 
Grimm  s.  v.  scampnum  iudicale,  wl-  26  556  §  4;  allent,  dat  twee  ding- 
gari  nomine  dictum  dingbanch,  in  horinghe  teilen,  vnde  vngestraflPet 
quo  aduocatus  domini  abbatis  de  vth  dem  dinge  ghan,  dat  schal  stede 
Doberan  solebat  iudicio  presidere  vnde  vast  blyven.  das.  576  §  1.  Vgl. 
(1280).  MeU.  UrJc.  nr.  1553;  Swe  noch  das.  556  §  25  u.  576  §  1  ff. 
enen  borgheren  sculdeghen  wel,  dhe  80  dinkhfts,  Gerichtshaus.  Dusse  erve 
scal  ene  sculdeghen  vor  deme  vogede  scal  me  vplaten  vor  dem  voghede  to 
an  der  dinghbank  binnen  er  stat.  dinghtid  daghes  in  dem  dinghus. 
Leibn.  3,  483;  nicht  esschen  noch  Leibn.  3,  439;  Se  leyden  en  (CJhri- 
dv^nghen  to  gerichte,  to  den  ding-  stum)  enen  iamerliken  gank  vor  dat 
benken  (1343).  Sudend.  Urk.  II,  27,  36  dynghus.  Pass.  Chr.  57.  Vgl.  Köne 
JS4;  efte  ein  richter  bynnen  syneme  z.  Hd.  10243. 
gerychte,   dat  ys  bynnen  gehegeder  dinkman,   pl.    dinklude,   Beisitzer 
dynkbanke  geslagen  werde.  Ssp.  III,  des  Gerichts.  Vgl.  Grimm  s.  v.  no- 
53  Gl.  strorum  in  huiusmodi  actu  iudiciali 

dinkboke,  f.  Buche,  unter  der  Ge-  40  assessorum,  proprie  dinglude  (1365). 
rieht  gehalten  wird,  ein  holtgericht  MeU.  Jahrbb.  11,  320;  He  heft  s^ 
geholden  an  dinckboken  des  Westren-  mit  den  dinkluden  bespraken.  Sass. 
waldes.  Niesert  Beitr.  2,  141.  u.  Holst.  M.  S.  45;  mit  deme  richte 

dinkbome,  m.  pl.  Gerichtsschranken.  (Gerichte)  unde  dingluden.  Gosl. 
s.  Haltaus  u.  Grimm  s.  v.  do  synt  46  Stat.  69,  36;  mit  richteren  unde 
se  yn  de  dynckbome  heten  treden  dingluden,  das.  70,  2;  mit  deme 
(1553).  Westph.  II,  519.  Vgl.  ding-  richtere  unde  mid  den  dincluden. 
stocke.  Hanöv.  St.  R.  365.   Vgl.  179.  —  zu- 
dinkgreve,  Gerichtsvorsüzender,  weüen  =  Vorsprecher,  Procurator. 

pretor,  richter  vel  dinggreve.    Voc.  60  Vort  sint  se  vor  den  radt  gekamen 
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Dar  heft  Berndes  sin  dingman  an-  G/upen,  Äntiqq.  Hannav.  p,  173;  dar 
getagen,  gelik  wo  he  im  neddersten  tho  schallen  se  (die  Oldermänner) 
rechte  hadde  gedan,  wo  dat  Bernd.  fry  syn  van  alle  orer  Stadt  dinck- 
Hamh.  Chr.  122.   Vgl.  Lappenb.  e.  St.       plicht,  ythgenomen  dat  sehet  schullen 

dinlcmelich,  adj.  gerichtsp flichtig.  5  se  geven  alle  jar  (1463).  Urk,  hei 
Item  wer  id  sake,  dat  der  under  Brinckm.  1,  614;  de  woysten  siede, 
wellik  verstorve  und  die  rechte  erve  de  hiir  in  der  stad  belicghende  bh- 
buten  landes  were  ...  wo  he  dat  yer-  ven,  dar  oldinges  wachte,  were, 
eschet,  sete  he  over  tafelen,  so  sal  meynewerk  unde  dingplicht  yan  dan 
he  sin  mes  un  gewischet  upsteken  und  10  is.  Hanöv.  St.  K  258;  wolde  he  es 
sin  nicht  die  eine  nacht,  daer  hei  die  (d(is  Haus)  ok  sulven  braken  unde 
ander  is,  wint  up  (bis  eu)  die  stedde,  dingplicht  don,  dat  mach  he  don, 
dar  dat  guid  dinkmelich  is,  und  ge-  sunder  en  schal  des  nemende  vor- 
sinnen  sins  guids  to  belenen.  Grimm  kopen  . .  dar  der  stad  dingplicht  ane 
Weisth.  5,  31.  16  vorkortet  worde.  daw.  274. 
dinknissekom,  n.  annona  exaäio-  dinkpliehte,  m.  Urtheüsfinder,  Bei- 

nis,  Korn,  welches  zur  Abwehr  der  sUaer  eines  Gerichtes.  Dat  getucht 
Plünderung  und  des  Brandes  gegeben  he  selvedridde  der  dingplichten,  die 
umrde.  De  borgere  nemen  dat  ding-  dar  ordel  vindet  Ssp.  II,  22j  1; 
nissekoren  und  voren  dat  in  de  stad.  20  svat  en  man  mit  deme  gerichte  tagen 
Magd.  Chr.  184,  12.  sal,   des   sal  die  richtere  bi  des  ko- 

dinknote,  GericMsgenoße,  Gerichts-  ninges  hulden  sik  yerplegen,  darna 
beisitjser.  Vgl.  HaÜaus  s.  v.  Oc  wart  die  scepenen  also  al  andere  ding- 
dar  gevraget  von  des  abbetes  wegen  plichten  (Var.  dingwarten),  das.  HI, 
enes  ordeles,  wer  he  deser  dincghe  25  88,  1 ;  vnde  richte  (der  gogreve)  alle 
mit  dem  richte  vnde  mit  den  dinc-  mannes  klaghe,  alze  de  dyngplichten 
noten  bet  moghe  yulkomen  (1321).  delet,  dat  recht  sy.  Wigands  Arti. 
Urk.  bei  Brinckm.  1,  614.  II,  27. 

dinkpalen,  sik,  ?  so  alse  se  sick  dinkselleri    Verkä/ufer.     In     ener 
in  dat  gerichte  gegeven  unde  dar  30  dingsellers  kameren  . . .  ynde  in  io- 
gedingkpalet  hebben  ...  so  alse  N.  N.  welker  dar  en  sin  her  eder  sine  kost 
de  sake  van  unss  gebrachtt  und  sick  inne  seilet,  en  mach  nement  den  an- 
in  gerichte  alse  enen  kleger  gedingk-  deren  yorebeden.  Gosl.  Bergg.  114; 
palet  hefft  (1469).  Z.  f.  K  Sachsen  koft  en  dingsellere  eder  en  kopman 
1854  S.  258;  yor  dissen  meierdinge  35  ...  eder  en  andere  gemene  man  sten, 
dinkpalde  sik  Markus  Maenhoyet.  de  yerstolen  is.  das.  61. 
Ndten  de  sing.  jur.  S.  129;  Dem  ehr-  dinkslete,  Störung  des  ahzuhaltenden 
losen  wart  yo  leng  yo  leder,  De  syck  Gerichts  durch  un£feüiges  Weggehen 
myt  fromen  lüden  schal  dinckpalen.  der  Dingpflichtigen,  of  he  yerbeden 
Koker  S.  354.   Vgl.  bedingpalen.         40  mute  dingslete  unde  unlust.   Ssp.  L 

Ainl^liehtj  f.  die  Pflicht  als  Schöffe  59,  1\  wo  A  erklärt:  dat  nemas 
beim  Gerichte  eu  erscheinen;  überh.  wechga,  eer  dat  dingh  gesloten  unde 
jegliche  Bürgerpflicht,  natnentl.  eu  den  upgegeyen  is ;  (dynckslete  . .  ehr  dath 
städtischen  Abgaben  und  Lasten  bei-  dynck  gesleten  ynde  yp  gegheuen  is 
zutragen.  Wolde  he  nicht  yorschoten  45  haJt  die  Glosse;)  ABCD:  dinkslete  is 
der  Stadt  to  ghude  ynd  dingplicht  dat  neu  man  sunder  orloff  wech  gha 
don  yan  dem  yerden  dele  des  tege-  yan  deme  gherichte.  Nach  Br.  Wb. 
den  yppe  den  Steindorer  yelde  ge-  1,  214.  Homeyer  u.  R.  Hildd^rand  von 
legen,  dat  de  radt  und  sworen  yor  sliten,  sleten  in  der  Bed.:  zerreißen, 
dingplichtig    ghud    beiden    (1432).  50  eersplittem^  zerstören.  Schwieriger  id 
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die  Herleitung  der  Form  dJPgslege.       dingtiet  si.  WichbdderecJU  Art,  18,  2. 
Vgl,  Haltaüs  235,  In  denselven  wor-       Vgl,  Ssp.  I,  69,  2. 
den  yerbeide  ich   dinkslege,  nnlust,  dinkvlnchticli,  adj,  sich  dem  Qe- 
hennefart  und  dat  nemande  dit  ge-  rieht  aus  Ungehorsam  entziehend,  vnde 
richte  en  rume,  hey  en  doe  dat  mit  6  gheit  en  wech  wcldeliken  vnde  wert 
willen  des  gerichtes  und  des  klegers.  djnk  vluchtich.  Hamb,  R.  519;  were 
Tross  Sand.  30;  Ich  frage  dich  frij-  dhe  ghene,  dhe  dhat  hus  hurt  heft, 
frone,  off  wey  hijr  en  boYen  dede,  dhinc  vluchtich.  Brem,  Stat.  58.  Vgl. 
so    koene    were    und     djnckslechtig       Ssp.  II,  45. 
wurde,  wat  sijne  bruche  darumme  lo  dinkwart,  Richter,  des  hoffs  dinck- 
were.  dcts.  35.  (Ist  es  nur  verderbte  wart . .  so  hevet  de  richter  und  die 
Form  für  dinkslete?)  dinckwarte  van  dem  hoye  dat  gerichte. 

dinkspil  (wie  karkspil,  etspil),  n.  Serücbg,  corp.  ju/r.  g.  I,  p.  CXX.  als 
Gerichtssprengel.  Off  onse  amptman  n.  (?)  Gerichtsbejrirk  (vgl.  mUxt,  burch- 
ende  die  gemene  meente,  off  die  sy  15  wardium).  mit  anderen  luden,  die  in 
daer  to  byschicken  wth  elcken  dynx-  dem  dinckwaert  nicht  en  hoerendt.  das, 
spil.    Richth.  525,  §  17;   elck  dynx-  iivi%etL^  stehen,  schleppen.  Vgl.  Frisch 
spil,  elck  kerspel  ende  elck  buerschep.       7,  199  u.  Mhd.  Wb.  1,  360.  Hacken, 
das.   523,   §  1;    Dat    dynxspil    van       roden,  dragen,  dinsen  mot  men,  dat 
Oestermoor  ende  van  Noerdervelde.  20  men  sek  ernere.  Sassen  Chr.  130. 
das.  524,  §  6.  dinslach  ?    Ich   hebbe   verkoft  .  . 

dinkstede,  f.  Gerichtsstätte.  Vgl.  moln  (Mühle),  die  op  der  Emescher 
Köne  z.  Hei.  7486.  de  voghet  dink  leget,  besittet  eynen  dynslach,  dam- 
stede,  gheleghen  ind  der  veltmarke  minge  ind  stuynge  (Stauung)  . .  in 
to  G.  Seib.  Urk.  nr.  903;  in  dem  25  desser  wyse,  dath  die  zelue  Bernd  . . 
dage  Yorsammelden  sick  de  söuen  hebben  vullecomene  macht  ayn  to 
schipherden  tho  dem  Burenmages  slane,  tho  damene  ind  die  Emeschere 
wege  vp  ere  rechte  dingstede.  Falcks  tho  stu  doene  etc.  (1355).  Fahne, 
Staatsb.  Magaz.  9,  697.  Dortm.  IL  nr.  388.  (Druckfehler  für 

dinkstoeke,   m.  pl.   =  dingbome.  30  aynslach,  anslach?  synom.  mit  slacht: 
Vgl.  Haltaus  237.  qwam  gande  upp       etwa  „MüMenivehr?'*) 
dat  Yorben.  hegede  dinge  binnen  de  diost,  Tjost.  Vgl.  dust.  efte  yd  dar 
veer  dingstocke,  vorleeth  unde  Yor-  were,  dar  de  riddere  ere  riddorschap 
schotede  rechte  und  redeliken  deme  oueden  alse  to  deme  tomeye  edder 
hern  Nicoiao  bysscop  to  Sleßw.  dat  35  by  eyneme  dyoste.  Ssp.  II,  38.  Gl. 
gud  unde  dorp  B.  (1471).   Z.  f.  S.  diosteren,    dinsteren,    düsteren, 
H.  L.  Gesch.  I,  91.  Vgl.  II,  177  u.  schw.  v.  einen  ritterlichen  Zweikampf 
III,  108;  de  trede  up  den  ersten  mit  dem  Speere  halten.  Vgl,  Br.  Wb. 
dingedage  binnen  4  dingstocken  Yor  1,  215  s.  v.  disteren  u.  Mhd.  Wb.  3, 
dem  hardesYagt  unde  heve  an:  herr  40  44  s.  v.  tjosteren.  Echte  kindere  ne 
vagt.  Faicks  Staatsb.  Magaz.  6,  621  mach  de  unechte  man  seder  mer 
u.  625.  —  Im  Sing.  Hans  Matzen,  nicht  gewinnen,  he  ne  diustere  vor 
dat  he  den  dingstock  bi  sick  liggen  des  keiseres  schare,  dar  he  enen 
laten  dardorch  f.  g.  arbeit  versumet  anderen  koning  mit  stride  bestat. 
(bestraft  mit)  2  thl.  (1606).  Falcks  45  Ssp.  I,  38,  3;  Ynde  heelt  sunderges 
Staatsb.  Magaz.  10,  229.  groten  hoff  Yor  sinem  sale  Yppe  des 

dinkstdl,  m.  Gerichtssitz,  -statte.  domeshoue  myt  dyosterende,  mit  bor- 
Senckenb.  corp.  jur.  germ.  I,  CXXI.       derende  Ynde   to   houerende.    Brem. 

dinktit,  f.  Gerichtszeit.  Die  Yoget  G.  Q.  88;  Alze  he  do  mank  anderen 

sal  yragen  deme  scultheiten,  oft  it  50  rydderen  dusterde  Ynde  houerde',  so 
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dat  sik  nement  konde  so  beheftich       de  dar  ib  Myt  softer  melodien.  Lieder 
maken  alze  he,  noch  allikewol  konde       a.  d,  MiinsterL  23j  3. 
he    der    iunkvrouwen    wyllen    nicht  disch,    m.    Tisch,     de    gingk   to 
kryghen.  Densche  Kroneice  fol.  C  5;  paschen  to  deme  dische  goddes. 
men  entpfeng  se  mit  düsteren.  3£agd,  5  Körner  30*  (W,);  It  sin  honre,  gose. 
Seh.  Chr.  169^  5.  Vgl.  dust,  dustement.       ande  edder  vische,  Ik  wilt  ja  bringen 

dir,  der  =  er.  to  juweme  dische.  R.  V.  6406. 
dirdendeiy  fr.  tiretaine,   ein  halb  discher,    disker,    st.   m.   Tischler, 

leinenes  halb  wollenes  Zeu^.  burellum.  Schreine^',  melrhe,  glaßewer,  dyschere 
Diefenb.  lo  (1511).    Pyl  Pomm.   Gesch.  JDenkm. 

dirvaren  =  dervaren.  //,    110;    schniddeker    und    disker 
discant,  eig.  die  Oberstimme,  welche      (1562),  das. 

gegen  den  cantus  firmus  odei^  Grego-  dischlaken,  st.  n.  Tischtuch.    Bat 
rianus,  der  im  Tenor  lag,  singt  oder  dischlaken  heilt  he  (Bisch.  Albrecht) 
contrapunctiert ;  dann  ein  derartig  ge-  15  kort;  he  en  wolde  nene  grote  kost 
setztes  Gesangstück.  Item  van  older  dragen  (er  machte  nicht'  viel  Tisch- 
gewanheit  holdet  men  alle  iar  yp  aufwand,  sah  wenig  Gäste  bei  sich)^ 
sunte  Barberen  dach  eyne  syngende  Magd.  Seh.  Chr.  314,  7;  sin  (Herzog 
mysse  in  ynser  kaspelkercken  myt  Heinrichs  des  Friedsamen)  tayelaken 
discante  (um  1400).  Urk.  d.  ham.  20  was  gans  kort.  Abel  217. 
Stahlh.  eu  London  27.  Davon:  dise,  disene,  schw.  f.  u.  m.  I^inn- 

discanteren.  Da  horstu  Maria  rocken,  auch  das  um  diesen  gewundene 
soten  sanck  Vnde  ander  vroude  aldar  Bündel  (Knocken)  Flachs  oder  dk 
manck,  Harpou,  rotten  vnde  seyden-  lose,  cylinderförmig  zusammen  getci- 
spil,  Des  machstu  dar  hören  vil,  26  ekelte  Heede,  Werg.  Vgl.  Mhd.  Wb.  l 
Veddelen,  orgelen  vnde  discanteren,  330  s.  v.  dehse  u.  Mundart.  VI,  56 
Singen  vnde  in  lyren  (Islick  engel  s.  v.  dieße.  pensum,  ein  diso  vlasses. 
syne  wyse.  Also  singet  se  wol  to  Fbc.  TT. ;  disene,  dissne.  VocJEngelk; 
pryse)  Beide  nacht  vnde  dach.  Harteb.  en  risten  vel  disen.  das. ;  disene,  dat 
188  fol.  5^.  Die  eingeschloßenen  Verse  30  me  äff  spynnet.  Diefenb.  ♦*•  GL  286; 
fehlen  bei  Staphorst.  Vgl.  Marien  Den  dysen,  den  du  gemaket  he&t. 
Himmelfahrt,  mitgeth.  von  Hoffmann  den  mostu  afspynnen  (colo  quod  ap- 
V.  Foilersl.  in  Pf.  Germania  X  V,  371,  ta^ti,  tibi  ipsi  nendum  est).  Hoffmann 
wo  fast  dieselben  Worte;  Op  dat  ik  Findlinge  1,  79  u.  Tappit$s  97^;  ut 
yw  dan  mach  danken  vnde  loven  35  der  disene  enen  fadem  theen.  men 
vnde  in  yw  jubileren,  dar  men  (?)  mot  der  fademe  vele  hebn,  eer  men 
mit  tunghen  discanteren  dat  hemmel-  ein  bint  kricht.  Vege  123^  bei  Kone 
sehe  alleluya.  Gebetb.  Fragm.  fol.  z.  Hei.  1475.  —  von  auffallend  großer 
25^;  Alletoes  wan  he  (Joh.  v.  Leiden)  Kopftracht  hört  man  nochjetjst  häufig: 
wat  at,  so  moste  men  vp  der  orgelen  40  He  kickt  darut,  as  de  mus  ut  de 

speien  und  de  jungen  mosten  dis-  dis^  hed\  Vgl.  Fr.  Reuter  Ut  minf 
canteren.  Hamb.  Chr.  83 ;  Alwor  ein  Stromtid  1, 106,  MtiUenhoff  e.  Quickb. 
erbar  radt  man  stede  und  platze  s.  v.  Dis\  Danneü  s.  v.  Dank  u. 
hadde,  dar  weren  etlike  vorordent  Mundart.  V,  525,  619: 
mit  discanteren,  etlike  mit  fiolen,  45  disel,  dissel,  disle,  disse,  distal, 
etlike  mit  positiven,  etlike  mit  f.  Deichsd.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  temo, 
fiddelen  vnde  heten  also  den  ko-  Grimm  s.  v.  und  Myth.  750^  SchmeUer 
ning  (von  Dänemark)  wilkamen.  das.  P,  484  u.  Kuhns  Z.  3,  343.  Die 
152.  Form  distel  (Br.  Wb.  1,  215  u.  Dah- 

di0ea]iteri]i|[;et  /«  De  discanteringe,  50  nert  77),  schwed.  ti^tel  (Chrimm  Gr, 



ßlSSt:  &27  DOBBELfiN  DOBELfeN  DAßELEN 

3y  455)y  hei  Luther  deistel  (IPh.  Biete  hadde,  Do  wart  he  krank.  Harteb. 

s.  v,)y  hört  man  noch  jetzt  in  Meki.  203^  43  fol.  11^;  dusend  jar  drei- 
und j^war  gewöhnlich  als  masc.  Tschill.  hundert  jar  in  dem  veftigsten  jare, 
Tor  1  twevolde  disel  (Gabeldeichsel)  do  dat  grote  stervent  was.  Magd. 
unde  1  assenholt  (1487),  Z,  f.  K  5  Seh.  Chr.  1,  24;  dit  schach  in  S. 
Sachsen  1870  S.  129;  yppe  deme  Marcus  dage,  do  was  Karl  to  Pal- 

wagen, dar  van  de  djssell  herwerts  borne.  das.  35,  2;  we  da  kumpt,  do 
gekert  (1507).  Lüb.  Z.  B.  236;  lecht  (wenn)  de  erste  salme  lesen  is,  twe 
he  sine  disle  nedder.  Leibn.  Ulf  436,  penninge  (ah  Strafe)  (1334).  West- 
39;  vnde  schall  de  dissen  nedder  io|)^.  3,  564;  unde  unsir  eyn  scal 
legghen  vnde  nemen  de  perde  af  'deme  anderen  behulpen  sin  . .  do  (so 
(1322).  Scheidt,  Vom  Ädd  365 ;  Wert  lange  als)  he  dat  mit  eren  ghedon 
sake  dat  he  syne  dissen  yan  vns  mach  (1389).  Gott.  Urk.  /,  nr.  332. 
kerde,   sali  he   erst  mit  vnser  stait  dobbe,  f.   „niedriges  u.  sumpfiges 
ymme  de  firyheit  genotlich  dedingen  15  Land,  deßen  durchwachsene  Oberfläehe 

(Var.  dytsen).  Seiberte  Qu.  2,  75;  überträgt''.  Br.Wb.  1,217.  De  stede, 
hedde  dan  dey  wagen  den  dyzellbom  dar  dusse  lüde  geschlagen  sindt,  het 
thoSassendorppe  wert  gekert.  Seiberte  noch  up  den  hudigen  dag  de  Bremer 
Urh.  720,  49;  sindt  twe  perde  yor-  Dope.  Is  ayerst  nu  kein  sump  edder 
banden,  gehöret  dat  diestelperdt  thom  20  dobbe  mehr,  sondern  all  tho  gelan- 
herwede  (1570).  Grimm  Weisth.  3,  det.  Benner  e.  J.  1475;  Prußeawaß 
J3S5.  —  Distelpenning,  Abgabe  für  ein  groth  landt  yull  wiltnusse  waters 

ein  Fuhrwerk  zur"  Erhaltung  der  unde  dobben.  ders.  1,  92^.  —  Dopp- 
Steinwege  u.  Dämme.  Cod.  Brdb.  J,  beide  in  Ostfr.  N.  für  Erica  tetralix 
9,  434.  26  (Wessel  150),  in  MeU.  Mürheid  (Z. 

disse  =  desse.  Th,  u.  Kr.  B.  1,  27),  und  im  Oldenb.' 
distel,  m.  Distel.  Vgl.  Grimm  s.  v.,  Ortsbezeichnung.  Vgl.  quobbe,  quebbe. 

Graßmann  nr.  389  u.  Goth.  Arznb.  dobbelen,  dobelen,  dabelen,  dope- 
II,  26.  nemen  sy  icht  yyghen  yan  len,  doffelen,  schw.  v.  1.  mit  Würfeln 

deme  dystele?  Bavenst.  f.  157^;  ze  qq  spielen,  s.  Br.  Wb.  1.  217,  Höfer  z. 
den  distel  an.  Farad.  92\  21;  stro  B.  Wald.  Vorl.  son  452,  Mhd.  Wb. 
unde  distel.  B.  V.  5150.  3,  48,   SchmeUer  P,  528  u.   Grimm 

de  Disteln,  Klippen  im  Eattegat  //,  1268.  Als  die  abbet  steyne  drecht, 
bei  Strömstad  (D.).  so    mögen    die     monike    dobbelen. 

dit,  s.  desse,  disse.  35'  Tunnic.   nr.   153.    Vgl.  abbet;    Ver- ditherensone  (d.  i.  ̂ iethergensone),  geyes  dabelen  is  grot  yordrot.  Z.  f. 
Sohn  einer  Ällerwelishure.  yocans  Hamb.  Gesch.  2,  272;  £n  schoknecht 
eum  canem  yel  hyrrenzune  yel  dyt-  dobbelde  mit  sinem  medebroder  . . . 
herenzune,  yel  furem  (1275).  Fahne  darna  do  he  nicht  mehr  hedde,  spelde 
Dortm.  III,  21.  Vgl.  horensone  u.  40  (he)  mit  em  ymme  sine  ere  ynnd 
herge.  gelimp.  Strals.  Chr.  1,  85;  So  welic 

do,  conj.  da,  als.  Do  de  hof  alsus  borghere  döbelet  binnen  wicbelethe, 
angink,  En  was  dar  nen.  B.  V.  29;  the  scal  gheyen  der  stat  teyn  schill. 
Do  bot  sik  R.  to  den  eden.  Do  ik  (1303).  Brem.  Stat.  41.  Vgl.  Hanov. 
den  eit  wolde  hebben  to  lesten.  das.  46  St.  B.  302  u.  Bodemeyer  Hannov. 
54;  Wente  do  de  winter  yorgangen  BecMsalterth.  I,  154;  nicht  to  dobe- 
was ...  Do  was  ik  ser  yrolich.  Ais.  lende  noch  to  trendelende  by  III 
323;  Do  ik  dynen  rop  yornam.  Dar  marck  suly.  (1376).  Lüb,  Z.  B.  205; 
ymme  ik  do  nycht  enquam.  Bedent.  Alzus  heffstu  des  duuels  denst  yor 
8p'  1178}  Do  Adam  930  jar  geleyet  50  dy  ghenojnen   Mit  speien,  drincken 
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vnde  anderen  vnkuschen  dingen,  bo-  gerne    arm.     Bruns   Beür.    2,    188: 
tzelen,  dobbelen,  karden  vnd  vnhove-  wente   de   dobbeler   seih   up    in    ̂  
sehen    syngen.     Dodend.  Amptknecht  kantzen ;  werpet  he  de  oghen,  de  be 
3JS;   N.  N.   Yortheg   alle  des   on  an  begheret,   so  ̂ ynnet  he  dat,   dar  k 
irsteruen   mach  . .  also  beschiedelike,  5  umme  speiet,  dcis.  190;  De  dobelere, 
dopelde  hie  mer  oder  diede  hie  ie-  de    wortafelen     ynde     schachtafelei 
nygherleye  thuscherye  mer,  so  scolde  speler,   de   karter,    de   dantzer  ynde 
hie  nicheyn  diel  mer  hebben  an  synes  de    spatzerer,    drunkene    vnde    loss- 
vader  gode.    HaU.  Schöppenb,  f.  2^.  hockere   denken  nicht   up    dat  werk 
—  vom  Hasardspid  überhaupt,  Ny-  lO  godes.  Büß  2,  39  fol.  68;  He  (der 
mant  schall  vp  den  dryngkstauen  König  v.  Engl.)  hadde  vele  dobeler 
dobbelen,mytkarthen,worpelen  edder  an  sime  beer.  Lüb,  Chr.  1^  65;  ras 
anderswho  vmme  gelt  spolen  (1590).  der  dopeler  pen  vnde  böte.  Summ 
Cod.  Brdb.  J,  15,  495.  —  2.  =  ka-  Joh.  f.  135\ 
veln,  loten.  Kondin  se  des  kores  15  dobbel-,  dobelgelt,  n.  im  Wärfd- 
nicht  eyntellich  werdin,  so  scoldin  se  spiel  verlorenes  Geld,  dufte  noch  roef 
dar  ymme  dobelen;  we  meyst  oughen  noch  dobbelgeld.  Fidicin  1^115;  Were 
worpe,  de  scolde  (1368).  Sudend.  Urk.  ok,  dat  vser  borghere  ienigh  deL 
///.  nr.  396,  29;  worden  de  (vier  anderen  vmme  dobelghelt  sciüde  mit 
Schiedsrichter)  des  rechten  twydrech-  20  bösen  worden,  eder  böse  breoe  dar* 
tich,  so  scolden  de  sakewolden  dobe-  vmme  screue,  de  scolde  dar  ene  vor- 
len  vmme  eynen  ouerman,  de  scolde  säte  an  don  vnde  scolde  de  deme 
se  vorscheden  (1398).  Gott.  Urk.  I.  rade  like  ener  anderen  vorsate  vor- 
nr.  373;  willen  se  nicht,  so  mach  böten  mit  teyn  punden  an  gnade, 
de  amptman  myd  den  kopluden  dar  26  Brschw.  Urk.  I,  73,  129. 
vp  setten,   also  vele  also  ze  wyllen,  dobbelie,   dobelie,  f.  Würfeispid. 
vnde  dabelen  dar  vmme;  we  mest  van  woker,  van  rove,  van  dobbelit. 
werpt,  de  (1445).  Lüb.  Z.  B.  242;  van  deiverie,  van  velscherie.  Magd. 
ok  scholt  se  darum  dobbelen  edder  Seh.  Chr.  414,  32;  je  welk  werd  en 
loten  (1477).  Meld.  Jahrhb.  10,  78;  30  schal  sinen  gesten  nener  dobelige 
dorch  syn  (Christi)  cleet,  dar  se  eder  tusschen  staden.  iüncft.  Ä.  Ä  5*5. 
umme  dobelden.  Brem.  nds.  G.B.  76 ;  dobbelletger ,  kleine  SchiißeL    Ro- 
achter  dem  köre  is  en  altar,  dar  tundale,  dobbelier.  Diefenb.  s.  r.: 
dobbelden  de  ioden  vmme  Gristi  de-  dobbelierken,  scutella,  acetabalum. 
der.   Beschr.  d.  h.   Landes  fol.  42^.  35  oxybaphum  a  doppen  intingere.  KU; 
—  Eigenthümlich  sind  die  Formen  ilens  rieht  he  (der  Kodi)  in  se^ 
dolpeln  u.  doffeln.  We  dolpelt  boven  dobbelletger  (hochd.  schusselin)  dei 
V  scilL,  he  winne  edder  vorlese,  de  gesten  den  senflF  an.  Etdensp.  ö\ 
schal  dem  rade  gheuen  II  punt.  dobbel-,  dobelschole,  GeseUschafi, 
Brschw.  Urk.  I,  36,  2;  Dat  kumpt  40  i**  welcher  das  Würfelspiel  bdriebeti 
vaken  in  eynem  dage,  Dat  eyne  nye  wird.  We  holt  dobbelschole  heym^ 
radt  wart  to  hope  doffelt.  Koker  S.  liken  edder  openbare,  de  schal  geaen 
358.                                                           viff  pund.  Brschw.  Urk.  I,  221,  255, 

dobbeler,  dobeler,  dopeler,  Wür-  Vgl.  Leibn.  3,  445  u.  Brem.  St<d. 
fdspider.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  aleator,  45  724 ;  de  van  quader  neringe  leuen. 
Br.  Wb.  1,  217,  Cfrimm  u.  Ph.  Biete  alze  de  doblclscolen  vnde  unerlike 
s.  V.  Doppeler.  De  gheuere  vnde  de  tafernen  efte  ienige  andere  bouerye 
dobelere  Bliven  seiden  in  der  ere.  upholden.  8p.  d.  crist.  mytischen  b. 
Schaekspel  fei.  90;  de  dobbeler  effte  Geffcken  154;  He  (der  Castdlan  auf 

ßpelre,  wat  spyl  id  ok  is,   werden  60  der  „  Wort^  in  Goslar)  schal  ok  de 
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dobbelschole  to  twolaen  vp  vnde  des      Jetet  noch  gdfräuehlieh  von  gewürfd- 
auendes   to  seuen   to   sluten.    Z.  d,       tem  Zeuge. 
Harz'Ver.  IV,  Uly  13.  dobber,   m.  ein  auf  dem  Wafier 

dob(b)el-,  dolpelspel,  Würfdspid.  schwimmendes  Zeichen^  welches  eeigt, 
Werne  na  dobbelspele  stedes  ver-  6  wo  der  Anker  liegt;  sonst  boje.  ta- 
langet,  De  heft  den  worpel  yor  ejmen  bola  anchoralis.  Kü.  s.  Br.  Wb.  I, 
kamuten.  Koker  S.  312;  Dave  noch  219,  Grimm  s.  v.  und  Hans.  ürk. 

rof  noch  dobelspel  n'  is  he  (d.  Erbe)  S.  416.  aquina  (?)  dober.  Brevü. 
nicht  plichtich  to  geldene.  Ssp.  I,  6,  dobbin,  m.  gewäßerter  Taffet,  franz. 
2 ;  We  dobelspel  holt,  oder  pennin-  lo  le  tabis ,  ital.  il  tabino ,  engl,  the 
ghe  vt  doyt,  et  si  eluene  oppe  twelue,  tabby.  Vgl.  Laippenb,  z.  Lawremb.  II, 
eder  wo  he  se  vt  doyt  tho  dolpel-  683,  Grimm  s.  v.  Dobin  u.  Birlinger 
speie  dor  bäte  willen,  de  schal  dem  Sckw.  Augsb.  Wb.  s.  v.  Tobin.  Du 
rade  gheuen  V  marc  vnde  schal  der  schalt  nicht  dragen  eddelstein,  Neen 
stat  eyn  half  jar  enberen.  Brschw.  15  stiffte,  perlen  groth  e£Et  klein,  Bly- 
ürk.  I,  36,  2;  Ok  en  schal  he  dar  andt,  dobbin,  sammit,  siden.  De  d. 

neyn  dobbelspel  hegen  ane  worp-  Sdüomer  fcl.  B  8^. 
dafelenspeL  Z.  d.  Harz-  Ver.  IV,  111,  doch,  adv.  doch,  eine  Versicherung 
7;  mot  (darQ  ik  dat  gad  wol  be-  gegen  eine  ausgesprochene  oder  ge- 

holfen, dat  ik  mit  dobelspele  wynne  20  dachte  Behauptung  anzeigend.  Den 
ynde  mit  der  worptafele  ?  Seel.  Tr.  doch  synt  de  vrouwen  lichtwerdigher 
192;  Ik  mene  dat  dobelspil  by  houe.  ween  den  (l.  de)  manne.  Lüb.  E.  426; 
Dar  mach  me  dobelen  wol  myt  loue,  nnde  breken  unde  brenden  de  (horch) 
Up  deme  schake  na  heren  sede  Unde  went  in  de  gmnt ,  dar  doch  dem 
yp  den  wortafelen  mede  Unde  ok  na  25  eddelen  yorsten  un¥rylle  ane  schach. 
stunden  ynde  na  steden  Speien  yp  Lüb.  Chr.  2,  417;  Dat  was  de  here 
den  slichten  breden,  Dat  men  yor-  Enoch,  also  uns  secht  dut  bok  doch, 
driue  also  de  tyd  Unde  ok  der  sorghe  Brand,  v.  441 ;  Lampen,  dem  ser 
werde  quyd.  Schaekspd  fcl.  93.  yromen  man,  De  doch  nemande  quät 

dobbel-y  dabelspelen,  schw.  v.  wür-  30  don  en  kan.  B.  V.  134 ;  he  is  to 
fein,  mit  dabeispeien,  mit  kartende,  Grimersum  by  synen  yorolderen  in 
mit  schachtafelen.  Euss  2,  30.  fol.  65.       der  karcken  begrayen,  dat  he  doch 

dobbel-,   dabelstSn,    Würfel.    Vgl.      sonderlich  begeert  hadde.  Ben.  826. 
Br.  Wb.  i,  217  u.  Diefenb.  s.  v.  De-       Daher   auch    bei   dringenden  Bitten. 
cius  u.  Talus.    Den  armen  dobbeler  35  dat  latet  ju  doch  to  herten  gan.  E. 
wy  menen  Myt  den  dren  dobbelstenen.       V.  404. 
Schaekspd  fol.  89^;  myt  dem  dabei-  doehte  =  dorfte,  s.  doryen. 
steyne  sick  neren.    Schaph.  Kai.  fol.  doebter,  Tochter.  Ene  leye  dochter 
35*;  In  dem  andern  schrene  lach  de  he  gewan.  8.  Marin.  26;  ik  hadde 
rock  unses  heren  mit  einen  groten  40  schöner  dochter  tweimäl  seyen.  jR. 
dobbelsteine.  Münst  Chr.  1, 301 ;  umb        V.  329. 

maingerleye  speele  wille,  die  aeuer-  docke,  /.  1.  Puppe.    Vgl.  Diefenb. 
midz  denseluen  myt  dobbelsteynen  s.  v.  OsciUum  u.  Pupa,  Grimm  s.  v. 
ind  andere  binnen  ind  buyten  S.  und  SchmeUer  P,  488.  Unt  de  dar 
nachts  ind  daeghs  manichfoldelick  45  speien  myt  den  docken  Unt  den  deren 
geschyet  ind  hantyrt  (1459).  Lacombl.  ere  ghelt  aflocken.  Bedenk.  Sp.  1136. 
Ürk.  IV.  nr.  319;  Canonicus  Hin-  —  Yortmer  schal  men  ein  stenen 
ricus,  Dabeistein  genöhmet,  wente  he  crutze  yp  dat  marcket  setten,  offte 
was  ein  dabeler  unde  konde  sik  doch  ein  stenen  docke  (Figur),  dar  yp 
andechtich    holden.    Eenner   1^    75.  50  beiden    siden    ein   crutze   gehouwen 

Kittolniadard.  WOrtofbaoh.  I.  34 
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iss,  yp  der  stede,   dar  disse  ergen.  dodehät,  tödUicher  Haß.   Dyt  vifte 
beren,  alse  h.  Job.  Bandtschow  ynd  bot  breken  alle  de  yenne  ...  de  darto 
h.  Henr.  v.  Haren  entbouet  vnd  so  belpen»  dat  eyn  mynsche  boten  recht 
gedodet  sin.  Pomm.  Gesch.  Denkm.  gbedodet  wert,  ok  mede  dodeha«t 
If  323.  Vgl.  Lüb.  Chr.  2^  684^  Mdd.  5  unde  nyddragen  up  oren  eaencnsten 
Jahrbb.  23,  356  u.  Mehl.  ürk.  nr.  mynscben.  Sp.  d.  crist.  fai.  €6^, 
4214.    In  Riga  hieß  ein  Marienbild  dodel,  Dotter  (jetzt:  döl).    Bether 
mit  dem   Jesuskinde  auf  detn  Arme       en   dodel  wen   en  ydel    dop.    KU. 

eine  docke.   Manum.  Liv.  4,  197.  —       Mscr.  nr.  114  /*.  18. 
2,  der  aufrechtstehende  (gedrechselte)  10      Dodeman,  Deadmanspoint  am  Ka- 
Stab  in  den  Treppengdändem.    Lüb.      nal  (D.). 
Z,  R.  298.  —  3.  Strohbündelf  welches  doden,  schu>.  v.  1.  tödten.    He  vil 
zwischen  die  Dachziegel  gelegt  wird,      ja  laten    schendigen    doden.     JR.  F. 
um  den  Regen  abzuhalten.    Vgl.  Br.      3561]  doden  se  und  ein  deil  bebeü- 

'  Wb.  i,  222,  Schütze  1,  228,  Stürenb.  15  den   se   gegangen.    Magd.   Seh.  (Sir. 
35  u.  Mundarten  5,  54.  34,  17;  vmme  der  sande  willen  dodde 

Dockern  =  Dockum,  s.  Hamb.  Chr.  ene  eyn  leuwe.  Diai.  Gregor  23C^; 
248.  unde  dode  se  swarlikes  dodes.   Kor- 

dockenspel,  Pujppenspid.  Her  Tho-  ner  180^  (W.);  to  der  gedoden  rore 
nies  Tirrelle  vnd  mer  jwer  papen,  20  (ad  caesorum  spolia).  2.  Sam.  23, 10 
de  dat  dockenspei  gedreuen  bebbet  (H.).  —  schlachten.  Dyn  broder  ys 
wynte  yp  düsse  tid  (1500).  Selb.  Urk.  gekomen  ynde  dyn  yader  heft  ge- 
nr.  1002;  die  mit  dansen,  boeueren,  dodet  eyn  fet  kalf.  Luc.  15,  27  (E.); 
dockenspijl  ende  der  igelyken  den  To  dem  mosdeile  bord  alle  spise . . . 
dyenst  godes  yersumen.  Tra^.  über  25  binamen  alle  yleiscb  gedodet,  grone, 
d.  X  Gebote  bei  Geffcken  169,  droge  u.  s.  w.   Bruns  Beiträge  z.  d 

dockenspeler,  Pujppenspider,  Gauh-  deutschen  Rechten  171.  —  2.  bädl. 
ler,  cironommos  (=  ̂eipov6|jLo^),  jocu-  mortificieren.  se  wolden  de  ordinande 
lator.   Voce.  KU.  gedodet  bebben.  Leibn.3,229;  dosse 
dockman.  In  Riga  hieß  so  der  30  breff  is  gbedodet  myt  eyneme  ande- 

Sprecher  der  großgildischen  Bürger-  ren  breve.  Gott.  Urk,  1.  8.  317.  Anm. 
Schaft.    Der  Name  rührt  daher:   die  dodenbare,  f.    TodJtehbahre.    Unde 
gemeinen  Bürger  halten  bei  Versamm-  brocbten  up  einer  dodenbaren  Eise 
lungen  ihren  Standort  bei  der  docke,  dode  kenne.  R.  V.  296. 
d.  h.  dem  in  der  großen  Güdenstube  35  dodenbßr,  n.  (wie  kindelber,  hanen- 
am  vorletzten  Pfeüer  stehenden  Mar  ber  etc.),  Schmaus  beim  Begräbnis. 

nen&iZde(^ci(iAerat<c/^die  an  der  docken  So  wie  begencknisse  ofit  dodenbejr 
genannt),  während  die  Älterleute  an  bailden  wyll . .  die  macb  bebben  thea 
dem  oberen  Theüe  der  Stube,  in  der  etten . .  XII  scottelen  synre  fronde  etc. 
Nähe  der  s.  g.  Brautkammer  saßen.  40  Dorst.  Stat.  191. 
Monum.  Liv.  4,  197.  Eine  Liste  der  dodenb6k,  n.  Todtenbuch.  vnde  den* 
von  1604 — 1643  gewählten  Dockmänner      ken  syner  yan  ynsen  predickstole  < 
befindet  sich  das.  Zweiter  Anh. p.  324  ff.       ynsen  dodenboke  des  sondaghes  ynde 

dode,  schw.  m.  Todter.  vnde  wanner  des  yridagbes  (1397).  Lüb.  Urk.  IT 
die  Vresen  den  ersten  doden  nemet  46  S.  739. 

(den  ersten  Todten  verlieren),  so  wer-  dodenbrSf    ?     Vnde    vnder    der 
det  sie  yortzaget.  Brem.  G.  Qu,  131.       myssen    wille    wy    laten    lesen    den 
Vgl.  döt.  dodenbreff,  den  sie  bebben,  vnd  God 
Dodeberg,  Blaayandsbuk  im  SW.  yor  sy  alle  bidden  (1381).  Cod.  Brih, 

Jütlands  (D.).  60  I,  9,  62. 
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dodeBfi^afty   f.  Begräbnis,    neine  dofte,  dufte,  n.  bee.  ursprünglich 
kinderkerstinge,  dodengrafft,  neine  einen  Kreis  von  Kvreheny  denen  eine 
ssLn^e%Qrmg(d(1471).  I^hm.Urk.61;  Bauj^hirche^  TaufUrche^  das  Tauf- 
Vortmer  en  schall  nement  to  nener  toaßer  lieferte  j  Sprengel.  Vgl.  das 
dodengraft  mer  koste  don,  men  den  6  fries.  ga-sthereke ,  -tzierke ,  -kerke, 
y runden  (Verwandten)  mach  he  wol  Oaukirche.  Auf  diese  hircKliche  Em- 
koste  don  mit  ener  tunnen  beres.  the^ng  gründete  sich  dann  die  pcii- 
JBrem.  Verordn.  v.  J.  1438.  Vgl.  Bi-  tische  u.  administrative  Eintheüung 
graft.  des  dühmarsischen  Landes.  Vgl.  BaM- 

dodenlaken,  n.  Leichentuch;  auch  10  mann  eu  Neoc.  2,  540.  Van  den  viff 
das  Tuchj  welches  ausgehängt  wurde  dofften  des  landes  Ditmerschen.  Neoc. 
sum  Zeichen,  daß  eine  Leiche  im  i,  337;  ofte  dar  ienich  dofite  edder 
JBause  sei.  Damn  sturffen  yele  lüde,  kerspel  den  yrede  allene  to  der  hand 
also  dat  des  morgens  keine  strate  dwinghe,  dat  schal  dar  tovoren  äff 
edder  gasse  was  jn  der  groten  stat,  16  hebben  theyn  mark.  Bithm.  E.  Q. 
dar  nicht  etlike  dodenlaken  vor  den  §  256;  Wo  men  mit  den  dnfften 
doren  hingen.  Kantaow  177.  de  herschowinge  don  schal,  das.  IL 

dodenreehty  n.  Leichenmahl.  Vnd      §  240. 
wenn   einer  Torstorffe,    mochten    de  doge,   Tauglichkeit,   Brauchbarkeit. 
leuendigen  van  dem  veerfoitigen  guide  20  Dat  is  en  ghemene  sproike:  na  dren 
ein  maiihlich  slachrindt  nhemen  vnnd  daghen  mach  vorghan  de  leue  des 
eher  dodenrecht  darmit  vorrichten.  ghastes  vnde  de  doighe  des  visches. 
Oldenb.  TJrk.  v.  J.  1572.  Ecdes.  f.  183^;  god  gheuet  den  rey- 

dodenstoek  vel  sarck,  sarcophagus.       ghen  to  dem  doighe  (Gedeihen)  der 
Voc.  Locc.  iVs  0-  vor  1  dodenstock.  25  vruchte.  das.  247^. 
Brschw.  Kämmer.  Bechn.  v.  1494.  dogehaftich,  adj.  tauglich.  Vnd  so 

dodenvolge,  f.  die  Geleitung  eines  ein  vär  loe0  wert,  schSlen  se  alle 
Todten,  Leichenbegängnis.  De  fruwen,  man  vnd  frouwen,  knechte  vnd  me- 
im  kerkgange  edder  dodenvolge,  hen-  gede,  junck  vnd  olt  dar  tho  dage- 

gen ehn  (den  Haiken)  umme  den  30  hafftich  tho  dem  vfire  mit  leddem, 
haU.  Neoc.  1,  160.  v&rhaken,   slopen,   emmem,  spannen 

doder,   dodder,   dndder,   m,  aUs.      vnd  andern  vaten  vnl  waters  lopen. 
dodro,  Do^er.  medicuUium,  ein  dodder.       MeM.  Policei-Ordn.  v.  1516. 
Voc.  W.;   eyn   meddelkern  vel  eyn  (doge-)  dogheit  =  doget.    Leibn. 
doder  in  dem  eye.   Voc.  Locc, ;  myd  35  5,  165\  U. 
deme  dodere  alle  vnreynighe  vlecken  dogelik,  adj.  tauglich^  tüchtig.  Wo 
wrifstu    äff    van    wuUen    clederen.      jemands  manck  en  were,  de  dogelik 
Herhar.  fd.  3^;  Dat  wytte  yn  deme      thor  rouerie  were.  Kantzow  9. 
eyghe  is  kolder,  vuchter  nature,  de  dogen,  aUs.  dugan,  praet.   dochte, 
dudder    warmer ,     vuchter    nature.  40  kräftig  sein,  taugen,  nütgen.  veltperde, 
Herhar.  fei.  34\  die  to  vulleme  arbeide   dogen.    jSsjp. 

doderkule,    alga,    spuma    maris.       III,   51,   1;    desse    scholen    gesunt 
XHefenb.  n.  gl.  s.  v.  (daderkule,  1  Voc.      syn,  dat  se  to  hamissche  dogen.  Ssp. 
W.  u.  JEngdh.)  II,  58.  Gl. ;  wente  se  ene  nicht  liden 

dodinge,   f.    Todtung,    Ertödtung.  45  mochte   umme    des   willen,   dat    he 
starff   he  sunder  yenigerleye   teken      nicht  en  dochte  (d.  i,  impotent  war). 
der    dodinghe.    Komet  ISO""   (W.);      Körner  183"*  (W.);  die  lantwere  en 
Dese  wunderlike  man  was  yn  armode       dochtQ  nicht  vnde  was  tomale  seer 
ryke,  in  dodynge  synes  leuens  leuen-       vorgan.   Brem,  G.  Q.  95 ;    Ein  spei 
dych.  Xe6en  d.  h  Fram.  201>.  50  gemaket,  dat  nicht  en  docht.  Sündenf. 

84* 
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1032;  dat  orde]  en  doch  nicht  (bin-      Hannav.  Mser.  I,  84  S.  470^;  dm 
det  flieht^  ist  nicht  rechtskräftig).  Ssp.       lecghe  id  vppe  de  oren,    so  du  (U 

III,   63.   Gl.    (so  häufig  in   diesem      hetest  dogen  machst.    Sost.  An ' 
Buche  ohne  t).  de  licham  dochte  nicht      13^.    Vgl.   Goth.  Arznb.   S.  10  s, 
80  lange  (von  Speier  nach  Goslar)  to    5  bertram;    Vor  war  ik  wil  dynid^ 
Torende.  Leibn.  3,  432 ;  Ik   do  eme       lengher  doghen,   Make  dick  rat  i^ 
quät,  dat  nicht  en  doeht  B.  V.2993;       mynen  oghen.  Bedent.  Sp.  1686  ;M 
Mi  dochte  dar  nicht  lenger  to  schulen.       hait  zo  allen  zijden  TUr  oagen,  M 
das.  5746;  min  rad  endocht  om  nicht.       got    Yntrawekeit     en    wilt     doagA 
Magd.  Seh.  Chr.  157,  27.  10  C^n.  Beimchr.  5237.  —  sich  gefoh 

dogen,   schw.  v.   leiden,   erdulden.       laßen,  so  wes  en  vrowe  bekent  biooei 
dogen,    liden,   pati,    sustinere.     Voc.       ver    benken  . . .  mach    men    se  tiis 
Engdh. ;  doegen,  lyden,  sustinere,  to-      vortughen,  dat  scal  se  dogben.  Bm 
lerare,  pati.   Teuth.    Vgl.  Br.  Wb.  1,       Stat.  73;  Gertrud  scal  bekennen,  otol 
219  u.  Hoffm.  Hör.  Belg.  3,  131  u.  15  dogen  eren  tuch.    das.  173  u.  lU; 
135;    aits.   a-dogian,   alijfr.   daia.    s.       So   we   den   anderen   ansprickt  01^ 
Bichthofen  s.  v.  Dar  se  dre  dage  do-       tughen,  de  scal  bekennen  eder  sue 
geden  pin,  Went  se  en  vunden  water       tughe  dogen.    das.  237;    Is  he  ooff 
neen.  Harteb.  210,  306  fd.  16*;  Do-       en  beruchtet  man,  so  mach  he  m 
geden    dorst    ok    vngemack,     sotes  20  w^^^  hebben,  men  he  scal  de  thad 
waters  en  nnbrak.  das.  211,  351  fd.       doghen  mit  twelf  unberuchtede  mu 
16^;    Wo  vele  vordretes  he  dar  an       (1353).    Lüb.    ürk.   III,   159.   H 
dogede.   das.  220,  686  fd.  22*;  Dat       dolen. 
wolde  he  d6r  vnsen   willen   dogen.  dogendich,    adj.   tauglieh,  tücUii 
das.  221,  701  fol.  2^;  De  dar  dogen  25  Eyn  pert,  dat  krycht  eyn  dogendycl 
grote  pyn.  das.  260^  fol.  72*  (Staph. :       hau  (Heu),  Dat  schuwet  wer  far  nocl 
dregen);    wo    scarpe    scleghe    heftu      water.  Koker  S.  356. 

umme  unsen  wiUen  gedoget.    0GB.  dogenicht,  TaugeniiMs.  Vgl.  Firi- 
B.  98;  se  mögen  wal  seggen,  dat  se  gand  s.  v.  taugen.  AI  Yorloren,  dst 
dogen  unde  liden  gehat  hebben.  80  men  dem  dogenicht  dat  beste  redt. 
Hord.  46;  se  (die  Stadt)  doghede  Tunnic.  nr.  582  i  Ein  dogenicht  ea 
moicheit  yan  uns  (vexationes  pertulit).  sprikt  nicht  dochtiges.  das.  nr.  SOSj 
Lüneb.  B.  8,  11 ;  darumme  dogede  schlungels  und  dogenichte.  Z.  f  lA- 
he  des  pawes  bau.  Lüb.  Chr.  2,  492;  Gesch.  I  (1860),  85. 

entforet  den  ( Verbrecher)  yement  35  dogenisse.  Ok  ne  schal  nenuuit 
weldeliken  vt  dem  gherichte  vnde  kopen  harwQrk,  dat  bescheren  iä> 
wert  he  vangen,  he  schall  like  pyne  edder  gheplucket  is,  edder  mit  bljt 
dogen  dem  mysdadighen  manne.  ghewreuen  is,  vnde  ok  neue  ingh^ 
Hamb.  B.  533;  so  sal  hei  doghen  bunden  dogenissen  (1393).  BussAiri 

dey  böte,  dey  dar  to  ghesat  is  (1350).  40  ürk.  S.  89\  „Mit  dogenisse,  mf*^ 
Seib.  Urk.  nr.  719,  160;  he  mot  dogen  man  auch  troyenisse,  toyenisse  /i«W. 

dar  vmme,  wat  en  recht  is.  Cod.  werden  betrüglich  susammengenäkt' 
Brdb.  I,  14,  23;  kummer  vnde  noth,  oder  eingebundene^  in  die  Packen  unkr- 
de  gi  weder  recht  doget  (1338).  geschobene,  schlechte  u.  verfalsdiU 
Buss.  livl.  Urk.  8.  64*;  Un  pine  of  45  Waaren  bes.;  Abstammung  des  " 
anxte  dar  gheme  umme  doghen.  u.  seine  rechte  Schreibart  ist  abernicU 
Spieghel  d.  Legen  23*;  dat  schal  de  anjpugeben.  ErJdärt  wird  es  einm 
mynsche  nemen  in  den  munt,  also  durch:  doynissen  of  ander  qosde 
he  dat  wärmest  dogen  mach  unde  velle.  Vgl.  Sart.-Lapp.  Ilf  280  «• 
holden  dat  ene  wile  in  deme  munde,  so  oben  in  unseren   Urk.  S.  72;  nene 
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neygede  noch  limede  eder  innebunden      bei  Schönem,  steht) ;  also  scal  sin  edele 

doynisse  (1346).*^  Napiershy.  doghent  schinen  boven  alle.  Lab,  Chr. 
dogentafticli,  adj.  tugendhaft,  do-  i,  195;  he  hadde  alle  doghede  leff. 

gentaffüch  vnde  guder  seden  byn  yck.  Brem.  G.  Q.  56 ;  en  leven  vul  doghede. 

Schaph.  Kd.  29^.  '    5  Dicil.  Greg.  182;  de  here  der  dogende. 
dogentlicheit,  f.  Tauglichkeü,  Un-  Ps.  46  (45)  12  (H.);  erlagen,  to 

beschdtenheit.  dey  ere  dogentlicheit  allen  furstliken  dogeden  geholden, 
dorch  genoichsame  kuntschop  op,  to  Kanteow  125;  Wat  dar  kumpt  van 
ind  vorbringen  (1442).  Seih.  Urk.  948.       quadem    sade ,    Schal    seiden    sines 

dogentlik,  culj.  tugendlich,  de  du  10  dankes  dön  doget.  B.  V.  5381;  Aldus 
in  dinen  bösen  werken  doch  batest  makede  he  van  der  not  ene  doget. 
alle  dogentlike  tucht.  B.  V.  Gl.  Lüb.  Chr.  2^  238;  de  not  in  ein 
2,  8,  =  hanestuSy  nci>üiSf  als  Titd  doget  wenden.  Kantzow  60.  —  van 
vornehmer  Herren,  tuchtlerer  des  uiMebten  Wesen.  De  doget  aller 
eddelen ,  dogentliken  vorsten  unde  15  kruder  unde  steine.  B.  V.  4881.  — 
heren.   B.   V.  Varr.  2.  Freundlichkeity   Gastlichkeil,  Güte, 

dogentliken,  adv.  tugendhaft,  rede-  Dienst.  In  dessen  closteren  hebben 
hken  vnde  doghentliken  leuen.  TFi-  se  uns  alle  gued  und  dogede  gedaen 
gands  Ärch.  II,  9.  —  edler ̂   feiner  und  bewiset.  Münst.  Chr.  2,  436; 
Sitte  gemäß.  Dem  konige  danke  wy  20  Heft  geschenket  unde  gespiset  Unde 
sunderliken,  De  de  uns  so  rechte  alle  doget  unde  willen  bewiset. /S^üHdenf. 
dogenÜikern]  Heft  geschenket  unde  2786.  Vgl  2649.  2659;  He  klagede, 
gespiset  Unde  alle  doget  unde  willen  de  slange  wolde  em  schaden,  Der  he 
bewiset.  Sündenf.  2784;  se  (die  Kö-  grote  doget  hadde  gedän.  B.  F. 
nigin)  quam  dogentliken  to  em  Ge-  26  4687.  Vgl.  5246.  5286;  Hir  umme 
uaren  na  Jherus.  Hartd>.  218,  609  desser  mylden  doghet  willen,  de  he 
fd.  20^;  beden  se  dogenthken,  dat  hiran  gedan  heft  (durch  ein  Geschenk 
se  anseen  des  landes  not  unde  vro-  von  24  Mark);  so  hebbe  wy.  Brem. 
men.  Magd.  Seh.  Chr.  233,  17.  Stat.  160;  Syne  jüngeren  weren  em 

dogentrf k ,  a^.  tugendreich. .  de  so  alle  entvloghen,  Den  he  aller  doe- 
eddele  dogentrike  juncfrow.  Slagg-  ghet  hadde  gheploghen.  Mnd.  Gedd. 
hert  5.  29.  24;  (Diebe  sind),  de  gelt  lenen, 

doge]i(t)8am,  -samich,  -samlik,  adj.  dar  se  mede  (Lohn)  afnemen.  Men 
tugendhaft,  desse  konnynck  was  do-  beschedene  doghede  unde  deeAst 
geutsam.  Komer46^  (W.);  van  enem  35  mach  men  entfaen  van  lenende  sun- 
dogentsamen  levende.  das.  22P;  En  der  vorwort.  Sp.  d.  Dogede  fd.  228^. 
wif,  de  tuchtich  unde  dogentsam  is.  doget,  adj.  tauglich,  gut.    de  kna- 
B.  V.  5019;   pyne   dy   dancksamich       kenhouwere  scholen  ere  benke  met 
vnde  doghensamich  to  wesen.    Ld>.       doegedem  goden  unde  vetten  vlesche 
d.  h.  Fran0.  82;  to  doghensamliker  40  vorsehen.  Brem.  Stat.  676  Änm. 
ovinghe.  Körner  227^  (W.).  dogetlik  =dogentlik.  Welckfrou- 

dogentsameliken,  adv.  tugendhaft.  wesname  ore  dogetlike  ere  edder 
doghentsameliken  leven.  Komer  95 '  gude  geruchte  krenket,  de  schal  neyn 
(W.).  gesmide,    krallen    u.    s.    w.    dregen 
.  4oget,  dogent,  f.  1.  Tugend,  Tuch-  46  (1480).  Cod.  Brdb.  I,  14,  390. 

tigieit.   Die   Verküreung,   wie   joget  doginge,  f.  das  Erleiden,  Aushalten. 
^  jogent;  niederrh.  doechde,  duchte,  iuwe  herte  sal  overmiddes  dodinge 
duichte.  Vgl.  Pfeiffer  in  d.  Mund-  iuwer  sinlicheit  vnde  doghinge  man- 
^'^^  2,  310.  Virtutes  dat  sin  dogede.  nichvoldiger  bedrofoisse  bedrucket 
^'^i^denf.  258   (nicht:  de  gode,  wie  60  werden.  Hord.  23^;  overmids  willi- 
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gen  doghinge  alles  wedderstotes.  wumpele.  ChsL  Stat.  103^  25.  Yj^ 
das.  23^.  wumpel.  —  Die  Binde^  mü  der  «er 

doien,  schw.  v.  thauen,  vom  Eiset  in      der  HinricMung  dem  Verbrecher  sra 
natürlich  warmer  Luft  zu   zergehen       Gesicht    verhüllt    wurde ^    hieß    äßil 
anfangen,    ahd.    doan,    ags,   thavan,    5  schwarze  Tuch,  wen  [me]  enen  svsr- 
evhgl.  thaw,  nndl.  dooijen,  schwed.  töa,       ten  doeck  auer  syn  oghen  bynt.  Bidäk 
dän.  töe.    Vgl.  Weigand  s,  v.  doyen,       235^4.  —  als  Maß.  den  dok  Ghentisd 
remitiere     dissolyere.     Streits.     Voc,       scal  he   eme  gheuen  vor   dre  msA 
doywen.  IHefenb.  s.  v.  liquere.    Jetzt       lodich  (1326).    MM.  Urk.  nr.  475C; 
denen,    deien    (Stürenb.)    u.    dauen  10  1  dock  wandes   1  dt;    item    1   dod 
Dähnert  u.  Banneil),  it  dojde  drade.       voderdokes  1  verinck.  Wigands  Ard^ 
Lüb.  Chr.  1,  302;    dan   (wann)   de       I.  Heft  5,  32. 
Trost  ynd  sne  van   den   ronsten  is  dokebret,  n.  Brett  zum  Steifmad» 
gedoyet.  Monum.  Liv,  4,  f.  CCL  VII;  der  Tücher.  Ok  brochten  somefe 
idt  heft  begannen  so  geschwinde  to  15  Truwen  (dem  Joh.  v.  Capis^any  nad- 
doyen,  dat.  Ben.  699.  Vgl.  douwen,  dem  er  gepredigt  hatte)  or  dokebred«. 
dawen.  dar  se  de  doke  plegen  up  to  kliste- 

doinge,    dowinge,    f.    Thauwetter.      ren.  Magd.  Seh.  Chr.  392^  16. 
en  hastich  doynghe.    Russ.-livl.  Urk.  doken,  schw.  v.  ein  Tudi  umle^ 
S.  72;  gaff  God  ene  hastighe  do-  20  namentlich  v.  Kopftuch  gAr.  doken 
winghe.  Körner  21?^  (W.).  alse   de    brud    is    ghedoket.    Strok- 

doinisse  =  dogenisse.  Voc.    Vgl,  Bähnert  s.  v.  doeken.  Se 
ddk,  m.  Tuchy  bes,  Tuch  um  den  (die  beiden  Priester)  hadden  aoge- 

Kopf,  wenne  de  doek  droge  is,  so  togen  van  vruchten  eres  levendt!; 
nette  ene  wedder.  Rost.  Arznb.  fd,  25  vronwen  cledere  unde  hadden  sik  g^ 
4^;  Ein  kint . . .  Ni  geboren,  in  doke  doket  also  de  anderen  yrouwen.  IM 
gewunden.  Harteb.  207,  176  fol.  13^.  Chr.  2,  549. 
Vgl.  Sündenf.  1448  u.  1561;    togen  dOkmaget»   Mädchen,   das   im  Gt- 
se  nt  ore  cleidere  up  dat  neddercleit  wandladen  als  Verkäuferin  thäiig  is^^ 
und  hengeden  vor  sik  einen  dok,  de  30  oder  bloß  „ein  Mädchen  mit  etn^ 
ging  van  den  lenden  up  de  vote.  Tuche*^  =  Bienstmädchen?  Vgl  iss 
Magd.  Seh.  Chr.  205,  11 ;  he  hadde  thüring.  Mantelmädchen.  Vortmer  ba- 
genomen  einen  doek.  Joh.  13,  4  (H. ;  det  de  rad ,  welk  dokmaget  tid« 
B. :  schorte) ;  Van  deme  gherade.  To  loen  denet,  de  sal  neyn  sinyde  is^ 
dem  yrsten  de  besten  cledere  to  ey-  85  gen,  edder  men  sal  er  dat  nemes 
ner  vrowen  liue  vnd  de  besten  doke,  laten.  Big.  Bürgerspr.  204. 
dar  se  des  hiligen  dages  pleget  mede  dftkyorer.  Nen  doekfoerer  schul  de 
to  kerken  to  gaude  (um  1360).  Seib.  kerkmissenbesoeken.  farnim^JSaif«^' 
Urk.  1360,  2;  Tales  infamate  mu-  ordn.v.  J.  1569.  Bazu  Höfer  in  d.M 
lieres  non  debent  ferro  smyde  ultra  40  Stud.  XXI,  160:  y,Bähnert  erkt.  d.  V- 
IV  solidos  neque  preciosa  doke,  eciam  als  Gewandschneider,  Lakenhändkf- 
si  matrimonium  intrassent  (1430).  allein  sie  sind  neben  den  wantsnideres 
Wism.  Bürgerspr.  58,  25;  Vortmer  genannt,  cdso  von  ihnen  zuunterscheidea- 
de  dok,  den  de  fruwe  dragen  weide,  Ber  Unterschied  liegt  entweder  sck(ß 
de  en  scheide  bouen  XXX  schul,  myt  45  in  dok  te.  want  (bes.  wollene  Strft)^ 
smyde  vnde  tzyringhe  dat  dar  vppe  oder  mehr  in  sniden,  wobei  man  mcU 
weren  nicht  gekostet  hebben,  vthge-  an  Zuschneiden,  sondern  absehneiden  ̂  
secht  kruse  doke  vnd  beyersche  doke.  verkaufen  zu  denken  hat,  und  foereo. 
Brschw.  Urk.  I,  124,  287;  We  hir  Vgl.  Frisch  2,  393\''  Oder  Fabriko^^ 
maket  hovetkledere,   alse  doke  und  50  der  mit  Tuch  zur  Messe  fahrt? 



DOL  535  DOM 

doly  adj.  toRf  vermeßen.  dol,  elatus.       1,  SOOj  Br.  Wb.  1,  269  u.  Grimm  s.  v, 
Vbc.  JSngdh.    en    iunghelingh    doles       Dole  nr.  9  u.  Dulle.     Nach  Yümar 
modes.    Lüb.  Chr.  1,  241;   was  doel       Idiot  75  ist  Dolle,  Dollnagel  im  Ftd^ 
van  mode  unde  unyorsichtich.  Korner      daischen  technischer  Ausdr,  der  Zim-^ 

J214*   (W.);    were   dat  en  man   dit    5  merleute    für   den  starken  höhernen 
both   vorsethe  dor  sinen  dolen  mot,       Nagel,  welcher  halb  in  den  Durchzug 
8o  (1345).  Brem.  StaJt.  S.  832.   Vgl.       u.  haih  in  den  Balken  befestigt  wird, 
dul.  damit  sich  die  Balken  nicht  verschie- 

dole,  dolle.  Graben,  v.  alts.  delfan,       ben.  —  Unerklärt  ist  das  W.  in  fdg. 
altfr.  dela,  graben.     Vgl.  Br.  Wb.  1,  10  Stelle:    Blivet  mi  van  der  hant  so 

J^J23y  JFVisch  s.  v.  Tole  u.  Stürenb,  s.  v.       fere,  Alse  ik  mit  dessen  ("Far.  dessem) 
Dollen,  dair  mach  nemant  swette  off      dollen   kere.    Cl.  Bur  440.    (Wahr- 
dole  (Graben,  die  in  der  Marsch  als      scheinlich  ein  rundes,  spüesülaufendes 
Grenee  dienen)  allene  maken.   Ostfr.       Instrument.   Vgl.  soe  wie  droege  on- 
L.  JB.  II,  269.  Vgl.  Del?.  15  teemelec  messe,  doUe,  priemen  . .  dat 

dole,  donle,  s.  doUe.  men  hem  dat  mes,  doUe  ende  prieme 
dolen,  sehw.  v.  dulden.  Vgl.  Grimm      doir   sijn  hant   slaen   soude.    Belg. 

s.  V.   Oft  gy  icht  begunden  kummer      Mus.    VII,   301.)  —  2.    Bundeisen, 
to  dolen?  MarienM.  26;  Des  mut  ik      aus  dem  Nägel,  Kettenringe  etc.  ge- 
mit  dy  kumber  dolen.   das.  19&;   do  20  macht  werden?  Wede  (=  wete)  alse 
he  vile  unrechtes  van  des  keiseres      uns    ghescreven    is   umme  houfslag, 
mannen  gedolet  hadde.    E.  v.  Bq^.       dat  unse   smedemester  van   unmagt 
540;  Goelne,  blifstu  den  beuolen,  Du       das  nicht  ghemaken  kan.    Hirumme 
Boldes  manchen  laster  dolen.    Coeln.       so   late  wey   gy  maken  to  Ellriche 
Reimchr.  540.  25  12  schok  houfslagel  (Hufeisen),   dey 

dolen,  dalen,  schw.  v.  irren.    Vgl.      wille  wey  gy  med  6  cymtener  doule 
Koene  s.  Bd.  6929.    dailen,  doelen,       unde  med  eyner  tunnen  voül  spunt- 
dwelen,  bystren.  Tefuih. ;  dolen,  errare.      negel  senden  . .  Wolde  gy  auer  dar 
Kü.  Vgl.  IHefenb.  s.  v.   Do  vant  he       ysern,   gheheyten  doul,   dar   gy  den 
sunder  dolen,  Dat  de  yotsparen  stun-  30  howfslag  leyten  af  maken,  daz  weide 
den  Verdorret  van  Adames  stunden.       wey  gerne  senden,  wu  yele  gy  wolden 
Harteb.  205,  96  fei.  1^.  —  Als  he       (Ende  des  15.  J.)  Ztschr.  d.  Harz-  V 
yn   der  tyt   des   gebedes   yn  ydelen      1869  H.  1.  S.  160;  23  seh.  3  p.  vor 
üantesyen  yan  bynnen  plach  to  dalene       2Vs  centn.  9  tt  dolles  to  1  kc^den  by 
vnde  als  em  des  gelykes  yel,  so  plach  35  s.  Michael.  Brschw.  Kämmer.  B.  v.  J. 
he  kort  darna  myt  der  bycht  to  be-       1462.    (Nach  Brinckm.   vermuthlich: 
terne.  Leben  des  h.Franjs.  183.  Daher:       Stabeisen?)  Vgl.  auch  duUisen. 
döUiof,  Lcdnfrinth.  KU.  Vgl.  Mundart.  dolvern,  delvern,  schw.  v.  plappern, 
2,  41,  13.  schwatzen  oder  stärker  .'belfern,  schreien. 

dolk,  m.  Wunde.  Vgl.  Bichth.  s.  v.  40  Woltu  mit  heier  hut  gan  slapen,  So 
dolch.  ynd  dede  hem  enen  dolk,  yan       machstu  wol  din  dolyem  laten.    B. 
weliker  wunde  de  yader  starf .  Ostfr.       Wald.  Vorl.  San  811 ;  Ment,  it  si  mit 
X.  E.  S.  432.  delyem  utgericht.  das.  867.  „In  die- 

dolle,  dnlle,  f.  1.  Buderpflock,  Bu-      sem  W.  ist  0  und  e  uKthrscheinl.  auf 
dernagd.  doUe,  scalmus,  lignumteres,  45  ein  älteres  a  ewrückeuf Uhren;  .denn 
cui  struppis  alligantur  remi  et  obex       SchmcUer  P,  504  u.  Stadler  1,  260 
remi.    Kü.  u.  Chytr.  225;    dolle  to       haben  dalfem.'^  Höfer. 
dem  bothe.  Strals.  Voc.  augenes,  eyn  ddm,   m.  rechU.  Entscheidung,  Er- 
naghel  in  eynem  schepe,   eyn  dolle.      Jcenntnis,  Bechtsweisung.   Vgl.  Bichth. 
Dtefenb.n.gl.s^v.u.Brevü.  Vgl,  Frisch  fio  s.  V.   De  asega  ensal  ghenen  doem 
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delen,  id  en  bj,  dat  he  tovoren  den  Diefenb.  8.  v.  (Noch  jetet  im  Olä.  ge- 
keyser  ghesworen  hebbe.  Richth.  5,  bräuchlich  van  Bockenfddemj  iUxr 
26;  de  landtrichter  moit  em  den  wddhe  sich  ßwr  BliUejgeü  ein  Duma 
doem  schriftlick  averantworden.  Ostfr.       lagert.) 
L.  B.  Ij  17.  —  Gesetz,  stattdum.  5  Domeiiefl,  Domesned  vor  der  Rigatr 
Die  emsiger  doemen.  Richth.  8. 183  ff.      Bucht  (D,) 

Domborch,ai«/'/n5e2WalchereD(^D.}.  demer,  i«  Richter.  Do  Thola  was d6mbr&f,  m.  schriftliches  Urtheü.  domer  over  Israhels  siecht.  Fodda 
angesehen  se  syn  suster  dochter  was  Staatsb.  Magae.  6j  607;  Up  der  ge- 
und  geen  neger  er?en  hadde,  alse  de  10  meenen  dingstede,  dartho  einer  heb- 
doembreff  noch  vor  banden  meldet.  ben  schall  dree  doemers  ynnde  twe 

Ben.  338,  dinghöringe.   Nordfr.  R.  ort.  58.  — 
dSmdeken,  Bamdekan^  -^lechant.  2.  Verdammter?  Gheleide  my  unde 

Wy  domdeken  ynde  capittel  der  ker-  help  my  dar,  Dar  ik  werde  in  de 
ken  to  Monster  (1441).  Wigands  15  rechten  schar  Ghesundert  ut  der  do- 
Ärch.  II,  349.  mer  schar  Myt  dynem  kinde  Criste. 

dfimdeleri  Richter,  des  landrechters      Amen.  Z.  f.  Lüb.  Gesch.  II,  öS?,  7v 
eedt  efte  doemdelers.   Old.  Urk.  v.  J.       (oder  eum  folgend.  W.  ?) 
1517;   idtliche   der  dohmdelers,  dar  domer,  demmer,  Dämmer,  Sdiwd- 
tho  idtliche  van  adel,  de  de  12  Eem-  20  ger.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Slomer  vnde 
sige  dohm  aversehn,  und  wo  men  etc.  d6mer  dar  to  komen.  Sch^p  v.  Narrag, 
Ben.  141.  fcH.  106;  Do  gingen  do  die  haupüeitt 

domen,  schw,  v.  urtJmlen,  durch  und  die  demmers  sitten  und  etten. 
Richtersx)ru^h  zuerkennen.  Vgl.  RicJU-  Münst.  Chr.  2,  35.  Vgl.  doemen. 
hofen  s.  v.  domia.  De  twe  mans  scho-  25  sloemen,  verquisten,  dilapidare  etc; 
len  kamen  tho  dinge  unde  na  orer       Teidh. 
tuchnisse   scholen   de  lüde  up  dem  domeri(g)e,  Dom,   Domstiß.     Vgl, 
dinge  dohmen.  Apenr.  St.  R.  44;  Frisch  i,  201^  u.  Grimm  s.  v.  in 
unde  domeden  unde  toegeden  deme  deme  reigemente  wolde  hertogbe 
vorben.  heren  B.  to  des  capittels  30  Magnus  eine  domerie  hebben  gebo- 
truwen  band  dat  ergescrevene  gut  S.  wet.  Bothos  Chr.  280;  dusse  dome- 
mit  syner  tobehoringe  (1472).  8,  H.  rige  sunt  ok  gebuwet  bi  dusser  tit 
L.  Jahrbb.  IX,  510.   Vgl.  todomen.         alse  Regensburch  u.  s.  w.  das. ;  denet 

domen,  schw.  v.  dämmen,  schwelgen.  men  auerst  Godt  nicht  allene,  so 
Vgl.  Grimm  s.  v.  Gewöhnlich  mit  35  denet  men  gewisslick  dem  dAvel,  de 
slomen  verbunden,  £yn  narre  schryet  lonet  ok,  wo  he  Christo  hyr  thosechl 
den  anderen  an:  Wes  gud  geselle  vnde  gifft  ein  sachte  leuendt,  veste 
vnde  frölich  man,  Kanstu  oeck  wol  brSuene  (Probende)  vnd  domeries 
brassen,  slomen,  dornen  dar  by.  Wat  vnde  grothe  herschop  tho  lone.  Lutk 
firaude  vp  erden  hadden  sus  wy.  40  Huspost.  1  Fasten. 
Schip  V.  Narrag.   fd.   106;    All    de  domesdach,  m.  der  Tag  des  (jüi^ 
mit  schlomen  vnd  domen.  De  d.  8chlo-  sten)  Gerichts,  alts.  domdag,  domes- 
mer  fd.  B  3;  mennig  guder  moder  dag,  ags.  domdäg,  engl,  doomsda;. 
kindt  vmme  den  hals  brachte  dorch  sin  altn.  domsdagr.  Vgl.  Grimm  Jfjftt. 
schloment,  dement,  dobbelent.  Strois.  46  ̂ 775  Anm.  u.  Köne  e.  HA.  8703.  to 
Chr.  1,  80;  dit  schloment,  dement,  domesdage  to,  als  to  dem  dage  des 
hovart  unnd  andere  laster.  Neocor.  ̂   gemeinen  ordels.  Br.  d.  Bus.  6?; 

1,  410.  '  dat    schal    to    domesdaghe    scheen. 
dornen,  Dunst  aushauchen^  dampfen.       Hannöv.  Mscr.  I,  84   8.  419";  Bat 

vaporare  domen,  vochtheit  vte  laten.  50  wart  ere  (der  h.  Elsebe)  gewist  vele 
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boke,  de  oppenbaxet  solen  werden      14S^  u.  ö.;  willen  so  wol  don  vnde 
vor  deme  domeadage.  E.  v.  Bepg.  566.      gheuen  (1483).  MeU.  Jahrbb.  33,  86; 

ddmgelt,  n.  Lohn  für  den  Urtheäs-      We  sik  nu  bekennet,  dat  he  eyn  gast 
sprtich.  de  landricbter  schal  mögen      sy,  de  do  so  wol  ynde  erbarme  sik 
neinen  to  doemgeld  van  de  marke    6  soluen,    also    dat   he    siner    armen 
ein  siefert.  Ben.  765.  elenden  sele  myt  gansen  truwen  soke 

dömprove,  Dampräbende.    So  was      de8himmelr7ke8erYe.jBo^.^nAi€ftfo& 
eyn  domhere  vorblindet,  dat  he  vole      fd.  56^.  —  J2.  mit  den  verschiedensten 
domprauen    vnde    Tickarien    hedde       Ohjeden.   Schin  don,  zeigen.   Theoph. 
vnde  was  noch  yo  na  mer  vnde  mer  10  /,  6.    Vgl.  weiter  unter  BcbSn;   wen 
bestan.  JRavenst.  f.  144^.  got  dat  sine  met  my  deit,  wenn  ich 

dörnTToine,  Stiftsdame,   ver  Erme-      sterbe  (1369).  Cod.  Brdb.  I,  J91,  44; 
gart,  domvroyne  des  wertliken  stich-       aoerst  wo  se  (die  vom  Ungl.  Schweiße 
tes   to   Quedelingeborch.    Hanäv.  St.   .   befallenen)  kolde  lucht  anweyede,  dat 
H.  J216.  15  em  dat  swet  ynsloch,  so  was  yt  myt 

dSii,  anom.  v.  (Praes.   do,   deist,       ene  gedan.  Hamb.  Chr.  426;  N.  nnde 
deit,  döt;  Fraet.  dede;  Part,  ged&n,       N.  clagen  euer  Clawes,  dat  he  sinen 
dän)  thun.  1.  ohne  Object.  So  in  der      yader   ene   lame   hant    dede    (seine 
Verbindung  don  und  laten  von  den      Hand  lahmte).  Falcks  Staatsb.  MagoM. 
Untergebenen  u.  Anhängern  jemandes.  20  8,  717;  De  prester  dede  (schlug)  eerst 
Vgl.  Mhd.  Wb.  J,  944.   vor  alle  dy,       eyn   cruce   vor   em   (vor  sich)  unde 
dye  dor  vnsse  vedderen  vnd  dor  vns       dede  do  dat  missale  vp.    Ldf.  d.  h. 
dun  vnde  laten  willen  (1304).  MeU.       FranB.  3;  missen  don,  Messe  halten. 
Urk.  nr.  2903.    Vgl  nr.  3874;  alle,       Magd.  Seh.  Chr.  71,  23;  sermon  don, 
de  dorch  vsen  willen  doen  vnde  laten  26  predigen,  das.  401,  5;  unde  dede  en 
willen  (1371).  MeU.  Jahrbb.  11,  291;      herlik  convivium  to  der  ere.  Komer 
alle   de  durch  vns  tun  und  lazzen       32^  (W.);  unde  dede  siner  selschop 
willen  (1374).   Brschw.  Chr.  I,   305       des  avendes  ein  stolt  eten.  das.  234\ 
Anm.  4.   Vgl.  328  Änm.  1 ;    alle  de       —  he  dede  sines  dinges  (ging  seinen 
vmme  eren  willen   duen  vnde  laten  90  Geschäften  nach).  Liib.  Chr.  2,  696. 
wyllen.  Lib.  proscr.  Wism.  104  u.  ö« ;       —  dat  se  scheiden  scheiten  mit  der 
de  vmb  vnsen  willen   doen  vn  laten      bussen;    dem    deden    se    also   (dem 
willet  (1372).  Mitth.  d.  hist.  Ver.  v.      kamen  sie  nach).    Magd.   Seh.  .Chr. 
Osnabr.  VI,   153;    de  vmme   vnsen       372,21;  So  boret  even,  wu  he  dem 
willen  don  vnd  laten  willen  (1396).  85  dede.    Bothos  Chr.  fd.  33;    se  vor- 
Hoyer  Urk.  I.  nr.  329.  —  seltener      drogen  sick,  wu  se  dem  don  wolden. 
tnü  Obfect.  de  usen  willen  dun  vnde       das.  140;  unde  dar  hadden  se  wyse 
laten  will  (1334).  S.  H.  L.  Urk.  II,      unde    weghe    to   ghevunden,   wo  se 
92;  aUe  de  genne  dar  vmme  zinen       deme  don  wolden.  LOb.  Chr.  2, 148; 
wyllen  don  edder  laten  willen  (1436).  40  bidde  wy,  dat  gy  deme  nu  also  don. 
Fries.  Ärch.  1,  508.  —  in  der  Hof-      Brem.  G.  Q.  134.  —  3.  mit  Inf.  mr 
lichkeUsformd  dot  wol,   seid  so  gut.       Umschreibung  des  einfaehenVoUwortes ; 
Vgl.  Mhd.  Wb.  3,  135,  45.  Doe  wol       oft  =  laßen,  befehlen.  Vgl.  Mhd.  Wb. 
unde  helpe  mi  toraden.    Theoph.  I,       3,  141,  Schütze  s.  v.  don  u.  Schamb. 
496;  dut  wol  vnd  sendet  vns  (1395).  45  s.  v.  dann  u.  Mundarten  2,  310  s.  v. 
Styffe  II,  15;  bidde  wy  dy,   dat  du       doin.    Ik  wil  em  doen  minnen,  Syn 
80  wol  does  vnde  lates  den  groten       herte  scal  eme  tobreken.  Mnd.  Gedd. 
konyng  vorstan   (1411).    Buss.-livl.       13,  407;  Van  dem  olye  der  barm- 
Urk.  S.  14P;  bydden,   dat  ghy  wol       herticheit,  Den  eme  got  sulven  dede 
doen   vnde    besorgen    (1412).    das.  60  loven.  Barteb.  205,  ̂ 121  fd.  13*;  dat 
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de  konink  sinen  vrede  kundigen  unde  stes,  denne  achte  sqrllynghe.  Lab. 
ütropen  dede.  JB.  F.  276;  dem  ko-  Z.  R  175.  Vgl.  das.  212.  —  dÖQ 
ninge,  de  mi  hangen  döt  das.  2366;  van  sik,  weggAen.  so  en  8colen  se 
He  bittet,  dat  gi  eme  don  weten.  slote  nicht  van  sik  don  (1340).  S, 
Harteb.  205,  118  fei.  1^;  Moses  dede  5  H,  L.  ürk.  2  S.  202.  —  5.  die  SMle 
dat  Dauid  wedder  to  weten.  Belials  des  vorauf  gehenden  Verbums  verbreienA. 
Proc.  fd.  cTtS'  he  dede  swigen  der  Stande  he  also  in  des  konninges  lore, 
gener  stemme,  de  dar  lesen.  Diai.  so  alse  gi  döt  i2«  F.  159;  Singet 
Oreg.  225^;  do  ick  my  dede  int  clo-  men  so  to  hoye,  alse  gi  nu  don? 
ster  entfaen.  das.  226;  de  here  dede  10  das.  1085;  Ick  verdene  dat  mit  miner 
regenen.  das.  243^;  he  dede  en  ster-  dat  Yil  mer  dan  ghi  noch  dot  (mtU: 
ven.  Br.  d.  Eus.  33;  de  pawes  dede  hört)  thor  tydt.  Soest.  Dan.  60 
ut  S.  Peters  groten  kerken  dat  yoIc  (Woeste);  Dat  hun  gilt  man  niit  enem 
gan.  das.  108 ;  Pylatus  gy nck  in  de  halven  penninge . . .  dat  selve  dut  man 
rathcamer  unde  dede  alle  de  anderen  16  dat  verken.  Ssp.  111,  51, 1.  —  6.  r^. 
utgan.  JPass.  Chr.  41^;  he  hefft  mi  sich  hegten.  Vgl.  Schmeüer  l.  h  In  deB 
don  hebben  ein  wif.  Tcbias  12^  3  tyden,  do  ick  mi  dede  int  doster. 
(H.);  Hir  is  so  mannige  bitterheit,  Dial.  Greg.  226;  Unde  he  gink  hen 
De  doet  my  dynes  begeren.  lAed.  a.  unde  dede  sik  to  enem  borger  in 
d.  Münsterl.  22,  11.  Vgl.  38,  i.  —  20  dem  sulven  lande.  B.  Wald.  Vari. 
4.  =:  reichen,  geben,  leihen.  Vgl.  Höfer  Son  20,  10;  des  ghinghen  em  &f 
s.  B.  Wald.  Vorl.  Son  20,  11  u.  vele  holpere,  de  sik  deden  to  erme 
SchmeUer  P,  576.  Staf  unde  sak  wart  vedderen.  Lüb.  C%r.  1,  87;  (de  Sassen) 
eme  gedän.  E.  V.  2749 ;  de  tom,  deden  sik  wedder  to  konnyngh  Karde 
dar  de  juncvrowe  is  vppe  dän.  Flas  25  unde  to  den  cristenen  loven.  Komer 
u.  Bl.  V.  342;  Want  sick  die  maus  19*  (W.);  dede  sik  to  dem  hertogen 
to  moete  quemen  (begegneten)  up  der  van  Aquitanien,  Magd.  Seh.  Ckr.  22. 
Straten,  so  deden  se  sick  die  haut.  6.  Vgl.  281,  8;  Adelbert  dede  zik 
Münst.  Chr.  2,  13;  Wer  euer,  dat  van  deme  keiser.  Liib.  Chr.  1,  22; 
he  em  wes  lende  oder  dede,  dat  scal  80  deden  sijk  de  brodere  des  closters 
he  em  yruntliken  weder  gheuen  (1342).  van  dem  bischoppe.  Komer  98*  (W). 
Meld.  Jahrbb.  33,  101;  Svat  so  man  —  7.  der  Inf.,  eum  Subst.  erhoben, 
enem  manne  liet  oder  dut  to  behal-  hat  gewöhnlidi  noch  ein  ausUtnUmdes 
dene  (deponiert).  Ssp.  III,  5,  1;  dat  t.  All  min  doendt  vnde  latent  vs 
he  eme  liet  oder  to  borge  dut.  das.  35  sfinde.  Smaiteing  fcl.  44^;  dat  ae  dem 
III,  43,  2;  he  behalt  sine  penninge  ampte  vor  alle  koste  vnde  dont  geven 
dar  an,  die  he  dar  umme  gaf  oder  scholen  eyne  tunne  beers.  LOb.  Z.  R 
dar  up  dede«  das.  III,  7,  4;  gut  to  248;  se  deden  ok  ere  dont  mit  ste- 
tinse  utgedan,  ne  mut  anderweide  kende  bet,  wen  andere  lüde.  Brem. 
nieman  to  tinse  dun.  Lehnr.  §  60,  40  G.  Q.  88.  Vgl.  128  u.  138;  de  hovei- 
1;  heftu  gelt  by  dy,  so  do  my  de  man  was  ein  dudesche  unde  wyste 
helfte  des  geldes.  Komer  235*  (W.);  mer  van  orloghes  donde  ̂ jEn^^iijeMiiy 
se  dede  den  broder  dat  h.  cruce.  wen  en  ander.  Lüb.  Chr.  1,  345;  Ok 
Freckenh.  Leg.  46;  19Vs  schul,  twen  settet  de  rad  twene  firome  manne  to 
knechten  den  kalk  to  makende  unde  45  vormunderen  to  sunte  Auctoris  ca- 
den  stein  to  donde  vor  6Vs  dach  pellen,  de  schuUen  ore  doent  holden 
(1487).  Z.  f.  K.  Sachsen  1869  S.  208.  (ihren  Dienst  thun),  alse  van  den 
—  vortmer  so  schal  nement  syneme  olderluden  vorghescreuen  is.  Brsek«* 
knechte  hogher  doen  (im  vorausgehen,  ürk.  1, 164,  60;  Wat  was  dyns  doens 
leihen)  vppe  tovorsioht  synes  deen-  50  al  hyr?    (Was   hattest    du  hier  £u 
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thun?)  Ld>.  d.  h.  Fnme.  36^;  dat  don  JheBus  nalede  der  stad.  Baoenst. 
he  des  dondes  Scheide  ein  her  sin.  /l  P;  don  de  here  wolde  mensche 
Hamb.  Chr.  181;  Nenen  kaskem  kerel  werden,  don  kusz  he  vth  de  aller* 
ik  nicht  wet  To  allem  donde  unde  reynigeste  moder.  das.  f.  2^;  vnde 
sake.  Hennehe  Knecht  8,  3;  Vnd  alle  5  (Ddüa)  vorreth  em  done  in  de  hende 
doitvede  schal  mit  dessen  vrede  nein  siner  viende.  das.  4?^;  item  a.  1371 
dont  hebben  (1371).  Mattean.  Urh.  vp  Marien  lichtmessen  auende  don 
jSy  223;  ditselve  sachten  (sagten)  die  wart  gewannen  dat  slot.  Hamb.  Ohr. 
burgers,  die  mit  der  wiederdope  gein  237;  und  darumme  ging  don  dat 
doen  hedden.  Münst.  Chr.  2,  18;  10  blicken  und  kakwien  af.  Magd.  8ch. 
Dusse  olde  hadde  an  orem  regimente  Chr.  344,  17;  don  nhu  de  brefe  in 
neen  doent  gehat,  sunder  hadde  se  de  stede  kemen,  geloueden  id  de 
dar  mit  betemen  laten.  Hamb.  Chr.  lade  nicht.  Kantaow213;  darnawol 
73.  —  8.  to  dönde,  to  don  =  dem  yer  weken,  dun  etc.  (1374).  Lüb.  Urh. 
Tat.  Gerundium.  Vgl.  Grimm  Gr.  IV,  16  IV,  8.  244 ;  dun  N.  sines  gudes  an 
104  ff.  u.  Sehambach  l.  l.  war  und  mi  san,  done  vragede  ick  enes  ordels. 
wem  des  to  donde  woerde  (1369).  Richtst.  Lehnr.  c,  14  §  4. 
Urh.  d.  hist.  Ver.  f.  N.  Sachs.  VIII.  ddn,  done,  m.undf.Mdodie,Weise; 
nr.  608;  Vnde  latet  daraf  howen  Wort;  Art  u.  Weise.  Vgl.  Mhd.  Wb. 
Tnde  holten  van  vnnaschen  holte  dat  20  1,  381  u.  KtAns  Z.  2,  238.  vnde 
jar  ouer  to  juwen  bederue  vnde  vu-  ere  sanck  ghink  bouen  alle  seyden 
rynge,  wes  iy  to  donde  is  (1376).  vnde  harpenspeel,  so  zoete  was  ere 
Qüenb.  Urk.  IX.  nr,  170,  S,  132;  done.  Passioml.  fol.  14S^;  dar  ward 
dat  die  geene,  die  daer  in  gewaert  gehord  en  sote  done.  Lüb.  P<Msi(m. 
sein  to  dustwaer,  moegen  hauwen,  25  f-  277^;  dar  so  wart  yomomen  en 
wes  sie  tho  doen  hebben  eres  beer-  grot  sote  roke  vnde  enen  soten  done 
des  (für  ihren  Heerd  nöthig  haben)  der  engele.  das.  239^;  do  horden  se 
in  vuringe  (1465).  Grimm  Weisth.  in  deme  hemmele  vnde  in  der  lucht 
3,  182;  De  sunne,  de  vmme  bevan-  eyne  zoete  stemme  vnd  enen  zoeten 
ghen  is  mit  eren  eigenen  lochte,  so  done  der  orgelen.  das.  226^;  Dar 
hevet  luttick  vromeder  Schönheit  to  horede  se  lud  unde  done  alles  zeiden- 
done...se  (die  Weisheit)  en  heuet  speles.  Pf.  Germania  IX,  278,  22; 
nicht  wtwendiger  schSnheit  to  done  vnde  (die  Engel)  weren  dat  gantze 
(bedarf  nicht).  Horci.  60 ;  openbare  laut  vorvullende  mit  wunderliken 
excessen,  de  genes  bewysens  tho  35  soten  donen  vnde  sauge.  Lüb.  Passion. 
doende  hebben.  Ben.  125;  wy  willet  f.  194^;  Juwe  lesent  weghe  ik  vor 
en  des  rechte  warende  wesen,  wan  spone,  6y  moten  nu  volghen  na  my* 
en  des  to  donde  is.  Old.  Kirch.  Urk.  nemo  done.  Bedent.  8p.  1715;  Num, 
V.  J.  1402.  —  9.  Partidpium  gedän  wif,  den  appel  unde  love  minem  done. 
in  der  Bedeutung:  beschaffen,  aussehend.  40  Sündenf.  986;  Vader,  ik  wil  don  na 
van  wat  kunne  und  State  sei  weren  dinem  done.  das.  1361;  in  welker 
gedan.  Soest.  Fehde  584 ;  wo  ok  dei  wise  unde  welken  done.  L.  v.  Suchen 
opsitters  weren  gedan.  das.  597;  et  Eingang ;  Sach  de  roden  schone  Stau 
was  van  kunst  und  art  also  gedan.  in  deme  suluen  done,  A10  he  de  twie 
das.  623;  ere  frowede  und  jubel  was  45  (Zweige)  hadde  seen.  Harteb.  212, 
grot  gedan.  das.  654;  De  was  duster-  366.  fd.  17^;  De  man  (der  Lucrecia) 
also  de  nacht  gedan.  Brandan^  ed.  in  mynnichliker  done  Tho  ghaste  bot 
Schröder  373.  Vgl.  559.  des  keysers  sone  Unde  dat  he  be- 

don,  duiii  done  =  do,  durch  Änr      seghe  syn  hus.    Schaekspd  fd.  16^; 
hängung  von  n  verstärkt.  In  der  tyd,  60  So  steyt  syn  ruchte  in  rechter  done. 
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das.  34 ;  Ok  scholen  de  hoedere  wesen  kostet  de  grote  donrebusse  myt  stej- 
kone,  Dat  mene  ik  al  in  rechter  done.  neu,  pulvere,  waghene,  scmven  a  s.  w. 
das.  88.  Brschw.  Chr.  I,  195,  UZ.  Vglhvm, 

den,  aäj.  ausgestreckt^  straff,   don,  doner-,  donre-,  dnnredack,  m.  I 
ezpansuB,  extentus.  Diefenb,  n.  gl.  s.  v.   6  Donnerstag,    des  ersten  donredages 

doneSy  schw.  v.  aufgeschtooUen  sein,  in  der  Tasten.  Magd.  S<A.  Chr.  17$^ 
strotsen.  Vgl.  Schnidler  P,  515  u.  4.  —  JH.  gude,  grone,  witte  donre 
Kuhns  Z.  1,  SSO.  Werne  stedes  syn  daoh,  dies  viridiom,  fro/ns.  jeudi 
budel  donet,  De  is  allerwegen  wol  blanc.  s.  Grimm  s.  v.  und  Sckikr 
wylkomen.  Koker  S.  306.  Hierher  ge-  10  Z.  Th.  u.  Kr.  B.  3,  32  f.  dar  da 
hSrt  wol  auch:  De  slychte  tunghe,  in  deme  gaden  donredaghe  in  deme 
de  vele  lauet.  Dar  by  dat  herte  myt  weerdighen  auend  etende  mede  8py* 
yalscheyt  danet.  Schaekspd  föl,  ̂ ^  zedest  dyne  hyllyghen  vterweelden 
wenn  anders  nicht  davet  eu  lesen  ist.      apostele.  j^.  d.  Sammitt.  1^  9;  Hjr 

don-,  donn-,  dun-,  danner,  don-,  is  merke  ock,  dat  np  den  gaden  donre* 
donre,  donder,  m.  Donner,  vngestu-  dach  werden  de  altare  gheblitet  mit 
mich  weder  van  wynde,  regen,  hagel  ghewasschen.  Betekent,  wo  de  here 
bUzen  vnd  donner.  Hamb.  Chr.  473;  in  syneme  lydende  vmme  ynsenvjl- 
blizem  vnde  dpnder.  Dial.  Greg.  173^;  len  ys  schentliken  gheblStet  Tnde 
de  were  werdt,  dat  en  de  donner  20  naket  vth  ghetoghen,  myt  welkereme 
negen  eilen  deep  ander  de  erde  lydende  wy  syn  ghewasschen  tad 
schloge.  Luth.  Huspost.  2  Weihn.;  vnsen  sunden.  Sp.  d.  Legen  fei.  37^; 
Ja  dat  dy  dy  de  donder  ("nicA^:  don-  de  gode  donresdach  (dies  domin. 
ner)  sla.  Soest.  Dan.  96. 104  (Woeste);  coenae).  E.  v.  Bepg.  547;  in  dem 
flSket,  dat  en  de  donner  schole  slan  25  guden  donresdage.  Magd.  SA.  C^- 
edder  de  I&chtinge  vorteren.  Gryse  48,  22;  im  gude  donredage  edder 
L.  B.  fr.  86  fin.  Vgl.  Grimm  s.  v.  mitweken  im  jare  1528  tegen  den 
nr.  6.  De  donder  en  sleit  in  nein  hilgen  pasken.  Hamb.  Chr.  56;  staif 
Bchythus.  Tunnic.  nr.  1157.  Vgl.  in  guden  dunredaghe.  Lab.  Chr.  % 
Wander  s.  v.  nr.  5  u.  11.  80  119  u.  ö.  —  op  den  gronen  doner*- 

doner-,  donderbart,  in.  ̂ ^mperntTum  dach  (1396).  Fahne,  Dortm.  11,2(6. 
tectorum.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  Barba  —  in  deme  hilligen  wytten  donner- 
Jovis  u.  Sedum  maius.  Aqua  Jouis,  dage,  do  du  dit  hiU.  sacrament  erstes 
dat  het  water  van  donderbarde;  dat  settedest.  Brem.  kerken  g.  137;  ̂  

lesschet  den  brant  vnde  hete  vnge-  35  up  den  witten  donnerdach  des  areD- 
make.  Goih.  Arenb.  hei  Regel  S.  14;  des  Jhesus  dat  paschelam  gegeten 
(gegen  den  Krebs)  nym  donnerbart  hadde.  Pass.  Chr.  38.  —  iib&rtray» 
vnde  stot  den  klene  vnde  menghe  en  auf  den  Himmelfahrtstag.  dar  du  in- 
myt  deme  mele  van  hauermolte.  das.  steghest  in  deme  guden  dunredagbe 
lO^  die  in  dem  N.  liegende  mythische  40  dyner  claren  weldyghen  hemmeloard 
Beeiehung  s.  Grimm  Myth.  167.  1143,  myt  groter  vroude  alles  hemmelischeo 
BochholM  Schweigersagen  2,  167  u.  heres  to  der  vorderen  band  des 
Kuhn  Westf.  Sagen  2,  90.  Vgl  huslok.       ewighen  vaders  aller  ere.  8p.  d  Sat^ 

doner-,  donrebone,./!  Säum  Tele-  mitt.  1. 1.  —  auf  den  Donnerstag  ikkI 
phium.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  Crassula.  45  Ostern.  (Von  einer  Getreide-Rente  m 
donrebone,  donrelok,  drosword  is  faba  5  Scheffeln  scU  der  Bath  eu  Werl) 
crassa,  crassula  maior.  Herbarius  to  ewighen  jaren  alle  jare  vyff  scbe- 
fd.  26.  pel  backen  laten  ind  geuen  dkt  brojd 

doner-,  donrebasse,  f.  Donneriüc^e.  dar  äff  alle  jar  up  mendel^agh  annen 
Item  617  mark  hofft  dem  rade  ghe-  50  luden   vyt   der    capellen  up    deme 
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kirckhoue  • . .  Ind  dej  borgermestere      dnnnerschwarck   den    loff  gekregen. 
ind  dey  raid  solen  to  ewigen  dagen      Bovd  Chr.  37. 
ind  Tnuner  mer   dat   soste   schepel  donerweder^  n.  Dannertoetter.  Ein 
weytes  hebben  to  wyne,  dat  sey  sich  cbristglöuiger  minsche  schal  den  aff- 
dar  vor  yrolich  mede  maken  to  gro-  5  gSdischen  gebruck  der  anerglouischen 
nen  donersdaghe,  dey  dar  is  dey  papisten,  so  dar  menen,  mit  gewye- 
neste  donersdagh  na  paschen  (1393).  geden  lichteren,  palmschetende  vnde 
Selb.  ürk.  nr.  889;  Ao.  1542  op  gro-  antichristischen  gesengen  vnde  ge- 
nen  donderdach  na  paschen  so  yss  prengen  dat  donnerweder  thouordry- 
vnse  ganse  ampt  (der  WdUenuxher)  lo  uende,  fallen  vnde  faren  laten.  Gryse 
eydrechliken  vertragen,  dat.  Fahne^  L.  B.  fr.  86. 
Borttn.  III,  240.  ddnlieii,  f.  Betrieb,  Veranstaltung, 

doner- 9  dunnerktl,  Belemnites.  gewöhnt,  im  Plur.  Vgl  doensamheit, 
Mekl.  Dunnerpiler.  Vgl.  Manatschr.  bedryflicheit.  Teuth.  Do  de  raidt  dat 
t;.  und  f.  Mscklenb.  1790  S.  830,  Mehl.  i6  hoirde,  do  neymen  de  bysittere  dat 
Jahrbb.  20,  188  u.  Schamb.  s.  v.  (Von  gelt  van  doenheyttf  des  rades.  Münst, 
einer  in  Brand  gerathenen  Cravel):  Chr.  1,  247;  Weisstumb  . . .  wie  sol- 
Idt  ginck  mennigerley  gerächte  van  ches  zu  recht  gewiset  ist  von  Joern 
dem  vuhre ;  etlike  meneden,  de  blixem  Koenen  hoffs  frohnen  van  doenheiten 
hedde  id  angesticket,  etlike  dat  de  20  der  sambtlichen  hoffes  lüeden.  Gr. 
kock  tho  grot  vuhr  geböth  . . .  averst  Weisth.  3,  39;  was  dey  doer  des 
alse  dat  wark  (l.  wrack)  efite  de  chors  vast  thogeslotten  dorch  don- 
boddem  des  vorbranden  schepes  wurt  heiten  des  dechens.  Soest.  Fehde  598. 
gebrocht  an  de  lastadien,  wurt  ein  ddnlik,  acy.  thuntich,  möglich.  Alse 
dunnerkill  darinne  gefunden.    Eovel  25  den  up  so  vele  articul  vor  der  haut 
Chr.  4.  nicht  donlik  was  rede  und  antwort 

donerldk,  s.  donerbone.  to  gevende,  begerde  de  rat.    Bomb. 
donera,  dondem,  schto.  v.  donnern;      Chr.  353;  so  vele  er  donUk  und  mo- 

büdlich.  he  donderde  up  em  mit  cor*       gelik  was.  das.  359. 
rectien.  Br.  d.  Euseb.  6.  80     donneken,  denneken,  denken,  «cj^tr. 

doner- 9  dunnemettel,  f.  Urtica  v.  mit  Kalk  bekleiden,  tünchen;  vom 
dioica.  „Man  halt  die  sog.  Donner-  lat.  tunica.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  228.  Item 
neßd  für  ein  Kraut,  das  dem  Donner  let  ick  den  ummeganck  und  dat  re- 
widerstehe,  weswegen  man  sie  eum  fectorium  donneken  und  witten  und 
frischen  Bier  leget,  daß  es  sich  nicht  35  vormalen.  S.  H.  L.  Urk.  1,  400;  De 
brechen  soU.^  Dav.  Franck  Ä.  u.  N.  domprouest  schal  buwen  vnde  rede 
Meckl.  J,  58.  Vgl.  Cderus  I,  32^  u.  maken  eyn  holtenwerk  vp  dat  steyn- 
Bocken-Phü.  IV,  63.  Walbaum  führt  werk,  dar  de  brucge  ansleid,  van 
auf:  Dunnernettelsat,  -water,  -wör-  achte  spannen,  de  stender  van  ver- 
teln.  40  teyn  voten  hoe  vnde  schal  dat  maken 

doner-,  donreslach,  m.  vom  Donner  mit  enem  ouerhange  . . .  vnde  schal 
begleiteter  Blitzschlag.  Vgl.  Mhd.  Wb.  dat  decken  mit  scheuersteyne  vnde 
^^  382.  do  blixet  et  vnd  sloch  enen  doneken  vnde  schal  dar  vp  maken 
swaren  donnerslach.  Bamb.  Chr.  161;  eyn  astryk  u.  s.  w.  (1421).  Lüntad 
und  ein  donreslach  sloch  on  dot  und  45  SMoß  Steinbrück  u.  j.  WuUenweber, 
dat  herte  ut  dem  live.  Magd.  Seh.  Hiidesh.  1849  S.  89;  Denn  ein  pre- 
Chr.  253,  21.  diger  schal  nicht  ein  zuckeiprediger, 

doner-ydunnerswark,  Donner^^eu^.  leffloser  april  theologus  vnd  Ivsen- 
do  id  recht  thom  dreffen  gelden  treder  syn,  mit  losem  kalcke  donne- 
Bcholde,  hefft  de  Schwede  dorch  ein  60  ken.    Chryse  L.  B.  fr,  4  fol.  F  4; 
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Dat  Toldc  bawet  de  wani,  so  diDne-  Harjsensfireumäe),  Brem.  Mser. ; 
ken  de  desftlne  mit  losem  kalcke.  armen  laten  se  nouwe  de  doppe,  Vi^i 
Hesek.  13, 10  (B.) ;  dat  hie  die  baue-  se  en  der  eiger  hebben  beroTet  £ 
domze  gewelaen,  die  snlae  inwendicb  F.  4764:;  en  halr  ei  is  beter  ss  Y 
vnnd  dat  hos  bauen  ok  inwendicb  5  leddigen  dop.  (rryse  L.  JB.  fr.  SJl 

denneken8diolde('I512).iföU.JaAfi&.  Vgl.  WoesU  VoOcsSberl.  65,  4;  bete 
5y  66;  V/s  pt.  5  schilL  ?or  10  dage  eyn  halff  ey  dan  ejn  beel  dop.  Jto- 
to  denckende  (=  dennek.)  de  domsen  fite,  nr,  174 ;  die  vele  eyer  befit,  d^ 
nppe  dem  nigenhas  (1504).  Z.  f.  N.  maket  vele  doppe.  das.  321 ;  de  ci 
Sachsen  1870  8.  154;  de  domesen  10  makt  eier  an  be  makt  dop  (bris^ 
to  donckende  (1501),  das,  1871  8.  das  vom  Vater  Erworbene  durch;  iar 
136,  her  hott,   dopmaecker,  Ver8ehwesäff\ 

dOBBeker,  leemklicker,  crostarins.  baratbro,  decoctor.  Kü.)  Mundofi.  ̂ 1 
Chiftr.  250,  Vgl.  Diefenb.  s.  v,  II  226.  —  Dat  de  compassen  bevüeq 
schul.  Nickel  Vageth  dem  donneker  15  nicht  ayer  en  holden  (iäiereinstimmekji 
▼or  einen  dach  tho  murende  vor  dem  geschaet  mehr  dorch  unreini^eit  des 
innfferen  gemake.  Güstrow.  Amts-  doppes  (der  Kapsd).  Beschriv.  r.  i 
register  v.  1551 — 52  fei.  30^;  dem  Kunst  der  8eef,  p,  9 ;  de  mane  hadd^j 
donneker,  de  mester  H.  hus  donne-  nmme  sick  einen  Witten  glantz,  dania| 
kede,  vor  har  unde  lym  gegeven  20  einen  recht  düster  blawen  hoff  vm 
(1533).  1  Wbchenb.  v.  Marien  flAibeck).  dan  einen  krantz  van  varren  oder 
f.  141*;  Spreck  tho  den  donnekers.  alß  ein  dop.  Neoc.  2^371. — 2,Äy 
Hesek.  13,  11  (B.).  dem  ähnliche^  daher:  a.  Kreisd,  topk 

Donowe,  Dmowe,  die  Donati.  Jäofnd.  tof,  trochus,  turbo.  (xraff  V,  ̂ ; 
Chr.  275  u.  Liib.  Chr.  1,  109.  26  trocus,  trochus,  troperillus,  turbo,  in- 

doimekiiigey  f.  Tünchung ^  Äbputs.       strum.   Indendi    puerorum.    Dieftfi.- 
unde   se  schal  dat  hus  holden  myt      s.  v.;  dop,  toi,  trochus.  Teuih.   Tf 
dake  unde  myt  donekinghen.  Brschw.      auch  OudemansWb.  s.  v.  —  Composii^ 
Test,  V.  1408  (bei  Brinckm.)  pinndopp  „(2er  A^etne  Kreisel,  so  m 

donse  s=  dornse,  domitze.  so  dem  Brunmhreisd  unterschieden  istr 

dop,  doppe,  m.  (nhd.  Topf),  hohle  Strodtm.  p.  336;  isdop,  Kreisel,  i» 
Bunaung,  daher  1.  Schale,  Kapsd,  nMn  auf  dem  Eise  laiirfen  läßt  (Woesk 
Kdch,  worin  Eichdn,  Buch-  und  in  Kuhns  Ztschr.  9,  71),  Vgl,  Bori- 
Hasdnüße  stecken,  Hülse  (dopparften  hds  Alem.  Kindersp.  419  u.HanM- 
Stürenb.  p.  36),  namenÜ.  Eierschale,  S5  mann,  Voücs-  u.  Kindersp,  der  Heri- 
vom  ahd.  tiofan,  goth.  diupan  stam-  8,  H.  L,  101,  140.  Noch  jetzt  ht^ 
mend.  Vgl.  Bohnert  s.  v.  Doppel,  alles,  UKjts  eine  solche  rundliche  Gt- 
Mundart.  3,  260,  18  u.  6,  430,  46.  statt  hat,  dop.  z.  B.  pipendop,  Pfe^e^ 
MüUenh.  s.  v.  doapel  u.  Begd,  Buh^  deckd  oder  auch  -köpf;  vingerdop,  <b 
laer  Mundart,  s.  v.  döpfen,  dop,  40  äußerste  Rundung  der Finger(Stüreni.)^ 
testa.  Voc.  Engdh.,  Locc.  u.  Teuth.;  äo^^^ke,  kapsdßrmiger  Verschluß  i^ 
dop,  eyerdop  efte  schelle,  testa.  Voc.  Theebüchse,  oder  ein  Theemaß  (ders-) 
Strals.  Nym  doppe,  de  yppe  den  u,  a.  —  b.  Knopf,  als  BücherbescUn^ 
eckeren  wassen  vnde  do  de  in  etik.  doppe,  beslach  des  bokes,  vmbilicoN 
Bost.  Arznb.  19*;  de  voggel  syn  nicht  46  Kü, ;  femer  „Tüpflein,  Knöpfchen,?^' 
alle  flügge,  de  sllererst  falt  ut  deme  ten  u.  a.  Geschmeide,  das  zum  SchmKh 
doppe.  Kcker  S.  362;  so  junk  und  auf  Kleider,  Mäntd,  Gürtd  oder  i« 
frisch.  Als  wen  he  gistem  erst  ge-  Kränze  gesetzt  wurde."  Bahn,  s.  t 
krapen  ut  dem  dop.  Laurent.  1, 326 ;  doep,  doppe  u,  Oudemans  s,  v.;  o^ 
dat  is  een  ey  unde  een  dop  (sind  so  Spange^  doppe,  blader  spange,  ̂  
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(Beutd  aus  Sammet,  hesetist)  mit  sal-  dorch  Cristum.  8p.  d.  Leyen  fd.  40; 
Yemen  keden,  pukelen,  eckern,  kno-  Item  1  m.  vor  1  tunne  bers  to  den 
pen,  loverken  unde  doppen.  Neoc.  i,  beiden  bogen,  als  de  dopekerssze 
159 ;  twe  enkelhoiken  . .  dar  Tan  de  wart  gbemaket  vnde  wedder  ghe- 
beste  van  twe  nnd  twintich  loden  6  bracht.  Wism.  St,  Jürgen  Beg.  v.  J, 
(sab.  Geschmeides),  mit  den  spaDgen  1533  fd.  12;  XIV  s.  Yor  1  tunne 
edder  doppen.  Balt.  Stud.  XF,  2,  bers,  ghedruncken  do  de  dopekersse 
193.  maket  warth.  das.  v.  J.  1515  fd.  U ; 

dope,  f.  1.  Taufe.  Mine  sele,  dei  XIII  s.  IQ  d.  vor  1  tunne  bers,  vth- 
in  der  dopen  Mit  godes  blöde  is  ge-  10  ghedruncken  do  de  dopekersse  to  huß 
reinet.  Theoph.  J,  593;  S.  V.,  den  brocht  warth.  das.  fd.  U^;  XII  s. 
we  greve  Symon  hebbet  gehaven  ud  kostede  de  refectien,  do  de  dope- 
der  hilgen  dope  (1325).  Gott.  ürk.  kersse  maket  warth.  das.  v.  J.  1517 
I.  nr.  106,  55.  —  2.  Taufstein,  Tauf-  fd.  13;  V  s.  vor  eynn  lam,  wart  ghe- 
hecken.  Do  let  he  bringen  en  grot  16  spyseth  to  der  refectien,  do  de  dope- 
yat  gelik  euer  dope.  lAÜb.  Passion.  kerse  to  husz  brocht  wardt.  Item 
/.  35^;  do  de  domdeken  bouen  der  XI  s.  vor  eyne  tunne  bers,  ghedrun- 
dopen  stunt.  Brem.  G.  Q.  86;  vnd  cken  yn  der  suluen  refectien.  das. 
wart  ok  de  dope  to  s.  Peter  to  Hamb.  fd.  13^;  Hyr  Tan  boert  de  thesaursr 
Tnder  dem  groten  orgelen  wech  ge-  20  rius  nu  aUe  jar  Tp  sundach  Letare 
namen  Tud  yn  de  sudersyt  gesettet.  X  goltgulden  to  bäte  der  doepel 
Hamb.  Chr.  455.  Vgl.  473;  Alle  al-  kerße.  Seib.  Qu.  2,  280.  Vgl.  unter 
tare,  orgelen,  dope  . . .  to  schlagen.  dacht,  waskerse  und  Dürre,  Geschichte 
Münst.  Chr.  i,  332;  Eine  schone  der  St.  Brschw.  460.  —  Aus  Wad^s 
missinges  dope  mit  frombden  carac-  25  van  Taufkerzen  gemachte  Bilder  dien^ 
teren.  Neoc.  i,  223.  Vgl.  funte.  —  ten  zur  tOTerie.  Witlicken  . . .  dat  eyn 
de  Bremer  dope,  ein  Ort  im  Olden^  myt  namen  Curdt,  eyn  batstauer,  Tund 
burgischen,  wo  1475  die  Bremer  eine  eyne  frowe  Chatarina  Fischers  wedder 
Ni^krlage  erlitten,  indem  sie  in  einen  godt  Tund  syn  hiUige  boTell  touerye 
Sumpf  getrieben  wurden.  Vgl.  Br.  Wb.  so  gebruket,  also  dat  0e  was  Tan  der 
1,  230  u.  L.  Strackerjan,  Aberglaube  dopekerse  uth  der  kerkene  gehalet 
u.  Sagen  aus  dem  Herzogth.  Olden-  Tud  eyn  bilde  daruan  gemaket,  dat 
hwrg  IL  S.  240.  —  Aus  Döbe,  Dowe,  suluige  myt  eyner  roste  Tp  dat  Thure 
Duber-See,  Düwe,  dem  Namen  für  gesettet,  dat  gehittet  Tund  gebraden 
ein  Gewäßer  bei  Hohen- Viechdn^umrde  95  Tud  myt  caractern  getekent,  der  me- 
Dope  und  daran  die  Sage  geknüpft,  nynge,  Tan  dem  bilde  de  warheytto 
daß  Heinrich  der  Löwe  im  J.  1171  forderende,  wes  gestalen  were  mochte 
in  dieses  die  besiegten  Wenden  hohe  to  wetennde  krigenn.  Dar  godt  eyn 
schaarenweise  treiben  und  so  taufen  tekenn  gedan  Tnnd  eyn  schryenth 
laßen.    Vgl.  MM.  Jahrbb.  V,  124  ff.  40  Tan    deme    bilde    geboret,    dath   8e 

dopeldOk,  m.  Tauftuch.  Den  ferme-  synth  Torscrecket  worden ;  Tnnd  dyt 
dok  (Fifmdungstuch)  m6gen  ok  an-  suluest  ys  ruchtbar  geworden  Tnnd 
der  kinder  dar  na  nutten  Tude  be-  Tor  de  auerycheit  gekamen,  de  0e 
deruen  also  den  dSpeld&ck  edder  dat  Tencklich  angenomen  Tud  pynlich 
westerhemmede.  Lere  v.  d.  Dope  f.  9^.  45  darTmb    Torhorenn    lathen.     Bäbder 

dopel-,    dopekerse,   f.    Taufkerze,       Urtheüsb.  fei.   7\  v.  J.  1495.    Vgl. 
De    dSpekerse    betekent    den   heren      unter  bilade.  Bohnert  80  u.  Pamfer, 
Jhesum  Cristum.   De  wert  gheset  in      Bayerische  Sagen  u.  Bräuche  II,  272, 
de  dope  Tnde  betekent,  dat  de  hylghe      14. 
dope    is    ghehylghet   Tnde    ghewyet  50      dopelname,  m.  Taufname,  den  men 
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vredeloes  maken  wil,  den  sal  men  dopeaeeeiif  catechismas.  Voc  t 
eschen  by  syme  dopelnamen  vnd  by       Vgl.  Diefetib.  s.  v, 
Byrne  tonamen  (1381).  Fahne,  Dartm.  dopin^ ,   f.    UfUertaiuckung.  Vu 
///,  31.  waterdoepinge.  De  hoegeste  doepiogt 

dopel-,   dopepade,   Taufpathef  äer   6  we   den   anderen  werpet  int  wate: 
campater  des  Täuflings;  aber  auch  der      nth  dem  Bchepe.    Ostfr,  X.  R  ül 
Täufling  des  campater.  (Knappe  Joh.      88. 
V.  Schein  beurkundet^  daß  er  freige-  doppe  =z  duppe. 
laßen  seinen)  tobehorygen  egenen  yoI-  doppeken,  Becher  in  Ei-  oä/tt  M 
sdiuldigen  knecht  Amth  Heynen»  10  form.  Vgl.  not  unum  doppeken  ar 
mynen  dopepatten.  Old.  ürk.  v.  1541;  genteum  deanratum  com  cooperton 
dopel  pade,  patrinus,  patrina.  Vac.  (1358).  Pyl  Pomm.  Gened.  H  1^^' 
Strais.  Item  II  doppeken  argentei,  scilicet 

dopel- 9    dopestön,    m.    Taufstein.      vnum    magnum    et    Tnum  panE 
baptisterium.  Foc.  W. ;  dopesten.  Voc.  lö  (1359).  Lüb.  ürk.  III.  S.  338. 

Locc.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  doppen,   schw.  v.  i.  den  dop  ̂' 
dopelvader,  Taufvatery  Gevatter.  fernen^  aushiäseny  doppen,  bastei 

Dre  bände  vader  hefft  eyn  mynsche,  KU.  u.  Stürenb.  s.  v.  —  2.m\ii^ 
die  erste  vader  is  god,  die  andere  Kreisel  spiden,  trocare,  doppen,  i)i^ 
is  die  lifflike  vader,  die  dridde  is  20  fenb.  s.  v.  doppen,  ludere  trocho.  £1 
de  dopelvader,  den  wy  nomen  vaddere  Vgl.  Weig.  s.  v.  topfen.  —  S.iutv^ 
edder  pade.  Hann.  Mscr.  J,  81.  S.  dop 'gestalten,  doppen  ende  wtidoppei 
188 ;  Anno  . . .  wordt  ehn  ersamen  het  silver,  argentum  in  aspredu» 
radt  tho  Honover  dopelvadder  uses  excindere,  celare.  KU. 
hertogen  Erikes  jungen  söhne.  Hanöv.  25  dOpsel,  st.  n.  Taufe.  äUs. 
St.  R.  515.  Vgl.   Grimm   Gr.   3,   509.    In 

dopen,  schw.  v.  taufen,  praet.  doffte.  dopsei  werde  wy  gereiniget  yan  allei 
Joh.  3  uberschr. ;  dopede.  Joh.  3,  22  smitten  der  sunde.  Pass.  CKr.  i<^ 
(H.);  dofite.  Kantzow  21;  pari,  wo  water,  umme  dat  dopsei  mede 
he  were  dopet  worden,  das.  24;  ge-  dO  hilgen.  das.  95;  de  ghene,  de  na 
doft.  Theoph.  Ij  474 ;  gedopt.  Münst.  doepsel8undighen,moten.  jBbrol.i^ 
Chr.  1,  95.  gedoefft.  Lüb.  Passion.  (Es  handeln  gegen  das  5.  GM)  (ü^ 
f.  1\  der  vrucht  (im  Mutterleibe)  er  lea^s 

doper,  1.   Täufer^  baptista.    Voce.      ende  er  doepsel  benemen.  Troxi.^ 
Dat  is   gantz  neyn   gut  doper,    De  85  die  10  Geb.  f.  7^.  (MU  hursm  o  (Af 
eynen  in  der  goten  spolet.  Koker  S.      ö)  gut  das  W.jetjstals  Dem.  von  H 
341;  auch  vom  Laien,  der  mit  taufen       Vgl.  Stürenb.) 
hilft.    Vaddersehap   dat  is  geystlyke  dopval,  (Eier)schaie  voU.  Do  ̂  
mageschap,   de   wert  twyschen  dem       noch    (su    einem    Wundtrank)  eoei 
gedopeden     vnde     de     dar    helpet  40  dopvul  koles   to  jegen   den  dop^ 
dopen  vnde   des  gedopeden  olderen       holwort.  Goth.  Ärseneib.  f.  66^j  ̂ 
vnde   twyschen   den    gedoften    vnde  der,  adj.  thöricht,  unvemäfifiig'  ̂ f- 
des  dopers  wyff  vnde  man,  de  in  der  dorde.  vnde  hebbet  geleuet  alse  d^ 
dopetyd  echte  synt  vnde  twyschen  dere.  Br.  d.  Eus^h.  11;  dore  le^^ 
den  gedoften  vnde  dppers  kinderen,  45  das.  30 ;  de  stad  (Stand)  der  dorn 

de  dar  na  geboren  werden.  Äsp.  /,  yoget.  JBr.  d.  dir.  9?^;  ein  der  oß- 
3.  Gl.  —  2.  Taufbecken.  Ao.  1317  sehe.  R.  V.  Gl.  i,  7;  (gegen  das  ̂ 
wnrde  gegathen  de  doper  to  unser  Gebot  sündigen)^  die  enen  anderem 
leven  fruwen,  de  dar  noch  in  der  brenget  van  deme  kersten  geIoo|^ 
karken  steith,  fienner  1,  114.  50  die  enen  anderen  doer  mabit 

•    \X 
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vertwyvelt.   Tfuct.  über  die  X  Gebb.       (propter  opera).  2.  Mos.  JS,  23  (H,) ; 
b.  Geffck.  fei.  6^.  dur  recht  (von  Bechtswegen),  Ssp.  /, 

dor,  n.  Thor.  Werne  de  radt  be-  31;  vnde  weret  ok,  dat  erer  een  wat 
uelet  yp  dem  dore  to  slapende,  de  dor  god  geuen  wolde  (d.  i.  su  frommen 
schal  dar  stduest  vppe  slapen,  edder  5  u.  müden  Zwecken).  Hamb.  R.  17^  10 
schall  eynen  bequemen  borger  darvp  u.  ö. ;  Yortmer  welkeme  becker  syn 
senden  vor  sick,  efft  eme  dat  echte  brot  wert  wandelbar  gevunden,  de 
noidt  benympt ...  In  kriges  noden  schal  dat  wedden  mit  X  s.  vnde  dat 
schall  de  borger  sulues  waken.  jBr^cAtc?.  brot  schalme  snyden  ynde  dor  god 
Si.  R.  fei.  3^.  Vgl.  dorhode.  10  gheuen  (Änf.  d.  15.  Jahrh.).    iXber 

doraftieliy  dorhaftich,  doraelitieli,  arbUr.  civ.  Rost.  fol.  14;  Bekledet 
adj.  thöricht.  doraftich,  fatnus,  insa-  doch  min  lif  dorch  got.  B.  Wdldis 
nus.  Voc.  Stfols.;  Volget  mi  und  vorl.  Bon  886;  dor  got  unde  dor 
seet,  eft  ik  doraftich  si.  Magd.  8ch.  eren  willen  und  dor  des  rechten 
Chr.  12y  26 ;  We  ok  so  doraftich  were,  lö  willen  (1371).  Hans.  Reo.  11^  AI ; 
dat  he  der  vestinge  nicht  achten  en  Dor  des  mynschen  saUcheit.  HartA. 
wolde.  Brschw.  Urk.  I,  46,  29;  wente  179,  161  fd.  2^;  D&r  aller  der  werlde 
id  is  doraffUch  gichteswes  leff  hebben  not.  das.  219,  630  fol.  21*;  Dat  wolde 
bauen  god.  Russ.  II,  31;  so  duncket  he  dor  vnsen  willen  dogen.  das.  221, 
my,  dat  wy  tomaJe  doraftich  syn.  ao  701  fol.  22^;  Ynde  (sin  blot)  dorch 
^.  Samuel.  77**;  de  dorhafiftigen  yp  yns  yp  de  erde  goet.  das.  265  fol. 
erden,  dat  so  yorstendich  werden.  78^.  —  dor  dat,  toie  umme  dat,  aus 
Rost.  Bedebokelin  fol.  83^;  here  ir-  dem  Grunde,  damit.  Neman  scal  oc 
barme  dik  ouer  minen  sone,  want  he  liggen  in  deme  houe,  dor  dat  he  yor- 
is  dorachtich  (lunaticus).  Perikop.  25  cope  ynde  weder  cope  (1338).  Russ. 
fol.  78  nach  Matth.  17,  15 ;  de  wise  IM.  Urk.  65*;  he  haidde  sinen  namen 
koning  Erik  sinen  dorachtighen  sinne  to  yoren  nue  (nie)  gesecht,  dorch 
drade  yomam.  Lüb.  Chr.  1,  207.  dat  he  nicht  bekant  worde.    Magd. 

dorbode,  f.  Tharbude.  Ao.  1510  des  Seh.  Chr.  21,  9;  dur  dat  man  rechtes 
dinzedages  in  der  stillen  weke  brande  so  bekome.  Ssp.  III,  81,  1.  —  mit  genü. 
äff  de  halue  Stadt.  Dat  yur  quam  De  here  dorch  siner  milden  gude 
yth  der  dorbode  yor  dem  bogen  dor.  gheye  uns.  Lüb.  Chr.  1,  4;  de  nicht 
Robd.   ürtheüsb.  fol.  11*.  ere  (eher)  künden  komen  dorch  der 

dorcli,dor,dnr,dar, /.i>raep.  1.  TocoZ.  winterlaghe,  de  se  hadden  bi  Rome. 
durch,  riden  dor  de  stad.  Lüh.  Chr.  36  das.  1,  125 ;  dorch  manniges  denstes 
1,  31;  voren  erre  dor  de  land.  Magd.  ynd  woldat.  Cod.  Brdb.  IV,  1,  197; 

Seh.  Chr.  10,  4.  —  2.  t&nporal.  durch,  dorch  der  sunde  der  lüde.  Chr.  d^ 
während,  de  lenge  ynde  de  yoriaringe  niederdb.  Sachs.  S.  16.  —  mit  dativ. 
dar  druttich  iar  ghift  eme  recht  dat  Men  hedde  jo  woU  ander  wege  kon- 

gut to  beholdende  yor  en  recht  len  40  nen  finnen,  my  tho  yorwisende  alse 
(1321).  Mekl.  Urk.  nr.  4311.  —  5.  dorch  einem  hunde.  Westph.  3,  67; 
causal.  wegen,  um  —  unlien.  Dorch  de  schiplude,  de  dorch  der  fehre  (den 
juwe  eddelicheit  unde  dorch  juwe  Sund)  na  der  giroten  sehe  lopen.  das. 
ere,  Bmde  dorch  recht  unde  dorch  3, 177;  0  here,  du  ewyge  wisheit  des 
gnaden  Entfermet  ju.  R.  V.  38  f.;  45  yaders,  dorch  weme  hemmel  unde 
Wer  dorch  schaden  edder  dorch  erde  geschapen  synt.  Brem.  G.  B. 
yromen.  das.  453;  Wer  dorch  lef  (nr.  26)  105.  —  II.  adv.  durch,  hin- 
noch  dorch  not.  das.  2044;  Dit  wa«  durch,  ynde  gliink  dar  dor  mit  konem 
gede  he  al  dorch  Isegrims  willen.  synne.  Harteb.  205,  109  fd.  12^;  dat 
das.  186 ;  se  suchteden  dorch  de  werk  60  jar  dor,  Komer  27^  (W.) ;  an  soyen 

Mttt«liii«<Urd.  WOrterlmoh .  I. 
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enden  der  stad  hof  sick  en  vur  unde  ghande  gallen  (d.  h.  durch  die  gantr 
brande  de  stad  dor.  das,  70°;  He  let  Dicke  des  Brettes  hindurchgeicaclm^ 
den  hof  üt  kreieren  sin  lant  dorch  Äste,  Astknoten)  . . .  soll  der  deder 
overal.  B,  F.  U.  —  durch  u.  durch.  gestraffet  werden.  Lab,  Z.  i?.  17S. 
He  vorsteit  alle  tungen  unde  sprake  5  dorchgandes,  adv,  durckgtJmk 
dorch.  doLS.  4879.  So  auch  dorhen.  ununterbrochen.  It  (de  pestilencia)  es 
Et  hadde  al  den  dach  zeer  geregent,  helde  io  an  dat  iar  dorcgandes.  L& 
80  dat  se  altomaile  dorhen  nat  weren  Chr.  1,  377. 

geworden.  Münst.  Chr.  ̂ ,  437.  dorch-,   doregank,    dorgäst,  H' 
dorchachten,    schw.    v.    verfolgen.  10  Buhr,  lienteria.   Voc.  Engdh. 

Vgl.  Grimm  s.  v.  durchächten.  Wente  dorchgenklik,  adj.  pervius.  Stek, 
de   Here  ys   des  armen  schfit,  thor       de   alleine   den  deeren  dorchgenidii 
tydt   der   angst  deyth  he  enn  gudt,       (perviae)  sin.  1.  Sam.  24,  3  (R). 
wen  se  de  vyenth  dorchachtet.  Sliäers  dorckgevel  ?  der  stad  porten  mit 
O.  B.  fol.  M7^;  Dem  armen  weysen  is  eren  dorchgevelen  (cumpostibussuist 
schaffe    du    recht,    den    de   tyranne       B,  d.  Bichter  16,  8  (H.). 
lange  hefft  dorchachtet  myt  wreuel  dorch-,  doregrayen,   st.  v.  äm^ 
hyr  vp  erden,  das.  fol.  N  1\  graben,  durdibohren.    Sneden  on  f^fe- 

dorch-,  dorebacken,  adj.  durchge-  Priestern)  de  hut  crozewis  van  den 
backen,  übertragen  auf  durch  und  durch  20  hovede  und  dorgroven  on  mit  iserea 
schlechte  Menschen.  Men  se  sind  alzo  de  bregenkoppe.  Magd.  Seh.  (tr 
sulfwassen,  dorebacken,  eer  vorgetene,       50,  16. 
vorhide  schelke,  dat . .  Küre  vorher :  dorchheren,   schw.   v.  mit  Hem^ 
vnde  sint  zo  sere  in  der  hergenscheyt  macht  durchziehen,  vnd  dorchherede 
vorbacken,  dat  etc.  (1384).  Sudend,  25  dat  land  in  groter  jle,  darmit  he  dii 
Urk.  VI.  nr.  98.  volck  erschrecke,   dat  id  sick  niefe 

dorch-,  doreboren,  schw.  v.  durch-  samlede.  KantBow42;  dar  vmmetoci 
bohren.  Do  vunden  ze  ere  schepe  to-  Karl  echt  und  dorchherde  al  dat  lans 
howen  unde  doreboret.  Lüb.  Chr.  i,  to  Sassen.  Magd.  Seh.  Chr.  SB^  i^ 
100.  3Q  Vgl.  dorvaren. 

dorch-,  dorebemen,  schw.  v.  durch  dorch-,  doreholen,  schw.  v.  dm^ 
und  durchbrennen,  verbrennen,  de  höhlen^  -bohren.  Dyne  hande  üd^ 
bitte  dorbrande  al  zyne  vuchticheit,  vote  myt  harden  nagelen  dorgehoK 
de  in  syner  nature  was.  0GB.  A.  31.       Han.  Gebetb.  I,  75.  S.  184. 

dorchdregen,  st.  v.  durchtragen.  35  dorch-,  dorehowen,  st.  v.  i^ 
unde  ghingen  to  seghele  myt  gudem  hoMen,  im  techn.  Sinne:  auäeg(9> 
dorchdregende  (beständigem)  wynde.  verzieren  mit  MetdUschmuck,  El{^ 
Korner  112**  ( W.).  Vgl.  dorchstand.  bein,  Edelstein  etc.  Vgl.  Lexer  s.  f 

dorch-,  doredrennen,  st.  v.  durch-^  Nen  user  borgere  scal  dragen  dor- 
zertrennen.  Ok  worden  ze  (die  Hände  40  howene  sco,  noch  de  clene  vtgi^ 
Christi)  mit  Stumpen  negelen  dore-  steken  sin.  Brschw.  Urk.  I,  45,  ä- 
drant.  Farad.  97^,  2.  Vgl.  vorhowen. 

dorchdriven,  st.  v.  durchtreiben,  ins  dorchkloveii,5cAf(;.t;.i^^^pa2^Y^ 
Werk  setzen.    Up   dat  he  sine  wret-       Speer  des  L(mgin'us)  voer  dorch  syt^ 
heit   des   de   bet  dordriven  mochte,  46  reyne   kusche   herte,   dat  he  dorci- 
80.  Br.  d.  Bus.  80;  Dat  gi  so  listigen       klovet.  Boss.  Chr.  f.  20^. 
dorch  hebben  dreven.  JB.  V.  1309.  dorchlftt,  dorl&t,  Verschwender.  T/ 

dorchgän,  st.  v.  durchgehen,  vnnd  Grimm  5.  t;.  Durchlaß  nr.  6.  Were^ 
dar  befunden  werde  (bei  Büttner-  ock  sake,  dat  ere  man  boWick  g^- 
arbeit)   durchghande  telgen ,   durch-  60  raden   were  vnd  eyn  vordomer  ̂  
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dorchlaet  were  ynd  synem  wiffe  ere  torium.  Vbc.  Engdh.  u.  Diefehb.  s.  v. 
gudt  a£Eliendich  makede  Tnd  vor-  (Zum  herwede  der  smede  gehört  unter 
therde  . . .  se  mach  dat  mit  rechte  anderen)  eyn  spankrampe,  eyn  stem- 
wedder  sprecken  vor  geheydem  dinge.  pel,  eyn  dorslach  (um  1360).  Seib. 
NM,  EecJdsb.  föl.  71^;  Is  ok  eyn  6  ürh.  nr.  765^  3;  Schärpe  neghele,  de 
wyff  ein  doerladt  vnd  eyne  tobrin-  men  in  holt  slan  mach,  dorslach, 
gersche  vnd  yngeraden,  so  mach  se  prenen  u.  a.  mot  he  (der  nicht  eünf- 
de  man  sturen,  das,  71^,  tige  Schmidt)  wol  smeden.    Chsl,  St. 

dorchluclitet,  adj,  durchlaudUig.  104,  34;  ene  byndexe,  en  dorslach, 
deme  dorchluchteden  vorsten,  hertogh  lo  ene  desle.  Wism.  gerichÜ.  Invent.  f.  1. 
Albrecht  y.  Mekelenb.  (1370).  LM.  —  J2.  Küchengerät  eum  Durchseihenj 
Urk.  III  797.  Durchsieben.  Vgl.  Bahn.,  Stärenb.  u. 
doreUnftieli,  dorlnftieh  =  dor-  Grimm  s.  v.  cola,  en  sige,  dar  me 

luchtet.  des  dorchluftigesten,  grot-  erweten  dor  siget  vel  ein  dorslach. 
mechtigen,  hochgeboren  forsten  ynde  16  Vbc.  W.  u.  Diefenb, ;  pilum,  in  quo 
heran  (1423).  Stifffe  //,  209;  den  teruntnr  pisa,  dorslach.  Diefenb. s.v. 
dorluftigen    fursten  hertoghen  Wil-  (dorch-),  dorslaeht^  -slaehtiehi^  ac{f. 
helme  to  Brunsv.  (1367).  Sudend.  vollständig.  AM,  zi  durahslahti,  ze 
Urk.  III.  nr.  319,  29,  durhslahte,  cmnino.    Vgl.  Grimm  B. 
(doreh-),  dorsehinen,  st.  v.  durch-  20  Ä.  493  f.  u.  Wb.  s.  v.  Durchschlacht. 

scheinen,  durchieuckten.  Wente  wy  dorslachtige  vry.  Niesert  Beür.  2, 
(Herzog  Erich)  hebbet  ghenomen  dat  424 ;  wi  hebbt  se  van  uns  gelaten 
rike  van  deme  koninghe  der  yorsten  yor  rechte,  dorschlachtige  yrye  lüde, 
unde  de  ere  der  dorschinenden  wer-  das,  425;  thurslacht  egen,  mera  pro- 
dicheyt;  dor  syner  milden  gifb  willen  26  prietas  (1253).  Kindl.  3,  190;  legi- 
schole  wy  godeshus  meren  unde  be-  timum  allodium  suum,  quod  yulgo 
teren  myt  yryheit  unde  gunste,  wor  dicitur  thurslacht  egen  (1253).  Westf. 
wy  konen  (1394).  S,  H.  L.  Urk.  II,  537.       Urk.  III,  nr.  531 ;  (mera  proprietas) 

dorchsehiiiieh ,  dorschinich,  adJ.  quod  yulgo  dicitur  thurslacht  egen 
durchscheinend,  durchsichtig,  dorschi-  so  (1253),  das.  nr.  563;  pro  mero  pro- 
nich  alse  en  klar  glas,  transpicuus.  prio,  quod  dicitur  dorslacht  egen 
Voc.  Strais.  dorchschinich  (perspi-  (1351).  Fahne,  Dortm.  III,  159 ;  pro 
cuum)  ysset,  dat  se  dyn  wyf  is.  1.  liberis  bonis  yulgariter  dictis  dore- 
Mos.  26,  9  (L. ;  C. :  nu  is  dat  tho  slachte  egen  got  perpetuis  temporibus 
seende,  dat ;)  De  muren  weren  myt  35  possidendas  et  habendas  (1348).  Miith. 
also  groter  claerheyt  dorschinich,  dat  d.  hist.  Ver.  e.  Osnabr.  II,  277.  Vgl. 
he  de  köre  der  engelen  sach.  Leben  das.  281;  yor  dorslaghtich  egen  gut 
d.  h.  Frang.  147^;  dat  dat  keyser-  to  hebbene  (1368).  Bar.  Urk.  nr.  47; 
like  recht  schal  clar  wesen  unde  rechte  warscap  to  donde,  dat  der 
dorschinich,  dat  it  neue  krumme  ofte  40  yryg  dorslachtich  eghen  gut  sy  yon 
düstere  winkele  an  sik  hebbe.  Kor^  nynen  heren  offte  yon  jemende  to 
ner  174^  (W.).  lene  en  gha,  ynbetynzet  ynd  ynbe- 

(doreli*),  dorslach,  m.  Durchschlag.  kümmert  yon  nemende  (1413).  das. 
1.  Name  für  allerlei  spitze  Werkzeuge  nr.  58 ;  yor  eyn  dorslachtig  eghen 
von  Eisen  u.  Stahl,  um  damit  Löcher  45  gud,  ledich  ynd  yryg  sunder  yrleyge 
eu  schlagen.  Vgl.  Dähn.,  Stürenb.  u.  pechte  (1308).  Seib.  Urk.  nr.  522; 
Grimm  s.  v.  igniferum,  ein  dorslach  yor  ̂ yn  yry  durslayght  eghen,  ledich 
vel  ein  bemepren.  Voc.  W.  u.  Diefenb.  vnde  loys  (1348).  das.  nr.  712.  — 
s.  V. ;  eyn  hutepren  vel  dorslach.  Voc.  dorslaghen  egen  (1334).  Kindl.  IH 
Locc;  dorslach,  penetrale,  perfora-  50  i,  364. 

86* 
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(dopch-),  dorslän,  st.  v.  1.  durch-  beteren  künden.  Theoph,  1, 171 ;  sam- 
schlagen,  mit  metallenem  Schmuck  ver-  melde  sik  mit  groter  heercraft  vnd 
sehen.  Samyt  unde  baldok  salstu  dra-  wolden  dat  lant  doFyaren  edder  sth- 
gen,  Dei  sint  mit  golde  wol  dorslagen.  des  warden.  Cod.  Brdb.  IVy  1,  17$. 
Theoph.  If  797.  —  übertr.  bestätigen,  5  Vgl.  dorchheren. 
befestigen.    Se  gencgen  vor  den  raet,  doreh-,  dorwassen,  part.  ad;,  dwrek- 
oppe  dat  alle  desse  dink  ghestadighet  wachsen,  knorrig.  (Die  Böttcher  soBe^. 
vnde  dorslaghen  wurden  mit  rechte.  nicht  verarbeiten)  schratspleten  hdt 
Fahne,  Dortm.  II,  146.  —  J2.  durch-  wormstekene,  wynkelvetich  edder  dor- 
bringen.  die  dat  ghemeen  guet  ver-  10  wassene  (1440).  Lüb.  Z.  R.  175,  ̂ Lit 
mynren  ende  doerslan.  Tractat  über  Böttcher  in  Stade  durften  Heiz  «i? 

die  X  Gebote  fol.  P».  dorgaenden    telgen    (Zweigen)    ruck 
doPCh-,   dorsniden,    st.    v.   durch-      verarbeiten,*^   Wehrmann  das.  508. 

schneiden,   durchbrechen   die  Kleider  dorch-,  dorewerken,  sckw.  r.  durd^ 
(zur  Zierde),  sei  (die  Diener  Joh.  v.  15  wirken.  Vgl.  Orimm  s.  v.  En  kled 
Leiden)  hadden  al  doirsneden  kleider.  van  golde  dorwracht.  Old.  Miss,  24\ 
Münst.  Chr.  2,  86.  geysselen  van  scorpionen  unde  weren 

dorehstönde,  adj.  durchstehend,  an-      tagen    myd    velen    knopen,     welckt 
haltend.  Vgl.  Grimm  s.  v.  Wenn  men       weren  dorwracht  mit  scarpen  yseren 
tor    sehewardt    guden    dorchstanden  20  haken.  Pass.  Chr.  53. 
windt  hefft . . .  averst  wenn  dar  ylich  dorehwerkinge,    dorwerkin^e,   f. 
ein  flegender  storm  vpkumpt.  Gryse  Mitwirkung,  predeken  mit  dorchwer- 
Bothpred.  föl.  H.  5^.  Vgl,  dorch-  kinge  des  heren  (domino  cocperante). 
dregen.  Marc.  16,  20  (C;  L.:  dorwerkynge. 

dorchsteken,  adj.  1.  durch  und  25  dorchwiren,  schw.  v.  durchfiechttK 
durch  gestochen,  d.  wunde,  im  Gegens.  ßigranisieren,  v.  wire,  M^/dldrak 
zu  einer  steken  w.  —  vor  eine  slichte  (Mundart.  3, 551,  32),  De  bilde  weret 
edder  steken  wunde,  schal  man  uns  alle  kostliken  geziret  Unde  mit  deme 
boten  4  p. ;  vor  eine  dorchstecken  finesten  golde  dorchwiret  JB.  V.  4978. 
w.  edder  vor  ein  wunde,  dar  behne  so  dorde  =  derde. 
affjßenamen  werden  ..4  p.    Fehmar,  dorde,   adj.   thörieht,    von    Sinne%> 
Landr.  §  15  (bei  Brinckm.)  —  2.  be-  wüthend.  Nabal  is  na  sinem  names 
trügerisch,  Durchstecherei  treibend.  de  dorde.  Merzd.  B.  d,  Könige  55; 
eyn  tomich  mynsche,  groflF,  trach,  De  wulf  wart  wol  half  dorde.  Ä  F. 
nidisch,  grymich,  lemich,  dorchsteken.  35  6335;  Man  sprak,  dat  he  were  dordg 
Schaph.  Kai.  6^.  worden  in  der  vangnisse.    Lüb,  dr- 

dorchstricken,  schw.  v.  vereinigen,  1,  250;  Hecuba  leep  vmme  vnde  reep. 
innig  verbinden,  dat  wy  uns  frunt-  spieet,  sloch  vnde  beet  alse  ein  dorde. 
lioken  voreniget  vnde  dorchstricket  Eist.  Troj.  fol.  H.  5;  Se  lep,  efte 

habben,  vnßer  eyn  by  dem  anderen  40  se  were  dorde.  Schaekspel  fd.  15," 
to  bliuende  (1488).  Brschw.  Urk,  I,  Dorde  geloflfte  de  schal  men  vor- 
252.   Vgl.  vorstricken.  spotten  unde   vorlachen   unde  schal 

dorch-,  doreten,  dortien,  st.  v.  se  nicht  holden.  Licht  d.  Sede  25^: 
durchziehen,  gud  schal  (beim  Wägen)  Se  sint  so  dorde  vp  den,  de  to  Hais- 
dat  lode  dorthien,  wente  de  schale  45  horch  ys.  Z.  f.  LiSb,  G^sch.  2,  322: 
in  den  clouen  steit  (um  1330).  Russ,  de  richter  dorde  vnde  qwaet  wort 
livl.   Urk.  S.  54^.  (ward),  als  die  Urtheäsleute  zweimal 

(doreh-),  dorevaren,  st.  v.  durch-  eine  Frage  falsch  aufgefaßt  haUesR. 
wandern,  durchziehen.  Wi  solden  al  Old.  Urk.  v.  1510;  he  (dar  Teufd) 
dat  lant  dorvaren,   Er  wy  uns  ver-  5G  maket  en  doerde,  dat  em   syn  mimt 
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schumet    myt    dorden     schedeliken       vau  hu8  van  der  hand  genaemeu  van 
worden.  Ecdes.  f.  J243^;  dewasjunk       andern  flecken.  Ben,  771;  Hyrumme 
unde  dorde.  Seel.  Tr.  93;  veer  mans,       scheiden    se   denken    an   den    olden 
de   dull   vnde   dorde  weren.    Bothos      bysproke,  dat  en  wys  man  schal  stu* 
Chr.  fei.  195;  Dar  mannich  äff  wert    5  ren   deme   quaden  vor  synes  nabers 
dorde  vnde  dul.  Schi^  v.  Narrag.  fd.       dore,    dat   id   vor   syne   eghene  dor 
llS^;   Den   wille   wy  erst  supen  vull       nicht  en  kome.  LOb.  Chr.  2^  40;  De 
Vnd   maken  en   gär  dord  vnd  duU.       ungebeden  kumt,  de  moet  achter  der 
De  d.  Schlomer  fd.  D  6^;  wurde  ock       doer  sytten.    Tunnic.  nr.   353.    Vgl. 
de  vader  dorde  edder  vnsynnich.  Ndä.  10  Wander  s.  v.  Gast  nr.  119  u.  123; 
Reehtsb.  fd.  16J^;  dat  doerede  vnde       It  is  ein  gek,   de  eine  dore  updoet, 
dwasafftich  synt.   /^.  d.  Dogede  fd.       de  he  nicht  todoen  kan.  dctö.  nr.  1093. 
150 ;  Vnde  eyn  hund  lapede  van  dem  doreehtichy  adj.  thöricht.    delirus, 
[MenstmationsJ  blöde,  de  worde  do-       stultus ;    dorechtUch    vel    dorechtich 
uendich  vnd  dorde.  Bost.  Ärmb.  38^.  15  maken  vel  wesen,  inüatuare,  insanire, 
—  Item  1464  do  was  de  Turkenreyse,       stultisare.  Voc.  Engdh.   Ein  dorech- 
60  dat  de  lüde  dorderwyse  van  wagen       tich  minsche.  Matth.  7,  26  (H,) ;  und 
vnde  plogen   wech   lepen   na  Rome.       bevolen  on  veir  mannen,  de  dul  unde 
Eainb.  Chr.  257;  sie  wurden  razende       dorechtich  weren.   Magd.  Seh.   Chr. 
vnde  sturuen  doreder  wyse  (imWahn-  20  1,  190,  10.   Vgl  doraftich. 
sinn).  Brem.  G.  Q.  151.  doren,  schw.  v.  thöricht  sein.  Wan 

dope ,     m.    Thor,    GeistesTcranker.       eyn  wyß  man  ersten  dort,  De  gagelt 
Foüus,  en  dore  vel  en  narre.  1  Voc.       denne  altogrote  stucke.  KoTcer  S.  372. 
KU.   Vgl.  Diefefib.  s.  v.  En  doer  kan       —   refl.   sich   bethören,    zum   Thoren 
mer  neen  seggen,  wen  alle  doctoren  25  machen.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  231.  Sulker 
ja.  Hamb.   Chr.  51;    De   einen   geck       leue  dunket,  dat  nichtes  vnmoghelyk 
utsendet,  dem  kumt  ein  dor  wedder.       sy,  dat  nichtes  swar  sy,  vnde  doret 
Tunnic.  nr.  325;    Men    hovet    dem       sick  suluen.   Hieronym.  I.  c.  56;  wi 
doren  neine  kappe  anneien.  das.  nr.       doren  uns,  dat  wi  lange  hir  liggen, 
666 ;  Dar  was  vor  em^  (dem  Fürsten)  30  wi  können  neinen  vromen  schaffen. 
sin  dore   (Hofnarr)  Marquard,    mit       Magd.  Seh.  Chr.  184,  1. 
deme  he  plach  to  spottende.    Lüb.  doren,  dorn,  derren  (duren  Ben. 
Chr.  1,  203;  De  monecke  verbister-       321),  v.  anom.  wagen,  sich  erkühnen. 
den  unde  worden  der  lüde  spot  unde       (praes.  ik  dor,   dar,   dorne;    he  dor^ 
doren.  Bothos  Chr.  87.  —  Over  eynen  S5  dar,  darn ;  conj.  durne ;  praet.  dorste, 
rechten   doren   vnde  synlosen   schal       droste;  part.  dorst.)    Vgl.  Mhd.  Wb. 
man  ok  nicht  richten,   wen  me  mot      3,  15  s.  v.   tar,   turren,    Grimm  u. 
en  beholden,   dat  he  neuen  schaden       Ph.  Biete  s.  v.  dürren  u.   Köne  e. 
do.   Cod.  Brdb.  I,  14,  22;  Is  he  en       Hei.  436.  doren,  andere.   Voc.  Engdh. 
]^opel  oder    stum   oder    bUnt   oder  40  Dit  dede  god  dar  vmme,  dat  de  sim- 
maselsuchtich  edder  eyn  dore.    Gosl.       pel    man  nemende    en    solde    doren 
Stai.  3,  14 ;  Item  VI  sol.  vor  VI  elen       vermaledyen.   Dial.    Greg.  19T*;    dat 
grauw  eynem  doren  to  I  roke  vnde       dor  ik  seggen  bi  minen  eren.  R.  V. 
den  to  neende.  Gem.  Kämm.  Sechn.       99;  ere  namen  dore  yck  nicht  nomen. 
d.  St.  Brschw.  v.  J.  1432.  45  Brem.  G.  Q.  94 ;  Ik  dor  de  grotheit 

dor(6),  f.  Thür.  Ga  unde  steck  diu       der  korken  nicht  seggen.  L.  v.  Suchen 
houet  thor   doren   in.    Harteb.  205,       c.  2.   Vgl.  c.  11;    Min  not  is  mi  so 
•^  fd.  13^;    Wan   de   brut   bi   der       mannichvalt,    Dat    ik    miner    sulves 
doren  genamen  (aus  der  Nähe  gehet-       hebbe  neue  walt,  Also  dat  ik  spreken 
raihä)  . . .  were  averst  de  bruet  ferne  60  dorne.  Zeno  433;  Du  erde,  wo  darstu 
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>  noch  min  i^  i  ̂»^  »^^e»»  J^  **  der  werlde  dt  fc 

J«  nicht  bi  ime  K""^«  °«  dan.       gj*^^  /Jrf.  Br.  m.  ll 

i^„  *^  ̂'^  hinS"  nicht  *'■  V**'  -«^Sef'  •^''''  i"^?"^' Mseen  T«n  TrochtenJI.c,i?* «'**«*•  -«W-  w  «^»tod««»  &tgpm 
8c«it  dat  weten,  dat  ̂'  ̂̂ '  *'  ö«  W  S  J*?*»  »»sinnigen  m^ 
begevene  lüde,  wan   '  S  ̂^  ̂ ^^      lo^l^^J^^doreinderM^i 

^f^ri69;  he  ne  dZ?  ̂ ''^'''^n-  «>  b'ste  .1    ̂'^^'^  lange  in  fei 
««J  ♦"f*^  getraut)  ̂ ^^  f««««  «-       K  Sj««'«^  «nd  4de  dar: 

nicht  en  dorste   ko^en    «„  ̂  *'«"      nS^  deJf*^«»-   ̂ ^  ̂  
enteL*^'    ̂ «°'  doSte  Tt  «*"'       «»sende     .^T ''^^  »«^  k « 

JCiflyf    o  r    3,.''®  op  en  clA<ron  j      ̂       ninste  'u^*l  °;**'h,  dath  en  sii' 

herten  •'  ̂ ^  "  «n  vrage  in  i-   *^      '>n»en    d»^     ®   ««e  nie  doRBh 

£^Ä<,^  5'!' «er  "ä?  j-"  "Ss'v.^^ **"  se  Sit  Tt  ̂;  .7 'jf^  '•  do  heb-      ü  /"•"*  -^IV   «S"  rv  /  i 

«»oen  Sn  "ä*".!  '^«f  «"cht  5-^5''      «k  her  i^T   **»<»  «««».  H 
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doreBspel,  ti.  der  Leute  Spott.  Ik  im  lestcn  vastelavende).  Bothos  Chr. 
hadde  gut  unde  wysheit  vel,  Nu  ga  fol.  220;  van  des  midwekens  an  vor 
ik  vor  ein  dorenspel.  Theoph.  II,  124.       vnser  leuen  vruwen  lechmyssen  wente 

dorgen,  s.  aldorgen.  des  mandages  in  den  dorldagen  ma- 
ddrheity  /l  Thorheit.  gaf  sik  to  der  5  ket  3  weken  min  1  dag.  Brschw. 

heydenschen  dorheit.  Korner  172^  Eechn.  v.  J.  1492  hei  Brinckm.  l.  L ; 
(W.).  In  dussem  jar  am  dingstage  morgens 

dorhode,  f.    Thortoache.    unde   he       in   den   dorendagen  post  esto  mihi. 
(der  Stadtarzt)  schal  schotes,  wachte       Lüntzel  Stiftsf.  120  Anm. ;  to  tiden, 
unde    dorhoyde    loß    wesen    (1427).  10  so  eth  nicht  dragtlik  is,  alse  in  den 
Gott.    Urk.   IL   nr.   122.    Vgl.   dor-       dorendagen.  Br.  Wb.  6,  37. 
sittent.  dfirliky  adj.  thöricht.  dorlike  reden 

dorhoder,  Thorhüter.  Juramentum  worden  van  eme  hört.  Lüb.  Chr.  i, 
der  dorhodere.  Dit  sweret  de  dor-  221.  Vgl,  334;  ene  dorlike  daat. 
hoders:  dat  wi  scolen  mit  usen  wa-  15  Brem.  G.  Q.  117;  in  einem  dorliken 
penen  to  den  doren  komen,  wan  ein  arbeide  (sttdto  labore).  2.  Mos.  18, 
rechte  wext  >unde  dar  nicht  af,  de  18  (H.);  to  male  dorlick  were  nu, 
rad  en  hete  dat  us.  Hanöv.  St.  E.  tho  vruchtende  den  doet.  Korner 

467.   Vgl.  dorwart,  dorwerder.  35°  (W.);  dine  vrage  heft  en  dorlik 
dorie,  f-  Thorheit.  Wen  vele  doren  20  begin.  lAib.  Passion,  f.  284"^. 

tohope   narret,   So  wert  der  dorye  dorlike,    dSrliken,    adv.    tJwricht. 
altovele.  KoTcer  S.  321.  werstu  wijs,  so  ne  sprekestu  so  dor- 

DSringerdam,  Dorgerdam  am  J-u^-  like  nicht.  Brem.  G.  Q.  75;  de  reet 
gang  des  Y  (Bl),  eme  seer  dorliken.  das.  65;  wo  vra- 

dorinne^  Geisteskranke.  Item  3Vs  25  gestu  also  dorliken.  0GB.  A.  98; 
80I.  dem  boddele  in  dem  Hagen  vor  Vnd  weder  vnse  gemeyne  gesette 
eyner  dorjnnen  koste,  de  den  luden  nymant  sal  sich  dorliken  leggen.  Fi- 
dat  ore  nam.  Gem.  Kämm.  Rechn.  dicin  1,  64 ;  dorliken  unde  wreveliken. 
d.  St.  Brschw.  v.  J.  1431  (Hänsdm.)       Korner  183"^  (W). 

dorky  JPlatsfy  wo  sich  der  Schmutz  SO  dorm  ?  Ynde  ynder  dem  hupen 
sammeÜf  bes.  der  unterste  Theü  des  (der  Seeräuber)  was  ein  graue  (Ludw., 
Schiffes,  wo  sich  das  Waßer  sammelt.  Herr  v.  Morkerken),  den  hadden  se 
sentina.  dork,  de  boddem  des  sehe-  afhouwen  laten  twisken  twen  dormen 
pes.  Chytr.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  u.  Oude-  vp  enem  roden  laken  vnd  darna  vp 
mans.  De  helle  is  tomale  vul  stan-  35  den  karkhof  grauen  laten.  Hamb. 
kes,  wente  se  ys  en  syl  vnde  en  dork  Chr.  171,  (dorm  ist  auch  abgekürzte 
vnde  en  hemelik  kamer,  dar  alle  de  Form  für  dormiter,  s.  Oudemans  s.  v. 
vnreynecheit  der  gantzen  werlde  to-  Paßt  diese  Bedeutung  aber  hier?) 
samene  lopt.    Serm.   evang.  f.  198^;  dormiter,  m.  dormitorium,  Schlaf- 
waer  ok  de  siden  metlande  und  de  40  saal  in  Klöstern.  Vor  yervenisse  en 
dorch  (Abzugsgraben,  Siel)  so  hooge  konde  nummant  den  dormiter  up 
lieget,  dat  etc.  Ostfr.  Polijs.-Ordn.  v.  sluten.  Münst.  Chr.  2,  425;  jnyt  ey- 
1545  III,  §  9.  nem   refectorium,   dormyter,   stouen. 

Dorle,  Deurlo,  Einfahrt  zwischen       Freckenh.  Leg.  36. 
Waloheren  u.  Flandern  (D.).  45      dorn,  m.  Dom,   Zaun  von  Born. 

dorledage,  dorendage,  Narrentage  Dem  leide  is  vor  de  dorne,  de  kome 
in  der  Fastnacht,  besonders  die  drei  nicht  in  den  husch.  Tunnic.  nr.  347: 
Tage  vor  Aschermittwoch,  s.  Brinckm.  Vgl.  nr.  858;  myt  allen  holten,  wys- 
If  634.  it  was  des  mandages  in  den  sehen,  weyde,  wege  vnde  stege,  myt 
dorledagen  (nachher:  des  dinxsedages  50  horsten  ynde  dornen  (1325).    MeU^ 
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Urk.  nr.  4612;  vor  den  dorn  to  leg-  nitzen.  Magd,  Seh.  Chr.  154, 19;  und 
gende  by  den  vischgraven.  HanA.  ging  van  dem  moshase  in  de  groten 
Kämm,  Rechn.  I  8,  87;  He  hadde  dorntzen  und  sprak:  gi  vorsten  nnd 
sik  vmme  de  Stadt  begrauen  mit  gi  heren.  das.  243,  20;  Dyt  smjde 
VII  weidigen  blockhusen,  mit  enem  6  schal  he  (der  Kämmerer)  bewaren  in 
grauen  mit  dorne  ingelecht,  dat  dar  dem  smydeschappe  vp  der  dorntzen. 
nemant  konde  vt  edder  in  kamen.  Brschw.  Urk.  J,  151,  8;  de  by  dem 
Hamb.  Chr.  68;  (Von  Ehebrechern,  rade  is  in  der  Oldenstad  in  der  be* 
die  auf  schinbarer  dät  ergriffen  wer-  smededen  kesten  uppe  der  domtzeiL 
den) :  Men  sal  se  beyde  binnen  vppen  lo  Brschw.  Chr.  I,  148,  27;  quam  se 
ander  vnd  sal  se  beyde  apenbaer  (die  Herzogin)  jn  eine  nige  domtae, 
Yoren  vnder  den  galgen  vnd  sal  dar  de  rock  noch  van  kalcke;  so  wnrt 
eyn  graff  lathen  maken  vnd  grauen  se  daruan  kranck  vnd  starff.  Kam- 
VII  vote  langk  vnd  VII  vote  depp  tzow  152;  Ao.  1569  ist  im  renenter 
vnd  sal  nemen  twe  bordden  dSrneß,  16  (des  Kl.  Ribnitß)  der  pipaue  dall- 
vnd  sal  eyne  bordde  vnder  leggen  gelecht  vnd  der  junfferenn  dorntzen 
vnd  dat  wyff  mit  deme  rugge  dar  gebuwet  mit  dem  Schornstein.  Mekl. 
vpp,  vnde  den  vredebrecker  mit  sy-  Jahrlb.  32,  199;  Ao.  1576  ist  bj 
nem  büke  vppe  des  wyues  buk  vnd  der  karken  up  dem  haue,  dar  de 
de  ander  borde  dorneD  vppe  den  20  spisekamer  plach  to  wesen,  des  kndie- 
vredebrecker  vnde  sal  vmme  langk  meister  domsen  gemaket  das.  201: 
vaste  to  stotten,  dat  se  van  einander  na  den  kameren  vnd  domzen  ge- 
nicht  en  wiecken  vnd  sal  eynen  wol-  lopen.  Hamb.  Chr.  72;  in  der  donseB 
gescharpeden  päll  mydden  durch  se  effte  in  de  kamer  (1477).  MM, 
beyde  slaen,  dat  se  van  eynander  25  Jahrlb.  10,  72,  5;  settede  se  (i& 
nichten  wicken  vnd  dat  graff  swynde  hungernden  Kinder)  inn  eine  wanne 
to  stotten  vnde  füllen.  Ndd.  RecMsbuch  dontzen.  Hoeneke  Liri.  Chr.  1.  Vgi, 
fei.  22^.  Vgl.  Grimm  B.  A.  691  u.  unter  duuelsdreck. 
694.  dopp,   st.   n.   Dorf.    pl.    dorpe  u. 

Domelnseh,   Nordspitze  von  Hid-  so  dorpere.  Vraget  die  man  den  herren, 
densö  hd  Rügen  (D.).  war  dat  dorp  gelegen   si,    die   herr« 

dornitze,  dor(n)tze,  dornse,  dontze,  sal's  den  man  berichten,  wente  vek 
donse  u.  jetzt,  wo  das  W.  mehr  u.  dorpe  hebbet  wol  enen  namen,  ik 
mehr  außer  Gebrauch  kommt:  dSrnse  doch  verne  intwei  lieget.  Lehnr.  § 
u.  dünse,  dönsk,  f.  heizbares  Zimmer,  35  65,  3 ;  myt  allen  wickbelden  unde 
Stube  oder  Saal,  im  Gegensatz  der  dorperen.  Komer  85^  (W.);  Se  (d« 
nicht  heizbaren  Kammer.  Vielleicht  papen)  raden  over  dorpere  und« 
vom  slav.  dwernice,  russ.  gornitza.  moUen.  B.  V.  3992. 
Vgl.    Bichey    37,    Br.  Wb,   1,  229,  dorpel,  m.  ThürpfaM,  Thurseh«^^ 
Bahn.  81,  Schütze  1,  240,  MiUlenh.  40  Vgl.  Grimm  s.  v.  Dorpel  u.  DürpfeL 
320,  Jaihrhb.  f.  S.  H.  L.  IX,  367,  dorpel,  sulle,  limes,  limen,  liminare: 
Stürenb.  35,  Schamb.  44,  Danneü  37,  overste  dorpel,  superliminare.  Teutk: 
Schmäler  P,  542,  Grimm  2,  1734,  dorpel,  durpel  limen;  die  ouer  pos* 
Vilmar  76  u.  Begd  Buhl.  Mdart.  150.  der  dore,  superliminare.  Diefenb.  s,  r 
dornse,  estuarium.  Voc.  Strals.  Vgl.  45  Dar  quam  so  krechtigen  regen,  da: 
Diefenb.  s.  v.  Der  Zusammenhang  muß  se  den  voet  nicht  setten  en  mochten 
entscheiden,  zu  welchem  Zweck  die  ouer  den  dorpel  des  hnsekens.  2>ta/. 
domitze  diente;  so  ist  es  vielfach  die  Greg.  173^;  Ind  dat  (daß  WiHeuk 
s.  g.  Staatsstube,  oder  die  Bathsstube  lieff  vmbe  lieff,  guet  vmb  gnet  geveni 
u.  s,  w.  He  buwede  de  groten  dor-  50  sali  gededinget  wesen  des  morgens, 
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doe  mallick  by  den  andern  vpsiondt      Idar.  he  secht  en  dörre  vnder  ogen. 
ynd  eer  sy  aeuer  eynen  andern  dor-       Luth.  Haspost.  ̂   17  p.  Trinü. 
pell  treden  in  die  slaepcanieren.  TTi-  dorreheit,    dorrielieyt,    f.   Dürre, 
gands  Arch.  IV,  427.  Vgl.  dreske*  Trockenheit,  vnd  yan  dorreheit  nicht 
leff,  druppel.  5  gras  wassen  konde.  Magd.  8ch.  Chr. 

dorpelik,  adj.  dörflich,  bäurisch,  375,  19;  ynde  god  nomede  de  dor- 
roh.  Dn  werst  gesät  to  heren  tafele  heit  dat  ertrike.  1.  Mos.  1,  10  (L.; 
. . .  ymltu  denne  holden  dinen  dor-  C. :  dorricheyt) ;  do  was  grote  dorri- 
peliken  sede,  dat  is  dime  orden  ein  cheit.  Lüb.  Chr.  1,  33;  doricheit. 
scande.  ZucMbuch  fd.  1.  10  d<is.    117;    nnsprecklich    dorricheyt 

dorper,  m.  Dorfbewohner,  roher  Komer  57^  (W.);  dat  de  vruchte 
Mensch.  Papen,  wif,  dorpere,  koplude  vorgingen  van  dorricheit.  Magd.  Seh. 
. . .  nnde  alle  die  nicht  ne  sin  von  Chr.  67, 19;  Is  ouer  de  mynsche  alle 
ridders  art,  die  seien  lenrechtes  dar-  tyt  magher,  dat  komet  to  van  groter 
ven.  Lehnr.2,1;  Van  dorperen  schole  15  hitte  vnde  van  auerscherigher  dorri- 
ji  jn  hoden,  Wente  se  konen  dorheid  cheyt.  B.  d.  Arstedie  fei.  3^;  vmme 
foden.  Laiendoär.  9.  de  dorricheit  vnde  anxst  dines  ghe* 

dorperheit,  dorpheit,  f.  bäurisches,      motes.  Navcig.  III,  8. 
rohes  Benehmen,     vgl.  Mhd.  Wb.  1,  dorren,  schto.  v.^dürr  werden.  Nu 
383  u.  Pf.  Germania  8,  333.  Dor-  20  bloyestu,  to  hant  dorrestu.  Br.  d. 
per  heit,  kerlicheit,  ontucht,  wanse-  Eus.  34.  Bildlich. :  sich  ab/sehren.  war 
di  cheit,  onhoefscheit.  Teuth.;  Wenne  he  (de  stamme  geist)  ene  begripet, 
valsch  unde  alle  dorperhede  Is  ome  dar  werpet  he  ene  to  der  erden  vnde 
(dem  Wolf)  to  allen  tiden  mede.  schumet  vnde  teneklappet  vnde  dorret. 
Wtggert  II,  40,  65;  So  we  des  is  25  Ravenst.  f  18^  (Marc.  9,  18);  De 
gewone  Dorpheid  spreken,  dat  hie  lüde  begynnen  to  dorrende,  wen  sy 
Van  horten  nicht  al  reine  sy.  Laien^  alsodane  teykene  sien  (vor  dem  Welt- 
doctr.  9.  uni^gange).  das.  f.  4\ 

dorpersprake,    /.    bäurische,   rohe  dorringe,  /.  Dürre.    Dy  mochte 
Bede.   Vor  dorpersprake  schole  ji  ju  80  wol   dorsten   dorch   dorringe    dynes 
hoden,  Wente  se  kan  wol  unkuscheit       herten.  Brem.  lib.  pr.  5P. 
foden.  Laiendoctr.  45.  dorsch,   dorsk,   dors,  jetat  dSsch, 

dorpeseh,  adj.  bäurisch.  Ik  kan  Gadus  oaUarias.  Vgl.  Schiller  Z.  Th. 
truwen  nicht  haveren,  Upt  dorpeseh  u.  Kr.  B.  2,  19.  Asellus,  dorsk. 
wil  ik  wol  mit  juw  teren.  CZ.  86  CAy^r.  57^;  geven  indercrutzewekene 
Bur  8.  to  dorsch  etene  eyn  vad  beres.  Brschw. 

dorpnan  =  dorper.  Dorpman,  ge-       Chr.   I,  158,   17;   en  klenen  dors  II 
buyr,  ackerman.  Teuth.  Do  dwungen      mark.  HIamb.  Chr.  130. 
se  enen  dorpman,  de  Symon  Cyreneus  dorschen  =  derschen. 
hete,  dat  he  den  vermoden  Jhesum  40      Dorsey,  Insd  Dorsey  wesÜ.  von  C. 
sin  cmce  scolde  helpen  dregen.  Pass.       Clear  in  Irland  (D.). 
Chr.  66^;  ein  iewelik  amptman  mach  dorsittent  ■=■  dorhode.  (DieBath- 
cleder  dregen  na  werdicheyt  sines  männer  von  GrrevesmiMen  verkaufen 
amptes  . .  vnde  eyn  dorpman  na  ge-  dem  Kloster  Beinfdd  einen  Hausplatg 
wonheyt  der  dorplnde.  Summa  Joh.  46  u.  s.  w.,  unter  Befreiung  von  allen 
f.  99^.  hürgerlichen    Leistungen)    debitis    et 

dorre,  adj.  dürr,  trocken,  dorre  so  seruiciis,  que  dicuntur  scot,  bede, 
eyn  holt.  Mnd.  Gedd.  30,  70;  en  waghenuore,  grauen,  dämmen,  perde- 
luttick  dorre  houwes  (Heu).  Brem.  denst,  wachte,  dorsittent  et  aliis  ser- 
herk.  g.   144^.   —  uneigenÜ. :    offen,  50  uiciis  uel  oneribus,  qualicunque  no- 
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mine  nuncupantur.  Urk,  v.  1336^  Mä/rz      dörstile.  N.  N.  quam  mit  synen  bru- 
21  im  Chroßh.  Archiv  eu  Schwerin.         deren  vnde   sprak . .  wu  sie  aik  des 

dorslnter,  Thorschließer.  Juramen-  (von  ihren  EUem  ererbten  Gutes)  vd- 
tum  der  dorslutere.  Dat  ek  wille  bi  derwinden  scholden  also  alset  eyn 
daghe  upsluten  nnde  bi  daghe  to  5  recht  were.  Do  vunden  die  schepen, 
Bluten,  unde  dar  embinnen  nicht  up  dat  sie  dat  erue  solden  angr^ec 
sluten,  dar  en  sin  by  II  radmanue  ouen  an  dem  dorstele  yntde  oedene 
unde  twene  ute  den  swornen.  Hanöv.  an  der  swellen.  Hau.  Sehöppenb.  f,  3 
8t.  B.  471.  u.  so  häufig;  neddene  bi  dem  dorate- 

dorst,  orsty  arst  =  deste,  voraus^  lo  gele  vnd  ouene  by  der  swellen.  das. 
gesetzt  daß,  wenn  nur.  Wi  willet  se  20^  u.  h.;  dorstogele.  das.  f.  73: 
dar  to  vorderen  mit  g^den  willen . . .  vnnd  also  diese  ordele  alle  gerickt- 
dorst  dat  ghesche  mit  vser  witscap  lieh  vullenbraoht,  bin  ick  richter  wie 
(1348).  Sudend,  Urk.  II,  137,  23;  billig  ypgestaen  ynd  nach  older  ge- 
we  mögen  de  gulde  wedderkopen  . .  i6  wanheit  thor  Urkunde  ein  stucke  Tth 
dorst  we  it  one  hebben  vore  wist  dem  dorstell  gesneden  vnd  mines 
laten  twiscen  middensomere  unde  Ja-  gnedigen  heren  anwelde  in  die  guder 
cobi  (1347),  Urk.  d.  Stadt  Han.  nr.  gewiset.  Old.  Urk.  v.  1561. 
257;  Desse  horch  moghet  se  wedder  dorsten,  schw.  v.  dürsteuj  fnU  Dat, 
losen,  erste  se  os  de  lose  kundeghen  20  ome  dorstede.  0GB.  B.  230;  myner 
laten  in  der  pasche  weken  (1348).  zele  heft  gedorstet.  Brem.  nds.  G.  B, 
das.  II,  144,  16;  Min  here  van  Hü-  4^;  deme  dorstet  na  deme  cristea 
densem  mach  oc  desse  woninge  ve-  blöde,  also  dem  herte  (Hirsch)  di 
stenen  vnde  dar  vp  setten  to  horch-  deme  watere.  Komer  65^  (W.). 
manne  wene  he  wil,  arst  ec  min  25  dor8tender,-8tendel,m.2%iifp/<>s(eft. 
ghemac  beholde  (1328).  das.  I,  236,  limes,  limen  ein  swel  vel  sul  yel 
14;  unde  willet  se  dar  to  vorderen  dorstendel.  2  Voe.  W.;  postis,  dor- 
mit  guden  willen,  to  besittende  den  stendel.  Voc.  Engdh,;  posüs,  der- 
enen  alse  den  anderen,  dorft  (l.  dorst)  stendel,  dorstel.  Diefenb. ;  dorstender. 
dat  ghesche  mit  user  wiscap.  Hanöo.  so  2.  Mos.  12,  7  (H.) ;  dorstendel.  da^ 
St.  B.  168.  12,  22. 

dorst(e),  m.  Durst.  Hunger,  dorst  dorstich,  adj.  u.  adv.  van  doren. 
unde  sware  karinen.  B.  V.  288;  Do-  kühn,  keck,  frech.  Vgl.  GrimuH  s.  r. 
geden  dorst  ok  vngemak.  HartA.  211,  durstig  u.  Vümar  s.  v.  dorst.  dorattdi 
351  fei.  16^;  de  dar  predekede  in  35  vel  kone,  audax.  Voc.  Engdh.  «. 
dorsto,  in  vroste  vnde  in  armode.  Diefenb.  s.  v.  We  is  so  dorstich,  dat 
Chr.  Sdav.  70,  25;  de  dorste  wart  he  besehn  dorre  unse  heimlicheit? 
ghestillet.  Ecdes.  f.  216^;  den  dor-  E.  v.  Bepg.  555;  noch  nymant  was 
sten  benemen.  das.;  he  (Tantalus)  dorstich  van  deme  dage  en  vorbat 
moid  bliuen  in  groter  noid  des  hun-  40  to  vragende  (Matth.  22,  46).  PerUß/L 
gheres  vnde  des  dorsten.  das.  85^;  fd.  82^;  er  mochte  mir  helffen  dei 
de  dorsteghe  loipere  openet  sinen  dörstigen  motwiUen  der  mönchen  vnd 
mund  to  aJleme  bome,  dat  he  dem  pfaffen  steuren.  Strals.  Chr.  1,  27t 
dorsten  sture,  das.  168^.  dorsticlieit,  f  Kühnheit^  KeMeit 

dorste,  Imperf.  zu  deren.  45  Vgl.  Grimm  s.  v.  Durstigkeit,    dor- 
dorstel  u.  dorstegel,  derstoj^el,  sticheit,  presumptio.  Voc.  Engdh.  «- 

m.  Thürpfosten.  ahd.  turistadal,  tur-  Diefenb.  s.  v.  mit  freueler  dorsiicheit. 
studil,  Graff  VI,  653,  654.  dorstel,  Bdiais  Proc.  fei.  B  4 ;  vnde  oft  out 
hold,  postis.  Diefenb.  n.  gl.  Vgl.  vreffeliker  dorsticheit  jmandt  wedd^- 
Ghrimm  B.  A.  175  u.  Stürenb.  s.  v.  60  sprecke.  Ndd.  Bechtsb.  fd.  191;  hjr 
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wyl  he  roren  etlyker  bösen  lüde  dor-  mit  yilligen,  mit  miBsen  vnd  mit  al- 
stichycheyt,  de  dorch  haet  slaen  ey-  mi0e  genen:  den  dortigesten  dach 
nen  bederuen  man  doeth  vnde  segghen  sal  men  den  doden  begaen  gelicker 
den,  he  wolde  em  wat  stelen.  Ssp.  wi0,  oft  de  dode  dartho  kegenwar- 
/,  69.  Gl.  6  dich  were.  das,  foi.  165^;  of  sie  (die 

dorstigen,  schw.  v.  dürsten.  Myne  Wüwe)  sik  sceden  wil  von  den  kin- 
sele  het  dorstiget  (sitivit)  na  gode.  deren  oder  yoü  des  mannes  erren 
Serm.  evang.  f.  148^.  na  dem  drittegesten.   Wichbeiderecht, 
dorsnl,  m.  Thürsckmae.  (Eine  Art.  24,  1.  Vgl  Ssp.  i,  J2J2,  1  u.2; 

Grenzlinie  beginnt)  tho  Varellen  vor  lo  wen  eyn  prester  synen  (eines  Gestor- 
Spillen  tho  Sprathoue  dorsnle.  Oldenb.  benen)  soueden  edder  druttigesten 
Vrk.  V.  1567;  de  beke  vth  jegen  dach  mot  began.  Summa  Jdh.  f.  113^. 
Sprathoue,  damp  in  die  klenen  ride,  Dortmfiden,  DortmOen,  Dartmonth 
vth  an  Spillen  dorsnle  vor  den  me6-      am  Kanal  (JD.). 
falde.  das.   Vgl.  suL  16      dorVen,  derven,  v.  anom.  1  u.  3.  S. 

dort,  adv.  1.  dorthin,  wie  alts.  tha-  Ind.  Präs.  darf,  derf,  dar.  Prot,  dorfte, 
rod.  He  wart  vorscrecket  unde  gink  drofte,  drochte.  nöthig  haben,  brauchen, 
dort  (:  vort).  S.  Marin.  269.  —  2.  verpflichtet  sein,  mit  Inf.  Dat  heyppe 
dort,  hyr  mit  syner  gnade,  doert  mit  deme  möge  drecht,  ne  darf  he  tollen, 
syner  glorie.  Fundgr.  f.  10  (sehr  20  Liib.  B.  224 ;  des  ne  dorven  die  van 
sdten  in  Odmiuch).  Bremen  nicht  don  (dem  Kaiser  jähr" 

dort,  m;  und  n.  Trespe,  Bromus  liehen  Zins  geben).  Brem.  G.  Q.  77; 
secaiinus.  alts.  dnrth.  Vgl.  Woeste  kenstu  dat  wol,  so  darfstu  dy  nicht 
VoUcsiiberL  97,  Vümar  Idiot,  s.  v.  vrochten.  Ecdes.  f.  51^;  dar  vmme 
und  Schüler  z.  Th.  u.  Kr.  B.  2,  24  25  darstu  nicht  denken,  dat.  Serm.  evang. 
unter  Dxesp.  f.  145^;  waer  de  vaermunder  ok  erue 

dortege ,  -ige ,  adj.  dürftig,  elend,  is,  dar  en  derf  he  nemande  bereke- 
miser,  miseraMlis.  Voc.  Engdh.  Vgl.  nen  des  kyndes  guet.  Ssp.  I,  23,  2. 
Diefenb.  9.  v.  Das  Wort  erscheint  Gl.;  de  deruen  nycht  vaer  wesen 
auch  in  der  Form  dortige.  SO  des  kyndes  gued.   das. ;    he  ne  darf 

dortichf  derticb,  drittich,  drnttieh,  nicht  (er  braucht  rechtlich  nicht).  Ssp. 
dreißig,  dertich  gülden.  Gl.  Bur  59;  III,  18,  1;  dar  ne  dar  (=  darf)  he 
drittich  jar.  Zefio  385;  drittegeste  geven  noch  gewedde  noch  bute  to. 
halff  dusend.  Brschw.  Chr.  I,  178,  das.  III,  50;  Des  wurden  Gurd  unde 
3 ;  druttich  jar.  Theoph.  II,  2  u.  277.  35  Hermanne  in  minne  vorenet,  also  dat 
Vgl.  Höfer  z.  Ol.  Bur  l.  l.  se  in  tvezit  (beiderseits)  ere  vrent 

dortige-,  drtttige-,  druttigeste,  n.  zenden  vor  den  rad;  de  spreken, 
und  m.  der  dreißigste  Tag  nach  der  den  zakewolden  noghede  an  tvezit 
Beerdigung  eines  Verstorbenen.  Vgl.  unde  de  ratmanne  de  ne  drochten 
Grimm  s.  v.  Ynd  men  sal  se  (das  40  (=  dorften)  in  der  zake  nen  recht 
Gesinde)  holden  bet  an  dat  dortige-  vurdere  scheden  (1362).  Brem.  Stat. 
8te,  dat  J8  XXX  dage  na  eres  heren  260;  Qa  en  wech  unde  volge  my 
dode,  dat  se  sick  des  desto  beth  be-  nicht,  dat  ik  di  nicht  dorve  speten 
stedigen  m5ghen.  Ndd.  Bechtsb.  fd.  to  der  erden  (ne  compdlar  confodere 
164^;  de  erffe  moet  wol  faren  in  dat  45  te).  2.  Sam.  2,  22  (H.) ;  .Gheve  en 
gudt  Sr  deme  dortijgesten,  dar  vmme  vse  borghere  de  borgerschop  up, 
dat  he  tho  see  vnd  beware,  dat  dar  uppe  dat  he  nicht  mit  os  schoten 
icht  vorlaren  wert.  Mit  synem  rade  ne  dorfte,  so.  Gosl.  Stat.  106,  19; 
sal  ock  de  frouwe  de  bigraft  vnd  Etlike  spreken,  de  koningh  were 
dat  dortigeste  bestellen  vnd  begaen  so  plichtich,  sin  wif  wedder  to  nemende; 
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de  anderen  spreken,  he  ne  drofte  en  dochteBt);  Woldestu  de  Jodden 
des  nicht  don.  Lüb.  Chr.  1,  79;  so  hebben  vormeden,  Der  merter  en 
en  droften  se  nicht  mer  in  brenghen.  dechtestu  nicht  hebben  geleden. 
Seib.  Urk.  719,  132;  De  bürgere  Ostersp.  158.  Ob  aus  dorfte  derfte 
spreken,  ed  wer  om  nein  nod,  he  en-  6  entstanden ,  indem  nach  Ausstoßung 
dorfte  so  vele  kost  dar  up  nicht  des  r  vor  mehrfacher  Cansanam  das 
dragen.  Magd.  Seh.  Chr.  242,  31  u.  f  in  ch  (luft,  lucht;  schaft,  schach: 
ö.  —  Für  dorfte  finden  sich  vielfach  u.  a.)  übergegangen? 
die  Formen  dochte  u.  dechte.    Ouer  dorwachter,  Thürhüter.  wolde  god, 
wat  kope  neyn  mekeler  en  were,  dar  10  dat  ik  mochte  ein  doer  wachter  dar 
en  docht  me  nicht  van  gheuen.  (im  PaUast  des  h.  Thomas)  werden. 
JBrschw.  Urk.  I,  143^;  we  dar  wat  Lüb.  Passion.  16^;  do  nam  he  deme 
anders  wröghen  wolde,  des  he  van  dorwachter  de  slotele  . .  nnde  slot  up. 
dusses  eydes  weghen  nycht  don  en  Lüb.  Chr.  i,  318.  Änm. 
dochte.  das.  152^;  dar  en  dochte  ome  16  dorwarer,  -vrart,  -werder,  Thor- 
de  rad  nycht  sunderlikes  vor  geuen.  hüter.  valvarias,  janitor.  Voe.  Engdk 
das.  168,  79;  were  he  vte  in  des  u.  W.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  janitor. 
rades  werue,  so  en  dochte  he  ney-  des  rades  bestellede  denstl&de,  nom- 
mende  in  syner  stede  hebben.  das.  lieh  dorwaren,  vorspraken,  rechtdeler 
171,  95 ;  Dat  gut,  dar  dat  lunme  vor-  20  u.  a.  Greif sw.  Hoche.-Ordn.  v.  1592 
koft  were,  dat  ne  dochte  (dorfte  BC)  S.  195;  dar  die  herre  dorwarden  unde 
men  nicht  to  herwede  noch  to  ghe-  wechtere  bekosteget.  Lehnr.  7J2,  10; 
rade  gheven.  Gosl.  Stat.  18,  34;  Dusse  (dorwerdere)  schullen  des 
Sloghe  de  vader  den  sone  . . .  of  he  daghes  sitten  in  der  dorbode,  vnde 
unbilliken  spreke ,  de  ne  dochte  25  des  nachtes  slapen  se  up  den  buter- 
(dorfte  BC)  dar  nene  not  umme  sten  dore.  Brschw.  Urk.  1^172^  98. 
liden,  das.  48,  28;  Worde  der  elde-  Vgl.  dorhoder. 
ren  jennich  na  4er  kindere  bort  mit  doselechtieh,  adj.  duselig.  Ghersteo 
undad  berechtiget,  des  ne  dochten  beyer  maket  mer  dozelechtich  vnde 
de  kindere  nicht  entgelden.  das.  102,  30  susinge,  inblasinge  des  hoüedes.  ̂ r- 
19;    vppe   dat   me   dat   schot  nicht       bar.  fd.  39. 
h5ghen  dochte.  Brschw.  Chr.  I,  255,  dosin,  dossin  (spater  mit  angehänf- 
12,  Vgl.  189,  2;  were  ok,  dat  iennich  tem  d  dosint,  Ben.  629),  n.  Duizefii 
unser  borghere  van  6.  sine  ghude,  ndat.  dozena,  dozina,  ital.  dozzins. 
ackere  ute  der  stad  buwede,  de  en  35  span.  dozena,  franj^.  douzaine,  hiS. 
dochte  uns  van  deme  ghude  mit  dozijn,  engl,  dozen,  schwed.  dussic. 
synen  perden  . .  neynerleyge  denst  dän.  dusin.  Vgl.  Orimm  s.  r.  1  dossyn 
don  (1387).  Gott.  Urk.  L  nr.  328;  beddesburen  holt  XII  buren.  TTratoi- 
de  wile  dat  Ghese  levede,  so  en  doch-  hagener  ZcUregister  v.  1526  (SAu(- 
ten  se  des  seelgheredes  an  linewande  40  riner  Archiv) ;  Allerleye  badcle  und« 
nicht  utgheven  (1377).  das.  nr.  J298 ;  hude  unde  hantschen  . . .  nnde  w^ 
dat  se  darup  nicht  antworden  en  sek  to  der  dosin  tale  dreghet,  dil 
dochten  noch  en  scholden  (1383).  schal  men  bi  gantsen  doainen  vor- 
das.  "nr.  306.  —  Dat  he  ome  geve  kopen.  Gosl.  Stat.  103,  31;  de  schal 
ein  kint,  Dat  sin  gut  nicht  dechte  45  wedden  vor  eyn  jewelck  dossyn  ep 
vorsterven.  Zeno  20  u.  541  (So  die  halff  punt  weddes  (M59).  Lüb.  Z.  R- 
Hdschr.  W. ;  mochte  H. ;  dorfte  D.) ;  186 ;  eyn  half  dosy u  pansescher  bor- 
Heddestu  den  tom  vormeden,  Du  en  den  und  eyn  grot  dosyn  (d.  L  Gra^- 
dechtest  der  pine  nicht  hebben  ledden.  12  Dutzend)  goltvel  vnd  sulvervel 
Brandan  539  (bei  C.  Schröder  546:  50  (1353).  das.  271;  eyn  half  grot  dos- 
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syn  paternoster  vnde  nicht  znyn.  das.  slaghen.  Lüb.  Chr.  1,  16  u.  131;  dar 
273,  Vgl.  Liib.  Urk.  III.  8.  187  u.  wurden  dode  drunghen  wol  60  man. 
839.  das.  103;  vele  Volkes  is  dode  bleven. 

do88e  =  desse.  das.  169;  Sleit  en  man  den  anderen 
d8t,  m.  Tod.  up  den  döt  liggen.  5  durch  not^o  doden.  Bsp.  II,  14,  1; 

B.  V.  688;  in  den  dot  gän.  1375';  Woldemar,  den  dat  mene  rolk  dot 
in  den  dot  bringen.  1920;  sinen  dot  ^ede.  Körner  193^  (W.).  Vgl.Kanteow 
nemen.  1932;  de  koghe  ward  na  ge-  89;  dede  des  noit,  Ich  woulde  mit 
breydet  over  alle  de  warlt,  dat  noch  dir  sterven  doit.  CreisU.  Gedd.  v. 
de  grote  dot  genomet  is  (die  in  der  lo  Niederrhein  251,  107.  —  übertr.  dat 
Mitte  des  14.  Jahrh.  Europa  furcht-  is  dot  rekent,  mer  (nur)  dat  ik  it 
har  heimsuchende  Pest).  Körner  187^.  noch  clare  make.  Mem.  Dunck.  2*; 
Vgl.  Br.  G.  Q.  95.  97;  bis  an  yren  Ik  rekende  mit  H.  Help  alle  dinc 
sterflichen  doit.  Lacomtl.  III.  nr.  dot.  das.  14*;  dat  alle  unwille  scolde 
685;  wat  se  der  vyende  kreghen,  de  16  dot  sin.  Brschw.  Chr.  52,  19;  dat  is 
mosten  sterven  kranckes  dodes  (die  dot  an  beidentsiden.  das.  102,  21; 
wurden  erhängt,  wie  der  Zusammenr  de  schuldinghe,  Unwillen  edder  un- 
hary  ergibt).  Liib.  Chr.  1,  416.  —  mod  schal  gantz  vnde  altomale  tho- 
auch  fem.,  wie  im  mnl.  (Grimm  geven  syn  vnde  doet  bliven  (1394). 
Mgth.  801,  Köne  z.  Hd.  1470  u.  20  S.  H.  L.  Urk.  II,  538;  so  enscholde 
Mundart.  II,  310).  ic  wart  ghehor-  des  koninghes  achte  unde  ban  . .  . 
sam  to  der  doet.  Horol.  150^;  ic  dot  wesen  unde  unmechtich.  Körner 
sweech  als  een  lam,  dat  to  der  doet  227*  (W.) ;  dar  mede  schal  dot  unde 
wart  dreghet.  das.  145;  Nu  is  Gri-  begraven  wesen  alle  schelinge.  das. 
stus  weder  upverstan  van  der  doet  25  248^;  so  syn  alle  dese  vurwerde,  eyde 
0GB.  C.  136 ;  de  wrede  dot  tonde  ind  gelouede  doyt  ind  quyt.  Lacombl. 
(zeigte)  ere  leste  kraft  aver  den  ///.  nr.  416  \  alle  seicht  scal  wesen 
heren.  Passio  Chr.  87^;  spise,  daer  d&t,  vergheten,  vergheuen  vnde  be- 
sick  vnse  leue  here  mede  vodede  sont  an  beyden  siden  (1346).  Sudend. 
vor  sinre  doet.  Leben  d.  h.  Franz.  SO  Urk.  II,  107,  12. 
74^;  ik  wil  iu  van  der  doet  erlosen.  dfitbaren,  adj.  todtgeboren.  Düsses 
das.  138^.  —  Sprichw. :  De  dot  is  in  Bugenhagens  huDfrouwe  heft  getelet 
dem  potte  (Mors  est  in  oRa,  hoc  est,  ein  dotbaren  kint,  einen  söne.  Hamb. 
nihü  prorsus).  Hoffmann,  Findlinge  Chr.  561;  heb  ick  ein  dotbar[en] 
I.  S.  79;  De  dot  is  nicht  ver  (Om-  35  klein  kindeken,  welcks  mine  Dorthie 
nibus  impendet  letum).  Ikmnic.  nr^  fttr  einer  haluen  stunde  touom  ge- 
729;  Mit  dem  dode,  sprickt  men,  ys  boren  hedde,  vpme  diske  jn  einer 
quadt  bAtent.  Ghryse  Wedew.  8p.  fol.  melden  stände  gefunden.  Gentzkow 
P  2;  Hä  sühd  ut  as  de  däud  fan  XII,  2,  39  (Strals.  Chr.  3,  43); 
Ipen  d.  i.  todMeich.  Woste  in  d.  40  Nu  beschwer  ick  dy  by  söven  doot- 
Mundart.  V,  171,  170.  In  Nieder-  bahren  (seien)  Unde  beschver  ick 
hessen:  Er  sieht  aus  wie  der  Tod  dy  by  söven  altaren.  Zauberformel 
yronYfem  (VUmar 412);  in  Preußen:  aus  dem  16.  Jahrh.,  Brem.  Jahrb. 
wie   der  Tod  von  Dirschau  (Preuß.       I,  315. 
Prov.  Bl.  1847 III,  119);  m  MeMen-  45      ddtbedde,    n.    Todbett,    do    desse 
bürg:  as  de  Dot  von  Dassow  (Man-      sulve  greve  lach  an  syme  dotbedde. 
tzel  VI,  74,  43);  in  Lüb.:  as  de  Dot       Korner  78^  (W.);  unde  he  do  lach 
van  Lübeck  (JDeecke  Lüb.  Gesch.  u.      in  sineme  dotbedde.  das.  214^. 
Sagen  8.  118).  dStd^l,  n.  Mord,   Todschiag.    Vgl. 

ddt,  dode,  adj.  todt.  he  wart  dode  50  Richth.  8.  678  s.  v.  dadel.  Dit  is  de 
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ghemene  doem  van  allen  doetdeelen ;  ynde  de  doetslachtinghe  myns  Volkes 
wat  doetdeel  men  myt  tughe  neet  (necem  et  interfectianem).  EsOier  8, 
kan  bewyBen.  Bichth,  S.  193.  6  (L,). 

doter,    cuscuta    (cresoit  in   Uno).  ddtfllager,  TodscUäger.  Vjg^.Teiüh. 
Voc,  Engelh.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  cas-  5  8.  v.  doeder.  Wandages  wonede  ge- 
Butha.  (Unser  Frauen  Seide,  Nessd-  rechtigkeit  in  dy,  Nnh  äderst  doest 
Flachsseide).  slaegera  (l.  doet  slaegers)  staen  dj 

ddtlieit,  f.  Tod,  SterUickkeü.    Dar      by.  Soest.  Danid  S.  148. 
is  rowe  sunder  arbeyt  Vnde  dat  leuen  dfttstortiiige  =  dötslachtinge.  Tnde 
Sünder  d5theit.  Harteb.  188^  513  fei.  lo  werde  strydende  wedder  se  beih  to 
6^  u.  Marien'Himmelf.r  Pf.  Germania  erer  dodstortingbe  (usqae  ad  inkr- 
XV,  371.  necumem  eorum).    1.    Sam.    15,  18 

ddtkiste,  f.  Sarg.   Vgl.  Stürenb.  36.       (L.). 
De  dootkiste,  daer  dat  lichaem  haddo  ddtsnke,  f.  tödüiche  Erankheii.  ein 
ingelegen,  was  van  olderdom  gantz  15  sware  plage,  dat  het  de  schorbuck, 
verrottet.  Ben.  389.  dar   storven   vele  lüde   äff,    ere  se 

dotlik,  adj.  sterblich,  mortalis.   Voc.       wüsten,  wat  dat  vor  eyn  dotsuke  was. 
Engelh.    ik   bidde  juw  (Hirten),  dat       Leibn.  3,  4J21. 
de  grote  erewerdycbeyt,  de  juw  got  ddtswime,  m.  Tadschwindei.    altfr, 
ghaff  vor  allen  dotliken  luden.  Brmn.  20  dadswima.    De  hogheste  doetswym«. 
nds.  GB.  104.  —  gänelich,  durchaus,       we  slagben  wert,  dat  he  doet  liggbe 
%oie  dot  oft  in  Zusammenseteungen.      und    wert   he    den   weder    to  lyre. 
Vgl.  Mundart.   V,   29.    so   schal   he       Bickih.  223,  22  u.  679  s.  v. 
des  len0  (Lehnes)  dodtlich  syn  vor-  ddtvar,  adj.  todtblaß.  Vgl.  likd.  Wh. 
valt  (1471).  S.  H.  L.  Urk.  I,  329;  26  3,  239  s.  v.  totvar.  wente  se  w« 
so  schal  idt  ein  ewich,  dothlich,  un-  doetvar  in  creme  anüate.  Birgit. 
wedderroplich  erffkop  van  eruen  tho  Openb.  fol.  186^;  dat  (min  kynt)  hau- 
eruen  tho  ewigen  tyden  bliuen  (1514).  get  hyr  bleek  vnde  dotvar.  ßardesk, 
Kamptz  Urk.  nr.  40.  MarienJU.  818. 

ddtliken,  adv.  tödtlich.  doetliken  ao  ddtveehtinge,  f.  Todeshamipf.  in 
ghewundet.  Komer  77^  (W.).  sinre  doetvechtinge  usgeissende  bloe- 

ddtsek,  adj.  todtsiech.  Vgl.  MM.  dichen  sweis.  Brev.  115  b.  Pfeiffer  ü 
Wb.  ̂ ^  356.  dodtseeck  vnd  bleeck,  d.  Mundart.  2,  310.  —  de  dotvech- 
smachtich  vnde  amechtig.  Crrgse  L.  tinge  viren,  Kampfspide  feiern.  i> 
B.  fr.  57.  86  Maccab.  4,  18  (H.). 

ddtslach,  m.  u.  f.  Todschlag,    den  dfitvede,  f.  Todfehde,  vindieta  or- 
Bloch  ein  minsche  dot ;  den  dotslach  nuxta  occisi  cogruxti.  Ere  he  (der  ̂ n 
brachte  he  uppe  de  borgere.  Magd.  aufeu/nehmende  Bürger)  dessen  ejt 
Seh.  Chr.  197,  3;  nam  groeten  doet-  swerCi  so  vraghe  men,  oft  he  eghet 
sclagh  bynamen  540  siner  riddere.  40  sy  cder  mit  dotvede  beworen,  so  oe 
Lerbeck  §  37;  alle  de  guden,  de  in  hulpe  eme  de  borgerschap  nickt 
der  doetslage  auerbleuen,  de  worden  Wigands  Arch.  II,  11 ;  Vnd  alle  doiv 
geuangen.  Falcks  Staatsb.  Magae.  9,  vede  schal  mit  dessen  [Land]  vrede 
347.  nein  dont  hebben  (1371).  MaUs.  Vrk 

ddtslaeht  =  dotslach.   De  dach  46  2j  223. 
erer  doetslacht    (dies  interfectionis)  dfitvient,  Todfeind,  (de  Sassen)  de 
schal  vp  se  kamen.  Jerem.  46,  21  des  vaders  dotvyende  weren.  Komer 
(L.  u.  C).  82^  (W.). 

d$tslachti]ige=dötslacht.  wo  schal  dOtwiinde,    f.    Todwunde,    bethen 
ick   moghen    vordreghen    den    doet  60  der  vrouwen  vele  doetwunden.  Kamer 
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99  (W.);  Dat  hovet  ave  is  ein  dot*  leer,  eitel.  Dat  is  eyn  qoad  tovorlath, 
wunde.  Tunnic.  nr.  1249.  De   dar    vorlenet   up    doven    dunst. 

douwelinge,  FrcMenschwesternumrij  Koker  S.  372;  ick  gheue  nicht  een 
Schwager?  Do  wolde  Juncker  Sibe,  doue  nutt  darumme.  Tappius  105^; 
sin  douwelinge,  (ene)  nicht  liden  vmme  5  he  sande  en  to  Lubeke  yn,  uppe  dat 
Juncker  Tannen  willen.  Old,  Chronik.  he  dar  recht  bichtede.  Dar  starf  he 

S.  /,  629.  Eine  andere  Chronik  (8.  doyes  dodes  d.  h.  wd  „ungebeichtet^  ̂  
628)  hat  dafür:  Vnnd  alse  he  nu  er  he  syne  rechten  böte  held.  Lüb. 
tho  Stedestorp  quam  tho  berade,  Chr.  2,  380.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  232 
wolde  em  sin  swager  her  Sibe,  wel-  10  u.  Dähnert  84. 
cker   de   andor   suster  hadde,  nicht  dovel,  m.  der  Zapfen^  der  die  Theüe 
Udenn,  vmme  Juncker  Tannen  willen  des  Bodens  einer  Tonne  verbindet. 
etc.  fungus,  est  quidam   clavis,  qui  dici- 
doHwen,  dawen  =  doyen.  dissol-  tur  douel.  Brevü.  Vgl.  Grimm  s.  v. 

vere,  douwen  (ys).  Diefenb.  s.  v.;  16  dövel.  Vortmer  we  (von  den  Böttchern) 
dawen,  sicut  glacies,  liquescere.  Voc.  kymwerk  maken  wyl,  de  schal  slan 
Engdh.  de   dovele   half  ekene   ynd  half  es- 
douweH,  schw.  v.   verdauen.    Vgl.       scheue.  Lüb.  Z.  R.  175. 

SchmeUer  P.  476.  digerere.   Voc.  KU.  doTeleehtielt,   adj.  harthörig,   swr- 
u.  Diefenb.  s.  v.  Dusse  dinghe  sint  20  daster.  We  nicht  wol  hören  kan  vnde 
ghesunt  nochtem  ghegheten,  wente  douelechtich  is,  de  neme.  Herbar. 
se  Sterken  und  douwen  woL  Eannöv.       103^. 
Mscr.  (ly  84)  196^;  legge  dy  wenich  doven^  schw.  v.  1.  trans.  betäuben, 
ßlapen  unde  douwe  den  dranck  (er  tavb  machen.  Vgl.  Br.  Wb.  1,  233. 
war  nänUich  betrunken),  Komer  49^  25  De  dfivel  dovet  syn  gesinde.  Staph. 
(Vf.).  II,  ly  87;   mith   list   ock  wolde  (sc. 

donweiif  dowen,  schw.  v.  thauen.  de  olde  viendt)  se  douen.  Slüter  Ge- 
dowen,  rorare,  irrorare.  I)^h.  douwe  sangb.  B  5*;  Schal  mi  ok  nemant 
an  mines  herten  garden  den  dou  der  douen  (taub  machen  gegen  Gottes 
gotUken  gnade.  Hannöo.  G.  B.  (Ij  80  Wort),  das.  P  2^;  efft  ienichman 
75)  8.  164;  Waket,  rittere,  dat  is  schaden  krege,  dar  he  lame  lede  äff 
Bchire  dach  . . .  Id  dowet  an  der  owe,  klagede  eder  dovet  scheide  wesen  in 
Rytter  stolt,  brek  dyne  rowe.  Bedent.  sinen  oren.  Dithm.  B.  II,  56;  owe 
j^.  755 ;  Idt  dowede  des  nachtes  so  ik  vil  kloke  man  . . .  dat  ik  bin  sus 
sehr,  al0  hedde  idt  geregnet.  Neocor.  85  sere  gedovet  unde  dum.  Theoph.  IIIj 
2,  315.  405.  —  2.  intrans.  taub  werden.   De 

donwer  =  dobber.  vnde  licht  ienich  gewundet  warth  vp  dat  houedt,  douet 
anker  sunder  douwer  effce  kogert,  dat  ore  dar  uan.  Bichth.  88,  Anm.  3. 
vnde  schade   äff  qweme,   den  schal  doven,   daven,  schw.  v.  toben,  ler- 
he  half  beteren.  Hamb.  B.  307^  5.     40  men.  furere,  insanire.    Voc.  Engdh.; 

ddf,  adj.  taub,  ein  iunck  mensche  doven  vel  dul  sin,  dementari.  2  Voc. 
was  dar,  de  doff  unde  stum  was.  W.  Vgl.  Diefenb.  s.  v.  furere.  de 
Br.  d.  Eus.  52^;  de  douen  unde  watere  doveten.  E.v.  Bqpg.570',Wen 
stummen  gesuntheyt  verleynde.  das. ;  ik  schal  minen  schipper  loven,  So 
de  Stedynghi  stunden  up  tegen  one  45  beginnet  it  (das  Kind)  so  sere  to 
(frater  Henricus,  de  dat  wort  gades  doven,  Dat  ik  dat  mot  underwegen 
predekede)  als  doue  slanghen  vnde  län.  Zeno  436;  die  aldus  myt  sulff- 
stoppeden  tho  oer  oren.  Lerbeck  §  wold,  myt  banneren  vnd  myt  wapene 
118;  Men  kan  den  doven  nyne  twe  douet  hedden  in  der  stat.  Brem.  G. 
misse  synghen.    Tunnic.  nr.  722.  —  60  ö- 113;  mit  einem  doven  (=  doven- 
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den)  gemute  (fwrore  mentis).  5,  Mos.  Chiiftr,  323;  des  merea  storm  und 
28 j  28  (H.);  wen  de  werlt  wedder  sine  dovendicheit.  Bruns  Beür.1^99; 
my  dauet.  Smalteing  fall.  3^;  beclaget  wente  se  spreken,  he  is  ghekeret  in 
der  mortberner  haluen,  de  dat  mal  douendicheit  (furorem).  Marcus  3, 
Yuste  daueden.  Hamb.  Chr.  181;  also  5  21  (L.;  C:  in  torn);  6ot  sla  dy  myt 
dauede  de  gemeine  pulffel  bauen  de  douendicheit,  blintheit  vnde  Tnaiih 
auericheit.  Kantgow  193;  Do  dave-  nicheit  des  danken.  Buss  2^  29  fd. 
den  de  beiden  noch  mehr  und  mei-  40;  hehben  Tor mordet  dyne  lovigen 
neden,  se  wolden  der  gewalt  wedder-  cristen  myt  gantzer  davendicheil 
staen.  Benner  1,96;  se  quemen  ohnen  lo  Körner  34*  (W.).  —  berouet  vnder- 
entjegen  als  davende  hunde.  ckus.;  Se  wyle  syner  redeÜcheit  (Vernunft)  dat 
daven  und  rasen  mit  grimmigen  he  is  komen  yn  sodan  douendicheit, 
schall.  Z.  f.  Hamb.  Gesd^.  2,  249.  dat  he  dre  syner  rydder  hefi  ghe- 
13;  hebben  de  Russen  vnd  Tatern  dodet.  Lerbeck  §191;  und  morden 
gewötet  vnd  gedauet.  Bussow  154^.  15  iuw  in  dovenicheyt.  Mnd.  Gedd.  S, 
Hierher  ist  auch  wci  mit  Hoffm.  v.  51,  38;  min  dovenheit  sal  nutte  wer- 
FallersLeu  ziehen:  Mit  Yrouden  disse  den.  Eike  v.  B.  578. 
blomeu  schouwen    Unde  der  vögele  d6fholt|    n.    taubes,    dürres   Bali. 
sote  douwen.  Aesop.  19,  38.  doofhout»  hgnum  cariosum.   Kä.  s. 

dovendich,  davendich,  dovemeh,  20  Chrimm  B.  A.  50?  u.  Mhd.  Wb,  l 
adj.  tobend,  von  Sinnen.  Vgl.  Biefenb.  707  s.  v.  toupholz.  et  ad  usum  ignis 
s.  V.  rabidus.  dat  dovendighe  volk.  proprii  coUectionem  lignorumy  qt^ 
Lüb.  Chr.  1, 170 ;  in  dovendiger  wyse.  dicuntur  doufholt,  eidem  curti  retmu- 
das.  2,  463;  des  wart  de  menheit  imus  (1223).  LaconM.  Urk.  IL  nr, 
do  dovendich  over  degennen.  das.  2,  25  110;  quod  singuli  et  uniuersi  nuur 
530 ;  He  quam  ok  lopende  mit  de  senarii . . .  ligna  inutilia  dicte  silue 
vart  Recht  alse  ein  douendich  bunt.  et  non  valentia,  que  vulgariter  di- 
Anselm  239 ;  davendige  rodde.  fifoipA.  cuntur  doufhout,  secundum  eonm 
//,  1,  17?;  Dat  se  so  erren  to  aller  necessitatem  tantummodo  singahs 
stunt  In  vngelouen  alze  eyn  douen-  80  annis  secabunt;  in  aliis  vero  lignis 
dych  bunt.  Schip  v.  Narrag.  foi.  139;  utilibus  et  bonis,  videlicet  quercä 
en  douendich  bregen.  Sduiph.  Kai.  et  £agis  . . .  nullum  ius  habent  (129Sj. 
fcl.  74^;  dar  de  konigk  dovendich  das.  nr.  984;  Vortme  doefholz  iiid 
böse  umme  wart.  Abel  82;  Herodes  lighende  holz  mach  der  hoaesnua 
wart  dovendich  unde  dorde.  Horol.  35  haelen  ind  vuren  zo  sinre  bernonc- 
llä^;  do  ward  de  abbet  dul  unde  ghen.  das.  HL  nr.  384  S.  304.  7^. 
dovendich.     Brschw.    Schichtb.    159;       dustholt. 
davendige  barbahren.  Benner  1,  63;  dovieke    ein    tappe.     Chjftr.   42C^ 
wo  den  gewiSlich  under  einem  drun-       Vgl.  Schütze  1,  242. 
ken  unnd  davendigen  minschen  wei-  40      dovigende  =  dovendich.   vnde  de 
nig  underscheides.    Neocor.  1,   121 ;      heteschen  scholeu  (in  der  HSUeJ  vas 
do  wart  he  gans  davendich.  Komer      wemode  hulen  also  douigende  lumde. 
60^  (W.);    do   wart   de  konnigh  al       Navdg.  I,  24. 
davendich.    das.  121\    —    dat  lam  dfifslach,  m.  Schlag,  von  dem  wx» 
stont  vnder  den  wukien,  de  douenich  45  betäuM  wird.  Ein  dofslag  mit  &s: 
weren.  Br.  d.  Cvriti.  85.  Vgl.  dovi-  stock  uppet  hoevet  gedaen,  dat  mes 
gende.  to  der  erden  störtet,  25  schilL  Oäfr, 

doven-,  davendiekeit,  dovenicheit,      L.  B.  IIJ,  65. 
dovenheit,  f.  Wut,  Baserei.    Furor,  dfrfsaebtjsurditas,  doe&acht.  Cijfrr. 
rabies,    dat    rasent,    dauendicheit.  50  ̂/S^* 
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dow,  donwe,  dawe,  dan,  m.  Thau.  von  Bäumen,  die  zur  Waldmast  die- 
Wo  wieth  ein  gemeiner  kerkweg  sin  nende  Früchte  tragen.  Item  80  en  sali 
schulde?  Dat  ein  man  mit  siner  fru-  men  geyn  eychen  off  draichafftig 
wen  könne  gähn,  dat  se  de  dau  nicht  holtz  zo  koelen  hauwen.  Lacombi. 
beschütte  im  wege  (1557).  Eldagser  5  IV.  nr.  228  S.  273.  Vgl.  drach- 
Ghoegerecktigkeü  in  Z.  f.  N.  Sachsen      tich. 
1853  S.  261,  8;  den  soten  dou  der  drachsam,  adj.  portabilis,  dat  men 
gotliken  gnade.  Hannöv.  G.  B.  I,  75       lichtlicken  dregen  kan.   Voc.  Strais. 
S.  164 ;  dat  vlues  her  Gedeonis  wart  drachsole,   f.  Tragsohle,  -schwelle. 
nat  van  den  hemmelschen  douwe.  lo  unde  H.  schal  lecghen  eyne  drach- 
Mnd.  Gedd.  22, 19 ;  Myne  lere  droppe  solen  tyghen  de  nedderen  molen. 
alse  de  regen,  vnde  myne  rede  vlete  Brschw.  Chr.  I,  203, 18.  Hierher  ge- 
alse  de  dow.  Slüters  G.  B.  fol.  F  hörtauch  wd:  12  schul,  den  seghers 
4^;  de  dawe  koilet  de  hitte  der  sunne.  vor  murlatten  unde  drachselen  unde 
Ecdes.  fol.  114^.  In  Ostfr.  hört  man:  IB  vor  bantholt  to  dem  porthuse  vor 
vördagg  un  AAxi(Stürenb.);  inMecM.:  dem  steyndore  (1486).  Z.f.  N.  Sachs. 
vor  dau  un  dag  (Mundart.  2,  38).  1869  S.  183. 
Vgl.  dak.  irhebtj  f.  1.  das  Tragen^  die  Schwan- 
dow-,  dansleper,  -slSpper,  danen-  gerscfiaft.  Rebecca  is  hebbende  twe 

slieper,  Hiaußtreifer,  von  dem  Pferde-  20  sone  van  einer  dracht  Ysaac  unseres 
jungen,  der  sein  Pferd  morgens  zu-  vaders.  Böm.  9,  10  (H.);  de  rechte 
erst  in  die  Koppel  bringt  (Kuhn  tyd  der  kinder  dracht  is  to  dem  ho- 
Märk.  Sagen  317);  vom  Viehmädchen,  gesten  dre  dage  vnde  X  maente. 
das  am  Pßngstmorgen  die  Kuh  zuerst  Ssp.  J,  36.  Gl. ;  De  sulvige  heft  ge- 
mr  Weide  treibt  u.  mdkt;  von  dieser  26  baren  to  einer  dracht  365  kinder. 
Kuh  selbst  und  von  dem  Maibusch,  Ben.  117;  concr.  die  Frucht  im  Mutter- 

weicher ihr  an  den  Schwanz  gebunden  leibe.  Jegen  dit  bot  (dat  vefte)  don 
wird  (Danneü  32,  Kuhn  Mark.  Sagen  de  vrowen,  de  ere  dracht  benemen 
316,  Nbrdd.  Sagen  379.  380,  Westf  (die  Frucht  abtreiben).  Sp.  d.  Dogede 
Sagen  2, 160. 162  «.  Mannhardt  Germ.  30  f.  227^;  de  dracht  vorwerpen,  abor- 
Mythen  5.  26).  tire.  Hich  21,  10  (R).  —  2.  Tracht, 

dow-|  danstriker,  Thaustreifer,  in  soviel  man  tragen  kann.  Deme  esele 
Holstein  die  Hexe,  indem  sie  den  Thau  schal  me  gheven  sin  voder,  de  roden 
vom  Crrase  streift  und  dadurch  am  vnde  sine  dracht.  Ecdes.  f.  198^;  van 
Vieh  schadet  (Miälenhoff  S.  H.  Sagen  35  euer  tunnen  haringhes  up  eneme 
565  u.  Mannhardt  Germ.  Mythen  5);  waghene  gift  me  enen  penningh  .  . 
in  Ostfriesl.  von  jem.,  der  in  aller  van  euer  dracht  haringhes  en  scherf. 
JFVühe  ausläuft,  von  einem  Menschen  Hanov.St.R.489.Kleidertracht.Monum. 
mit  großen  auswärtsstehenden  Füßen,  Liv.  4,  253.  Gang  oder  Gericht  Spei- 
von  einem  Meineidigen  und  =  dau-  40  sen.  dapes,  drachten.  Diefenb.  s.  v. 
worm  (Stürenb.  31).  —  3.  bUdl.  (Der  Domherr)  maket  vnde 

dow-,  danworm,  m.  Lumbricus  holt  vorbindunghe ,  heymlike  vor- 
terrestris.  ags,  deawwyrm,  engl,  dew-  eynunghe,  samnunge,  selschapp  vnde 
worm.  Vgl.  Stürenb.  31,  Schanib.  41  dracht  (Vertrag?)  vp  vnde  wedder 
u.  Schiller  Z.  Th.  u.  Kr.  B.  3,  20  45  den  rad,  stad,  borger  vnd  gemeyn- 
s.  V.  Maddick.  —  übeHr.:  fkchtenr  heit  (1426).  Cod.  Brdb.  I,  15,  221. 
artiger  Ausschlag,  Salefluß.  Vgl.  Stü-  dracht,  drecht,  goth.  drauhts,  ags. 
renb.  l.  l.  u.  Diefenb.  s.  v.  Internix       gedriht,  isl.  drott.  Richth.  s.  v.  Schaar, 
u.  Serpedo.  Geieit,  Zug,  Procession.    Waer  men 

draebaftieh,  adj.  fruchtbar,  namentl.  50  ene  vrouwen  haelt  my t  hörne  ofte 
Mlttelalederd.  WOrterbnoh.  L  86 
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myt  lüde,  myt  drechte  (Brautgefolge),  holt  nicht  houwen  . . .  vnde  schal  stan 
dat  is  werschup,  datse  dan  iummer  to  des  dorpes  behof,  dat  to  buwende 
echte  stoel  sal  besitteD.  Richth,  99,  vnde  to  beterende  (1420).  MekL 
19;  so  grafft  men  (den  im  Banne  ge-  Jahrbb.  15,  213. 
sto9*benen)  buthen  dem  wedeme  vnd  5  drachtlich,  adj,  u.  adv.  erträgJick. 
buthen  der  hilligen  dracht.  das.  124,  (Kommen  unertoartet  Fürsten  oder 
Anm.  3  (nach  R.  „außerhalb  der  deren  Bathe  in  die  Stadt)  so  moghen 

heä»  Gemeinschaft*^).  —  Zu  bemerken  unse  borgermeistere  zee  wol  bidden 
ist  aber ,  daß  de  hillige  dracht  tho  gaste,  men  zee  scholt  dat  maken. 
auch  Bezeichnung  eines  kirchlicheti  10  so  zee  drachtlikest  konen  mit  spise 
Festes  ist.  Unde  de  kerkwiginge  is  unde  ghedrencke,  sunder  groten  ap- 
des  veften  dages  na  paschen  also  slach  up  de  stad.  Chreifsw.  1^.  Verf, 
des  sondages  vor  der  billigen  dracht.  55.  Vgl,  dregelich. 
Brschw.  Schichtb.  249;  ock  en  schall  drade,  draden,  adv.  schndl,  rasch, 
to  der  hilligen  dracht  sunte  Johanns  15  bald.   Vgl,  Br.  Wb,  1,  235^  Hafer  s. 
tho  mydsommer  nyn  borgher  gheven       B,  Waldis  Vorl.  Son  1885^  Mundart. 
laten  nynerleye  krude  ofte  gedrencke       6,  57  s,  v.  dröe  u.  Crrimm  s.  v,  drat, 
dann  alleyne  ere  rechten  plicht  na       drate.  Kum  drade  vnd  lat  djn  bey- 
older  zede  (1489).  Brem.  Stat.  669;       dent.    Hieronym,  I,   c  68;    noch  to 
ock  en  schall  nymant  in  den  bedel-  20  langsemen  noch  to  drade.  B.  d.  Ar- 
dagen  der  hilligen  dracht  in  nynen       stedie  fol.  26^;    He  was   so  Vrankel- 
steden  vorkopen   koken   noch   veyle       modich,  dat  he  sine  word  wandelde 
hebben  koken  dan  alleyne  eyn  islick      also  drade,  als   sik  ein  man  Ymme 
in  sinem  huse.  das,  708.  Voc,  Engdh,       keren  mochte.  Magd.  Seh.  C3w.  278, 
hat:    letania,   rogacio   pro    mortuis,  25  3;  De  ys  eyn  narre,  dede  wünschen 
hilgendracht.    In  Haltaus  JahrzeÜb.       doet,    Dat  em   so   drade  ys   schade 
findet  sich  nichts  dariiber.  „Der  noch       alze   gud.    Schip  v.  Narrag.  fol.  49; 
heute  gangbare  Ausdruck  besagt  das       gy  scholen  drade  gän.  Zeno  75.   Vgl. 
processionsweise   ümtragen  von  Hei-      162  u.  263;  wente  de  dinghe  vlee- 
ligenbüdern    oder    Crucifixen.     (Vgl.  80  ghen  drade  vnde  hastliken  enwedt 
CTUzedr&cht,)  Dergleichen  Processionen       Grisddis  fol.  67^;  vil   drade    weken 
faUen  an  verschiedenen  Orten  in.ver-       se    van    dannen.    Lab.    Chr.    1,  37, 
schiedene  Zeiten.    In  dem  Büchlein:       Vgl.  46.  112  u»  131;  wente  de  jud- 
„Nu  lustert  alF    (Celle  1871)  findet      geste  dach  were  vil  drade  anstände. 
sich  S,  86  eine  Ergäfdung  mit  der  35  Korfier  38^   (W.);    Gabriel    sprack 
Überschrift  Hilgendracht.  Es  ist  dort      vul  drade.    Hart^.  175,  29^   fol.  P; 
von    7   Dorfprocessionen    die    Bede,       vuldrade    sprak    de    here   tho   eaie. 
welche  am  Himmelfahrtstage  mit  Kreu-      4.  Mos.  12,  4  (L.);  vuldrade   is  he 
een  nach  Paderborn  zogen.    Hilgen-       vthgheghan.  das.  20,  20.  —  Dradet 
dracht   konnte    leicht   auch  auf  den  40  wolde  wi  eme  körten  de  pine.  jR.  V. 
Processionsweg   und    seine  Stationen      1880,    Vgl,  1552,  3951;    de  bestride 
um  den  Kirchhof  (Vgl.  circa  cyme-       he  draden   mit  einem  here.    Magd. 
terlum,    Cod.    Trad.   Westf.   I,  119)       Seh,  Chr,  53,  21;  Men  secht  unde  is 
übertragen  werden.    Dies  erklärt  die      war:  wat  draden  wurt,   dat  Torgejt 
Stelle  aus  Richth*^  Woeste,  45  draden,   des  avendes  wyt   sne,   des 

drachtig  =  drachaftich.  swangher,  morge[n]s  swart  dreck.  Bothos  Chr. 
alse  eyn  auetbom.  Voc.  Strals.;  In  1;  Hestu  ene  dochter  van  menlikeA 
desseme  kope  is  vtghenamen  alle  jaren,  De  schaitu  also  bewaren:  Gif 
drachtich  holt,  der  mast  scole  wy  vs  se  to  kloster  eifte  to  manne  drad^, 
bruken  . . .  vnd  scolen  dat  drechtige  60  Up   dat  se  nicht  kome   in  sdiaden. 




